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ZUR  GESCHICHTE  DES  HAUS-PERTSTYLS 


Das  rcristyl  gicbt  dem  hellenischen  und  dem  hellenisierenden  Wohnhausc 
seinen  Charakter:  ein  freier  Hof  mit  oder  auch  ohne  Gartenanl^en,  umgeben  von 
Säulenhallen,  bildet  es  das  Centrum  des  Haukes,  von  dem  die  herumliegenden 
Zimmer  Licht  und  I-iift  empfangen.  So  tritt  e^  uns  fertig  in  den  jrha!tcncn  helle- 
nifiierendeti  ll  iu-i  ni  I'^mpejis  cntj^egcn,  so  beschreibt  es  Vitru\'  bei  der  Schilderung 
des  gricclusciicii  Wohnhauses  (VI  IO,l). 

In  die  Geschichte  des  Peristyls,  wie  des  ganzen  griechischen  Hauses  ist 
durch  die  Entdeckung  der  Palastbauten  mykentschcr  Zeit,  wie  sie  in  Tiiyns,  Mykene, 
Troja  und  Athen  vorläufig  vorliegen,  ein  ui^eahntcs  Licht  gefallen;  Nissens  —  da* 
mals  noch  divitiatorischer  —  Ausspruch '  aus  «len  Anulctensitzen  h;it  sich  der  Palast 
der  historischen  Jahrhunderte  entwickelt«  sollte  in  wunderbarer  Weise  bestätigt 
werden. 

Das  tirynthischc  ßausystem  eroflnet  den  Hlick  sowohl  auf  die  vorangehende 
als  auf  die  nachfolgende  Entwickelung.  Puchstein*  hat  zur  Erklärung  der  mcrk- 
.wttrdigcn  Thatsaehe,  daTs  bei  sonstiger  Culturvcrschicdcnheit  die  Gnmdrisse  der 

pcloponnesischcn  und  trojanischen  Paläste  eine  so  auffallende  Übereinstimmung 
zeigen,  drei  Möglichkeiten  hingestellt:  gleiche  l^ntwickelung  ausgleichen  ]iedingun;_;e!i 
cjdcr  gcincin^aine  Entlehnung  uincss  frcnidcn  Bauprin^ips  udcr  Übertragung  von 
einem  Ort  auf  den  andern.  Von  der  ersten  Möglichkeit  kann  aber  bei  genauerem 
Zusehn  keine  Rede  sein.  Denn  gerade  das  tirynthisch<trojantsche  System  unter- 
scheidet steh  in  wesentlichen  I*unkten  von  den  nationalen  \Vohnhaiiss}-stemen  anderer 
Völker,  so  z.H.  von  dem  altpergamcnischen von  dem  a't.,(_imanischen',  von  dem 
altitalischen  (Atriinn).  Diese  drei  Systeme  sind  zunächst  nicht  parataktisch,  -ondcrn 
hypotaktisch  -  d.  h.  .sie  erweitern  den  ]laupti»aal  nicht  durch  zugefügten  Grujjpen- 
bau,  sondern  durch  Unterschiebung  mehrerer  Räume  unter  dasselbe  Dach.  Und  sie 
zeigen  zweitens  im  hinteren  Teil  des  Baues  —  das  erste  durch  die  beiden  seitlich 
der  Mxedra  gelegenen  Schlafräume,  das  zweite  durch  den  breiten  Fleet,  das  dritte 
durch  <lic  n!(it'  -  eine  Iheitausdehnung.  die  dem  basilikalen  Prinzip  des  Megaron  ge- 
nau entgegengesetzt  ist.  Als  einziger  Vergleichungsjjunkt  bleibt  der  antl'i/us, 
welcher  das  alte  Atrium  ebenso  umgab,  m  ie  er  das  Megaron  umgiebt  —  in  s]jatercr 
Zeit  weniger  wohl  aus  Rücksichtnahme  auf  die  Wasserablcitung  als  infolge  pietät- 
voller IsoUrung  der  fiarieUs,  welche  nicht  tümmmes  werden  sollten.  Jene  Diffe- 
renzen aber  sind  unterscheidend,  dafs  sie  nicht  nur  eine  Heranziehung  der  fremden 
Bausysteme  als  Analoga  verbieten,  sondern  ilafs  diese  sogar  als  geschlossene  Gruppe 

'J  Foiii{>ejam<M:he  ."«luftien  S.  620.  7  Ni>^>eii  a.  a.  O.  S.  6m, 

*)  Archüologiiichtfr  .\ii«eiecr  1S90  .s,  66.  *)  Nitxicn  a.  ».  D.  5. 6is. 
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der  Gruppe  TIryns-Troja  gcgcnübcrtrctcn.  Somit  fallt  jede  Wahrscijcinlichkcit  für  die 
Annahme,  aus  gleichen  Bedingungen  sei  hier  überall  eine  gleiche  Entwtckelung 

hervOr54C}^an  «;e!i . 

!  Tiiv^fj^cM  ist  (iic  .ÄhnÜchkcit  des  Mct^aronsystcms  mit  dem  altai^yptischcn 
Wohnhaiisban  so  sclilaj^cnd,  dafs  an  einer  Abliän^ij^lceit  jenes  von  diesem  nicht  l,'c- 
zweifclt  werden  kann  und  dafs  es  dann  zicmlicli  iileichgikij;  bleibt,  ob  Troja  aut' 
dem  Umwege  Ober  Ttryns,  wie  Puchstcin  gern  möchte,  oder  dircicter  sich  seine 
Vorbilder  zum  Falastbau  aus  Ägypten  geholt  hat.  Ks  ist  nicht  nur  der  Facaden» 
bau  —  soweit  ^icbt  l'uchstcin  den  ä^iy|>tisclicn  Hinflnfs  zu  — ,  der  mit  seiner  Säulcn- 
arcliitcktur  auf  die  Abhängigkeit  hinweist,  sondern  der  j^anze  Grl^1d^i^s^  Das 
ä^-ptischc  Haus  unterscheidet  sich  iiauptsUchlich  in  zwei  Punkten  vom  mesopo- 
tamisdien:  es  betont  den  umfriedeten,  durch  ein  Thor  zugänglichen  Vorhof  und 
CS  bringt  in  der  Vorhalle  und  dem  Hauptsaal  die  Säulenarchitcktur  zu  reicherer 
Ausbildun<^.  Der  chaldäisch-assyrische  l'alastbau  —  Im  Prinzip*  saulcnlos,  wie  es 
(In^  l.indL'sübliche  I.ehmmateria!  mit  sich  brachte  -  :^'riippirt  schon  in  den  ältesten 
uns  erhaltenen  Beispielen'  die  Küumc  um  einen  quadratischen  Jiinncnhof;  ver- 
schiedene solcher  Comptexe  vereinigen  sich  dann  parataktisch  Kum  grofscn  Königs* 
sitz,  ein  System,  das  in  dem  späteren,  aber  gut  erhaltenen  Sargonpalast  von  Korsa* 
bad  sich  auf  seiner  höchsten  Kntwickehni^^sstufe  darstellt.  I  löchstens  in  «licscr 
Nebenordnung  von  Herren-,  Krauen-  und  W  ii  t-^chaftsräumen  läfst  sich  der  tiryntlier 
Grundrifs  mit  asiatischen  Hauten  vrr^'ri;  lu  ii  ,  :ni  i-!in/.elnen  folgt  er  dem  ägy|)tisc]ien 
Hausschema,  wie  es  im  Holzstii  und  dann  im  Steinstil,  im  Hause  selbst  wie  im 
hausnachahmenden  Grabe  sich  allmalig  herausgebildet  hatte*.  Man  blicke  z.B.  auf 
das  Grabgemälde  Perrot-Chipiez-Pietidunann,  Ägypten  Fig.  256,  das  uns  deutlich 
dieselbe  Hauseinteilung  vorführt,  die  in  Tir>ns  vorliegt:  durch  eine  l'forte  gelangt 
man  in  den  Vorhof,  von  diesem  in  die  sich  mit  Säulen  öffnende  Vorhalle,  die  in 
eine  vordere  und  eine  hintere  Hälfte  verfällt,  dann  durch  die  llauplthür,  die  — 
wie  in  Tiryns  vorauszusetzen  —  mit  einem  Teppich  ausgefilllt  zu  sein  scheint,  in 
den  eigentlichen  Saal.  Das  ist  der  alte,  ehrwürdige  Herdsaal,  der  schon  in  Ägypten 
basilikal  ausgebildet  wurde,  —  beleuchtet  durch  «las  obere  Scitcnlicht  des  über- 
höhten Mittel  cliiffs,  welches,  noch  che  Tiryns  gefunden  war,  schon  dem  homerischen 
Megaron  ebenfalls  zucrteilt  wurde. 

Wir  luben  also  ein  volles  Recht  den  tiiynthischen  Grundrifs  auf  ägyptische 
KinAQsse  zurackzufbhren,  wie  wir  es  bei  so  manchem  Produkt  der  mykenischen 
Cultur  bereits  thun.  Umfriedeter  V'orhof,  seitlich  geschlossene,  mit  Säulen  sich 
öffnende  Vorhalle  und  basilikaler  H<.r<I-,t,il  -ind  die  iKuiptsächlichcn,  wesensgleichen 
Hcstandteile.    In  Tiryns  ist  der  Hof  rmgs  von  Säulen  umgeben.    Ist  er  etwa  schon 

•■)  In  den  situlentoscn  trojanucbcn  PaliL^tcn  haben        Jt;Dcn  ägyptiscbeo  Einilufs  hin;  auch  l'uchxicin 
wir  also  nieht  etwa  eiac  fitthere  Stnfc,  sondern        hSli  sie  fllT  nicht  altaüsjrritch. 

nur  eine  cinf.ichere  Gettalt  des  tiiynther  PJan«  ')  Vgl.  l'crrot-Chi|>ii:^  II  s.  448!^ 

zu  erkennen.  ')  l'errol-Cbipic*  II  S.  422  ff. 

*j  Sitailenfiiciiden  wie  Penrot.Cbi|»iet  II  S.  142, 14},  *)  Vgl.  faeMtnder»  Sjrbel,  Weltgenchichle  der  Kund 
33S^in<^Aii<tniifanienu»d  weiKnvielleiehtmfirben        S.tof.;i3  und  Kman,  Ägypten  S.  a5&. 
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ein  Peristyl?  Auf  den  ersten,  flüchtigen  Blick  will  es  so  scheinen;  aber  sehen  wir 
genauer  tu,  so  bemerken  wir,  da&  die  ihn  umgcbcmden  Hallen  kein  durdilaufender 

Saulcnj^ari'^  sind,  somlcni  sich  aus  einzelnen,  verschieden  motivirtcn  Teilen  zu- 
sammensetzen. Iis  sind  deren  —  denn  die  westliche  hat  Döqifeld  zweifellos  nchti«( 
crgänict  —  fiiijf.  Ersten!»  und  zweitens  die  beiden  Vorhallen  —  die  eine  des  Thores 
A'"*;  welches  den  grofsen  Festungshof  f  mit  utuerai  Hof  L  verbindet,  die  andere 
des  Männersaais  selbst.  Femer  öffnet  sich  das  neben  jenem  Thore  liegende  liing- 
liche  Zimmer,  sowie  die  beiden  gleichen  an  den  Schmalseiten  des  Hofes,  jenes  mit 
zwei,  diese  mit  flrci  Säulen  ^ejjen  denselben.  Der  Kindruck  des  i'eristyls  wtnl  al-o 
hervorgerufen  durch  die  aneinander  stofscnden  Hallei\  der  am  Hofe  liegenden 
j^immcr  sowie  Tliorc".  Aber  noch  ist  das  durchgehende  Pcristyl  nicht  vorhan- 
den; Anten  oder  volle  Mauern  trennen  die  einzelnen  Hallen.  Sie  brauchen  nur 
noch  einheitlich  verbunden  zu  werden,  um  aus  dem  Hofe  das  Peristyl  sich  ent- 
wickeln zu  Listen. 

Gc^^eniibcr  dem  älteren  Haushof  der  cinfacli  unifriedi^t  niclit  mehr  als  eine 
Abgrenzung  des  zum  Hause  gehörigen  Terrauis  bedeutete,  steht  dci  tir>'nthische 
Hof  auf  einer  weit  entwickelteren  Stufe  —  und  in  dieser  Verlegung  des  Schwer- 
punktes vom  Saal  nach  dem  Hof  hin  werden  wir  auch  weiterhin  das  treibende 
Motiv  in  der  Ausbildung  des  griechischen  Wohnhauses  erkennen.  Aus  der  alten 
niicht^eschwai /t»  11  IlaÜe  innt^  da-:  natfirüchc  Streben  nach  dem  hellen  und  luftigen 
Hofe;  im  Hause  des  Ody.sseus  benutzen  bereits  die  l-Veier  den  Hof  ium  Spielen, 
sum  Speisen,  sum  Beraten;  filr  Fremde  wird  dort  eine  Schlafstatte  eingerichtet. 
So  hebt  sich  allmälig  die  Bedeutung  der  «SXrj,  und  diese  Stetgerung  ihrer  Bedeutung 
sucht  auch  in  ihrer  architektonischen  Gestaltung  einen  Ausdruck  zu  finden:  die 
Zimmer,  welche  sich  um  den  Hof  grupjiiren,  öAhcn  sich  ^ej^cn  ihn  mit  .Säulen. 

bauliche  Motiv  der  Vorhalle,  wenn  es  auch  nicht  griechischen  Ur- 
sprungs ist,  darf  doch  seiner  vorzuf^lichcn  Ausbildung  auf  hellenischem  Hoden 
wegen  aU  spezifisch  griechisch  bezeichnet  werden.  Eine  gröfsere  Kolle  spielt  die 
Vorhalle  zuerst  in  der  ägyptischen  Baukunst,  wo  ja  überhaupt  alle  Säulenarchitektur 
ihre  Heimat  hat,  wahrend  das  alte  Mesopotamien  haui)tsächlich  aus  Holzmangel 
einen  Saulenbau,  der  auf  den  Charakter  der  Haukunst  bestimmend  einwirkte,  nicht 
geknnnt  hat'*.  Von  den  Ag>'ptern  krncn  die  ^rhmicgsamcn  Phönizier  dm  S.iulen- 
bau,  die  Cedcrn  des  Libanon  liefern  ihnen  das  notige  Holzmaterial.  Aueli  das 
Motiv  der  Vorhalle  übernehmen  sie  und  wenden  es  z.  B.  am  Salomonischen  Palast  und 

Auf  Utiipfcidü  vU'ltach  (/.  h.  Baniiicisicrs  Ucnkni.    '-)  Eine  tlcr  bcrUhmlcn  .Vibancr  A»cbenuincn  (Aniiali 

TftC  7$)  wiedergcgebintcm  l'lan.  tS?!  I.  U)  wttHe  mit  ihrer  VorliftUc  auf  ein 

")  Dci  ofUT'i  nU  rc^ul.iit*  rcri>tyl  vcr-Linik-nc  Hol  zweites  jlti-ti«  Local  ihicr  Au^liihUing  l>inwci- 

llia»  Z  342  (cf.  Ni»»cn,  l'ouipej.  Studien  ä.  619)  »cn,   wenn  nicht    tta»  angebliche  hohe  Alter 

kann  «b«ii«o  tiaeb  der  Aiulogie       Tiryn»  uns  ditf$«r  Urnen  dadurch  problematifch  wttide,  «lab 

vit»chi«lciicn    at^)o'j3»i    •^iili    ?U':«mmcnM l/tn<l  Me,  wit-  mir  .\i)Ut  nach  Millc'I'i-i;:cn   von  Ccu- 

gcdatcht  werden;  eine  piiiciscrc  Interpretation  lu|{eo  »^^1,  nicht  uittcr  der  ur»ltcti  l..tNa»€hicbt 

vtttde  der  dicbterisctien  Phantasie  nur  Unreckt  beprabcn  liegcrii  «ondcm  «dtlieb  in  dieselbe 


thwt.  »Ijüler  eiogtneUl  «Ind. 
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Tcm|)cl  an.    Unter  almlichen  Einflüssen  steht  der  lirynllier  Hau.    L>urcii -\nwentJun^i 
Ue.s  \'orhallcnmotivs  finden  wir  hier  sowohl  Thure  als  Höfe  in  eine  Gestalt  yebraclit, 
welche  derjenigen  der  historischen  griechischen  Kunst  direkt  vorauf^cht.   Wenn  vor 
die  Thürwände  wie  hier  beiderseitig^  die  Säulcnvorttalle  gelegt  wird,  so  ist  das 
I'rotot>-p  für  die  ;;ricclii-clu-  Pi  >  i;>\  !:ienfnrm  j^eschaffen  —  iinil   i  bcn-o  wenn  sich 
um  den  Hof  herum  il.ille'n  ^luiiinrcn.       i-t  der  wichtii^stc  Sclirilt  zur  Hildunt^  des 
l'cristyls  gcthaii.    W  ir  bemerken  aul  dein  tiryntiier  l'lan,  wie  sich  sowohl  gegen  den 
grofsen  Hof  F  als  gegen  den  Frauen-  und  den  WirtschaAshof  ein-  oder  awcisäuligc 
HaUcn  öffnen,  welche  die  natürlichen  gedeckten  Scitcnräunte  des  Hofes  bilden;  am 
Männerhofe  stofsen  die  meisten  solcher  H.iüen  «Mammen,  die  liier  bis  zur  Saulen- 
dreizahl sich  au^dcluien,  —  aber  sie   bewahren  noch  strcni^'  ihren  nr-prünt^lichen 
Charakter,  wie  z.  Ji.  deutlich  der  viereckige  Ttcilcr  in  der  Nordustecke  beweist,  den 
man  mit  dem  gleichen  Nordwestpfciler  des  Frauenhofes  vergleidie:  der  Pfeiler  er- 
innert hier  an  die  abgcküntte  Mauerwand,  eine  Säule  hätte  diese  Erinnerung  schon 
venvischt.    Auf  lir\  lUhischem  Hoden  selbst  ist  uns  tlcr  Hewcis  erhalten,  welch 
i^rofse  Rolle  sch'm  u  uiials  das  Vorlialli  iiniotiv  zu  -^pi  U  n  berufen  war.    Die  Galerie 
auf  der  Nordostm  nu  i ,  rrrirhtet  zur  gedeckten  Kewachun;;  des  l",in^ani;s,  emanci]>irl 
dies  Motiv  insoietn,  als  sie  nach  seinem  Schema  angeleüt  zu  sein  scheint  «ihne  An- 
lehnung an  ein  ursprüngliches  Hauptgebäude:  es  ist  eine  Vorhalle  ohne  Halle.  Wie 
im  tiiynthcr  Tlior  die  Propyläen,  im  Hofe  <las  Peristyl  im  Keime  enthalten  i^X,  m 
in  dieser  Galerie  die  Stoaform,  die  einst  in  der  j;riechischeii  .Architektur  zu  solcher 
Hedontnn.;  ^elan^jcn  sollte.    Nicht  lHn<^c  n.srh  der  tirynthischen  Periode  ninf-,  ;mch 
«lie  i  orni  des  1  empelperipteros  ausiicbiUiet  wonlen  sein,  welcher  ja  schon  ni  der 
ältesten  Tempclarchitektur  in  vollständig  entwickelter  Gestalt  auftritt.    An  ihm 
sehen  wir  am  klarsten,  tu  welcher  Blüte  der  Vorhallcnbau  es  schon  in  den 
Anfangen  griechischer  Haukunst  brachte;  er  umgiebt  gleichsam  als  ailseiti^'e  Vor- 
hrdle  das  Gotteshaus,  obwohl  dieses  st 'f)-t   schon   an  den  .SchmaUeilen  meist  mit 
Vorhallen  versehen  ist.    Daher  erscheint  der  l'eripteros  als  eine  ebenso  systematische 
Durchführung  der  Vorhallenidcc  wie  das  Peristyl,  dem  er  ganz  entspricht,  wenn 
man  die  Innenrichtung  mit  der  Aufsenrichttmg  vertauscht.   Somit  haben  wir  ein 
Recht  die  Ausbildung  des  \'orhallenmotivs  als  eine  spezifisch  griechische  Leistung 
anzusehen,  wenn  schon  in  den  Anfanj^en  iler  Tem|)elbaukunst  uns  eine  solche  syste- 
matiscIiL-   Durchfdiniii'.;  dc«~-ciben    wie   im  Pcriptcros  entgegentritt,  welcher  ja 
Grieclienland  y;aiu  eigeiUunitich  ist. 

Vom  tirynther  Palast  bis  zum  hellenistischen  Wohnhaus  gcltt  die  Kntwicklun^ 
in  gerader  Linie;  wie  sich  der  tirynther  Hof  zum  altäg>'pttschcn  Hausvorhof  vor- 
hält,  so  verhält  sich  zu  jenem  das  hcllcnisttsche  fVristyl.  Das  beweisende  i\fn:ncnt 
bleibt  weiter  die  Ausbildung  der  ocj/.t^.  Zunächst  freilich  traten  im  l'rivatbau  be- 
scheidnere Hedürfniääc  an  die  Stelle  der  bi.sherij>eni  den  tirynther  Bau  kann  man 
fuglich  einen  Palast  nennen,  Paläste  aber  giebt  es  erst  wiiulvr  in  hellenistischer 
Zeit  ~  die  Zwischenperiode,  in  welcher  sich  demokratische  Prinzipien  vielfach  Gel- 
tung verschaffen,  behandelt  das  Wohnhaus  gerade  so  stiefmütterlich,  wie  sie  dem 
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Tempel  'ihre  ^anzc  Sorgfalt  zuwendet.  Man  bedauert  öfters,  dafs  uns  so  wenig 
von  dem  ^liLchi-clicn  Wohnhaus  dieses  mittleren  Zeitabschnittes  erhalten  oder 
überliefert  --ei;  irii  j^laube,  es  ist  uns  nicht  viel  verloren  j^ei^anj^cn,  und  gerade  diese 
relative  .\rniiiclikeit  der  i'rivatwohnung  ist  auch  der  Grund,  dafs  sie  fast  yar  keine 
Spur  hinterlassen  hat".  Das  tiiynthisclic  Megaron,  das  wir  ja  noeh  bei  Homer  den 
M]ttel{>unkt  des  Herrscherhauses  bilden  sehen,  verlieft  in  dieser  Zeit  ganx  seine  Bc- 
deutut^  ftlr  den  Privatbau;  es  erhält  sich  nur  im  Wohnhaus  des  Gottes,  welches 
in  natürlicher  Weise  an  dem  altelirwürdi<.;en,  feierlichen  Grundrif«;  conservativ  fest- 
hält —  im  griechischen  Tempel  lebt  das  Meyaron  mit  dem  Altarvorhof,  mit  der 
seitlich  geschlossenen  \'orhaUe,  mit  dem  basilikalen' Hauptraum  für  alle  Zeit  fort. 

Das  Beste,  was  wir  vom  griechischen  Wohnhaus  der  vorhellenistischcn  Zeit 
wissen,  lesen  wir  aus  Piatons  l'rotagoras  heraus,  der  uns  als  Beispiel  eines  ärmeren 
Hauses  dasjenige  des  Sokrates  vorführt,  als  Betspiel  eines  reicheren  dasjenige  des 
Kallins.  Hippokrates  klopft  noch  vor  Sonnenaufgang  an  die  Thür  des  Sokrates, 
es  wird  ihm  geöffnet,  er  eilt  zu  Sokrates,  er  erzälilt  ihm  von  der  Ankunft  deä  Pru- 
Uijjoraä,  Sokrates  fordert  ihn  auf,  bis  es  hell  würde,  in  den  Hof  hinauszugehen  und 
dort  mit  ihm  herunttuspasieren,  was  sie  auch  thun  (311).  Wir  gewinnen  also  den 
Eindruck  einen  einfachen,  kleinen  Hauses,  das  einige  Zimmer  um  den  Hof  gruppirt 
zeii^t,  den  einzigen  Raum  wohl,  in  welchem  man  sich  bequemer  bewegen  kcninte. 
Nicht  anders  haben  -vvir  uns  ;^'ewöhn!iche  Hürt;erhaus  (!c<  5.  bis  4.  Jahrhunderts 
zu  denken,  es  genügte  auch  vollauf  den  uncn<iiich  bescheidenen  Bedürfniasen  eiue.s 
Mannes,  der  gewohnt  war  sich  den  ganzen  Tag  über  auf  den  öffentlichen  Verkehns- 
plätxen  aufzuhalten  und  seine  Wohnung  nur  zum  Zwecke  des  Essens  und  Schlafens 
zu  besuchen.  Bestätigt  wird  diese  Annahme  durch  tlen  Fund  einiger  Wohnhäuser 
im  l'iraint'.,  welche  derselben  Zeit  angehören  liikI  cIiilii  i!crn  Sokrateshause  analogen 
Gnindnls  aufweisen.  Sie  stehen  an  der  >|iit/c  iler  -cniT^cn  bisher  cTitdeckten 
Überreste  griechischer  Wohnhäuser,  sind  aber  in  dem  icxie  zu  den  Karlen  von 
Attika  I  S.  56  nur  Süchtig  skizzirt.  Es  liegt  ein  Stück  der  von  dem  berühmten  Städte- 
bauer Hippodamos  von  Milet  am  Piräeus  systematisch  angelegten  Niederlassung 
mit  aneinander  siofsenden  Wänden  vor  uns.  die  Aristoteles  Polit.  VIl  11  ]).  1330  b 
ausdrücklich  als  tWc  ncnc  Wohnwcise  bezeicluKt.  \\  ii  njerken  die  schmucklosrstr 
Kinfachheit  des  lirundrisses,  der  nur  die  nötigsten  lurderungen  des  praktischen 
Bedürfnisses  erfüllt.  Die  Hauptfläche  nimmt  der  Hof  ein,  in  welchem  sich  einmal 
sogar  der  alte  Altar  erhalten  zu  haben  scheint;  in  dem  einen  Hause  gelangt  man 
in  ihn  direkt  von  der  Strafse  durch  einen  engen  Gang;  daran  lehnen  sich  die 
wenigen  not^vcndigen  Zimmer;  eine  hintere  Terrasse  wurde  vielleicht  zu  Garten- 
zwecken  verwen<let. 

Einen  bedeutend  luxuriöseren  Anblick  gewährt  da»  Plaus  des  Kallias,  das  wohl 
auch  in  Wirklichkeit  seiner  Zeit  eins  der  reichsten  Häuser  Athens  war«  Sokrates 
und  Hippokrates  treten,  ehe  sie  hineinzugehen  versuchen,  eine  Zeit  lang  ins  icpiUhfivt, 
am  ihre  Unterfialtung  erst  bis  zu  einem  gewissen  Abschlufs  bringen  zu  können  (314  C); 
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nachdem  sie  dann  die  Schwierigkeiten  mit  dem  Thürhütcr,  der  ihnen  durchaus  nicht 
öffnen  will,  überstanden  haben,  treten  sie  ein  und  finden  zunächst  l'rota^oras,  mit 
einer  gröfscrcn  Anzahl  Hörer  rechts  und  links  und  hinter  ihm,  in  der  Vorhalle, 
»V  tfji  rpciSTtp«]),  auf  und  ab  ^ehn  (314  IC)  und  von  Zeit  zu  Zeit  umdrehen,  wobei  die 
Begleiter  die  vorige  Reihenfolge  wieder  einzuhalten  suchen  (3 1 5  H).  In  der  Vor- 
halle gcradcaber,  2v  -ctj»  wlx*  dvnxpu  Tt^^uxt^uf  sitzt  Htppias;  ihn  umgeben  sttxend  ver- 
schiedene Schüler  (3 1 5  C).  Endlich  sehen  sie  Prodikos  mit  seinen  Hörern  krank  in 
einem  sonst  als  Wirtschaftsraum  benutzten,  jetzt  für  die  vielen  Fremden  her^ierichteten 
Gemache  Herzend  (315  D),  seine  Unterhaltung  k'iiincn  '<'tv  nirht  nu-hr  verstehen  (315  !•-). 
Der  Eindruck,  den  wir  Iiier  von  der  Gestalt  des  Wohnhauses  erhalten,  ist  also  fol- 
gender. Die  Hausthiir,  neben  welcher  der  Pförtner  seinen  Aufenthalt  hat,  liegt 
nicht  in  der  Stra&enflucht»  «ondem  springt  etwas  zurück,  sodafs  davor  ein  iip)Sttu|/<v 
genannter  Raum  entsteht,  in  wdelicm  die  Beiden  ihre  Unterhaltung  zu  F.nde  führen  ". 
Durch  die  Hausthür  gelangt  man,  wie  in  dem  l'iracushaiis,  direkt  in  den  Hof, 
welcher  auch  hier  tlen  Mittelj^mfct  des  Hauses  bildet,  in  «lern  man  sich  frei  bewcL;en 
kann  und  um  den  herum  sich  die  Zimmer  yruj)piren.  Aber  tlem  grölseren  Reich- 
tum des  Hauses  entsprechend  ist  der  Hof  hier  rings  mit  Säulenhallen  umgeben, 
unter  welchen  die  Sophisten  gehend  oder  sitxcnd  ihre  Lehrthätigkeit  ausüben. 

Zwei  I'unktc  inlcressiren  hierbei  besonders:  die  Ciestalt  des  i;}»ttup9V  und 
die  de-  Sriulcnhofs.  l"r-tere  ist  der  deiitlielHte  Ausdruck  der  allmälig  veränderten 
Hedeutung  der  wjXy.  W  ird  <lcr  Haupteingang,  wie  es  hier  geschieht,  vor  den  Hof 
verlegt,  so  ist  damit  klar  ausgesi)rochen,  dafs  der  Hof  nunmehr  ein  notwendiger 
Bestandteil  des  Hauses  sellMt  ist,  eine  Stellung,  tu  der  er  sich,  wenn  unsere  Com- 
binaiion  das  Richtige  trifft,  erst  langsam  emporgearbeitet  hat.  Schon  in  Tiryns 
war  der  Vorhof  mit  seinem  Altar  von  verschiedenen  Zimmern  allseitig  so  umgeben, 
er  neben  seiner  einleitenden  Funktion  auch  schon  diejenige  des  henut/b,\ren 
Ilausbcstandteiles  übcrniunnien  hatte;  aber  bei  der  parataktischen  Anordnung  der 
Haupträume  befand  sich,  wie  es  das  Megaron  besonders  deutlich  2eigt,  der  Haupt- 
eingang immer  erst  hinter  ihm;  so  konnte  die  HofthUr  filr  gewöhnlich  offen  bleiben >^ 
Dieser  Zwittercharaktcr  des;  Hofes,  zusammengesetzt  aus  seiner  halb  nur  einleitenden, 
halb  wirklich  praktischen  Funktion,  ist  im  Hau<e  des  Kallias  überwunden;  die  Hof- 
thiir  wiril  als  Haupteingang  gekennzeieh;]i  •  utid  bleibt  gcsch]os>tn  —  was  einst 
Finleitung  war,  ist  nun  Centruni  geworden,  imd  was  einst  Centruni  war,  tler  Männer- 
saal, ist  nun  ganz  geschwunden.  So  erkennen  wir,  in  gerader  und  natürlicher 
Entwicklung  Hand  in  Hand  mit  dem  steigenden  Bedürfnis  nach  Lieht  und  Luft  der 
Schwerpunkt  des  Hause»  sich  \  n  der  Halle  nach  dem  Hof  verschoben  hat. 

Auch  die  rposTmi  <Ies  Kalliashauses  wenden  unserii  IMick  wieder  nach 
Tirj'ns  zurück  l'in  allzu  •^charf'-inniger  Ausleger  könjitf  au«  «lern  Text  l'latoiis  «len 
Kindruck  einer  i-'j/ä^  gewinnen,  welche  in  ihrem  Grundrisse  mit  dem  lirynthcr  l'lan 
durchaus  übereinstimme.  Wenn  IVotagoras  mit  seinen  Hörem  beim  Auf-  und 
Abgehn  öfters  umdreht,  so  müsse  ein  Grun«!  vorhanden  sein,  welcher  ein  »n  «iei- 
**)  7„  U,  in  der  CMa  dcl  l'auno  'M  «ii»e  ähnliche  Anlage  erhalten.  Vgl.  Ilia«  U  ajttfT. 
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scibL-n  Richtung  sich  fortbewegendes  Lustwandeln  verbiete,  folglich  könne  der  I  lof 
kein  durchgehendes  l'eristy!  haben,  sondern  nur  einzelne  Vorhallen,  wie  sie  tier 
tiryntlier  Hof  7vi'j_t,  istu!  flahrr  würde  auch  der  Ausdruck  die  geradeüber!iei,'en<le 
Vorhalle  so  zu  verslehn  .seru,  dals  eben  einzelne  Voriiailen  unterschieden  wurden, 
unter  denen  die  dem  Eingang  gegenüberliegende  —  wie  in  Tiryns  —  die  bc- 
dcutendste  sei.  Ich  möchte  nicht  so  weit  gehen.  Vielleicht  ist  icp^STipr^v 
eben  (he  ganze  Säulenhalle  des  Peristyihofs ;  vielleicht  dreht  Protagoras  immer 
um,  iknnit  er  dem  Ilippias  mit  seinen  Leuten  niclit  7.u  nahe  kommt  —  viel- 
leicht auch,  weil  er  nur  so  will  -—  vielleicht  endlich,  weii  Tlaton  es  «lazu  braucht, 
um  den  weltmännischen  Anstand  seiner  Begleiter  hervorheben  zu  können, 
welche  c»  vermeiden  trot£  des  Umdrehens  in  anderer  Reihenfolge  ihn  zu 
umgeben,  als  es  der  Takt  verlangt.  Das  eine  ist  jedenfalls  klar,  dafs  der  Grundrifü 
des  Kallia-^h.uwes,  der  ja  unmöglicli  nur  ein  l'hantrisirL;i.  biI(lc  Pl  iton«  \<t ,  in  einer 
Kntwicklungslinie  mit  dem  homerischen,  mit  dem  tirynthischen  Hm-  Hegt,  indem 
durch  die  gröfscrc  Betonung  des  Hofes  die  I  lalle  in  ihrer  Bedeutung  verschwindet 
und,  wozu  in  Tiryns  bereits  vorgearbeitet  ist,  um  den  Hof  als  Centrum  sich  Säulen* 
hallen  legen,  als  ro'iatfiia  <ler  weiter  im  Kreise  herumliegenden  Zimmer.  l{s  ist  vom 
lirynther  Hofe  bis  zum  Kalliashofe  ein  Schritt  weiter  i^ocliclm  zur  I?ildung  des 
Peristyls  —  ob  wir  uns  aber  hier  schon  ein  volles  Peri&tyl  vorzustellen  liaben,  wird 
eine  oftiie  Frage  bleiben  müssen. 

Das  Hauptergebnis  dieser  Betrachtung  ist  die  Thatsache,  dals  der  Grundriik 
des  alten  ägyptisirendcn  Herr»cherpala8tcs  der  ttrynthcr  Periode,  welcher  sich  ja 
nach  Nfafsgabe  der  homerischen  Dichtungen  noch  mehrere  Jahrhundertc  unverändert 
erhielt,  von  der  ICntwicklung  des  historischen  griechischen  Wohnhauses  nicht  zu 
trennen  ist,  sondern  vielmehr  in  gerader  Linie  durch  äteigende  Betonung  der  au/.7| 
und  sinkende  Bedeutung  des  Megaron  schließlich  sich  tu  dem  Grundriß  des 
griechischen  Hauses  umgewandelt  hat,  das  uns  Vitruv  beschreibt  und  das  Air  die 
hellenistische  Periode  ciiarakteristisch  ist.  Setzen  wir  für  die  tir>  nther  I  lofe  reguläre 
Perislyle  und  an  die  Stelle  der  Hallen  die  otri,  so  rrhaltcn  wir  das  Vitruvsche  Haus. 
Kntsprechcnd  der  palastartigen  Ausbreitung  des  (irundrisscs,  wie  sie  erst  wieder  in 
dieser  Zeit  auftritt,  wird  die  Trennung  der  Männer-  und  l'rauenwohnung,  welche 
stets  in  Griechenland  Sitte  war,  mit  derselben  weiträumigen  Parataxe  durct^eföhrt, 
die  uns  schon  in  Tiryns  begegnete.  Vitruv  beschreibt  uns  zwei  gesonderte  I'eriHt\i- 
häuser  mit  separaten  Hingängen,  von  denen  das  eine  tlie  iwjiw^'.v.; ,  das  andere  die 
•j'jvi'.xeuv'T';  darstellt;  ihre  \'erbindung  wird  nur  ganz  :t!'i;cmein  angegeben  unti  der 
äpcciellen  Wiiikur  überlas.sen,  was  manche  Kcconstruenten  nicht  genügend  beachtet 
haben,  tn  einfacheren  Häusern  wird  natürlich  nach  wie  vor  das  obere  Stock«'crk 
zum  Frauenraum  gemacht  worden  sein;  so  war  es  schon  im  Odysscushause  und  so 
bezeugt  es  auch  Lysias'*  für  die  spätere  Zeit. 

Die  hellenistische  Männerwohnnng  in  t]cr  l^eschrcibung  des  \'itruv  vergegen- 
wärtigt die  letzte   und  liöchste   Form  des  Grundrifsschemas,  in  welchem  wir  <l:i-~ 
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j^riccliischc  Haus  siel»  cnt«  ir^c.-ln  schon.  Das  l'cristyl  bildet  das  iinbcdinj^tc  Ci  ntnim 
dch  Hauses,  CS  zeigt  die  ticstait  des  dureligchendeij,  vicrseitiiica  Siiuk'iiliufs  (wahrend 
tite  Frauenwohnufig  nur  ein  dreiseitiges  liat),  und  aus  dem  schon  Im  KalliasliaiM»!; 
in  Erinnerung  an  das  alte  Me^^ron  bevorzugten  x4it'  «vttxpu  frjMSw'tv  ist  der  helle- 
nistische Säulcnsaal,  der  t>/T//^,  i;c\v<n-den.  Wie  ein  Renaissancciial  i-t  gegenüber 
dem  ijothischcii  Wolnihaus  tiic  cinlicillichc  Zusanimctifassuii^  der  Nirzraiinie  unter 
ein  1,'enicinsames  arclufektonisches  (iesetz  be/weckt,  so  sind  in  <K'ni  lu  i'eni-ti-rben 
l'alast  alle  diejenij^en  I-,iemente,  welche  die  vorherj^ehenden  Jaiirtuinderle  stückweise 
SEur  Ausbildung  des  Wohnhauses  aneinander  gereiht  haben,  zu  einem  <>rL;ani.^hcn 
Ganzen  zusammengcfafst;  die  den  Hof  umgebenden  Vorhallen  haben  sich  zu  einer 
cinzi<,'cn  j^rofsen  durchlaufenden  Vorhalle  vereinijft  und  an  der  bevnrzu'^testen  Stelle, 
ilcni  ehemaligen  l  .in:.,,ir.L,  i:i  lU  n  Männersaal,  ist  hellenistischen  IWdürfnissen  jemals 
«bc  'fici^en  den  ilot  olicne  Säulenhalle  ani^efiij^t,  auf  «leren  weitere  Ausbildnn-^  — 
man  werfe  einen  Hlick  auf  die  flavischcn  Teile  des  I'alatin  —  in  der  1'olgez.eii,  als 
römische  Kaiser  nach  hellenistischem  Muster  ihre  Paläste  ausbauten,  ein  Hauptaugen- 
merk gerichtet  wird.  Da  nun  einerseits  diese  einheitlich-organische  Gestaltung  des 
Peristylschcma-;  recht  im  Charakter  hellenistischer  liaukunst  bei^ründe!  zu  sein 
scheint,  und  da  andrerseits  ^'erade  eine  Ausbildung  des  Säulenhofes  und  der  Säulen- 
halle, wie  sie  hier  vorliegt,  der  speciellen  Vorliebe  dieser  Periode  für  Saulenarchi- 
tcktur  entspricht,  so  dürfen  wir  getrost  die  Schupfung  des  vollendeten  Puristylhauscs, 
welches  wir  das  spccifisch  griechische  nennen,  als  ein  Produkt  der  hellenistischen 
Zeit  ansehen,  wobei  nicht  ausgeschlossen  ist,  dafs  die  einzelnen  Elemente  dieses 
Systems  bereits  vorher  einen  hohen  Grad  der  Vnllcinhin^  erreicht  haben  mochten. 
\\'\r  werden  nicht  fehl  stehen,  in  den  Fnrmen  des  tirynther  Hofes,  der  K  il'i.i-;  Atiic 
und  des  vitruvischen  Perislyls  drei  be/-eielinentle  Marksteine  einer  Enluicklun^  zu 
sehen,  an  deren  allmälig  erstrebtem  Gipfelpunkt  wir  in  unserer  Betrachtun<^  jet^t  an- 
gelangt sind. 

Wie  '  ^  inst  dem  ägyptischen  Wohnliausschema  beschieden  war,  fast  Über 
die  ganze  Welt  des  miltelländisclien  Meeres  seinen  Kinflufs  au-zudelinen,  so  war 
<l;t-^  l'cristyl  dnxu  herirfen  den  Wohnhauscharakter  der  ganzen  hellenistisch-römischen 
Welt  zu  bchtinuvieii.  Damals  wur«le  die  Concurrenz  des  asiatischen  liinnenhufsyslenis 
curttckgedränj^t,  jetzt  diejenige  des  italischen  Atriums,  weklu^s  unterdessen  durch 
Umwandlung  der  Halle  selbst  in  den  erwünschten  Hof  mittelst  der  Erfindung 
lies  Compluvium  auf  eine  andere,  ,t1)Li  iih  lit  so  glückliche  Weise  versucht  hatlC 
den  Hediirfnissen  der  Zeit  enlsprecliend  statt  der  Halle  den  Hof  zum  Hau-'Centrum 
zu  machen.  Wir  sehen  n!>^o  in  grofsen  Zügen  folgendes  Schauspiel  sich  vollziehen. 
Zuerst  treten  sich  Hallen-  und  Hofsyslem,  jenes  in  äg>i)tischer,  (.lic-^cs  in  mesopola- 
mischerForm  gegenüber;  das  ägyptische  System  entspricht  mehr  den  Bedürfnissen 
der  Zeit  und  wird  zum  Weltstil.  Aus  ihm  entwickelt  sich  bei  veränderten  Bedürfnissen 
durch  Verlegung  des  Schwerpunkts  von  der  Halle  nach  dem  VnrlK.if  das  griechische 
Perisfylsystem,  welches  nun  seinerseits  <len  Sieg  gewinnt  über  da«;  gleichzeitige 
Hallensystem  des  italischen  Atriums;  so  treten  sich  zwei  Mal  Halle  und  Hof  enl- 
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gc^cn,  den  sich  ändernden  Bedürfnissen  gemäfs  siegt  einmal  jene,  das  andere  Mal 
dieser.   Noch  i<önncn  wir  die  allmälige  Assimilirung  des  Atriums  an  das  Hofsystem 

verfolgen;  aus  dem  alten  liauornsaal,  ilcm  hsliuUnatiiiii  wird  durch  die  Dachöflnung 
(las  htscanicHftt  —  es  treten  griechische  l\iiifliisse  neben  diese  italisclic  Form  — 
durch  pcristylalinlichc  Stützung  des  nach  ^itincii  geneigten  Daches  durch  vier  oder 
mehr  Säulen  entsteht  das  tetrastylum  und  coriHtkium,  von  dem  zum  Peristyl  selbst 
nur  noch  ein  Schritt  ist.  Das  Peristyl  fa&t  also  nicht  nur  alle  Fäden  der  vorher- 
gehen<lcn  Hntwickluni^  einheitlich  zusammen,  es  assimilirt  sich  auch  parallele 
nationale  l  urmen  und  winl  schliefsUch  bc&Ummcnd  für  den  reicheren  Wohnhaus- 
grundriTs  dt-r  'ganzen  antiken  Welt 

Charlollenburg,  Oktober  1890.  Oäcar  Bie. 


DER  OSTGIEBEL 

DES  OLVMPISCHIiX  ZKUSTEMPELS 

Die  neusten  lüscheinunyeu  der  OlynipialitciuUir  haben  die  Krajje  nach  der 
ursprün^hchen  Anordnung  der  östlichen  Gicbely;rupi)c  ihrer  Lösung  dadurch  näher 
gebracht,  dafs  sie  gewichtige,  früher  gering  angeschlagene  Bedenken  energisch 
geltend  machten  und  durch  deren  Hebung  die  Hntsclieiihm-;  herbeizufiihrcn  suchten. 
l*'inc  Schwicrii^keit  i^t  seitdem  mit  aller  WLinschens\s'erten  Sicherheit  aus  der  Weil 
j^cächatVt  worden:  (lurch  den  Nachweis  der  Wayen  ist  die  Darstellunjj  um  vieles 
reicher  und  lebendiger  <^cworden«  Da^ej^en  schienen  die  Hinwände»  welche  Brunn* 
gegen  die  bisherige  Anordnung^der  Mittelgruppe  und  Six*  gegen  die  der  Gespanne 
erhoben,  sich  nicht  behau])ten  ZU  können.  Wiederiioite  Untersuchun^fcn  der  Ori- 
ginale, bei  welcln  1  ich  alle  «iiese  neueren  Arbeiten  einschliefslich  «ler  neusten  Dar- 
Ici^un^en  Treu  >  benicksichtii;en  konnte,  haben  mich  zu  der  Überzeugung  «geführt, 
dafs  Jene  LLinwändc  bisher  durchaus  nicht  entkräftet  sind,  andererseits  glaube  ich 
eine  andere  Lösung  der  zweifellos  vorhandenen  Schwierigkeiten  geben  zu  müssen. 
Für  die  wichtigste  Frage,  die  nach  der  Anordnung  der  Gespanne,  tue  ich  dies  mit 
Herufiing  auf  W  olters,  der  im  Frühjahr  i8<jO,  leider  nur  kurze  Zeit,  sich  vor  den 
'  lrry;iTialeii  mit  der  l'rage  beschäftigen  konnte;  ihm  danke  ich  auch  andere  Beob- 
achtungen, die  ich  aii  ihrer  Steile  niillciie.  Die  lieweisiuhrung,  die  ich  versuche, 
Stützt  sich  au«9chlicfslich  aui  die  an  den  Figuren  und  I  igurenteilcn  wahrgenommenen 

')  Uber   Ou-liclj;! Uppen.     MQncbcniT  Sit.-'unK-'lic-      'j  Journal  of  lIcUenic  Stttdi«s  18S9  S.  (j^tfl. 
richte  iMS  II  S.  iSjir.  1970*.  ^)  Jahr!>u<  b  >!cs  InntllttM  IV  (18S9)  S.  366ft  Ar- 

chüol.  Anzcij;»  S.  6of.  107  f. 
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tcclinischcn  Merkmale  und  konnte  sich  auf  dieses  sicherste 
Miitcriiil  mit  um  so  yröfscrcm  Rt  rliU-  bt  sc  Iiränlci  n ,  tl;i  eine 
naclitrai^licli ,  im  Sommer  iSt/j.  vffrL;c  n<>iniia-nL-  i'nifuny  ilcr 
zahlreichen  im  Museum  von  Olympia  aufbe\sahrlen  l  ragmcnte* 
überraschend  wertvolle,  in  der  bisherigen  Diskussion  nur  zum 
Teil  benutzte  Ergebnisse  hatte. 

Ich  (,'chc  aus  von  Wolters'  Beobachtungen  über  die 
Anor«Inun^  Her  Ges]>anno.  Zwei  h'rwä^unijen  scliicuen 
von  vorne  herein  sehr  zu  Gunsten  <ler  von  Six  vor^esclilayeuen 
Umstellung  zu  sjircchcn.  Die  ersterc  ist  rein  künstierisclier 
und  kuns^eschichtlichcr  Art.  So  lange  die  Wagen  fehlten 
konnte  man  bei  keiner  der  vorgeschlagenen  Anordnungen  den 
Vorwurf  unterdrücken,  dafs  keine  Handlung  dargestellt,  sondern 
die  Personen  des  Mythos  wie  Statisten  neben  einander  abt^e- 
bildct  seien;  dafs  wir  mit  der  Fomiulirung  dieses,  ^eycn  <len 
Künstler  gerichteten  Vorwurfes  doch  wohl  vorschnell  gewesen 
seien,  hat  Six  mit  Recht  hervorgehoben.  Durch  die  Emftigung 
der  Wagen  in  die  Composition,  die  von  Treu  gleichzeitig  vor« 
genonunen  und  durch  unanfechtbare  Gründe  gesichert  wurde, 
ist  ein  Teil  des  Anstofscs  gehoben,  aber  eine  Handlung  ist 
doch  nur  dann  dar^^estellt,  wenn,  wie  Six  will,  die  Anschirrung 
noch  unvollendet  ist  Und  wenn  wir  diese  Sccne  als  ein  in 
archaischer  Kunst  öfter  behandeltes  und  beliebtes  Thema  er- 
kennen, ebenso  gut  wie  «len  Kentuurcnkampf,  so  werden  wir 
die  sich  nun  bietende  Mngüchkeit  beide  (iiebel  in  gleicher 
Weise  in  den  Strom  altertümlicher  Kunstübung  einzuschalten  um 
so  dankbarer  bej^rüisen,  je  deutlicher  sich  die  Notwendigkeit 
mehr  und  mehr  herausstellt,  die  Entstehung  derselben  in  die 
Zeit  der  Perserkriege  zu  setzen  (Journal  of  Hellenic  studies  X 
S.  III  ff.    Athen.  Mitteilungen  XII  S.  266.276.  XV  S.  27). 

Der  zweite  I'unkt  ist  die  aufTalli^^e  T.itsiiche,  dafs  liie 
drei,  au>  einem  Klock  gearbeiteten  in  holiem  Relief  <largestel!- 
ten  rferde  an  ihrer  Vorderseite  völlig  ausgearbeitet  sind,  ob- 
wohl sie  bei  der  bisherigen  Aufstellung  durch  das  eine,  beson- 
ders gearbeitete  Pferd  fast  vollständig  verdeckt  werden.  Eine 
ausreichende  Erkhärnng  derselben  hat  auch  Treu  nicht  zu 
geben  vermocht  (Jahrbuch  IV  S.  304);  allerdings  glaubte  er 

Ciiebdri|>un;n  durch  die  GrO(»c  Mich 
der  klein»len  viSlliK  i;e»iiclMTt 
l'ntcr  «Ic'ii  mehr  oU  700  Fragmenten 
finden  sich  nur  «inii;c,  die  «teher 
nUer  mttgUchvrwvife  miMttKlieklen 


*)  (Jlcic)i  hiir  betone  ich,  dafi  die 
Ziij,'c(M.ri^;ULit  der  j!u  cTV-ahneoden, 
■  liii.hwLj;  :ius  Inscimarninr  hc-to- 
hcndcn  Kragiitenic  tu  den  Tcmpel- 
•kulptnrcn  durch  ihren  Stil,  nid«n 
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grade  hier  den  wunden  Punkt  der  Sixsehcn  AurstcUunt;  tu.  treffen  und  seine 

ci|jcnc  Anortlmuiy  am  crfol^rcichsttn  \  crtciili^L-ii  /u  können.  Von  de-n  Beweisen, 
Hie  Treu  (Jahrbuch  IV'  S.  306  und  Anzeiger  1S90,  S.  60)  für  che  bisherii^c 
Aufstellung  der  vier  Pferde  dicht  neben  einander  aufzahlt,  ist  der  wichtigste  der 
dritte;  die  andern  richten  sich  g^en  Six^  spezielle  Anordnung,  beweisen  aber  nicht 
unmittelbar  diejenige  Treu*«.  Dieser  erheischt  also  zunächst  unsere  Aufmcrksam- 
keit.  Die  Rultefpferde  (um  so  die  beiden  aus  je  einem  Stiick  ^gearbeiteten  Gruppen 
von  dreien  Icurz  zu  bezeichnen)  weisen  auf  den»  Hinterteil  oben  eckiye  Ausschnitte 
auf  (vi;l.  Jahitjuch  IV  Taf.  8.  0  S.  3S4.  4),  die,  von  Six  nicht  '^cnüs;end  erklärt,  nach 
Treu 's  einleuchtender  Vermutung  mit  der  Befestigung  der  hinzelpferde  zusammen- 
hängen.  Wie  alle  höheren  Gicbelfiguren  sind  auch  die  Pferde  durch  starke  Dübel 
in  die  Rückwand  des  Giebels  befestigt  gewesen;  davon  rühren  die  starken  qua- 
dratischen Dübcilöcher  licr,  «lie  sich  sowohl  bei  den  Relicfpfcrdcn  als  den  Hinzel- 
pferden  zu  je  zweien  in  der  Kückscit'-  /ci-en  (Jahrbuch  IV  S.  2^4).  Stellt  man 
nun  tiie  Vorderpferde  so  vor  die  Reiief^cs))annc,  dafs  sich  die  Bnistumrissc  in 
gleichen  Abstanden  folgen,  so  kommt  das  quadratische  Loch  des  hinteren  Wand- 
dabels  in  der  Rückseite  der  Vollpferde  genau  in  die  Flucht  von  den  genannten 
eckigen  Ausschnitten  auf  dem  Rücken  der  Reliefpferde  su  stehen.  Treu  denkt  sich 
nun  die  Dübel  der  Vollpfertlc  zuerst  wagerecht,  dann  eine  kurze  Strecke  senkrecht, 
dann  wicticr  wagcreciit  geführt,  damit  «ie  an  ik-n  er^^•ahntcIl  Ausschnitten  über  den 
Kücken  tler  ReliefpferUe  hinweg  in  tiie  Wand  geführt  werden  können.  Dtc  Stellung 
der  Einzelpferde  zu  den  Rcliefpfcrden  bestimmt  sich  also,  wie  es  die  Obcran^icht 
seiner  Wiederherstellung  (Jahrbuch  IV  Taf.  8.  9}  zeigt,  dadurch,  dafs  das  Dübelloch 
tn  dem  Hinterteil  der  Einzclpferde  und  der  Ausschnitt  auf  dem  Hinterteil  der  Relief- 
pferde  sich  in  gleicher  TJnie  befinden  sfillen.  Dann  lafst  sich  der  Dübel  aus  dem 
Einzelpft  riK:  iil)cr  (he  Relicfpfcrüc  an  der  entscheidenden  Stelle  hinübcrfiihren,  imd 
die  Einarbeitung  ist  erklart. 

Damit  ist  scheinbar  ein  entscheidender  Grund  gegen  jede  Verschiebung  der 
Pferde  gewonnen,  und  Six  endgültig  widerlegt.  Ks  ist  nur  eines  dabei  nicht  in 
Rechnung  gezogen.  Dafs  die  genannten  Ausschnitte  für  die  Dübel  der  Kinzelpfcrde 
bestimmt  sind,  ist  sicher.  Aber  jedes  Pferd  war  durch  zwei  Dübel  in  der  Wand 
befestigt,  und  wir  sind  ebenso  berechtigt,  den  Dübel  aus  dem  Vor<lerteil  des  Kinzcl- 
pferdes  über  die  Einarbeitung  auf  dem  Hinterteil  der  Reliefpferde  zu  führen,  als 
den  aus  dem  Hinterteil  herkommenden.  Die  Einarbeitungen  und  Dübcilöcher  allein 
können  also  die  Frage  nicht  entscheiden;  wir  haben  uns  nach  anderen  Gründen 
umzusehen  und  werden  der  Aufstellung  Treu's,  bei  der  im  Widerspruch  mit  ver- 
wandten Monumenten  jeile  Handlung  fehlt  und  die  sorgfältige  Ausführung  der 
Rcliefpferde  nicht  erklart  wird,  eine  N'erschiebiing  d-  r  l-  in^^rl-  gegen  die  Keliefj^ferde 
vorziehen  müssen.  Um  die  Dübellücher  im  Vortiericii  der  Einzelpferde  mit  den 
Einarbeitungen  auf  dem  Hinterteil  der  Rcliefpferde  in  eine  Linie  zu  bringen  bedarf 
es  rechts  vom  Beschauer  einer  Verschiebung  von  etwa  75,  links  einer  solchen  von 
etwa  80  cm.« 
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Ii  h  kann  jetzt,  nach  längerer  Rcscliäftijiuny  mit  den  fiicbclfiijurcn,  ein 
Avcitcics  Argument  hinzufugen.  Knts;>r'_Tlicn(!  tlcr  starken  W-machlässigun;^  tkr 
dem  Hcscliaucr  abgcwantitcn  Figurentcilc  hat  man  sicli  bei  besonders  angesetzten 
Stücken  so  viel  Arbeit  erspart  wie  möglich.  Es  felUten  z.  B.  an  den  Reliefpfcrdcn 
die  StQcke  der  Zügel  zwischen  Hals  und  Joch,  es  fehlte  wahrscheinlich  der  xwiüchcn 
Reliefpfenicii  iiml  nicbLUv  aml  zu  <Icnkende  Ziij^el  vollständig;  das  Attribut,  welche» 
die  Rechte  der  MittchiL,ur  lic^  \\ V -t.;i'  Ijels  hielt,  läuft  in  die  Hand  nur  hinein,  st.itt 
hindurch,  und  <!:iv-  Atlriliut  (!■  r  I  niki-n  iiat  man  ab'-irlitlich  so  ^;estaltet  und  ^elej^t. 
dafs  CS  möglichst  weni^  Arbeit  verursachte  \  Man  darf  abo  behaupten,  dafs  man 
sich  die  Joche  erspart  hätte,  wenn  sie  unsichtbar  blieben.  Ihre  Existenz  und  Lage 
ist  aber  ebenso  unzweifdhaft  wie  die  Tatsache,  dafs  sie  in  Treu's  Au&tellung  dem 
lieschauer  völlig  verborgen  bleiben.  Hin  Blick  auf  Treu's  Tafel  (Jahrb.  IV  Tnf.  R.  9,  1} 
zeigt,  dafs  nur  der  Grundrifs  die  Joche  an  der  richtigen  Stelle  '^ieht.  wnhrend  sie 
im  Aufrifä,  in  der  an  sich  berechtigten  Tendenz  die  damals  nocli  neuen  Wagen 
redit  anschaulich  tu  machen,  stark  nach  auf«en  verschoben  sind.  In  Wahrheit 
mflfsten  sie  hier  hinter  dem  Hals  der  Einzclpferdc  verschwinden,  während  sie  völlig 
sichtbar  werden,  wenn  man  die  von  Wolters  geforderte  Verschiebung  ausführt. 

Das  sichere  Resultat  dieser  Darlegungen  ist,  ganz  vorsichtig  und  atlgcnicin 
ff^rninlirf.  rlafs  in  f!cr  Tat  die  r.n^.n/.z'jr^  dargestellt  war,  indem  noch  nicht  alles  an 
seinem  gebührenden  l'latze  steht.  Schwerer  ist  es  zu  besttnuncn,  welche»  Augen- 
blick der  Vorbereitung  der  Künstler  darstellte.  Hier  treten  die  Vasenbilder  fördernd 
ein,  die  un»  den  Hergang  der  Anschirrung  in  verschiedenen  Stadien  mit  höchst 
consequenter  Typik  vorfilhrcn. 

Mir  sind  folgende  bekannt: 

I.  Die  Jochpferde  sind  atv^r^rhlrrl. 

a.  Das  linke  Heipferd  wird  am  Leitaeil  herangeführt,  während  ein 
Wagenlenker  und  ein  halb  hinter  den  Jochpferden  verschwinden' 
der  Knecht  beschäftigt  sind,  das  Geschirr  für  das  herankommende 
Tier  vom  Joch  »u  lösen.  Sämmtlich,  wo  nichts  anderes  bemerkt, 
s.  f.  Ilydriirv 

I.  HerÜn  1H97.  (ierhar«!  .\.  V.  ::4<;.  50,  wiederholt  bei  Six  S.  lO-'. 
—  2.  Berlin  iSyo.  —  3.  München  64.    -  4.  München  130.  — 

5.  Würxburg  HI  126.    Gerhard,  A.  V.  102  (Amazonen).  — 

6.  London  470.  —  7.  London  485.  —  8,  Petersburg  337.  — 
9.  Neai)el  2jjj.  —  lO.  Fragment  einer  s.  f.  Vase  (Amphora 
nach  '/nniiKni,   wa<   ich   bezweifeln   niochle)  Certo;:t  7.  3.  — 

II.  Ampiiora  Loil.  Dutuit  laf.  15,  i  (Herakles,  Aiiiena).  > — 
12.  Lekythos  Syrakus  Benndorf,  Gr.  u.  sie.  Vb.  33.  3.  —  Die 
Häufigkeit  der  Darstellung,  die  Bevorzugung  einer  bestimmten 
Gefafsform  und  die  VorzUglichkeit  des  ebenfalls  mit  dieser  ver* 

Vgl.  die  Bemurkungen  nun  \Ve»ijfit;l>cl  iui  niacli»tcn  ileh  Uiocs  Jabrbuchs. 
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bundcncn  Bildes  i  berechtigen  tu  dem  Schlufs,  daß  hier  die 

originale  l'assunj^  vorlicj^t.   AU  Hnveitcrung  derselben  fasse  ich 
b.  Heide  Hcipferde  werden  :\m  ] \-':t:~c)\  lu  rancicfülirt. 

I.  im  s.  f.  Randbild  eines  Ueino.s  i^oliti,  Descrizionc  d'una 
deines,  Tafel.  —  2.  s.  f.  Hydria,  Jahrb.  d.  Inst.  IV,  Taf.  10. 
Der  Raum  am  linken  Ende  ist  durch  Verkürzung  am  rechten 
gewonnen.  3.  s.  f.  Amphora  lirizio,  Sulla  niiova  situla 

Taf.  17:    Archäol.   An/eijjer   1890,   S.  20  i'I'.ni;ehtiann). 

Die  Neuerung,  dafs  beide  Pferde  auf  «lersciben  Seite  heran- 
geführt werden,  beweist  wcnij^  Verständnis«;  vielleicht  beruht 
sie  einfach  auf  Verschen.  —  4.  s.  f.  Hydria  München  138. 
Gerhard  A.  V.  211/12,  2.   Der  Raum  reichte  fiUr  die  erweiterte 
Szene  nicht  aus.    -  5.  r.  f.  Schale  Mus.  Greg.  A  II  87,  2; 
1?  II  84,  2  (Hurakks,  Athena). 
11.  Die  Joch|)ter«lc  und  ein  Beli)(eni  sind  anj^cschirrti  das  andere  wird  am 
Ivcitseil  herbeigeftlhrt   Im  übrt<;en  mit  la  verwandt.   Fragment  einer 
Vase  des  Ncarchos,  zuletzt  Wiener  Voricgcblätter  1888  Taf.  4,  3d. 
Iki  alier  Verschiedenheit  dieser  f^stdltingen  lassen  sich  wichtige  gemein- 
same Zü^e   nicht  verkennen.    Stets  sind,   auch  wenn  erst  zw«  i  Pferde  angeschirrt 
sinil,  die  Zügel  sänjmtlich  nach  hinten  genommen  und  uertlen  dort  gehalten.  Es 
findet  sich  also  weder  die  Variante,  dafe  die  Zügel  am  Wagenrand  festgebunden 
sind,  eine  Variante,  die  nur  dann  m<>glich  ist,  wenn  die  Pferde,  (ur  die  der  leichte 
\Vai;cn  kein  ilalt  ist,  an  den  Köpfen  fest_L;ebaltcn  wcnlcii,   \vie  das  eine  Hcijjferd 
auf  «1er  Xi  irchosvase;  noch  ilie  andere,  dafs  erst  nach  der  Anschirrun^  jedes  ein- 
zelnen l'ierdes  die  Zü^ei   desselben  dem  Lenker  in  <lie  Hand   [gegeben  werden. 
Sämmtliche  Zügel  hingen  vielmehr  am  Joch  und  werden  nach  Befestigung  desselben 
vom  Wagenlcnker  nach  hinten  genommen;  von  diesem  Augenblick  an  hat  er  nichts 
mehr  zu  thim  als  die  Zügel  zu  halten.   Die  Anschiming  der  Dcipfcrdc  müssen 
andere  besorgen,  und  in  der  That  zeigen  die  VasenbiUIer  ein  starkes  Aufgebot  von 
(jesinde.    .Mindestens   drei  Leute  venvendet   zu  diesi  m  Zwecke  die  Mehrzahl  «ler 
Bilder,  mit  zweien  kann  nur  das  des  Nearchos  .au^Uommen,  da  hier  die  Handlung 
ihrem  Abschlufs  ganz  nahe  gerückt  ist.  Dem  Künstler  der  Gicbelgrupi)e,  der  nicht 
wie  der  Mater  mit  halbsichtbaren  Figuren  schildern  konnte,  standen  sogar  im  ganzen 
nur  Je  zw  ^  i  l'i  r^^  ncn  zur  Verfügui^.    Da  je  zwei  Löcher  zwischen  den  Hälsen  der 
Jorltpf^i <k  )nit  S-l!;i  rlieit  beweisen,  dafs  die  Zü^;tl  ii  ioli  liinten  liefen,  so  folgt  mit 
Notwendigkeit,  dafs  sie  tlort  genau  wie  in  den  V.asenbiidern  von  irgend  einer  Person 
gehatten  wurden.   Zur  Vollendung  der  Ansehirrung  bleibt  somit  nur  je  eine  Person 
übrig,  also  noch  weniger  als  im  Bilde  des  Ncarchos,  das  der  Giebcldarstellung  am 
nächsten  kommt.    Die  Handlung  war  hier  folglich  mindestens  ebenso  weit,  ver- 
mutlich  noch   weiter  als  in  dem  Va>enbilde  foiti^escht  ilten.    Wir  haben  zunächst 
zu  fragen,  welche  I'  igur  geeignet  sei,  an  dem  um  erriickbar  gegebenen  Pl.itz  zw  isclicn 
Ahtlelgruppe  und  Gespann  diesen  kleinen  Rest  von  Handlung  zu  vollziehen. 
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Ausgeschlossen  ist  erstens  jede  unthäti^^c  I  i^ur  wie  der  .  sitzende  Knsbc. 
Aber  zweitens  auch  jede  zwar  aktionsfähige,  aber  dabei  auf  dem  Roden  sitzende 

Fi<^iir  wie  der  Mann  Triii  L.  I-'ndlicli  auch  jede  Figur,  die  mit  l'fcrdcn  nichts  zu 
tliiiii  lKil)cn  kann  wie  das  Mädchen.  So  bleiben  nur  der  Icnicnde  Mann  und  der 
kniende  F-iihcbc  iibrij^. 

Über  die  Aufstellung;  dieser  beiden  I-'iguren  kann  darnach  kein  Zweifel 
mehr  obwalten.  Der  Kiihcbe  kann  nach  der  Art  seiner  Bearbeitung  nur  in  der 
schrägen  Stellung,  die  ihm  Six  gegeben  hat,  im  Giebel  untergebracht  werden,  der 
kniende  Mann  ist  mit  seinen  Händen  dort  beschäftigt,  wohin  er  blickt:  beides  zu* 
sammen  genflgt,  um  dem  Knaben  links,  dem  Manne  rechts  —  ebenfalls  sdiräg 
gegen  den  Gicbclrand  —  ihre  Stelle  anzuweisen. 

Erst  jetzt  dürfen  wir  frayen,  was  beide  ihun.  Die  Antwort  erteilen  mit 
ziemlicher  Sicherheit  einige  hier  abgebil- 
dete Handfragmente.  Sie  rühren  von  zwei 
linken  und  zwei  rechten  Händen  her  tnul 
sind  nur  bei  den  kleineren  Fii;urcn  unter- 
zubringen. Da  der  sitzende  Knabe  seine 
Hände  hat,  die  des  Knaben  im  West* 
giebel  gesichert  sind*  und  auch  dem  Mäd* 
chcn  sich  l)ci<Ie  Hände  mit  völliger  Sicher- 
heit zuweisen  lassen  (s.  u.),  so  haben  wir 
nur  diese  vier  Häiuie  auf  <lic  beiden 
Knienden  zu  verteilen.  Indessen  kommt 
auf  genaue  Zuteilung  nicht  viel  an,  denn 
alle  haben  leicht  eingebogene  Finger,  und 
die  drei  vollständif^cr  erhaltenen  sind  — 
ziemlich    roh  durchbohrt;    was  von 

der  vierten  erhalten  ist,  hindert  nicht,  das 
^  Gleiche  für  sie  vorauszusetzen.  Jede  dieser 

Hände  umschlofe  also  lose  einen  besonders  eingesetzten  Gegenstand,  der  jedenfalls 
beträchtlich  dicker  war  als  die  ziemlich  dünnen  Zügel. 

Noch  deutlicher  läfst  sich  die  Handiim^  machen  durch  Zuweisung  zweier 
Armfragmente.    Das  eine,  ringsum  <^ut  ijearbeitet,  uinfafsl  einen  rechten  im  I'.ll- 

bogen  und  Handgelenk  mäfsig  gebogenen  rechten  Unter- 
arm, der  wegen  kräftiger  Angabe  der  Adern  einer  mann* 
liehen,  erwachsenen  Figur  angehören  mufs.  Im  West* 
giebel  ist  für  ein  solches  Fragment  kein  Platz,  im  Ost^iebel 
^'  bleibt,   da  es  sirh  um  einen  miltelLirofsen  Arm  handelt, 

nur  der  kniende  Maiui  übrig.  Das  von  tjrüttner  dem  rechten  Arm  des  Mamies 
zugewiesene  Ellbo^enfragmcnt',  das  aufscr  derselben  Haltung  nichts  Charakteristik 
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«)  VgL  die  Bemerkmgcn  Uber  den  Westgiebel.        »)  Jahrbach  IV  S.  390,  Fig;  13. 
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Hchcti,  ;iudcin  ctwa^s  giöfiicrc  MaCsc  hat,  hat  also  diesem  Unterarm  zu  wcidicn  und 
ist  dem  Pclops  oder  dem  sitxendeo  Manne  suxuwciscn. 

Dem  Ephcben  gehört  ein  ncliarf  geiiogcncr  Ann, 

«k-sscn  l'ornij;cbiir><;  st)  nachlässig;  ist,  dafs  man  zunächst 
nirln  1  tit-i  lu  iili  n  kann,  ob  er  rechter  oder  linker  ist.  Die 
Wahl  bleibt  schlicfslich  nur  zwischen  linkem  Arm  des 
knienden  Mannes  und  rechtem  des  Kphebcn.  Die  rohe  Ar- 
beit in  der  Biegung;  des  Ellbogens  und  der  StUtaenrcst  an 
der  Innenseite  des  Unterarms  entscheiden  für  den  rechten 
Arm  ties  Kphcben;  <lie  Stuizc  verband  den  Unteramt  mit 
der  jctxt  nit^'4cbrfichent'n  linken  Seite  lies  Ha'sc« 

Damit  isl  die  Haituni;  beider  J'ijiuren  im  wescntlicl.cn  gesichert.  Der  Mann 
hielt  seine  Hände  in  der  Tat  so  wie  in  Treu's  Abbildun;^;  der  ICphcbe  hob  die 
Rechte  bis  über  seine  linke  Schulter.  Für  Zügel  sind,  wie  schon  bemerkt  wurde, 
die  Durchb(>linin};en  der  Hände  zu  weit.  Nun  zeigen  die  nngcftihften  Anschirrun^s- 
sccnen  und  ähnliche  iMoniinicntc,  \  oii  «lenen  die  D«)kima5ic  -  Vase  Arch.  Zeil. 
1S80,  Taf.  15,  sowie  Cierhard,  A.  V.  IV'  272,  2  und  Stackelberg  -  Kestner,  Gräber 
von  Comcto  17. 18  herv  orgehoben  seien,  dafs  Wa^en|)fcrdc,  die  man  erst  anspannen 
will  und  Reitpferde,  solange  sie  nicht  geritten  werden,  an  einem  Leitseil  («ri[«w;ft«() 
geführt  werden,  das  bedeuten«!  dicker  ist  als  die  Ziiyel,  und  die  schöne  NolanCT 
Vase  Arch.  Zeit.  iSj.S,  Taf.  22  zci^^t,  worauf  Körte  aufmerksam  fjemacht  hat",  so.^'^r 
Lc'iUtcil  und  Ziit;el  neben  einander.  Dieser  -Strick  also  ist  durch  die  Hände  der 
Knechte  zu  leiten,  unti  es  wird  damit  der  austlrücklichen  Vorschrift  Xenophons* 
genügt,  dafs  der  Knecht  das  Pferd  nie  am  Zügel,  stets  am  Leitseil  filhren  solle. 
Führt  man  nun,  vorausschrcitend,  ein  Pferd  an  einem  solchen  langen,  an  Kinn-  oder 
Nasenriemen'"  befestigten  Seil,  Ljfuinnt  man  einit^e  -Schritte  Vorsprun^  und 
kommt  eher  als  das  Tier  am  Hc-^liinnuinL;-iirtL'  an,  wo  man  flann,  Halt  marhcnd, 
jenem  die  Grenze  seiner  Heweyunj^  bezeichnet,  in  diesem  Moment  sind  die  beiden 
Knienden  dargestellt;  genau  bis  zu  dem  von  ihnen  eingenommenen  Platz  haben 
die  jetzt  noch  zurückgebliebenen  Rosse  zu  schreiten,  um  in  gleiche  Linie  mit 
den  drei  an<I' m  zu  rücken.  Hewegun«^  und  Handhaltung  des  Kphebcn  war  kurz 
vorher  wie  Hu  «K^  Knechtes,  der  in  dem  V'ascnbild  Jahrbuch  IV,  Taf.  10  «las 
rechte  licipferd,  alierdings  nur  mit  einer  Hand,  heranführt:  mir  hat  der  Kphebc 
im  Niedeifattcn  dw  redite  Hand  über  den  Kopf  hinwe^^ehoben,  sodafs  der  Strick 
Ober  die  linke  Schulter  zu  liegen  kam.  Bei  dem  anderen  Knecht  ist  nicht  einmal 
diese  Vcränderun|,r  eingetreten,  da  <  t  -ich  im  Au^^enblick  des  Anhaltcns  dem  l'ferdc 
^.f,t-,,..>,.n(lp,.jTtc:  er  hält  ^rinc  Il  imk  noch  wie  vorher,  genau  wie  «1er  Herakles  «ler 
Kcrberosmctoi»e,  nur  dals  bei  diesem  die  iinkc  Hand  tiefer  Hc^t,  weil  das  Tier  sich 
unterhalb  der  Hände  befindet. 

Damit  ist  auch  die  Handlung  der  Knienden,  noch  nicht  aber  deren  Ver* 
haJtni»  «um  Ganzen  eridärt,  vor  allem  noch  wicht  motivirt,  dafs  beide  »ich  aufs 

*)  Atcluk»!.  Zeitung  18S0  S.  179,  Am».  14.  Ikpi  istkikt^;  6,  9.  **)  Xcnophon  r.  i.  7,  1. 
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Knie  nicdcrf;classcn  haben.  Denn  «iiui  die  letzten  l'fcnle  noch 
nicht  angeschirrt,  ^-"o  mü-'=cn  die  ciii/i-cn  VLTfii'^^baren  l'ersonen, 
eben  jene  Kniencicn,  alsbaki  wieder  autVtehcn,  iimi  man  müfstc, 
was  immer  mifsHch  ist,  die  Stellung  fast  nur  aus  dem  Raum* 
zwange  erklären.  Nun  haben  in  den  Vascnbildem  die  erst 
herankommenden  Pferde  nie  den  Schulterriemen;  gerade  diesen 
aber  an  sänimtlichcn  Giebelpferden  nachzuweisen  i-t  Treu 
^c!imi,'fn,  <!t"N-«fn  Honh:ir!>tnni^cn  ich,  nach  anfänglichen  /wei- 
fein, jet/,i  ledi^lieli  bestallten  mufs.  Auch  die  schon  von 
Treu"  cm'ogcne  Möglichkeit,  dafs  die  von  ihm  am  Aufscnprcrd 
des  linken  Gespanns  wahrgenommene  Spur  vom  Schmuckric- 
mcn,  nicht  vom  Zu^friemen  herrühre,  ist  auszuschhefsen.  Denn 


während  der  Schmuckricmcn  bei  Reitpferden  allcrdini^s  ^cnau  die  Stelle  des  Zug- 
riemens  «ler  Watjenpfcrtlc  einnimmt,  hnnj^t  er  bei  thesen,  um  sich  von  dem  unent- 
behrUchcn  Zuyricmen  deutlich  zu  sondern,  locker  und  tief  herab jene  Spuren 
aber  weisen  auf  einen  hoch  und  straff  sitzenden  Gurt»  der  sich  nur  in  der  Form, 
wie  das  erhaltene  .Beipferd  des  rechten  Gespannes  beweist,  ein  wenig  von  dem 
Zuj^ricniLn  der  Jochpfcrdc  unterschied.  Aufgeschirrt  sind  also  sötunillirhe  l'ferde. 
Damit  scheint  im  VViderspnich  zu  stehen,  dafs  das  T^eitseil  vom  Kopfzeu«^  iierab- 
liäni^tj  aber  auch  tias  Reit]ifcrd  auf  jener  Nolaner  Vase  ist  völlig  angeschirrt,  und 
doch  entfernt  der  Jüngling  nicht  jtunächst  jene»  Seil,  sondern  will  erst  aufsteigen" 
und  dann  den  Strick,  der  doch  während  des  Rittes  nicht  hangen  bleiben  kann, 
lösen  oder  lösen  lassen.  Und  ferner  weist  mir  Wolters  auch  ein  Gespann  nach, 
das  dieselbe  Ki^cntümlichkeit  zei;^t.  Auf  dem  Relief  Terracottcn  von  Sicilien  54,  1 
führen  die  Knechte  beide  Heipferde  nocli  am  I.eitseil,  während  sie  ihnen  durch 
Voriialten  der  einen  Haiul  Stillstand  gebieten.  Den  unmittelbar  vorhergehenden 
Moment  haben  wir  in  der  Giebeldarstcllung  anzunehmen  und  nur  noch  die  Frage  £u 
beantworten,  warum  das  letzte,  jetzt  schreitende  Pferd  bisher  weiter  zurückstand  als 
die  übri^un.  Das  Geschirr  für  dieses  l'fcrd  hing,  wie  die  Vasenliüiier  zeigen,  am 
Joch,  die  Zügel  waren  schon  nach  liinten  genommen,  ebenso  die  mit  dem  Schulter- 
riemen de«  l^ripferdes  verbundene,  zwisclu  n  Joch-  und  Heipferd  durchlaufende  Zug- 
leine schon  am  W.igen  befestigt.  Der  WagenlenUer  pflegt,  neben  dem  Juch  stehend, 
das  ankommende  Pferd  zu  erwarten;  schon  dadurch  wird  es  walirschcinlich,  dafs  er 
es  hier  halten  lälst,  ihm  hier  Zug«  und  Hauchriemen  sowie  das  schon  am  ZOgcl  hän- 
gende Gebifs  anlegt,  uncl  dafs  erst  ilas  fertig  angeschirrte  l'ferd  ganz  vorrückt.  Vollends 
für  den  einen  Knecht,  der  im  Giebel  die  ganze,  in  den  V'asenbiUlern  auf  zwei,  meist 
sog.ar  drei  Leute  verteilte  Arbeit  allein  zu  besorgen  hat,  nuif^-  dic^e:-  \'erfahren  eine 
Erleichterung  sein".    Kr  läfsl  ab.o  das  fertig  angeschirrte,  auch  schon  mit  dem  Joch- 

(ihil.iuli  l\  s.  307.  cir.  III  15.    \  ,M  dvlconltf  «Ii  Slrarusa  i,  t. 

'•j  iJtiharil  A.  \.  11  Vj,    lüi,    in,    136,  ijS;  Ul  Coli,  Uutuil  J'.if.  15, 

240:   (V  JI3,  3 14,  315,     i'.ir.    u.  compan.  ")  (k'itnu  wie  XetiAiibim  vor5cbr«il>t  r.  i.  7,  l. 

Vauab.  tS,    Cri«cb.  u.  etr.  Trinltuch,  4,  5.  i*J  Auf  ilicM»  VvrfiihrcH  elauliw   ich  auch  aus 
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pfcrdc  vcrk<}ppcllc  l'fcrd  jetzt  vorrückeii ' '.  Zu  tun  hat  er  nun  nichts  mehr  :i!s  das 
LeitseU  su  lösen;  das  kann  er  auch  im  Knien  und  ohne  hinzusehen.  Natürlich 
bleibt  er  an  Ort  und  Stelle  für  den  Fall,  dafs  der  Herr  ihm  noch  etwas  zu  befehlen 
hat.  Der  Kphebe  denkt  so^ar  mehr  an  den  Herrn,  vor  den  er  liinkniet  (s.  u.)  als 
an  das  Pferd,  das  er,  nur  weni<^  umbliclcend,  nacli  sich  zieht;  der  Mann,  nicht  «o 
cifri};.  aber  ^anz  bei  seiner  Arbeit,  achtet  seines  Herrn  aiii4en1)!irk!irh  ^ar  nicht. 
Ob  diese  Verschiedenheit  einen  tieferen  Sinn  hat,  bleibe  voriautig  dahingcstelit. 
Jedenfalls  werden  beide  Knechte  nicht  lange  mehr  beschäftigt  sein;  von  dem  dar- 
gestellten, der  völligen  Bereitschaft  unmittelbar  vorausgehenden  Moment  bis  zur 
Abfahrt  wird  so  wenig  Zeit  vergehen,  fJafs  «his  fhichtigc  Ruhen  im  Knien  völlig 
bc-rcitlirh  wird.  Da  (.lulÜth  beider  Hätulu.  ihrer  Haltung  nach,  nicht  jetzt  schon 
<iic  Still  .ihlf.'^t'n  k'iniKii,  -o  ist  auf's  neue  bewiesen,  dafs  die  Pferde  ihnen  noch 
niclil  genügend  nahe  geruckt  sind. 

Was  hier  in  Worten  mit  unvermeidlicher  Umständlichkeit  {geschildert  ist, 
war  in  der  Darstellung  auf  den  ersten  Blick  deutlich;  denn  Zugleine  und  Zügel  des 
schreitenden  Pferdes  hingen  nocit  schlaff  herunter.  Der  Künstler  hat  es  also  ver- 
standen, di.  n  n  liu'zu  äufsersten  Moment  der  an  <ich  iinintcrcssruitcn  Vorbereitung 
darzustellen  und  damit  die  Spannung  auf  das  ßevorstehentle  zu  richten,  und  es  ist 
ihm  gelungen,  dies  mit  dem  Minimum  von  Personal,  dem  Lenker  und  einem  Knecht, 
deutlich  vorzuführen. 

Die  Wagen  wurden  durch  die  schreitenden  Rosse  uim  Teil  verdeckt,  gc- 
wifs  nicht  zum  Sdiaden  der  künstlerischen  Wtrkui^  des  Ganaen.   Doch  braudie 

dem  Vascnbili)  Gcrh.ird  A.  V.  III  194  (unfcni  banden.    Ks  fi-hlriii  nl-n  die  Zügel  sowohl 

schlicfscn  ,cu  dlirfea,  i»<lcni  ich  tiiinahm,  ^iid-  der  Aufsenseile  der  Joch«,  als   an  der  Innen» 

der  Knappe  eben  de«  Ictite  Pferd  habe  vor-  «ehe  der  Beipferde  und  es  warm  im  guuen 

rUcken    la^<en    un<l    nun    das   l.eitscü          "rr-  hocli-tcii*.  vier,   wnlirsclieinlicli ,  da  der  an  dei 

tttmlicb    vom   Joch-    »latt   vom    Beijiferd    -  -  Uiebelwand  liegende  d(H:h  nur  eine  kurze  Streekc 

lOte,    Nach  frenndliciier  Mittcilmg  des  Herrn  ^btbar  gewesen  wXnr,  nnr  drei  Zügel  voHianden. 

rroT.  Sittl,  dem  ich  nuch  cirjL-  B-it.-"c  r!;  »  Bilden  Wie  noch  heute  l)ci  f' I>ri'i(;cs|)annen  der 
verdanke.  i*l  die-c  AuH'.i>-u;i^  i;uh.illlj.u.  Atlien:i  römischen  (.'aiiipajjna  waren  die  Kopfe  iler  Uei- 
hiilt  cr»t  einen  Teil  der  ZUfjel,  und  das  pferde  nur  mit  langen,  viel  Spielraum  gewübren- 
ilrr  Knappe  hHU,  stellt  die  Übrigen  dar.  Damit  den  Kiemen  ('tn-im  Poll.  I  14S)  »n  die  itcr 
«tcht  das  ?till»ll^cli  *elt»aine  Geftfs  aucli  sachlieli  Jochpfcr<le  j;ekrip|ielt:  ich  verweise  auf  die  ehalki- 
vereinzelt.  Will  man  nii:ht  au?,  m;-i.ri.  in  Hilde  di-iche  (jeryone*v.T«e  l.iiynes  Taf.  8,  auf  Gerhard 
ein  unglaublich  ungeschicktes  uod  veikebne»  A.V.  III  331,2  und  die  mir  aus  einer  Ski»e  He* 
AMcUrtungsverftdirea  conttniiren,  «o  mufs  man  berdey'«  bekannte  MUnchenerVase  698  (sehr  deut- 
MifSTentXndniü  eines  hos^eren  Oriß'naU  an-  lieh).  Auch  die«e  Koppelung  muf*  im  Giebel  «choii 
nebmcii,  womit  aber  die  Uarstcllnng  kritisch  vollzogen  sein;  denn  etwa  diesen  Kiemen  durch 
wertlos  wird.  die  Hand  des  Knechtes  cu  teilen,  gebt  nkht 
'*)  Wie  im  übrigen  die  /.üßcl  .•»ngeordiiet  waren,  an,  weil  er  nur  ZUjjeUtiirkc  haben  kann.  Hb  die 
ist  für  die  Frage  nach  der  Anordnung  der  Fi>  /.Ugel  unmittelbar  in  die  Hand  des  Lenker« 
gurcn  belanglos,  sei  aber  wenigstens  nebenbei  oder  durch  eine  etwa  am  Zugriemen  angcbmchte 
iKsprochcn.  Zwischen  den  bis  (u  genügender  ( 'se  liefen,  lufst  «ich  nicht  entscheiden :  ge- 
llöbc  erhaltenen  HüImo  der  an  der  Ütebeiwand  iiiiligcr  ist  jedenfalls  da»  letztere.  Uanc  ausge- 
stehenden Beipferde  ttnd  der  ihnen  benach-  ftkhrt  war  natflriich  mir  der  <KUgcl  des  Voll- 
barien  Jochpferde  sind  keine  ZUuelUkher  \or-  pfenles;  bei  den  andern  sparte  man  sich  das 


Stuck  zwischen  Hai»  und  Joch. 
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ich  sie  nicht  so  dicht  an  die  Pferde  heransurücken,  wie  Treu  aus  Raumnot  es  tun  mufe, 

und  i^cwinnc  durch  märsigc  Vtjrlän^friin;^  der  Doichsiln.  die  nocli  weit  hinter  der 
vnn  Six  angenommenen  zurückbleibt,  den  X'orteil,  dafs  /.wischen  dem  Hinterteil  und 
tlcm  auffallend  weit  abstelicmlcn  Schweif  des  zurückstehenden  l'ferdes  der  Waiden 
in  seinen  wichtigsten  Teilen  deutiich  durchblickL  Sachliche  Bedenken  stehen  dicker 
Verlängerung  durchaus  nicht  en^egen.  Aus  einer  Homerstelle  (<r  $19)  hat  Schlic- 
f)en"'  mit  Recht  ^esclilosscn,  dafs  der  Zug  sehr  lang  war,  und  dasselbe  lehren  die 
WaL;en  der  alteren  s.  f.  \'asen,  unter  denc-n  sich  so^ar  die  !ant;sam  fahrenden  der 
1  "ran(;(iis\  a^e  hermden'  '  ;  er-t  -pater  J^lle;;!  man  hei  ruhi^  stehentlen  ( iespannen,  um 
eine  liafsliche  Lücke  zwischen  Wayen  und  l'fertlen  zu  vermeiden,  also  aus  künstleri- 
schen Gründen,  die  Deichsel  stark  2u  verkfirxen.  Hier,  wo  das  Ucipferd  gerade  vor 
diese  Lücke  tritt,  war  zu  solcher  Veikünsung  kein  Grund.  Die  Wagen  waren,  wie 
auch  Treu"  vermutete,  von  Marmor.  Es  sind  nämlich  drei  merkwürdige  Fra<;mcntc 
vorhanden,  die  mir  anfangs  Stützenrc^te  schienen,  sich  aber  von  solchen  durch  sorg- 
faltiye  (i!iitlun;4  und  reLielmafsii^^e 
Form  unter^cheiden.  Sie  j^eben 
vielmehr  deutlich  oberflächlich 
gerundete  Holzbalken  von  10,5  cm 
kleinster  und  12  -13  cm  gröfster 
Dicke  wieder,  und  dürfen  somit 
al>  Reste  <ier  Deichseln  oder 
Axen  gelten.  An  zweien  dersel- 
ben ist  das  zum  Einzapfen  be- 
stimmte Ende  erhalten.  Eins 
tliescr  beiden  zei^;!  aufserdcm  ein 
Loch  für  einen  Na-^el,  «lessen 
Kopf  in  eine  falzähnliche,  an  der 
Oberfläche  des  IVaumenis  ge- 
legene Erweiterung  eingrifT;  ich 
möchte  dieses  Kra^;ment  für  ein  Stack  Axe  halten  und  annehmen,  dafs  die  Zugleine 
des  Heipferdes,  statt  am  \Va|;enka>ten,  an  der  .\\<  hefe-^ti^t  war  wie  an  dem  Hron/e- 
waj^en  .^hIs.  drei;.  A  I  74.  11.  VoUij^  aus<;earbL  iu  t  w  aren  die  Wa^cn  schwerlich,  be- 
sonders nicht  mit  zwei  Radern  versehen;  die  vt)n  I  ren  berechnete  Tiefe  von  45  cm 
kann  noch  beträchtlich  zu  hoch  bemessen  sein,  da  die  factische  Mittellinie  mit  der 
ideellen,  durch  die  Deichseln  gegebenen  durchaus  nicht  zusammenzufallen  braucht. 
Dafs  die  Wagcnlenker  die  beiden  auf  dem  Boden  Sitzenden  sind,  folgt 


11 


onne 


weiteres  aus  dem  früher  Dar"^e!eL;ten;  ihnen  hat  man  also  die  2lQgci  in 


«lie 


Hand  zu  j;eben.  Die  rechte  Hand  des  (ireises  .\'  hat  eine  ^eräiim!<j;c  durch- 
•gehende  Ofinuii};;  durch  diese  sind  die  Zügel  von  oben  durchzuführen,  soiial-  liie 


"-)  ITcnlc  lies  All«rtums  h.  160.  4,  5.     Trink^cli.  u.  Ucf.  Iii. 

*'•)  VkI.  Mon.  dcir  In»i.  XI  41.    Gerhard  A.  V.        Arch.  /«il.  iSSj  Taf.  1. 
I  51;  II  las.  33:  IV  S67.   Etr.  u.  cunp.  Vasnib.        Jajirbuch  IV  S.  3S6. 
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Jüxicn  sichtbar  vor  »1cm  Arme  hcrablihnj^cn.  Dafs  <lic  Hand  noch  in  einer  zweiten 
1  landhing  bei^riffen  ist,  konnte,  solange  die  Züy,<l  vorhantlcn  waren,  keine  Unklar- 
heit verschulden. 

Aber  die  l  igur  bietet  andere,  uncnvartcte  Schwicrijikeiten.  Vor  all^ 
scheint  man  bisher  noch  nicht  bemerkt  m  haben,  daH«  att  dem  der  Giebclmitte  ab- 
gewandtcn  Teil  des  linken  Armstumitfos  dicht  am  l^chrand  ein  höchstens  4  mm 

hoher  Ansatz  vorhanden  i>t.    Der  Contur  desselben  i'-t  ein  nach  nnten  ^eöffiiclcr 
Kreisboj^cn  von  5,3  cm  Sehne,   läfst  also  auf  einen  unterhalb  <ler  liruchslellc  J:;egen 
den  Oberarm  stolsicnden  Körper  vor  krcisförniitjcm ' ^  Diuchächnill  (Um.  etwa  iC  cm) 
schliefsen.    Was  dieser  verschwundene  Körper  ^var.  ist  xunächKt  unklar;  doch 
läfst  sich  ohne  weiteres  feststellen,  was  er  nicht  war.    Nämlich  erstens  nicht  eine 
Stütze;  dazu  ist  der  Ansatz  zu  nmran((reich  mul  zu  rei;elniafsi^.    Zweitens  auch 
nicht  der  ;^rvhobene  und  an  den  Oberarm  an^eprefstc  Unterarm;  dai;ei;cn  sprechen 
«licst  lht  II  (  iründe  und  aufscrdcm,  dafs  der  Ansatz  so  lioch  Üei^t.    KndÜrli  drittens 
auch  nicht  ein  von  der  erhobenen  Unken  Hand  gehaltener  Körper;  tieim  die  er- 
hobene Hand  könnte  nur  eine  auf  dem  Boden  ruhende  Stfitse  lialten,  was  sich  mit 
der  Form  jenes  Ansatzes  nicht  verträgt.   Im  Gegenteil  widerlegt  die  Existenz  des- 
selben  che  von  Treu*'  neuerdings  aus-x  sprochene  AnsiclU,  dafs  der  linke  Unterarm 
dii       Vij^ur  ^ehi  'lv._-fi  ;4ewesen  sei,  und  reclitferli!^t  im  a!l;^emeinen  tlie  Griittner  sehe 
Hr^anzun^.    Dcnnocii   bedarf  aucli  (Hese  cier  Correctur,  da  ein  kleines  Friiynenl 
der  Unken  Hantt  erhallen  i>t.    Ks  luufafsl  den  Uullen  und  lafsl 
noch  erkennen  t  dafs  der  kleine  Finger  et^v<is  cingcboi^cn  war, 
während  die  Stellung  seum  Unterarm  unsicher  ist.  In  der  Hache 
ist  ein  kleiner  RcSt  erhalten,  der  nicht  von  einem  der  Finger 
herrühren  kann,  da  dem  die  Steütui^  des  kleinen  l  ini^crs  wider- 
spricht; der  liier  ansetzende  Kor]»er  war  also  von  lier  Hand 
nicht  umschlos.scn,  sondern  ruhte  in  ihr  oder  sie  auf  ihm.    Zur  Wahl  kommen  für 
diese  ziemlich  igcoke  Hand  Kladcos,  Oinomaos,  sitzender  IVIann,  Sterope,  sitzender 
Greis:  der  Westuiebel  ist  ganz  ausgeschlossen.   Die  linke  Haml  des  Kladcos  läfst  sich 
nachweisen:  eine  sehr  i^rof-e,  offene,  in  der  Ivichtun;^  des  .\rmes  aus^'estreckte  Hand  mit 
leicht  eingebogenen  hindern;  die  de«-niiv  ntaos  im«!  tle-  >itzenden  Mannes  werden  sjKiter 
nachgewies>en  werden.    Sterope  koiuitc  man  die  Hand  nur  zuweisen,  wenn  man  den 
Ansatz  in  der  Handfläche  für  einen  Gewandrest  halten  wollte;  das  ist  undenkbar, 
da  das  mit  den  Fingerspitzen  gufafste  Gewand  nicht  bis  an  die  Handfläche  reichen 
konnte.    So  bleibt  nur  der  sitzende  (jrei^  übri;^.    Dessen  linker  Arm  aber  reicht 
bequem  bis  auf  den  Hoden,  um!  da  eine  Hebung  des  Unterarms  unmöu;lich,  anderer- 
■icit-  die  stiitzen<!e  InmktitMi  des  Armes  unentbehrlich  ist,  so  la;^  seine  link;-  Hr>nd, 
die  n.uuriici»  üire  besondere  l'Iinthe  halle,  auf  dem  Giebclboden.    Danui  lala  aucii 
die  Mö<^lichkeit  weg,  zwischen  Giebclboden  und  Hand  einen  weiteren  Körper  ein- 

'*)  Möglich  war«  Immcrliin  aucli  cm  K  >i[>t.r  son        ciw.^s  ),'r(<rscrcn  wie  kleineren  tmluni;  j^el^alit 
eßipliücliem  (jnmdmiu,  der  «Umti  i:l<c'i»'>i;i)i        Ii  ti1v.11  Lmuiie  al>  jener  krcisfünnii;«. 

'>"}  Archäol.  AnMigcr  1S90,  .S.  (07  f. 
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zuschalten,  und  es  isl  unab\vci>bar,  tiicNc  ilumi  iniL  «icni  Rücken  aufliefen  zti  ias.scn 
und  in  dem  emähntcn  Ansät»  den  Rest  eincü  in  ihrer  Mäche  ruhenden  Gegen- 
standes SU  ericenncn.  Ein  sicheres  Urteil  über  diese  ciguntQmlichen  Etnielheitcn 
wird  erst  dann  möglich  sein,  wenn  ihre  Umyebunj;  völlig  ermittelt  ist;  wir  werden 
dann  auf  d;is  eben  Dar^elef^tc  zurückzukommen  haben.  Nim-  das  sei  schon  hier 
ausgcapruchen,  dafe  diese  Hand  dicht  am  Giebelrandc  liegen  mufs,  eine  Tordcrung, 
die  ich  auch  ohne  Kenntnis  des  ]->agmcntcs  stellen  würde,  da  man  nicht  denjenigen 
Teil  der  Figur,  der  ihre  Haltung  erst  verständlich  macht,  dem  Beschauer  ver- 
bergen darf. 

Ziemlich  sicher  lüfst  sich  der  sitzende  Mann  crj^anzfn,  \'ur  den  (^rij^i- 
nalen  bestritt  Kckule  die  Ziigehörii;keit  der  linken  Hand  des  Oinomaos,  tia  sie  für 
diesen  tu  klein  sei.  Später  konnte  ich  diese  von  unten  niclu  genügend  sichtbare 
Hand  in  der  Nähe  prüfen  und  fand  nicht  nur  Kekul^'s  Meinung  bestätigt,  sondern 
die  Hand  überhaujU  so  charakteristisch,  dafs  sie  die  Traj^e  nach  der  Composition 
der  Klüiicl  j;anz  allein  entscheiden  würde,  wenn  nicht  ihre  technische  HeschafTcn- 
heit  verschiedene  Ausleyunj^  erfahren  hätte  Diese  Hand  nämlich,  die  auch  Treu 
ihrer  Masse  wegen  dem  Oinomaos  früher  nicht  zuzuschreiben  Wiiyte  und  seinem  M}'r- 
tilos  L  zu  geben  geneigt  war**,  zeigt  aufser  dem  durchgehenden  Loch  (dm.  2,5—3  cm), 
dessen  Richtung  tu  dem  vorausgesetzten  Speer  des  Oinomaos  durchaus  nicht  stimmt, 
ein  andere-,  m  j'cIu-  in  dem  vom  Zeigefinj^cr  gebildeten  Winkel  7  cm  tief  in  den 
Marmor  eindringt;  0  besteht  aus  zwei  converj^irendc n.  t  rst  am  unteren  Ende  ^anz 
ineinander  übergehenden  Löchern  von  '/i — '  c"^  Durchmesser.  Dieses  Loch  fand 
Treu  mit  einem  Marmoqjifropfcn  verschlossen  und  schrieb  es  deshalb  einer  Fehl- 
bohrung SU**.  Aber  eine  Bohrung  von  solcher  Tiefe  auf  ein  blofscs  Versehen  zu* 
rückzuführen,  ist  immer  mifslich,  und  wir  dürfen  uns  dit;  l->ay;c  nicht  ersparen,  ob 
«iiese  Hohruni;  nicht  einen  bestimmten,  spater  in  Wof^fall  gekommenen  Zweck  liattc 
Alles  weist  darauf  hin,  dafs  die  Hand  die  eines  Wa^cnlenkers  sein  sollte,  durcli  lias 
grtiisere  Loch  sollte  das  Kentron  hindurch,  in  das  kleinere  die  Zü^el.  deren  Dicke  dazu 
genau  pafit,  hineinlaufen.  Die  Enden  dieser  Züge!  mufsten  dann  in  ein  entsprechen- 
des Loch  im  Italien  cinj^esctzl  •werden;  docii  hat  man,  ehe  diese  zweite  Bohrung 
ausi;eführt  war,  die  Anlaj^e  zu  ändern  IjLsrlil. i'-si  n,  Zü<;el  und  Kentron  zusammen 
durcli  das  umfan<ireicherc  Loch  L;rftilut  und  das  nun  iibcrf^üs^i'^e  Zü<;elloch  aus<^ef!t!!t 

Die  Hand  war  und  blieb  also  die  eines  Wai;cnlenkers.  Nur  diesem,  nicht 
dem  Knecht,  kommt  das  Kentron  zu  und  nur  in  seiner  Hand,  nicht  in  der  des 
Knechtes,  der  das  Pferd  am  Leitscil  führte,  können  Zügel  zusammenlaufen.  Die 
Hand  ist  somit  die  des  hinter  dem  linken  Waffen  si*i/cm!cn  Lcnkcrs.  Gesetzt  nun, 
es  wäre  durch  alles  vorhin  über  jene  Knechte  Gesai^te  nichts  bewiesen,  so  blieben 
dennoch  für  diese  Hand  und  diese  Stelle  im  Giebel  nur  zwei  I'i^uren,  der  sitzende 

*♦)  AfLliUoI.  Zi'ituti};  1SS2  S.  139,  ,\iini.  7.  —  Natlt-  ;;i>.l>e)  ilü-i  U.iiiil  i-ituiu  \\ ;i^iciiltnki i  |(  '>  /mvu- 

IrUtfUcli  M.'hc  ich,  dak  Ticu  anfaut^»  (Archltol.  und  duh  KoUcK  über  Uie  LinaclhciUit  <ici  Bl- 

Z«itnng  1876  S.       wwm  T>f.  13  unter  «  eine  arbeitnng  genau  fo  urleille  wie  hier  gescheheii  ist. 
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untl  der  kniL'ndc  Mann,  zur  W'alil.  Nun  ist  aber  die  sort^fäki^e  Arbeit  der  Hand, 
an  der  nur  die  nächste  L'ni^ebuny  tlcr  Löcher,  als»  ein  kleiner  Teil  ihrer  jetzigen 
Obmeite"  vcrnadiUissiiit  ist,  mit  vollem  Recht  dir  die  Plätze  mafsgebend  gewesen, 
die  Treu  und  GrQttner**  versuchsweise  ihr  gegeben  haben:  sie  gehört  in  jedem 
Falle  vorn  in  den  Giebel  und  war  fast  rundum  sichtbar.  Sic  ist  also  nicht  die 
Hand  de^  Knienden,  der,  hinter  den  Waffen  «gesetzt,  seine  Linke  j;.inz  «lern  Bc- 
>rhauer  entziehen  wiinK-,  und  nur  der  Sitzende  kann  zu  ihr  gehören  und  jenen 
rialz  einneluiien''.  Ich  l>alte  diese  Folgcruntjen  für  so  zwingend,  tiafs  sie  fiir  mich 
einen  «wetten,  selbständigen  Beweis  der  bisher  vorgeschlagenen  Aufstellung  bilden". 

Schwere  Unsutri^llchkeiten  werden  dadurch  aufgehoben.  Die  Gestalt  kann 
in  ihrer  künstlichen  Stellunj;  ohne  Stütze  nicht  einen  Avr^enblick  verharren.  Diese 
Stütze  konnte  Air  den  unter  den  Pferdekdpfen  -itzendcn  Mann  nur  ein  Kentron  sein, 
das  aber  dem  hinter  dem  Wagen  zu  erwartenden  Lenker  zukommt,  oder  der  Mann 
hielt  irgendwie  da«  eine  Pferd  und  wurde  nur  durch  den  Widerstand  des  Pferde- 
kopfes in  seiner  Stellung  festgehalten:  dals  das  eine  kflnstlerische  Unmöglichkeit 
ist,  wird  man  der  Zcichnun^^  Jahrbuch  IV,  Taf.  8.  9,  I  gegenüber  Avohl  zugeben. 
Aber  auch  die  steile  Stelluni;  iles  rechten  Unterschenkels,  die  diese  Figur  in  der 
Frj^änzuu'^  nur  bekommen  hat,  um  nicht  mit  der  neben  ihr  stehenden  Frau  zu  colli- 
diren,  kann  man  jetzt  wieder  aufgeben  und  die  Figur  ungezwungener  L;esta!ten  zu- 
mal da  die  ganz'  roh  gearbeiteten  drei  ersten  Stehen  des  rech- 
ten Fufses  vorhanden  sind  und  den  Beweis  liefern,  dafs  der 
Körper  rundum,  wenn  auch  mit  starker  Vernachlässigung  der 

unsichtbaren   reile.  aus;^earbeitet  war. 

.\uch  von  der  rechten  Hand  ile>  .Mannes  ist  ein  Frag- 
ment erhalten.  Es  ist  der  l\orper  einer  aufgebogenen,  mittel- 
grofscn  Hand,  also  in  der  Bewegung  der  dem  Kladcos  schon 
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Archliol.  Zeitung  1876  Taf.  IJ«. 

*♦)  Archao!.  /cifimv,'  1S82,  T.if.  12.  I,.i1nux- Mon- 
cciux,  Kcstauration  d't  Uyuipic,  zu  S.  74. 

*<)  Uie  linke  Ilandwurcd.  die  Pofacnti  (ArcbttoL 
.Xn/iijjcr  1800,  S.  601  ilii-»r  Fi),'ur  /iiwti-t, 
wird  mit  <lt:r  itJvDItsch  M-in,  wlUUc  ich  <tcm 
OimmaM  gebe;  wrnigstvn*  iftt  mir  eine  nnUere 
nicht  lu  C'.<tchl  i^ckonimen.  Dice  Han«lwun!cl 
halle  elw.i  1 — 2  cm  l'iiifai»>;   aU  ilic 

itlinlich  bewegte  jetzige  <lc!-  Oinomao^,  \vi>r.ius 
fich  die  Xuteilun;;  ohne  weilcre§  crgiet>t  Aller- 
<lin<;^  i>i  .lucli  liiere«  Kragincnt,  wie  alshaUt  nach- 
^;cwi(.»ti>  wefJen  soll,  von  einer  aufßc!.tütjlen 
Hand-  Abst  gerade  wenn  das  I'otscnti'tche 
StScIc  die  tJnmSgltchlieil  eine«  sttttienden  Stabe* 
beweist,  kann  e«  dem  Sitzenden  niclit  gehören, 
weil  dieser  der  Stüuc  nicht  entbehren  kann. 

**)  Erwilmt  sei  noch,  dafi  die  Abarbeitung  de» 
Obcrkopfcs  dicfer  Figur  bisher  nicht  richtig' 


beurteilt  worden  ist.    Mit  Recht  bemerkt  Treu 

(J.'ihT>iiichIVS»3IO'),  <l:if'.  ex  unm<if;li' h  -t  i,  'lie 
Abnteif>claiig  de*  Scheitels  aus  der  AbdacLunj; 
des  Gicbelünia  au  erUttren,  da  sie  »ich  von 
snrn  nach  hinten  >tnke.  .M-cr  du n -owenig  i»t 
sie  Stückttache.  Dei  in  der  Küekan^icbt  Jahr- 
buch IV  S.  294,  Fig.  15  sichtbare  glatte  Rand 
bcsehrünkl  sich  n»(  <Iie»e  Seite;  vorn  jjeht  die 
Spilxung  bi»  gani  an  <)a»  Knde  der  .\barbt.itung, 
die  übrigens  nicht  einmal  eine  Ebene  ist.  HStte 
man  ein  StUck  angekittet,  so  hStle  sich  genauer 
Schlufs  zwar  an  der  Rückseite,  aber  nicht  da, 
wo  er  zu  verlangen  w.ire ,  an  der  VofdcTSeite, 
ergeben.  Die  Eigentümlichkeit  ist  genau  so  su 
crldüren,  wie  die  Spitzung  auf  dem  Scheitel  des 
Greises:  nur  d.ifs  hier  die  volle  [il,T>ti*che  Pom 
gewahrt  blieb,  dort,  vermutlich  weil  der  Mamor 
ausging,  verhOmmerte. 
-'}  Die  Reste  der  vom  Knie  uuageheadea  Hänge» 


falten  gestalten  das. 


22  Sauer,  IW  f  HlKicbel  üt»  (t|yintM«i;h«n  }>cu»lt.>in|«eK 


läiii^sl  /ir^cwicscncn  nclUcn  1  laiid  älinlicli,  die  aber  bLlrncfi'Üch  ^r()r>(.r  ist.  Aufscr 
dem  Mann  könnte  nur  Sleropc  auf  dieses  l"ra;4meiil  Ans]>nich  erheb,  n:  <\n  aber, 
\vie  sich  später  ergeben  wird,  ihre  rechte  1  land  nicht  leer  gewesen  .-eni  kann,  su  ist 
das  Fragment  dem  Marai  gesichert.  Über  den  Arm  hat  Six"  das  Richtige  gesagt: 
er  ist  in  der  ErgänKung  *u  wenig  erhoben  und  zu  dicht  am  Kör|)«:r.  Alle  dtcsM; 
l".rwä^;un'>;en  in  \'erbindun^  mit  der  Bcrichtigiin};  der  Kopfhaltun<^;,  die  Treu  ^elun|4cn 
i.->t''',  eri^eben  «las  ^h)tiv  «1er  l-"i;^nr  mit  ;^enü^entler  Sicherheit:  sie  blickte,  mit 
geringer  Wendung  nach  der  Mitte  zu,  aus  dem  Giebel  heraus  und  in  derselben 
Richtung  erhob  sie  die  Rechte,  die  etwa  Uber  den  Gtebelrand  %u  liegen  kam,  zum 
Gebet,  und  zwar,  da  die  Aufsenflache  etwas  sorglaitigere  Arbeit  zeigt,  mit  der 
Fläche  nach  oben,  niclu  nach  vorn'". 

l'iir  das  Madchen  und  den  untatii^  dasitzenden  Knaben  bleiben  nur  die 
beitien  vorletzten  l'lätze  im  Giebel  ubrii;;  fraglich  bleibt  nur,  welche  cler  beiden 
l'iguren  links  oder  rechts  unterzubringen  ist,  diese  Frage  aber  ist  untrennbar  von 
der  nach  der  Handlung  des  Mädchens.  Auch  die  neue  Ergänzung  dieser  Figur  ist 
unhaltbar.   Der  linke  Oberarm  kann,  ohne  mit  den  unterhalb  der  Achselhöhle  er* 

haitenen  halten  zusammen  zu  stofsen,  nicht 
so  steil  abwärts  iM_'h<  n.  er  ^ing  vielmehr, 
wie  das  leise  vVu^eniandcrklaflen  des  Ge- 
wandes zeigt,  ein  wenig  nach  aufsen;  in 
diesem  l'unkt  ist  also  die  Grüttner'sche 
Ergänzung  richtiger  als  die  HartnianTi'^clit:. 
l'erner  pafst  die  l'orm  des  Ansatzes  auf 
detn  linken  Schenkel  nicht  auf  eine  Hand- 
wurzel, höchstens  auf  eine  mit  der  Fläche 
nadi  innen  hochkantig  aufruhende  Mittel- 
hand, doch  will  auch  dazu  dic  Foim  nicht 
recht  stimmen.  Die  1  laltung  des  rechten 
Armes  i>t  aucli  in  der  ntnien  Ergänzung 
eine  unmögliche:  dic  Richtung  seines  An- 
satzes bavcist,  dafs  die  Hand,  olme  die 
linke  zu  treflcn,  frei  herausragte.  Dic  er- 
hobene und  vorgestreckte  Linke  berührte 
also  aller  Wahrscheinüchkeit  nach  einen 
auf  dem  linken  Oberschenkel  aufruhenden  Gegenstund,  während  die  halb  verborgene 
Rechte  in  irgend  einer  Handlung  begriflcn  war;  untätig,  wie  man  bisher  annahm, 
war  die  Figur  keinesfalls. 

Die  Durchsicht  der  l'ragnienle  hat  auch  diese  Heobachtung  bc$tät^[t«  Zu- 
nächst betindet  sich  unter  den  lianiifragmenten  kleinen  k'onjiats  eine  ringsum  be- 
sTofsene  rechte  Mittelhand,  die  sich  keiner  anderen  l'igur  als  dem  Mäilchen  zuweisen 

Journal  o(  lUll.  Slud.  iSSf).  .s.  105,  -'j  \ ^^l.    üiht  «tivsv    hciiivn  CiclK-UK«-'"!«.'«  Contc 

Jahrl>uch  IV  S.  294,  Krg.  15.  Jahrhuch  J  S.  IJ. 
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lalst.  Die  Ilanil  war  gcufüict,  huch»ici>s  können  die  l'ingcr  IciclU  cingcbojicn  ge- 
wesen sein.  An  der  Grenze  <lc&  Daumen»  befindet  sich  in  der  l'Iächc  ein  senk- 
recht  zu  dieser  3,3  cm  tief  eindringendes  hoch  von  i  cm  Durchmesser;  auf  dem 
Kücken  ds^^c^u^,  weiter  vom  Daumen  abi^eriickt  ab  jenes  Loch,  der  Rest  einer 
Slül/.c,  deren  Aii.>dcliniiiij4  in  der  KiclUim;4  ilcr  Hand  sich  nicht  bestimmen  lä&t, 
walircntl  sie  in  die  (  hiere  4  cni  niifsl  iinil  noch  bis  zu  einer  Huhe  von  0,9  cm  er- 
hallen ist.  Wo  tiiese  Stülüe  endete,  laCst  sich  nicht  ermitteln;  fast  ächeiut  es,  als 
ob  die  Pltnthe  des  Mädchens  in  der  Nähe  des  rechten  Fufees  dafür  kdnen 
Raum  geboten  habe.  Die  Hand  hing  also  durch  diese  Stütze  viclleidtt  mit  einer 
besonderen  kleinen  l'linthe  zusammen,  inid  war  an  «Ln  jetzt  feiilenden  Unterarm 
nnijeslückt.  Siclici  i  t  i  -dcnfalls,  dafs  die  l'läche  tler  Hand  nach  oben  yekelirl 
war  und  dafs  in  ilii  üuttLi-t  eines  Stiftes  ein  Kürpcr  befestigt  war,  der  als  lose  in 
ihr  ruhend  eiiaraklei  isirl  werden  sollte. 

Noch  bestimmter  läfst  sich  über  die  Unke  Hand  reden,  von  der  nur  ein 
Teil  der  Mittelhand  mit  den  Ansätzen  des  vierten  und  des  kleinen  Fingers  erhalten 
ist.  Der  Umstand,  dafs  letzterer  besonders  ant;eset/.t  war,  und 
die  sonst ij^f  l'ormi^ebun^  beweist,  dafs  auch  diese  I  land  olVcn 
war;  je<loch  war  der  '^rölste  Teil  der  Fläche  von  einem  Körper 
bedeckt,  dessen  scharf  ausgeprägter  Umrifs  am  ehesten  auf 
einen  {redrcchsclten  oder  geschnitzten  Gegenstand  himvebt.  Da 
die  Hand  oflen  ist,  liegt  entweder  der  Körper  auf  der  Hand- 
fläche oder  diese  auf  ihm.  Hin  einfacher  Versuch  lelirt,  dafs 
in  er?tcrem  V'aile  <ler  Arm,  w(!»n  er  ni-ht  weit  vf>m  Kör- 
per abstehen  soll,  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  der  neuen,  bereits  angefochteneu 
Krgänzun|<;  sich  in's  Gcn'and  eindrücken  mCUste.  Nimmt  man  dagegen  an,  da&  die 
Hand  auf  dem  Körper  ruht,  so  erklärt  sich  unerwartet  der  auf  dem  linken  Schenkel 
erhaltene  Ansatz,  der  das  untere  l'.nde  jenes  Körpers  darstellt*'. 

Von  einer  Erklärung  der  Aktion  dieser  Figur  sei,  wie  immer,  zunädist  ab- 


"j  iKn  Ko]>f  filr  niL-ht  /u^jchoii^,  Migar  fiir  iii.inii- 
lich  /.u  halten,  wie  ncucrdinj;.'.  wiciicr  Furt- 
wdntikr  ($0.  Berliner  Winckcltnannsprogramm 
S.  I2Q),   i-t  f;r.ii.f\  lictt  iisfiitiiim^; 

(Athen.  >litt.  Xlli  S.  402l.j,  die  mir  durch  I  rcu 
(ebcadt  XIV  S.  397  ff*.)  nicht  Khlaeend  witter- 
Icf^t  Stliciiil.  «til  (iio  \<)i>  iliiii  ant;cflilir(cii 
tecbnischen  Indizien  Icitkr  nicht  dcutÜLb  genug 
find,  «tollt  und  GlUt  mit  der  Behauptung,  daf» 

•kr  Kopf  lio  kuitiulcli  K[jIkIh-ii  iiiilit  dii'-cili, 
Mindern  dem  knienden  Manne  {t't  gehöre.  Aber 
diewr  Kopf  «rar,  wie  die  Klatibh«it  de»  Cbcr- 

ijanKs    Von    dtr    I.  \\  iiu^-c    /um  \\ri]~ 
Mark  nach  <ler  r.  .Schulti-r  (^cchi-lit,  was  imi  t" 
unvereinbar  ist.   FnTt«-Xni,'k-r's  uiH.-rra»cbender 
Vorschlag,  den  Kopf  des  Mädchen«  nuT  ('  /u 

eingreifende  l>ill>i.'l  dem  Uc- 


sctirii,  >c;icitcrt  an  .ihnlichcn  Krwajjunjjcn.  Sein 
Hals  leigt  links  hinten  ütärkere  Rundung  ah 
recht«,  war  somit  etwas  nach  der  r.  Schulter 
j^cdrcht;  ftir  C  beweist  das  Krh.iltfne  die  enl- 
gegenge»etxte  Drehung.  Uie  Curroston  jene^ 
Kopfes  beweist  nicht«,  da  sie  sich  nur  auf  das 
(ii.nvand,  nicht  auf  das  Nackte  erstreckt.  Rich- 
tig i^i  alK.-r  die  Beübacbtung,  von  der  (jraef 
ausging:  der  Kopf  ist  falsch  aufgesetzt.  Eine 
iii.if-ltjc  Drvhurn;  nach  der  r.  Schultor  giel>t  dem 
Kitni  und  der  1.  Wange  genügenden  Kaum; 
vermutlich  war  daftlr  der  Ktttper,  um  die  r. 
H.tnd  besser  Sjclitbar  Werden  /u  Ia>sen,  ein 
wcni^  schräg;  }4c.i;eii  den  Giebelraiid  j;estellt, 
»odafü  d(b>  Knie  die^om  nHber  la^  .d>  der  Kur» 
und  der  in  .k  n  I.  Untefüchcnkel  hakenförmig 
-haiar  ei:l^»>j;eii  ».ir. 
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gcächcn,  bis  ihr  eine  fcsic  Stelle  im  Ciicbcl  ziiycuicsen  ist.  Dazu  aber  reicht  die 
Tatsache  aus,  dafe  die  Figur  nicht  untätig,  sondern  in  einer  Handlung  begriflen 
war,  die  durch  die  Figur  selbst  dem  Attge  des  Besdtauers,  auch  des  gerade  vor 

ihr  stehenden,  fast  enlzoj^en  war.  Denn  damit  wird  «lie  Mündlichkeit  ausj^eschlossen, 
die  Fi^ur  nuf  der  linken  Seite  iiuf/u.^tL'ücn,  ^L■lb^t  bei  --tarlcci',  ;ui  sich  diircli 
nicht«  LcIntLiti^^ter  Drehunj^  tlie  hiandiun^  dei  Rechten  dem  vur  der  uicbeinitttc 
stehenden  iic>€hauer  vdllijj  verborgen  bleiben  würde.  Zur  Gellung  kommt  sie  er>l, 
wenn  man  die  Figur  rechts,  sehr  nahe  dem  Gicbelrand,  aufstellt;  denn  hier  kenn- 
aeichnet  sich  diese  Handlung,  ohne  dem  Beschauer  tu  entgehen,  deutlich  ab 
versteckt. 

Der  sitzende  Knabe  ist  somit  links,  das  M  iiichen  rechts  an  die  vorletzte 
Stelle  zu  setzen.  So  wird  auch  das  völlige  Auseinanderfailen  der  Compoäiliun  ver- 
mieden, das  nach  meiner  Ansicht  die  unbestreitbare,  nur  aus  der  Übersdtätzung 
der  Fundumstände  erklärliche  Schwäche  der  Curtius'schen  Aufstellung  ist.  Und 
endlich  kommt,  wenn  man  den  Knaben  links  aufstellt,  die  sorgfaltig  ausgearbeitete 
linke  Seite  desselben  ganz  so  wie  es  Treu  verlangt^'  zur  Geltinig. 

Der  sitzende  Grci«;  und  das  Mäilchcn  ~^ind  also  Nachbarn,  und  wir 
haben  die  Möglichkeit  zu  erwägen,  clafä  die  rätselhaften  An^t^e  an  beiden  l-'iguren 
sich  aus  dieser  Nachbarschaft  erklären  -lassen.  Der  Ansät«  am  linken  Oberarm  des 
Greises  stammt  entweder  von  dem  in  seiner  linken  Hand  ansetzenden  Körper:  dann 
hätte  dieser,  ohne  von  der  Hand  fe>tgehalten  zu  werden,  an  <km  Arm  gelehnt, 
eine  iMöglichkcit,  die  ohne  weiteres  abzuweisen  ist.  Oder  er  rührt  her  von  einem 
Körper,  der  mit  der  N :i'-h!).trfi;^tir,  dem  Mätichen,  zusammenhing:  dann  könnte 
dieser,  da  für  die  Inike  ilaiid  eine  un  die  Tigur  selbst  gebundene  Maildlung  ge- 
sichert ist,  nur  in  ihrer  rechten  Hand  angesetzt  haben;  aber  auch  diese  Hand  fa&te 
nichts,  und  wieder  wilrde  jener  rätselhafte  Körper  beiderseits  des  Haltes  entbehren. 
D.i  endlich  der  Ansatz  auch  mit  dem  Wagen  niclUs  zu  thun  liaben  kann  und  selbst 
die  Vert.iiJ-'ehimg  des  Mädcliens  mit  dem  Knaben  f.iclits  andern  würde,  so  bleibt 
keine  andere  Wahl,  als  «kn  Körper,  von  dem  er  iicrruhit,  tiurcli  die  rechte  Hand 
der  l'igur  selbst  zu  leiten.  Diese  hielt  also  aufser  den  Zügeln  einen  zweiten  Gegen- 
stand, dessen  bronzener  Teil  durch  die  rechte  Hand  lief,  wältrend  der  marmorne, 
ohne  den  Leib  zu  berühren,  um  diesen  herumlief  und  erst  an  der  Aufsenseite  des 
linken  Oberarms  und  swar  mit  einem  kreisrunden  Schlufsstücke  von  i6  cm  Durch» 
messer  endctt-. 

Die  rechte  Hujld  des  Mädchens  so  über  die  linke  des  Greises  zu  legen, 
dafs  der  Ansatz  hier  von  der  Stütze  dort  herrührte,  ist  vtcileicht  nicht  unmöglich, 
wahrscheinlicher  aber,  dafs  die  erstcre  etwas  weiter  vom  Gicbelrand  entfernt  war 
als  letztere;  nur  Versuche  mit  richtig  ergänzten  M<.>dellcn  können  darüber  endgiltig 

entscheiden.  Ich  vermute,  <lafs  diese  beiden  Hände,  wenn  auch  einander  ganz 
nahe  gerückt,  äuf-crlich  unverbunden  waren,  «lafs  also  jede,  wie  tlie  Ansatzspuren 
beweisen,  einen  K<>r])er  von  geringem  Umfang  in  ihrer  Mäche  hielt.   Gaiu  sicher  ist. 
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dafs  zwischen  der  Linken  des  Greises  und  der  Rechten  des  Mädchens  eine  halb 
versteckte  Handhin^  vorgeht. 

Ktir  lif  Anordnung  der  MillLl54rui)|)c  ist  ctitsclK-iiltiul  tinc  bisher  niclit 
{{ciiügciul  hcrvoriichobciic  technische  liigcnlüniUchkcil  tlcr  l'igur  Treu  A'.  An  der 
rechten  Flanke  war  der  Marniorbiock  aus  ii^end  einem  Grunde  zu  knapp  aus){e' 
fallen;  infolge  dessen  sind  zwei  Stttcke  angesetzt:  ein 
j^rofscs  AI)C(DE),  welches  das  Gewand  unter  der  Achsel* 
hohle,  aufscrdem  mit  seinem  oberen,  winkelfönni«^  aus- 
springenden Ende  (AED)  ein  Stück  des  Oberarms  um- 
fafstc  und  mit  4  starken  Stiften  und  einem  Bande  s 
ani^cheftet  war,  und  ein  kleines,  mit  nur  einem  Stift  {^) 
befestigtes  Stück  /*,  welches  an  ckis  erste  .inschhefsend« 
eine  nach  liinten  sich  erstrectvi  nilc  Lücke  des  HaujUbhjcks 
füllte.  Aufserdem  hat  man  da,  wo  der  die  Acliselhölile 
ausfüllende  Gewondbuji  bich  knickt,  Haupt-  und  Slückbluck, 
um  allsuspitzwinklige  AnschlufsstUcke  zu  vermeiden,  schräg 
abgeschnitten  und  die  kleine  Lücke  G  mit  einem  kcilför- 
niij;en  Stück  j^efülli:  die  mit  sehr  sauberem  Randbeschlat* 
und  je  einem  Stiftloch  verselienen  Anschliifsflächen  sind 
in  jeder  yrufseren  Photujiraplüe  sichtbar.  Su  cumpUcirl 
das  Verfahren  ist,  so  begreiflich  wird  es  also,  wenn  man 
sich  die  technischen  Bedingungen  desselben  klar  macht. 
Anders  ist  es  mit  einem  in  der  Milte  des  Haupiansalz- 
stUckes  von  oben  nacli  unten  I.uifLii  lcn ,  noch  i  izl  t'.va 
33  cni  langen,  6  —  7  cni  breiten,  sorgfältig  gesj)itzten 
Streifen  H.  Wären  hier  wettere  Falten  angekittet  zu  den- 
ken, so  würden  sie,  nach  der  Gestaltung  der  Umgebung,  sich 
iii'chsteit!)  zu  2  cm  Dickc  erheben  können;  es  wäre  also  eine 
Marmorlamelle  da  besonders  —  unti  /.war  uhnr  Hilfe  von  Stiften  mj^ckittet,  wo 
man  das  1  lauptstück  nur  um  2  cm  zu  verstarken  brauclite  und  damit  zuj^ieich 
solider  gemacht  halte,  in  der  That  ist  dieser  Streifen  ebenso  wenig  Stückilachu 
wie  die  Abarbeitung  am  Kopfe  des  sitzenden  Mannes  (vgl.  S.  21,  Anm.  26),  und  auch 
hier  ist  der  scheinbare  Randbeschlag  nicht  prinzipiell  verschieden  von  der  durchge- 
führten  plastischen  Form,  an  die  sich  die  zwar  vernachlässigte,  aber  immer  noch 
bearbeitete,  dem  Heschauer  .ibt;ewendete  Flächr  an- chliefst. 

Der  Unterschied  ist  aber  der,  dafs  der  ( )bcrküpf  jenes  Mannes  wie  lier  atin- 
lieh  behandelte  des  Greises  in  jedem  Falle  unsichtbar  blieben,  während  die  hier  be* 
»prochcne  Vernachlässigung  von  gewissen  Standpunkten  au«  sichtbar  war.  Darum 
mufste  an  diese  Stelle  ein  anderer  Kör])er  so  herangerückt  sein,  dafs  sie  verdeckt 
wurde,  und  nur  wenn  jener  Rorp-  r  >.;,T!ir  diclit  neben  A*  st.md,  wird  es  hc  -l  einicii,  dafs 
man  dat(  ohnehin  dünne  Ansatzstück  um  einige  Centimeter  dunner  machte.  Endlich 
handelt  es  sich  nicht  um  eine  »Veisatzcorrcctur<<,  sondern,  wie  die  Gotc  der  Arbeit 


Sauer,  iHt  (m^vIkJ  de«  olympischen  Zcusrempel». 


bewet'-t.  um  eine  schon  in  der  WcrksUU  ausifcliihrtc  Vorbercitunt;  auf  die  Ver* 

Nur  zwei  1  i;;iiri.t)  '-incJ  vorh.uHkn,  die  ilaiiacl)  auf  (\u:  Naclibarscliaft  von 
K  Ai.-p.'uch  crh<.bt.n  können;  ü  und  7/,  denn  zwischen  /  umi  A  und  und  A' 
würde  eine  unaui^fiillbarc  Ldckc  klaflfcn.   Es  bieten  sich  also  die  Möglichkeiten 

Ff  ff  CK  I    .  ,  ., ,  ,.       ,     ,1    1  •  /• 

f  k'/ff'/  i  ian^s  ficr  Abarbeilunii  vun  h) 

(j  I-Il Kl     \\.  Arm  von  //  län;4s  der  Al>arbeitiin<4  vun  A'). 
An   z^^<:Itcr  Slelle  von  //  künntc  A' —  und  somit  auch  /' —  nur  im  ersten  dieser 
rlrei  Falle  i^ehen;  dann  würde  aber  der  Spccrarm  von  6  k'^ü^^"  ff  stofsen.  Die 
Frauen  standen  also  an  erster  Stelle  von  ff^  und  es  ergicbt  sich  aus  dem  eleganten 
Zu$ammcR$chlur$  derConturcn'*  ohne  weiteres  als  einzig  mögliche  Anordnung:  GFffKf. 

Der  Unke  Arm  (ios  Zeus  lauft  jetzt  dicht  an  jener  vernachtas>i;;ten  Stelle 
vf)n  A'  entlan54  und  be^lininU  damit  /,ii;;lLidi  atipN-  i^i  riatisic  den  Abstand  der  l*"raiten 
vom  Tympanon,  der  allein  aus  der  l  aLsache,  tials  die  Rückseiten  eben  abgearbeitet 
sind,  sich  noch  nicht  ergiebt 

FOr  jeden,  der  die  von  Studnicxka  eingeführte  Benennung  der  Frauen  auch 
'gegenüber  den  Zweifeln  von  F!asch"und  Six'"  festhält,  ist  damit  auch  den  M  Innern 
ihr  l'latz  anj;e\viesen;  doch  sei  auch  dies  auf  (jrund  teclinischer  Indicien  dar^^ethan. 
Vorauszuschicken  ist,  dafs  die  Drehung,  die  Six  beide  Figuren  machen  '.i*"  t,  an- 
nähernd richlijj  ist.  Walters  giebt  mir  darüber  Fulijendes  an;  Bei  iler  jelzii;en 
Aufstellung  des  Oinomaos  fallt  störend  auf,  daf»  da«  Gewand  unterhalb  des  er- 
hobenen Unken  Armes  nicht  sorgfältig  ausgearbeitet,  sondern  nur  gespitzt  ist.  Diese 
Stelle  mufete  also  bei  der  ehemaligen  Aufstellung  unsichtbar  sein,  d.  h.  ehe  Fij;ur 

de-  '^inoma"-^  mufs  mehr  nach  ihrer  linken  Seite, 
von  der  (.iiebeinntle  weg  gewendet  werden.  Xu  der- 
selben Folgerung  drängen  zwei  andere  Tatsaclien. 
Die  Plinthe  der  Statue  zeigt  sich  jetzt  so  wie  sie 
htcmeben  abgebildet  ist.  Offenbar  hatte  dieselbe 
ursprünjilich  rechteckige,  fast  quadrate  Gestalt;  von 
dieser  ehema!i^;cn  Hii^renzun;^  sincJ  die  Linien  AH. 
CD,  El-,  CA  übrig.  Die  jetzige  Aufsteilung  iät  der- 
artig, Uafs  Ali  parallel  der  Rückwand  läuft.  Wäre 
dicü  aber  die  beabsichtigte  Stellung,  so  liefse  sich 
kein  verständiger  (irund  fiir  die  Abschragung  der 
Ecken  durch  die  Linien  liCt  f)fi*\  f'G  denken.    Ks  ist  dabei  zu  bemerken, 

**)  Iiti    licinirWi.- ,     (tiil-    III.  Iii    'lur    >lii  Iii  ikr      '     Hidica  i-K  i .  I '« iikrü.ikr  S.  II04  V  VL. 

Giebeiwaud    licgi-ndi',     »iiiitUin     iUt    ii.ivU'-ic      ' j  j'juiual  iil  Ikti.  .StuU.  IÜS»9,  200. 
Pfetdekopf   von   />  «Icim'll'ca   Ab«taml   ««in     ■*>  Ik-i  ficr  Kanlc  DK,  die  durch  .Abft|ititterunt! 

Tymi^aiioii  h.it  »ii:  ilitr  Ali  <rl"  t  .nu;           A'  l          l>  ii,    i«i    «cliif;»liti>    iinti  ii  lUutlii  li  lu 

"J  l)ic!>  bal  Mjhon  Si*  )h  t  v.r^i.  Iml'..  1. ;   J"Uiii  I  -.)  i  r  I.  viiu..  11 ,   .Uü       »itti    utii   BvurbLitung,  uitlit 

llelL  Sttid.  1889.  .S.  |<]0.  •><■)  Hriii-Ii  liiinlelt;  auch  tief  kk'inc  cin^|M^ngvn<ltf 

Ujukfl  Ui  /'  i-i  Liif»il>«'1i. 
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daGs  dies  bearbeitete  Bcjjrcnzun^jen  sind,  wie  für  HC  und  DB  ohne  weiteres  durch 
die  Hcschafienhcit  der  Flächen,  für  GF,  wo  allcrclini;s  zweifellos  liniclifla«  lie  i-.t, 
durch  die  seiikrerlit  «lazii  laufetnir  l'.iiiarbeitunj^  für  einen  Haken  bewiesen  wird. 
Das  weist  tlann  ebenfalls  auf  eine  iJrehunjj  iler  l'igur  hin,  bei  der  JiC  mu!  (J /•  un- 
({efahr  in  derselben  Richtung  verlaufen,  wie  die  Rückwand",  oder  besser  ^e>  i^i,  bei 
der  AB  und  EF  nicht  parallel  zu  derselben  ziehen.  Auf  dieselbe  Drehunj;  weist 
schliefslich  ein  dritter  Umstand  hin.  Die  j^rofsen  Dübel,  welche  die  Statut n  mit  der 
Kücivwand  verbanden,  stehen,  wie  dies  in  der  Natur  der  Sarlu-  lie^jt,  senkrecltt  zur 
Rückwand.  In  diesem  l'allc  alier  weiclil  die  Riclitun;^  de>  iJubelloclKS  |'s.  Are!).  Zeit. 
187O,  Taf.  l^b)  merklich  von  der  ^Senkrechten  ab;  um  beitle  in  Übereinslnuniunj^  zu 
bringen  mUfste  die  Gestalt  (nach  meiner  Messung  18*  um  Uirc  Axe  in  der  auch  durch 
die  anderen  Beobachtungen  nahe  gelegten  Richtung  gedreht  werden,  so  dais  sich  Oino- 
maos  also  stärker  von  der  Gicbclmitte  wc^^^^cwcndct  hat,  als  dies  jetzt  der  Fall  ist 
Was  für  den  Oinomaos  <^ilt,  werden  wir  auch  für  sein  Gegenstück,  l'elops,  annehmen 
müssen,  also  auch  ihn  starker  von  der  (jiebelmitte  wej^,  den  (icsj)annen  zu,  drehen. 
Das  wenige,  was  an  der  Figur  selbst  walirnchmbar  ist,  bestätigt  das.  Die  Vorder* 
fläche  des  HauptdQbellochcs  weicht  jetzt  35',  die  erhaltene  Seitenfläche  statt  go* 
etwa  95*,  die  Symmetrieaxe  des  weniger  regelmäfsigen  Loches  im  rechten  Ober- 
schenkel um  etwa  97  "  von  der  Richtung  der  Tympanonwand  ab.  Nur  der  kleinste, 
unterste  Dübel  sclieint  senkrecht  zum  Tynipanon  zu  stehen.  Also  mu&  audl  der 
I'eloi)s  mehr  von  der  Giebelmitte  wej;L;ewendet  aufgestellt  werden. 

Icli  lasse  dabei  die  I  ragc  unerurtert,  ub  die  beiden  Männer  auf  der  ilmen 
gebührenden  Seite  des  Zeus  stehen;  um  Unklarheiten  zu  vermeiden  bin  ich  im 
obigen  stets  von  der  jetzigen  Aufstellung  der  Or^[inale,  Oinomaos  in  der  rechten, 
Pelops  in  der  linken  Giebclhälfte,  ausgegangen.« 

Für  die  Aufstellung  der  Männer  ist  von  entscheidender  Bedeutung,  dafs 
beide  Speere  hielten,  IVlops  in  der  Rechten,  Oinomaos  in  der  Linken.  Sie  be- 
ruhten, soviel  ich  weifs,  bisher  auf  Annahme,  und  ich  habe  vor  Kenntnis  der  hra;^- 
mcntc  aus  anderen  Gründen,  die  ebenfalls  durch  die  Fragmente  widerlegt  wurden 
smd,  die  Existenz  dieser  Speere  angezweifelt  Jetzt  kann  ich 
sie  beweisen.  Zunächst  ist  von  einer  ziemlich  groben  Unken 
Hand  die  Wurzel  mit  einem  Teil  der  Mittelhand  erhalten.  Die 
Hand  war  weder  auf-  noch  einj;ebof^en,  wohl  aber  in  der  Fbene 
des  Unterarms  gegen  die  Kllc  gebeugt.  In  der  fäst  ganx 
abgesplitterten  Ballengegend  findet  sich  der  Rest  eines  wohl 
geglätteten  kreisförmigen  Loches,  dessen  Durchmesser  sidi  aus 
dem  erhaltenen  IJogen  auf  rund  3  cm  berechnen  läfst.  Stellt 
man  tlic  A.\e  tlieses  Loches  senkrecht,  so  bildet  der  Arm, 
nicht  die  liand,  mit  der  Horizontalen  einen  Winkel  von  etwas 


»Nübmv  man  dic-'c  Linien  parallel  ticr  KUck-  dreht  werden,  wa»  im  Hinblick  auf  die  nächste 
wand  an,  so  mBCMe  die  Figur  um  etwa  35*  ge-        Bcobacbtunc  zu  viel  MhetnL« 
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^s^.•Ili-L■r  als  60".    Alles  dies  wie  ein  An^iitz  in  <lcr  il.iiKllläciK'.  der 
auf  iK  ii  \icrttn  l'iil^er  zu  bc-zidicii  ist,  valirciul  der  kleine  Diclit  hi-; 
zur   ll.ichc  rciclitc,   stimmt  auf  s  -enaucstv:  zu  einem  auf^estützlcn 
Speer.    Das  ringsum  {{Icich  soriifalliy  gearbcitutc 
Fragment  stammt  also  von  der  linken  Hand  des 
Oinomaus  und  beweist  auf  s  neue,  dafs  die  klui» 
iicrL-,  a!iri!ich  bewc{{te  Hand,  die  er  jetzt  hat,  nicht 
ilmi  geliort. 

Von  Telujjs'  Speerhand  ist  nur  die  Wurzel 
erhalten.  Sic  zeigt  dieselbe  starke  Beu^ping  gegen  die 
HUe  und  stimmt  in  den  Mafsen  fast  genau  mit  der  nur  ein  wenig  größeren  des  Oinomaus. 

Hiebt  man  nun  ilen  Männern  ihre  Speere,  setzt  sie  an  zweite  Stelle  von 
Zeus  imd  dreht  sie  in  «lem  von  Wolters  geforderten  Sinne,  so  müssen  bei  Six' 
Aufs-tcllung  die  Speere  unbedingt  mit  den  Frauen  zusammen.stufsen.  Venneiden 
kann  man  das  nur,  indem  man  die  Männer  stärker  dreht  als  die  technisclien  In- 
dicien  verlangen;  dann  verschwinden  die  Spccrarmc  und  Speere  hinter  den  Frauen. 
So  ungerecl\tferti:4t  dieses  Verfahren,  so  unerfreulich  das  Resultat;  man  clarf  die 
so  entstehende  Gruppirnn^  ■geradezu  unmöglich  iietitKii.  l\bensi>  unmöglich  i>t  es 
natürlich,  die  Arme  lier  Männer  über  die  Schullern  der  l'rauen  liinweg  sich  auf  die 
Speere  stützen  zu  lassen.  Das  einzig  Natürliche  ist,  die  Männer  von  den  I  Vauen 
ab  nach  auTsen  zu  wenden,  wo  ja  wirklich  etwas  voi^feht,  was  ihre  Aufmerksamkeit 
verdient  und  wo  ihren  Speerarmen  nichts  im  Wege  steht.-  Oinomaos  bleibt  also 
rechts,  Pelops  links  wie  in  der  jetzigen  Aiifstelluiii;. 

So  zwiiv^cnd  sich  diese  Resultate  aus  dem  lechnisclieii  Mefund  ergeben,  so 
unüberwindlicii  scheint  der  vun  Treu  gegen  die  vorgeschlagene  Umstellung  erhobene 
Einwand,  dafs  die  Männer  fOr  die  ihnen  nunmehr  angewiesene  Stelle  zu 
hoch  seien.  Und  das  umsomchr,  da  auch  die  Möglichkeit  ausgeschlossen  ist,  ihre 
riinthen  in  den  fliebelboden  einzulassen.  Dafs  an  einer  Stelle  (!W)  der  Oinomaos- 
riinthe,  ileren  Seitennaclie  im  ali,,emeinen  vertical  >teht,  der  obere  Rand  [-;egen 
den  unteren  ein  wenig  zurückweicht,  konnte  man  noch  für  Zufall  hallen.  Nun  sind 
aber  zwei  Kufsfragmenlc  mit  riinthcnstOck«ai  voriianden,  die  ihren  Mafsen  nach  — 
sie  sind  ein  wenig  kleiner  als  die  des  Oinomaos  —  nur  von  Pelops  stammen  können, 
und  von  diesen  PlinthenvtiicKen  zeigt  das  eine,  aufser  sorgfältiger  Kbnung  der 
l"nterfläche,  se»  starkes  Zurückweichen  der  «Jbei  l  .inte  ;^e;-;en  die  untere,  dafs  an 
Einlassung  dieser  und  also  auch  der  ( )inon)aii-]ihnlhe  lucht  rr:el:r  /ii  denken  ist. 

Aber  dieselben  1  ragmenle  geben  uns  auch  die  Möglichkeit  scharfer  als  bis- 
her die  Höhe  der  beiden  Figuren  zu  bestimmen  und  die  Genauigkeit  der  Ergänzung 
zu  prflfen.  Treu  hat  dieselbe  geg<»i  Brunn  durch  den  Hinweis  auf  den  Westgiebcl« 
Apollon,  die  knienden  Lapithen  und  den  Kkuleos,  deren  Proportionen  das  Muster 
fiir  jene  abgei^eben  haben,  /.u  verteidigen  gesucht.  Ü.igegen  ist  zunächst  im  allge- 
meinen zu  bemerken,  dafs  für  alle  diese  Figuren  überschlaiike  Proportionen  sich 
fast  mit  Notwendigkeit  aus  den  zu  füllenden  Räumen  ergaben,  und  dafs  es  nicht 
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xulässig  ist,  diese  Schlankheit  auf  Figuren  zu  übertragen,  die  einerseits  dank  ihrer 

Kopfbedeckung,  die  sich  i;iniit;en(l  hocli  bemessen  liels,  einer  solchen  Streckung 
ntrht  beciiirfen,  an<ler<jrseits  mit  Rücksicht  auf  che  unbedeckten  Hauptes  neben  ihnen 
stehenden  Krauen  allen  Anhifs  haben,  sie  zu  vermeiden.  In  der  Tat  sind  tx:idc 
Männer  in  der  Ergänzung  zu  hoch  ausgefallen.  Die  IMinthc 
des  Pelops  ist  (am  Rande)  >i,  die  Sandale  1,5  cm  hoch,  während 
bei  Oinomaos  <iie  entsprechenden  i\hifse  9  und  2,5  cm  sind; 
ferner  liegt  <ier  weitest  ausladende  l'unkt  des  rechten  inneren 
Knöchels  hei  Pclops  etwa  19,5,  bei  Oinomaos  etwa  23  cm  über 
dem  (jiebelbuden.  Der  Grund  dieser  Verschiedenheit  ist  sofort 
klar;  der  Künstler  wollte  Pelops  schlank,  Oinomaos  gedrungen  ^ 
gestalten  und  mufstc,  da  die  für  beide  gegebene  Hohe  im 
wesentlichen  die  gleiche  ist,  den  Oinomaos  unten  verkürzen, 
d.  1).  etAias  hoher  stellen.  Diesen  schlankeren  }'ro|)ortionen 
des  i'elopä  entspricht  nun  auch  Ute  Aufstellung  seiner  Fragmente  im  Olympianiuscuni 
soweit  e«  sich  um  die  Zusammenstellung  des  Körpers  mit  dem  isolirtcn  linken  Unter- 
schenkel handelt.  Dieser  selbst  aber  mQfstc  bedeutend  tiefer  stehen,  um  dem  Fufs* 
un<l  Plinthenfragment  XU  entsprechen:  in  Wahrheit  liegt  tier  innere  Knöchel  dieses 
linken  Heins  nicht  t9,5,  sondern  26  cm  über  dem  Ciiebelb<  den.  Wir  dürfen  rvl-o, 
mafsig  gerechnet,  von  «ler  Höhe  tles  l'clojis,  w  ie  er  jetzt  vor  uns  stellt,  5  cm  .ibziehen. 

In  anderer  Weise  ist  die  Aufstellung  des  Oinoniaos  fehlerhaft "'.  Ich  notirtc 
folgende  Ma&e: 

Oin.  Pel. 

Ilalsgrtibe — l  lelmkuppe  (ohne  Hügel)  ....    55»S  47 

Hfii'r  i}r<  l^rustbeins    llelmkuppe   73  67, .S 

Nabel— Heimkuppe  110  tot. 

Diese  Messungen  bestätigen  lediglich,  was  man  aus  der  Abbildung  bei 
J«aloux-Monceaux  ohne  weiteres  ersieht,  dafs  nämlich  der  Kopf  des  Oinomaos  be- 
trachtlich zu  hoch  aufgestellt  ist.  Heide  Männer  waren  also  kleiner  alsjctst,  Pelops 
etwa  S,  Oiiiomao«;  mäfstg  gerechnet  C>  cm. 

Do/u  kommt,  ihtfs  l'elops  keinen  Husch-,  sondern  einen  Hügellielm  Itat; 
während  bei  C^nomaos  das  Knde  des  Busches  auf  ck;m  Rücken  erhalten  ist,  findet 
sich  bei  Pelops  davon  keine  Spur,  überhaupt  ist  sein  Helm  von  ungewöhnlicher 
l'orm.  Der  Hügelansatz  ist  auffallend  schmal  und  Verjüngt  sich  schnei!  nach  oben; 
zu  beiden  Seiten  des  lUigels  .iber  finden  sich  zwei  kleine  Löcher  ^Durchmesser 
etw.i  7,  cm)  symmctri.sch  angebr.icht.  I'ür  besonders  eingesetzte  Husche  sind  letztere 
zu  klein,  desgleichen  (iir  Mctullspitzen  zur  Abwehr  der  Vögel,  eine  Vorkciirung, 
die  überhaupt  an  den  Giebelßguren  fehlt*'.  So  bleibt  nichts  übrig  als  hier  einzelne 
Federn  einzusetzen,  und  damit  gleicht  der  Helm  völlig  dem  eines  Griechen  auf  der 
Amazonenvase  Gerhard  A.  V.  IV  329/30.   Pclops  war  also  nur  wenig  grofser  als 

■"j  ^.  l.:.tüux-Moac<«iux,  Kettauiatipn  d'Olympie,         LiL  uxMiiiucun.  n.  .1.  <  1. 
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jetzt  in  fragmentirtem  Zustande;  der  Höhenunterschied  wird  durch  die  nachgc> 
wicscncn  Fehler  der  Aufstellung  mindestens  aufgewogen. 

Kin  I'elops  von  der  jetzigen  Hohe  von  2.83  ni  hat  aber,  links  von 
/^aufgestellt,  selbst   ohne  t^berschneidiin^  <licscr  l  i-m.   be<iucni  l'Litz. 

Folgende  enifache  Herechnun'f;  wird  dies  zeiycn.  Durptcld  hat  neuerdings 
die  bei  Treu,  Archaol.  Zeit.  1882,  Sp.  216  angegebenen  Ma&e  einer  Revision 
untersogen  und  berechnet  jetit  die  Gicbclwette  auf  25,80,  die  Giebclbnhe  auf  3,25, 
die  Kymahöhe  auf  0,08  m.  Damach  bilden  Absctsse  und  Ordinate  im  Giebel  die 
Gleichung 

12,90 

Für  Pclops  setzt  sich  nun  x  aus  folgenden  Gröfscn  zusammen: 

Halbe  Breite  de  Zeus  0,57  m 

Breite  der  1  lippodamcia  ,  .  o,Si 
Halbe  Breite  des  I'elops  ......  0,60  >• 

Spielraum  zwischen  Zeus  und  Hippodamcia  .  0,02 

Dabei  ist  die  Breite  <Il<  !'>  Iujjs  ohne  Berücksichtigung  derDrehunj^  und  vom  Speer 

bis  zum  Schild,  bedeutend  zu  <^rof-i  nn-^rnommm;   zur  Aii^-'riclujnt^  dieser 

starken  Übertreibung  ist  zwischen  ihm  und  i  lip|>odiuncia  lieui  .Spicirauni  ^t  rcchii  -t. 
Dafs  Zeus  und  Hippudumeiu  sich  fast  berühren  njüssen,  folyt  aus  dem  bisiier  i>ar- 
gelcgten. 

Die  Pelops-Ordinatc  ist  demnach,  ohne  Übcrschneidui^,  schon  2,826  m  und 
very;rürsert  sich  auf  jeden  Centhnctcr»  um  den  die  Figur  sich  der  Mitte  nähert,  um 
rund  7,  cm. 

Diese  Vgrschiebunj^  .ibcr,  deren  Cunsequenz  eine  teilweise  Überschneidung 
der  Hippodameia  durch  Pelops  ist,  ist  nicht  nur  möglich,  sondern  notwendig.  Wir 
wissen,  merkwürdigerweise  erst  seit  al!erjüng»ter  Zeit*',  da(s  Pelops  ein  Schild- 
zeichen hatte,  in  dem  Treu,  wahrscheinlich  mit  vollem  Recht",  einen  Watienstuhl 
vermutet.  Der  kleine  Re^t  lU-^^clben  zei^t  sehr  .«or^falti^e  Arbeit,  und  es  versteht 
sich  ohnehin  von  selbst,  dals  ein  solches  redendes  Symbol  deutlich  und  unverkürzt 
sichtbar  sei»  mufs.  Das  aber  ist  es  in  keiner  der  bisherij^en  Aufstellungen,  nicht 
einmal  in  der  von  Six,  der  zwar  die  Figur  dreht,  aber  weil  er  Pelops  rechts  statt 

**)  Durch  Treu,  «.  Aichllol.  Anz.  1S90,  S.  £0.  Außenseite  de«  Uolerarm«  erhaltenen.  Beide 

An  <!crsvl1)cii  Stelle  hat  Treu  ilargtlcnl,  wie  <ler  tliciiten  twi  ItclV-tIgunjj  iles  Schil<lcs  ,  welcher, 

l'aAcer  de»  Pelops  zu  denkca  ist.    Hinzuzufügen  wenn  man  «tie  breite   de«  Kiindcs  oacb  der 

i»t  imr,  daf>  wegen  lier  asymmetrischen  Anord-  Gcryonetmetope  bemif^t,  einen  Radius  ««n  etwa 

nun};  der  iJiehcr   um    die  Schultern  die   linke  45'2,S  ein  Itekoinnu,    w iJuitdl   die  MitieI|iUiiWte 

AchM.-lklai>p«  /u  ufliicn   t^t.     Das  ist  «unäch»!  jener  bvidcu  l.(H;lier  47  em  von  einander  cnt- 

wteder  eine  Andeutuni;  der  iM^gmKM},  toll  Aber  lernt  «ind. 

Wold   auch   an   die    .Sajje   von   der    Elfcnhein-  Ich    verweise    .luf   die    p.nnatlieii.li-tlien  Treis- 

i-chulier   ciinnern.     l>as   von   ohen    in   die   I.  .iinphoreii  (ieih.iri',  Ttiiiksch.  u.  (iel.  und 

Schulter  eindrin;;eiule  hoch   ist    uinfanj^rcichei  !ic^i>nders   B  I7,    »OWle  Mu».  tJreg.  U  A  J4, 

und  stimmt  völlig  flberein  mit   dem  an  der  3b;  B  42,  3b. 
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links  aufstellt,  dem  vor  der  Gicbelmittc  stehenden  Beschauer  das  Schildseichen 
wiederum  nur  in  f;.iiiz  cntstcllcmlcr  Verkürzung  darbicti  n  iMin.  Völlij;  zur  Geltung 
Icritnrnt  CS,  wenn  I'clops  nach  aufscn  j;c(lrcht  links  auft^cstcllt  wird  und  mit  seinem 
Sciiild,  der  nun  den  hiick  des  hcschauers  sofort  auf  sich  zieht,  Plippodameia  zum 
Teil  deckt. 

Hat  Pelops  an  zweiter  Stelle  von  Zeus  Platz,  so  gilt  flir  Olnomaos  dasselbe, 
und  dafs  sein  Helm  einen  Rusch  hatte,  kann  daran  nichts  ändern.  Vor  allem  wäre 

es  falsch,  denselben  nach  der  Augeias-Mctopc  zu  rcconstruircn,  '  ine  Krliöhunfj 
der  Gestalt  der  .'\thcn;i  \viinsrfK'n<w<Tt  <cin  mufstc.  Ob  der  llu-ch  urv^fcwolinlich 
nieiiriji  war  oder  ob  man  einen  sclieiiibar  hoiien,  oben  abt^Ctirbeitcten  vi»r/.t>ji;,  lafst 
sich  nicht  entscheiden;  für  das  erstere  scheint  zu  sprechen,  dafs  auch  der  Helm 
des  Pelops  von  ungewöhnlicher  Form  ist. 

Wie  der  Schild  des  Pelops  sich  ein  Stück  vor  Hippodameia  schiebt,  so 
deckt  der  trotzig  in  die  Seite  i;estemmte  rechte  Arm  des  Oinomaos  den  linken,  in 
einer  nichts«a'^<-nili  n  rrcbcrtU'  bej;rifil'enen  Arm  der  Steri)j»e.  Sd  trrti  n  die  Frauen 
stark  zurück,  und  sichtbar  bleifjt  von  ihnen  nur  das  wirklich  Charakteristische:  die 
Gebärde  der  linken  Hand  der  Hippodameia  und  die  noch  tu  ermittelnde  Funktion 
der  rechten  Hand  der  Stcrope.  Die  Männer  blicken  aufmerksam  auf  die  Gespanne; 
iiire  Haltung'  war  schlichter,  als  man  bisher  annahm,  das  zeigt  das  Fragment  der 
linken  Hand  des  Oinomaos,  das  in  Verbinthnig  mit  dem  Oberarm  tUT  genauen 
Wicderherstelluni,'  dic'^cr  V'vj^ur  und  also  auch  iles  I'elops  ausreicht. 

Die  Zusammen] Lickimg  der  iMittel figuren  wirkt  auch  auf  die  l'lügel  zu* 
rück.  Wolters'  Erwägungen  hatten  zunächst  nur  gesichert,  dafs  VoUpferdc  und 
Rcliefpferde  beträchtlich  gegeneinander  zu  verschieben  seien.  Jetzt  wird  es  klar, 
dafe  nicht  sowohl  die  V«)llf)ferde  den  Ecken  als  die  Reliefpferde  der  Gicbcbnitte 
zu  nähern  sind.  Ivs  bedarf  darnach  keiner  umstfindüclicn  Hcrechnunj^en,  um  die 
M«.>giichkcit  ikt  von  Wolters  geforderten  V'crsclücbunL;  il.ii/utlunv.  wohl  aber  sind 
nun  erst  die  W  .igen  ohne  die  geringste  Versciiiebung  der  Ixkiigurcn  bequem  unter- 
zubringen. 

Endlich  ist  die  hier  geforderte  Aufstellung  der  Männer  auch  für  die  Ge- 
staltung <ier  Mitte  selbst  entscheidend.   Wenden  sich  beide  ihren  Pferden  zu,  so 

ist  jedenfalls  keine  von  allen  vier  I'ersoncn  i^emeinsam  vollzogene  Opfcrhinullun« 
in  der  Mitte  ilargestellt;  höchstens  konnten  die  i  raucn  oder  eine  von  ihnen  in  einer 
solchen  begritü'en  sein.  Diese  Erwägung  in  X'erbindung  mit  den  von  Treu  ange- 
führten äufecrcn  Gründen  scheint  der  Annahme  eines  genau  in  der  Mitte  vor  Zeus 
stehenden  Altars  wenig  günstig.  Da  sie  indefs  auch  jetzt  noch  viele  Freunde  hat, 
miifs  ich  Treu's  Hewcisführung  ausdrücklich  unterstützen.  Die  Verteidiger  dieses 
.Altar-  fitV^crn  aus  der  horizontalen  Einarbeitung  im  Zeusgewand,  daf"^  hier,  an  die 
Figur  angeschf>ben  und  faktisch  sie  stützend,  ein  umfangreicher  Block  stand,  der 
allerdings  in  dieser  Szene  kaum  ctivas  anderes  sein  könnte  als  ein  Attar.  Die 
nächste  Conscqucnz  wäre,  auch  vor  oder  unter  die  Mittclfigur  des  Westgiebels  etwas 
Ahnliches  zu  stellen,  denn  auch  diese  schliefst  mit  einer  sogar  etwas  höber  ge- 
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Icgenen  horizontalen  Abarbeitung.  Femer  sind  in  jener  schmalen  Horizontalfläche 
zwei  kleine  Löcher  erhalten,  in  denen  natfiriich  Stifte  safscn.  Sollten  letztere  in 
einen  auf  dem  Huden  niheiulen,  an  die  l'ii^ur  angeschobenen  Block  einj^reifen,  so 
mufsten  sie  beide  senkrecht  stehen,  in  Wahrheit  lauft  aber  nur  das  eine,  am  Stand- 
bein befnidhche  Loch  vertical,  das  andere  schräg  nach  hinten,  d.  h.  beide  foli;cn 
der  Richtung  des  Gewandes.  Genau  so  aber  liegt  ein  drittes  I^ch  von  gleicher  Weite, 
das  sich  an  dem  von  Treu  mit  Recht  dem  Zeus  zugewiesenen  Gewandstäck  findet**. 
Das  ganze  complicirtc  Verfahren  diente  also  in  der  Tat  nur  der  Anbiendung  von 
Gewandteilen.  Al!ertlini;s  schliefst  die  sorj^falti^e  Arbeit  der  erhaltenen  Stiicke 
dieses  Gewandfourniers durchaus  nicht  die  M<);4lichkeit  aus,  dafs  man  nachtraLjüch 
einen  die  Statue  nicht  beriiiirenden  Körper  vor  iler.selben  auf^jestellt  hätte.  Die 
Frage  wurde  also  unentschieden  bleiben,  wenn  nicht  ein  anderes  Gewandfragment  sie 

in  unerwarteter  Weise  löste.  Ks  ist  ein  oben  gebrochenes,  vom 
sort^faltig  ausgearbeitetes,  im  iibri<jcn  nur  gespitztes  Stück, 
welches  eini'^e  schwere,  auf  flem  Hoden  schleppende  Falten 
darstellt;  die  Rückseite  zeigt  ruh  angedeutet  eine  rundliche 
Hängefalte.  Das  Stück  ist  zu  schmal  und  in  der  Form  nicht 
passend  für  das  von  der  linken  Hand  des  Apollon  niederhan* 
^ende  Gewandstück  und  kann  deshalb  nur  das  imtcre  Ende 
tles  von  der  linken  Hand  des  Zeus  aufserhalb  herabfallenden 
Gewandes  sein.  Im  Widerspruch  mit  der  sorj^faltii^cn  Aus- 
führung des  Lragments  steht  nun  aber  eine  am  unteren 
Ende  befindliche,  vcfticale,  der  Giebelwand  parallel  laufende, 
von  einem  flachen  Bogen  begrenzte  Abarbeitung  von  /  cm  höchster  Höhe  und 
9,5  cm  Brette.  Diese  Abarbeitung  ist  nur  als  Versatzcorrcctur  verständlich  ,  ein 
Körper,  der  vor  dem  l"ra;.4ment  I'I.atz  fand,  sich  aber  weiter  als  ursprünglich  be- 
absichtigt w.ir  nach  hinten  ausdehnte,  nötigte  den  am  meisten  vorragenden  Teil 
der  Gewandmasse  zu  beseitigen.  Der  fragliche  Körper  hatte  also  eine  verticale, 
der  Giebelwand  parallele  Rtick-fläche;  im  übrigen  bleibt  seine  Form  unbestimmt, 
weil  die  Gestalt  der  nachträglichen  Abarbeitung  durch  den  Verticalschnitt  in  den 
Gewandkörper  sich  von  selbst  ergab,  also  .m  sich  bedeutungslos  ist.  l-!ntwcder 
reichte  nun  jener  Gewandzijjfel  bis  auf  tien  Giebelhoden,  oder  er  endete  über  dem- 
selben auf  einem  horizontal  abschliefsenden  Körper,  beides  pafst  auf  den  in 
sonstigen  Darstellungen  der  Szene  nie  fehlenden  Altar:  im  ersteren  Falle  ist  die 
Abarbeitung  durch  die  Rückseite  des  Altars  selbst  vcrarsacht,  im  letzteren  durch 
eine  immerhin  denkbare  Krhöhung  des  Vorderraniles.  etwa  eine  Volute.  Aber  ein 
Hlick  auf  den  ^e^ei>t  ncn  Raum  lehrt  sofort,  dafs  nur  der  erste  I'all  in  Iktracht 
kommen  kam».  Nach  iK  r  .Mitte  zu  bihlet  die  (iren/.e  «lieses  Altars  die  l'üntlie  der 
Zeusfigur,  die  weiter  vorn  im  Giebel  liegt  als  jenes  gesondert  den  Ho«len  erreichende 

**)  Jahrbuch  IV  S.  397.  h'm.  iS.  ich  noch  ein   kleiner««,    tia»  völlig  Ubrrcin- 

Attfk«r  dem  voo  Treu  aligcbililetrn  Sittck  kenne        Mintmendc  Behandlung  aur«rci»t.    Einige  andere 

gehtfrtD  nicht  cicbcr  dem  Zern  an. 
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Gcwandstack.  Denn  den  Altar  in  diese  Flinthe  eingreifen  xu  lassen,  wäre  deslulb 
höchst  bedenklich,  weil  die  gewaltige  Figur  ohnehin  eine  sehr  geringe  Standfläche 

hat:  rlnfs  CS  aber  unmöglich  ist,  den  Altar  zur  UrUcrstützung  der  Figur  zu  verwenden, 
ist  bereits  {l:irgek'<^t  worden.  Der  Altar  stand  al>-o  nicht  j^enau  vor  Zeus,  sondern 
mehr  reclus  und  mufs  ein  Stück  des  Unterkörpers  der  Stcrope  verdeckt  liabcn;  die 
sorgfältige  Arbeit  des  erhaltenen  rechten  Fufees  dieser  Figur  kann  dagegen  ebenso 
wenig  beweisen,  wie  die  soigßltige  Ausführung  jenes  Gewandsipfds.  Gqslant  war 
der  Altar  wohl  von  Anfang  an;  nur  hat  man  es  vorgezogen,  .seine  Gröf^e,  Form 
im<!  ATifstcniinji  erst  narh  Vcrsct:^ung  der  ihm  benachbarten  Figuren  zu  bestimmen 
und  darum  diese  l'i^urcii  in  alicn  Teilen  f^Ieichmäf-^if;  <(ut  ausgearbeitet. 

Der  Altar  füllt  die  Lucke  zwischen  Zeus  und  Stcrope  und  erstreckt  sich, 
auch  wenn  man  ihm  mäfsige  Gröfee  gicbt,  bis  unter  ihre  rechte  Hand.  So  kann 
kaum  ein  Zweifel  mehr  bestehen,  dafs  sie  in  dieser  Hand  ein  Opfergerät  hielt: 
das  ist  augleich  die  Probe  auf  die  verlangte  Aufstellung  der  Sterope.  Natürlidi 
nuifste  auch  die  I.ncke  zwisclien  Zeus  und  Hippodameia  au<;rrcfii!!t  ■«ein,  und  was 
hier  stand,  mufstc  sich  ebenfalls  auf  das  (.>pfer  beziehen.  Hier  also  wird  die  am 
liodcn  stehende  Kanne,  in  Steropc's  Hand  die  Schale  anzunehmen  sein. 

Die  hiermit  gewonnene  Anordnung  der  Giebelfigurcn  darf  den  Anspnich 
erheben,  ganz  auf  technischen  Hef)bachtungen  zu  beruhen,  will  ahn  nur  aus  iceluii- 
scheu  Gesiclitspunkten  beurteilt  werden.  War  die  Kxegese  niclil  ganz  zu  entbehren, 
so  durfte  sie  doch  nie  mehr  als  eine  elementare  sein,  und  in  demselben  Sinne, 
ohne  Rtidcsicht  auf  Bedeutung  und  künstlerischen  Wert  des  zu  ermittelnden  Ganien, 
i$t  ihre  Rieht i<;kcit  zu  prüfen. 

Woli!  aber  ist  jetzt  dic  gewonnene  Darstellung  zu  deuten  und  besonders 
flcr  V'crsueli  zu  machen,  einige  wichtige,  bisher  aber  rätselhaft  gebliebene  Einzel- 
heiten aus  dem  Ganzen  zu  erklären. 

Es  trilft  sich  günstig,  dafs  ich  die  Reihe  der  Pelops-Oinomaosdarstel- 
lungen  durch  einige  wichtige  Monumente,  deren  awei  den  Giebelskulpturen  sogar 
seitlich  näher  stehen  als  alle  bisher  bekannten,  vermehren  kann. 

Da"?  älteste  ist  eine  in  der  Sammlung  der  griechischen  archüulogischen  Ge- 
sellschaft befindliche  Lckylhos,  deren  Zeichnung  ich  Wolters  Liebenswürdigkeit 
verdanke**.  Es  ist  ein  Gefäfs  jener  künstlerisch  recht  unerfreulichen,  aber  durch 
eigenartige  Darstellungen  ausgeaetehneten  Art,  der  die  Wiener  Tyrannenmörder- 
lekythos  und  dic  neuerdings  im  marathonischen  Soros  gefundenen  angehören.  Fine 
genaue  Beschreibung  macht  dic  hier  gegebene  Abbildung  unnötig.  Hervorzuheben 
ist,  <laf8  Oinomaos  noch  nicht  liewafTnet*',  vielmehr  mit  dem  liimation  bekleidet  und 

**)  ■^Tl^''^  .'02S.  I'hmnls  Besitz  von  I'hilimoii,  «k-iii  nur  geringe  Spuren  erhalten  ^^inO.  Über 
llcrkuiifi  uubtkanut.  H.  0,1^5  in.  Riuch  jjelb-  dem  Bild  schuiaK-,  ganz  .scbcindtiscke  Epheu- 
lichwcifs  Überzogen,  darauf  >cbw.-irze  Figttfen  ranke,  noch  rmi  u  tir^em  Grand;  mfdCT  Schüller 
mit  EinritKung.  Der  Krane  des  Oinomaos  war  das  übliche  Luto^knospcnornament.  Unt«  dem 
wcifs  aufgemalt,  ebeiiH>  Mio  Schi)d<eichen,  von         Fufse  cingerititt^  (Wolters). 

«0  L>»!»  Sch)Mieich«n  war  wohl  cio  Dreifuft. 

Jabrbucli  d«»  aichSnlwKiitrhHi  InUttiiUi  VI.  1 
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mit  einem  Kranze  gcschmOdct  bt  Was  seine  Linke  tut,  tot  nur  deshaU»  nidit  sofort 
klar,  weil  die  Figur  arg  venseichnet,  ihr  Oberkörper  nämlich  dem  Beschauer  abge- 

wendet  und  damit  die  ür.l.c  Hand  zur  rechten  geworden  ist:  die  Hand  gicfst  die 
Spende  in's  Feuer,  in  welehem  das  von  ähnlichen  Darstelhingen  p;cnu{^5am  bekannte 
Schwanzstück  des  0])fertiers  Vtc^t.  Pclops,  der  eben  abfahren  will,  hat  Flügclrussc 
wie  am  Kj^seloskastcn;  neben  ihm  ruht  am  Wagenkasten  sein  Speer  —  ftir  ein 
Kcntron  ist  der  Gegenstand  zu  lang  — ,  sodafe  er  wenigstens  nicht  ganz  waffenlos 
ist.   X'ortcilt  ist  die  Darstellung  SO,  dals  die  Nebenperson,  der  Opferdiencr,  unter 

dem  Henkel  des  (iefäfses  stellt. 

Jüngei  sind  die  von  Cecil  Smith  im  Journal  of  licllcnic  Studics  IX  Tafel  l 
zusaniincngesteltten  schönen  Fr^^ente  eines  r.  f.  attischen  Kraters,  welche  den 
Übei^ng  biklen  zu  dem  oft  publicirtcn,  auch  von  Treu  gebührend  hervorgehobenen 
Krater  von  S.  Agata  de'  Goti Auch  dort  handelt  es  sich  nicht  um  ein  beliebiges 


*•)  Pul.licirt  /..  B.  Archüol.  Zeitung  1853  Taf.  555 
%-crgl.  im  ttbrigen  Heydenunn ,  Meapkr  Vaan 
2200.  —  Ich  werde  autferdm  «uf  ein  Vnien- 
t>ild  aufmerksam  gem.icht,  dcMCn  llmiptgruppe 
in  den  Melange»  d'archeoktgie  el  dliUtoiie  l88t 
Taf.  13  tu  S.  349  pttblieirt  ist.  Sie  seblieftt 
sich  ciij;  .in  <iic  Dar.stcllunt;  <)cs  Kmlcrs  von 
S.  Agata  tie'  Uoti  an,  kann  aber  meines  Krach- 
ten» nicht  echt  »ein.  Zu  Grande  liegt  Im  we- 
»cntlichen  Puboi's-Maisnnncuve  Taf.  30;  nur 
sind  Kinzcliicitcn  nach  Inghirami,  Monumcnii 
etTuschi  V  Taf.  1$  coniglit.  Mit  jener  Pul>li- 
cation  hat  sie  die  ungenau  wiedcrge(;cbcnc  Bc- 
krOnung  de»  Kalatho«  sowie  den  Bogen  de« 
Gatterbilde«  und  die  fehlerhafte  Wiedergabe  der 
AJfi»  gemeinsam,  auch  fehlen  wie  in  jener  die 
Armblndcr  der  Atbenai  die  Schuppen  an  Oinn- 
maos'  Pan«cr  und  die  /weijje  ntn  ( »iifcilsorl) ; 
auch  die  Säule  erinnert  an  die  allerdings  cylin- 
drifch  gedachte  bei  Duboia-MaitonneBre.  Nach 
Inghirami  sind  die  KrUn/c,  der  lleltiiUu^cli  der 
Alhcna  und  einige  Verbesserungen  am  Uewand 
des  Gotterbildes  au^nommen.    Für  die  Ud> 


echlhcit  de»  l'ariser  GcfSlfscs  führe  ich,  ohne 
auf  Vollatändigkeit  Anapracli  lu  erbeben,  fol- 
gende GrOnde  an:  i.  Mifitvetstandcn  dnd  die 
Helme  (<lic  sinnlo'icn  Kreise  sind  aus  dem  Um- 
rif»  der  Helmkuppel  enutanden)  und  Heim* 
bihcbe,  die  Aigis  der  Athens,  der  Mantel,  der 
vom  GUrtel  geliilitete  Bausch,  das  Zackcnoma- 
roent  beim  Götterbild.  2.  Die  M&nner  sind 
ohne  itehmnrblrte.  3.  Die  Form  TT  )"  lletttto* 
i«t  um  Jahrhunderte  /u  junj;.  Die  V:i»e  «oll 
seit  fast  einem  Jahrhundert  der  i''auidic  des 
jetslgen  Beaitsem  geboren  (Milanges  S.  349}.  Das 
«Ire  an  sich  nicht  unmöglich,  da  der  Krater 
von  S.  Agata  de'  Goti  vor  1796  gefunden  (Do- 
cumenti  IV  S.  151)  und  die  l*oniatowskiva<e, 
deren  eine  Üarstclluni;  auf  dem  Revers  der 
Pariser  wiederkehrt  (S.  358),  iMircits  1794  von 
Vi-conti  veröfTcnllicht  worden  ist.  Da  jedoch 
die  Benutzung  Inghirami's  sicher  scheint,  so 
scheint  jene  AngalM  irrig  tmd  die  Vase  erst  nach 
1824  entstanden, 

Auf  biiie  der  Redaktion  hat  Herr  Salouun 
Reinnch  festgestellt,  dafa  die  Vase  sich  noch 
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Opfer  an  Athena.  Das  Fragment,  das  Smith  dem  Opfernden  geben  möchte,  enthält 

aufscr  dem  wehenclcn  Gcwandzipfel  einen  rechten  lülcnboyen;  versucht  man  diesen 
dem  Manne  zuzuweisen,  so  wird  sofort  klar,  dafs  Ki;;;ur  und  CTCwand  nicht  zusam- 
menstimmen. Das  Stück  gehört  also  dem  Revers  und  zwar,  wie  der  Ornamentrest 
beweist,  dem  Unken  Ende  desselben  an  und  stammt  von  einer  eilig  nach  rechts 
bewegten  Figur.  Diese  Figur  ist  der  wie  auf  der  Lekythos  schon  im  Abfahren 
hc^rifTene  l'elops,  und  fier  bekränzte,  aber  finster  blickende,  mit  dem  Htmation 
bekleidete  Mann,  der  neben  einem  ()lhauni  opfert,  i^t  Oinomaos. 

Dafs  auch  die  vielbesprochene  Darsteiluu'j^  der  Jattaschen  sogenannten 
Kyknosvasc  (Vasi  Jatta  1088)  auf  Pelops  und  Oinomaos  zu  beziehen  ist  werde 
ich  an  anderer  Stelle  ausfilhrltchcr  als  es  hier  angebracht  wäre,  darlegen. 

Aus  der  Reihe  dieser  Sarkophage  hat  man  ganz  mit  Unrecht  ein  späte- 
stens aus  trajanischer  Zeit  stanimen«les  Monument  auszuschliefsen  gesucht,  das 
sich  durch  ciLlciiarti-e  Auffassung,  Klarheit  des  Vortrai^'s  und  technische  Sorgfalt 
von  den  übrii^cn  unterscheidet  und  durch  das  Streben  nach  Symmetrie,  die  der 
gegebene  Raum  durchaus  nicht  unbedingt  forderte,  sicli  unmittelbar  dem  Üiymj>ia- 
giebel  an  die  Seite  stellt:  die  Mattei'sche  Sarkophagi^latte  Annali  d.  Inst  185S, 
Tav.  K.**  Pelops,  der  die  Chtamys,  da  ihr  Ende  hinter  dem  Reste  des  linken 
Arms  hervorkommt,  shawhirtig,  etwa  Wie  Oinamaos  im  olym|)ischen  Giebel,  um- 
geworfen  hat,  und  Hippo(IanKia,  von  deren  Hiniatinn  zwischen  ihr  und  den 
Rossen  ein  Zipfei  herabliangt,  haben  den  Wagen  links  bestiegen  und  faliren  ab, 
was  dadurch  angedeutet  ist,  dafs  der  Schweif  des  ganz  sichtbaren  Pferdes  weit 
zurückweht**,  während  der  Knecht,  der  die  Pferde  hielt,  vor  den  bäumenden  zu- 
rückzuweichen scheint.  Auch  Oinomaos'  Pferde  bäumen  sich,  aber  ein  Knecht  fallt 
ihnen  in  che  Zügel,  und  auch  der  hniv^cnde  Schweif  beweist,  dafs  sie  noch  am 
Ort  bleiben.  Unter  den  Pferden  liegen  je  zwei  erschb<i;cne  Kreier.  Auf  Oinomaos' 
Wagen  steht  sein  Leuker,  gepanzert  wie,  nach  meiner  Deutung,  der  des  Pelops  auf 
der  Jatta'schen  Vase;  auch  Oinomaos  selbst  ist  gepanzert,  im  Gegensatz  zu  dem  der 
Vase,  der  erst  nach  dem  Opfer  sich  wafTnet  Er  scheint  eben  zu  spenden,  während 
ein  Opferschlächter  ein  Rind  herbeifiihrt.  Endlich  kommt  hinter  Pelops  und  seinem 
Wachen  hfr%'or  ein  Jüngling  mit  einer  den  linken  Arm  bedeckenden,  dann  tief  herab- 
hangenden Chlamys  und  dem  in  der  Scheide  steckenden  Schwert  in  der  Liniten; 
seine  Vufsbekleidung  ist  wie   die  des  Oinomaos  nicht  romiscli,  sondern  grie- 

I  ci  ITcrrr.  ilnrdy  licfin<1ct  und  daf*  die  I'ubli-  Zeichnung  «.llitüle,  ist  er  dem  Richtigen  näher 

kaiiim  in  den  Melanges  völlig  genau  i$t.  Aber,  gekommen  al»  Matz  und  v.  Duhn ,  deren  Be- 
gemlifr  srinen  GraadMite  Uber  Kuntwerke  im        »ehretbung  (II  3374)  darcbaus  nicht  sutreffen«! 

PrivAtLcsit/    ni:r  r.uf  \Vun'>h    der  Besitzer  L'r-  Ist. 

thctie  atijtugeben,   bat   Herr  K.  über  die  iler-  Ein  längerer  An»atz   am  1.  L'ulcrschcnkcl  des 

kttnft  der  Va*e  und  den  Stil  der  Malerei  sich        Pelops,  ein  PunteOo  an  der  rechten  Wade  des 

nicht  .-iufsern  wollen.  Opferschlächter»,  und  ein  anderer  .in  der  linken 

Vgl  Rittichl  ebd.  S,  163(1.  Trüijt  der  Fehler  des  vor  diesem  nach  rechts  schreitenden  Jüng- 
teiner  £rl(lBrunir,  die  «teh  auf  eine  suhlechte        ling-^  besrimmen  die  Richtung  dieses  Schweifes 

mit  voller  Siclierheil. 
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chisch*'.  Zu  dem  Opfernden  bildet  er  nur  scheinbar  das  GegenstOclc;  denn  sein  Ober» 
körper  ist  vöMi^  von  jenem  ab  und  dem  linken  Entlc  des  Reliefs  zugewendet,  und  es 
fehlt  jede  dirccte  liczicluing  zwischen  ihm  und  (K  r  Handhiny  der  Milte.  Kinc  vornehme 
Gestalt  ist  er  wegen  seiner  Fufsbekleidung  nicht'';  für  einen  Stallknecht  ist  eine 
Ausrüstung^'  zu  kriegerisch;  eine  Hauptfigur  ist  er  nicht,  weil  wir  keine  einzige 
vermissen,  eine  blofse  FUllfigur  deshalb  nicht,  weW  sämmtliche  äbrige  Figuren  sinn- 
voll ausgewähh  und  componirt  sind.  In  der  Tat  ist  er  ein  Untergebener  in  an» 
nähernd  kriegerischer  Ininktion,  nicht  unentbfhrlirh  w.u]  doch  ganz  an  seinem  l'latze: 
CS  ist  der  Trompeter,  wie  der  des  erwähnten  Jatt;is:licn  VascnbÜds  und  der  Vase 
Mon.  dcir  List.  IV  30  bcstiniint  doni  i'ciops  das  Signal  zur  Abfahrt  zu  geben.  Em- 
pfohlen wird  diese  Auffassung  der  I-igur  eben  durch  die  genannten  Vascnbilder;  ihr 
T)rpus,  der  nicht  der  gewöhnliche  römis^e,  z.  B.  durch  den  Ncapter  Oinomaos- 
Sarkophag  vertretene  ist,  läist  sich  gleichwohl  auf  römischen  Sarko])hagen  nach- 
weisen^* und  hat  seine  entfernteren,  aber  sicheren  Verwandten  in  grieclii^then  Re- 
liefen der  besten  Zeit:  «lie  Trompeter  von  Gjölbaschi "  und  den  des  ostlichen 
Thescion^Frieses.  Damit  gewinnen  wir  in  diesem  anspruchslosen  Werk  eine  der 
gewissenhaftesten  und  einheitlichsten  Darstellungen  unseres  Mythos. 

Die  Vermehrung  des  monumentalen  Materials  erlaubt  jetzt  ein  schärferes 
Urteil  über  die  früher  allein  bekannten  spateren  Darstellungen  des  Mythos.  Die  an 
heiliger  Stätte  erfolgende  Verabredung  über  die  IJedinguni^cn  des  Wettkampfes 
ist  sicher  nicht  originale  Fassung,  sondern  entstand  durch  Verschmelzung  zweier 
scharf  getrennter  Vorgänge:  der  Ankunft  des  Pelops  in  Pisa  und  des  Opfers,  das 
Oinomaos  erst  beginnt,  sobald  sein  Gegner  abiahrt.  So  sind  alle  entscheiden- 
den Monumente  darin  einig,  dafs  Pelops  vor  Oinomaos  das  Rennen  be- 


ginnt, sei  es,  dafs  seine  Verfolgung 


diesen,  wie  am  Kypseloskasten  und  in 


dem  von  Apollonios  geschiklerten  kunstvollen  Gewebe  (Argonautica  I  yt.^ffA,  sei 


*')  Gc^lallLii   lies  |)crj;aiiitnischci>  Itlcphos- 

friocs,  Jahrl)ucli  II  S.  251  :  III  S.  48.  88. 
Dieselbe  Vericliicdcnheit  ilcr  Kufsl>cklciduiig 
wie  er  und  Oinnnuos  iu  unserem  kcltcf  /eigen 
ll.iU|>t-  und  Nebenpersonen  im  'l'elepliosfries 
J«i»rbucb  lU  S.  48.  Die  (.deich«  Fufsbekleidung 
zeigt  s.  B.  der  md.igo^;  des  Phnüton  in  dem 
Stuckrelief,  in   der   Gazette  arclieo]ojji()ue 

iSSs  Tafel  10  nocb  unvolbtändig  and,  da  der 
HeraiMgeber  den  Nimbus  des  Helim  ttbersab, 
mit  falscher  lKut;ii;,',  ^  1  lUiändijjcr ,  mit  der 
ganzen  DeckCi  in  dem  cbeu  au^gcijcbcnen  Sa|>- 
plenwnthefl  der  Monumenti  dell'  Imtitulo  (Tafel 
.13)  veniflfentlieht  ist. 

^)  Die  Knechte  au  den  Ecken  haben  keine  I'.intcr, 
sondern  knrte,  wohl  ledern«  Koller  ohne  Pteiygies. 
Am  nUcIisten  »ichcn  Robert,  Antike  Snrkopliaj;- 
lelicfs  II  Taf.  3t,  76  und  JJ,  79,  .luch  noch 
33,  77b;  im  übrigen  blnbt  manchmal  t\a* 
Schriltschema  (iS,  27),  mucbDal  die  Hand- 


h.->ltiin^'  (18,28.  2'»'.  30;  19,34, 
griechischen  Typu-.  erhalten. 
^'>)  Benndorf,  Heroen  v.  GjOlbaichi-Tr)»ii  Taf.  IX 
A  I.  Weniger  cbarakteristiscb  ist  X.KIV  A4. 
Die  Figur  des  rheveionfric-e^  ist  die  üweite 
von  recbts.  Ein  Rc»t  de»  aufwürls  gciicbteten 
rechten  Unteranm.  der  darüber  am  Kynta 
-.i(/cn<)e  üt.-vrke  runtello  und  der  leere  Kann), 
weicher  rechts  davon  durch  die  stark«  Bengung 
der  EekliguT  entsteht,  weisen  auf  einen  dorthin 

sich  erstreckenden,  in  Mundhohe  )^ehalteiKn 
Kdrper.  Die  Ueuiung  fanden  Heberdcy  und 
ich  unabhüngig  von  einander  auf  Grand  der 

Figuren  von  ( jjolb.ischi. 
'•''•)  Vgl.  Kitüchl,  Ann.  d.  In!>t.  1840      175;  iSjti 
S.  16S,  —  Die  angeblich  ans  der  Campagna 

>ti\nitiien<!i  T.  Kn[:ii;cnle  eines  \V.'.nd(,"e»'i' Mt- 
Ci3.it.  arch.  1  1 .11.  5.  «1  l>in  ich  ^etieigl  fUr  eine 
Fäbchung  nach  der  Kuvescr  Va$e  Ann.  d.  Ia»l> 
1840,  Taf.  N.  U  itt  halten. 
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CS  ilafs  der  Anl.ifs  der  Vcr^pritnn^'  rk  s  Oipomaos,  da«:  Opfer,  daiL^cstellt  wird.  So 
wäcliät  die  aiicli  von  Treu,  ailcrduigs  zu  cuisciiig  auf  (irund  ülcrarischcr  Überliefe- 
rung, betonte  Wahrscheinlichkeit,  dafs  auch  in  der  Giebeli^ruppc,  die  das  Wagen- 
rennen selbst  nicht  wohl  schildern  konnte  und  der  Sjmmietrie  ta  liebe  beide  Par* 
teien  in  annähernd  gleicher  Function  darstellen  mufstc,  wenif;stcns  Spuren  derselben 
Auffassuni;  zu  finden  seien.  In  der  Tat  stellte  der  Künstler  sdion  die  beiden  Haupt- 
personen wesentlich  gleich  dar;  aber  auch  die  Gespanne  niulstcn  im  ganzen  über- 
einstimmen, und  nur  durch  kleine  Züge  konnte  er  andeuten,  dais  das  eine  der  Ab- 
fahrt näher  sei  als  das  andere.  Unverkennbar  vollzieht  sich  die  Vorbereitung  rechts 
mit  if^crer  f  icmächliclikeit  al»  links:  wie  iler  Knc^t  des  Pelops  tlas  Pferd  wirklich 
heranzieht,  der  des  Oinomaos  ce,  ruhij;  herankommen  läfst,  \'.ic  jener  schon  vor 
seinen  Herrn  hinkniet,  wfilneni!  <'\ch  sein  Gri^enitiick  nocii  ganz  mit  dem  Pferde 
beschäftigt,  so  ist  auch  der  Wagciilenker  des  l'clops  aus  der  völligen  Ruhe,  in 
welcher  der  des  Oinomaos  noch  verharrt,  herausgetreten  und  wird  sich  im  nächsten 
Augenblick  erheben. 

Eine  Bestätigung  ^eser  Auflasswv^  sehe  ich  darin,  dafs  der  Wagcnlenker 
des  Oinomaos  sich  zu  einer  weiteren  Funktion  bereit  hält,  aus  der  man  auf  die 
Zeitfolge  der  bevorstehenden  Ereignisse  s»chliefsen  kann.  Ich  trete  damit  an  eine 
bisher  übertiaupt  noch  nicht  aufgeworfene  Frage  heran  und  werde  va.  ehicr  Beant- 
wortung derselben  gedrängt,  die  lebhaften  Widerspruches,  wenn  nidit  Spottes,  sicher 
sein  kann.  Doch  wird  es  der  Sache  melir  nützen,  durch  eine  vielleicht  verfelille 
Deutung  andere  zum  Widcrsprucli  und  zu  besseren  \'or<chI:i;,^cn  7,\i  reizen  als  durch 
vorsichtiges  SchAveis^cn  die  Aufmerksamkeit,  die  der  eigentümliche  Tatbestand  for- 
dern darf,  abzuschwächen. 

Ich  habe  vorhin  dargelegt,  dafe  dieser  Wagenlenker  >au(ser  den  Zügeln 
einen  sweiten  Gegenstand  hielt,  dessen  bronzener  Teil  durch  die  rechte  Hand  lief, 
während  der  maiTnorne,  ohne  den  I^ib  SU  berühren,  um  diesen  herumlief  imd  erst 
an  der  Aufsenseite  flcs-  ünken  (Oberarms  und  zwar  mit  einem  kreisrunden  Schlufs- 
stück  von  i6  cm  Durchmesser  endete»  .  Es  bleibt  mir  nichts  anderes  übrig,  als  aus 
diesen  Beobachtungen  den  Schluß  zu  ziehen,  dafs  dieser  Gegenstand  ein  Signal- 
instrument war. 

Mit  dem  Sinne  des  Ganzen  läfst  sich  ein  solches,  so  wenig  dies  auf  den 
ersten  Blick  scheinen  mag,  sehr  gut  vereinen.  Die  Vergleiclnm^  anderer  Oinomnos- 
nmnumentc  hat  ergeben,  dafs  der  früher  allein  bekannte  rnini(ieter  i!es  Ncapler 
Sarkophags  durchaus  nicht  nur  eine  ticm  römischen  Circuslebcn  entnommene  Füll- 
ßgur  tst*^  sondern  auf  griechische  Vorbilder  zurückgeht.  Da  femer  eine  Sophokles- 
stdle**  beweist,  dais  man  sich  der  o«Oiki^^  bediente,  um  beim  Wagenrennen  das 
Signal  zur  Abfahrt  zu  geben,  so  ist  zunächst  die  Möglichkeit  zuzugeben,  dafs  sich 
in  einem  Werke  des  fünften  Jahrhunderts  Entsprechendes  tl.irgcstcllt  finde.  Unerklär- 
lich scheint  nur  ein  Signalinstrument  in  der  HamI  eines  VVagenlenkers.    Das  Signal 

i-riedehcb»,  Archiol.  «Teilung  iSjSi  ^P-  ^S*  Mttglichk«it  anü,  an  den  Aufruf  der  Kampfer 

ElektT«  V.  711.    Per  WoTlIaut  »dilteftt  die        tn  denken. 
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Sauer,  Oer  0»tgiebcl  des  olympischen  Zcnstcmpcls 


für  die  beiden  zur  Abfahrt  bereiten  Parteien  kann  nicht  eine  derselben,  sondern  nur 
ein  unbeteiligter  Dritter  geben  —  vorausgesetzt,  dafe  es  sich  nicht  um  einen  un- 
gleichen Kampf  handelt.  Eben  dies  ist  hier  der  Fall.  Der  das  Signal  ^icbt,  kann 
nicht  ylcichzcitiy  die  Ziiyel  regieren,  er  kann  also  erst  nach  dem  Sifjnal  abfahren, 
und  der,  dem  einzig  das  Signal  gelten  kann,  sein  Gegner,  hat  vor  ihm  einen  Vor- 
sprung. So  erklärt  sich,  was  auf  den  ersten  lllick  sinnlos  schien.  Giebt 
Oinomaos  wie  in  allen  erhaltem»!  Darstellungen  seinem  Gegner  einen  Vorsprung, 
der  so  mottvirt  wird,  dafs  er,  bevor  er  selbst  nachfolgt,  eine  bestimmte  Handlung 
zu  vollziehen  hat,  so  darf  nur  er  die  Gröfse  des  Vorsprungs  bestimmen,  nur  von 
ihm  also  oder  einem  seines  G^rnt  ^cs  kann  dem  Gegner  dns  Si-nal  zu  ^!c>^'^L>ll  Ab- 
fahrt gegeben  werden.  Die  Vascnnialer  haben,  falls  sie  nicht  aus  bloiscr  Gedanken- 
losigkeit das  Verhältnis  unikehrten,  mindestens  die  ursprüngliche  Bedeutung  des 
Signals  veilcannt:  bei  ihnen  mOfstc  Pelops  im  Augenblick  seiner  Abfahrt  durch  einen 
setner  Leute  Oinomaos  das  Signal  zum  B^nn  des  Opfers  geben  lassen.  Der 
Mattei'sche  Sarkojibag  hat  diese  nicht  gerade  sinnlose,  aber  doch  von  mangelndem 
Verständnis  zeugen<le  Variante  nicht.  Links  wohin  der  Trompeter  blickt,  ist  der 
2u  suchen,  dem  das  Signal  gilt,  und  das  ist  Pelops;  will  man  dem  Steinmetzen,  der 
sich  sonst  in  allen  Stacken  als  gewissenhafter  Arbeiter  zeigt,  nicht  eine  grofec  Un- 
geschicklichkeit zutrauen,  so  kann  man  das  Signal  nidit  von  dem  ausgehen  lassen, 
dem  es  gilt,  und  mufs  den  Trompeter  zum  Gefolge  des  Oinomaos  rechnen. 

Dort  finden  wir  das  Instrument  auch  im  Giebel,  und  alle  bisher  dagegen 
angeführten  Schwicrii^keitcn  sind  nur  «chcinbar.  Wirklich  ^cw  iditii,'  i-t  i-ine  andere, 
die  ich  nicht  zu  heben  vermag.  Die  Salpuix  des  fünften  Jahrhunderts  ist  stets  gerade; 
wenn  wir  einmal  ein  gekrümmtes  Signalinstrumcnt,  also  ein  xi^a;  finden,  ist  es  in  den 
Händen  eines  Barbaren Auch  die  von  Sophokles  gemeinte  Salpinx  müssen  wir 
uns  demnach  gerade  denken,  und  eine  solche  hatten  wir  in  einem  Kunstwerk  des 
fünften  Jahrhunderts  zu  cru.nrten.  Der  Ansatz  am  Arm  des  Sit/cmlcii  aber  liegt  so, 
ilafs  eine  auf  der  Abschlulsriaclic  cn  ichtctc  V'erticalc  die  Naciili.irliL;m  trciTen  würde, 
die  doch  keinesfalls  die  Salpinx  blasen  kann;  folgUch  ist  hier  nur  em  idorn  mügUch, 
und  das  literarische  Zeugnis  verliert  betrachtlich  an  Gewicht  Aufserdem  konnte  die 
rechte  Hand  nicht  das  Schallrohr  selbst,  an  welchem  Punkte  immer,  umfassen^  denn 
dann  müfstc  das  Horn  vom  um  die  Figur  hcnmi  bis  zum  Arm  laufen;  aufserdem 
wäre  tiie  Stückung  schwer  verständlich,  mindestens  ixhcr  kreisförmige  Durchbohrung 
der  rechten  ]4and  zu  erwarten.  So  bleibt  nur  die  Möglichkeit,  diesem  Horn  die  Vorm 
des  etruskischen,  auch  von  den  Römern  übernommenen  zu  geben  und  das  mar- 
morne Schallrohr  um  den  Körper  herum  bis  zum  linken  Oberarm,  die  bronzene 
Verbindungsstange  aber  durch  die  rechte  Hand  zu  leiten.  Diese  Stange  müfstc, 
nach  der  Form  des  Loches  zu  urteilen,  eine  flache  schmucklose  Schiene  sein,  wozu 
die  etruski'^chen  Hörner  im  GcL;en=atz  zu  den  römischen  stimmen  würden.  Tech- 
nische Schwierigkeiten  sehe  ich  nicht;  das  Scbullrolu-  war  aus  einer  iVnzalil  von 


Gerhard,  Apulwcbc  VucnUkkr  <■ 


Sana,  Der  Ustgiebel  (In  olyinj^Klieii  SSeustempclfl. 
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Stücken  tusanunengcsctzt,  und  durch  zwei  derselben  lief  die  brcmzcne  Verbtndutigs- 
Stange,  neben  der  die  Zü-d  in  der  M.v.k]  bequem  Platz  fanden. 

K«;  i«^t  mir  nicht  nM^lich  gewesen,  diesen  Vürschla«^,  tu  dem  ich  ersl  bei 
der  klilcn  Durcharbeitung  des  Materials  gedrängt  werde,  am  Original  utler  Abgufs 
zu  prüfen.  Ich  habe  deshalb  einen  der  Hornisten  Mon.  d.  Inst.  VIII  36,  den  ersten 
der  untersten  Reihe,  mit  der  Gtebelfigur,  wie  sie  in  der  Oberansicht  Jahrbuch  IV 
S.  285  erscheint,  verglichen 


und  auf  Grund  der  Kopf- 
mafsc  beider  das  dort  ge- 
gebene Instrument  den 
Massen  der  Giebelfigur  me< 
chanisch  angepa&t.  Es  er- 
giebt  sicli  d.ibei,  wenn  man 
die  von  tier  wirklichen  Stel- 
lung nicht  viel  abweichende 
Horisontale  annimmt,  im 
abrigen  aber  auf  jede  Cor« 
rectur  verzichtet,  das  in  bei- 
stehender Zeichnunii  wie- 


dergegebene Verhältnis 

zwischen  Instrument  und  Tr^er**.  Das  ganz  dem  Zufall  unterworfene  Experi- 
ment erweist  sich  der  vorgetragenen  Vermutung  durchaus  nicht  ui^nstig;  es  würde 
nur  geringer  Veränderungen  bedürfen,  um  das  Instrument  in  die  durch  die  Spuren 
geforderte  Lage  zu  bringen. 

Das  einzige  schwere  Bedenken  bleibt,  dafs  ein  Instrument  dieser  Fornj  in 
Griechenland  sonst  nicht  naclizuweisen  ist.  Aber  auch  der  Helm  des  Pelops  weicht 
von  dem  gewöhnlichen  griechischen,  selbst  dem  in  der  Anlage  noch  ähnlichsten 
attischen  Helm  bedeutend  ab,  und  auch  die  Befestigung  der  Zugsträage  am  Wagen 
ist,  wie  schon  bemerkt  wurde,  nicht  die  übliche. 

Mit  gröfserer  Sicherheit  können  wir  auf  Gnuid  dessen,  was  sonst  durch 
HiUi  und  Schrift  von  unserer  Sage  bekannt  ist,  über  eine  andere  wichtige  Kinzelheit 
unserer  Darstellung  urteilen.  Wir  dürfen  nicht  ohne  weiteres  annehmen,  dafs  in 
O^rmpia  der  Verrat  des  Myrtilos  zugestanden  und  am  Tempel  des  Zeus  darge- 
stellt oder  au^  nur  angedeutet  war.  Sehen  wir  aber  jetzt  den  Wagenlenker, 
während  er  scheu  nach  der  Mitte  blickt,  ?cine  linke,  offene  Hand  dem  Mädrlicn 
nähern,  das  geduckt  hinter  iliin  kniet  nnd  die  rechte  Hand  verstohlen  zu  seiner 
linken  hinstreckt,  so  kcuuicn  wir  nicht  mehr  zweifeln,  dafe  hier  Böses  geplant  wird 
und  dafs  auch  in  Olympia  kehl  Versuch  gemacht  wurde,  den  Verrat  des  Myr- 
tilos XU  leugnen.  Freilich  ist  es  nicht  der  Jünglbig,  der  in  Hippodameia  ver- 
liebt ist  und  in  der  Erwartung  süfsen  Lohnes   seinen   Herrn   verrät;   das  sind 

*^  Zur  VanUtttlichttBg  dciacllM:n  mögen  auch  die  Hornisten  der  TrajuMüiile  dicoca,  iwfoiiden 

Fröhnct  II  83  der  cr»tc  lioks. 
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Zii{{c,  <lic  auf  den  ^bejahrten  Schlcmmcrti  (Flasch)  nicht  pasfsen,  um!  ch\c  an- 
dere Version  mufs»  hier  ver^^tcckt  liegen.  ICs  hat  allen  Anschein,  dafs  dieser 
M>Ttilos  sich  einfach  —  durch  Geld  oder  Geldcsweit  ^  bestechen  täfit*'.  Damm 
die  hohle  Hand,  die  er  dem  Mädchen  nähert,  darum  in  ihrer  Rechten,  die,  schon 
um  eine  LUcke  in  der  Composition  zu  vermeiden,  über  «nler  hinter  die  Linke  des 
Myrtifc:  7m  lict^cn  kommen  mufs,  die  Spur  eines  nur  lose  aufliegenden  Körpers,  der 
also  eben  in  die  Hand  des  Verräters  j,dciten  soll.  Und  nun  erklärt  sich  auch  der 
Gegenstand,  den  da»  Madchen  mit  der  Linken  aufstützt  Er  schliefet  oben,  wie 
der  Ansatz  beweist,  mit  einer  Art  Knauf  ab,  während  der  untere  Ansats  auf 
einen  flachen  Körper  annähernd  elliptischen  Durchschnitts  hinweist.  Nach  der  älte- 
sten Überlieferung'"  vollzofj  sich  nun  der  Vcrrnt  ,  dafs  Myrtilos  w.  Ivi''tr,x5v  iv 
-''>  ^c'.v.  T'iv  lu^'-)','/:  diesen  eji^')/.»/;  erkenne  ich  in  dem  Gcgenst.ind,  den  das  Mäd- 
chen hält;  da  tiie  Wagen  von  Marmor  und  rcciil  stark  gebaut  waren,  ist  seine 
Gröfse  nicht  auflUlend. 

Endlich  ist  auch  der  Sinn  der  Mittelgruppc  nicht  ohne  weiteres  klar.  Gdit 
das  Opfer  eben  vor  sieh  oder  -^tcht  es  noch  bevor?  Wenn  ersteres,  so  vollzieht  es 
Sterope,  nicht  Oinnman<,  un<i  Hippod.imeia  war  bei  der  Vorbereitung  beteiligt,  ist 
aber  jetzt  schon  \vic«ler  untätig.  Im  anderen  Talle  ist  Sterope,  noch  nicht  aber 
Hippodameia  mit  der  Vorbereitung  des  Opfers  beschäftigt,  das  entweder  Sterope 
oder  Oinomaos  selbst  volltichcn  wird.  Emstlich  können  von  diesen  drei  Möglich^ 
keiten  nur  die  erste  und  dritte  in  Betracht  kommen,  und  gewifs  wird  sich  je<ler  für 
die  let7.terc  entscheiden:  erst  wenn  die  Wagen  völlig  zur  Fahrt  bereit  stehen,  wird 
Oinomaos  sich  der  Mitte  wieder  zuwenden  und  das  Opfer  beginnen. 

Überblidcen  wir  jetzt,  nach  Erledigung  dieser  Einzelheiten,  das  Gante. 

Zeus,  allen  unsichtbar,  den  gnädigen  Blick  auf  Pelops  wendend,  nimmt  die 
Mitte  ein.  Zu  dem  Opfer,  das  Oinomaos  ihm  alsbald  bringen  wird,  hält  die  Gattin 
die  Schale  bereit,  und  anrh  Hippodameia  wir<l  dabei  behilflich  sein.  Was  jetzt  vor- 
geht, hat  für  die  Frauen  kein  Interesse,  umsomelu*  zieht  es  die  Aufmerksamkeit 
der  Männer  auf  sich:  die  Anschirrung  derW^cn  ist  ihrer  Vollendung  nahe.  Schon 
ist  der  Wagenlenker  des  Pelops  bereit,  sich  zu  erheben  und  den  Wagen  zu  be> 
steigen;  Myrtilos  aber,  der  noch  in  Ruhe  verharrt,  wartet  auf  <len  Wink  seines 
Tferrn.  um  mit  dem  Horn,  d;i<  or  zut^lcirli  mit  den  7iii;e!n  lirilt,  IVIop-^  das  Zeichen 
zur  Abfahrt  zu  geben.  Diese  Vorkehrungen  zum  WcUkampfe  überwachen  die 
Herren.  Beide  sind  behelmt  und  stützen  sich  auf  Speere;  Pelops,  der  in  Feindesland 
ist,  trügt  aufscr  dem  Panzer  noch  den  Schild,  dessen  Schmuck  den  Ruhm  des 
Wa^enlcnkers  verkündet.  Der  Altersunterschied  der  beiden  Hdden  ist  mit  etwa- 
aufdringlicher  Ped.interie  in  ihrem  Gesinde  wiederiiolt:  Oinomaos,  <lcr  Mann,  hat 
einen  alten  Mann  zum  Wagenicnker,  einen  jungen  zum  Knecht;  dem  Jungling  Pelops 

*')  In  iihnlichem  Sinne  wollte  Ovetbeek,  l'hslik^  ")  rhereVydcf  bei  ^chol.  Apollon.  l,7SJ;  v^l.  im 
1425  den  seincT  Meinung  nach  sor  gcwKbnltchen  übrigen  Kitsehl,  Ann.  d.  InsL  1840,  S.  173, 
Veninn  nicht  passenden  Trcu'sciieB  MjrrliiA»        Ann».  S. 
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dient  als  Lenker  ein  reiferer  Mann,  als  Knecht  ein  Ephebc,  Sein  Sl<iavc  ist  nach 
Trcu's  Ubereeugender  Deutung  der  mOfsig  dasitzende  Knabe.  Von  den  drei  Frauen 
sind  zwei  allerdings  stattlich  von  Wuchs  und  stehen  an  bevorzugter  Stelle;  neben 

den  Mannern  jefli)cl»,  «lie  sich  niclit  nm  sii-,  sondern  um  ihe  Pferde  Iciimmcrn,  treten 
sie  et\va«  zurück.  Die  Handlun*^,  welche  Sterope  vollzielit,  brinj^t  weni^  Heweyun^ 
in  ihre  Gestalt,  scheint  stell  in  ilner  starren  Ruhe  und  in  der  nichtssagenden 
Aktion  ihrer  Linken  sogar  Teilnahmlosi^keit  zu  äufecm.  Ganz  anders  Ilippoda- 
meia.  Aufsedich  untatig,  verrät  sie  deutlich  tiefe  innere  Erregung,  nicht  sowohl 
Bekümmernis  als  äni^stlich  gespannte  Krwartnn;;.  Was  aber  hat  da»^  Madchen  bei 
den  Männern,  neben  Mjrtilos.  zu  suchen?  Als  IJicncrin  hat  sie  Kekule  erkannt, 
und  zum  Kitni'^sliause  von  Pisa  gehört  sie  so  sicher,  wie  ihr  Gcf(enstück,  der  Sklave, 
zu  Pelups,  Aber  an  der  Stelle,  wo  sie  sich  befindet,  weilt  sie  nur  vorübergehend i 
auch  sie  ist  niedergekniet  wie  die  Knechte  und  wird  sich  alsbald  wie  diese  wieder 
erheben,  natürlich,  um  die  Umgebung  zu  verlassen^  in  die  sie  nicht  gebort  Die 
Dienerin  ist  hier  also  Botin.  Ihre  Herrin  aber  kann  ebenso  gut  wie  Sterope  Hippo- 
damcia  sein,  und  sicher  hat  diese,  wie  sich  j<*t7t  die  S/cne  gestaltet,  mehr  Anspruch 
auf  sie  als  tlic  nicht  die  ijeringste  Eiregung  verratende  Sterope.  Hippodameia,  in 
Liebe  zu  dem  schönen  Fremdling  entbrannt,  hat  ihre  Dienerin  ausgesandt,  damit 
sie  den  Wagenlenker  des  Vaters  besteche,  und  harrt  nun  klopfenden  Herzens  ihrer 
Wicdcrkuiif;.  Schon  hat  >Iyrti!os  den  Verrat  beschlossen;  als  Pfand  der  Unwider- 
ruflichkeit dieses  sciiK-  I'c-rlilr.-ses  hat  <llr  Pnilin  den  Pflock  ciniifin^<  !i  niul  liän- 
dijjt  dem  Verrater  ticn  versproclienen  Lohn  ein.  Unnioj^lich  kann  dieser  heimiiclien 
Szene  ein  Beobachter  nahe  sein;  die  Figur  neben  dem  Mädchen  ist  also  nur  ein 
idealer  Zuschauer,  und  wir  werden,  allen  Zweifeln  zum  Trotz,  die  beiden  Eckfigurcn 
für  die  Flulsgöttcr  halten  müssen,  von  denen  die  Überlieferung  berichtet  Denn  in 
Olympia  spielt  sich  «ler  \Vettkamj)f  ab;  irdische  Ro-^'^c  breiten  um  drn  Sici;,  und 
keine  .Sjiur  erinnert  an  jene  Sagenversion,  die  als  Ziel  der  Fahrt  den  Istiunos 
bcstimmL 

Es  ist  nicht  müfstucs  Spiel,  sich  die  so  geschilderten  Vor^an^c  um  einen 
Moment  vorgeschritten,  die  Vorbereitung  durch  die  Handlung  selbst  abgelöst  zu 

denken.  Auf  die  Meldunt;  der  Knechte,  dafs  alles  zur  Abfahrt  bereit  sei,  haben 
Pclops  und  sein  Wagenk  nlcrr  <!rn  Wagen  bc-t'f^cn .  und  auf  den  Wink  des  Oino- 
maos  gicbt  MyrtÜos  mit  dem  Horn  tlas  Zciciien  zur  Abfahrt  des  Gegners.  Gleieii- 
zeitig  wendet  sich  Oinomaos  dem  Altar  zu,  empfängt  von  seiner  Gemahlin  die 
Schale,  die  ihm  seine  Tochter  füllt,  und  spendet  dem  Gotte,  der  ihm  stets  zum 
Siege  verfaalf.  Inzwnchen  ist  die  Dienerin  der  Hippodameia  zu  ihrer  Herrin  zurück» 
gekehrt  und  hat  ihr  vom  Erfolge  ihrer  Sendung  berichte,  Myrttlos  aber  hat  das 
Honi  mit  dem  Kentron  vertauscht  un<l  erwartet  nur  die  Vollendung  des  Opfers,  um 
mit  seinem  Herrn  den  weit  vorausgeeilten  l'clops  zu  \  erfolgen.  Noch  ein  Moment, 
und  hier  die  sterblichen  Zuschauer,  Gattin  und  Tochter  des  Verratenen  und  das 
Gesinde  beider  Gegner,  dort  die  unsichtbar  gegenwärtigen  Götter  werden  Oinomaos 
stürzen  und  Pelops  als  Sieger  zurückkehren  sehen. 


Digitized  by  Google 


Stuttt,  Der  Usigiebel  des  olympiMhen  /cuatcuipcU. 


Solange  die  Kij^uicii  dieses  Giebels  bekannt  sind,  hat  man  zugestehen 
müssen,  dafs  eine  streng  symmetrische  Aufstellung  derselben  nicht  möglich 
sei.  Aber  darüber  war  man  uneinig,  nach  welchen  Gesichtspunkten  Strenge  und 
Freiheit  gegen  einander  abzuwägen  seien.  Die  Symmetrie  der  Massen  und  der 
Kunklionen  haben  Curtius  und  Flasch  der  der  Stelhnv^en  und  Bewegungen  Vf>rgc- 
zogen;  Kekuie  opferte  dieser  die  Symmetrie  der  Massen  und  der  Funktionen;  Treu 
hat  keinen  der  drei  Gesichtspunkte  streng  eingehalten.  Jetst  sehen  wir  auFs  neue, 
dafs  beides,  Symmetrie  und  Asymmetrie,  eine  kaum  su  vermeidende  Consequens 
der  gestellten  Aufgabe  war,  aber  wir  sehen  mit  wirklicher  Strenge  nur  die  Sym- 
metrie der  Massen,  annähernd  auch  die  der  runktionen  gewahrt,  wälircnd  die 
srfiDn  hier  in  Kin/elheitcn  herrschende  Asymmetrie  nur  den  Übcrj^niii^  bildet  zu  der 
rückMciiulos  der  Charakteristik  dienenden  Asymmetrie  der  Stellungen. 

Und  Pausanias?  Bei  der  neugewonnenen  Anordnung  der  Mittelfiguren  ist 
CS  nicht  im  gerinipten  verwunderlich,  dals  er  die  Mämier  vor  den  Frauen  nennt; 
wir  gewinnen  damit  ein  neues  Beispiel  dir  die  Tatsache,  dafs  seinen  AuGEählungcn 
nicht  immer  <las«ie!bc  SdK'ma  zu  Grunde  liegt,  sondern  dafs  er  es  je  nach  der 
Eigenart  des  Gegenstandes  abwandelt Sonst  maclit  nichts  Schwierigkeiten:  Pau- 
sanias konnte  sich  Myrtilos  nicht  als  alternden  Mann  denken  und  benannte  deshalb 
die  Figuren  falsch;  er  nahm  es  mit  den  Funktionen  der  um  die  Pferde  beschäftigten 
Leute  nicht  genau  und  machte  so  die  Knechte  /u  Lenkern;  endlich  hielt  er  das 
ganz  \-on  Männern  umgebene  Mädchen  (Ür  einen  Mann.  Das  ist  alles,  was  «hm 
vorzuwerfen  ist. 

Die  ermittelte  Aufstellung,  in  letzter  Linie  her\'orgegangen  aus  den  neuen 
Anforderungen,  wdchc  Brunn  und  ihm  folgend  Six  an  die  Komposition  stellten, 
kehrt,  was  die  Flügel  betrifft,  annähernd  xu  Curtius'  Vorschlag,  allerdings  mit  der 
durch  Studnlcska  eingeführten  Vertauschung  der  Frauen,  zurück;  dafs  dieser  in 
einem  anderen  \vi(-litl;^en  Punkte  corrit^ir»  werden  konnte,  ist  das  Verdienst  Tren's, 
weicher  der  Uberschätzung  der  I-'undtatsachen  gesteuert  hat.  Was  die  Deutung 
anbelangt,  so  scheint  die  von  Kekul^  vertretene  Tendenz  einer  einfach  menschUchcn 
Auflassung  der  beteiligten  Gestalten,  nicht  allerdings  die  von  Wals  gesogene  äufser« 
stc  Consequens  derselben  gerechtfertigt;  im  einzelnen  hat  besonders  Flasch's  Myf- 
tilos  und  der  von  Treu  erkannte  Sklave  des  Pelops  <he  äufsere  nestätigung  gefunden. 
So  steckt  in  diesen  iuulu  Vorschläj^cn  ein  i;i!tes  Teil  jedes  früheren;  hofTentlich 
wird  das  nicht  .(\illals  geben,  sie  mit  Miistrauen  zu  betrachten. 

Rom.  liruno  Sauer. 


•*)  VgL  Jabrbtteh  III  S.  t6}1t. 


BRUCHSTÜCKE 
HINER  SCHALE  VON  DER  AKROPOLIS 


Hien«  Tald  1. 


Unter  den  Vasenacfaerben  xaT  der  AAenischen  Bui^,  von  d<meA  es  <ufolgc 
genauer  Fundbeobachtungcn  feststeht,  dafs  sie  aus  dem  Perserschutte  stammen,  be- 
finden sich  Bruchstücke  einer  Schale  mit  Darstellung  der  '3r:/.<uv  xpt'jt;  im  Stil  des 
Hieron.  Als  ich  mich  damit  beschäfti};te  diese  Scherben  zum  Zwocki-  iliicr  Vcr- 
«'»fTentlichuni^  ruis  dem  übri^i  ii  Vorrnt '  mö'^Hchst  zu  tTu,aii/eii ,  hcye^ncle  es  mehr 
als  eiiunal,  dafs  ein  nach  Stil  uml  1  cclmik  mit  den  Resten  jener  Darstellung  schein- 
bar durchaus  flbereinstimmendes  Bruchstück  sich  bei  genauer  Veri^leichung  doch 
als  nicht  xugchörig  erwies«  Dagegen  stellte  es  sich  heraus,  dafs  sämmtliche  Scherben, 
bei  denen  dieser  Irrtun)  vorgekommen  war,  untereinander  anpafstcn  und  sich  zu 
(kr  interessanten  Du-tcllun;.,'  zu<ammcnfii^cn ,  welche  auf  Tafel  i  veröffentlicht 
wird.  Da  kider  über  die  Fundschicht  für  keine  dieser  Scherben,  auch  nicht  für 
die,  welche  sidi  noch  dazu  fanden,  etwas  feststeht,  so  schien  mir  die  Mitteilung 
dieser  meiner  persönlichen  Erfahrung  nicht  überflüssig,  weil  daraus  fanmerhtn  soviel 
hervorgeht,  dafs  die  hier  abgebildete  Schale  einer  sicher  aus  dem  l'erserschutte 
stammenden  zum  Ven\'cchseln  ähnlich  sei,  und  sie  may  daher  vorläufig;  als  Probe 
von  dem  igelten,  was  vor  .jXo  i;i  Athen  in  der  V'asenmalcrei  ijcleistct  wurde. 

Die  Scherben  stammen  von  einer  zienilich  grufsen  verhaltnisniäfsiy  dünn- 
wandigen Schale.  Der  Ton  ist  sehr  fein  und  glatt  und  unter  allen  Scherben  von 
der  Burg  der  roteste;  an  der  am  weitesten  vom  Rand  entfernten  Stelle,  am  Fufs 
des  Hermes,  wird  er  freilich  auch  etwas  j^elbÜcher.  Der  rirnifs  ist  gana  schwarz 
und  sehr  ^laii/cnd,  innen  und  aufsun.  Die  Zcichnunj.j  \<i  anf*scrordentlich  sorj^faltig 
aufgeführt.  An  einigen  Stellen  —  am  Gewand  an  der  r.  Schulter  des  l'oseidon, 
an  der  Hüfte  des  Hermes,  am  r.  Bein  des  Zeus  —  erkennt  man  sehr  stumpfe  Vor- 
reifsungcn.  Die  Umrisse  sind  vor  Ausfüllung  des  Grundes  in  Üblicher  Weise  um- 
zogen, dick  unrl  gleichmafsig.  Nachher  sind,  wie  es  ja  bei  den  besseren  Vasen  die 
Regel  ist,  ilk  Umrisse  noch  einmal  <lurch  feine  Linien  gegeben,  aufser  am  Haar  unt! 
an  der  Weintraube.  Im  Haar  dc-^  Poseidon  und  Hcrmc<  '^ind  die  Locken  durcli 
dicke  Relicfpunkte  angedeutet.  V  erdünntes  und  zwar  recht  blasses  Schwarz  ist  sehr 
reichlich  verwendet,  in  den  Haaren  schon  beinahe  in  malerischer  Weise.  Rot  sind 
die  Blätter,  Blüten  und  Kränze.  Die  langen  geschwungenen  Linien  im  Gewände 
des  Poseidon  und  des  Mädchens  mit  der  Kanne,  ebenso  die  langen  geraden  Gewand- 
falten sind  in  einem  Zuge  ohne  abzusetzen  hergestellt. 

*)  Mit  seltener  Libenltlkt  haUe  mir  der  General-        tugtingtich  gemactit,  wofUr  ilim  .-lucb  an  dicMr 
cjtlioriM  Hm  KAWtdiM  iu  f^emolK  Material        Stelle  aufricbcigcr  Dank  ausgc^procbcn  sei 
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Die  Technik  bekunde  also  durchweg  Sorgfalt  und  Geschicklichkeit,  in 

der  That  j,'chören  die  Scherben  zu  dem  \'<>r;n.iT]ichsten,  was  es  in  dieser  Art 
j;iebt.  So  stimnun  !sic  denn  auch  {;era<le  mit  tl  ii  helfen  Vasen  des  Hieron  bis 
auf  Kinzellicitcn  ties  Stils  so  ji;enau  übcrcin,  dais  man  kein  Hedenken  trafen 
wird,  sie  diesem  Töpfer  zuzuschreiben.  Ich  meine  die  vier  Vasen  Klein  ii, 
12,  14,  18»  von  denen  die  beiden  11  und  18  ganx  genau  bis  in  die  unbedeu- 
tendsten Einzelheiten  übereimtiTninen:  Gewandung  und  Tracht  der  Männer«  Chiton 
mit  Apoptygma,  herabfallende  Haarlocken,  Kränze,  St.nbe,  Ärmel  und  Busen  der 
k  rauen,  Halsschmuck  aus  Punkten,  Ohrschmuck,  Zeichnunji  des  Fisches.  Da  ich  nr.  iS, 
ilen  Triptolcmosnapf  des  ikitischcn  Museums  im  Original  nicht  kenne,  beschränke 
ich  mich  für  die  eingehende  Vereleichun<^,  welche  abcrdies  fast  Überflüssig  ist,  auf 
die  Berliner  Schale  mit  dem  Dionysischen  Opfer  (nr.  1 1).  Bei  ihr  ist  der  Ton  von 
warmem,  stellenweise  recht  rötlichem  Gelb-,  der  Überzug  ist  glänzend  schwarz, 
«lie  Technik  i>t  ;^'fnnn  die  eben  beschriebene,  wenif;L  -tum[ifL-  \'rMreifsun^en  be- 
kunden die  sichere  Hand,  welche  sich  überall  in  der  Zeicluiuny,  erkennen  läfsl.  Das 
verdünnte  Schwarz  ist  auch  hier  besonders  blafs  und  sehr  reichlich  angewendet. 
Die  Figuren  sind  durchweg  etwas  grofser  als  auf  den  Athenischen  Scherben,  daher 
ist  auch  die  Zeichnung  bei  aller  Übereinstimmung  etwas  gröber.  Von  Einzelheiten 
stimmt  der  Kopftypus  des  Dionysos  iid  Tnnenbilde  der  Berliner  Schale  mit  dem 
Zrti<  und  Toscidon  der  .Athrtn-;chcn.  Kbenso  ist  >1ii:-  STrichclung  der  Bnrthanrc,  fiie 
Ausfuhrujig  der  Weintrauben  dieselbe.  Das  Auisenbiid  ^cigt  in  den  Typen  der 
Frauenköpfe  eine  ebenso  grofse  Ähnlichkeit,  namentlich  gleicht  die  Mänadc  mit 
dem  Thyrsos  rechts  vom  Henkel  und  auf  derselben  Seite  die  i^nfte  Mänade, 
welche  »len  Thyrsos  horizontal  gehoben  hält,  der  Kanin  nlialtcrin  «1er  Athenischen 
Vase,  bänc  charakteristische  Klcini.4:<:-t  ist,  dafs  der  senkrechte  Stricli,  welcher 
<len  Mundwinkel  bezeichnet,  von  der  1  rennungslinie  der  I.i[>pen  nur  nach  oben 
geht,  sich  also  nur  neben  der  Oberlippe  befindet.  In  der  Zeichnung  der  Hände 
auf  der  Schale  aus  Athen  mufs  es  auffallen,  dals  neben  überzierlichen  geziert 
gehaltenen  Händen  sich  ganz  besonders  plumpe  finden,  offenbar  waren  dem  Maler 
nur  gewisse  Stellungen  geläufig;  dasselbe  läfst  sich  auf  allen  Vasen  des  Hicron 
beobachten:  die  rechten  Hände  der  Mänade  an  dem  .Altar  und  der  ersten  «iiif 
derselben  Seite  der  Berliner  Schale  sind  ganz  besonders  ungeschickt  gezeichnet, 
die  rechte  der  letzten  auf  derselben  Seite  stimmt  mit  der  rechten  Hand  des  Zeus 
auf  unserer  Tafel  ilberein,  von  ähnlichem  Ungeschick  zeugt  auch  die  rechte  Hand 
des  Kumol])os  auf  <lem  Triptolcmosnapf  «les  Britischen  Museums«  während  Hasclbst 
ilii  iLchte  Hand  der  ICIeusis  der  gezierten  Hand  des  Hermes  entspricht.  Man 
kaini  überhaupt  kauni  eine  Vase  des  Hicrun  ansehei),  ohne  diese  beiden  extremen 
Bildungen  der  Hände  zu  finden. 


Eine  Reconstruction  der  gesamten  Darstellung  und  damit  eine  vollständige 


^)  Andere  Vifcii  des  ilicroti,  i..  B.  diu  in  Kuiti  im 
MuMO  P«pa  Giulio  befindlichen,  und  die  von 


Studnicüka,  Jahrl>uch  II  b.  164  .tbgcbildvlc  bctvUt, 
seichnen  oich  durch  eiMn  besonder»  gelben 


Ton  «US. 
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Erklärung  ihres  Inhaltes  ist  bei  den  geringen  Resten  nicht  möglich,  ja  es  ist  nicht 

einmal  siclicr  in  welcher  Weise  die  Hriichstiicke  auf  die  beiden  Seiten  der  Selialc 
zu  verteilen  ••ind.  Nur  das  '^lavibe  ich  in  I'u/ljo  der  sehr  aus'^esprochenen  technischen 
und  stilistischen  Eigenschaften  der  Scherben  behaupten  zu  können,  äie  alle  zu 
derselben  Vase  gehören. 

Die  Darstellung  auf  der  Hauptmasse  der  susammcngehörigcn  Scherben  a 
ist  ohne  weiteres  deutlich:  Voran  schrei! et  Ifcrmcs;  nach  der  Analoj^ie  anderer 
Hicronvasen  wird  man  ihm  in  die  rechte  Hand  einen  Hlütcii?;weif;  ^cbcn,  ihm  folgt 
ein  bekränzter  bärtij^er  Mann  in  langem  Gewand  uiid  mit  Sce])ter,  f)frenbar  Zeus, 
er  hält  auf  der  linken  Hand  einen  Knaben  in  langem  Chiton  und  Übergewand, 
der  durch  Epheukranx  und  die  Weinrebe,  welche  er  wohl  in  der  linken  Hand  hält, 
genugsam  als  Dionysos  gekennzeichnet  ist.  Die  Bewegung  der  rechten  Hand  des 
Zeus  verstehe  ich  so,  dafs  er  damit  den  Knaben  am  Oberkörper  festhalten  will, 
nicht  unähnlich  iler  Handbewegung  des  Hermes  auf  der  Vase  bei  l'anofka,  Antiquites 
du  Cabinet  l'ourtalcs  Taf.  27.  Der  kleine  Dionysos  scheint  sich  mit  seiner  Rechten 
am  Arme  des  Zeus  festgeklammert  zu  haben,  dies  alles  wären  trcflTlich  der  Natur 
abgelauschte  ZQge.  Es  folgt  Poseidon.  Hinter  ihm  ist  noch  der  Rest  eines  Stabes 
oder  Scepters  erhalten,  wir  dürfen  also  noch  eine  (lötterfigur  ergänzen  und  es  hin- 
iturt  nichts,  die  nacli  I-nk'-  blickende  Figur  mit  dem  Diadem,  \vi  Irlic  -loh  auf  IVai;- 
menl  behndet,  vermutungsweise  hier  anzureihen,  es  könnte  Hera  sein;  ihr  wurde 
dann  endlich  die  weibliche  I'igur,  welche  in  der  Linken  einen  Delphin  hielt,  folgen 
—  Amphitritc. 

Fragment  c  enthält  eine  Opfersccnc:  ohne  weiteres  verständlich  ist  das 
Mädchen,  uxIcIk-.  in  der  Linken  eine  !<!umc,  in  d  r  Rechten  eine  Oinochoe  hält; 
sie  steht  hinter  einem  Altar,  dessen  Form  gen.ui  mit  dem  AUar  <ler  Herliner  Hieron- 
schalc  (Klein  11)  übereinstimmt \  rechts  davon  ist  ein  zweites  Mädchen,  welches 
mit  der  rechten  Hand  eine  Blüte  oder  Ranke  auf  den  Altar  legt,  vor  ihrer  Brust 
befindet  sich  ein  Gegenstand,  den  wir  als  von  ihrer  Linken  getragen  vermuten 
dürfen,  es  ist  eine  Art  Korb,  auf  dem  wie  es  scheint  ein  Opferkuchen  liegt,  ge- 
schmückt mit  Z\vcii;en.  f^pfcrknrhc  nhnlicher  Form  zeigen  die  beiden  bei  Micali, 
Storia  ant.  l  uf.  90  ab^ebiidelen  Husinsdarstellungen '  (für  die  erste  vgl.  Klein,  Meister- 
Signaturen,  Fpiktet  nr.  8).  Ein  Opferkuchen  auf  einem  ähnlichen,  etwas  fiadiercn 
Gerät  wird  von  einer  Bacchantin  getragen  auf  einer  Vase  bei  Tischbein  II.  38. 
Fndlich  sei  für  das  Schmücken  mit  Zweigen  tler  im  Comptc  Rcndu  1868  Taf.  VI  Jlb- 
gebildete  rotfigurigc  Krater  als  Hcifpicl  .inu!,eführt. 

 Es  wäre  nun  an  sich  denkbar,  dais  die  Opferscene*  sicli  dircct  an  den 

^  Ähnliche  Giebtlaltäre  linden  «ich  auf  (wei  cldch-        anzunehmen  ist  nieht  ntttig;  auf  der  CSretmier 
zeitigen  Va^co,  cinor  Myilris  '  i'.  OLfhard,  A.  V.  Vase  des  iJtitisclicn  Musviims  I  i  i  ^•rrh.irtl,  A.  \'. 

aS  unü  einer  Schale  iKt  Luyac:-,  Va»»»  pl.  U  155,  |;icf«t  Niiie  mit  der  KaiiUL-  dircct  auf  dvn 

*J  Vgl.  ancli  £tit«  ceraioogniphique  II  105  und  to6:        Altar  in  da«  brennende  Opfer«  da«»elbe  thut  eben. 
'1.^*  Korli^cflcchl    i^t  bcMinilcrs   dculÜ  -h    ni:,>-  fall*  ohne  Vcrniittflunj;  ci-ur  ^.  iialo  eine  Krau 

i;cU«n  auf  einem  rf,  Staiunus  l>ei  l'anufkn,  l)io-  m(  einer  L)ar»t«lluu^,  deren  llerkunli  mir  unbe- 
nyao»  tmd  Thyaden  TnC  II.  3.  kannt  geblieben  ist,  bei  Hope,  Costume  of  the 

^  Etwa  noch  eine  dritte  Figur  mit  einer  Schale        andenu  1  Taf.  54. 
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üravtr  Bnieb>lttcke  etn«r  Sch^  ran  dcf  Akrapolis. 


Gfitteraug  angeschlosficii  hatte,  und  damit  wäre  dann  fllr  diese  Schalensette  die 

höchstmögliche  Pcrsüiicnzahl  («-ifbcn  ohne  «Icn  kleinen  Dionysos)  erreicht  Tr.ny- 
ment  d  würde  <\:v.',n  rttif  fUe  .irulcre  Seite  kommen.  Doch  spricht  die  Anaiojjie 
anderer  Schalen  nicht  sehr  zu  Gutibtea  einer  solchen  Anordnung,  vielmehr  möchte 
man  es  vorsiehe«,  die  eine  Seite  gana  mit  dem  Göttcfzug  vx  ftlUcn  und  den  Altar 
auf  die  Mitte  der  anderen  zu  bringen.  Hierbei  würde  nun  aber  wieder  das  Frag- 
ment tl  Schwiei  iv;l>i  itcn  ;ii  u  In  :i.  denn  ein  JüngÜny  welcher  die  Chelys  spielt  (vjil. 
den  Alcxandros  der  ÜLi'inc  r  SchalL-  Klein  14  und  den  Jünj^lin«^  der  Wiener  Schale 
l\iein  2)  hat  weder  bei  einer  Upferücene  nuch  in  einem  Götterzuge  etwas  zu  suchen, 
und  ihn  ab  Apoihm  dem  Göttcrsuge  dnaureihen  hindert  mich  zwar  nicht  die  Chelys, 
denn  Apollon  kommt  auch  mit  diesem  Instrumente  vor*,  sondern  der  breite  Raum 
awischen  Kopf,  und  Schalcnraiim,  welcher  in  Verbindung  mit  der  tjebückten  Haltung 
t^anz  deutlich  zeigt,  dafs  der  Jün^lin^j  ähnlich  M  io  auf  der  oben  nnt^cfiihrtcn  Wiener 
Schale,  wo  auch  das  Gewand  ähnlich  im  Nacken  liegt,  sitzend  dargestellt  war.  So 
scheint  mir  also  eine  befriedigende  Losung  dieser  Frage  mit  dem  vorliegenden 
Material  nicht  möglich. 

Das  wichtigste  Stück  ist  unstreitig  a:  von  verwandten  Darstellungen  kenne 
ich  nur  eint-  einzige,  es  ist  die  bei  Luynes,  Dcscriptiun  i>l.  2K  und  Nouvelles  Annales 
pl.  IX  und  danach  auf  S.  47  verkleinert  abgebildete  liydria  aus  Girgcnti.  Dort  über- 
giebt  Zeus  den  kleinen  Dionysos  seiner  Pflegerin.  Denselben  Vorgang  werden  wir 
auch  in  der  vorliegenden  Darstellung  zu  sehen  haben. 

Was  sonst  an  Darstellungen  auf  dieselbe  Handlung  bezogen  worden  ist 
(VL;1.  Hc\  (Icmnrin,  Dionysos"  Geburt  und  Kindlu  it.  X.  Hall.  Winckelmannsprogramm 
iS.'-i  j  S.  i'i;  iiat  im  Typus  mit  diesen  beiden  vorläufig  ganz  allein  stehenden  Vasen- 
biidern  nichts  zu  schaffen.  Auch  diese  beiden  sind  untereinander  so  verschieden, 
dals  man  Ober  Entstehung  und  Entwiclcelung  des  Typu&  nichts  sagen  kann :  directe 
Übergabe  wie  auf  der  Hydria  aus  Girgcnti  ist  auf  der  Athenischen  Schale,  wo  ja 
Hermes  vorausgeht,  nicht  m.'>L;lich,  hier  ist  dem  Geschmacke  der  .Schalenmaler  ge- 
mäfs,  wie  er  sich  unter  detn  I'.uiiluf-^  de«  Raumes  herausbildete,  dem  Xetis  ein  ganzer 
Giittcrzug  beigegeben,  und  dadurch  lier  Typus  in  einer  inhaltlich  —  namentiicli 
wenn  Hera  dabei  war  — >  wenig  passenden  Weise  erweitert. 

Der  kleine  Dionysos  ist  auf  beiden  Vasenbildem  mit  einem  langen  Chiton, 
auf  der  Hydria  aus  Girgenti  sogar  mit  Armein  im»!  Obergewand  bekleidet.  Dieselbe 
Tracht,  bei  '4anz  in  da=  Himatinn  ein_;ewickeltcn  Armen,  zei<,jt  auch  eine  der  Dar- 
stellungen, auf  welchen  Hermes  bei  den  Ny  mphen,  die  den  kleinen  Dionysos  aufziehen, 
zugegen  ist;  sie  ist  abgebildet  bei  d'HancarviUe,  Antiquit^  dtrusques,  grecqucs  et 
romaincs  tir^es  du  cabinct  de  M.  Hamilton  III.  iO$,  danach  bei  Welcker,  Zeitschrift 
für  alte  Kunst  Taf.  VI.  26.    Darauf  dafs  diese  Tracht  für  Knaben  unerhört  ist,  und 
oj  Zum  itcispiel  auf  <l«m  knrintbitchcn  rulcftl,         fit>urigvn  Vasen  Gcrhartl,  A.  V.  35  urnl  73 ;  auf 
Welcker,  A.  O.  It  Taf.  I  2,  dem  Altnrrmginent  au«        irolfigurigiMi:  Schale  ilc6  SvsiaK,  Antike  IXenkiuVler 
Atluii  Arth,  1S49  .\l  2,  (.itictti  Kvlicl  Her  I  1  :if.  9  u.  10.  Moii.  il.  I.  I  46;  (Iirlmnl,  \.  \  .  .'S: 

Villa  famiili  U«rhaid.  A.B.  Üa,  t,-  au(  schwarx-         cbd.i.  II  146 — 147;  bliic  cüiaiuogT.  il  12  und 
3j:  Panof  ka,  Anli<}Bites  du  Mumc  PMrtalev  pl.  39. 
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sich  eher  für  Mädchen  gezieme,  macht  mich  Herr  i^rofessor  Robert  aufmerksam 
und  weist  zugleich  auf  die  Worte  in  Apollodora  Bibliothek  III,  4,  3,  4  hin:  xati  U 
TÖv  yoovov  -hv  xidr^xovt«  AifvuGOV  ^Evvf  Tüht  kimis      fd^^mtt  «st  i/^utm  'Rpitf*  6  tt 

Für  diese  Übcrhcfcrun^  wünschte  schon  Wcickcr  «hircli  monumentale 
Zeugnisse  ein  höheres  Alter  zu  erweisen,  indem  er  das  kleine  Mädchen  des  be- 
kannten Reliefs  der  Villa  Alban!  (Ur  Dionysos  hielt  (Zeitschrift  ttk  alte  Kunst  I 
S.  508).  Darstellungen  von  kleinen  Mädchen  sind  nicht  eben  häufig,  und  WO  sie 
im  Hause  gedacht  sind  tragen  sie  natürlich  nur  den  einfachen  lan'^^cn  Chiton:  zu 
den  von  Robert,  Arcbäol.  Zcituitg  1879  S.  24  aufgeführtun  Beispielen  kommt  neuer- 
dings das  von  Hebcrdey  in  den  Athenischen  Mittheilungen  XV.  Taf.  7  ver- 
öffentlichte wichtige  Rdief,  auch  hier  hat  in  dem  mit  langem  Armelchiton  beklei- 
deten Ktnde  Heberdey  (S.  212)  ohne  weiteres  ein  Madchen  gesehen'.  Aber  wcnig- 
stcn<ä  eine  Vase  ist  mir  bekannt,  auf  welcher  ein  Kind,  welches  wie  der  kleine 
Du>iiybOs  mit  langem  Chiton  und  ilim  amii  bekleidet  ist,  sich  durch  die  Haube  die 

'>  VgL  auch  licydctnana,  Dionjrsos'  tivburt  und  «las  ein«  durch  die  üleichtunnigkcit  toil  Apol- 

Xiadheit.  Xi  HadL  Winckdmuinspracnnim  iSSs  km  vmahlsle  Amiubtnc  (ein;  in  aiwimn  Ute- 

S.  37   Anm.  154.     Wenn   dagegen   die   kleine  ren  r)arstc!!tin:;cn  üind  die  Zwillinge  (Itrrch  iHe 

Atlcniis   auf  der   rotfi'^tirigen  Vase   bei  Tiscli-  Uekleidung   mi{i.i»clnedcn;    Klile   cerani.   11,  i, 

bei»   III  4   —  tlile    ccrnnin;;rapliii|uc   II  l  =  sor  allem  die  Sinluc  im  Mumii  l'orlonia,  Over- 

Overbeck,  KuiMiiay(hologicA|i«llon,  AtlaiXXlll,  bcck  Taf,  XXltl  17  (Wiederholung  im  Capito- 

I,  nit  Mekten  ObetkBrpct  enckcini,  to  wird  linisclieo  Msiciini]. 
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^  Griurr,  BnichstUckc  einer  Sehnte  von  der  AkiopolU. 

C§  auf  dem  Kopfe  trägt,  deutlich  als  Mäiichcn  zu  erkennen  ^iebt,  e^  ist  die  HlitC 
ccramo^rnpliique  I,  90  abj^eb^Mc  lu  r<)tfi<^urige  Vase,  auf  welcher  XidIjc  niil  ihixT 
Tochter  vor  Artemis  flieht.  Andererseits  ist  es  bekannt,  dafs  Knaben  nur  entweder 
yanz  nackt,  oder  mit  Hiniation  allein  (oder  in  eine  Windel  gehüllt)  vorkommen 
und  wenigstens  unter  den  zahlreichen  auf  die  Kindheit  des  Dionysos  bczflglichen 
Darstclluüf^cn,  wie  sie  wesentlich  von  Welcker',  Stephan)'"  und  Heydetnann" 
gesammelt  sind,  habe  ich  keine  Ausnahme  aufser  den  drei  besprochenen  ;;i  fanden. 

Will  man  also  in  dieser  eigentümlichen  ikkleidung  nicht  nur  einfach  dje 
Übertragung  der  Tracht  des  erwachsenen  Dionysos  auf  das  Kind  sehen,  so  dürfte 
sie  in  der  That  den  bei  Apollodor  beriditcten  Zug  flir  den  Anfang  des  fiinitcn  Jahr- 
hunderls  zu  belegen  tjccit^nct  sein.  Diese  Auflassung  Wird  besonders  dadurch  cm* 
pfolilen,  tiafs  dann  die  I  iy<lria  von  Gir^enti  .•xl>'j;csehcn  von  dem  Kehlen  des  Hermes 
genau  mit  den  Worten  Apollodors  stimmen  würde,  licrr  il.  Gaebler  macht  mich 
darauf  aufmerksam,  dafs  die  übliche  Deutung  dieser  Darstellung  auf  die  Übergabe 
an  die  Nymphen  unhaltbar  sei;  denn  erstens  ist  durch  die  Säule  mgedcutet,  dafs 
die  Scene  im  Gemach  vor  sich  ^eht,  was  schon  an  und  für  sich  schlecht  zur  He- 
hausung  der  Nymph.  n  j  cis^i  n  würde,  dann  kommt  au^h  rrncr  Nymj>hc  k'  in  SrepJer 
zu,  wie  CS  die  stellende  l  igur  tragt.  Diese  l'igur  ist  aber  überhaupt  männlich,  wie 
aus  dem  Fehlen  des  Ohrschmuc1<cs  und  aus  der  Haartracht  hervorgeht.  Es  ist 
nämlich  g.mz  deutlich,  dafs  vorne  in  die  Stirne  kurze  sich  loslösende  Löckchcn 
fallen,  «lurchaus  ähnlich  wie  bei  Zeus,  währi-nd  die  sitzende  weibliche  Figur  eine 
ganz  andere  Haartracht  aufweist,  l'^s  kann  nicht  zweifelhaft  sein,  dafs  wir  in  <lieser 
—  sie  ist  auch  durch  ein  Diadem  ausgezeichnet  —  Ino,  in  dem  siehenden  Manne 
Athamas  zu  erkennen  haben". 

Berlin.  Botho  Graef. 


»)  Kobert,  Arch.  Ztg.  1879  S.  24. 

*}  y.üUvhTHi  für  illc  KunM  S.  Sooft".  AUe  l>tiik- 

iiiiilcr  IV  S   i  ;  II. 

C'omi>le.rciHiu  iSüt  .s.  lafl*. 
>")  Vgl.  Anm.  7. 

Kriit  li>Uii:k  1/  CT^i-liH-ti  mit  Inn  crticilUT  lü'- 
trüCbiuiig  <lut;li  iiit.llt       xu^vltöiij;.    Lh  i.-t  jjv^clt 


den  K;)ii>]  liin  clwnü  (Ticker  Und  ctwast  andcH  gB' 
krüninit'  »iiiiil  wlnrcii  <lic  Schwierigkeiten,  welche 
-tiiii;  KinorOmini;  liorcilcl  al«  beseitigt  lu  l>«- 
trachlen.  Dagegen  hat  sich  ein  neues  an|Mi»rn> 
deK  Stttck  gefunden,  da«  die  Hand  des  kleinen 
I  >ii.ny-i>-,  ilic  ilcii  /*ci(;  hhll.  <ind  ilcn  Kc-I  vom 
rct.i>nb  ili-^  ilcrmcs  enthält  (Alben,  lUiMän  tS9l}. 
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GliMÄLDE-SAMMLUNGEN 
UND  GEMÄLDE-FORSCHUNC;  IN  TERGAMON. 

NENATO 

NNOMO»£er 

AENTErvrOTOY 
S  TEAFOrPAYArOAlT/ 

A\TEANArTP04>AN(</ 

ANerOIHIANTOAEinrME 
BIAANTOIAVTOYrBAtlAE 
KAITAZANETEPAZPOAIOE 
lo  EFEBAAAEANAPOI£KAAOI£ 

EFI.ETOYTOIIAEAOXOAITA 
AINEZAIKAAANKAIPAY^OTONKA 
AHNrSPrAMHNOYSKAlYPAPXEl 
FAPATAXFOAlOsrPOSENlANrPO 
15  lASfPOAlKIANAZYAlANATEAE 

E4^PiA.NEi*^rAriTOfiArr!NOiioi 

XTIOHTIKAITAAAAATIMIAOIAK 
AAOlZrPOSENOIEKAlEYEPrBTA 
OAI OZYPA  PXEt  APXONTO  EÄE  N  OKP 
ao    OY  AEYOsraNKAAAfKPATBOrK/ 
£MErAI  TA 

'ESftSt  tSi  v^Xu  t&*  ^<ip&]f  bf  dhpfpSt 
TcXtuttt  a'j'i  "l^a'foi;  tat;  i]vv'I[i'i".;'  i-[nÖT; 
KÄa;  xat  I'a'iooTO?  xal  .  .J^r^r.  C"»;paif '<|'. 
I  Up-i'otarjvot,  •inostaJ/.ivTi;  6-i  t'/u  [^asiÄio; 

\\--:'i).vj\  xoti  t5;  ä-uTif««;  uo/.to;,  [xait- 
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15   uavTilt'iv,  rpoSt/Cav,  a3u>.iiv.  iTsXs[t!iv 
xal  !rfi&]$&pi5iv  £{i  nist  tot;  i'^taw;  '<tf; 

tfitf  rjv.t'j;  u-afi/it.   "Aci/'jv-'i;  Zivoxp[t' 

Im  Bulletin  de  corrcspontlanrc  iK-lU'-nifjMc  Hrtml  V  S.  1 57  (T.  und  372  fl'.  hat 
1  lauääOuUicr  vier  Inächriften  aus  Dctpiu  bekannt  gemacht,  die  sich  sämtlich  auf  da» 
köni^icfae  Pergamon  besidwn.  Durcb  die  erste  dieser  Inschriften  erfahren  wir, 
dais  Attalos  II.  der  Gemeinde  Delphi  auf  ihre  durch  zwei  Gesandtschaften  über- 
mittelte Bitten  Cicsclienke  von  i8,cxx)  und  }000  Alcxandcrdrachmcn  gemacht  hat; 
dje  beiden  folgenden  Urkunden  IkiucK  !n  vnn  Attalos'  V'or^än<^er  I-.umenes  II.  und 
sind  fiir  die  Geschichte  tliescs  Köntys  von  grofser  Wichtigkeit,  wofür  auf  die  Aus- 
ftihrungen  des  Verfassers  in  den  »Inschriften  vun  I'ery,amon>;  zu  Nr.  167  S.  104  IT. 
verwiesen  sei.  Ks  wird  sich  aber  herausstellen,  dafs  Haussouliier  auch  in  der  an 
letzter  Stelle  (S.  388  ff.)  veröffentlichten  Inschrift  der  historischen  W  issenschaft  ein 
überaus  wertvolles  Denlonal  zugeführt  hat;  nur  tauk  vorher  ihre  richtige  Lesung 
gefunden  werden. 

An  der  Sjutze  dieses  Aufsatzes  ist  «ier  epiyraplnschc  Text  iiaussouUicr's 
wiederholt  und  eine  verbesserte  Umschrift  beigefugt  worden.  Die  wichtigste  Ab- 
weichung besteht  darin,  dais  der  erste  Herausgeber  zu  Ende  von  Zeile  3  Zm^'^o, 
also  einen  Vaternamen  erkennen  wollte.  Bei  der  bekannten  ricringschatzung,  welche 
die  volkstümliche  hellenische  Anschauung  dem  Stande  <ier  1  Ian<iarbeiter,  auch 
ilcr  künstlerischen,  entgegenbrachte,  ist  es  wenig  glaublich,  dafs  man  in  besserer 
Zeit  Zw-^a'f'i,-  ab  Namen  verwendet  habe;  irgend  ein  Zeugnis  daftlr  habe  ich  nicht 
zu  linden  vermocht*.  Wäre  femer  in  Zeile  3  ein  Vatemamc  genannt,  der  in  Zeile  13 
gefehlt  hat,  so  wiirtle  eine  in  llhrendekreten  ganz  unregelmäfsige  Verschiedenheit 
zwischen  dem  motix'iicnden  un<l  di  ni  nicritorischen  Abschnitt  vorliegen.  Wenn  wir 
nach  der  ersten  Lrwalinung  der  durch  unser  Dekret  zu  ehrenden  Männer  ilen  Wurt- 
rest  ;iu7f>a'f^  finden  und  der  Zweck  ihrer  Sendung  nach  Z.  5  ein  izoYf>Tfa3>i'n  war,  so 
kann  es  nicht  dem  geringsten  Zweifel  unterliegen,  dafs  die  von  dem  pergamenischen 
König  nach  Delphi  gesandten  Manner  Maler  waren,  welche  ihm  Werke  ihrer  Hand 
heimbrinL;cn  -oütcn.  Die  V'orstellung,  dafs  -ic  für  ihn  irgend  etwas  abschreiben 
oder  aufschreiben  lassen  «oütcn  und  d:l^^•  dabi  1  :;in:li  dt  r  \';ttcr  dr«^  einen  oder  aller 
dreier  einen  sonst  nicht  luchwci.'vb.ircn  und  bcdLiiiJichLn,  gciadc  mit  Yf'Wf'iv  zu- 

■)  Die  üpiitrOmisclic  Graliichrift  C  L  Ur.  6317  et  luiiac  214Ü)  vcrbvs.'^erten  Irrtum  tiU  bigiMi» 

wUrde  tüt  uncK  Isubrift  oieht»  beweisen  kttn-  namc  gviiomincD  woTtlen.   Audcndeiti  finde  ich 

um:  uIhT  hitr  ist  'wjfA'^t  nur  aus  «flcnliarcin,  nur   nocli            lici    i'iii>i'-Ucn^c)fr  anc^fÜhttC 

vuD  ICatbvl  (Epi]^auiiimiii  673,  Im^i.  iif.  Hie,  Z«u';{<a'^cu,  nu*  Uy^antini^clKir  A')t. 
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samtnenhängenden  Namen  gcfülirt  habe,  enthält  ao  viel  Un\vuhrächcinlichki.'ii,  tlafh 
man  nicht  dabei  verweilen  wird. 

Versuchen  wir  zunächst  zu  ermitteln,  wer  der  in  der  Inschrift  {genannte 
K»nig  war.     Unter  <lcm  Dekret- ,  bemerkt  I  Inussnullier,   steht  eine  VVeilumj;  aus  dem 
Jalirr  I/O,  wahrent!  «If-^sci)  Laiadas  Kabyln^'  S    Xrchont  war.    Aber  v    kam  oft  vor, 
dals  ein  Dekret  spater  auf  eine  Basis  geschrieben  Avurde,  die  schon  eine  Weihung  trug.v 
Der  Augenzeuge  hat  also  darauf  geachtet,  ob  aus  dem  äulscrlichcn  Tatbestande  sich 
das  Altcrsverhältnis  der  beiden  Inschriften  crschlicfsen  läfst,  und  wir  müssen  ihm 
vertrauen,  dafs  es  culässig  ist  die  Wcihuny  für  älter  zu  halten  als  das  Dekret. 
Helrachten  wir  den  in  Z.  19  f.  vom  Namen  des  d<:I[ilH^chen  Archonten  übrij^en 
Kf<t,  so  i>t,  ganz  abgesehen  davon,  welche  von  den  beiden  in  Betracht  kommenden 
l.i^aa/iingenEsv4x,c<|;T'/jJ  und  SfiMxp[a-:^'>,-J  zutriH't,  fiir  die  Inschrift  die  Zeit  zwischen  OL 
145,  3  und  i$3,  2  oder  198/7  und  16^/6  vor  Chr.  ausgeschlossen,  da  flir  diese  Periode 
durch  den  Scharfsinn  August  Mommsen  s  die  fortlaufende  Liste  der  eponymen 
dtlphisclien  Arclionten  festgestellt  ist,  ohne  dafs  einer  flieser  Namen  aufträte-.  Die 
abstracte  Möglichkeit  beschränkt  sich  demnach  auf  die  Zeiträume  von  dem  nicht 
genau  bestimmbaren  Beginn  des  pergameaischcn  Königtums  bis  zum  Jahre  197  und 
vom  Jahre  166  bis  cum  Tode  des  letzten  Königs  im  Jahre  133.   Es  scheint  aber, 
dafs  wir  weiter  kommen  können.   Wäre  als  Name  des  Archonten  HsvfinpfötMf  ein- 
zusetzen ,  so  müfsten  bei  der  in  hellenistischen  Inschriften  fast  immer  sorgfältigen 
Silbenahtrihing,  da  Zeile  19  gegen  (he  vorhergehenden  zu  lang  würde,  falls  die  Silbe 
TE  noch  an  ihrem  Endo  gestanden  hatte,  zu  Anfang  von  Zeile  20  die  fünf  Buch- 
staben TEOIB  fehlen,  während  schon  bei  dem  Verluste  von  nur  vier  Zeichen  die 
Schrift  hier  enger  gewesen  zu  sein  fschcint  als  sonst  in  den  Zeilcoanlätteen.  Aller 
dings  leidet  »hes  Argument  an  einer  kleinen  Unsicherheit,  da  die  Zeilen  der  Inschrift, 
wenn  man  mit  den  unzweifelhaften  Krgänzun<^'-n  >]\c  I'robe  niarlii.  niclit  liln  rall  «Ire 
gleiche  Länge  aufzuweisen  scheinen;  es  werden  also  in  der  Veröffentlichung  die  Buch- 
staben nicht  überall  richtig  unter  einander  gestellt,  ihre  Abstände  ungleichmäfsiger 
sein  als  der  Typendruck  es  wiedergeben  konnte.   Aber  erheblich  ist  dieser  Mangel 
nicht  und  namentlich  tritt  er  in  der       it'  n  Hälfte  der  Inschrift  kaum  noch  hervor*, 
und  so  dürfen  wir  die  T  c-unj^  ZiV'jx^[iToij  für  die  viel  wahrscheinlichere  halten  T)ic 
Amtszeit  des  Archonten  Xcn<  >|:rit(>>,   nach  welcher  die  Freilassun'4<urkunden  Nr.  423 
und  4^5  bei  Wesclier-Foucart  datirt  sind,  lafst  sich  soweit  bestimmen,  liafs  sie  frühestens 
in  das  Jahr  141/140  fallt  (s.  Dittenberger,  Syllogcinscr.  zu  Nr.  467).  Der  in  Zeile  5 


0  Philolosus  XXIV,  S.  iffl 

*)  Zeile  I  i«t  gegen  die  .in<!crcn  ju  kurz :  vielleicht 
war  Sit  etwa»  cin|.'crUcki.  /„  4  erhalt  ongeführ 
die  LSnge  der  vorhcrgeheoden,  wenn  •m  Ende 
«mregeltBüfsiger  WetM  nur  ^«it  geachriebeo 
war;  Z.  11,  wenn  man  «te  <fo  wie  wir  gelan 
haKcn.  atdcill  im«!  i"  /.  12  vor  jrai-.cJat.  al*o 
beim  Beginn  de«  cigcnilicben  Beschlüsse»,  eine 
kleiiK  Lücke  annimml.  Auch  ^an»l  haben  wir 
dtttcb  abwdchende  Zeilen  alHeilung  tintt  kleine 


Hinzufilgungeo  itu  helfen  gesucht;  Z.  6  f.  febit 

bei  It.  iv  inh,  '/..  10  Ii,  dtt»  wegen  ilc  iit'v  in 
'/..  7  notwendig  ist;  am  Ende  von  Z.  ro  und  An- 
fang v«n  Z.  tt  »chfeil>f  H.  '  [x-iy^H',;;, 
Z.  isf.  aWX((t.arv,  itfojiifiiav  (ohne  taü).  Aufset 
dem  im  Text  Berührten  hnben  wir  diinn  noch 
den  Anfang  von  7..  S  ^^ciindcrt,  wo  t'/">  £;»t:o jtT:»'- 
Asv^fti  geschrieben  w«r.  —  L  brigen»  hat  unver 
Tesbtbdittek  die  Zeilenüicllung  de»  rrttheien  nicht 
gamt  genau  wiedergeben  kennen. 
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und  9  zu  crgänsende  Königsname  wäre  demnach 'ArroXoo,  und  es  bliebe  nur  zwcirdhaft, 

ob  die  Insclirift  dem  zweiten  Attalos  zu  ^eben  ist,  der  bis  zum  Jahre  138  arn  I.eben 
war,  oder  dem  dritten.  Wir  finden  nun  zwar  ührHit  frrt ,  rlnfs  der  traurip-  le  tzte 
Sprofs  des  glorreichen  Hauses  der  Attahden  neben  seinen  natunviääcnt»cliatilichen 
und  landwirtschaftlichen  Liebhabereien  auch  künsUerisdi  dilcttirte,  indem  er  in 
Wachs  zu  bossiren  und  in  Metall  zu  arbeiten  versuchte*,  aber  wir  haben  kein 
Zeiij^nis,  weder  ein  littcrarisches  noch  citt  in-~clirifthchcs,  dafs  er  Kunstwerke  vcr- 
anlafst  hnbc,  nufser  dafs  er  kurz  vor  seinem  Tode  ein  Grabmal  «einer  Mutter  piruitc. 
aus  welchem  Akte  der  l'iutät  man  bei  dem  (piXojtTjTfof.  auf  besondere  künstlerische 
Unternehmungslust  nicht  scbliefsen  wollen  wird.  Da^jegcii  sind  die  künstlerischen 
Neigungen  seines  Voi^ängers  durch  eine  besonders  grofee  Ansaht  erhaltener  1n- 
schrifti  n  bi'zcugt*,  die  zum  Teil  von  sehr  umfanj^reichen  Denkmälern  herrühren, 
und  was  Iiilt  narnentücli  in^  Cnuiciit  tillt.  <cii-L-  iL'icicu'^cli.Lftlicl'.i'  Gcni'i'dcltcb- 
habcrei  ist  dadiircii  bekundet,  dals  er  iiir  ein  bei  der  /erjstorun^  Korinths  erbeutetes 
Gemälde  des  Aristeidts,  einen  Dionysos  darstellend,  tlie  ungeheure  Summe  von 
hundert  Talenten  bieten  lief»,  wodurch  Mummius  so  stutzig  wurde,  dafs  er  das  Bild 
lieber  in  «len  Cerestenipel  nach  Rom  zu  weihen  beschlofs,  was  der  Köni^  lebhaft 
beklagte'.  Danach  werden  wir  mit  aller  Wahrscheinlichkeit  die  Inschrift  auf  Attalos 
den  Zweiten  beziehen  können,  und  es  wird  die  riiif-^crlirlu-  15c  tr.iclituny,  durch  welche 
wir  den  Archontennamcn  zu  bestimmen  versuchten,  auch  liurch  einen  wesentlichen 
inneren  Grund  gestutzt  erscheinen. 

Das  Object  zu  scoTptpjtasSai  in  Z.  5  f.  ist  leider  verloren  gegangen  '■  Die 
Verwendung  des  Verbums  innerhalb  des  hier  in  Betracht  kommenden  Begriffes 


*)  Jntrin  3«,  4>  4- 

^)  Ii)«c'lirirtcii  von   l'crf;anion  Nr«  6S>        67»  l6S> 

169.  214— 2iji.  221.  225. 
^  Plinii»  35,  «4:  vgl.  7,126.  35,99-    M.  H.  E. 

Mcicr  (Iliillischc  Kncycloi».  Hilf)  S.  411),  wie 
auch  Hrunn,  ( iricchischi'  Künsilcr  II  S.  1  7J 
tlaTs  Au.nlov  iici  ilcr  Venteigcrung  <li:i  licutc 
auf  das  Bild  geboten  h.ihc.  Alicr  Altnios  »elb.tt 
w»r  bei  ^tr  VerfllKimi;;  iHicr  die  korinthische 
BeMt  nicht  K<;»:«-'">^''>>^i>.^:  hatte  den  RBmetn 
nur  ein«  Hil(»mAcht  unter  rbilo|>oiinen  B«»in>dt: 
l>au««nta«  7, 16,  i  Icr^Xttov  S(  x»l  r>MT«  Kpf,-»« 
■Ali  ix  flsoyiu'/j  TT,;  jr:;-  Kvfx'/j  'l'!/'/r'<<;i»|V  ^i^a- 
Tutmic  ä|a»y  ea(k((  ^^T-:ä«ov.  l'naMmia»  beneblet 
weiter,  ddc  Mumimiti«  die  rnn  meisten  ins  Auge 
r.illcnilcii  Weih-  iintt  Sthitiucki;c);i.n>liiii()c  ('i-ilHi,- 

4v^x««ia  H  is^iw)  nach  Rom  miigennmmen,  das 

Minderwertige  <U-in  l'hilopoiincn  ?UKffi"l'  '  -itti.' 
und  dafs  noch  zu  --cincT  Zeil  korinthisckit  iiiulc- 
stUckc  in  l'cr(,'anu>n  zu  sehen  waten.  .Mso  licruht 
Plinius'  Ausdruck  m  fraida  vtnJtnJa  auf  Flttch- 
tigkeil  nnd  die  «nnderlmre  VciT*tellung  einer  Vcr* 


Steigerung  T»t  nicht  berechtigt :  Pbilopoimen  hüte 

dem  Mummius  hundert  I  alenle  f;cl)olcn,  falh  er 
das  Cieniiilde,  auf  dem  nach  dem  Augenzeugen 
Polybit»  39, 13  (40, 7)  Tlkmifche  Soldnten  schon 

^;e^v^l^^e!t  hnticii,  dem  Beuteteil  des  Arti'-r:  m- 
lc>;e»  wollte.  Der  Wert  <ler  Ge«.chichlc  ideibt 
derselbe,  auch  wenn  Pliilopnitnen,  der  die  rechte 
Hand  de»  Attalo«  war  (Ptutarch,  an  «eni  c»!-  16), 
«ich  berechti}»!  sah.  im  N;unen  de»  Kiiniß>  eine 
xdchc  Summe  fiir  ein  Udd  iM  bieien. 
In  Zeile  5  halw  ich  iÜ3]n  vom  eisten  Heraus- 
geber  Dbemommen,  weil  der  geringe  zu  Gebote 
<lehenile  Kaum  eine  andere  Krf;.in/ung  nieht  zu- 
2uln<$en  scheint.  l:^in  xweitc»  Beispiel  fUr  die 
Verwendung  dieser  Cnnjunction  nach  einem 
\  erlium  de-^  .Sen<iens  V'xnw  ich  nicht  nachwci-^en; 
ninii  wird  »ie  daraus  erklären  dürfen,  dafa  die 
Vorstellung  an  Grunde  lag:  »der  König  Modte 
drei  Miiniier  nach  I>elidii  unter  iler  Bedin- 
gung, dafs  >ie  diirt  e<i|)ircn«.  Da  der  Idofsc 
Infinitiv  statthaft  w.-ire,  «o  steht  ciiJTe  (gewisser- 
nufeen  nbundiiend.  wofür  man  Beispiele  in  Bo> 
nitr'  Arislatclo-Index  <im1«|. 
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ist  nicht  auf  tlie  graphische  WiLc]crh<ilim<;  yczciclim d  :  \''orlagcn  zu  beschränken, 
•wie  auch  wir  von  einem  .\bmalcn<  körperlicher  Ge<;ui-l:irnle  sprechen  können. 
Aber  ist  es  irgendwie  wahrschcinlicli,  düfs  der  j>ernanH  iiische  König  drei  iMaler 
nach  Delphi  gesandt  habe,  um  ihm  Abbildungen  dortiger  Haulichkcitat  tu  liefern? 
Daßir  hätte  doch  wol  ein  einziger  auagcreiclit,  und  auch  den  Gedaniccn  wird 
Sil m  -leich  abweisen,  <laf^  <Iü  drei  Maler  etwa  ein  kutihttjcschiclillichc*  Album, 
eine  Aufnahme  [ilastisrher  Kunstwerke  herstelU  n  -i>!It'  ii.  (iinii  dic^i"  war  ein 
Koiii'^  von  l*ert;amon  in  <ler  I.aj^e  sich  in  jedem  ilini  beliebigen  Umfange  in 
Marmor  und  Erz  copiren  zu  lassen.  Wir  werden  vielmelir  mit  aller  Zuversicht 
annehmen  itönnen,  dafs  König  Attalos  II.  Wiederholungen  in  Delphi  Ivcfind- 
hcher  Gemälde  tu  besitzen  wünschte,  und  zuerst  wird  man  an  die  berfihmtcsten 
rlerselben,  an  (he  Malereien  l'oly;^nots  in  der  Lesche  denken.  Die  Erlaubnis  fiir 
diese  Copien  erteilen  zu  können,  mufste  <ler  Gemcin<le  Delphi  in  jedem  Talle  will- 
kommen nein,  i»ci  e:^  dafü  »ie  ^ich  den  machtigen  König  er^t  zu  verpflichten  wünschte, 
sei  es  dafe  sie  ihm  schon  ihre  Dankbarkeit  tu  beweisen  hatte:  nach  der  ersten  der 
von  HaussoulHcr  verSRientlichten  Inschriften  hatte  sie  dem  Könige  ein  Standbild 
errichtet  und  aus  der  kleineren  der  von  ihm  i;esclienkten  Geldsummen  zu  seinen 
Ehren  unter  dem  Namen  'A—a/.m  ein  Jahresfest  begründet. 

Es  ist  sehr  wol  mö_^'!'cb,  daf-^  d  r  .\uftrag  des  Königs  Attalos  sich  n-if  flie 
Gemälde  der  Lesche  beschrankt  hat,  obsehou  sicli  dann  drei  Maler  in  nur  zwei  Bil- 
der zu  teilen  hatten.  Denn  wenn  man  diese  grofsen  Wandgemälde  auf  weit  zu  trailft- 
portirendcn  Tafeln  wiederholen  wollte,  wird  nur  die  Wahl  gewesen  sein,  sie  stark 
zu  veikleinera  oder  ein  jedes  in  mehrere  Stücke  zu  zerfallen,  die  man  in  der  Heimat 
zusammen^<-t/ren  m<»rhte",  ilie  C()m[)ositionsweise  I'olygnots  li  it  <fii-  T.oslö^iin;^  der 
einzelnen  Sccncn  l;l  'a  is  ohne  Zwang  gestattet.  In  der  Umschrift  ist  diese  mögliche 
Beschränkung  iiagcw(.ise  ausgedrück-t  worden,  ohne  dafs  dafür  irgend  welche 
Sidierhcit  beansprucht  werden  soll;  als  feststehend  ist  anzusehen,  dals  auf  den 
Infinitiv  T7,  tiv  od  r  gefolgt  ijüt,  dcr  Kreis  der  zu  cnpiienden  Hilder  .iUo  in 
irgcn<hvie  |>iaciserer  l  mgrenzung  angegeben  war.  Es  sind  ja  gcwis  ,tur-:t  r  den 
polygnotischen  noch  nnd  rr  namhafte  GeniaUIe  in  Delphi  tjewesen,  nur  darf  man 
sich  ilafür  nicht  auf  Atiieiuuis  Xlli  0o6  A  berufen:  iv  lü.yÄi  iv  rip  rivaxwv  5)r,- 
ittif^;  denn  hier  iift  mit  Meinekc  unzweifelhaft  I^ÄtvaTöiv  zu  lesen,  da  ein  Schatz- 
haus  der  adriattschen  Spinatcn  in  Delphi  diu-ch  Strabon  2 14  und  421  C.  bezeugt  ist*. 
Jedcnfa'ls  erscheint  «iie  aus  unsrcr  Inschrift  erschlossene  Tat-arhc,  cl  ifs  ein  perga- 
menischer  Konig  nir  Anfertigung  von  Gcmäkie-CojMcn  '"i  weite  Ferne  eine  eigne 
Expedition  entsendcl,  von  nicht  zu  unterschätzender  H  ii.  utung. 

Dafs  die  pcrgamenischetl  Könige  plastische  Kunstwerke  der  Vergangenheit 
nach  ihrer  Hauptstadt  verpflanzt  hatten,  war  aus  gelegentlichen  Angaben  der  litte- 
rarischcn  Quellen  von  jeher  bekannt.   Ein  historisches  Interesse  oflfcnbart  sich  in 


")  Mciiwke,  ATch.iolo)>.  A-itunf  1857      toi.  Kaibcl  hat  div  evidente  Kmendation  in  den  Text 

goelst. 
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ticr  Knvcibung  der  Chariten  des  uilcn  Jiu|»aiu>  ,  Aualub  1.  halle  den  Apullu-Kolufj. 
des  Onatas  als  Tit^häc  aus  A^ina.  heimgebracht'**;  wir  hören,  dafs  stich  in  Pvr^a* 
moo  ein  gerdlmites  Symplc^ma  des  Kephtsodot,  Praxiteles'  Sohn,  befand".  Die 

Ausgrabungen  haben  un-^  Aufsclirifleii  \()n  Thertin  und  Silaniori  gebracht,  deren 
T-ebenszeit  in  das  vierte  Jahrhundert  fällt,  und  von  Myrt  n  i;nf!  I'r.ixif  K  s,  w  ihr- 
hcheinlich  den  jünycrcn  Künstlern  dieses  Nantens  aus  dem  dritten  Jahrh<ni«iert,  da 
ihre  Werke  mit  einer  Arbeit  des  Xcnokrates  auf  derselben  Rasis  standen".  Ks  er« 
gab  sich  uns  die  Vorstellung  eines  förmlichen  Museums  plastischer  Kunstwerke,  die 
in  den  Hallen  des  Athenaheiligtunis,  also  in  räumlichem  Anschhifs  an  die  Hibliuthek 
auf^^estellt  waren,  und  /.war  war  Crun*l  vai  der  Ainiahme  vorhan(Jen,  dafs  der  Ur- 
heber dieser  Aufstellung  Köniy  Kumenes  11.  j^evvesen  ist".  Wenn  Vitniv  in  der 
Vorrede  zu  seinem  7.  Uuche  von  den  pcrgamenischen  Kuni^en  rühmt,  dafs  sie 
>angezogen  von  den  grofsen  Süfsigkeiten  der  philologischen  Wissenschaft  eine  aus- 
^gezeichnete  Hihliwilu  k  zur  ofi'enthrlun  Kr^ot/un.;  !)ej^rünjlet  haben  ,  so  ist  dieses 
l.ob  dahin  auszudehnen,  dafs  nicht  minder  auch  die  künstleri>chen  Schätze  der 
V<T'^'nn;^enhett,  die  sie  an;'oi;fn,  licni  1 '(tcnilK  licn  Genüsse  darj;eboten  haben.  Dafs 
dabei  mein  versäumt  wurde,  hervorragende  Sculpturen,  deren  lirwerbunj^  ausge- 
schlossen war,  in  einer  Copie  hcrbeiziuschafren,  zeigt  die  erhaltene  Marniomach- 
bildung  der  Parthenos  des  Phidias  samt  ihren  Sockelrellcfs'*. 

Über  den  per;;amenischcn  Besitz  an  älteren  Bildern  sind  die  Zeu};nisse  spar- 
lich'T.  natürlicher  Weise,  weil  hier  sowol  die  erli.il'.L nun  Werke  als  auch  die  Künstler- 
in»-ciiriftcii  fehlen  müssen.  Doch  ist  von  voniht  rein  selbstverstandh'ch,  fiaf'  eine 
.Sammeheidenschuft,  gej^jen  die  man  die  iMbliollieiven  des  Aristoteles  und  1  lieopiirast 
nur  durch  Vergraben  sichern  zu  können  meinte'*,  vor  Gemälden  nicht  Halt  gemacht 
hat  Die  Bilder  und  Statuen,  deren  Raub  durch  Acratus,  Nero's  Freigelassenen,  die 
Stadt  Perf^amon  unter  Anwendung  von  Gewalt  verhindern  muffte'*,  waren  t;ewis  die 
in  der  Köni^szcit  zusanunenjchrachlen  Sammlungen.  Die  (ki:i  Könige  Attalos  II. 
vereitelte  Erwerbung  eines  Gemäldes  des  Arisleides  ist  schon  berührt  worden;  ilafü 
die  Liebhaberei  der  Herrscher  für  Gemälde  nicht  weniger  wie  die  filr  Sculpturcn 
von  historischem  Interesse  getragen  war,  kann  man  daraus  schliefsen,  dafs  sich  in 
Pci^amoti  die  Cliariten  des  I'ariers  Pythagoras  befanden,  die  Tansanias  (j,  35,  7  als 
ein  Beispiel  für  die  bel.I^  ii!  te  Darstellung  dieser  Göttinnen  fhirch  flie  alteren  .Maler 
anfuhrt,  ferner  ein  blitzgetroffener  Aias  des  in  der  93.  Olympiade  blühenden  atti- 
schen Meisters  ApoUodor".  Auch  durch  unsre  Inschrift  werden  wir  dieses  histo> 
rtschc  Interesse  bezeugt  erachten  dürfen, 

*)  Fainanim  9,  35,  6;  vgl.  Inwhriftcn  von  !'«rga-    **)  Inscbrirtcn  von  Pcrgninon  zu  Nr>  164. 

mon  Nr.  4b.  l'ucli^tcin  hn  Jahilmeh  <l.  Innt.  1890  S.  9$f. 

i'Mj»ania«  S,  41,  j;  \%U  Insciinücn  von  Kiga»  iiji'. 
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")  I'Iiniii>  36,  24.  ""^   riititu>  Ann.ili-ii  16,  23-  (Xiiw  rinnjnc  •Inttifu 
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Hatte  die  bcwundcru^gswOrdige  Einsicht  und  hohe  Gesinnung  der  perga« 
menischcn  Könige  für  die  Gesdiichte  der  älteren  Malerei  und  Plastik  ein  reiches 

Material  an  Orij^inalcn  iintl  Copien  vcrcinif^t  und  der  üfiTentlichen  Hctrachtun;;  zu- 
<j:änutirh  [gemacht,  so  war  fa=t  rinc«  Natiirnnjwcndiykt'it,  f'nfp  in  v'mvr  Stadt,  die 
Jahri\un<icrtc  lang  ein  Sammelpunkt  lier  iieiehrten  war,  die  kunstanschauung  nicht 
bei  dem  laienhaften  Gcniefsen  stehen  blieb,  sondern  zu  historischer  und  ästhetischer 
Erkenntnis  vorschritt.  Wie  die  Bibliothek  der  Attalidcn  eine  blühende  gnunmatischc 
Forschup}^  hervorrief,  so  hat  sich  .in  die  Kunstsammlunj^en  eine  kunsthistorischc 
Wissenschaft  .-in;;c-ch!osscti:  fiir  uns  t-i  fiicr  von  be-^'^nfloicin  Interesse,  dafs  es 
unzwcifelhatt  eme  pergamcnische  For^cliung  über  Malerei  gegeben  hat 

Den  Belegen  hierfür  glaubte  Brzoska'*  einen  besonders  wichtigen  hinzu* 
fügen  zu  können,  indem  er  die  Vermutung,  dafs  der  Canon  der  zehn  Redner  um 
das  Jahr  125  V.  Chr.  in  I'er^amon  entstanden  sei.  durch  ilcn  Nachweis  zu  stdtzcn 
suchte,  dafs  die  bei  OiiiiU:Itan  r  ,  to,  3  fr.  vorliegende  Liste  von  Klas-üccrn  der 
M;ilerei  und  Scuiptur,  die  in  der  ursprünglichen  (Juelle  gleichfalls  je  w.  die  /<_hnzahl 
eingeschlossen  gewesen  sei  --  bei  (Juintilian  sind  elf  Maler  aufgefului  — ,  aus 
Pergamon  stamme.  Die  Hypothese  von  der  pergamenischen  Herkunft  des  Redner- 
Canons  kann  als  völlig  gescheitert  angesehen  werden:  während  Usener"  ihn  der 
Blütezeit  der  Gelehrsamkeit  von  Alexamirien  zueignen  wollte,  zeigte  R.  Weise'", 
dafs  der  Canon  noch  Dionysios  und  Cicero  unbekannt  war,  woraus  P.  Hartmann" 
den.  wie  mir  scheint,  notwendigen  Sclilufc  zog,  dafs  Caccilius,  dessen  Kuch  itspi  -,'tü 
■/ipaAir^yj^  tSn  2exa  pr^T'iptuv  das  älteste  Zeugnis  für  den  Canon  bildet,  ihn  auch  auf* 
gestellt  habe:  er  hat  damit  die  vor  Ruhnkcn  herrschende  und  dann  von  M.  H.  £. 
Meier  vertretene  Ansicht  wieder  in  ihr  vei*lientes  Recht  eingesetzt  Man  wird  es 
nicht  gerade  für  wahrscheinlich  halten,  da^  der  Kcdncrcanon  eine  Nachahmung 
lange  vorher  in  Pergamon  entstandener  Künsllcrlisten  sei^  aber  da  Brzoska  den 
Bcwci»  fUr  die  von  ihm  angenommene  Zeit  und  Heimat  der  beiden  KUnstlcr- 
vcrzeichnisse  nicht  auf  die  Analogie  des  Rednercanons  gestützt,  sondern  unab* 
hangig  ddvon  ZU  ftlhren  versucht  hat,  ist  man  der  Mühe  nicht  enthoben  sich  seine 
Gründe  an/u^chen. 

Die  beiden  bei  tjuiiiliitan  erhaltenen  Zusammenstellungen,  welche  eine  jün- 
gere Epoche  als  die  des  Apeltes  nicht  berücksichtigen,  iiätten  nach  lirzoska  den 
oflenbarcn  Zweck,  die  Kunst  der  Maleret  und  Bildhauerei  vorwärts  zu  bringen; 
daher  frage  es  sich,  wann  sich  die  Kunst  auf  die  Nachahmung  der  Alten  ver- 
lebt habe.  Nun  habe  es  zwar  in  dem  auf  Lysij)p  und  Apelles  unmittelbar 
folgenden  Zeitalter  viele  Künstler  und  Kunstschriftsteller  isegeben,  vor  A!!<  m 
in  Sikyon,  aber  auf  die  Alten  seien  sie  nicht  zurückgegangen;  man  habe 
ihnen  Lysipp  und  ;\pelles  weit  vorgezogen  und  diese  vor  Allen  nachgeahmt  und 

■*}  i>c  canonc  ilt  cem  oriilonini.    liMMigitral-l>i«ser*        Quaestionii«  Caecilianae.  tnnusuMl^UMitertation, 

UtioTi,  Breslau  18S3,  ,S.  68flr.  Berlin 

•*}  Uionyvii  H.iluiifii.  Iibrortiin  4c  imilvtiQne  rdi-  *'}  Du  esmant  deccm  oraloruro.  fnaugural •  DUter* 
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zur  Nachahmung  empfohten.  Nachher  sei  die .  Kunst  gesunken,  bis  sie  um 
Ol.  156  wieder  auflebte;  damals  hätten  die  Maler  und  Bildhauer  die  alten  Meister 
nachzuahmen  begonnen  und  die  Kritiker  iiirc  Hiycntümlichkcitcn  zu  erforschen  ver- 
sucht: dama!':  seien  vermutlich  auch  lüe  Dekaden  entstanden.  Ist  sn  ihre  Zeit  t;c- 
wonnen,  so  liain-lelt  es  sich  noch  um  den  Ort.  »Da  die  Cotioncä  zum  Zwecke  der 
Nachahmung  aufgestellt  sind,  so  sind  sie  ohne  Zweifel  cinxtg  und  allein  da  ans 
Licht  getreten,  wo  damals  die  Kunst  der  Malerei  und  Bildnerei  im  höchsten  Flor 
stanil.  Also  köiuie  man  wciler  au  Alexatulrien  noch  an  Sikyon  denken,  eher  an 
Rhodos,  aber  hier  habe  man  auch  nur  die  KtLi-c  rlo-  Apeües  und  I.ysipp  fiii  narh- 
ahmenswert  gchiütcn  und  einen  rhodischcn  Kunsthistoriker  aiifser  Kallixenos,  der 
im  dritten  Jahrhundert  zmv  ^otYpa^uiv  xi  xal  ävopiivniRottDV  <xv7.\pa'^i  vcrfafst  hat, 
kennen  wir  nicht.  Es  bliebe  nur  Pergamon,  wo  in  der  angenommenen  Zeit  sowol 
die  Kunst  als  die  Kunstwissenschaft  geblüht  habe,  das  Princip  der  KunstUbung  aber 
der  Eklckticismus  sei. 

Ks  scheint  nur  nötij^  zu  sein  diese  Bewci'fiihruiv^'  wiederzugeben,  um  ihre 
Schwäche  klar  zu  stellen.  Die  Argumentation  berutn  auf  einer  ganz  unhaltbaren 
Vorstellung  von  dem  Verhältnis,  in  welchem  die  kritisch-historischc  Betrachtung 
ve^^gener  Kunst  zur  praktischen  Kunstübung  steht  Sie  setzt  den  Einfluls  der 
Theorie  auf  die  Praxis  als  ein  so  sichere»  Axioffl,  dafs  man  durch  Rücl;schlurs  von 
dieser  für  jeni'  eine  Zeit  (")rt<be#timmung  j^ewinnen  könne.  Nun  ist  uiiieugbn  ,  d.if": 
in  der  Kunst  eine  Congrueiu  von  Theorie  und  rr;u\is  hervortreten  kann,  wie  etwa  die 
kritische  Vorlidie  Ruskins  in  England  eüi  nodi  heute  neue  Sprossen  treibendes 
Geschlecht  von  sogenannten  Fräraffaclitcn  hcrvorgcmfen  hat  Aber  gerade  dieses 
Meispiel  kann  zeigen,  unter  welcher  He<iin;4ung  die  Erfahrung  eine  Einwirkung  der  in 
tlci  Aufstellung  m  ii  Vorbildern  sich  äufsernden  Theorie  auf  die  Ausübung  der 
Kunst  zugeben  kann:  wenn  der  Kreis  der  Vorbilder,  welche  die  Kritik  der  Nach- 
aiimung  empfiehlt,  ein  einheitlicher,  individuell  begrenzter  ist,  mit  andern  Worten, 
wenn  die  zum  Muster  vorgestellte  Norm  eine  in  sk^  abgeschlossene  Richtung  ist» 
die  sich  von  andern  Richtungen  leicht  fafsbar  scheidet  Auch  wenn  nach  Lessing 
und  Winckelmann  die  Kunst  die  Nachahmung  der  Antike  zu  ihrem  Principe  machte, 
erweist  sich  diese  Regel  als  zutreffend,  denn  in  dem  Geiste  dieser  Männer  lebte  ein 
Gesamtideal  der  .'\ntike,  aua  dem  es  leicht  war,  allgemeine  zu  einander  stimmende 
Regeln  zu  abstrahiren.  Aber  wie  soll  eine  veigleichcnde  Würdigung  von  zehn 
oder  elf  Maiern  und  zelm  Bildhauern,  wie  soll  diese  Zusammenstellung  von  Meistern,  die 
durch  Jahrhunderte  einer  überaus  reichen  Entwicklung  von  einander  geschieticn 
sind,  von  Kallon  und  Hegesias  bis  auf  Lysipj)  und  Demetrio-  ,  den  lebenden  Kün-tler 
zu  beeinflussen  im  Stande  gewesen  sein?  In  der  Rede  ist  das  Zusammenflicken  <ie^ 
Stils  aus  ganz  verschiedenartigen  Mosternf  wie  licrudut  und  Lysias,  allerdings 
so  weit  möglich,  dafs  auf  diesem  Wege  eine  innerlich  hohle  und  äufserlich  ge- 
schmacklose Rhetorik  hervorzubringen  ist;  in  der  bildenden  Kunst  ist  Selbst  der 
Centn  nur  bei  einer  gewissen  Kinheitlichkeit  der  Originale  denkbar:  es  gilt  auch 
hier  da^  Motto  des  Laokoon       xai  xf/tifAt  fii^rfitut;  'iiavsfKjusi.    üb  etwa  und  in  wci- 
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chem  Umfange  der  Urheber  der  quintüianischen  ZuMAimenstenungen  eine  praktische 
Wirkung  derselben  beabsichtigt  und  erbollt  hat,  ist  dabei  ganz  gicichgiltig.  Dafs  die 

Malcroi  in  IVrt^amon  ir^ciul  l  inc  l^cilciituntj  {jchabl  habe,  dafür  haben  uir  n\cht  das 
mint!e'~tf  An/t*trhen,  was  schon  allein  für  das  Priiicip  ikr  Hi/uska  sehen  Arj^umcnlation 
sehr  bedcnivlich  maclicn  mufs.  Wäre  aber  auch  das  Princip  zutreffend,  so  würde  seine 
richtige  Anwendung  der  Hypothese  im  höchsten  Grade  ungünstig  sein:  die  pergar 
menische  Plastilc  sieht  nicht  danach  aus,  als  wenn  -ic  ^ich  die  Vorzü{/e  der  akcn 
Meister  aus  cii  Lr  Must^  rl.  i-te  zusammengelesen  häti  Wenn  irgend  eine  Kunst, 
so  beruht  diese  au(  dem  Irischesten,  unmittelbarsten  Kriassen  der  Natur,  der  sie 
da^i  hingebcmlste  Studium  zugewendet  haben  raufs.  Dafs  aia  mit  der  meisterhaften 
Darstellung  von  Barbarenbildungcn  ganz  neue  Wege  einschlug,  hat  Brunn  schon  in 
seiner  Künstlergt schichte  (1  S.  4 50 ff.)  schön  ausgeführt.  Sie  wcifs  aucii  zuweilen, 
am  meisten  in  dem  sterbenden  und  dem  -  in  Woib  totenden  Gallier  durch  das  zu  tiefer 
Innerlichkeit  ^eätcij^crte  Pathos  dt:r  Darstellung  in  ^anz.  neuer  Weise  zu  ergreifen, 
und  wenn  wir  vor  dem  grofsen  Altar  bti  aller  äufserltchen  Erregtheit  der  Schilde- 
rung im  Ganzen  innerlich  kalt  bleiben,  so  liegt  dies  wahrlich  nicht  daran,  dafs  wir 
ein  Rccept  zu  schmecken  Rauben:  indcn^  wir  die  ungemeine  Virtuosität  der  ge- 
samten Darstellung  in  den  gut  gearbeiteten  '!"■  ilm  des  grofsen  Werkes  bewundern, 
verstimmt  es  uns  vielmehr,  bcwufst  oder  unbewufst,  dafs  alles  das  uns  doch  nur 
eine  eintönige  Schlächterei  vor  Augen  stellt,  deren  Ausgang  von  vomlieretn  selbst- 
verständlich  ist,  verstimmt  uns  .der  vielfadie  Mangel  an  Emst  und  Innerlichkeit» 
durch  welchen  trotz  «ler  Ausführung  in  überlebensgrofsem  Mafsstabe  die  Reliefs  der 
(iigantom;H'hic  unter  den  Gesicht--.punkt  der  tektonisch-dekomtiven  Kunst  fallen-'  . 
Die  pergamenische  Kunst  zeigt  alle  Eigenschaften  eines  hoch  begabten  Epigonen- 
tums; sie  ist  selbstverständlich  von  der  Vergangenheit  abhängig,  sowol  in  ihrem 
Empfindung^^ehalt  von  dem  vorher  schon  durchlaufenen  Kreise  als  auch  in  der 
Technik,  indem  sie  nach  ihrem  Rechte  sich  alle  überkommenen  Darstellungsmittel 
zu  eigen  macht  und  steigert,  aber  ihre  kecke  Kraft  hat  sich  von  der  Doktrin  nicht 
cinscluanken  lassen. 

Ebenso  wenig  haltbar  wie  sich  die  Anschauungen  Bnoska's  von  dem  künst- 
lerischen Charakter  der  Zeit  enviescn  haben,  in  welche  er  die  Dekaden  setzen  will, 
-ind  «ie  von  den  Epr/c!uti,  für  die  er  ihre  Kiit-tLViun;_^  an^scbliefsen  möchte.  So 
hat  Kobcrt  • '  unzweifelhaft  Recht,  wenn  er  dte  Zeilbestimmung  (iurch  die  allgemeinen 
kunsthistoriscben  Erwägungen  nicht  für  erwiesen  hält,  insbesondere  bemängelt  er 
dafs  ^dem  Märchen  von  der  attischen  Renaissance  um  Ol.  156  blindem  Vertrauen 
geschenkt  wird  .  Desto  mehr  glaubt  er  Hr/,o>kas  Herleitung  «ler  Künstlerlisten 
durcli  li  n  Nachwei-^  ijf  ^tützt,  dafs  der  Canon  der  zehn  Reilner  in  der  Zeit  zwischen 
i'anaitlos  und  Apollodoros  entstanden  sei.  Aber  Brzoska  wollte  ja  Zeit  und  Ort  des 
Redner-Canons  erst  durch  die  Analogie  der  Künstlerdekaden  erhärten;  man  kann 
doch  unmöglich  umgekehrt  durch  die  Haupt-Hypothese,  die  selbst  erst  zu  beweisen 
war,  die  Neben -Hypothese  als  enviescn  betrachten.    »Dafe  der  Ersbildner- Kanon 

*Q  Bmim,  Jahrbuch  der  königl.  preub.  KunstsainiDlimcvB  V  S.  *^  ArchKologisclie  MSrcben  S.  53. 

JakrWb  «k*  «Triiiuli'^bH'bMi  Imitlliii»  VJ.  e 
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entweder  nach  dem  Muster  des  Rednercanons  oder  gleichzeitig  mit  demselben  auf- 
gestellt worden  vi,  darf  unbedenklich  vorauBgesetzt  werden«,  sagt  Rohert.  Gans 
gewb:  wenn  Zusammenstellungen  von  zehn  Künstlern  zu  einem  Canon  statt- 
gefunden haben,  so  ist  die  Dekade  <ler  Kii:i-t!i  r  jünger  als  die  der  Redner,  also 

frühestens  aus  autjustcischer  Zeit.  Denn  die  Zehnzahl  der  Redner  ist  keineswegs 
der  Ausfluß  irgend  einer  SyjnboUk,  sondern  ergab  sich  lediglich  aus  der  Autüas.sung 
des  vorhandenen  Stofles";  bei  den  Künstlern  könnte  das  Auftreten  derselben  Zahl, 
namentlich  das  zweimalige,  folglidi  nur  aus  Nachahmui^  hervorgegangen  sein. 
Aber  es  fehlt  für  die  Existenz  eines  Kiinsticrcanons  überhaupt  an  jedem  Zeujinis. 
und  hei  Quintiüan  <=ind  rif  Mnirr  niift^cführt;  folglich  k«>nnen  die  von  ihm  auf- 
bewahrten Zusammenstellungen  auch  aitcr  sein  wie  Caecilius.  Wenn  aber  auch 
der  Rednercanon  so  sicher  aus  Pergamon  wäre  wie  er  es  nicht  ist,  so  wQrde  nie» 
mand  blos  daraus  den  gleichen  Entstehungsort  eines  etwaigen  KOnstlercanons  folgern 
dürfen,  es  miifstcn  dnfiir  selbständige  Beweise  beigebracht  werden,  wie  Brzoska, 
freilich  auch  nach  dem  Urteile  Robert's  ohne  Erfolg,  versucht  hat. 

Robert  selbst  bringt  aufser  der  Analogie  des  Redner -Canons  zum  Beweise  der 
Hypothese  nur  folgende»  bei  (S.  $0*  »Eine  erfreuliche  Bestätigung  fiir  den  peiga- 
menisc!'  II  l'i^prung  dieser  [quintilianischen]  Kunsturteile  ist  es,  dafs  zwei  derselben 
bei  solchen  Autoren  >vu di  iki.  hren,  die  notorisch  von  pergamenis' lu n  Quellen  ab- 
hängig sind.  Pheidias  und  Alkamcnes  als  die  höchsten  Gipfel  plastischer  Meister» 
Schaft  kennt  auch  Pausanias  V,  ]o,  8:  W/jcajijvov;  dvop6;  T,}.uiav  -»  xati  <I>ati{av  vA 
^Tcpst«  ivrvKVfiivw  «q^t«;  noA^siv  «xci^^iaTatv  .  .  .  Genau  dem  pergamenischen 
r:iniin  entsprechend  wir»!  ferner  das  V'crhaltnis  des  Polyklcitos  un<l  Pheidias  von 
Slrabo  VIII,  372  so  bestimmt,  dafs  die  Werke  iIcs  ersteren  -j'.f  'i/y^,  5tä),//.3T0i 
Twv  Ksvtuiv,  Ti'iK'iZit.ii't.  ui.  nt/it  j*f,sUii  Tiüv  'l>£ioiot>  X^i'o^u.va  Seien,  eine  Stelle,  »lie  uns 
auch  da»  von  Quintilian  mit  /ondus  übersetzte  griechische  Wort  'li;!«)'^;  giebt.« 
Die  PausaniaS'StcIlc,  deren  endliche  richtige  Erklärung  wir  Robert  danken,  bildet 
nur  ein  äufsctst  schw-Tches  Argument;  denn  «lafs  sie  aus  einer  pergamenischtm 
Quelle  st.nmmt.  ist  auch  keine  Tatsache,  und  würde  man  behauptrn  kennen,  dafs 
ausschliefslich  von  tier  pergamenischen  Kritik  Pheidias  und  Aikanjenes  an  die 
Spitze  gestellt  worden  seien  ?  Übler  steht  es  mit  der  Strabostelle,  die  folgenden 
Worten  Quintilians  entsprechen  soll:  diligentia  ac  decor  m  Ptttyclito  st^a  ceUr&$, 

irt-jinquiitu  n  plciisqiti   Inöiiitnr  palnui,  taiiitu,  uc  mini  ditrtiluitur ,   i/ii'ssf  f'ondüS 

putiint  at  ijuar  /I  /i  i  /rA'  tir/iin  iint.  nmiiiir  atqiic  Alcament  dafi!ur.    IViutidi  .... 

;«  tbori  iiiü  L'/i^t  litra  aeutu'uji:  etc.  Das  'i'/C*{t  Strabons  scl2t  also  Robert, 
wie  er  S.  $6  auch  ausdrücklieh  sagt,  gleich  dilige»Ha,  woßlr  ««pt^stf  mindestens 
das  eigentliche  und  in  solchen  Urteilen  gewöhnliche  Wort  wäre.  Ist  ;ii;tUo>  f>cniius, 
so  niufs  auch  der  Betriff  von  tj,)m-\i.i\'i  in  der  Sphäre  der  kun-^llerischen  ICindrücke 
liegen;  eine  einigernuifsen  entsprechende  Analogie  solcher  übertragenen  Verwendung 
de«  Wortes  beizubringen  wird  aber  schwer  sein.  Die  Stelle  ist  mißverstanden 
wortlen:  die  Rede  ist  vom  Heraion  bei  Argos,  iv  »f»  t-ä  Wr.\<iits.'-'.y  :''.tv7.  rrj  'liv 
■*>  Hierüber  «el.  di«  in  Anm.  ai  «ogetehne  Arbeit  Haitniwui'»  &  34ft 
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««XXtm  u.  9.  w.;  das  ist  doch  einfach  au  Ubersetsen:  vdie  Cultbilder  des 

Polykict,  an  KunstvolU  ndun^'  Hic  schönsten  von  allen,  an  Kostbarkeit  und  Gräfte 
abt-r  hinter  denen  «Kn  l'heidias  zurückstehend  .  Völlig  zutreffend  belegt  Brunn 
(Künstler  I  S.  212)  mit  der  Strabo-Stellc  die  Worte:  »da*  Bild  der  Hera  im  Tempel 
bei  Argos,  aus  Gold  und  Elfenbein,  von  kolo»äIer  Gröfee,  aber  idehicr  als  die  ver- 
wandten Werke  des  Phidias«.  Wire  CS  also  ootoriseh,  dafs  Strabon's  Ausspruch  über 
Polyklet  aus  Pergamcin  stammt,  so  wäre  er  mit  Erfolg  gegen  die  ^^leiche  Herkunft 
Her  <ininti'inni<-clicn  Ktin«turt>  ilc  ^chv^^in)  xu  machen:  dort  ist  als  Hildner  in  Gold- 
elfcnbcin  l'olyklcl  grofser  wie  I'hcidias,  hier  I'licidiai>  gröfccr  wie  Polykict. 

Wir  entbehren  indessen  nicht  wirklicher  Spuren  einer  pcrgamoitfchen  Gc- 
mäldeforschung.  Man  kann  kaum  zweifeln,  dafs  Wilamowita  den  auf  diesem  Gebiete 

offenbar  sehr  namhaften  Anti^onos  ricliti^  mit  dem  Bildhauer  des  Namens  identi 
ficirt  hat,  der  nach  Plinius  34,  84  in  Perijnmon  trir'v^  war:  plures  artißcff  ffccrc 
Atiali  et  Eumtnis  advtrsus  Gallos  proelia:  Isigonus,  iyroumchus,  ^tralotucus,  Anti- 
gonks,  ^  vfihtmma  cMtUdit  de  stia  arte**.  Seine  Heimat  Karystos  nennt  Zenobius 
5, 82.  Nach  dem  Quellenverzeichnis  des  Plinius  au  seinem  33.  und  34.  Buche  hat 
Anti^onos  über  Er7kunst,  nach  Plinius  35,  68  piclura  j^eschrieben,  und  z.\  ;ir  wird 
er  hier  nl*^  Antontat  \iber  die  Kunstart  des  Parrasios  an^icführt.  Polemon  hat  an 
oder  gegen  ihn  ein  Bucii  gerichtet,  das  als  tö  -f>oi  Avatov  -tal  'A»TiY'»v'jv  und  als  tä 
*AvTfpvw  ntpl  CuTi^oTtttv  angeführt  wird.  Das  grofse  Ansehen,  in  welchem  seine 
Forschungen  über  Malerei  standen,  beweist  Laertios  Diogenes  7,  187,  wo  es  hcifst, 
dafs  die  Gegner  des  Chrysipp,  der  sicli  für  eine  häfsliche  Geschichte  über  Zeus  und 
Hera  auf  ein  Gemälde  berufen  haben  mufs,  ihm  vorwarfen,  flafs  er  sie  erdichtet 
habe,  da  sie  sich  weder  bei  Polemon  noch  bei  Xenokratcs  fände,  ja  nicht  einmal 
bei  Antigonos**. 

Die  Zeit  des  Antigonos  ist  knki  nicht  genauer  bestimmbar.  Wilamowit» 
drückt  sich  a.  a.  O.  S.  14  so  aus:  es  ist  einfach  überliefert,  dafs  Antigonos  von 
Karystos  ein  Bildhauer  war,  der  unter  Attalusl.  in  Pcrgamon  gearbeitet  hat^..  Wo 
steht  diese  einfache  Oberlieferung?   Man  kann  es  fiir  wahrscheinlicher  halten,  dafs 


**)  Über  «^t  Fcntinlicbkcit  and  die  Kanttschrift- 
»icllrrci  des  Manne«.  vergL  Wibinpwiiit  Antigonos 
von  Karystos  S.  7  ff. 

ptav  .  .  .  '.-iui  r.Vfi  •:<(!;  rtpi  rtvj'xoi'v  yP'  !''" 

«api  Htvixfirtti  (*o  «ui-tsl  Kft|ilie  fUr  '\<\\y{Atl£^ 
iJuMk  rap'  ' A^-ri^rj»;»  ilv«»,  iiic  atrctiü  th- 
^4atn.  —  Den  Krn^nicnten  des  Antigono«  wird 
ein  von  dem  Stlioliaitcn  de«  AriMopliant«  (Vnytl 
$74)  au»  dem  Pergaaiener  Karytlio»  bergcleilc- 
tt>  Citat  bintiuu Algen  tei«:  Nmttpixiv  t«  tt,v 

f«v  itn)»i}»  If^iiOMlat  ^  Niav^v.  1:1:  m  7,t^ 
K«p6nw»  l4%  |lcpytt|tr,«^«  90«.   AI*  den  Urbeber 


einer  sellHtandigen  und  darcb  Mine  AutoritSi 

nuf  einen  Kreis  von  Aiih:<n;;ern  Ulnrj;ej,'jnt;eiui) 
Ansicht  iD  einer  h'rsi^e  dieter  Art,  nach  dem 
«rtlen  Kttmtler  der  die  Nike  beflflgeU  darstellte, 

werden  wir  nur  einen  Knelininnn  ;innthmen  dür- 
fen; in  den  sdiivllyen  Fm^r)  enleti  der  Ky.-.'At.'i 
•jT'jß  iii'ifZi  <lo  l'e»j;aint-nerv  Kirv-tiii--  Müller  IV 
S.  356ff.j  i»t  aber  keine  Spur  kunslgetchicbt» 
lieber  Forschung.  Keine  VeTWecb»lun|;  kann 
leiciiler  »ein  nls  die  ^■ir^e^  ni  l'erijaiiinn  «n'-iss;- 
gcn  Schrirutelicrs,  der  Kar}'sticr  war,  und  «ine» 
Scbrifistelkrs,  der  l'etKanener  «ar  und  den 

Samen  Knry^tins  fillirle.  I>t  die>e  \  e^wecll^Iull^ 
em^Ltreten,  tiewcii<t  »le,  liah  lUAn  i»  der 
l'ai  rert^omoD  al»  die  geistige  lieimat  dca 
Scbriftsieller»  Antigooon  von  Katyslo»  «Mab. 


L/iyiii^üd  by  Google 
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Ftdakcl,  Gcraüldtr-Saiuniltuigcii  und  GctuiiUi(.'-Kor«chung  in  hcrgaiuon. 


die  in  der  oben  ausgeschriebenen  Plinius^telle  genannten  Kunstler  sämtlich  schon  unter 
Attalos  I.  oder  Eumenes  It.  {gearbeitet  haben;  unmöglich  ist  es  durdiaus  nidit,  dafs 

auch  Attalos  II.  die  Galatcrkämpfc  seiner  Voryanycr  kilnstleriscli  vcrlicrrüchcn  üefs,  war 
er  doch  selber  unzweifelliaft  auch  an  dem  (jallierkriet;c  seines  HriKlers  her\'orragcnd 
bctciligl  gewcäeii.  Die  Annalunc,  ilafs»  die  vuii  l'Iinius  genannten  Rüiiätler  alle  oder 
zum  Teil  sowohl  Inr  Attalos  I.  ab  fiir  Eumenes  II.  i>carbeitet  haben,  wäre  nicht  su- 
lässig,  denn  die  Kämpfe  des  früheren  Königs  gegen  die  Galater  nahmen  mit  dem 
Tode  des  Anti(>ch<»s  Ilierax  im  Jahre  22S  ihr  Knde,  die  des  späteren  fanden 
i().S/i67  statt,  l'ür  (?ie  Kiinstlerinsclirifl  auf  dem  j;rofscn  VVeihj;eschrnk  Attalos'  I. 
we^en  seiner  Kampfe  gegen  die  Galater  und  Aaliochos,  erschien,  wie  auch  Wi- 
lamowit2  bemerkt,  nach  der  Plinius-Stelle  neben  der  lirgonzung  'x\v-;t]vävou  S[fiytt 
ebcn«$o  wol  'JaOifonw  möglich;  in  Wahrheit  war  das  Weihgeschenk  von  keinem 
dieser  beiden  Künstler  gearbeitet,  sondern  von  F.pigonos".  ücr  angesehenste  per- 
gamenische  Forscher  über  iMal  ri  i  Kann  also  sehr  wo!  erst  unter  König  F.timenes 
!>:tr!i  l'eryamon  gekommen  sein  und  noch  aus  den  Ik-nnihun-^en  Attalos'  des  Zweiten 
um  die  Ueschaflung  historischen  Materials  Nutzen  i^e/.ogcn  inid  sie  beraten  haben, 
zumal  Attalos  schon  als  Prinz  in  dieser  Richtung  tätig  gewesen  sein  kann,  wie  er 
damals  auch  schon  eine  Anzahl  plastischer  Kunstwerke  veraiüafst  hatte''.  Vielleicht 
ist  aber  auch  schon  von  «len  früheren  Königen  das  Interesse  fiir  Malerei,  das  uns 
von  Attalos  Ii.  b<-/riigt  ist,  betätigt  worden. 

Dafs  l'olemon  bei  seiner  grofsartigen  den  Uenkmalern  der  VergangeJiheit 
/zugewendeten  Forschung  die  Kuostscliatze  des  seiner  Heimat  so  nahen  Pergamon 
nicht  unbeachtet  gelassen  hat,  versteht  sich  von  selbst.  Vielleicht  hat  er  sogar 
gerade  zu  Attah)s  II.  persönliche  Hezieluingen  gehabt;  wenigstens  hat  es  Prellcr 
für  sehr  wahrscheinlich  gehalten,  dafs  dieser  König  der  Adressat  des  Briefes  war, 
der  als»  s.ciö*  ^XrxaMv  sroto/i)]  angeführt  wird  (Fragment  70  IT.).  Attalos  II.  ist  im 
Jahre  220  geboren;  PoJemon  wurde  176  delphischer  Proxcnos,  «eine  Geburt  wird 
man  also  nicht  später  wie  etwa  206  ansetzen  dürfen,  nach  Suidas  lebte  er  unter 
l'tolemaios  Epiphancs  {204  I-'reilich  karm  er  auch  beträchtlicii  früher  geboren 

und  sein  Correspondenl  Attalos  I.  gewesen  sein,  der  197  starb.  Wi'  <fcni  auch 
sei,  so  iiat  unsre  Inschrift  die  Möglichkeit  eröffnet,  dafs  die  Forscher  Beschrei- 
bungen auswärtiger  Gemälde  auch  in  Pergamon  verfa^*n  oder  revidtren  konnten, 
und  zwar  möchten  gerade  Polemon's  Darlegungen  zuweilen  auch  auf  Copicn  be^ 
ruhen,  da  er  die  Kunst  weniger  vom  .Standpunkte  de-  A-t'u  likers  als  des  Antiquars 
betrachtete,  zu  einer  mehr  auf  das  .Sachliclie  und  li-  ii  Inhalt  als  auf  < las  Malerische 
und  die  Kunst  im  eigentlichen  .Sinne  gerichteten  Behandlung  von  Bildern  neigte  ^''v. 

L'nsre  Kenntnis  der  pergajnenischeu  Gemäldefurschung  ist  ganz  unvoll- 
ständig, aber  dafs  die  geistigen  Schöpfungen  der  Attaliden  viel  dauernder  und 
lebenskräftiger  waren  als  ihr  Staat,  hat  sich  unzweifelhaft  auch  an  ihren  Kunstsamm- 
lungen bewährt. 


^'•)  iitachritten  vuii  l'crgautoB  22\>.  '')  ln»chrift«rn  von  t'ergamuu  b^tX,  i6ä.  169.  ■  '/  K;ilkinann,  l'auäaoias  IIS* 


M.  Frankel. 


TYRO 

Hierr.u  Tafel  2. 


Es  ist  autTallij^,  wie  jjcriiiyc  Spuren  die  Sage  von  Tyro  und  ihren  Sölinen 
Pelias  und  Neleus  in  der  bildenden  Kunst  surlickgelassen  hat',  und  fast  noch  merk- 
würdiger, d.ifs  die  erhaltenen  Denkmäler  sämtlich  der  etruskischcn  Kunst  angehören. 
Denn  JalinV  I3cutunf(  eines  rotfiKurij^en  Vascnbildes  auf  die  von  Pelias  verfolgte 
Sidero  (Welckcr,  A.  D.  III  S.  !  3?^)  ist  nichts  weni^^er  als  sicher,  und  so  bleibt  zu- 
nächst das  kyzikcnischc  ilpi^iamm  (Anthologie  III,  9)  die  einzige  unmittelbare, 
allerdings  in  Folge  der  starken  Verderbnils  sehr  schwache  Spur  einer  griechischen 
aus  (iiescm  Sagenkreise  entlehnten  Darstellung.  Mittelbar  besitzen  wir  allerdings 
(liiirh  (!ic  etruskischcn  Nachahmungen  von  solchen  Werken  Kunde,  deren  nahe 
Beziehung  zur  attischen  Tragödie  Kngclmann  in  dieser  Zeitschrift  V  S.  17 1  auf- 
gedeckt hat,  indem  er  zugleich  durch  gläckliche  Erklärung  die  spärlichen  Denkmäler 
dieses  Mythos  um  ein  neues  vermehrte.  Es  ist  unter  diesen  Umstinden  von  Inter- 
esse, die  Ti»p«ii  wbtaa^tm  einmal  von  einem  griechischen  Handwerker  dargestellt  mi 
linden. 

Die  auf  i  afel  2  in  zwei  Ansichten  abgebildete  Terrakotte  befindet  sicli  in 
der  Sammlung  der  griechischen  archfiologischen  Gesellschart  (Mof>!foi'(  -r^hvai  1698); 
eine  Beschreibung  derselben  hat  Kocpp  in  den  Athen.  Mittheilungen  X  $.173 

gegeben.  Ks  ist  eine  etwn  cm  yiolic  Cnippe,  eine  auf  Fdscn  sitzende  Frau,  zu 
deren  luifscn  zwei  Kinder  in  ilircni  Hcttrlicn  licc^cn,  aus  uiclit  sehr  feinem,  rötlich- 
gelbem  Thon,  der  an  manclieii  Stellen  abgerieben  it>l  und  liier  stumpf,  wie  sandig, 
erscheint  Die  Arbeit  ist  nidit  feni;  manche  Teile,  wie  s.  B.  die  freien  Falten  um 
die  Fflise  der  Sitzenden,  scheinen  nur  mit  der  Hand  gefonnt  ])\r  ?'igur  der  »au 
ist  ijanz  rie^^clilnsseii,  der  Fels,  auf  »Km  sie  sitzt,  hinten  o(Ten.  Al-^  l'undort  wird 
Tanagra  angegeben,  und  das  Ausschn  der  Terrakotte  stimmt  zu  dieser  Angabe 
durchaus. 

Farben  sind,  au&er  dem  die  ganze  Terrakotte  überziehenden  Wcifs>  folgende 
erhalten:  reichliche  Reste  eines  ziemlich  hellen  lilau  am  Boden,  Spuren  tierselben 
oder  cinrr  etwas  ilunkleren  Fu!)c  am  l'elsen,  unterhalb  des  rrrlitcn  Fiif^rs  der 
sitzenden  Frau  am  Hoden  ein  paar  kleine  braunrote  l-'lecken,  die  zufällig  sein  wer- 
den. Das  Bettchm  der  Kinder  ist  dunkclgelb  gefärbt,  die  Gewänder  des  Kindes 
links  rosa,  ebenso  die  spitze  Mfltfc  desjenigen  rechts.  Am  Gewand  und  Körper 
der  Frau  ist  aufser  Wcifs  keine  Farbe  zu  sehen,  nur  die  herabfallenden  Locken 
sind  rotbraun  gefärbt. 

')  VgL  O.  Jahn,  Atch.  AursäUe  S.  I47.  Arch.  Zcitnng  1853  S.  126.     E.  Gerbard,  Etniskitcb* 

Spiegel  V  S.  III  (Kttric). 
JitoMch      w«M(«lD«iiatoii  iMMtots  VI.  6 
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Wolteis,  Tyre. 


Die  Frau  trägt  aufl'allcnder  Weise  kein  üntergewand  sondern  nur  einen 
Mantel,  welcher  Rücken,  rtf^cn  Arm  und  Beine  vcHiOUt,  die  Brust  frei  läfst;  der 
Kopf  ist  mit  einer  einfachen  Haube  bedeckt.  Eine  besondere  Bedeutung  verm^ 

ich  in  dieser  Tracht  nicht  zu  finden.  Dagejjen  scheint  mir  filr  die  Krklärung  des 
Ganzen  (Ja'«  ZusamnientrcflTcn  mehrerer  Umstände  entscheidend  zu  si  in.  OfTcnbar 
ist  das  Interesse  der  l'rau  völlig  von  den  zu  ihren  l'ülsen  dargestellten  Säuglingen 
in  Anspruch  genommen,  auf  wdche  sie  nicht  nur  sinnend,  wie  Koepp  meint,  son- 
dern traurig  hinblickt.  Fdr  die  Trauer  scheint  mir  nicht  nur  die  Neigung  des 
Kopfes  und  das  Aufstützen  des  Kinnes  auf  die  Hand  bezeichnend,  sondern  auch 
die  '^eriiii^c  Erhebung  der  in  da«  Gewand  L;e]uilltcn  rechten  H  uu!.  Dieselbe  ruht 
nicht  unthätig  im  Schofsc,  ^ic  hebt  vielmehr  den  einen  Mantelzipfel  mit  einer  auch 
auf  Grabrcliefs  manchmal  ankliugcndcn  Gebärde,  um  ihn  zum  Trocknen  der  Thronen 
an  die  Augen  tu  führen.  An  sich  ist  sicherlich  das  ZwilUngspSrchen  Nichts,  was 
so  starken  Kummer  bei  der  jungen  Mutter  hervorrufen  mUfste.  Dicht  in  ihre  Win- 
dein  «^ou-icK'clt,  die  K>ii)fchcn  mil  dor  bekannten  sinlzc-ii  Kiiulcrmiitzc  bedeckt,  lici;en 
sie  friedlich  in  ihrer  niuldenfrirniii^cn  Wiege,  welche  völlig;  der  Athen.  Mitliieiluni^en 
X  i  af.  4,  1  abgebildeten  gieiciit.  Es  ist  offenbar  die  oxif  r,  genannte  Art  der  Wiege, 
über  welche  BlQmner  in  Hermann's  Antiquitäten  IV  S.  288,  Daremberg  und  Saglio, 
Dictionnaire  des  antiquit^  I,  2  S.  1588  xu  vergleichen  sind*.  Es  fällt  aber  auf,  daf» 
die  Wiege  in  unserem  Fall  so  ungemein  flach  erscheint;  ihr  Rand  ragt  kaum  über 
den  Boden,  auf  dem  sie  stehen  niilfstc,  hervor,  ja  dns  Innere  mufs  tiefer  liegen  als 
die  umgebende  Oberfläche.  Die  Wanne  stellt  eben  niciit  auf  festem  Boden,  sondern 
sie  schwimmt  tm  Wasser.  Und  nur  unter  dieser  Voraussetzung  läbt  sich  auch  die 
eigentamliche  Stellung  verstehen,  welche  die  Frau  eii^enomnien  hat.  Wer  würde 
sich  sonst  zum  Sitz  einen  so  unbequem  hohen  Felsblock  envählcn,  wie  sie?  Wir 
verstehen  Alles,  ■^venn  wir  sie  uns  am  steilen  Ufer  des  Flusses  sitzend  denken, 
dessen  Wellen  sie  ihre  Kinder  anvertraut.  Und  diese  Aussetzung  der  Kinder  im 
Fluisj  die  unter  anderen  Umständen  eine  Sinnlosigkeit  oder  eine  unverständliche 
Grausamkeit  wäre,  wird  begreiflich,  wenn  bei  dem  Gott  des  Flusses  selbst  cinlnter* 
esse  für  die  Kinder  vorau^esctzt  werden  darf  Ich  wüfste  nicht,  aus  welchem 
Mythos  wir  diese  ganze  Lage  besser  verstehen  konnten,  als  aus  dem  der  Tyro, 

Niciit  aücrdintjs  aus  Her  Sa'^enfonn,  die  bei  Homer  (Od.  II,  235)  vorhe<^t. 
L>enn  wenn  liier  i'cjseidun  der  Tyro  unter  der  Gestalt  des  von  ihr  geliebten  Fiufs- 
gottes  Enipeus  naht  und  sidi  ihr  damadi  offenbart,  so  ist  nicht  nur  durch  den 
ausdrücklichen  Befehl  Poseidons,  die  Kinder  zu  erziehen,  sondern  auch  durch  den 
weiteren  Gang  der  Erzählung  jede  Möglichkeit  einer  Aussetzung  abgeschnitten. 
Diese  Konniit  in  der  späteren,  auch  von  Sophokles  bearbeiteten,  Sage  vor  und  bietet 
die  (^ruiuilagc  der  tragischen  Verwickelung,  die  durch  den  äva^^-yaifriaiiö;  vermittelst 
der  amdü^T,  gelöst  wird,  in  welcher  einst  die  Kinder  ausgesetzt  worden  waren;  vgl. 


■)  In  Nc-.<ti«.'l  bcfihili  ii  -  itli  '"<^vol>l  in  der  .S.-imm-         nicht  wenige  Excniplarccioct  EfOt,  der  in  eindr 
lang  SantuKclo  als  in  tlut  l'enrakotieiuanunlung        »oichea  Wanoc  tchlnri. 


Wolters,  Tyro. 
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Engelmann  in  dieser  Zeitschrift  V  S.  175,  Trieber  im  Rheinischen  Museuni  XLIII 
S.  569. 

Ein  Punkt  nur  verlangt  noch  wenige  Worte.  Ich  nahm  an,  dafs  in  der 
Terrakotte  die  Aussetzung  der  Kinder  im  Flusse  Enipcus  dargestellt  aei.    In  unserer 

Übcrliefcnini^  wird,  sn  viel  ich  selic,  davon  nichts  gemeldet,  wenn  man  nicht  etwa 
tias  Scholion  zur  liias  10,  334  (-api  toü  'l'.n-ziui  t'/j  icoiaiioO  ^stUp«;}  so  verstehen 
will.  Dafs  aber  die  Sage  die  Aussetzung  im  Wasser  kennt,  schlielse  ich  aus  der 
sonst  unmotivirten  Anwendung  der  Wanne.  Die  «to^i}  diente,  wie  schon  bemerkt, 
auch  im  {gewöhnlichen  Leben  im  Altertum  so  f^nt  wie  zuweilen  noch  jetzt  als 
Wie^e,  aber  eine  Aussetzunfj  erfol{;t  doch  ohne  bcsoinlcren  Grund  iiiclit  in  d^^r 
Wie^^e.  Kine  gute  Analogie  ist  es,  da(s  Ronmius  und  Remus  ebenfalls  in  einer 
sxa'^r^  ausgesetzt  sefai  sollten  (Plutarch  3).  Wenn  aber  die  Mutt^  ihre  Kinder  dem 
Flufs  Enipeus  anvertraute,  so  muls  sie  der. Sage  nach  diesen  auch  ftir  den  Vater 
derselben  gehalten  haben;  Poseidon  hat  sich  also  in  diiser  Sagenform  erst 
später  offenbart,  vermutlich  erst  nach  dem  i\>a\vwrA3{irt;.  Oder  sollte  man  schlies- 
sen  dürfen,  dafs  Enipeus  bisweilen  auch  in  jüngerer  Zeit  noch  als  Vater  des 
Neleus  und  Pelias  gegolten  habe,  wie  er  ursinünglich  es  doch  sicherlich  war*? 
Das  vereintelte  Monument  kann  uns  darauf  keine  Antwort  geben,  und  ob  es  sich 
aus  dieser  Vereinzelung  hcficicn  und  mit  den  von  Marx,  y\then.  Mittheilungen  X 
S  Ml  bcsprnchenrn  Denkmälern  in  engere  Verbindung  bringen  läfst,  mufs  vor- 
lautig  dahingestellt  bleiben. 

Athen,  Desember  189a  Paul  Wolter«. 


DIE  NEUESTEN  VERSUCHE  ZUR 
ANORDNUNG  DES  OLYMPISCHEN  OSTGIEBELS* 

Die  älteren  Anordnungsversnchc  für  die  Östliche  Giche!;^ruppe  des  olympi- 
schen Zeustcmpels  hatten  bei  aller  ihrer  Verschiedenheit  im  Ehuelnen  doch  wenigstens 
den  einen  gemeinsanien  Vonug,  räumlich  ausführbar  zu  sein.  Neuerdings  scheint 
dte  anders  werden  zu  sollen. 


Am  AgalharehMe»  (C.  MSller*«  Ceogmpbi  mi- 
nore* I  S.  1 14)  wage  idi  da»  oichi  tu  KUiefsen. 

*f  Die  RciUktion  hat  in  diesem  Hefte  Ause'mander- 
»vlJtuiiKcn  Ulivr  Kckonslruktion  <lvr  olympischen 
TeinjMigieb«!  einen  grofsen  Rauin  gewttbn. 
Nacbdem  «iimid  die  Beliaodlung  mvdi  solcher 

darauf  bctU^lichcr  Fraguvi,  '!k-  niclit  wohl  än- 
dert »Is  e»i>«rimenieU  uiit  <\en  Urigioalen  uml 


Ahgttssen  einer  LOrnttg  rageAlhrt  «eidco  ktfo> 

nen,  in  gedruckter  Darlrgunt;  Phia  |:;egrifreti 
hat,  erschien  c>  corccIitfiTiij;! ,  den  Ictribin 
zutiüclot  tbätiL:  ii(  :;u  i'.igtcii  Kor>chfrn  noch  tio 
Mal  vor  Er»uliviucu  de*  äkuljtlurenbaindes  de» 
Olympiawerke«  auch  im  Jahrbache  die  Gelegen- 
ht'il  iü  IiIlIlii  -ilIi  /u  vvr^lündigrn  Oilcr  cinst- 
w-oiU-n  bcMvhcn  bleibende  Mtinung»ver»ehi«dei»- 


hcilen  tu  piScinrc«. 


6* 
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Tmi|  Die  neuesten  Vetsucbe  tut  Anordnung  de»  olympitchvu  0»i|<ie)i«U. 


Die  Hauptschuld  daran  trägt  leider  Brunns  vcrhängnifsvollcr  Vorschlag 
einer  Umordnung  der  Mittdgruppe  in  dem  Sinne,  dars  Oinomaos  und  Pelops  ihre 

Plätze  unmittelbar  neben  Zeus  zu  Gunsten  der  beiden  Krauen  aufzugeben  hätten 

und  selbst  an  die  dritten  Stellen  im  Giebel  rücken  sollten  —  ein  Vorschlag,  der 
um  .so  mehr  Hc.ichliinL;  fand,  als  er  aus  der  Feder  desjenigen  Mannes  stammt,  von 
dem  wir  alle  von  jung  auf  zu  lernen  gewohnt  sind 

Der  Erste,  der  in  diesem  Versuch  öffentlich  den  rettenden  Gedanken  be- 
grfllste,  war  Six*.  Was  gerettet  werden  sollte,  war  die  Möglichkeit,  die  freigear- 
beiteten Vorderpferde  vnn  ihrem  Platz  neben  den  Reliefgcq>annen  zu  cntrernen  und 

sie  allein  hinter  diesen  hertraben  zu  lassen.  Vs  snUte  auf  diese  Weise  :\m  den 
Flüi^eij^nippen  des  Giebels  eine  Anschirrscene  gestaltet  werden  —  als  solche  wurde 
die  mt^anfjr^  des  Pausanias  gedeutet  —  eine  Anschirrscene  freilich,  der  es,  hisbcson» 
dere  auf  der  rechten  Seite,  nur  an  den  Anschirrenden  fehlte. 

In  dieser  Form  nun  scheint  Sixens  Vorschlag  den  Einwendungen  gegenaber, 

wclclic  ich  in  dieser  Zeitschrift  IV,  S.  304ff.  versucht  habe,  nicht  mehr  aufrecht 
erhalten  zu  werden.  Aber  die  damals;  ausgesprochene  Warnung,  dafs  ein  von  sol- 
chen Voraussetzungen  ausgehender  Anordnungsversuch  an  »einer  räumUchen  Unaus- 
filhrbarkeit  scheitern  müsse,  scheint  fruchtlos  gewesen  zu  sein.  Dies  beweist  die 
im  vorigen  Hefte  dieses  Jahrbuchs  5.9  fr.  veröffentltchte  neue  Reconstruction  des 
Ostgiebcls  von  Sauer,  welche  im  wesentlichen  auf  der  Grundlage  der  Vorschläge 
Brunns  und  Sixens  berulit.  Da  diese  also  ihre  Geltuni;  in  der  .Meinunij  einiger 
Kachgenossen  noch  behauptet  zu  haben  scheinen,  so  glaubte  ic)i  mich  nunmehr  zu 
einer  möglichst  augentalligcn  Darlegung  des  Thatbcstandcs  verpflichtet,  welcher 
sich  aus  jenen  Voraussetningen  als  notivendige  Folge  ergiebt. 

Zu  diesem  Zweelee  ist  einfach  die  von  Sauer  geforderte  Aufstellung  der 
Mittelgruijpe  mit  den  Alvesen  in  einem  Gtebelrahmen  ausgeführt  worden,  der, 
wie  ich  gleich  bemerke,  genau  die  von  Dörpfeld  ermittelte  und  \  on  Sauer  (S.  30) 
seiner  Anordnung  zu  Grunde  gelegte  Gröfse  hat'.  Das  Krgebnils  habe  ich  mit 
Dr.  Herrmann's  freundlicher  Hülfe  phutographisch  aufnehmen  und.  Dank  Conxes 
Entgegenkommen,  auf  der  nebenstehenden  Autotypie  über  einer  Wiederholung  der 
Saucrschcn  Reconstructionszeichnung  wiedergeben  lassen  können.  Den  KachgenOBSen 
ist  auf  diese  Weise  die  Nachprüfung  auch  der  Einzelheiten  ermöglicht. 

Dieses  Büd  ist  beredter  als  alle  Worte.  Will  man  die  Männer  so  aufstellen 
wie  Brunn  und  Sauer  verlangen,  so  decken  sie  die  Frauen  fast  vollständig  zu, 
bohren  ihnen  ihre  Rückendflbel  in  den  Leib  und  würden  Überdies  in  Wirklichkeit 
aus  dem  Giebel  herausstaneen,  der  unmöglidi  genflgendc  Tiefe  dargeboten  haben 
kann,  um  beide  Gestalten  vor  einander  aufzunehmen.   Man  sieht,  dafs  sich  die 


I)  Sittungsbericiile  der  baycr.  AVmI  der  Wissen- 

cctiaflen  von  1888,  philos.  -  phüuloi;.  Cl.  II,  2 
S.  183  fr. 

^  Jounial  of  HclIcDic  studies  X,  S.98flr.,  vergl. 


Taf.  6. 

Die  weifse  Linie,  welche  oberlulb  der  Wancr» 

nasf  nm  schrägen  GifhcIgcUon  i'ihI.ihk  lUufl, 
beteichnet  die  innere  lieble  Höbe  des  Giebel«. 
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Sachen  hier  doch  bcträchtlicli  härter  im  Räume  stofsen,  als 
man  nach  den  leicht  bei  einander  wohnenden  Gedanken 
in  Sauers  Aufsatz  vermuten  sollte. 

Dafs  Oinomaos  und  besonders  Felops  selbst  vom 
Zeus  noch  ein  Stück  decken,  und  dafs  die  Speerspitzen 


unter  der  Giebelschräge  kaum  noch  Platz  zu  finden  schei- 
nen, rührt  teils  davon  her,  dafs  beide  Statuen  viel  weiter 
im  Vordcr^jrundc  stehen  als  Zeus  und  daher  in  der  Photo- 
graphie etwas  gröfser  wirken  als  dieser;  teils  davon,  dafs 


66 


Treu,  Die  neucflen  VerMicbe  lur  Anordnunt:  J»;»  olynipischcn  (.HtgtebcU. 


ihoen  die  in  Sauers  ReconstnictioiKzeichnung  geforderte  stäricere  Frofildrehung 
gegeben  vrorden  ist*. 

 ..   Man  fräyt  sich  nu»  erstaunt, 

wie  sich  denn  Sauer  so  stark  über  die 
räumlichen  Erfordernisse  seines  Auf- 
stelluitgBVorschlags  täuschen  itoonte. 
" '  ist  zum  Teil  in  Folf;e  der  beide» 
Annahmen  t^tscliclien,  tüe  er  S.  2^  ff. 
verteidigt,  dufs  nämlich  Pclops  keinen 
Hclmbusdi  gehabt  habe,  und  dafs  die 
Verbältnisse  der  Beine  beider  Gestalten 
bisher  zu  lang  ergänzt  worden  seien. 
Es  läfst  sich  nun  leicht  zeigen ,  dafs 
beide  Annahmen  irrig  sind,  und  dals, 
auch  wenn  sie  es  nicht  wären,  sie 
Sauers  Aufstellung  dennoch  nicht  ret- 
ten würden  *. 

Dafs  Pelops  in  der  Tliat  einen 
Helmbusch  gehabt,  zeigen  die  beiden 
Abbildungen  auf  S.67  ohne  Weiteres. 
Seine  Ansatzspuren  sind  sowol  auf  dem 


j.  Ubciansicbl  des  Pelops  mit  Andeutung  der 
Ricbtiuis  des  Rttckendalwb. 


4.  Obmnsichi  des  Oinonwas  mit  Andeututig 
dn  Richtung  de»  KttckendnbcU. 


4a.  Ecke  der  Oinoimioiipliiithe  mit  dei  Lcen- 
fllr  eine  lukciirdtinigc  Klnmmcr  rat  Bcfcstigu'ii; 
im  Giebelbodnt. 


')  Die  ur^prtlnsiichc  Wendung  crgiebt  sich  aller» 

«linf.,  wie  auch  ich  {jlaultc,  aus  dtr  Richtung; 
der  Kückcndikbcli  welche  aonkhcrnd  rcchtwinkiiK 
in  die  Oicbelwind  gciUiTt  sein  werden.  Hm 
i»t  ilicc  Ricliluny  cljcn  keine  «o  «.chrajjt  wie 
^>aucr  in  seiner  C;icliel«kitie  annahm.  Ks  erhellt 
dies  «US  den  hierUbcrstebenden  Oberansichten  der 
fraglichen  Statncn  (Abb.  3  und  4},  in  welche  die 
Linien  der  UttticUVcbef  getara  eingetragen  sind. 
Die  \Vinkelniessunt;en  von  Wolters  geben  hier 
annikUerod  da&  iichti|;c.  Dann  aber  darf  mau 
die  Drcivierteldrchiiag  des  OinomacM  nach  nicht 
mehr  (!urch  die  AhschrSg«ng  der  Ptinthenetken 


form,  die  sonst  in  beideo  Giebeln  nirgends  ^tot- 

kommt  i 

^)  Auch  durch  eine  Vcrtenkung  der  flinthen  in 
den  Giebclboden  lifct  ticb  niebt  etw«  Platt 

gewinnen.  Denn  eine  solche  ist  ausgeschlossen: 
cr-tcns  dadurch,  dafs  »ich  auf  den  erhaltenen 
Teilen  des  Giebclbodcns  keinerlei  l'Unthenleeien 
vorgefunden  haben;  swriicns  durch  den  UmiUDd, 
dab  die  PUnthcnrtnder  mehrliuli  als  Gewnnd. 
falten  (gebildet  ^inl  also  offenbar  bcslit[u:i! 
waren  ge»ehcn  zu  werden;  endlich  spricht  gegen 
eine  Versenkung  die  Hakcnfoim  der  Klammem, 
mit  welchen  die  Ptinthen  im  Giebclbodcn  ver- 
ankert waren.  VcrgL  die  Ansicht  einer  Klain- 
merleere  «von  der  oinomaospllodie  in  der  oben* 
stehenden  Abbildung  4a. 


L/iyiii^üd  by  Google 
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S.  Rflckfeite  det  Pclops  mb  den  Anutt  des 

Hclmbüschc«. 


61  ObcTsmiclil  vom  Hebnkopf  dm  Pelope. 

Hetmkamm  (Abb.  6),  wie  am  fechten 
Sdiulterblatt  (Abb.  5)  deutlich  erhal- 
ten. Wie  Sauer  S.  29  diesem  klaren 
Thatbcstamle  ^e^ciiüber  das  Gcjicn- 
tcil  behaupten  konnte  ist  mir  unver- 
ständlidi*.  Auch  die  Maafse  der  ab* 
j^ebrochcnen  Büsche  lassen  sich  aus 
der  erhaltenen  Ilclinzicr  der  Athcna 
in  der  Augeiasnietope  ermitteln.  Von 
der  Gesainnitiiöhc  der  Atlicna,  welche 
rund  1,50  m  beträgt,  kommen  auf  den 
Ilchnbusch  7,5  cm.  Demgcmäfs  sind 
die  f/,z'>i  an  den  (ciiiscliliefslich  der  1  lelmbiische)  rund  3  ni  langen  Gestalten  de» 
Pclops  und  Uinomaos  in  einer  Hölie  von  15  cm  ergänzt  worden. 

Ebensowenig  kann  ich  xugcben,  dals  in  der  Ergänzung  der  Beine  beider 
Männer  ii^^d  eihebliche  Fehler  begangen  worden  seien.  FQr  den  Oinomaos  ist 
dies  schon  dathirch  nahezu  ausgeschlossen,  dafs  wir  sovo!  die  I'Ünthe  wie  zalilreiche 
Hruchstücke  der  Heine  bc-itzcn,  so  dafs  hier  überhaupt  nicht  mehr  allzuviel  zu 
ergänzen  war,  und  dafs  für  dieses  wenige  sichere  Anhaltspunkte  vorlagen  (vci^l. 
unsere  Autotypie,  in  welcher  die  ergänzten  Teile  an  ihrer  dunkleren  Färbung  kennt- 
lich shid).  Auch  vom  Pelops  besitzen  wür  den  rechten  Oberschenkel  und  das  linke 
Unterbein.  Und  was  diese  Bruchstücke  an  den  Maafsverhältnissen  der  Beine  unbe- 
slinunt  licfsen,  konnte  durch  vergleichende  Messungen  an  den  übrigen  Giebelfiguren 
mit  annähernder  Sicherheil  ermittelt  werden.  Ich  habe  mich  früher  vorzugsweise 
auf  den  Apollon  des  Westgiebek  und  daneben  auf  den  Kladeos  und  die  knieenden 
Lapithcn  berufen.  Sauer  hat  hiegegen  S.28  eingewandt,  dafs  diese  Gestalten  nicht 
in  Betracht  kann-ri,  weil  »für  alle  diese  Figuren  iihcrsclilanlce  Pro]>ortionen  sich  fa'^t 
mit  Notwendigkeit  aus  den  zu  füllenden  Räumen  ergaben Nun  wol,  so  möge  man 


*)  Die  beiden  fkibrlOcher  Uber  der  Melrostirn  (4 
md  S  nf  Abb.  6),  ia  wdclw  rieb  Üraer  Fedcni 


gesteckt  dachte,  «cheinen  mir  nech  btcUung  und 
Gttfbe  cber  oiit  äUldiiisgeB  an  llelmbucb  iu> 
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Tr«a,  Uie  ncuoden  Versuche  tut  Anotdnuoi;  des  olympischen  Oslgicbcl». 


die  Maafse  an  den  Metopcngestaltcn  prüfen,  bei  denen  jene  Rddcsicht  doch  gewifs 
foitfiel.  Hier  bieten  sich  wegen  ihres  nihigen  Standes  besonders  der  Attas  und  (icr 

Stymphalidcn-Hcraklcs  dar,  an  denen  sich  die  Gesanimthohc  trotz  der  tcihveis  fehlen- 
den Unterbeine  aus  der  Gnifse  des  Metopenfeldes  nach  Abzuy  der  ebenfalls 
bekaiuUcu  Dicke  der  Fufsleistc  eryiebu  Auch  hier  ist  das  Gesanimteryebnifs  wieder- 
holter Messui^en,  um  es  Icurz  aussusprechen,  dies,  dafs  die  Mitte  der  Gcsammtlänge 
bei  den  olympischen  Zeus;''  t^iK  ^skulpturen  nicht  am  oberen  Rande  des  Geschlechts- 
L;liedes  liej^t,  sondern  norli  ein  winic^  unter  seinem  unteren  An^nt/iratnie llicTuicli 
ist  «lie  Ik'inlänge  un<l  somit  die  Gesammtliöhc  des  I'clops  bemessen  worden,  Dals 
der  Helm  und  die  Hauptneigung  der  Statue,  welche  wir  in  unseren  Maafeberech- 
nungcn  gegen  einander  ausgeglichen  haben,  die  Messung  nicht  bis  auf  den  Centi- 
meter  durchführen  lassen,  ist  voUkoitUlten  zuzugeben.  Aber  auf  ein  paar  Centimeter 
kommt  ja  für  du  Auf>tellungsfragc  auch  nicht  an.  l'm!  selbst  Sauer  hat  <!üch  mit  all 
seinem  Hemilhen  für  den  I'elopis  nur  5,  für  den  Oinumaos  6  cm  hcruntcrzuitandeln 
versucht.  Ich  meinerseits  halte  eine  so  starlte  Verkürzung  für  ausgeschlossen.  Aber 
gesetzt  auch,  sie  wäre  ausführbar,  was  wäre  damit  gewonnen?  Nach  Sauers  eigener 
Berechnung  (S.  30)  doch  nur  soviel,  dafs  lVloi)s  20,  Oinomaos  24  cm  weiter  von  der 
Mitte  weg  gerückt  werden  Kfinnten.  Auch  dann  würden  sich  die  Frauen  noch  immer 
mehr  als  zur  Hälfte  hinter  thnen  verstecken.  Ja,  um  ganz  siclier  zu  gehen,  habe  ich 
meine  Versuche  an  den  Abgüssen  noch  weiter  ausgedehnt.  Ich  habe  beiden  Helden 
die  Helmbflsche  abschneiden  lassen,  also  beide  nicht  um  c.  5  wie  Sauer  will,  sondern 
sogar  um  ganze  fünfzehn  cm  kürzen  lassen  —  auch  dann  noch  <lccken  Oinomaos 
und  l'elops  die  hinter  ihnen  stehenden  l'rauen  zu  einem  Drittel  bez.  zur  Hälfte  mit 
Arm  imd  Schild  zu.  Das  Ergebnifs  dieser  letzteren  weiteren  Schiebung  ist  ebenfalls 
photographisch  festgehalten  worden.  Abzüge  stehen  meinen  Herren  Mitarbeitern 
am  Ostgiefocl  auf  Vcrhmgen  gerne  xu  Diensten. 

Ich  brauche  kaum  darauf  hinzuweisen,  dafs  an  «liesem  negativen  Haupt- 
ergebnifs  des  Aufstellungsversuches  auch  tiadurch  nichts  geämkrt  würde,  wenn  man 
sicl>  entschiüsse,  wie  dies  Wollers  bei  Sauer  S.  27  offen  läfst.  die  Männer  ihre 
Plätxc  wechseln  zu  lassen,  so  dafs  sich  Zeus  von  dem  Sieger  Pclops  ab  und  dem 
unterliegenden  Oinomaos  zuwendete.  Denn  abgesehen  davon»  dais  dies  dem  Sinne 
«1er  Handltrn;^'  zuwiderliefe,  wünlcii  auch  nach  der  Vertauschung  die  Frauen  von 
«len  vor  duieii  stehenden  Männern  genau  in  dem  t;!eichen  Mafse  gedeckt,  wie  dies 
in  Sauers  Aufstellung  der  Fall  ist.  Es  ist  dies  ubrrgens  in  der  Dresdener  Abgufs- 
Sammlung  ebenfalls  thatsächlich  versudit  worden  und  kann  auf  Wunsch  durch  Vor- 
weisung der  Photographie  erhärtet  werden. 


InlercsMUii  ist,  daä  die  lunfassenden  Meinungen  scu  des  Wachsthums  und  der  Bau  de*  Men- 
Libunks  den  Schadow'Mhen  ProporliomfigaK«        sehen,  Proportionslebi«  »Her  neiuclilielicn  Kür* 

(itjjcnilhcr   auf  nlinlichc   l'>i;el>^ii-»c,   il.  h.    auf  pcrlhcilc   für   ji-dc»   Alter   uiul   lur   (  Gc- 

cinv   relativ   iHrÜL-uIcudcrc    Lan(;c    (k-r   unteren  Mjtilcwhtcr.  Wivn  l&(t2).  Auch  l'ioritp  in  seiner 

Gliedimr»eR  gefllhtl  hmben  (l.lli.-irzik ,  Da^  Gc-        .\natoniie  fli»  KUntdcr  (L«i|i«ig  lut  lA- 

hariik  in  dieser  Beziehung  MgeitiiDiiit. 
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Ist  also  eine  Umstellung  der  Mittelf;riippc,  wie  sie  Kninn,  Six  und  Sauer 
wollen,  räumlich  iinaii^führbar  —  was  folj^t  <!;ir:iii^'  7\vriifUi:  erstens,  dafs  atsn 
auch  diese  Versuche,  aus  <kr  MiUclgrui)|)e  ein  (.)pfer  zu  j^estalten,  gescheitert  sincl 
und  dals  Brunns  Altar  auch  von  Seiten  der  diirgcäteiUcu  Handlung  her  seine  Stütze 
verliert;  und  zweitens,  dafs  auch  die  von  Wolters  vorgeschlagene  und  von  Sauer 
angenommene  Vorschiebunj^  der  RcÜefpfenle  räumlich  unausführbar  wird.  Damit 
aber  fälli  die  letzte  Möj^lichkeit,  aus  den  Flügelgruppcn  des  Giebels  die  geforderte 
Anschirr»ccne  zu  maclicn. 

Zunächst  der  Altar.  Schon  tum  dritten  Male  hat  er  jetzt  seinen  Plate  ge- 
wechselt. Brunn  hatte  ihn  dem  Zeus  gerade  vor  die  Füise  gestellt;  Six  schob  ihn 
nach  links  vom  Gölte,  um  hier  eine  Lücke  in  seiner  Aufslelluny  auszufüllen;  Sauer 
stellt  ihn  wiederum  rechts  vf^r  seiner  Slerope  auf,  uiiil  fiillt  die  klaffende  l^cke 
zwischen  Zeus  und  Hippodameia  durch  ein  I  lenkeitopiclien  seiner  Erfmdung. 

Dafs  der  Altar  in  der  Mitte,  wo  er  doch  weni^tens  künstlerisch  möglich 
wäre,  nicht  gestanden  haben  könne,  g^ufae  ich  durch  den  Nachweis  der  gerade  in 
dieser  Gcj^end  ani^rstilckten  Falten  vom  unteren  Teile  des  Zeusmantels  dartjethan 
zu  haben.  Sauer,  der  diesen  Nachweis  S.  3if.  ausdrücklich  unterstützt,  meint  trotz- 
dem »dafs  die  sorgfältige  Arbeit  der  erhalteneu  Stücke  dcü  Gewandfourntcrs  durch- 
aus nicht  die  Möglichkeit  ausschliefse,  dafs  man  nachträglich  nicht  einen  die  Statue 
nicht  berührenden  Körper  vor  derselben  aufgestellt  hätte«.  Icli  i;!aubc  die  Meisten 
werden  hierin  anderer  Meinunj^  «^cin.  Denn  o-^  wäre  doch  ii  'ch  ein  j^ute»;  Stück 
seltsamer,  wenn  man,  statt  einfach  den  Kern  der  Statue  stehen  zu  lassen,  an  <ler 
betreffenden  Steile  unif;u)grcichc  und  mühsame  Faltenstückungen  und  Verblendungen 
an  demselben  vorgenommen  haben  sollte,  um  diese  ganze  Arbeit  dann  wieder  mit 
jenem  Altar  zuzudecken,  als  dafs  man  wie  z.  B.  bei  den  Kcliefgespannen  die  teilw^ 
Unsichtbarrtl  Ku[7i[irtci>c  der  Rosse  ausarbeitete,  was  mit  verhältnifsmäfsig  geringerer 
Mühe  geschehen  konnte. 

Nodi  weniger  als  in  der  Mitte  vor  Zeus  kann  der  Altar  aber,  wie  Six  und 
Sauer  dies  wollen,  sich  rechts  oder  links  neben  dem  Gott  befunden  haben.  Denn 
hier  stehen  jetzt  nicht  mehr  Hippodameia  und  Sterope,  sondern  I'elop^  iiiid  (Tiim 
man«  und  zwar  vom  Zeus  abgewandt.  Welchen  erdenklichen  Sinn  konnte  es  da 
laaben,  den  Helden  einen  Altar  neben  die  Deine  zu  stellen,  dem  sie  den  Kücken 
drehen*? 


^  Ai»  «trat  am  Boden  »ich  aulstinichemi«!!  Folten- 

/i|iftl  mit  einer  Ali.nrl»ciiur>j;  ;in  «Iit  Vfirc'.trductn;, 
wclclu'D  Sauer  S.  32  alujcbüdtl  hat,  folj;t  iJts- 
wt'grn  nicht«  für  cin«R  htet  »lehcnden  Altar, 
«eil  jener  2ipfel  ttberhnupt  gar  nicht  tum  Zeus, 
■ondern  vermnttieh  ttiin  Apollon  dc«  W(>i|Tiebett 
gehört,  i  h  n  i  r schöpfenden  Bewei»  für  Iii 
6cii«u^iun£  könnt«  ich  begrciflicbcrwvi&e  nur 
angeeicbtt  muerc*  GypsabgusM«  fVtbren,  an 
welchem  er  durch  die  Verwendiinjj  des  Bruch- 
MUck»    tur   £r);Uuzuug   de»  hinten   in  hielten 


Manen  auf  den  Boden  heiabfallcnden  Apollo- 

nuntel-i  neliefert  wird.  Al>ir  .moh  der  l.eHr, 
welcher  keine  AI>k''*'-c  rMT  Haml  hi«t,  wird  <ich 
«a|;en,  dafs  der  von  der  linken  Hand  de*  Zeu» 
iierabhllngntde  Gewand«ipiiel  mit  «einem  Ende 
doch  nicht  auf  der  Erde  geschleift  haben  VlSnne. 

r'in-.;,  r:-  I  t  -il/t  ti  vs  .r  ■.  i  nnnllu-li  li.i»  betref- 

fende Zipfelende  de<r  Zeusmauteh,  welches  jedoch, 
wie  man  cnrarien  konnte,  frelhSncend  gebildet  Ist. 
Gehört  aber  jene«  andere  K.ittcnendc,  welche« 
iiauer  dem  Zeu»  lu^chrieb,  viclm«lu  dem  Apol- 
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Aber  was  soll  tlcr  Altar  hier  überhaupt  noch,  wenn  sich  doch  nun  atur  Ge- 
nüge herausgestellt  hat,  dafs  aus  der  Mittelgruppc  auch  mit  den  stärksten  Gewalt- 
mitteln eine  Opferhandlung  nun  einmal  nicht  herzustellen  ist?  Denn  wie  kann  eine 
solche  möglich  bleiben,  wenn  sich  drei  «1er  angeblich  am  Opfer  beteiligten  von  dem 
in  der  Mitte  stehenden  Gotte  abwenden  und  die  vierte  durch  ihre  bekümmert 
sinnende  Geberde  deutlich  zu  erkennen  giebt,  dafs  ihre  Gedanken  ganz  wo  anders 
weilen  als  beim  Opfer! 

Ich  wende  mich  nunmehr  zu  dem  Nachweis,  dafs  auch  die  von  Wolters 
S.  lo  vorgeschlagene  Vorschiebung  der  Reliefpfcrde  räumlich  undurchführbar 
wird,  wenn  es  doch  nun  einmal  unmöglich  ist,  die  Mittelgruppc  des  Ostgiebels  im 
Sinne  Brunns  umzuordnen. 

Auch  diesen  Nachweis  kann  ich  einfach  durch  eine  photographische  Auf- 
nahme unserer   Aufstellung   im   Albcrtinum   erbringen.    Auf  dieser  ist  deutlich 


7.  Miiiclgnippc  de»  C'stgiebel«  nach  Treu«  Aufstellung. 


ersichtlich,  wie  die  vier  Pferde  nebeneinander  nunmehr  fest  indem  allein  noch  ver- 
fügbaren Räume  eingekeilt  sind.  Rechts,  wo  ich  Hrusl  und  Hals  des  vorderen  Frei- 
pferdes habe  ergänzen  lassen,  reicht  dieses  mit  seinem  Scheitel  bis  dicht  unter  die 
Giebelschräge.  Ks  kann  mithin  nicht  weiter  in  die  Kcke  zurückgeschoben  werden. 
Ebensowenig  lassen  sich  die  in  Relief  gebildeten  Hinteqiferde  weiter  vorziehen, 


Inn,  so  staratnt  die  Abarbeitung  an  seiner  Vor- 
derseile natürlich  von  der  hier  anstofsendcn 
riinlhe  dc>  The»eu>  und  nicht  vom  Zeusaltar. 

Die  Deutung  der  Abspitzung  am  rechten  Är- 
mel der  Stcropc,  welche  Sauer  S.  25  für  die 
Bertihrunguflüche  mit  Zcu»  nahm,  erledigt  »ich 


durch  den  oben  geführten  Nachweis  der  räum- 
lichen Unmöglichkeit  einer  solchen  Aufstellung,-. 
Die  saubere  Zurichtung  der  äpitiungsfliicbe  (// 
t>ei  Sauer)  mit  ihrem  Beschlagrand  stammt  eben- 
sogut wie  die  abgvspiUten  Kl.lchcn  in  dir  Um- 
gebung  einfach  von  einer  KaltcnslUckung  her. 


•V. 
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geschweige  denn  beideneits  um  ganate  80  cm  gegen  die  Mitte  zu  verrücken,  wie  die 

auf  (lern  Rücken  der  RdiefpfcrHc  erhaltenen  Dübclspuren  es  erfordern  würden. 
Denn  schon  gegenwärtig  rühren  ihre  Nase  beiderseits  fast  an  den  Ellenbogen  der 
Krauen. 

Man  ist  jetzt  also  in  der  That  sdion  durch  räumliche  Rücksichten  gezwungen, 

die  Rosse  in  einer  Reihe  neben  einander  stehen  SU  lassen  und  auch  in  der  Deu- 
tung der  klargestellten  Handlung  für  i'in  in  aücm  wc=;cntliclK'n  fertig  angeschirrtes 
Gespann  zu  behandeln.  Diese  Annahme  wird  durch  da-s  Vorhandensein  von 
Brustriemen  auch  bei  den  vorderen  llandpfcrden  gesichert,  deren  Nachweis  Sauer 
in  dankenswerter  Weise  bestätigt  und  vervollständigt  tut.  Ich  kann  daher  seine 
weiteren  Ausfulirungcn  über  die  Anschirrung  der  Gespanne  auf  sich  beruhen  lassen. 

Nicht  schweigen  .-ibcr  kann  ich  zu  Sauers  Deutungen  der  Seitenfiguren 
unseres  Giebels,  weil  dabei  Thatsachen  in  Frage  kommen,  welche  fiir  die  Her- 
stellung der  olympischen  Gruppen  von  entscheidender  Wichtigkeit  sind. 

Das  verwickdtste  Stück  seiner  Auslegerkunst  ist  wol  der  sinnende  Greis  als 
Signalhornist  und  der  kleine  Kriminalroman,  den  Sauer  zwischen  dem  Greis  und 
dem  knicenden  Mädchen  spielen  läfst.  Ich  will  ihn  hier  nicht  wiedererzähkn ,  (iL-nn 
leider  wird  er  durcii  die  brutale  That!>ache  erbarmungslos  zcr!>lört,  da&  der  linke 
eihobene  Arm  des  Greises  Bruch  auf  Bruch  anpafst  (vcrgl.  Abb,  8)*. 


8.  Der  nMende  Greit  mit  dem  neuaagcAlgmi  liakcn  Ann. 


*)  Ich  hatte  hierüber  bereit«  in  einem  Vortrage 
fUr  die  Torjthrifr  Julivii^ung  der  AichHologi- 
telwii  Oeielbehtftbetichtet,  dcssea  Inhalttengabc 

im  Ati;bUoIo};iiebcn  An/ei|;er  für  1890  .S.  107 
baucr  ä.  9  »elb»t  unter  den  von  ihm  beouUlen 


V'eröifcDtUchttngen  .iiifTUhtt.  Der  halbroondflir- 
mige  Anntt  am  linken  Obcnirm  des  Gniici, 
wvtelicii  Sauer  tOt  ^rn  Reil  vom  SdnUtridt« 

einet  Signiil-.'inis  IikU,  rulirt  einfach  vmm  «mf- 
wilris  geboguuen  Uatcraim  bei. 
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9*  Rechte  Hand 


lo.  Liake  fluid 


Durch  die  Anfüj^unj;  des  Armes 
ist  nunmehr  auch  die  linke  Hand  dem 
Greis  gesichert,  welche  für  einen  hindmdi- 
zusteckcnden  Stab  durchbohrt  ist.  Zwar 
fi  hlt  uns  hicT  noch  ein  kleines  Zwischen- 
stück des  Unterarms;  aber  Bewcj^unj^, 
Wendung  und  Grüfse  sind  durch  das 
vorhandene  doch  so  klar  gegeben,  dafs  ein 
Irrtum  in  der  Zutdhuig  nunmehr  glOckli- 
cherwcise  ausgeschlossen  ist.  Zum  «lugen- 
falliyen  Ikweise  hiefiir  mache  ich  durch 
die  nebenstehenden  Abbildungen  ^9  und  10) 
auf  eine  übeieinstimmendeEigentQmlichkeit 
Oc»  Mtieode«  Greil*..       ^  Bildung  beider  Hände  des  Greises  «»«  "»«"««i«»  Gwiiw, 

aufmerksam,  wclclie  in  dieser  Weise  bei  keiner  einzigen  der  übrigen  Gicbelfigurcn 
wiederkehrt.  Ks  ist  dies  das  rünf^liedri;.;c  Scliem.i  «ler  Knochelfallen ,  welches 
Jin  beiden  Händen  für  alle  l-^ingcr  streng  durchgeführt  wird  und  offenbar  die 
welkere  Haut  des  Greises  andeitoi  soll.  Übrigens  ist  auf  Abbildung  10  bei  a  ^ 
auch  der  Marmorpropf  sichtbar,  durch  welchen  die  durdtgehende  Fehlbohrung  (c) 
von  Unten  licr  iiarhtt a;j,'ich  nieder  verschlossen  wurde. 

IXr  N.icliucis  der  Zu^ch<>rii;kLit  dieser  Hand  zum  Greis,  zu  der  übrigens 
selbst  erst  eine  danken.swerte  Anregung  Kekuli^'s  und  Sauers  den  Ansttjfs  gegeben 
hat,  stürzt  nun  leider  wiederum  eine  der  Säulen  der  Sauer' sehen  Anoninung  um 

(vergi.  S.  24).  Seine  Aufstellung 
des  sitzenden  Mannes  (meines 
Myrtilos)  hinter  dem  Wagen  des 
IVloj)«  ist  an  dicHcm  Platz,  wie 
ich  meine,  nur  dann  halbwegs 
verständlich,  wenn  er  sich  mit 
der  Linken  auf  einen  Stab  stützen 
kann.  Nun  ist  die  Stabhand  da- 
hin, und  das  linke  Handgelenk, 
welches  Pussenti  als  das  jenes 
sitzenden  Mannes  m.  £.  mit 
guten  Gründen  nachgewiesen  hat, 
macht  ein  solches  Aufstützen 
iinm.u^lich!  (s.  die  Abbildung  1 1 
u.  12  und  die  Zeiclinung  des 
betrefTcnden  Handgelenks  bei 
Sauer  S.  28  rechts)".  Was  sott 


II.  Siuender  Mann. 


12.  Sitxcndci  Mann. 


I«;  Sauer  will  S.  28  das  betrelTcndc  KnOchdcelenk 
der  Spcerhand  des  Peio|»  niweicen.  Abef  Jeder 


kaim  sich  lowol  seiner  wie  unseren  .\l>bildiiiigeii 
■  I  u.  12  gcgcoDber  leicht  davon  UlieneugCB 
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dann  aber  die  Hcwcf^untJ  der  Arme  hinter  ileiti  W.i^en  de-,  Felnp?.?  Was  tliut 
hier  die  Linke?  Und  was  die  Rechter  Denn  dafs  sie  nicht  zum  Gebet  erhoben 
war,  wie  Sauer  will,  beweist  die  Zusanuiicndrückung  des  rechten  Brustmuskels. 
Mir  scheint  auch  hier  meine  Aufstellung  der  Statue  unter  den  Kfipfen  des  Oinomaos- 
gespannes  die  annehmbarste  Lösung  des  Rätsels  zu  bieten,  weil  sie  es  gestattet,  beide 
Arme  in  gemeinsamer  Handlung  mit  den  Zii^;eln  des  Vnrderpferties  zu  beschäftigen. 
Sauer  hat  demgegenüber  darauf  hingewiesen,  dafs  man  ungestützt  so  nicht  sit/en  könne 
ohne  umzubllen.  Dies  ist,  filr  nn  längeres  Ausharren  in  dieser  Steihjng  wenigstens, 
gewifs  riditig.  Aber  einmal  besitzt  bei  mir  ja  doch  Myrtilos  einigen  Anhalt  an  dem 
Zügel  des  Rosses  und  d.mn  darf  man  doch  wol  auch  darauf  hinweisen,  dafs  volle 
Nntuns.'.\lirheit  und  Folgerichtigkeit  der  Bcweguncjen  in  den  Giebeln  thatsächlich  nicht 
überall  erreicht  ist.  Man  vergleiche  hiefiir  z.  ü.  die  doppelt  bekleidete  Nachbarin 
[O  ]  des  Theseus  im  Westgiebel,  welche  dem  Kentauren  in  den  Bart  greift.  Wer 
vermöchte  deren  Körperverdrehung  wol  tn  Wirklichkeit  auszuführen?  Übrigens  ist 
dies  ein  Punkt,  der  für  die  Begründung  meiner  Aufstellung  ohne  Belang  ist.  Myr- 
tiins  mny;  sieh  immerhin  mit  der  l  inken  auf  das  Kentron  stützen  und  Posscnti 
Unrecht  liaben:  er  würde  dennoch  für  keinen  Platz  besser  passen  als  für  diesen. 
Denn  nur  hier  findet  auch  die  Bewegung  des  rechten  Armes»  findet  die  gewaltsame 
Stellung  und  Drehung  der  Figur*  finden  Grundrilsbildung  und  der  Grad  der  Aus- 
arbeitung^ ihre  genii«j;ende  F.rklänint;. 

Was  zunaclist  die  Art  der  Ausarbeitung  anbetrifllt,  so  sind  die  stehen  ge- 
bliebenen Rohspitzungen  am  Kopf  und  an  dem  vom  linken  Arm  herabfallenden 
Gewände  aus  Abbildung  1 1  ersichtlich.  Hieraus  sowol  wie  aus  der  ungünstigen 
Gesammtansicht  der  Gestalt  von  dieser  Seite  her  folgere  ich,  dafs  sie  überhaupt 
nicht  in  der  Unken  Hälfte  des  Giebels  ge«.taiK!cn  haben  könne,  .sondern  naeii  reehts 
vom  Beschauer  gehöre".  Hier  spricht  sich  ihre  Bewegung  niciit  nur  schöner  und 
deudicher  aus,  sondern  auch  die  Ausarbeitung  des  Kopfes  und  der  Qbrigen  Körper- 
teile, so  weit  sie  eHialten  sind,  ist  eine  vollstündige  (vergl.  Abb.  is). 

Aus  der  letzteren  Seitenansicht  ergiebt  sich  auch,  dafs  der  Vorwurf  Sauers 
(S.  2f)  ungerechtfertigt  ist,  ich  hätte  dem  rechten  [gekrümmten  lleine  nur  «Icswei^rn 
diese  steile  Stellung  gegeben,  damit  es  nicht  mit  der  danebenstehenden  Sterope 
zusammenstofse.  Denn  hier  ist  deutlich  ersichtlich,  wie  tief  sich  die  Falten  zwi- 
schen den  Schenkeln  herabsenken.  Dies  könnte  aber  nicht  der  Fall  sein,  wenn  das 
Bein  mehr  gestreckt  gewesen  wäre.   Der  Fufs  war  also  sicher  eng  angezogen. 


daft  nnn  «ich  nit  einer  Bewegniig,  wie  sie  iam 

BruchstUol:  vifurflerf ,  nicht  auf  einen  .Speer 
stillten  Uanri  ,  wenn  man  tlcit  Kllcnhogcn  nicht 
Id  v^kllig  |;ciwunK«.>ner  und  unnaturlicher  Hcwe- 
(nng  in  die  Hohe  der  If  utd  aelb«t  erbeben  will. 
Dir  Palten  am  KnOchcIgelenk  weiten  nSmlich 
auf  i'ini'  ^owallsaioe  Drehung;  ilet  Il.iml  nnch 
aufscn  bin,  während  sieb  beim  AafdUlucn  auf 
einen  Speer  der  EIIenbo|>CD  UBwillkBrlich  senkt. 


die  Hnnd  «bo  nnch  innen  gebogen  sein  nKtfste« 

etwn  <^ri  wie  l!iL•^  K-iiv.  siuenden  Givis  der  Fell 
ist  (vergl.  .\l>li.  5  u.  lu^. 
")  Auf  dieselbe  Weise,  nilnilich  durch  die  Auf. 
Stellung  «HT  Rechten  de<i  ße!.chauers,  erledigen 
»ich  sneh  die  Rohspitzun);en  onterlialb  des  er^ 
bolicncn  Oinninaosarnie*,  welche  Sauer  durch 
eine  »lUrkcrc  Protildrchung  verstecken  wollte 
(s.  Anm.  4). 
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Diese  SteOung  in  ihrer  Gcswutigenheit  ist  aber  ein  Beweis  von  knapper 
Rauninot  in  «1er  ursprütif^Iiclien  Umgebung  der  Figur.    Auch  hieraus  achtiefse  ich 

attf  eine  Aufsti.-ll\inLj  an  (k-m  e:v^  befjrcnzten  Platz  7.wi^-chcll  (kr  Steropc  timl  den 
PkriicbciiK  ii ,  in  wrlrln  n  unsere  Statue  sich  mit  ihrem  von  den  übrigen  üiebel- 
figuren  volliy;  abweicliend  gestalteten  Grundrifs  so  gut  hineiiizufügcn  scheint. 

Doch  idi  breche  hier  ab,  um  nicht  in  Wiederholungen  su  verfallen,  die  ich 
nicht  vermeiden  konnte,  wenn  ich  Sauers  Aufstellung  weiter  kritisiren  wollte".  Ks 
ist  dies  wol  auch  kaum  von  Nöten.  Denn  abgesehen  davon,  dafs  es  nun  im  Giebel 
Oberhaupt  nichts  mehr  anzuschirren  triebt,  ist  es  cKich  ohnehin  klar  genug,  dafs  es 
Sauer  nicht  gelungen  ist,  unter  den  Giebeltiguren  das  nötige  Personal  zum  An- 
spannen der  Rosse  aubutreiben.  Mufs  sich  doch  auch  hier  wieder  eine  so  nach« 
denkliche  Gestalt  wie  der  trübe  Greis  dasu  bequemen,  die  ZOge)  tu  hatten  und 
den  Myrtilos  zu  machen. 

Auch  Saucrs  Zuteilung  von  1^ rnchst ii cken  will  ich  hier  nicht  im  Kinzclnen 
folgen.  Zwei  von  ihnen  (die  Zuteilung  einer  Hand  an  Kladeos  S.  21  und  einer 
Ferse  an  Pdops  S.  29)  vermag  ich  augenblicklich  no^  nicht  tu  prüfen.  Seine 
übrigen  Bestimmungen  von  Bruchstücken  aber  scheinen  mir  sümmtlich  falsch  oder 
doch  unenvei  stich.  So  werden  z.B.  S.  18  Stücke  von  Kentaurenschweifen,  an  denen 
sich  znin  Teil  tiDch  die  Sciuvanxwirbe!  erhalten  haben,  für  —  Wagenachsen  und 
Deichseln  erklärt,  obgleich  diese  dann  von  ganz  ungeheuerlicher  Dicke  (12  cm  im  Dni.l) 
gewesen  sein  müfsten;  fast  so  dick  wie  der  k<^ossale  Radpflock  des  Oinomaos, 
von  dem  die  Bruchstelle  auf  dem  linken  Knie  des  Mädchens  herrühren  soll  (Sauer 
S.  22).  S.  1 5  wird  der  linke  Arm  des  geraubten  Knaben  aus  dem  Westgicbel  zu 
einem  rechten  Arm  «gemacht  vuul  ikm  knienden  Knaben  vom  Ost^iebel  zuije- 
schrieben  etc.".  Anderes  gehört  überhaupt  nicht  zu  den  Giebelskulpturen.  Eine 
dritte  Gruppe  endlich  erledigt  sich  durdt  die  oben  besprochenen  Neuergänzungen 
von  Greis  und  sitzendem  Mann. 

Aber  ich  gebe  alle  diese  Kintelheiten  gerne  preis,  über  welche  auch  ich  in 
der  ersten  Freude  des  Finden^  <>ft  ^'enuf^  zn  vorschnell  i^eurtcilt  habe.  Nachdruck 
aber  icge  ich  auf  den  erneuten  Nachweis,  dals  auf  der  (irundiai;c  der  lirunn  •  Six- 
schcn  Vorschläge  zu  keiner  räumlich  ausführbaren  Aufstellung  des  Ostgiebcls  zu 
gdangoi  ist,  und  dafs  daher  auch  Sauers  und  Wolters'  Versuch,  in  den  Gestalten 
der  Mitte  eine  Opferhandlung,  in  den  FIfigelgruppen  eine  Anschirraoene  nachzu- 

Wfisen  scheitern  rnufste. 

Meine  £inwcn(lun|;cn  gegen  die  AufMcUung  des  ÜMUti  ü.  1 5  luitgetcilten  Zeichnung.    Denn  auch 

kniecndcn  Knaben  und  des  knicendcB  Mann«!  avf  dlewr  wMbt  «tdi  der  INeefw  dcatllck  nach 

(;iX'<n--t!!vto  iiin'   ihn.-  I-'im -rJmintj  vor  den  inriiTi.     l'nil  wie  soUle  tlie  «Icrhe  Rclisfitüiinj? 

beider!icitigcn  Gespannen  habe  ich  im  Jahrlt.  IV  an  der  Kilckseitv  des  Arni>  zu  der  aUseiltgen 

S.  389  AT.  votgebmcht.  Durcblttliittiic  }ener  Giebelfigur  »tinuienf  Wir 

'>>  Dafs  das  suleltt  erwithnte  Bnictwtflck  in  der  die  An^äi/c  an  EIKnltogen  und  Unterarm  sich 

Tbat  ron  einem  linkea  Ann  hentnmmt  rnid  erklären?  Der  Ann  geh<ut  /.weifellos,  und  /war 

daher  nicht  ritm  knieenden  KnalK-n  des  O^itgie-  als   linker,   dem  gerauhten  Kn.-il>en  de«  WetN 

l>els  gehttreo  kflnne,  eriiellt  Klbst  au*  der  bei  giebels.   Dies  hat  ein  hier  schon  vor  itngertr 
Zell  unteraoiiuiieBeT  ErgSniungsvcmick  erwieseiti 
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Zum  Schlufs  endlich  noch  ein  Vorschlaj;  <in  die  Fachgenossen.  Wäre  es 
denn  ntrn  nicht  endh'cli  einma!  an  der  Zeit,  das  Giebelbaucn  auf  Grund  von  blofson 
Berechnungen,  Zeichnungen  und  Modellen  aufzugeben?  Hictet  sirh  durh  ein  so 
viel  sicherer  Weg  zur  Prüfung  beabsiciitigter  neuer  Vorschlage  in  den  Vcrsuclien 
mit  Abgössen  der  olymptsdien  Bildwerke,  die  sowol  in  Berlin,  wie  hier  im  Giebel- 
rahmen aufgestellt  sind.  Und  für  Dresden  wenigstens  darf  icb  das  bereitwilligste 
Entgegenkommen  fiir  dergleichen  Versuche  ausdrücklich  zusagen. 

Dresden.  Georg  Treu. 


Zu  vorstehendem  Aufsatz,  ist  mir  gestaltet  Folgendes  zu  bemerken: 

Treu  hält  auf  Seitt--  "i  seine  Ergänzung  des  sifzen(!fn  Greises  auf  Gnitnl 
einer  wie  er  sagt  »brutalen  latsache«  aufrecht,  ohne  auf  eine  ihr  witlersprechende, 
damals  freilidi  nur  mir  bebannte,  dafüt  aber  auch  mit  mögliclister  Schärfe  betonte 
andere  Tatsadw  Rücksicht  sa  nehmen.  Ich  sehe  nur  folgende  Möglichkeiten: 
Entweder  ist  das  jetzt  am  Original  unterste  Stück  des  I.  Oberarmes  dieser  Figur 
mit  Unrecht  nni^'csetzt  worden  —  was  icli  n.itilrüch  nicht  prüfen  konnte  — ,  oder 
der  an  seinem  Hruchrand  erhaltene  Rest  hndet  eine  einleuchtende  Erklärung  durch 
die  von  Treu  am  Abgufs  vorgenommene  Zusammensetzung,  oder  dieser  Rest  be- 
weist die  Unrichtigkeit  dieser  Zusammensetzung*. 

Kincm  meiner  wichtigsten  Argumente  glaubt  Treu  statt  durch  einen  Gegen- 
beweis ilurcli  eine  von  mir  im  voraus  mit  Gründen  ah»^ewicpene  Annahme  ent- 
gegentreten zu  können.  Ich  erwidere:  I-Int weder  ist  auf  Grund  unserer  sonstigen 
Erfahrungen  über  die  olympischen  Tempelskulpturen  der  Nachweis  zu  (bhren,  dafs 
ich  die  von  mir  mit  //  bezeichnete  Stelle  an  der  rediten  Seite  der  Sterope  vom 
technischen  Standpunkte  falsch  beurteilt  habe,  oder  es  ist  fiir  den  auffallenden  Tat- 
bestand eine  meine  l'i  ! gerungen  umstnfscnHi-  FrKläning  vorzubringen. 

An  der  Beantwortung  der  erstercn  l'ragen  hangt  die  Anordnung  der  Flügel- 
figuren, an  der  der  letzteren  die  Gestaltung  der  Mitte. 

Augenblicklich  auf  Reisen  bin  ich  übrigens  nicht  in  der  Lage,  Treu's 
Versuche  und  deren  VuLuissctzungen  nachzuprüfen.  Ich  mufs  deshalb  vorläufig 
darauf  vernichten,  die  I)isku>-ion,  besonders  auch  die  Uber  die  zahlreichen  unter* 
geordneten  Fragen,  fortzusetzen. 

Palenno.  B.  Sauer. 


')  l>ie  Kcd.iktion  Itv-merkt  liicxu,  il.ifs  Herr  .S.nu::  S.  71  des  Trcusclien  Aufsat/cs  liiitti-,  d.i  <lic-c 
bei  AbfMiung  leincr  Entgegnung  keine  Keontnifs  Zeilen  rom  Verfasser  eni  in  der  Korrektur  hin- 
voa  den  leliteu  Zeilen  der  Anmetliuog  9  auf        sugcfUgt  wurden. 


ZUM  OSTGIHBEL  VON  OLYMPIA 

Irnlcm  ich  mich  nnschicku.  in  dieser  vielbesprochncn  FiMj:;e  mich  nr.cli  ein 
Wort  5?ii  «nj^cn,  I)iti  ich  mir  \vr>lil  hcwufst,  (Jafs  die  ^enei<;lcn  Leser  das  Recht  haben, 
vor  alicni  die  mofjiiciiste  Kürze  und  daim  nur  solche  Vorschläge  zu  cnvartcn,  deren 
Ausiiihrbarkeit  mit  altem  gegenwärtig  vorhandenen  Materialc  geprüft  ist,  die  also 
nicht  durch  den  einfachen  Nachweis  der  Thatsacben  wi<lcrle^t  werden  können.  Ich 
darf  daher  vorausschicken,  dafs  ich  <lcn  Vorzug  L;t  h.'iht  habe,  meine  Vcnnutuni; 
unter  fk-r  Heihilfe  der  ersten  Autorität  in  diesen  Fragen  zu  prüfen;  Georg  Treu  in 
Dresticn  gestattete  mir  mit  liebenswürdigster  Bereitwilligkeit,  Umstellungsvcräuchc  an 
den  dortigen  Gipsen  zu  machen,  nach  welchen  photographischc  Aufnahmen  ge- 
macht wurden  und  unterstützte  mich  mit  sachkundigster  Auskunft  auf  alle  meine 
l-'ragen.  Ich  habe  mich  nun  in  Dresilen  retllich  beinülit,  etwas  zu  finden,  das  meine 
\'emnittini;  unmöglich  maclitc;  da  ich  nichts  derart  gefunden,  darf  ich  sie  nun  dem 
Urteile  Anderer  zur  i'^rwägung  vorlegen. 

Die  von  Six  und  Sauer  gemachten  Versuche,  die  Handlung  des  Anschirrens 
der  Gespanne  dargestellt  sein  tu  lassen,  sind  durch  Treu  vollständig  widerlegt 
worden.  Ks  ist  jetzt  durchaus  gesichert,  dafs  die  l'ferdc  in  gleichmäfüigen  Abstanden 
neben  einander  stehend  an  die  Wagen  angeschirrt  wnren'.  Aber  auch  die  von 
Sauer  (S.  lO)  selbst  bestätigte  Thatsachc,  dafs  alle  Pferde  den  Zugricnien  um  die 
Brust  haben,  sowie  das  von  Sauer  S.  12  f.  beigebrachte  Vcrgleicliamaterial  berech- 
tigt nur  SU  einem  methodischen  Schlüsse,  nämlich  dafs  die  Anschirrung  nicltt  dar- 
gestellt sein  kann,  dafs  vielmehr  die  Pferde  schon  fertig  angeschirrt  sind.  Dies 
mufs  Sauer  auch  eigentlich  zut^ebcn,  er  möchte  nur  einen  letzten  Rest  der  Anschir- 
rungsiiandlung  retten  und  construiert  dazu  eine  Situation,  die  ohne  alle  Analogie 
und  von  ä»bct«ter  Unwahrscheinlichkeit  tet;  das  eine  Beipferd,  obwol  völlig  ange- 
schirrt, soll  doch  am  Leitriemen  herangezogen  werden.  An  fertig  angeschirrten 
Wagenpferden  kommt  aber  niemals  das  Leitscil  vor;  es  wurde  gcwifs  beim  Anlegen 

')  Die  BtVfcisc  Trcu's  *intl,  wie  ich  mich  Uber-  nen,  da  von  unten  ein  Teil  ihres  Hauches  siebt* 

icugt  habe«  ab«olat  »wingend.  —  Ich  bemerke  bar  war;  es  ist  demnach,  da  Kopf,  Hai«,  BfUftt, 

ttbfii^M,  dafi  es  fabch  ist,  wenn  man  gewtthn-  Unteiteil  des  Banche«,  Schenkel,  Hinterteil  tu 

lieh  hLlLiiiplet,  die  veriU  klv  ii  Relicfpferde  seien  liehen   waren   und    auigcflilitt   wonl^  n    niur-.ti  n, 

gleich  vollkommen  au^t^-flihrt  wie  die  Vorder-  recht  wenig  wa»  der  Künstler  allcafallü  sieb 

pfinde;  vielmehr  ISdill  dne  Menge  feinen  lebendi-  hStte  sclmikea  IttHmen;  doch  um  jene»  andere 

gen  Details,  das  der  Klln*tkT  ;iri  I>  t?(cnMi  anir.c-  nuszufll'rrcn  'Kannte  er  ja  :iu<  T\  ilu  si  ■-  nii  lit  f;:iris 

bracht  hat,  an  jenen  völlig;  auch  iir.il  jene  Kelief-  uiiausjji.üiliU  lassen.     .Sein  \  ciialireii,  «h*;  Vier- 


pFerde  an  Bauch  und  Schenkeln  »ounnatllfitch  flacb  gespnnne  je  in  nv/c'i  H.tlften   tm  arbeiten, 

gcl'ildci  wie  es  >ich  nur  erklärt  wenn  elwas  aber  jedenüilN  eine  enoruic  Ersparnifs  an  Kosten 

vor  ihnen  gestanden  hat.    Es  ist  ferner  nicht  und  Arbeit  gegenüber  der  anderen  Möglichkeit, 

riehtii;  dieselben  al»  vSliig  verdeckt  xn  beieich-  sie  je  aus  einem  eitu^ii  Blocke  Itertusleltcii. 
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von  Gcbifs  und  Ziigcl  als  weiter  unnötig  entfernt.    Nur  unau- 
geschirrte  Wi^eripferde  werden  am  Leitseil  berangeßlhrt. 

Kinc  weitere  Thatsache,  die  anch  Sauer  bestätigt,  ist 
die,  (!a^^^  die  Zü{jel  n.icli  hinten  c;ehrn  und  hier  hinter  den 
Pfenlcn  irgendwie  gehalten  werden  müssen.  Ks  ist  dies  die 
notwendige  Folge  des  bereits  cunstatierten  Umstands,  dafs  die 
Pferde  eben  fertig  angeschirrt  sind.  Aufeer  diesem  unumgäng- 
lichen Gezügeltwerdcn  von  hinten  W&re  es  an  und  für  sich  auch 
moL;Iich,  freilich  unnütz  iini!  iinp;cvvöh!i!ich ,  dafs  die  ITerde 
überdies  von  vorne  festgehalten  würden.  Es  konnte  dies  aber 
nur  dadurch  geschehen,  dafs  eiiie  Person  in  die  ZOgel  nahe 
am  GeWssc  falste;  eine  solche  Person  mflfste  notwendig  auf- 
recht stehen;  ein  unter  den  Köpfen  der  angeschirrten  Rosse 
sitzender  oder  knicender  Mensch  kann  dieselben  nicht  \\  irklich 
festhalten.  Die  Zügel  liefen  ja  nach  hinten  und  die  J^citseile 
waren  abgenommen;  aber  selbst  wenn  letxteres  nidit  der  Fall 
wäre,  hätte  ein  knieender  oder  sitzender  Mann  mit  den  Leit- 
seilen in  der  Hand  keine  Gewalt  über  die  gezügelten  Rosse. 
Stehende  Personen,  welche  die  Pferde  wirklich  an  den  Köpfen 
halten  konnten,  giebt  es  nun  aber  unter  den  Figuren  des  Ost-  , 
giebeb  nicht  und  die  Pferde  desselben  waren  also  in  der  That  |^ 
nur  von  hinten  gehalten,  Wohin  die  Zügel  liefen.    Auch  die 


\ 


gleichmäfsiye  ruhit^e,  der  iJingenaxc  der  Körper  folgende  H 
tung  der  Pferdekopfe  zeigt  ja  schon  deutlich  an,  dafs  die  Tiere 
nur  von  hinten  gezügclt  und  nicht  von  vorne  gehalten  werden. 

Mir  erscheinen  diese  Erwägungen  durchaus  awingend 
und  icli  komme  nicht  über  dieselben  hinaus;  ich  kann  deshalb 
keine  der  bisherigen  Aufstellungen  für  richtit^  halten.  Im  Jahr- 
buch IV,  Taf.  8/9  sind  die  drei  Arten  zusainmcngcstcllt,  wie  man 
die  Figuren  unter  der  von  Treu  nun  ab  richtig  erwiesenen  An- 
nahme, dals  die  vier  Pferde  je  auf  einer  Linie  standen,  ange- 
ordnet hat.  Die  Aufstellung  No.  III,  welche  ich  sdtwt  früher 
verteidigt  habe"',  bevor  die  Th.itsachc  bekannt  war,  dafs  die 
Pferde  mit  den  Zugriemcn  fertig  an  den  Wagen  angeschirrt 
waren  und  die  Zügel  nach  hinten  liefen,  kann  nicht  die  richtige 
sein,  da  sie  eben  dieser  Thatsache  widerq>richt;  sie  nimmt  an, 
dafs  die  Pferde  noch  gar  nicht  angeschirrt  sind  —  was  jetzt 
nachj^ewiesen  ist  — ,  inid  dafs  sie  deshalb  von  vorne  ati  den 
Zügeln  gelialten  werilen  —  die  doch  nach  hinten  liefen  — 
und  swar  von  Personen,  die  sich  dasu  seltsamer  Weise  auf  die 
Knicc  niedergelassen  haben.  Diese  Personen  bilden  überdies 
^  IVctifs.  J.ilirliaeberiSBs,  S. 31a IT. 

<l«brbKcli  H«>  arcliinloiiirlMti  luitilat*  Vt.  7 
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keine  passenden  Gegenstücke,  indem  sie  nach  der  gleichen  Seite  hin  bewegt  und  indem 
sie  von  ungleicher  Höhe  sind;  diese  ihre  Höhcndilfciens  ist  Aber  gerade  eine  solche 

wie  sie  (tiirch  ihre  Aufstcllunfi  hinter  einander  unter  der  Gicbelschränc  ihre  natür- 
lichste Mrlclärung  fände,  wcshnlb  c^;  von  vorne  herein  das  wahrscheinlichste  ist  dafs 
jene  Figuren  in  die  linke  Gicbclcckc  gehören. 

Die  Aufstellung  No.  I  kann  ich  nicht  billigen,  weil  hier  zwar  das  Gespann 
der  linken  Seite  nur  von  hinten  gesOgdl  vrird,  das  der  reditcn  aber  von  vorne 
gehalten  werden  solL  Gegenüber  der  Thatsache,  dafs  die  Stellung  und  Ifnttimg  der 
Pferde  sowie  tViv  Sjxircn  tlcr  Anschirrung  und  der  nach  hinten  laufenden  Zügel  an 
beiden  Gci^panncn  vollkommen  gleich,  dieselben  also  genau  symmetrisch  gearbeitet 
sind,  halte  ich  eine  so  starke  Verletaung  der  Sjmimetrie,  dafs  das  eine  Gespann  von 
hinten  das  andere  von  vorne  gehalten  werden  soll,  fUr  unmi^lich.  Wir  sahen  famer 
bereits,  dafs  eine  VOr  den  ang^hirrten  Pferden  an  der  Erde  sitzende  Person  über- 
haupt nichts  mit  deren  Zügeln  zu  thun  haben  kann;  I.cit^cÜc  ;ihcr  hatten  die  Pferde 
nicht  mehr  und  das  Ihiltcn  derselben  durch  den  sitzenden  Mann  wäre,  seib-i  wenn 
man  ihre  Möglichkeit  zugäbe,  etwas  V4>ilig  Zweckloses.  Endlich  int  die  Haltung  des 
Mannes  für  die  voransgesetste  Handlung  so  ungeeignet  wie  nur  möglidi.  DerVer 
such  am  lebenden  Modell  lehrt,  dafs  dieser  Mann,  wenn  er  mit  beiden  Händen 
wollte  die  ZiiL;el  oder  I.eitscile  halten,  um  nicht  tu  fnÜcn,  an  dtnselhcn  sn  heflii; 
reifsen  müfste,  dafs  die  Pferde,  namentlich  die  hinteren,  unmt>j;iich  die  ruhige  gerade 
Haltung  ihrer  Köpfe  bewoliren  könnten  die  sie  jetzt  zeigen.  W^ill  man  den  sitzenden 
Mann  vor  den  Pferden  aufteilen,  so  darf  man  ihn  doch  nicht  mft  diesen  sich  be- 
schäftigen lassen;  man  muls  ihm  einen  Stock  in  die  linke  Hand  geben,  auf  den  er 
sich  »^ttitzt,  da  er  "-ich  sonst  überhaupt  nicht  aufrecht  erhalten  kann.  Duch  :\\w\\ 
u;\r]\  liicKer  Verbesserung  besteht  ein  ^chucre«:  Rcdcnken  ^fcpen  den  l'l.itz  der 
Figur  J^:  sie  ist  kein  passendes  Gegenstück  zu  A',  der  sie  eaLsprcclien  soll,  indem 
sie  nicht  unwesentlich  höher  ist  als  letstere  Figur.  Der  Westgicbel  aber  lehrt  — 
ebenso  wie  die  Agincten  —  dafs  wir  für  die  sich  entsprechenden  Figuren  beider 
Cicbelhälftcn  .luch  möglichst  ;^leiche  Kopfhöhen  voraussetzen  müssen*,  jedenfalls 
nicht  ohne  N^t  eine  bctraehiliciie  Differenz  in  dieser  Beziehung  zulassen  dürfen. 
Ferner  sind  jene  beiden  Gestalten  in  yerschiedencn  Proportionen  gebildet,  denn  der 
sitzende  Mann  mÜfste,  wenn  er  dieselben  VeiMttnisse  hätte  wie  der  halbwttchsig^ 
Junge,  noch  wesentlk:h  gröiser  «ein  als  er  ist;  nun  lehren  aber  wieder  die  Anatogieen 
anderer  Giebel,  dafs  die  sich  entsj)rechenden  Einzelfiguren  immer  in  gleichen  Pro- 
poitioncn  gebildet  wurden;  so  starke  AltersdüTerenzea  wie  die  jener  beiden  Gestalten 


■'■)  Uio  am  Wc'tgiclicl  vorkommenden  Hohcndiffc-  .iti'.'-chrfitcnd  dargestellt  ist.     i,hi-,<n-  mlspre- 

Tuiucn  »cbeiuen  ganx  gvringi  am  bcirücbtlicb-  eben  sieb  hier  nicht  Einxciügar  uud  Einzclfigur, 

«t«n  i«t  der  ITatenchted  der  beiden  Prmc«  IT  mndeni  Gruppe  aml  Gttippet  jene  Different 

und  f)',  der  aber  keineswegs,  wie  Treu  (^Liiilit,  wird  dadur.jV  :u:-.;l  i;tii.ln  ri  dafs  der  Kentaur  A" 

(tarauf  weist  d.if..  (>'  weiter  von  der  Milte  «nt-  etwa»  hoher  ist  als  /'.     Der  letttcre  »i«ht  «Ich 

fcmt  war,  «.ondern  dudiirch  1jei;riindci  ist  dafs  Schwaiw  ein  nicht  «cü  cr  oRher  «n  die  Mitte 

//'  etwa»  Tom  Boden  sehoben,  O'  lins^gen  weit  Qnchehen  war,  aandera  vor  Schnere  8ber  die 

Wunde. 
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wird  man  also  bei  Gegemtöcken  sicher  vermieden  haben.  Der  siteende  Mann  mufs 
seiner  kleineren  Proportion  nach  mehr  gegen  die  Giebelecke  hin  gehören.  Endlich 

kommt  noch  ein  technisches  Detail  hinzu,  das  i^cijcn  den  Platz  vor  den  Rossen 
spricht:  <!tc  linke  Kopfhälftc  dti  se«  sitzenden  Manm  <  ist  vernachlässig;!,  ja  das  linke 
Ohr  isi  vollslündig  roh  gelassen.  Nach  der  richtigen  Haltung  des  Kopfes,  die  Treu 
jetst  nachgewiesen  hat  {^ixtb.  VI,  294),  war  diese  schlechte  Stella  wenn  der  Mann 
vor  den  Pferden  safs,  von  unten  sehr  deutlich  tu  erkennen;  es  giebt  aber  kein  Bei- 
spiel an  beiden  Giebeln,  wo  sich  eine  so  auflallende  Vcrnaclilä-;-^iL;unj:;  an  so  sicht- 
barer Stelle  fände',  untl  dazu  an  einem  Ko]>fc  der  son'^t  vorircft licli  au^ffcarbeitct 
ist  Der  sitzende  Mann  kann  sich  also  nicht  an  der  ihm  von  Treu  gegebenen 
Stelle  befunden  haben. 

Dagegen  halte  ich  es  fiär  eines  der  sichersten  Resultate  von  Treues  For- 
schuncjen,  il.ifs  der  hockende  Knabe  E  wirklich  links  von  ilcii  rfordcn  i^cseescn  hat. 
Die  Bestimmtheit,  mit  der  man  hüher  auf  die  Jhundumstandc  der  Figur  baute,  ist 
durch  Treu's  Nachweis«  wie  ich  nach  meiner  Kemitnils  der  Verhältnisse  des  olym- 
pischen Au^rahungsfeldes  xugestehen  mufs,  serstört  worden.  Andererseits  sprechen 
die  eigentümliche  liearbeitimg  der  Rückseite  und  der  dreieckige  Grun<lrife  der  Figur 
entschieden  für  jenen  Platz  vor  den  Pferden,  wo  sie  sieh  sn  vortrefflich  einfügt  wie 
die  Oberansicht  in  No.  I  seigt  Jener  GrumirlCs  Ist  nicht  durch  die  AtUage  der 
Figur  selbst,  sondern  künstlich  dadurdi  hervorgerufen  da&  ein  Stack  des  Rttckens 
mit  dem  gansen  rechten  Glutaus  (vgl.  Jahrb.  IV,  S.  287)  abgcmeifselt  ist  Dies  kann 
nur  seinen  Grund  in  der  Aufstcl'tini;  der  Figur  haben,  und  die  einzig  passende  Fr- 
kläning  bietet  der  Platz  vor  der  schrägen  Linie  der  Pferdebeine  de«?  linken  Gespannes. 
—  Da  Treu  auch  für  seine  Aufstellung  des  sitzenden  Mannes  L  die  Grundri&form 
desselben  geltend  gemacht  hat,  sei  bemerkt,  dafs  der  Fall  hier  ein  gara  anderer 
ist:  die  unncfälir  dreieckige  Form  des  Grundrisses  von  L  ist  lediglich  durch  die 
Anlage  der  l'ii;ur  ^cib^•t  bc^ruiulcl  und  beruht  kcincswc^e«  wie  dort  auf  einer  Ab- 
arbeitung zum  Zwecke  der  Aufstellung,  läfst  also  auf  diese  auch  keinen  Sclilufs  zu; 
übrigens  ist  die  gestreckte  Grundform  des  L  übcrliaupt  recht  vcrscliicden  von  der 
des  E. 

Die  Aufstellung  No.  II  im  Jahrb.  fV  Tfl  8. 9  entqMridit unserer  Hauptforderung, 

indem  sie  annimmt,  dafs  die  beiden  Gespanne  nur  von  hinten  «^clinltt  n  werden. 
Doch  setzt  sie  links  vor  die  Pferde  eine  Figur,  deren  Anordnung  wir  nicht  billigen,  weil 
die  Bewegung  ihrer  Arme,  die  hier  mit  den  Pferden  nichts  2U  thun  haben  kann 
(vgjL  Treu  Jahrb.  IV,  S.  393)  gant  unverstandlich  wSre;  auch  ist  dieser  Platt,  wie 

wir  soeben  bemerkt  haben,  selion  von  dem  hockenden  Knaben  besetzt.  Dagegen 
scheint  es  mir  ein  xiirtrelTliclier  Gcckmkc  Kikti!t''s,  das  knieende  Mätlchen  rechts 
vor  den  Pferden  zu  den  Fülsen  der  Sterope  anzuordnen  und  als  deren  Dienerin  zu 

<)  Wenn  Ttcii  »icli  danuif  benifen  wollte,  dtf«  von        to  ist  dies,  /uj^c^i-bcn  daT«  m  libeih.iupi  iler 
/:  in  slincT  Aufstellung  auch  etwas  vdin  Katidc  Fall  war,  doch  K^ni  ctw-T*  .nntlcrcs;  hier  tlnc 

des  »bgcMbeiuten  Gciiäfscs  und  KUdwns,  wenn  durch  die  Aufstellung  notwendig  gewordene  Ab» 
mtm  pmm  mf  die  Seite  tnt,  licbtbiir  leln  koimle,        aibeitang,  dort  die  wUlklIrliclic  VeRtKUaasigUDg 

etiitt  tlektbeKn  Teile*. 
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erklären*.  Dem  steht  nicht  nur  nichts  im  Wege,  sondern  es  spricht  alles  daßir:  vor 
allem  gewinnen  wir  jetzt  ein  wiridiches,  überaus  passendes  Gegenstück  su  dem  bereits 

cin-^cortlnctcn  hockenden  Jimi^eu,  Der  bciti  Beweis  dafür  ist,  d.ifs  nur  diese 
[)ei«len  Fif^urcn  die  [gleiche  Grofse  haben.  Scheinbar  ist  aller« lint;s  der  knieende 
Jiin^linü  ^  besseres  Geyenstück  zu  dem  Madchen,  weil  die  He\vej;uny  ihrer 
Ilcinc  sich  genauer  entspricht  Aber  die  Grofse  dieser  Figuren  ist  eine  nicht  unbe- 
trächth'ch  verschiedene;  der  Jüngling  B  —  der  keineswegs  ein  uner^vachsner  Knal>e 
istl  —  hat  eine  wesentlich  {;r<ifsere  Höhe  als  das  Mädchen.  Wenn  aber  der  Giebel 
Figuren  enthalt,  die  sich  mit  jenen  beiden  zu  gleich  ^rofsen  Paaren  vereinteren 
lassen,  so  werden  wir,  wenn  nicht  triftige  Gründe  dagegen  sprechen,  sicherlich  diese 
als  die  richtigen  ansehen  und  nicht  jene  von  ungleicher  Gröfse.  Wie  vortrefTlidt 
nun  aber  der  hockende  Junge  Zu  dem  knieenden  Mädchen  pafst,  ii^  UWAittelbar 
einleuchtend.  Hier  haben  wir  zwei  GestaltLii  van  gleichen  Proportionen  und  unge- 
falu  gleicher  Altersstufe  —  das  Mädchen  wird  etwas  älter  sein  und  scliciut  auch 
ein  wenig  gröfser  — ;  vor  allem  aber  swei  Personen  gleicher  Bedeutung.  Mit  Recht 
hat  KekuM  den  Jungen  wie  das  Mädchen  Hlr  Diener  erklärL  Jener  Hockende  gehört 
ja  einem  bestimmten  festen  Typus  an,  den  die  griechische  Kunst  seit  der  Zeit  <ies 
••-tr'""i;rn  Stiles  speziell  für  wartende  Sl:lavcniunv,cn  ?;('rn  nntl  liätifi;^;  .inw^ndte;  das 
Charakteristische  desselben  ist  namentlich  das  Autstellen  des  einen  und  Lnteiscli lagen 
des  anderen  Beines  sowie  die  völlige  Unthätigkeit,  die  nicht  selten  cur  Darstellung 
des  Schiummerns  gesteigert  wird.  Der  Typus  des  knieenden  Mädchen.s  ist  nicht  so 
speziell  charakteristisch  fiir  die  Dienerin,  doch  für  diese  ]n  auch  nachgewiesen. 
Die  Tracht  des  Mädchens  ist  dieselbe,  welche  im  Westgiebel  die  alten  Dienerinnen 
von  den  Herrinnen  unterscheidet".  Die  gesenkte  H.Ulung  der  Arme,  die  freilich  im 
Einzelnen  nicht  mehr  sieher  zu  ergänzen  sind,  pafst  sehr  gut  zu  der  Annahme,  dafs 
das  Mädchen  bereit  war,  das  Schuhwerk  der  Herrin  fertig  in  Ordnung  zu  bringen. 
Es  ist  ein  äufserlich  wie  innerlich  vortreffliches  Gegenstück  zu  dem  Skiavenjungcn 
der  anderen  Seite. 

Von  diesem  festen  Punkte  aus  ergicbt  sich  das  Übrige  leicht  Die  Zügel  der 
Gespanne  liefen  nach  hinten  und  mufstcn  hier  irgendwie  gehalten  weiden.  Das 

Vorhan<lensein  der  Wagen  hat  Treu  mit  Sicherheit  aus  Jochn^jcln,  Bfustricmen  und 
Deichselliicli  rn  der  Pferde  er■-chln^sen.  Dafs  di>.  <  llx  n  aber  von  Marmor  waren, 
ist  sehr  unwahrschemlicli'.  Mannorwagen  mufstcn  beim  Herabstürzen  tn  cme  Menge 
Stücke  zersplittern;  dafs  man  gerade  diese  ohne  Ausnahme  alle  sorgfältigst  aus  der 
Altis  und  der  Umgebung  die  wir  ausgegraben  haben  herau^rcschleppt  haben  sollte. 


')  Vgl.  ancb  neuerding»  Stndniofai,  Tteilschr.  f.  öütm.  der  llaaTToUe   hinten   zucunincn  vorhomrocn. 

fjymn.  iS'jo,  S.  14').  —  W.is  din  Kii(j(  itvs  M;i<!.  J)ci  <lcn  ni.innlkiicn  Typen  imnuihin  »ehr  .tliti- 

cbcn«  bctritl't,  so  hatte  icb  frUber  (50.  IkrI.  liebe  Kopf  des  Madclu-n^  Ir^t  tat  Entschuttli- 

WinckclinAOBtprogr.  1890^  S.  tS9)  BcdcakcB  an  gung  de«  PftMMnlm  bei. 

seiner  Wciltlivliki  il  un<X  s.nwl  an  .tcr  Zu^chorii;-  Vj,-!.  Siudaicilca,  JScil»chr.  t  OslCn.Cyflin.  I89O, 

litil;  icli  li.nbc  diese  in/*ischen  aufgegeben  un'l  S. 

fi.iKe  Hei  spiele  consi;itieri  w.i  auch  an  »ichcr     •)  L  l.cr  <tie  .-)t)^el>lichea  iK'icItvcllnigiimito  fkracr'» 

weiMicbcn  Köpfen  IcUtkic  Liickchen  v«fne  mit  «gl.  Treu  S.  74. 
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fet  fast  uiulcnkbar.  Wie  t!cr  Prinzcr  des  l'clops  aus  Metall  angesetzt  war,  wenleti 
auch  <!ic  Wa'j;cn  au*;  Bn  ri/.L  [ic-t.indcn  haben.  —  Die  Lenker  der  Gc<;panne  mvifstcn, 
da  sie  auf  den  V\ai4eii  keinen  Tiatz  hatten,  geyen  den  Gebrauch  hinter  denselben 
auf  der  Krde  kauernd  oder  sitzend  gebildet  werden.  I!>er  sttseode  Mann  £,  der  von 
den  Aufstellungen  No.  II  und  III  sowie  der  neuen  Sauer'sdien  hinter  dem  linken 
Gespanne  an  erster  oder  zweiter  Stelle  angeordnet  wird,  kann  überhaupt  unmöj^licli 
in  der  linken  Gicbelhälfte  {gestanden  haben;  denn  hier  wendete  er  dem  Heschauer 
ja  gerade  seine  unyüasligate  und  yanz  vernachlässigte  Seite  zu  un«l  kehrte  die  gut 
gearbeitete  ab;  nicht  nur  die  linke  Kopfhäifte,  auch  die  nach  rechts  sehende  Seite 
des  über  den  Arm  fallenden  Mantels  ist  vernachlässigt  und  bietet  eine  Überaus  un- 
günstige Ansicht.  Dieser  Umstand  ist  entscheidend  dafür,  dafs  L  in  die  rechte 
Giebeihälfte  niufs.  Hinter  das  Gespann  der  linl.cn  Seite  kann  als  Lenker  nur  der 
knieende  Manu  C  und  hinler  die^ni  der  knieende  Jungling  Z>  angeordnet  werden. 
Die  Annhaltung  beider  eignet  sich  vortrefflich  dazu,  um  sie  die  Zügel  fassen 
und  anziehen  zu  lassen  (a^I.  Treu,  Jahrb.  IV,  S.  290. 299);  diese  Handlung,  das 
Ordnen  und  Hnitcn  der  Zügel,  war  offenbar  auf  die  beiden  so  gleichartig  bewegten 
Gestalten  verteilt. 

Daj>  Resultat,  das  sich  nun  für  die  rechte  Giebelhalftc  ergiebt,  iüt  zunächst 
ein  überraschendes,  bei  genauerer  Prüfung,  wie  ich  glaube,  aber  sehr  einleuchtendes: 
der  sitzende  Mann  L  safs  hinter  dem  sog.  Greis.  Gleich  die  erste  Hauptsache 
stimmt  vortrefflich:  Z  hat  genau  ilie  L;'oiche  n()he  wie  /7,  sein  Gegenstück.  Alle 

anderen  AufstcMunij^cn  fla<^t  L,ft  n  <_;t:l)i  t!  [.  ein  l'i.  nd  int  \'on  wesentlich  verschiedener 
Hölle.  —  Es  stunmen  ferner  die  technischen  Hniweise:  erst  an  diesem  Platze  wird 
die  Vernachlässigung  der  linken  Kopfseite  und  des  Mantels  erklärt,  da  diese  Teile 
der  Giebelecke  zugewandt  und  kaum  sichtbar  waren.  Und  die  von  Treu  beobach- 
tele  eigentümliche  Abarbeitun;;  der  Unterseite,  die  davon  herrührt«  dafs  die  Figur 
für  ihren  Standort  im  Giebel  ein  wenig  zu  ;;rnfs  geraten  war  \mf\  unten  etwas  ver- 
kürzt werden  mufsle,  erklärt  sich  doch  offenbar  nur  wenn  sie  unmittelbar  unter  der 
Gicbelächräge  safs also,  da  sie  in  der  Unken  Giebelhälfte  nicht  gewesen  sein  kaiui, 
aus  dem  ihr  von  uns  angewiesenen  Platze.  Endlich  ist  auch  das  starke  Anziehen 
des  rechten  IJeines,  das  Treu  mit  Recht  aus  ilen  erhaltenen  Faltcnzügen  folgfnt, 
eben  hier  in  dem  beschränkten  Räume  besomlers  erklärlich. 

liei  der  früheren  falschen  Krgänzunt;  fkr  Figur  war  es  freilich  unmöglich,  sie 
an  diesen  l'latz  zu  stellen.  Jetzt  wissen  w  ir  durch  Treu,  Jalirb.  IV,  S.  294,  dafs  ihr 
Kopf  kcinc$\v  egs  so  sehr  mich  der  Seite  und  in  die  Hohe  blkktc  und  der  linke 
Oberarm  lange  nicht  so  hoch  erhoben  war  als  man  früher  angenommen  hatte  ^ 
Von  den  Vorderarmen  ist  leider  nichts  erhalten;  die  linke  Hand,  die  ihm  Sauer 
zuteilt,  gehört  vielmehr  nach  Treu  -  ;  S  '  Z»  11  jrtidem  N"  ichweis  dem  sitzenden  tireis. 
Kin  linkes  Handgelenk  aber,   lias  Treu  für  den  Mann  in  Anspruch  nimmt"'  und  zu 

*)  \>vt  Pfcrdeküpfc,  »n  die  Treu  «lenkt,  wiirilcn  ja      ')  Auch  Sauer  bat  in  seiner  Sku»e      10  nncli  ctii: 
lange  okht  bis  tu  der  Figur  binuntcnicich«!).  biscbc  ErgSlninog. 

■0)  Atch.  Anttkgcr  1890,  &  60. 


83  FuitwSAglcr,  Zum  Ottgiebel  «on  Olympi«. 


Gunsten  seiner  Vcrrrmtun^  verwendet  dafs  er  «lie  Pferde  halle,  ist  von  durchaus 
zweileliialter  Zugehörigkeit;  ich  vermute,  daTs  es  dem  kitiecndeu  Lenker  C  angehürt, 
der  die  Zügel  mit  beiden  Händen  in  versdiiedener  Weise  anzog,  wie  das  beim 
Lenken  au  gcsclichen  pflegt.  Das  Motiv  des  linken  Armes  des  sitzenden  Mannes 
mufs,  wie  schon  oben  bemerkt,  notvvemüc;  i!,is  Auf^ti"it?'cn  ei  ms  Stocl.c<  ^:;rwc':cn 
sein,  denn  ohne  eine  solche  Stütze  kann  er  sicli  gar  nicht  aufreclU  erhalten,  unfi 
zwar  wird  er,  wie  der  Versuch  am  Modell  lehrt,  diesen  Stock,  um  sich  bequem 
und  sidier  zu  stützen,  nidit  hoch  sondern  ziemlidi  niedrig,  etwa  in  der  Höhe  seines 
Halses  oder  Kinnes  fassen.  Der  rechte  Oberarm  war  etwas  angeprdst  an  die  Hmst» 
(loch  der  Unterarm  konnte  sich  freier  hcrausbewegen.  Wenn  man  die  I^restlencr 
Restauration  des  Maimes,  an  der  übrigens  die  Arme  belrächtUcli  zu  dick  geraten 
sind,  in  dieser  Weise  noch  ^as  modtficicrt,  erficht  sich,  dal$  die  Figur  trclTlich 
an  die  von  uns  angenommene  Stelle  pa&t.  Es  ergeben  sich  datm  jedoch  noch 
einige  weitere  Änderungen  der  Dresdener  Aufstellung,  die  aber  lediglich  Verbcs- 
serungen sein  dürften:  die  meisten  übrigen  Figuren  müssen  nämlich  mehr  nach  der 
Mitte  geschuben  werden.  Die  Dresdener  Aufstellung,  weiche  den  Greis  mit  dem 
Scheitel  an  die  Giebelschrage  stofsen  lalst,  schiebt  den  ganzen  rechten  Flügel  wescnt- 
lieh  mehr  in  die  Ecke  als  den  linken  (vgl.  Jahrb.  IV,  T£.  8.  9,  I);  es  ist  das  die 
Folge  davon,  tlafs  zwei  so  ungleich  hohe  Figiircn  wie  /?  und  0  hier  als  Gegenstücke 
fungiren.  Setzen  wir  das  richti^ic  Gc^cn'-tfick  von  /.",  dir  ;_;1cich  hohe  l-'igur  L  ein, 
so  ist  jener  Fehler  uimiöglich  gemacht  ;  wir  erlialten  tckabschlüsse,  welche  die  erste 
Hauptforderung  symmetrischer  Anordnung  erföUen,  nämlich  gleiche  Distanzen  der 
sich  entsprechenden  Figuren  von  ilcr  Mitte  zeigen. 

Zunächst  müssen  die  liegenden  I^ckfiguren  nälict  lici aii'jjeschoben  werden, 
wodurch  sie  nur  lebendiger  wirken  als  wciui  man  sie  gaiu  in  die  Ecke  zwängt. 
Sie  haben  allerdings  sehr  reichlich  Raum  und  der  Übergang  von  ihnen  zu  der 
nächsten  Figur  ist  etwas  hart,  eher  härter  zwischen  A  und  B  als  swischen  L  und  P, 
wo  der  linke  Arm  des  Mannes  füllend  in  die  Lücke  zwischen  den  beiden  Figuren 
eingreift.  Am  Westgiebel  sind  tliesc  Hrirtcn  vermieden,  indem  erstens  <lie  liegende 
Eckfigur  verdoppelt  ist  und  so  den  Raum  besser  füllt,  und  dann  indem  die  Haltung 
der  nächsten  Figur  jedcrseits  sich  der  Giebelschräge  besser  anschHeftt 

Vor  allem  aber  müssen  die  beiden  Gespanne  nebst  den  W^en  ein  Stück 
nach  der  Mitte  zui^eschoben  werden  —  in  Hrr  Dresdener  Aufstellung  um  gut  25  cm 
—  was  wiederum  sehr  günstig  wirkt,  indem  nun  die  Mittcigruppe  "  etwas  zusammen- 

In  d«t  AnfiteUuni;  (iivscr  ««bticCsc  icli  mich  lieb,  WAhicD«!  sieb  jcui  bUcs  aui  <  txr^ric  tu- 

goiu  ta  Ticu-Stiidnkcl»  an.  Mo  (Tnnillielich'  fanuiieiiscliicbt  (vgl.  LtficiMtkc',  DerpAirr  Pragr. 

ki'it  voi)  Hriinii-.Six-Sauci'«  UmftdlHBj[  bat  Treu  iSSj,  S.  5);  ttnd  ferner  p-ifil  cU>.  liriiu-  '•toUc 

ilarjjttlian.  —  In  Bezug  auf  ilie  Frauen  ht  Uhri-  Auftreten  von  A*  sehr        lut  G.^ttm  (li<  Itno- 

\^vnt  nkht  die  Tracht  als  «olchc  das  cnt«chiri-  iiiao*,  nicht  aber  tu  Hippod.inici.i.  —  Auch  im 

deode,  denn  di«  Tracht  van  X  in  Jahrb.  IV,  Wesigicb«!  scheint  mir  ein  btshct  nicht  hervor« 

Tf.  8.  9,  t      gerade  Alf  Kote  tuid  xdpai  nach-  gehobener  Mlntrleiiscbef  Gnmd  di«  Ftage  nacli 

Miwciscn.    Entscheidend  sind  die  kUnslIeristhcn  der  Bedeutung  der  bei<len  Frauen  lu  cn(>cheidcn . 

CirUnde:  das  Zu&iunDicnslobcn  den  r.  Armes  von  wählend  Ute  UbriKca  Frauen  iatit  wie  Männer 

Pcloi»  Uli  dem  linken  Yon  AT  wSz«  unntrlfg-  mit  dm  Kcatauxen  tin({cn,  faftt  /'  die  Fr«i  nn 
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rückt  und  die  Pferdeköpfe  nicht  durch  das  unmittelbar  über  ihnen  einschneidende 
Gesimse  getrennt  erscheinen.  Die  Frauen  rilcken  dicht  an  die  Männer  heran  und 
der  Kopf  des  hintersten  Rcliefpfcrdcs  folgt,  wenigstens  an  (kr  rechten  Seite,  wo  die 
Fi;nrt  n  tireitcr  und  voller  j^ebildet  sind,  unmittelbar  auf  die  Frau;  links  ist  mehr 
l.uU  und  i^t  hirr  <ler  <[ii?ze  Winke!  der  liasis  des  hockenden  Knaben  zwischen  die 
l-'rau  untl  die  I'ferde  eingeschoben,  während  rechts  vor  der  Frau  und  den  l'ferden 
eben  nur  Platz  für  das  kauernde  Mädchen  ist;  so  erklärt  sich  nun  auch  die  Ver- 
schiedenheit des  Grundrisses  dieser  beiden  Gegenstücke. 

Her  Greis«  liintcr  dem  Wa^en  mufs  ein  beträchtliches  Stück  vorniLkcn. 
Uen  Ausschnitt  an  seinem  rechten  Fufse  hat  Treu  (Jahrb.  IV,  S.  285)  c^cw  ilV  rii  hti;^ 
erklärt,  indem  er  hier  die  VVagenplintlie  eingreifen  läfst.  Eine  Pütulie  von  genau 
de»clben  Dicke  wie  die  der  Pferdegespanne  mufsten  nämlich  die  Wagen  in  jedem 
Falle  haben,  ob  sie  nun  von  Marmor  o<ler,  wie  ich  annehme,  von  Bronze  waren. 
Treu  denkt  sich  diese  \V.iL;unpIiiuIu  11  iiN  Rechtecke,  deren  Langseiten  der  Gichcl- 
rückwand  parallel  w  aren;  da  itideb  nur  Kir  liic  Stelle  fler  Peripherie  der  Räder,  mit 
welcher  sie  aufstaniien,  enie  Unterlage  notig  war,  werden  die  Pimtheti  wahrschein- 
lidier  schmale  Rechtecke  gewesen  sein,  deren  Langseiten  rechtwinklig  mr  Giebel- 
wand Kefcn;  filr  das  vordere  Hnde  einer  solchen  Plinthe  wird  das  Stück  am  rechten 
Fufs  des  Greises  ausgeschnitten  sein;  dasselbe  bezeichnet  dann  ungefähr  die  Mille 
des  Ratles.  Indem  wir  alsn  nicht  nur  das  Gespann  nebst  Wagen  nach  der  Mitte 
lu  rücken,  sondern  auch  den  Greis  so  weit  vor  den  Wagen  schieben,  dafs  die  ^Vxc 
desselben  auf  jenen  Ausschnitt  trifft,  erhalten  wir  völlig  ausreichenden  Platt,  hinter 
ihm  den  sitsendcn  Mann  anauordnen.  Es  ist  aber  einleuchtend,  wie  viel  angenehmer 
CS  in  künstlerischer  Beziehung  wirkt,  wenn  die  Heine  de-^  ritzenden  Grei-^es  etwas 
vor  den  W.ij^cn  nirken,  als  wenn  er  ganz  hinter  denselben  geschoben  wird. 

Wer  lueU  aber  die  Zügel  des  Gespannes  rechts,  die  doch,  wie  wir  salien, 
nach  hinten  gingen ?  Der  »Greis«  stQtzte,  was  Treu  nachweist,  in  der  Linken  einen 
Stab  auf,  der  sich  als  Kentron  fassen  ISfat;  die  Rechte  legt  er  an  den  Bart;  sie  ist 
durchhühlt  gebildet,  so  tiafs  es  möglich  wäre  die  Zügel  hindurchzuführen;  doch 
vreist  nicht«  in  <!cr  Arbeit  darauf  hin,  diifs  wirklich  ein  Get^cn-^trind  hirulurchging. 
Vor  allem  aber  scheint  es  mir  sehr  unwahrschehilich  und  unnaturiidi,  dals  ein  Manu, 
der  mit  der  Rechten  die  Zügel  eines  Gespannes  halt,  gleichzeitig  diese  Hand  an 
den  Bart  legen  sollte.  Ich  nehme  daher  an,  dafe  die  Zügel  einfach  um  den  Wagen- 
rand gcsehUmgen  waren.  Wenn  ein  Kutscher  von  seinem  Wagen  abgestiegen  ist 
und  das  ruhigstehende  Gesjiann  warten  läfst,  ist  c<  .illzeit  das  natürlichste  dafs  er 
die  Zügel  am  Wagen  befestigt.  Das  griecliische  Gefährt  war  allerdings  sehr  leicht, 
bot  aber  doch  einen  gewissen  Halt;  auch  sitat  hier  der  Kutscher  ja  unmittelbar 
neben  seinem  Wagen,  den  Bh'ck  auf  die  Pferde  gerichtet;  sowie  er  sie  unruhig 
werden  sieht,  kann  er  sofort  eingreifen.    

der  Brust;  offenbar  i«l  tlics  Jcr  jji-ilc  Furytioii  der  oITlTii'  Pf]d<>«  die  TocliU-r  (r|;l.  TrcU,  Arch. 

und  die  Krau  die  Hr.iut,  nacti  der  ach  A|iol](iii  Am.  iS<to,  S.  Oo(.)i  die  Treu'<<cbe  Uni$tcllun|; 

wvn<leii  nitif«.    l>.-ts  v<dicre  inniselie  C«;tUm,  der  Mittclgnippe  wird  durch  dÜM  ErwSli:«necn 
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Die  Betrachtung  des  Aufscrlichcn  tlcr  Anordnung  und  l'>gänzung  der  l-'iyurcn 
ZU  besdiUefsen,  vergleichen  wir  nun  die  beiden  Ecken.  Wir  haben  links  swei  ¥i* 
guren  in  wesentlich  dem  ^eidien  Motive  und  ebenso  rechts;  die  Asymmetrie,  die 

in  der  Entsprccllung  des  kniecndcn  C  und  des  sitzenden  .V  liegt,  wird  hinter  diesen 
ehifach  noch  einmrxl  wiederholt.  Die  Wicderhohmt;  des  Knieon«  und  Zügchis  links 
verlangt  in  der  That  auch  tiie  Wiederholung  des  Sitz-  und  StoctvaulstüLzmotive«  rechts. 
Die  beiden  Paare  entsprechen  sich  durchaus,  nur  dais  sie  eben  verschiedene  Motive 
zeigen.  Diese  müssen  aber  in  der  Bedeutung  der  Darstellung  ihren  Grund  haben. 

Treu  hat  (Jahrb.  FV,  S.  2gB)  darauf  hingewiesen,  dafs  nach  Hterarischcr  wie 
monumentaler  Tra<Iition  önomaos  später  abfuhr  als  Felops,  also  diesem  beim 
Wettrennen  einen  Vorsprang  gewälule.  Mit  Recht  suchte  er  eine  Andeutung  davon 
im  Giebel,  wenn  auch  seine  Aufstettung  ihm  dieselbe  kaum  gewährte.  Ganz  anders 
klar  und  deutlich  finden  wir  nun  durch  unsre  Anordnung  jene  Sage  ausgesprocben. 
Die  beiden  Gespanne  stehen  angeschirrt  zur  Wettfahrt  bereit.  Doch  während  Hnks 
eine  rege,  auf  den  unmittelbaren  Beginn  des  Rennens  gerichtete  Thäli;^keit  herrscht 
und  die  jugendlichen  Genossen  <les  I'elops  die  Zügel  erfassen  und  ordnen,  so  sehen 
wir  rechts  nichts  als  ein  ruhiges  Zuwarten;  die  Zügel  sind  noch  um  den  Wagen 
geschlungen  und  die  beiden  Männer  im  Dienste  des  önomaos,  die  jenen  knieenden 
drübc  !i  entsprechen,  haben  sich  ruhig  auf  die  Erde  niedergelassen  und  StCtsen  ihre 
Stäbe  auf  Der  vonlere,  der  dierfei  de  im  Au;.;c  behält,  sitzt  in  bequem  ruwartender 
HaUunf^  uiul  stützt  den  Kopf  dabei  auf  die  rechte  Hand.  Mit  Recht  hat  Vlasch 
bemerkt  (Olympia  S.  78,  S.  A.),  dafs  diese  Figur  kein  Greis  ist,  wie  er  gewöhnlich 
genannt  wird.  Der  Typus  des  Greises  ist  ein  ganz  anderer  in  der  den  Giebeln 
zeitgenössischen  Kunst;  ihm  sind  Hakennase,  eingefallene  Wangen  tmd  vor  allem 
schwaclies  Untergesicht  mit  kümmerlichen  Bartstoppeln  charakteristisch,  im  vollen 
Gegensatz  zu  dem  überaus  siiinliclikrätligen  \olibärtigen  Untergesichte  unsere«? 
Maimes.  Die  Glatze  desselben  ist  keine  andere  als  welche  die  jugendkrältigsten 
Silene  im  5.  Jahrhundert  immer  haben.  Audi  gehört  auf  attischen  Vasen  des 
strengen  Stiles  der  glatzköpfige  Mann,  der  mit  Jünglingen  in  Gelage  und  Komos 
schwärmt  und  aufgeregt  den  Flötenbläserinnen  nachstellt,  zu  den  beliebteren  Typen. 
Noclt  näher  hegt  in  Olympia  aber  der  Hinweis  auf  die  Kentauren  des-  Wcstgiebels; 
jene  kühnen  Freier  schöner  Frauen  haben  im  wcseutlichen  dieselben  Kopfe,  die  nur 
weniger  edel  sind.  Die  Beschuhung  pafst  ebenfalls  sehr  gut  zur  Qiafakterisierung 
des  sinnlichen  Schlemmers.  Kein  Zweifel,  dals  die  Figur»  wie  Kelcul^  zuerst  gese- 
hen hat,  Myrtilos  zu  benennen  ist",  den  es  nadt  der  schönen  Hippodameia  gelüstet 
und  der  Verrat  im  Sinne  führt. 

Sein  hinter  ihm  sitzender  Genüsse,  der  augenblicklich  nichts  2u  Üiun  hat, 
indem  ja  jener  andere  die  Pferde  im  Auge  behält,  wendet  sk^  um  und  blickt 
heraus,  etwas  nach  oben.  Seine  Miene  schdnt,  soweit  das  Erlialtene  des  Gesichtes 
mit  seinen  l'alten  urteilen  läfst,  Besorgnifs  auszusprechen.    Ich  glaube,  es  ist  eine 

>>)  Der  Taraxtppos  Vaus.  VI,  20,  17  ist  immerhin  pia,  wenn  auch  Ungewisser  7^it  (vgli  Ltttchfltf , 

ein  4icugni(»  Air  die  Mynilo»legcadc  in  Uljin-        Dorp,  ttogt.  Ü.  14). 
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wirklich  antik  und  im  Sinne  der  älteren  Zeit  gedachte  Erklärung,  wenn  ich  annehme, 
dafs  dieser  Mann  ein  unerwartetes  VogeUcichen  erblickt,  das  ihm  zur  Unken 

unhcilvcrkiinHcntl  crschtinl.  So  crsl  scheint  mir  seine  Bewcj^ung  natürlich  und  voll 
vcrsländlicli  zu  sein,  während  sie  bei  aikn  Iji'^Iici ii:;cn  Mrkläruii;4':ver'i(ichen  }^ez\vun;:;en 
und  unklar  crsschicn.  Den  rccliten  Unterarm  «Ics  Munncä  denke  ich  mir  mil  einer 
das  Staunen  begleitenden  Geberde  erhoben.  Ich  sehe  keinen  Mantis  von  Profession 
in  ihm,  er  ist  nur  ein  Genosse  des  Myrtitos,  Dienstmann  de«  Önomaos  wie  dieser, 
i;en:ui  entsprechend  den)  zweiten  der  Pclops  Wagen  bei^ei^ebenen  Leute.  Er  be- 
findet sich  ja  auch  nicht  an  einem  Oionoskopeion;  der  V'ot^c!flii*(  war  fitr  einen 
Jeden  vor  einem  Unternehmen  bedeutsam.  Die  lebhafte  un<l  unbequeme  Wendung, 
welche  der  Mann  nach  seiner  Linken  macht,  der  besorgte  Blick,  mit  dem  er  heraus 
an  den  Himmel  schaut,  und  die  zu  ergänzende  Geste  der  Rechten  mochten  dem 
antiken  IJcschauer  keinen  Zweifel  an  der  Absicht  des  Künstlers  lassen.  Der  Mann 
ist  neben  dt  ni  -iüiu  nd*.  11  Greis«;  ohne  Zweifel  seine  beste  Schöpfung  im  Giebel; 
beide  sind  in  durchaus  eigenartigem,  ausdruckvoUcm,  nur  Tür  diesen  Kall  erfundenem 
■ifr^\i.%  dargestellt.  Durch  die  Wendung  des  Oberkörpers  an  unserem  Vogelschauer 
hat  der  KQnstler  eine  wirlcsame  Abwechslung  und  einen  viel  lebendigeren  Rhythmus 
in  diese  rechte  Giebelecke  gebracht  als  er  es  auf  der  anderen  Seite  vermochte. 
Doch  hat  er  für  die  äuf^eie  S\  inme1rii  der  Ilauptlinien  nachilriicklich  gesorgt.  Man 
beachte  nur.  wie  vamiiuliclic  nicht  stellenden  oder  liegenden  l-'iguren  der  reciuen 
GiebelhaUtc  ihr  reciiles  üein  im  Knie  gebogen  aufstellen  und  ebenso  die  entspre- 
chenden Gestalten  der  linken  Hälfte  je  ihr  linkes  Bein. 

Dennoch  besteht  allerdings  eine  deuüich  fiihlbarc  Ungleichheit  zwischen  den 
beiden  Gicbelhalften,  indem  clit^  alles  breiter  und  massiger  ist  als  links.  Dies 
findet  aber  seine  volKtändit^c  I'.rl.Iarung  in  dem  Streben  des  Künstler«;  zu  charak- 
terisieren. Wie  vortrctihch  ist  ihm  der  Gegensatz  des  breitspurigen  trotzigen  Auf- 
tretens des  önomaos  gcgenfiber  der  Bescheidenheit  des  Pelops  gelungen;  und  ganz 
gleichartig  ist  der  Gegensatz  in  der  breiten  sich  pomphaft  entfaltenden  Erscheinung 
der  Steropc  und  der  schmalen  sich  in  sich  zusammenschliefsenden  Figur  der  Hip- 
podameia.  Ks  ist  aber  nur  eine  Weiterftihrung  des  in  der  Mitte  angeschlagenen 
Grundtones,  wenn  nun  auch  hinter  den  Russen  Itter  gr6(sere  Breite  und  Fülle,  dort 
schmälere  schlankere  Erscheinung  herrsdiL  Der  Künstler  charalctcrisiert  weiter, 
indem  er  hier  als  Gefolge  des  önomaos  xwei  ältere  Leute  darstellt,  die  wartend 
an  der  Erde  sitsen.  Weil  ihr  Herr  dem  Gegner  einen  Vorsprung  gönnen  will  ;  drüben 
knicen  die  junr-eren  Genossen  des  jugendlichen  Telops  in  voller  Thäti^keit. 

Das  faktische  Übergewicht  tler  Seile  des  Önomaos  wird  übrigens  für  die 
FhantasK  dadurch  wieder  ausgeglichen,  dals  Zeus,  die  überragende  Hauptfigur,  den 
Kopf  nach  Pelops*  Seite  wendet. 

Der  Künstler  hat,  wie  mir  scheint,  den  wesentlichen  Inhalt  der  Sage  völlig 
deutlich  wiedergegeben.  In  polygnotischer  Weise  -te!It  er  nicht  den  H<  heiumla 
der  äufsercn  Aktion  dar,  sondern  lafst  die  Personen  in  bedeutungs-  und  austlrucks- 
VoUen  Stellungen  nucl)  ruhig  versammelt  sein.    Das  Opfer  des  Önomaos  hat  er  als 
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unwesentlich  nicht  daigestellt**;  aber  er  hat  ihn  und  seine  Partei,  sein  Zögern  und 

namentlich  die  Person  «k-s  MyrtÜos  charakicrisicrl.  Und  zwei  besonders  bedcutung^ 
volle  Motive  sind  es,  dafs  eben  der  eine  unbescliaftijjte  Gcleitsmann  de?;  Ünomaos 
das  unheilverkündende  \'ot;el2eichen  erbliekt  und  in  demselben  Augenblicke  Zeus, 
der  CS  gesendet,  bestätigend  und  entscheidend  das  Haupt  dem  Gegner  suwcndet 
Auch  der  Verrat  des  Myrtilos  erscheint  so  als  durch  den  Ratschlub  des  Zeus  gewollt. 

Noch  sei  auf  einen  feinen  Zug  aufmerlcsam  genuicht,  den  ich  hier  darin 
sehe,  dafs  <iie  vor  den  Pferden  hockenden  Gestalten  nur  unbcdetitcndc  Nebenfiguren 
sind,  wcl(  lic  (!ic  Anfmcrlj-amkeit  in  keiner  Weise  von  di  n  in  (kr  Mitte  versam- 
melten Hauptpersonen  abziehen.  Diesen  Vorzug  hat  nur  unsere  Aufstellung;  auch 
empfinden  wir  jetst,  wie  gerade  an  dieser  Stelle  durch  ungleiche  Höhe  unsymme» 
frisch  wirkende  Figuren  unerträglich  störend  Mmnn,  während  es  kaum  bemerkt  wird, 
('  '  ititer  den  Pferden  der  Zurückgelehnt  sitzende  »Greis«  etwas  niedriger  iat  als 
der  linieende  Mann  links. 

Anderer  Ansicht  war  n!lrrf!tn;;<  die  antike  Hrkläning  die  uns  bei  Pausanias 
voriicgf,  dcim  sie  sieht  Hauptfiguren  in  jenen  Gestalten  vor  den  Pferden.  Oflcnbar 
suchte  der  antike  Erklärer  unter  den  jederseits  aafter  den  Haupdtelden  vorhandenen 
vier  Figuren  vor  allem  die  aus  der  Sage  bekannten  beiden  Wagenlenker  zu  finden; 
als  solche  sofort  kenntlich  waren  aber  keine  der  Statuen;  denn  lunter  den  Pferden 
sah  man  jederseits  ein  j^leichartii^es  Paar,  nicht  aber  was  man  suchte,  je  einen  ein- 
zelnen diätinguirten  Wagenlenker;  daher  nalim  man  denn  die  Einzeltiguren  vor  den 
Pferden  Air  diese;  jene  Paare  aber  wufete  man  nur  als  mit  der  Wartung  der  Pferde 
betraute  dienende  Männer  anzusehen.  So  konnte  man  aber  wenigstens  die  ganze 
Mittelgnippe  bis  zu  den  Pferden  mit  mythologischen  Namen  belegen;  die  vorneh- 
men Wa^enlciilar,  sn  dachte  man  offenbar,  müssen  in  nächster  Nähe  der  Haupt- 
heiden sein;  sie  u arten,  bevor  das  Rennen  beginnt,  ruhig  vor  den  Pferden,  mit 
deren  Beaufsichtigung  sie  das  Gefolge  bcauftrm;t  haben.  Das  an  die  Wagcnlenker- 
tracht  erinnernde  lange  Gewand  des  Mädchens  und  seine  der  männlichen  gleiche 
Haartracht  erleichterte  diese  falsche  Deutung,  Welche  m  ihrer  Oberflächlichkeit 
nicht  nur  die  Weiblichkeit  des  einen  ■  T.ciikcr?  sondern  auch  cf.is  für  ilcn  anderen 
doch  sehr  unpassende  knabenhafte  Alter  völlig  Übersoll".  Den  Gedankengang  aber, 
der  zu  diesem  falschen  Resultate  ftihrte,  haben  wir  noch  vollständig  nachweisen 
können.  Dies  ist  alles  was  man  von  uns  verlangen  kann.  Denn  durchaus  unme- 
thodisch wäre  es  zu  verlangen,  da&  wir  statt  der  erhaltenen  Skulpturen  selbst  die 
Krklärung  bei  Pausaniri«  zur  GrunHlrr^c  für  t^ic  Anordnung  der  strittigen  l'iiniren 
um  die  Pferde  machten;  wer  glaubt  von  vornherein  wissen  zu  können,  welche  der 


")  Nut  Onotnos  selbst  kannte  m  darbriagieB  «Hi 

(l'f  fr  ihtit    r<    i'vHcr.t  nicht.      Treu   hat  Auch 
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betreffenden  Figuren  von  dem  antiken  Erklärer  fttr  die  Wagen  Icnker  angesehen 
wurden,  folgt  nur  seiner  willkürlich  vorgcfarsten  Meinung. 

Die  nam«."n<;cbcncle  Erklärung  der  Alten  die  bei  den  F"it;urcn  hinter  den 
Pferden  inne  hielt,  setzt  wieder  ein  bei  den  Eckfi^uren.  Wir  dürfen  dic^c  nicht 
ganz  übci^chcn;  es  sind  zwei  Jünglinge,  die  a«  der  Erde  liegen  und  niii  lebhafter 
Teilnahme  nach  der  Mitte  blicken.  Pausanias  nennt  sie  Kladcos  und  Alphcio»; 
alSer  wie  oberflächlich  seine  Deutung  des  Giebels  war,  haben  wir  bereits  bemerkt, 
und  im  Westgiebel  benennt  er  den  Ajitdlon  I'eirilhoos.  Die  ZwcifcI  an  Alpheios 
und  Kladeos,  die  zuerst  Kckule  ^caufsert  hat,  sind  mir  zur  Gewifsheit  geworden. 
Jene  Deutung  auf  die  Klufsgöitcr  entspringt  ja  lediglich  hellenistisch -römischer  An- 
schauung. Seltsam  ist  es,  wie  man  sie  neuerdii^s  au  begründen  gesucht  hat,  näm^ 
lieh  aus  dem  Westgiebel  des  Parthenon,  während  umgekehrt  für  die  Erklärer  des 
Parthenon  die  einzige  feste  liasis  jene  Tausanias  sche  Deutung  der  olympischen  Figu* 
rcn  ist.  Die  L  iistatthaftigkcit  der  Flufsgöttcr  am  Parthenon  habe  ich  kürzlich  hervor- 
gehoben und  eine  neue  Deutung  jener  Figuren  versucht  In  den  liegenden  Jünglingen 
von  Olympia  konnte  kein  Zeitgenosse  des  Künstlers  Fiuisgötter  erkennen;  er  sah  in 
ihnen  gcwils  nur  das  was  sie  sind,  müfsige  Zuschauer,  die  indefs  durch  ihre  Neugierde 
»las  Gefühl  <ler  IkdculniiL;  des  Vorgangs  im  Betrachter  verstärken.  Der  unthätige 
Zu'-rh.iucr  uji  hört  bekanntlich  gerade  in  der  älteren  grierhi^rhen  Kunst  /tim  Vorrat  der 
beliebten  lypen,  wenn  er  auch  nicht  die  hohe  künstlerische  Bedeutung  erlangt  Iiat 
wie  in  der  italienischen  Kunst  des  yuallrocenlo.  FUr  unsere  JüngUnge  wird  der 
Künstler  sich  die  Vorbilder  von  den  Wällen  des  Stadions  nnd  Hippodroms  «u 
Olympia  geholt  haben,  wo  genug  der  Zuschauer  so  im  Grase  liegen  mochten,  um 
dem  Schauspiele  <lcr  Wctlkämpfe  mit  neugieriger  Teilnahme  zu  fo'L;i-n. 

Aber  die  Kcktiguren  des  Westgiebels  sind  doch  sichere  Nymphen '  Auch 
sie  sind  ja  nur  so  gcnajint,  weil  man  die  Flufegötler  des  Ostgiebels  für  sicher  hielt 
und  au  ihnen  Gegenstücke  wünschte.  —  Aber  ihre  »Idealtracht«  7  —  Da  antworte 
Ich  mit  der  Fr^e:  für  welche  götdidien  Frauen  ist  denn  um  die  Mitte  des  5.  Jahr- 
hunderts die  Halbnacktlieit  die  ihnen  zukommende  >Tdealtracht'  ?  Nicht  einmal  für 
Aphrodite  und  ihr  Gcfo!;:c,  und  ebenso  wenii^  für  die  Nymphen,  welche  das  ganze 
5.  Jahrhundert  nur  voUbekleidel  kennt  —  Und  femer  mufs  man  Lüschckc  zugeben, 
dafs  wer  die  Eckfiguren  als  Nymphen  deutet  auch  die  aufs  engste  mit  ihnen  ver- 
bundenen alten  Frauen  fUr  gleichartige  göttliche  Wesen  halten  muls.  Die  sind 
aber,  wie  die  Pflihle  des  Hochzeitssaales,  auf  denen  -ie  liegen,  unwiderleglich  zeigen, 
sichere  Dienerinnen.  Dnnn  sind  auch  die  Mädchen  <Kr  1  "rken  nichts  anderes,  und 
ihre  Hauben  passen  jedenfalls  sclu-  gut  dazu.  Mich  dunkt,  dafs  wie  jene  alten 
Frauen  den  Typus  der  greisen  Schaffherui  im  ionischen  Epos,  den  T>pus  der  Eury- 
kleia  wiedergeben,  so  die  jungen  Mädchen  der  Ecken  den  losen  Mägden  entsprechen, 
welche  dem  Fremdenbesuch  im  Herrenhausc  !cirl>t  ■  cv.ogcn  sind;  und  filr  die 
scheint  mir  die  nachlässige  Kleidung  eben  charakieristisch  zu  sein. 

A.  F"urtwängler. 
'^^  Mäft-äiUuitg  Uvr  AicUiologiscbvn  Gu!>cll»clialij  sk.  u.  im  ^Viucigci. 
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NACHTRÄGLICHES 
ZUM  OLYMPISCHEN  WESTGIEBEL 

Da  die  ofHzielle  Publikation  der  olympischen  Funde  sich  ihrer  Vollendung 
nähert,  halte  ich  i>  fiir  .iiij;czci^l  (jini;^c  Hcdciikcn  und  Vorschläge  auszusprcclicn, 
deren  PrüfiinL^  der  Rckonsiniklion  dcs  Wcstgicbcls  in  einigen  wichtigen  Punkten 
vielleicht  zu  Gute  konnnen  wird. 

Grattners  Ergänzung  der  Gruppe  des  würgenden  Lapithen  und  beifscn- 
den  Kentauren  scheint  allgemein  ah  richtig  zu  gelten.  Aber  ähnlich  wie  beim 
sitzenden  Mann  des  OstgiebcK  fi  L  t  auch  für  den  Lapithen  aus  der  sorgfältigen 
Ausarbeitung  der  Flanke,  dafs  der  linke  Arm  etwas  höher  und  oliiic  zu  berühren 
an  der  Brust  vorbcilicf.  Andererseits  folgt  die  Unrichtigkeit  der  Ergänzung  daraus, 
dals  an  dem  cur  Hälfte  eriialtenen  L  Unterann  des  Kentauren  jede  Spur  der  um- 
rassenden  L  Hand  des  Lapithen  fehlt  Grflttner  mufs  diese  dicht  an  den  Ellbogen 
heranrücken,  damit  aber  ihre  Kraft  vollij;  lähmen;  in  Wahrheit  kann  es  fÜr  eine 
solche  Aktion  nur  einen  Aiiiiri('!'s])unkt,  die  1  Innduurzfl.  ^^cbcn. 

Die  richtige  Ergänzung  ergiebt  sich  aus  einem  kleinen  I  ragnicnt,  das  ein 
Stfick  eines  sehr  vernachlässigten  Daumens  darstellt,  der  an  einem  Körper  von  flach 
ovalem  Qucrsciinitt  liegt.  Das  seltsame  Stück  kann  nur  in  unserer 
Gru|)i)e  untergebracht  werden  und  erklärt  sich  als  Rc-t  des  ünken,  von 
der  Linken  des  Lapithen  gefafsten  l'ferdeuhrs  des  Kenlauren.  Das  Ohr 
wurde  von  dieser  Hand  nicht  ganz  unifafst,  sondern  nur  von  vier 
Fingern  nisammengeprelst,  während  der  Daumen  untätig  neben  diesen 
lag.  Demnach  ist  ilie  Gruppe  so  aufzufassen.  Der  Kentaur  hat  in  dem 
Ant^enbück,  wo  ikr  Arm  seines  Gegners  ihm  die  Kehle  zudrilcken  will, 
schnell  die  rechte  Hand  desselben  mit  seiner  linken  erfafst  und  sucht,  indem  er 
jene  nach  unten  zieht,  den  Winkel  des  Arms  zu  erweitem,  d.  h.  die  Umschnürung 
zu  lockern.  Aber  er  begnügt  sich  nicht  mit  der  Defensive;  er  fa&t  mit  seiner  freien 
rechten  Hand  den  Oberarm  des  Gegners,  um  den  nun  völlig  i^^efessclten  Arm  in 
aller  ^hl^se  durch  Hisse  vcrwunilcn  zu  können.  Darum  versucht  nun  der  Lapith, 
der  auch  noch  eine  Hand  frei  hat,  ihn  durch  einen  plötzlichen  Schmerz  zum  Los- 
kissen zu  bewegen  und  rupft  ihn  unsanft  am  Ohre.  Die  Wirkung  des  Ganzen  mufs 
an's  Burieske  streifen;  mit  dem,  was  der  Westgiebel  sonst  wagt,  verträgt  sie  sich 
recht  gut. 

Auch  die  ents]>rechcndc  Gruppe  des  Kentauren  und  Knaben  läfst  sich 
noch  vervollständigen.    Treu  hat  die  linke  Hand  des  Kentauren  ermittelt'  und  aus 
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dieser  mit  Recht  geschlossen,  dafs  sie  ilcn  linken  OberschcnIccI  des  Knaben  um- 
fafstc;  nur  die  Stellunt^  des  Unterschenkels  bleibt  noch  zu  crinittchi  D.izii  IiÜft 
ein  dem  vorher  beschriebenen  ähnliches  Fragment,  welches  eine  linke  yrolse  Zehe 
darstellt,  die  gegen  einen  sicher  organischen»  aber  ebenso  sicher  nicht  einem  Men- 
schenleib angehörenden  Körper  stöbt  Die  Abbildung 
wird  CS  verdeutlichen,  dafs  hier  ein  Stück  <les  linken, 
änfseren  Vorderbeins  des  Kentauren  mit  einem  Rest  des 
linken  I'  ul'seä  des  Geraubten  dargestellt  isL  Die  Stellung 
des  1.  Unterschenkels  dieser  Figur  giebt  die  Ergänxung 
also  im  wesentiichen  richtig. 

Aber  auch  der  rechte  Fufs  des  Knaben  ist  er- 
halten. Ohne  Saiiilale,  niiuluni  ;uisi;carheitet,  aber  auf 
der  Soiiie  stark  vernachlässigt,  kann  er  den  Hoden  höch- 
stens mit  den  jetzt  fehlenden  Zehen  bcrOhrt,  die  Sohle 
nur  der  Gicbclwand  zugekehrt  haben.  Daraufhin  glaube 
ich  jetzt  einen  früher  von  Wolttirs  ausgesprochenen 
Gedanken  acceptircn  zu  müssen:  dafs  nämlich  auf  dem 
erhaltenen  Kissen,  das  durch  nichts  der  liegenden  Alten 
sugewiesen  wird»  im  Gegenteil  fttr  diese  nidtt  einmal 
genügenden  Platz  bietet,  das  rechte  Bein  des  Knaben 
lag*.  Wie  diese  Neuerungen  wirken  werden,  hängt  mit  der  hrage  der  Auf- 
stellung zusammen.  Ik-kanntlich  hat  Wolters  gegen  die  Umstellung  der  beiden 
der  Mitte  nichrten  Gruppen  deshalb  Einspruch  erhoben*,  weil  zwisdien  dem  nur 
hatbausgearbeiteten  Kentaurenletb  und  der  benachbarten  Lapithin  eine  Lflcke  kbS- 
fen  würde.  Dem  abzuhelfen  hat  schon  Treu  neuerdings  vorgeschlagen*,  die 
Gruppe  des  Kentauren  und  Knaben  mehr  in  Vorderansicht  (»in's  l'rofil«  ist 
offenbar  nur  Schreibfehler)  zu  drehen,  wodurch  sich  die  Möglichkeit  ergebe,  die 
linke  Sdiulter  des  Kentauren  ein  Stack  hinter  die  Lapithin  «1  schieben.  Diese 
Drehung,  aus  der  sich  eine  Verringerung  der  Lücke  um  mindestens  10  cm  ergiebt, 
scheint  mir  aus  einem  anderen  Grunde  geradezu  unvermeidlich.  Die  linke  Hand 
des  Knaben,  die  sein  eigener  Kopf  verdeckte,  ist  nur  angelegt,  die  rechte  sorgfältig 
ausgearbeitet;  damit  stand  bei  der  früheren  Aufstellung  im  Widerspruch,  dafs  diese 
Hand  unsichtbar  war.  Bei  der  jetzigen  scheint  dieser  Widerspruch  gehoben,  aber 
in  Wirklichkeit,  d.  h.  für  den  von  unten  Heraufbückendcn,  wäre  die  im  Aufrifs  aller- 
dings sichtharr  Il  .m!  ducli  wieder  versteckt.  Da  die  Finarboituni^  an  derselben 
ziemlich  unbestimmter  l-'orm,  die  völlige  Streckung  des  Armes  durch  nichts  gefordert 
ist,  möchte  ich  den  Versuch  anregen,  die  Gruppe  so  weit  zu  drehen,  dafs  die  Hand 
ganz  vorn  in  den  Giebel  und  mit  ihrem  Einschnitt  ttber  die  Knöchel  der  Linken 
des  Kentauren  D  zu  liegen  kommt  Die  Lage  des  Kissens  im  Giebel  läfst  sich 
mit  völliger  Sicherheit  nicht  ermitteln;  es  scheint  mir  nicht  unbedingt  nötig,  die 

^  Zu  vergleichen  ist  der  eine  der  mit  BrottpieftcB     *)  Athen.  Mitt.  1S87,  .S.  276. 
Idbupfendcn  Lapithen  der  Wiener  Vace.  *)  ArehSok  Aiueigcr  1S90,  S.  61. 
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flauptkante  der  Giebelwand  parallel  zu  legen.  Auch  das  rechte  Rein  <]cs  Knabcti  ist 
nicht  v«'»llii;  fc«t7.(i1i';_^'fn;  di,c]\  wird  m:iii  i^cnati  sciiki i-chtt'  StcIuiiiL;  de  --  L'ntciM:hrii- 
kds  zur  üiebclwand  iur  ausgeschlossen  haltet)  dürfen  und  eine  leite  Drehung  des- 
selben nach  der  linken  (Nord-)  Ecke  als  die  gefälligere  der  cntjjcgeni4eseLztcn  vor- 
ziehen*. 

Auch  eine  Veränderung;  der  Kckgruppcn  scheint  mir  unvcrmeidUch.  Die 
Flinthen  der  knienden  LaijitliLn  sind  vorn  so  aufTallend  dünn  und  mit  so  vorziij^lich 
ausf^carbcitrtrm  Cfw.nml  Ijciicckt,  dafs  man  vermuten  niufs,  sie  lia1)cn  «ich  bt<  iJiclit 
an  den  (iiebeir.uid  erstreckt.  Ferner  ist  die  rechte  Wade  des  linken  Knieeuden, 
die  jetzt  hinter  der  Alten  verschwindet,  und  sein  mit  Sicherheit  zu  ermittefaider 
rechter  Fuls  so  vorzüglich  ausgearbeitet,  dafs  man,  angesichts  der 
Roheit  sicher  unsichtbarer  Teile  derselben  l'it^ur,  kaum  zweifeln 
kann,  dafs  die  Alte  jeri'icit'^  dieses-  austjcstrcrkten  Hein«;  !nc^.  Na- 
türlich gilt  dasselbe  für  die  rechte  tcke.  Man  kann  jvLzk  je  die 
letzte  Figur  etwas  dem  Knicenden  nähern,  da  die  Alten  ^anz  im 
Hintergründe  liegen.  Zugvieh  aber  zeigt  sidi,  da&  diese  Alten 
unentbehrlicher  Bestandteil  der  Composition  und  nur  ersetzt,  nicht 
neu  hinzu^crüf^t  sind.  Denn  da  man  aits  den  an?>cführten  Gründen 
das  ausgestreckte  Bein  des  Knicenden  nicht  verdecken  darf,  wäre,  wenn  jene 
fehlten,  nur  eine  lose  Anetnandenreihung  der  beiden  übrigbleibenden  Figuren 
möglich  und  em  grofser  leerer  Raum  (Iber  dem  ausgestreckten  Bein  des  Lapithen 
unvermeidlich.  Gcwifs  sollte  die  ungewöhnliche  Gruppirung  dazu  dienen,  die 
Idealfiguren  in  den  Ecken,  die  sich  nicht  so  deutlich  wie  die  i\c%  Ostgiebels  von 
den  handelnden  Personen  abheben,  äu(serlich  von  diesen  zu  trennen. 

Zu  der  rechten  der  eben  besprochenen  Gruppen  bemerke  ich  ferner,  dafe 
die  Waffe  des  knienden  Lapithen  kein  Schwert  sein  kann«  da  ihr  Griff  ohne  Knauf 
ist  und  eine  wenn  auch  noch  so  knapp  gehaltene  Parirstange  nicht  hätte  wegbrechen 
können  olme  an  Daumen  und  Zeigefinger  Rc'-tL'  zurückzulassen.  Tn  der  Tat  lehrt 
die  Vcrgleichung  mit  einer  F'igur  der  Wiener  Kentaurcnvase,  die  auf  meine  Bitte 
Robert  v.  Schneider  ausdrücklich  daraufhin  prüfte,  dafs  hier  ein  Messer  zu  erkermcn 
ist.  Damit  verschwindet,  wenn  man  von  der  Mittelfigur  zunächst  absieht,  die  letzte 
regelrechte  Waffe  aus  der  Darstellung.  Folglich  darf  man  auch  den  zweiten  auf- 
rechten Kämpfer,  dessen  Arrahaltung  auf  ein  Bei!  allcrdiü-s  nicht  ixifst,  niclit  mit 
dem  Schwert  ergänzen,  sondern  mufs  ihm  einen  anderen  w  ucliti^^cn,  jedoch  mit 
einer  Iland  zu  schwingenden  Gegenstand  in  die  Rechte  geben.  Dafc  es  an  Aus- 
wahl nicht  fehlte,  zeigt  die  Wiener  Vase  und  ihre  Verwandten;  im  librigen  läfst 
sich  wenigstens  so  viel  s^en,  dafs  die  Waffe  dieses  Kämpfers,  da  seinem  Gegner 
von  der  MittclfiL^itr  eine  zweite  Gefahr  droht,  nicht  sn  uirksam  gewesen  sein  wird 
wie  da«^  0])ferbLil,  das  sein  Genosse  schwingt,  oder  das  Opfermesscr,  das  der 
Kmcciule  vom  Allar  weggerafft  hat. 

^  Der  Knabe  war  nackl;  am  Leib  des  Kciitnuien         de«  durch  di«  Hebung  dcütclbfn  staik  auge- 
üaA  4i«  SpuivB  de>  linken  Obenschenkeb  uad        KhweOtn  Knken  Ottliqni»  nock  m  erkennen. 
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überblickt  man  jetzt  die  der  Gruppe  und  den  Vasenbildcm  gemeinsamen 
Züge  —  den  Mangel  an  r^lrecbten  Waffen,  das  Beil,  das  Messer,  das  Kissen  auf 

dem  ein  Lapith  kniet,  die  Rolle  welche  die  Frauen  spielen,  cndlicli  den  Knaben, 
den  schon  Curtius  als  den  Mundschenk  des  Festes  erklärte"  — ,  so  mufs  man  an- 
erkennen, dafs  diese  Munumeiitu  nicht  etwa  blos  in  unbedeutenden  Kinzelhcitcn 
abereinstimmen,  sondern  ersichtlich  derselben  und  xwar  derjenigen  Sagenversion 
folgen,  welche  von  der  Kunst  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts  imd  nur  von 
dic^iT  j^anz  aiiffallciul  bevorzugt  worden  ist:  sie  alle  lassen  wie  die  thessalische 
Saye  den  Kampf  bei  einem  1  lüchxeitsgelaj^c  entbrennen'.  Man  mag  die  so  plötz- 
lich und  auf  so  weitgetrennten  Kunstgebieten  sich  geltend  machende  Heliebtiicit 
dieses  ItOnstlerischen  Stoffes,  der  bald  nach  Vollendung  des  Parthenon  diese  indi- 
viduelle Gestaltung  wicd^  einbürst,  erklären  wie  man  will;  jedenfalls  ist  die  Tatsache 
nicht  leicht  zu  nehmen,  und  es  hcifsl  die  Kinpfanghchkeit  einer  wenn  auch  noch 
so  zersplitterten  Nation  Hir  die  Schöpfungen  ihrer  jugendlichen,  eben  zur  Freiheit 
durchdruigendun  und  nach  ethischer  Vertiefung  ringenden  Kunst  unterschätzen,  den 
Zwang  des  politischen  und  reltgifisen  Dogmas  fiher  GebOhr  verschärfen,  wenn  man 
wie  V.  Wilamowitz'  die  Darstellung  dieses  Stoffes  am  Zcustcmpel  von  Olympia 
für  eine  Unm<ii;liclikeit  erklärt.  »Als  Archäolog,  Her  nichts  von  Geschichte 
weifs«,  mulh  ich  vorläufig  —  nicht  auf  Grund  der  schriftlichen  Ubcrlicfcnmg,  son- 
dern Mgendits  der  Monumente  —  mich  der  »Tollheit«  mitschuldig  bekennen^ 
auch  in  Olympia  den  bei  der  Hochzeit  des  Peirithoos  aut^brochencn  Kampf  der 
Lajjitlien  und  Kentauren  dargestellt  zu  sehen,  und  mufs  abwarten,  wie  «1er  Histo- 
riker, ilcr  den  Krgcbnisscn  der  archäologischen  Forschung  mit  Mifstrauen  begegnet, 
die  Wiederkehr  ailer  wesentlichen  Ziige  des  tlicssaiisclieu  Mythos  auf  olympisclieni 
Boden  erklären  wird,  olme  auch  die  Hauptpersonen  dieses  Mythos  dort  wiederau- 
finden. 

Endlich  h.U  mich  oft  wiederholtes  Studium  der  Mittelfism'  zu  Resultaten 
geführt,  die  zu  der  herrschenden  Auffassung  derselben  in  Widerspruch  stehen. 

Die  rechte  Hand  dieser  Figur  war  offen,  und  der  Daumen  drückte  sich 
kräftig  gegen  den  Handkörper,  sodals  zwisdien  beiden  Teilen  der  Hand  ein  erheb- 
licher Zwischenraum  nicht  entstehen  konnte  Dennoch  ist  gerade  hier  in  der 
Hruclitlache  der  Rr«t  einer  zwischen  Üaumcn  und  Handköqjcr  eindringenden  Ver- 
tiefung erhalten,  «leren  Weite  wegen  der  starken  liestofsung  des  Restes  unsicher 
bleibt,  jedenfalls  aber  mehr  als  i  cm,  andererseits,  nach  den  Gesammtproportioncn 


*J  AMh.  ZellHi^  ittj,  Sf.  35s. 

*)  Die  älteste  Kunst  bietet  dtftlr  bekanntlich  keine 
BcUpiclc;  in  der  atti«e1ietl  »chciill  selbst  Mikon 
noch  nicht»  d«von  zu  wissen.  Die  GicbvlgnipjH- 
vo«  Oljrmpia,  dk  V«$cb  in  Wien,  BctHs  (Arch. 
Zeit  1Ü3  T«f.  17.  18)  nnd  PloKitt  (Heydemami, 

MItl,  ni„jr-  Ull  i  Mi((i^!;ilicn  Taf.  3,  i:  u;i.1 
die  Pnrihrnonmetripcn  bekunden  die  roeikwunüg 
Innc  Herrschaft  der  netten  Version.  IHc  Frkse 
T«B  Pbi^eü  Qnd  Sunion  und  dos  VaKnbild 


d<»  AriuopbaoM  «ad  Erginoü,  Klein  No.  2,  ent- 
stellen sie  «chon  unter  dem  Etndiib  der  jUtcren 
Voritiun,  die  am  Tlieseion  und  in  Gjölbascbi 
imtl  der  MUnchcncr  Schale  368  wieder  durch- 
dringt. Nachdiglcr  aiiMl  die  Vasen  Mon.  dell' 
Inst  tS$4,  Tat  16,  Beandorf,  Gr.  u.  sie.  Vaib. 
35,  das  Gcmdlde  de«  tlip]>cus  ( Athen.  Xt 
p.  474l>;  Overbeck  StT  i960)  und  das  Mono- 
chrom von  llerculnncum  (MuS.  Borb,  V4). 
■)  Enripides  Henkle«  I     30$.  Airni.  J4. 
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<1lt  \  <  »rhatulcncii  Marniorniasse,  auch  nicht  viel  mehr  hctnit;.  Dnfs  <?ic«e  Vertiefung 
kiinsilich,  nicht  etwa  durch  Absplitterung  entstanden  ist,  bcsiatiy,ic'n  mir  iiliiikcnbcrg 
und  Heberdcy  vor  dem  Original;  dals  sie  selbst  am  GipsabguGt  deutlich  erkennbar 
ist,  haben  wir  neuerdings  im  Torlonia'sdicn  Museum  festgestellt.  Die  öflhung  ging 
nicht  durch,  sontlcrn  schlofs  mit  7.wc\  kleinen  Löchern*,  die  man  inimcrliin  auf 
Fehlbohninf^  o(!er  zu  tiefe  Hohrung  zuriirkfültren  maq;.  <c1ir  1)a!(l  ab.  Die  Hand 
war  also  obwohl  offen  niclit  leer,  sondern  preiste  zwischen  Daumen  und  Handfläche 
einen  KcMper  von  sehr  geringem  Umfang»  der  so  leicht  war,  da&  er  die  völlige 
Streckung  der  übrigen  Finger  nicht  verhinderte.  Dieser  Gegenstand  kann  kaum 
etwas  anderes  gewesen  sein  als  ein  Pfeil,  von  dem  jedoch  nur  der  nach  aufscn 
ratjcmle  Teil  aus!2;cführt  war.  Bedenklich  könnte  nur  die  eit;ent{imltchc  Haltung 
scheinen;  gerade  diese  aber  finden  wir  in  einigen  wollt  bekannten  Vasenbitdern 
wieder.  Auf  den  von  Gerhard  A.  V.  III  203—204.  susammengestellten  Hektorvasen 
xcigt  Apdlon,  der  im  Wegscbreiten  den  Vergdtaing  drohenden  Pfeil  gegen  Achill 
ausstreckt,  eine  sehr  ähnliche  Ilandhaltung,  auf  204,  wo  die  Hand  mehr  in's  Profil 
gestellt  i<t.  sogar  fast  <;enau  dieselbe  wie  die  Giebelligur.  Wir  dürfen  darnach 
dieses  Attriliut  als  cjcsirlu  i  t  betrachten. 

Das  Attribut  der  Linken  zu  ermitteln,  ist  bisher  noch  nicht  gelungen.  Einen 
emstlichen  Versuch  allen  erhaltenen  Spuren'*  gerecht  zu  werden  hat  nur  Bnmn'* 
gemacht,  dessen  Vorschlag  jedoch  daran  scheitert,  dafs  das  gc&fyte  der  erhaltenen 

Attributlöcher  für  eine  Schwertscheide  weder  genügend  grofs  noch  angemessen  an- 
gebracht ist.  In  Grüttncr's  Ergänzung  «lagegen,  die  jetzt  ziemlich  allgemein  fiir 
richtig  zu  gelten  scheint,  mufa  man  einen  ganz  ungewöhnlich,  um  nicht  zu  sagen 
unmöglich  gehaltenen  Bogen  in  Kauf  nehmen,  ohne  da6  das  in  der  Biegung  des 
Zeigefingers  eihaltenc  Loch  erklärt  würde.  Auf  die  kanstliche  Anordnung  des  Ge- 
wandes nehmen  beide  Vorschläge  keine  Rücksicht.  Das  Natürliche  wäre,  die  ganze 
M.'Lsse  dieses  Gewandes  über  den  Unterarm  nach  innen  zu  luitcn  und  hier  zw  isclu  n 
Arm  und  Leib  herabfallen  zu  lassen.  Statt  dessen  teilt  sich  dieses  Gewand  ubci 
der  Hand  in  swei  lange,  unterhalb  derselben  wieder  susammenschlagendc  Zipfel, 
eine  seltsame  Anordnung,  die  mit  der  Gestalt  des  Attributes  zusammenhängen  muls. 
Die  Arbeit  des  i^nsrvt^  n  Loches,  das  in  einem  kleinen,  fUr  einen  Stift  ^chr  wolU 
pn<:si  i'.den  Loch  sich  nach  innen  f^>rt-;et;;t,  deutet  auf  ein  marmornes,  nicht  metalle- 
nes Ansatzstuck  hin,  und  da  zur  Hefestigung  eines  solchen  Stückes  das  nicht  allzu- 
tiefe Loch  keineswegs  ausreichen  würde,  so  mufs  mindestens  eines  der  oben  und 
unten  erhaltenen  kleinen  Löcher  zur  weiteren  Befestigung  desselben  Marmorstücks 
gedient  haben,  und  zwar  wahrscheinlicher  das  obere,  mitten  im  Gewand  sitzende, 
als  das  untere,  des^^cn  Stelle  einem  wirklichen  Hohlraum,  ilem  zwischen  den  beiden 
unteren  Gliedern  lies  ZeiL;efini;crs,  cntspridif.  Erklärt  werden  mufs  ferner,  warum  die 
bcjileii  kleinen  Li  clier  nielil  in  der  Alillcllinie  des  gröfsten,  sondern  weiter  aufsen 

^}  Kin  dritte»,   modernes   licjit  Jichl  tlancbvo  im         .S,  die  genaue  AlibiliUini;  Au^grali.  von  Olympia 
Brtieb.  III  Taf.  26/37,  <■ 

>■)  Sitnmg»lier.  der  bajrr.  Akad.  1888.  II  S.  193. 
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liefen.  Und  cniüich  Icitin  dci  Arm,  wie  Brünn  (a.  a.  O.)  erkannt  hat,  nichl  einfach 
etwas  {jchaitcn  haben,  sondern  niuls  in  einer  kräftigen  Aktion  l)e^rilTcn  j^ewcsen 
sein;  nur  brauchte  diese  niclit  yeradc  die  Hebung  eines  schweren  Geyenstandes 
ZU  sein. 

So  vielen  und  so  eigenartigen  Bedingungen  j;e^enüher  bleibt  nur  eine  sehr 
cn}4c  Wahl,  und  ni.iti  dnrf  s.T^rn:  ^elinj^l  es  ein  Attribut  aufzufinden,  das  allen 
diciit^n  Bedingungen  ungeaswungen  genügt,  su  ist  es  das  richtige.    Das  Attribut,  tias 

ich  vorschlage,  erfüllt  diese  Ansprüche:  die  Hand 
hielt  einen  auf  den  Boden  aufgestützten  Bogen  so, 
dafs  dessen  in  Marmor  ausgeführtes  oberes  l'.nde 
aus  ficr  Hand  heraus  bis  zur  l  lohe  ties  oberen 
Stiftlochä  reiclile  und  mittelst  eines  in  diesem 
sitzenden  Metallstiflcs  cum  «weiten  Male  befestigt 
war,  während  die  bronzene  Sehne  nur  unten, 
II  nicht  oben  eingehängt,  vielmehr  in  die  Hiegung 
l|  des  Zeigefingers  geklemmt  war.  Du-  1  'itsetzung 
I  ilicses  liogens  l»at  man  sich  hinter  den  zusammen- 
I  schlagenden  Gewamlsipfetn  zu  denken,  deren  tief 
herabreichcmte  Marmormasse  genügende  Breite 
hatte,  um  auci>  für  <len  nicht  genau  vor  ihrt  1  Mil- 
tellinie  stehenden  Heschatu  r  rinr  ijiJtc  FoliV  Tut 
die  scliarf  siel»  abhebende  Sehne  abzugeben.  Das 
Gewand  schliefst  jetzt  mit  einer  Horizontalfläche  ab;  das  fehlende  Stack  griff  um 
das  jetzt  unterste  hinten  herum  und  endete  dort  erst  wenig  unterhalb  der  Hand,  es 
hing  also  und  rrrtirhtt-  niclit  den  lioden.  Aus  diesem  jetzt  felilenilcn  Gewand- 
zipfel kam  der  untere,  natürlich  wieder  angestückte  Teil  des  Bogens  heraus,  von 
dessen  Ende  die  Sehne,  wie  schon  bemerkt,  in  die  Biegung  des  Zeigefingers  lief. 
Da  der  durch  die  Hand  laufende  Teil  des  Bogens  der  Stellung  der  Finger  gemäls 
ungefähr  horizontal  stehen  miifste,  so  hatte  der  Bogen  etwa  die  l'orm  wie  auf 
dem  Orvietaner  Krater"  o<ler  der  als  besonders  vfruntult  schon  erkannten  Hektor- 
vase  (Gerhard,  A.  V.  III  204);  dafs  tierartige  Beigen  auch  längere  Horner  haben 
können  als  dort,  beweisen  andere  Vasenbiider '\ 

Die  KrafUmstrengung  des  linken  Armes  erklärt  sich  jetzt:  er  begnügt  sich 
nicht  den  Bogen  zu  halten,  sondern  drückt  ihn  nieder,  damit  die  Rechte  die  vom 
Zeigefinger  der  Linken  schon  bereit  gehaltene  Sehne  beijuem  einhangen  k.mn.  Zur 
V'ergictrhtmg  ilicne  r]\f  letzte*  !'"t'^iir  dt-s  n«tlir!5cn  'rhfsrinnfrif  ^r-i ,  du-  ihren  Bogen 
mit  der  Linken  auf  <len  lioden  und  zwar,  um  das  Abgleiten  zu  verluiU  ii,  gi'gen 
eine  kleine  Terrainerhöhung  drückte,  während  die  Rechte  die  Sehne  einhängte 

'••)  Mon.  <Uir  In-t.  XI  29.  Vuikg^bi.  VI  7.  VIIl  j. 

&.  ch,  U  a6,  SS.  90.  BentMlorf,  Griech.  u.  «ieiL  AI«  BogeuBchBtt  kl  die  Pigtir  schon  dunsh  das 

Vii»cnh.  SS-  •  ^-  "07.    DuUoK-M.iiMiniicuVe  am  linken  t»l>ct*clKn{icl  ctlialtonc  ^lof-i-  Zapfen- 

15.    Ffübncr,    Vaics  du  {jcincc   Nai>ok-oii    1.  liKh  lÜr  den  Kuchcr  i;<::<icJKrt.  '/.ut  Exu^pfung 
JatwiMeli  «fk  •ichiiil«atMiiM  laMitau  vi.  g 
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Was  wir  so  über  die  Attribute  beider  lländc  unter  absichtlicher  Vernnrh- 
lääsiifung  ilucr  Wechselbeziehung  ermittelt  haben,  unterstützt  sich  Jetzt  gegen^citi};: 
ein  Bogenschfitz  steht,  im  BegrifT  seine  Wafle  schu&fcrtig  >u  machen,  vor  uns.  Die 
Haltung,  die  bisher  Air  eine  handelnde  Gestalt  ta  starr,  für  eine  untätige  zu  unruhig 
schien,  erklärt  >irli  in  unerwarteter  Wci^e  niis  einer  eigenartigen  Aktion,  die  sich 
wie  bL'i  (ien  meisten  Kij^unn  ili.'sir  Gir(>rl  in  linrn  cinyi'^rn  hnrh^t  charakteristi- 
schen Moment  zu^ammcudräiigl.  Bogen  und  Selmc  können  ni  liirc  jetzige  Lage 
ohne  Hilfe  der  rechten  Hand  nicht  gekommen  sein;  den  «insigcn,  kursen  Augen- 
blick, in  welchem  die  Linke  allein  handelt,  nämlich  den  Bogen  zusammendruckt, 
benutzt  die  Rechte,  immer  den  Pfeil  haltend,  zu  einer  blitzschnellen  Gebärde  gegen 
den  Feind,  für  den  die  Waffe  bereitet  wird  Nirht  dafs  sie  ihm  den  l'feil  zeigt, 
ist  die  Hauptsache,  sondern  diese  heftige  Gebärde  des  Abscheus  und  der  V'erwün- 
Bchung,  die  man  sehr  wohl  mit  dem  «sm  *«m  jMttti  der  Neogriechen  vergleichen 
kann.  Jenn  2^igen  alldn  wOrde  eine  gewisse  Dauer  verlangen,  wie  bei  dem  lai^> 
sam  wes^idKettenden  ApoUon  der  Hektorvascn;  hier  aber  wird  die  Hand  im  Nu 
wieder  nach  dem  Rngcn  fahren,  die  Sehne  aus  der  I-inken  nehmen  und  sie  ein- 
hängen. Damit  ist  der  Bogen  schufstertig ,  und  den  Frauenräuber,  der  eben  den 
letzten  schwachen  Widerstand  der  Geraubten  aberwindet  und  im  nächsten  Augen- 
blick mit  seiner  Beute  schon  eine  Strecke  entfernt  sein  kann,  wird  rechtzeitig  der 
rächende  Pfeil  erreichen. 

Für  uns  bedarf  es,  um  uns  das  Vcr-ilriiidnis  Jicser  Aktion  zu  crschüef'-cn, 
ebenso  umständlicher  Reflexion  wie  zur  Wictlerhei-steilung  der  Anschirrungsszene 
im  Ostgicbd;  für  den  Beschauer  des  5.  Jahrhunderts,  dem  wie  die  Bespannung 
eines  Rennwagens  auch  die  beim  Bogenschielsen  Üblichen  BewegMngcn  und  Tempi 
bekannt  waren,  war  Sehen  und  Verstehen  eins,  und  die  scheinbar  starre  Gestalt 
gewann  vor  seinen  An-en  l.cbcn  unil  stilmiische  Hewej^nni;. 

Ist  <!ies  ncijiig,  so  kann  dieser  Jüngling  kein  Gott  sein.  Üenn  ein 
solcher  durfte  nicht  unfertig  auf  dem  Kampfplatz  erscheinett,  sondern  nuifstc  im 
Moment  »einer  Ankunft  eingreifen  wie  ApoUon,  der  auf  den  Hilferuf  seiner  Mutter 
herbeieilt,  um  sie  an  Tit>'os  zu  rächen,  oder  wie  der  P'pikurlos  des  Phigaleiafrieses 

des  Ho^jcns  dienlL-  ein  schr-ly  nach  unten  gehen-  Ihf  thumh        'i  >  r.'.irttinf;  bul  su/n-icnl  »vw  .t« 

des  Loch  von  I  cm  Writc  und  1,75  cm  Tief«,  l»  thma  Ikat  the  Üiumi  wu  frmeä  agaimt  tht 

welches  «n  der  recbicn  Seite  der  trwalmlen  fab»  prtMfy  h^bÜMg  tmm  fi/ftt,  «f  uMtA  ktw- 

Terrainerhiihung  anjjcbr.ichl   ist.      Auch    diese  r.  rr  ihm   ii   no  tnut:    t/ir   urriil  it  htnl  hiuk- 

Figur  wie  Jic   ihr  bcnachlMirie  (».  u.  S.  36)         t0i$riü  i'Mf  rigkt  kaaä  hat  the  gmi,  jrJ, 

dettl«teD  liebeidej  und  ick  unabblüBie  von  tmd,4A  fiiigtn  parOf  txtutdtd;  tht  ttt  (btdtx) 

eii<an<U'r.  ß'i>''''  "             tr.fity.   !>ut  hm  l>frn  henl  round 

Line  a]li;eiiH;inc  AhnlichUt-it  ilcr  1.  lUntI  dicM.-«  Jf  at     join  the  /«/  •/  the  thumt>,  making  xfilh 

ApoUfMi  mit  der  Tccfaten  def  Giebclüsnr  Kefi  Ikt  damA  a  eintts     the  /\„ni ,/  /umiwn  <y'  thf 

in  mir  <{in  '/weifel  «ofkommcn,  ob  Jen«  wirk-  ittitx  and  tkumi  «  imaii  halt  (at^  j  miUt' 

lieh  5.1iier-c.   Jet/i  kann  kl»,  dank  der  LIcbeiB-  mfftft  im  Jmmeter)  ü  dritltd,  etnd  a  simtttr  Mr 

wUnliiikeil   Cei  il    Snulir« ,    die«en   Zweifel    fUf  is   dt  UU:!  on   /he   utttltr    uJe  i/  thf   hauJ  hut 

unhallbar  efkUiTcii.    Er  »chrcidt  mir:  *Tkt  ära'  tiightly  A>  tkf  rig^t  etf  the          cttt.  'iTUtt  h»let 

wimf  im  Mtc.  AbrMa  twi./f  «  /'lir//  aetmruU.  mmt  otfiemfy  Ahy  ^ttm  intrmded  »  MMtim  Ar 

nu  Irft  knd  Ka*  aU  »t  Jimgen  txUmdtd  twt  t&iitg  ^  tke  tov  tMcA  wat  fraMfy  4  hmM 

f. 
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am  Allerwenigsten  aber  ziemt  einem  Gott  die  leidenschaftliche  Hast,  das  sprunghaft 
unstete  Handeln,  das  wir  an  diesem  Jüngling  beobachtet  haben.  Rettra  liefse  sich 
seine  Götllicfakeit  nur  durch  das  bedenkliche  Auskunftsmittel  ihn  jetzt  nicht  ein* 

yroifcn,  sondern  ihn  wie  den  Apollon  der  Hoktor\ascn  mit  künftiger  Vergeltung 
drohen  zu  lassen;  dann  aber  müfslc  sein  Bogen  so  wie  dort  oder  etwa  wie  auf  der 
Hippolytosvase  Arch.  Ztg.  1883.  Taf.  6  in  Ruhe,  die  Sehne  also  entweder  ein- 
gehängt sein  oder  vom  oberen  Knde  Bchiaflr  herabhängen,  und  in  beiden  Fällen 
bliebe  sowohl  das  Loch  in  der  Biegung  des  S^igefingers  als  die  Kraftanspannung 
des  Armes  nnci klärt. 

(>cgen  das  unvermeidliche  Ergebnis  dieser  Erwägungen,  dafs  nämlich  dieser 
Jünglttig  ein  Meros  sei,  wird  man  vor  allem  einwenden,  dals  der  Beschauer,  der  im 
Ostgiebet  einen  Gott  inmitten  einer  heroischen  Szene  dargestellt  sah,  auch  die 
Mittelfigur  des  Westgiebels  für  göttlich  halten  mufstc,  un«l  man  wird  iliescn  lunwand 
insbesondere  durch  Vcnvcivim-  .uif  die  aiginetischcn  Giebel  zu  hc':;rilnilcn  snclien. 
Aber  wir  wissen  viel  zu  wenig  über  das  VVechselvcrhaltnis  der  Giebelgruppen  eines 
und  desselben  Temjiels,  als  dafs  eine  solche  Analogie,  zumal  gegenüber  den  an 
kühnen  Neuerungen  überreichen  olsrmpischen  Giebelgruppen  in's  Gewicht  fallen 
könnte.  Viel  beachtenswerter  scheint  mir  der  EinMrurf,  dafs  eine  Gestalt  die  ihre 
Umgebung  so  trächtlirli  iihcrr.i;^,  ein  Wr^en  höherer  Gattung  sein  müsse.  Aber 
auch  dieser  hält  nicht  Stich.  iJals  im  westlichen  l'arthenongiebel  die  beiden  Mittel- 
figuren die  ihnen  zunächst  benachbarten,  die  doch  auch  Götter  darstellen,  an  Gröfse 
bedeutend  Übcrtreften,  mag  noch  hingehen;  bedenklicher  muls  sdion  das  Beispiel 
des  Ostgiebels  machen,  wo  llephaistos,  der  unmittelbar  neben  Athena  steht,  merk- 
lich kleiner  als  diese  gewesen  sein  mufs.  Aber  wir  haben  ein  viel  «chlatjenderes 
Beispiel  in  dem  etwas  älteren  Ostgiebel  des  deli)hischen  Apollotempels  (Paus.  X 
19,4),  wo  Apollon,  Lcto,  Artemis  die  Mitte  einnahmen,  Apollon  also  Mutter  und 
Schwester  überragen  mufstc,  während  im  Westgtebel  Dionysos  nicht  unter  seines 
Gleichen  ersrhirn'*".  sondern  von  untnLjmrdneten  Wesen  umgeben  war. 

Der  Jüngling  des  olympischen  W  cstgiebels  ist  also  ein  Heros  wie  die 
anderen  und  nur  als  Hauptperson  hoher  von  Wuchs  und  edler  von  Gestalt. 
Er  ist  erst  herangekommen,  während  alles  schon  in  wildem  Kampf  begriflen  ist, 
und  ist  der  einzige,  der  sicher  mit  regelrechter  Waffe  kämpfen  wird, 

Angpsirhls  dieser  Wahl iKliniuii!_;rii  liahe  ich  keinen  Grund  mit  eim  r  vor 
langer  Zeit  gemachten  Beobachtung  zurückzuhalten,  die  für  sich  allem  keine  genü- 


ti-irf  ....  Knl>ch«:ulcnil  ist  liic  Klciiihcit  ilcr 
hi«r  erwähnten  Lttcber;  aogtiogen  wurde  die 
Sehne  vom  Daumen.  Die  I.  Harnt  enclicint 
Hl   IVarcti'llwnn-n    •U  '-  l.i.  f-<       rii  M'lir 

wvclisiL  liitici  Slclliin);;  licnicrki'nswcrl  '^iml  K.illi" 
wie  Gcrh.ir<l  A.  V.  119/10^  Mon.  iL  Iii-^i.  I  20, 
wo  der  jScigcfiqger  {«treckl  itt.  Der  Pfeil 
nlite  wobl  wi«  bein  ApoUao  de«  Orvieuner 
NloWdeiiltntcr»  Moo.  d.  InM.  XI  40  ftuf  dem 


1 )  .1  u  III  c  n. 

>'')  Helios,  im  Versinken  <l«igestelll,  gehttrt  naliir- 
iich  in  die  linlie  (nardwestlicite)  Eelw;  in  der 

ri-Lliftn:  iinif-  iliiii  <lic  .tiill;iiich<.'is'1i'  ^'r!tne  cnl- 
s|jrochi.n  haUi-n.  I)al\  ilics  nui  uk  liai^chrr 
l  ypik  im  KiDklanjj  >.|cltt,  ilcr  Meister  ilcr  l'ar. 
ilienongicbcl  »Iso  auch  io  dieMiu  Punkt  aicbt 
etwM  valligNeites  schuf,  tiolTe  ich  gelegentlich 
an  einige»  Vuenbildem  tu  u-i^'cn. 
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gende  Beweiskraft  haben  würde.  Auf  der  M^Hener  Vase,  die  tum  Veistandnis  der 
Gicbelgruppe  des  dfteren  die  vortrefllicttsten  Dienste  gcleiBtct  hat,  ist  der  inschrift* 

lieh  bczciii^tc  Pcirithoos  nicht  in  den  Kampf  verwickelt,  sondern  k<munt,  das  eilig 
aufgeraffte  Schwert  "  in  der  Hand,  erst  herbei. 

Die  Monumente  sprechen  also  nnchtlriickUch  für  den  bisher  allgemein  an-jc- 
fochtcncn,  nur  von  Bnmn "  neuerdings  verteidigten  Bericht  des  Pausanias:  die  Figur 
stellt  Pcirithooa  dar,  der  im  Begriff  ist  nicht  sowohl  seine  Braut  aus  den  Händen 
des  Räubers  zu  befreien  als  die  ihr  angetane  Schmach  auf  der  Stelle  durch  seinen 
Tod  2U  rächen. 

Man  wird  dagegen  einwenden,  da&  die  Waffe  in  beiden  Fällen  nicht  die 
gleiche  sei.  Aber  diese  Verschiedenheit  hat  rein  künstlerische  Gründe.  Am  deut* 
liebsten  XCigt  das  die  kurze,  aber  höchst  lehrreiche  Reihe  der  Ai)ollon  Tit\  osdar- 
Stellungen,  die  man  jetzt  in  Overbecks  Kun«;tmylhol<)tjie  Ax]n<  T.if.  lo,  S  mnl  23. 
2 — 8  zuHAiuiiiengcstcUt  findet.  In  dem  ältesten,  noch  rein  parataktisch  kom])unirten 
Bilde  (23,  2  s  Mon.  dell'  Inst.  1856,  11,  i)  wird  Ti^os  von  Apollon  und  Artemis 
niedergeschossen,  und  mit  voller  Naivetät  behalten  der  Maler  des  athenischen  Biklcs 
(19,  S  ^  'l/fr^;AS|n;  1883  Taf.  3)  und  der  Künstler  des  knidisclicn  W'eihjieschenkes  in 
Delphi'''  dio«rs  hi  i  cntjerrr  nni]i]>tnini(  seltsam  uirkentie  Vcrr.iliiLn  bei,  das  auch  in 
einem  rotfis^urigen  Vasenbil<i  (23,  7  =  Ki.  ccram.  II  57)  auftritt  und  hier  in  seiner  ganzen 
Widersinnigkeit  sieh  oifenbart  Um  den  lästigen  Zwang  der  Tradition  xu  brechen, 
wagt  ICuthymidcs  (23,  4  =  K\.  ceVam,  II  56)  einen  ganz  neuen  und  keineswegs 
passenden  T}']nis,  währeiKl  der  M.iler  von  23,  3  (=  !■'.!.  rrr.im.  II  ^y)  tüc  Gunst 
des  yej^ebenen  Raums  benutzt,  um  den  Schützen  und  sein  Ziel  durch  einen  für  die 
Komposition  freilich  nicht  vorteilhaften  leeren  Zwischenraum  zu  trennen  und  so  dem 
alten  Typus  noch  einnud  zu  einem  künstlichen  Leben  zu  verhelfen.  Da  gab  ein 
beherzterer  Künstler  dem  Apollon  das  Schwert  in  die  Hand  und  fand  damit  so 
sehr  den  Hcifall  seiner  Zunfttjcnosscn,  dafs  von  nun  ab  Tit>'os,  anfangs  noch  durch 
die  vom  alten  Typus  übriggebliebenen  l'feile  verwundet  (23,  5  =  Mon.  dcll'  Inst. 
1836,  11,2;  23,  6  s  ebd.  10),  zuletzt  nur  durch  das  Schwert  umkommt,  während 
Bogen  und  Pfeile,  aufscr  Gebrauch  gesetzt,  nur  als  leichtverständliche  Attribute  in 
Apollon's  Hand  verbleiben  (23,  8  =  Gerhard.  Trinksch.  u.  Gcf.  C,  l). 

Auf  dieselbe  Weise  ist  es  zu  erklären,  dafs  Apollon  im  Gii^.intenkampf 
nicht  mit  dem  Bogen,  sondern  mit  dem  Schwert  kämpft'",  einmal  sogar  mit  der 
brennenden  Fackel  zustöfst";  das  Attribut  seiner  Linken,  bald  die  Sdiwertscheide, 
bald  der  unbenutzt  bleibende  Bogen,  verrät  noch  den  Kampf  des  jüngeren  Typus 
mit  dem  älteren,  der  uns  in  keinem  Monument  erhatten  ist 

'■J  K.  V.  Schneiders  LiclHnswUrdigkcit  vfniiinke  ich  l'aua.  X  II,  I.  Was  ich  früher  Ubsr  dieses  Werk 
eine  enMttle  ÜHterstichung  aseli  ilfeMr  Ki||>ttr.  uud  seine  VerWMidten  bemcflti  habe  (Anf.  d. 
Onrnach  !si  nur  eia  kl«BM  StUek  der  Sehwert*  tut  Grup|ic  S.  yt)  kfimiBl  nickl  Uber  Aufier- 
Uingc  crj-aDil.  lictilicitcn  liinnus. 

■■)  A.  a.  O.  S.  194t.  \  I   M  l. er,  Gii:.intcn  tind  Titanen  S1.333f.3s1. 

")  MoRuatent»  Grccs  iS; j,  1 ;  Mayer  S.  356. 
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Kunstwerke  einer  Epoche,  die  solche  Proben  feinen  Geföhls  filr  das  kOnst- 
lerisch  Zweckmäfsige  gdl>en  kann,  darf  man  nidtt  immer  mit  der  Frage  peinigen, 

ob  sie  iti  das  pedantische  Schema  alllier^ebraclilcr  Typik  hincinjjassen,  und  sie 
dürfen  auf  sclionendere  licurteilunt;  bt  'jfnidcrs  dann  v\nspruch  erheben,  wenn  sie 
unlcr  so  unjjünhtiticn  äufbercn  lieiHinjuriyen  jicschuflfen  werden  wie  eine  üiebelgruppc. 
Vergleichen  wir  die  unsere  mit  dem  Bilde  der  Wiener  Vase.  Fflr  den  zuletzt 
Ankommenden  war  in  jeticr  der  beiden  (gegebenen,  mit  l'i-uit  ti  zu  Rillenden  Räume 
nur  <.in  rinzijier  l'lalz:  in  dem  Kin^t;e!<lreckten  Bildstreifen  der  Anfang,  in  dem 
Giebeidrcieck  «lie  Mitte  <ler  Darstellung.  Dort  konnte  Pcirithoos  durch  einen 
mä&igcn  Abstand  deutlich  von  dem  Kampfgewühl  getrennt  werden,  hier  war  es 
unvermeidlich,  Ihn  mitten  in  dieses  hineinzustellen;  konnte  also  die  Verspätung 
seines  Eingreifens  nicht  wie  dort  durch  räumliclie  Verlialtnisse  einfach  motivirt 
werden,  so  war  ihm  eine  dieses  Eingreifen  cn«t  voi  bcri  itentle  Funktion  7.uirnwfi?cn. 
Dasselbe  folgte  aus  der  ebenso  unvcnncid liehen  Notwendigkeit,  den  Racher,  der  in 
dem  Vasenbild  von  der  Bedrohten  so  weit  als  möglich  entfernt  ist,  hier  in  ihre 
nächste  Nahe  zu  stellen.  Das  Problem  war  schwieriger,  die  Lösung  geriet  begreif* 
licherweise  künstlicher  als  in  dem  Vasenbild;  Umleutlichkeit  aber  zum  mindestens 
kann  man  «lern  Künstler  der  (jtrbc!;.',nippe  nicht  vorwerfen,  denn  dafs  die  rächemle 
Tat  erfit  bevorsteht,  ist  hier  ebenso  deutiicii  durch  die  noch  unfertige,  dafür  aber 
femwirkende,  wie  dort  durch  die  nahewirkende  Waffe  des  noch  weit  entfernten 
Rächers  ausgedrückt. 

Auf  di(  .\nf-te!!tin;4  drr  Figuren  haben  diese  Ansichten  keinen  Kinflufs. 
Auch  wer  ticn  l'teil  bestreiten  und  die  rechte  Hand  leer  lassen  wollte,  nnlfsle  ver- 
langen, dafs  ihre  bedeutsame  Gebärde  nicht  verborgen  bleibe,  und  das  ist  erst 
möglich  seit  Treu's  Umstellung,  die  nur  die  eine  Correctur  zu  fordern  scheint,  die 
Mittelgruppen  der  Giebelmitte  noch  ein  wenig  zu  nähern,  um  jene  Hand  voll  sieht- 
bar  werden  zu  lassen. 

Rom.  hruno  Sauer. 
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Den  vorstehenden  Ausführungen  Furlwänj^lers  über  den  Ostj^iebel  (S.  jOff.) 
und  Sauers  über  den  Wcst^^iubd  des  olympischen  Zeustempe!-  (S  8S(T.),  welche  ich, 
Dank  dem  Enlgegenkummen  tier  Verfasser,  in  den  Corrcclurbo£;en  einsehen  konnte, 
lasse  ich  eioigo  Worte  der  Entgej^nunt^  folgen. 

Zanachst  habe  ich  meiner  Freude  Uber  die  Zusümmung  Furtwänglers  zu  den 
wescnüichsten  Grundsätzen  Ausdruck  zu  geben,  nach  denen  der  Ost^jiebel  von  mir 
'j^eordnit  wurde.  Diese  Zu-^tijiinnnu',  i"-!  mir  nammtlich  in  einem  Punkte  wichti}^,  in 
der  Frage  der  Fundorte.  Denn  Furtwangier  kennt  die  Arbeil  .luf  dem  olympischen 
Trümmerfeld  ans  eigener  Erfahrung,  und  wenn  er  nun  seinerseits  ebenfalls  der  An- 
sicht Ausdruck  giebt,  dafs  auf  die  Fundumstände  für  die  Anordnung  des  Giebels 
nicht  zu  bauen  sei,  so  fiMl  da«  n:n  mehr  in  s  ricwiclit.  Irli  k.mn  hinzufügen, 
dais  sich  Dürpfeld  schon  früher  mündlich  in  demselben  Sitme  aussprach.  Flndlich 
hatte  ich  auch  neuerdings  Gelegenheit  Gustav  14irschfeld,  den  Entdeciccr  der  vor» 
zugsweisc  in  Betraeht  kommenden  drei  Statuen  {NEP  vom  Ostgiebel)  um  seine 
Ansicht  zu  befragen,  l^irschfeld  nun  liielt  allerdm^^  daran  fest,  dafs  er  bei  Auf- 
findtm^  jener  drei  (HcLiLlfl'^urcn  nach  seiner  Erinnerung  nidit  dcti  Eindruck  von 
Verbauung  gehabt  habe;  aber  er  gab  zugleiclt  zu,  dafs  er  damals  beim  Beginn  der 
Ausgrabungen  in  dieser  Beziehung  selbstverständlich  noch  keine  Erfahrungen  zu 
sammeln  vermocht  hätte.  Und  was  den  Hauptpunkt  anbetrifll,  die  Frage»  ob  man 
aus  jenen  1'iin>! umständen  einen  Schlufe  auf  die  ursprüngliche  Reihenfolge  der  Sta- 
tuen im  Giebel  Iiirichen  könne,  so  glaubte  er  dies,  wie  früher,  so  auch  jetzt  minde»;!ens 
offen  lassen  zu  müssen.  1  latte  er  doch,  wie  bereits  im  Jalirbuch  IV  S.  276  liervur- 
gehoben,  in  einer  unmittelbar  nach  der  Auffindung  der  Statue  niedergeschriebenen 
Tagebuchnotiz  die  mittlere  jener  drei  Statuen,  den  sitzenden  Knaben  (£)  wegen  der 
Art  seiner  Ausarbeitung  in  die  linke,  also  von  der  Fundstätte  abgewandte  Giebelhäifte 
vor  das  .Sü«lgespann  versetzt,  genau  ;m  dieselbe  Stelle,  an  welcher  auch  ich  jene  Statue 
eingeordnet  habe.  Ebenso  steht  in  seiner  für  die  Deutsche  Rundschau  IV  zu  S.  324 
gelieferten  Reconstniction  der  olympischen  Gruppen  der  Greis  gleichfalls  nicht  an 
der  Giebeislelle,  unter  der  er  aufgefimden  wurde,  sondern  viel  weiter  nach  Süden 
vor  dem  Oinomans;4esp;t:in.  Dafs  «Li  zw  L-ilc  Augenzeuge  jenes  Fundes,  Adolf  Boet- 
ticher,  den  Standpunkt  eiinümmt,  dafs  von  den  Fundorten  auf  die  Aufsteilung  kein 
Schlufs  itettiiaft  sei,  ^  aus  seinem  Buche  Ober  Olyn^a*  S.  2ti6  imd  2j6  bekamt 

Doch  ich  komme  auf  Furtwänglers  Aufsatz  zurück.  Er  also  stimmt  der  von 
mir  vorgeschlagenen  Anordnung  im  allgemeinen  bei.  Nur  in  Bezug  auf  einen  Funkt 
ist  er  abwcirfu  nde:  Mcinim'j;.  Fr  hält  es  für  eine  un/nlässi-^c  Durchbrechung  der 
Synnnelne,  dals  niciil  auch  das  Umomaosgcspann  von  hmten  her  gczügtU  werde, 
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wie  fla'.  ili  v  l'clops,  und  zwar  iimsomchr,  als  auch  die  Bohrlöcher  für  die  Zit,^Ll 
zwischen  den  Hälsen  der  Rcliefpfcrde  in  dieser  Richtung  wichen.  Auch  könnten  die 
Pferde,  weil  sie  bereits  fertig  angeschirrt  dastlinden»  »kht  mehr  mit  Leltseilen  ver- 
sehen sein  und  an  diesen  von  vorne  her  gehalten  werden.  Ueberdies  sei  der  sitzende 
Mann  /,,  mein  Myrtilos,  eben  als  eine  sitzende  Gestalt  zu  einer  solchen  Handlung 
ungeeignet,  un<l  rndücli  .uicli  nach  liedeutmi'^.  Alter  und  den  Höhenverhältnissen 
kein  passendes  Gegenstück  zum  sitzenden  Knaben.  I-urtwangler  schlägt  daher  mit 
Kekul^  vor,  das  knieende  Mädchen  {0)  als  Dienerin  der  Sterope  vor  dem  Oino- 
maosgespann  aufaustdlen  und  dafiir  den  sitzenden  Mann  zwischen  Greis  tind  Ktadeos 
einzuordnen. 

Wenn  man  nun  fragt,  was  er  denn  hier  solle,  so  antwortet  Furlwängler  S.  85 
»dafs  dieser  Mann  ein  unerwartetes  Vogelzeichen  erblickt,  das  ihm  sur  Linken  un- 
heiBcandend  erselieint«.  Also  ein  V<%elschauerl   Freilich  »kein  Mantis  von  Pro- 

fession,  sondern  nur  ein  Gcnos.se  des  Myrtilos  (als  solcher  gilt  Furtwängler  der  Greis), 
Dienslmann  des  f^inomaos,  wie  dieser,  genau  entsprccltentl  (r)  dem  zweiten  der  FelopS 
Wagen  beigegebenen  Leute«. 

Also  doeh  ein,  wenn  auch  nicht  professioneller,  Vogelschauerl 
Ich  glaube  mich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  annehme,  dafe  dieser  Vorschl^, 
wie  er  mich  Überraschte,  aucli  \  im  <len  übrigen  I'achgcnossen  mit  itTv^lrinbt-^rm  Kopf- 
schütteln  aufgenommen  werden  wird.  In  der  1  hat;  woran  sollte  der  Beschauer  denn 
erkennen,  dab  liier  ein  •x'wv.ax'ino;  gemeint  sc«  r  Einem  äzuzmzi'jmv  würde  man  das 
allenfalls  noch  ansehen  können.  Aber  dieser  Gestus  ist  durch  die  gegebene  Rich- 
tung <les  linken  Oberarms  ausgeschlossen.  l*"urtwängler  giebt  seinem  Vogetscbaucr 
daher  einen  Stab  in  die  Linke.  Aber  d.i  einerseits  die  Hebung  des  Oberarms  ge- 
geben ist  und  andrerseits  die  Senkung  des  Gicbelgcisons  an  dieser  Stelle  dazu 
nötigt,  den  Stab  ziemlidi  niedrig  f^cn  zu  lassen,  so  entsteht  eine  reeht  gezwun- 
gene Geberde Man  empfindet  das  sehr,  wenn  man  die  natürlich  freie  Armhaltung 
des  Greises  daneben  im  Abgufs  vergleicht.  Aber  gesetzt  auch  der  Stab  wäre  für  die 
l  iiilvc  an  flip^iT  Stelle  mogürh  und  erwiesen  —  zur  Charakteristik  der  \'ogelschau 
wurde  er  ebensowenig  beitragen,  wie  die  Bewegung  der  Rechten.  Die.sc  denkt  sich 
Furtwängler  »mit  einer  das  Staunen  begleitenden  Geberde  erhobene.  Jedoch  selbst 
wenn  eine  solche  Geberde  des  Staunens  im  Geiste  der  Kunst  des  5.  Jahrhunderts 
gewesen  \\;ire,  \vas  ich  nicht  glaube,  so  würtle  «lieses  .Staunen  hier  doch  nur  sehr 
lahm  zum  Ausdruck  gekommen  sein.  Denn  erhoben  kann,  wie  tla-  .iticli  Furtwänglers 
Ansiclit  ist,  lediglich  der  Unterarm  gewesen  sein.  Wenn  dies  sich  aber  so  verhält, 
wie  sollte  der  Grieche  jener  Zeit,  der  gewohnt  war,  eine  ähnliche  Geberde  als  den 
Gestus  der  Anbetung  zu  deuten,  hier  auf  ein  Staunen  raten'  Es  bleibt  >die  leb- 
hafte unbequeme  WVnditni;  und  lier  besorgte  Blick«  .  Aber  auch  hier  entsteht 
doch  die  Krage,  wie  denn  erraten  werden  konnte,  »laf>  die  besondere  Ursache  dieser 
Unruhe  und  Besorgnifs  im  Vogeltlug  besteher  Schlielslich  scheint  mir  doch  auch 
der  Platz  zur  Ausschau  nach  den  Vögeln  von  sämmtlichen  Stetten  im  Giebel  als  der 

*}  t>ii:  kleiiM:  Zcichnnnif  S.  77  ist  in  dincr  Bemhung  nichi  gani  genau. 


lOO 


alicnmjjünsligstc.  Demi  hier  bcvvuiicicri  der  lilick  ilcs  Voyclscliauers,  wenn  er  sich 
auch  nur  ein  w«nig  hebt,  lediglich  die  Wassernase  des  Giebelgdsons*.  War  der 
Mann  wirklich  ein  Vogelschaucr,  h  itt  er  erst  rocht  ati  den  Plate,  wo  ich  ihn 
hiny;cstij]''. .  in  die  Mittr.  wo  der  .\i!>lj]:cL  iiacli  alli  ii  Seiten  frei  ist,  wo  die  Auf- 
merksamkeit eiicr  auf  eitle  so  bedeutsame  Gestalt  hint;elenkt  wurde,  wo  auch  schon 
eher  eine  Combiuation  jenes  vorausgesetzten  unheilverkündenden  Anzeichens  mit 
dem  Willen  des  Zeus  und  dem  Schtcksat  der  dicht  daneben  «tehenden  Personen 
denkbar  wäre.  Aber,  wie  {^esa^t,  i<  1i  k  inn  es  Weder  wahrscheinlich  nocb  überhaupt 
mö|{lich  finden,  dafs  hier  ein  V'oyelschaucr  {gemeint  sei. 

Ich  behaupte  ferner,  dafs  auch  ganz  abf^esehen  von  der  Deutunj;  der  Gesliüt 
des  sitzenden  Mannes,  dieser  schon  aus  reui  furmolen  Gründen  sich  niemals  zwischen 
Greis  und  Kladeos  befunden  haben  könne. 

Zunächst  lälst  »icli  »lic  Wicderholunj^  zweier  {^leichmäfsig  aufgestützter 
paralleler  Stabe  bei  nahezu  [Jeielien  l'iiiris.sen  von  Greis  und  dessen  vermeintlicliem 
Ncbeninnnne  nicht  durch  die  Herufunj^  auf  die  entticgciigeselzle  tckgrup)je  des 
Giebels  rechtfertigen;  und  zwar  deswegen  nicht,  weil  die  Umrisse  dort  der  GiebeU 
linie  folgen,  ihr  aber  hier  die  Bewegung  der  Gestalten  entgegenläuft  und  ttberdies 
der  richtige  Abfall  derKopfhöhen  vermi fst  wird.  Furtwängler  macht  dagegen 
geltend,  dafs  der  sitzende  Mann  und  sein  Gegenstück  im  Giebel,  <Ki  knieeiifle  Knabe, 
(Ii)  von  gleicher  Hohe  seien,  und  will  in  genau  gleicher  Höhe  der  Gegenstücke  und 
in  genau  gleichem  Abstand  aller  ^tuen  von  der  Gleibdntitte  ein  Grundgesetz  der 
Giebdcomposition  sehen.  Aber  dafs  dieses  Gesetz  m  unseren  Giebeln  nicht  mit 
peinlicher  Genauigkeit  durchgeführt  war,  die  nur  zu  einem  unkünstlerischcn  Schema* 
tismus  geführt  hätte,  zeigt  gleich  der  sitzende  Grei«,  welcher  ganze  I2cm  niedriijer 
ist  als  der  knieende  Maim  [Cj,  den  doch  auch  hurtwängier  als  sein  Gegenstück  gellen 
lälst.  Zweifellos  mufstc  das  Auge  doch  aOescit  viel  empfindlicher  geg^n  Ungleich* 
mäfsigkcHen  in  den  Höhenabstufungen  unmittelbar  benachbarter  Gestalten,  in  un- 
serttn  Beispiel  also  gegen  den  allzugeringen  Höhenabfall  zwischen  Grci<  und  sitzcti- 
dein  Mann  sein,  als  für  Gröfscnunterschicde  von  Figuren,  die  fa^t  diireh  die  ganze 
G lebelbreite  von  einander  geschieden  waren.  Wie  stark  aber  gerade  in  der  Furt- 
wängle'rschen  Aufstellung  das  Gleichgewicht  zwischen  den  beiden  entgegengesetzten 
Eckgruppen  des  Ostgiebeis  gestört  ist,  wird  jedem  ein  Klick  selbst  auf  die  kleine 
AbbiUliüV^  S,  77  -/i-ic^rn,  Links  dünngliedri;j;L'  Gestalten  in  verti.'iltiiifsir.afsii;  weiten 
Abständen  mit  regelmatsig  ansteigenden  Kopfhohen,  in  deren  Hewegungen  der  Mitte 
zugewandt;  rechts  zwei  massige  Figuren  von  annähernd  gleicher  Höhe,  die  für  die 
perspektivische  Ansicht  von  der  Mitte  aus  noch  mehr  zu  einem  breiten  Klumpen 
zusammengerückt  sein  würden. 

Noch  stärker   ist   der  Gegensatz   gegen  »lie  Kckabschlüssc  des  anderen 
Giebels.    Man  vergleiche  nur  deren  Zusanmic-nstclhmg  im  Jahrb.  IV  S.  303. 

•)  Ihn  gmu  Uiclit  an  tlic  Vurdciksnt«  de»  Gahcls  Arme  des  .Mannes  und  dvr  Stab,  dir  doch 
iu  rttcken  bwdert  «incneib  der  dsvw eewho»  mich  inarrkalb  de»  Giebel«  «nfgcttlUtt  gewctc» 
bcse  Ann  des  Cicisn,  andniieils  du  eigienrn        »ein  mBbtc. 


Digitized  by  Google 


lOI 


koniim  hinzu,  dafs  die  Ziis.numcnrt:rl;un^cn,  <lif  lM;rt\vän};lcr  mit  den 
übrigen  Cjiebelstalucn  hat  vornelinicii  müssen,  um  den  siiztiuleii  Mann  an  der  zwei- 
ten Stelle  von  redits  einzuzwängen,  m.  E.  nicht  nur  keine  Verbesserungen  sind,  wie 
er  meint,  sondern  an  efner  Stelle  auch  mit  einer  technischen  Vorkehrung  in  Wider- 
spruch geraten.  Ks  ist  nämlich  jetzt  nicht  melir  möglich,  wie  ein  Verj^leich  von 
Furlwänj^lers  Abbihhnij;  mit  Jahrb.  1 V  I'af.  1S/9,  i  bei  ,V  ergiebt,  liie  VVa^enplinthcn 
in  den  Ausschnitt  vur  dem  rechten  i'ufs  des  Greises  (Jahrb.  IV  S.  283)  eingreifend 
zu  denken*.  Ferner  nimmt  es  sich  doch  sehr  ubd  aus,  dols  för  den  Standpunkt 
vor  der  Mitte  von  dem  rechten  Gespann  der  leiste  Pferdekopf  fast  ganz,  der  vom 
linken  nahesu  halb  hinter  den  Armen  «1er  Frauen  vt  r^  Invindet '. 

Aus  allen  diesen  Grüntlcn  können  wir  nicht  ^Lail)cn,  dafs  rurtwani;ler  mit 
seiner  Gei>tHilmi^  der  rechten  Kcke  des  Ostyiebels  da-s  iiclitiye  jjetroflfen  habe. 

Zu  demselben  Ergebnifs  gelangen  wir,  wenn  wir  den  Folgerungen  nachgehen, 
welche  sich  aus  jener  Umstellung  fiir  die  Deutung  des  Greises  und  für  die  Zügelung 
der  Rosse  ergeben. 

Zunächst  soll  ilcr  Greis,  unj  zum  MjTtilos  werden  zu  können,  kein  Greis 
mehr  sein.  Seine  Glatze  ist  gleich  der  der  Kentauren  und  Silenc  nun  eine  >jCha- 
raktcrglatze^  i  die  gröfserc  Leibesfülle  deute  im  Verein  mit  der  wärmeren  Beschuhung 
auf  den  »Schlemmer«  Myitilos.  »Und  darum  Schlemmer  und  Verräter  1«  Der  Belastung 
seines  Wagens  und  der  Gewandheil  seiner  Rossclcnkerkunst  wäre  seine  angeschlemmte 
Kiirp^rfüllc  kaum  zu  ^niti.:  L;ekommen.  Und  auch  Shaks]unes  Wort  von  den  wohl- 
t}elcibten  Männern  mit  glatten  Köpfen  wurde  zu  Sclianden.  Denn  was  der  schwam- 
mige Schlemmer  hier  sinnen  soll,  ist  Verrat  Wie  sdu*  ist  dieser  Myrtflos  dodi  seit 
jenen  Tagen  herabgesunken,  da  Ldschcke  in  ihm  die  Zuge  des  Göttervaters  Kronos 
wiederfand  1 

Aber  im  Ernst:  niufs  denn  nun  wirklich  jeder  Greis  des  5.  Jrihrhunderts  eine 
»Hakennase,  eingefallene  Wangen  und  vor  allem  ächwachcä  Untergesicht  n)it  kummer- 
lichen Bartstoppeln«  haben?  Edle  Greise  wenigstens  woden  in  dieser  Zeit  und  schon 
früher  anders  gebildet.  Man  sehe  doch,  um  gleich  das  erste  beste  Beispiel  aufzugreifen, 

Priamos,  der  auf  den  -Amphoren  bei  Gerhard,  Auscrl.  Vascnb.  III,  188  u.  189  inschrift- 
lich gesichert  ist,  und  auf  dem  zweiten  dieser  Va.senbilder  dieselbe  nachdenkliche 
Geberde  zeigt  wie  unser  Greis.  Furtwängler  selbst  hat  früher  die  beiden  Männer 
in  der  Gesantschaftsscene  des  Nereidenmonuments  (Mon.  dell'  Inst.  X  Taf.  16,  n.  168 
bis  169)  zum  Vergleich  mit  unserem  Greise  herbeigesogen.  Gewifs  liegt  auch  hier 
die  Wahrheit  zwischen  dem  G  -ttcrvater  und  dem  verräterischen  Schlemmer  in  der 
Mitic  .  L  nd  Niemand  hat  sie  trettender  ausgesprochen  wie  eben  Furtwängler,  als  er  in 
den  Prcufs.  Jahrbüchern  (Bd.  51,  S.  373)  an  den  weisen  Scher  erirmcrte,  »der  das 


*)  Denn  welchen  Zweck  hätt«  es  gehabt,  die  Plintfacn 
ganze  18  cm  (so  tief  ist  der  Ausschnitt)  vor  die 
Räder  gegen  den  vorderen  GiebelranJ  zu  vor- 
springen <D  Ustent  W«on  maa  PUu  spKfen 
wollte,  mmm  fcbaitt  man  nicht  lieber  jencii 


zwecklosen  Vorsprung  der   WagenplintheQ  Hb, 
an^ljll  itca  Kufs  des  Greise*  tu  kappend 
*)  Die  Zeichnung  S.  77  ist  hierin  nicht  genau,  die 
Ge»t«lten  »»(  ihr  Uberbaupt  etwu  su  kkin  (Ur 
den  Giebetrabincn. 
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Unheil  heraufziehen  sieht,  ohne  es  abwenden  zu  können^  und  den  Halimedes  auf  dem 
korinthischen  V,T;enbi]d  mit  Amphiaraos'  Auszug  vergleicht  (Mon.  deil'  Iniit.  X,  4,  5; 
Baumeister,  Dcnkm.  S.  67  Nr.  O9).  Diese  l'arallele  scheint  mir  auch  jetzt  noch  so 
schh^cnd,  dafs  sie  ßir  mich  die  Frage  nach  der  Ueiituni;  des  Greises  entscheidet 

In  der  That,  wenn  Jemand  sich  unabliängig  von  der  Rücksicht  auf  die  Auf- 
fitcllnnc^  im  (licbel  fragen  wollte,  welche  von  den  beiden  Geseilten  wnl  eher  An- 
spruch auf  den  Namen  des  Myrtilos  habe,  der  sitzende  Mann  oder  der  sinnende 
Greis  —  wer  würde  wul  einen  Augenblicif  schwanken? 

Aber  eben  grade  seine  Stelle  hinter  dem  Gespann  des  Oinomaos  soi]  im 
Verein  mit  den  nach  hinten  geführten  Zügeln  der  Reliefpferde  und  unter  Vergleich 
der  Gestalten  auf  der  Gegenseite  des  Giebels  den  beweis  liefern,  dafs  unser  Greis 
der  gesuchte  Myrtilos  sei.  Gewifs,  er  sitzt  hinter  den  Pferden,  wo  in  der  anderen 
Hälfte  dea  Giebels  der  Rosselenker  des  Peiops  skzt.  Aber  davon  hat  Furtwängler 
sein  künstlerisches  FeingefUhl  doch  zurückgehalten,  dem  Greis  die  Zügel  in  die 
Hand  zu  geben.  Sie  sollen  luii  den  Wagenstuhl  geschlungen  sein.  »Das  griechische 
Gefährt  war  allerding*^  «^rhr  !<  ichl,  b<»t  aber  doch  einen  gewissen  Halt;  auch  sitzt 
filier  der  Kutscher  ja  unmittelbar  neben  seinem  Wojjen,  det>  HHck  auf  die  l'ferde 
gerichtet  (?);  sowie  er  sie  unruhig  werden  sidit,  kann  er  sofort  eingreifen.«  Das  heilst 
doch  wirklich,  es  mit  der  Sorge  um  die  Zügelung  der  Rosse  etwas  leicht  nehmen, 
zumal  wenn  man  sieht,  wie  sef^fiaft  unrl  nach<lenklich  >ich  dieser  Myrtilos  nieder- 
gelassen hat.  Und  während  l'uriwangier  sich  hier  mit  «Icni  ijcriii'^^^fen  Mafs  von 
blofsent  Aufmerken  auf  «las  Gespann  seitens  des  Kosselcnkers  begnügt,  sielit  er  für 
die  Zügelung  der  Pferde  von  vorne  die  strengsten  Anforderungen.  Hier  soll  dazu 
eine  sitzende  Gestalt  überhaupt  nicht  im  Stande  sein;  hier  soll  es  dazu  durchaus 
eines  stehenden  M.inne'^  hcdürfen,  und  es  sni!  ntir  dadurch  «geschehen  können  »dafs 
eine  I'erson  in  dir  /ügcl  nahe  am  Gebisse  fafste  .  Ich  emphnde  das  mtn  wieder 
als  Uugerechiigkcii  gegen  meinen  Myrtilos,  der  mir  seiner  Pflicht  ganz  gcmigtnd  nach- 
zukommen scheint,  wenn  er  vor  dem,  vorläufig  doch  ganz  ruhig  dastehenden  Ge- 
spanne  an  der  Krde  kauernd  die  Zügel  des  vordersten  Uajnijifenie^  L^efafst  hält. 
Auf  dieses  eine  l'ferd  und  dessen  Zügel  habe  ich  seine  Thäligkeit  schon  im  Jahth.  !V 
S.  292  beschränkt  gedacht.  Dafs  es  eben  die  Zügel  und  nicht  der  Halfter  gewesen 
sein  müfste,  den  er  fafste,  fordert  Fuitwängler  wol  mit  Recht  Aber  was  sich  gegen 
eine  solche  Zügelung  des  Voiderpferdes  durch  den  sitzenden  Mann  mit  Grund  sollte 
einwenden  lassen,  vermag  ich  in  der  That  nicht  einzusehen.  Die  Zügel  der  Relief- 
j^ferde  dagegen  mögen  immerhin  am  Wagenrand  oder  am  Joch  befestigt  ge- 
wesen sein. 

Furtwängler  freilich  hat  hingegen  grade  eben  die  Stellung  meines  Myrtilos 
geltend  gemacht  Sic  sei  »flir  die  vorausgesetzte  Handlung  so  ungeeignet  wie  mög- 
lich«. »Der  Versurh  .im  lehenilen  Modell  klirl,  luifs  dieser  Mann,  wenn  er  mit 
beiden  Händen  wollte  tiic  Zügel  oder  Leitseile  hallen,  um  niclit  zu  fallen,  an  den- 
selben so  heftig  reifsen  müfste,  dafs  die  Pferde,  namentlich  die  hinteren,  unmöglich 
die  ruhig  gerade  Haltung  der  Köpfe  bewahren  könnten  die  sie  jetzt  zeigen.«  Ich 
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konnte  hier  min  entgegnen,  dafs  die  Köpfe  der  Kelicipfcrdc  bei  mir  ganz  aus  dem 
S|riele  bleiben  und  dals  wir  die  Kopfstellung  des  Vorderpferdes,  um  die  es  sich 
docli  hier  allein  handelt,  nicht  genau  kennen,  da  Hals  und  Brust  fehlen.  Aber  ich 
wil!  hil  f  Itt  h<  i  i  hrlich  zugeben,  dafs  Furtwängler  und  Sauer  recht  hatten,  wenn  sie 
für  die  Linke  meines  Myrtilut^  einen  Stab  als  Stützpunkt  forderten. 

Was  mich  bisher  davon  zurücichielt  dieser  Annahme  zuzustinunen,  obgleich 
sie  meiner  Aufstellung  ja  nur  zum  Vorteil  gereichen  Iconnte,  war  der  Umstand,  dals 
ich  das  von  ru-sciili  dem  silzenden  Manne  zuj;c\viesene  linke  Handgelenk  (siehe  die 
Zeichnungen  S.28  rechts  und  .\l>b.  1 1  und  12)  nicht  anders  tmlLt/tibrin-^en  wiifstc* 
Nun  hat  eine  dieser  Taj;e  unternunuuene  Ergäuzug  der  Heifsergruppe  des  Westgiebels 
(/"  Q'  Jahrb.  III  Taf.5;6)  ganz  unerwarteter  Weise  fiir  den  linken  Arm  des  kentauren- 
wüigenden  Lapithcn  Q'  eine  gewaltsame  Drehung  als  notwendig  herausgestellt,  welche 
plötzlieh  <lie  erwünschte  Möglichkeit  darbietet,  das  Haiuigelenk  hier  zu  verwenden.  Ich 
werde  darrtuf  weiter  unten  noch  ausführlicher  zurückkommen.  Wir  hätten  damit  also 
die  Freiheit  wiedergewonnen,  unfern  Myrtilos  sich  mit  der  Linken  auf  das  kentron 
stutzen  zu  lassen  und  ihm  in  die  Rechte  die  ZUget  des  Vorderpferdes  zu  geben,  die 
er  dann  ganz  frei  und  leicht  halten  würde.  Das  Kentron  könnte  und  miifste  er  an 
dic<;(  r  Stelle,  des  '^fchnhenen  Unterarms  wr^i-n.  beträchtlich  höher  fa.ssrn,  .v.-.  er  dies 
auf  l'urtwänglers  Entwurf  vermag.  So  wäre  er  durch  die  Attribute  beider  Hände 
als  der  VVagenlenker  der  Oiuomaosseite  charaktcrisirt,  die  Abwendung  von  der  Mitte 
durch  die  Rücksicht  auf  die  hinter  ihm  stehenden  Rosse  erklärt. 

Ich  komme  nun  zu  dem  letzten  l'"inwurf  Furlwänglers:  der  sitzende  Mann 
sei  kein  passendes  Gc^cnstiiclc  zum  sitzenden  Kii.i!)ni  F.,  und  zwar,  weil  er  nicht 
unwesentlich  (16.5  ein)  höher  sei  als  jener;  er  sei  ferner  in  kleineren  Verhältnisseu 
gebildet  und  endlich  werde  man  so  starke  Altersdifferenzen  bei  Gegenstücken  sicher 
vermieden  haben.  Aber  bei  dem  Gegenstück,  das  Furtwängler  dem  sitzenden  Manne 
giebt,  dem  knieenden  Knaben  [B)  (St  doch  die  Altersdifferenz  und  die  Verschieden- 
heit der  I'ropnrliimen  '^cn^u  ebenso  grofsl  Und  dafs  ein  solcher  Höhenunterschied 
bei  Gegenstucken  allerdings  als  zulässig  erachtet  wurde,  beweist  die  schon  hervor- 
gehobene Differenz  zwischen  der  Höhe  des  knieenden  Mannes  {€)  und  der  des 
Greises  (vV)  im  Ostgiebel,  der  Deitbmcia  (IP)  und  ihrem  Gegenstücke  (<?')  Im  West- 
'^iebel.  In  dem  einen  Falle  beträgt  der  Unterschied  etwa  12,  in  dem  anrlern  gegen 
20cm*.  Furtwängler  wendet  ein,  das  liege  in  der  V'er-^rhiederilieit  der  .Motive  der 
beiderseitigen  Gegenstücke.  Gewifs!  Aber  wenn  die  absolut  gleiche  Höhe  lur  die 
Gegenstücke  im  Giebel  ein  unverbrüchliches  Bildun^esetz  gewesen  wäre,  so  hätte 
man  doch  eben  nicht  so  verschiedene  Motive,  wie  in  den  angeführten  Beispielen, 
fiir  die  Gegenstücke  in  Anwendtin.4  bringen  können. 

Dies  gilt  auch  den  Bemerkungen  t;egeniiber,  welche  Furtwänij,iei  in  Hezu^ 

*)  Licr   Vor*chlaij   Furlw.inj;lirs,   d.as  I  LinJ^ckiik  l'nti'iscili-  von  /.  <lif  G<'t;rii>lUcki  in  tliui  lldh« 

dem  knii'cndcn  WngcnlcnlicT  dci  linken  Seite  C  «t»a*  mehr  iiu*>;Kichcii.  ■    I)af>  «Ii«  Spit/.ungeil 

tu  g«;|j«n,  balle  ich  nach  der  An  <lcr  hier  g«<  «n  der  Unk«n  ä«itc  nicht  gegen  eine  AuftteUung 

fbidertcn  Bewcgun^-cn  tiir  völlig  unausAlhrlMr.  bei  L  »prccken  «chcinl  miT  nocli  immer  die  Ab» 

*i  VicUcielitMUte4i«Dachl(äglicheAb«rbciiungder  ineifielang  de«  ROckent  von  £  tu  l>eweiKii, 
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auf  die  drcicckij^c  Gcst.iit  dt  :  nnindrisscs  von  /-  gem.ichl  liat.  Wie  hei  E,  dem 
üiUciidcn  Knaben,  so  halle  ich  auch  bei  seinem  Gegensläck,  dem  sitzenden  Manne, 
darauf  hingewiesen,  dafs  diese  von  der  Gestaltung  der  übrigen  Grundrisse  abwei- 
chende Dreiecksftirni  iliren  Grun<l  in  der  ei}{entümlich  knappen  Bcj;renzuni4  de» 
Raum^  i;Lliabl  haben  niüfstc  wclclteti  die  Stn'.ticn  zu  füllen  halten.  Für  /;  ^iebt 
dies  ruitwänj^ler  auch  vulllconnnen  zu  und  ijail  dies  soyar  für  »>eines  der  sichersten 
Resultate V  der  Giebelforschuni;.  Kür  L  aber  sei  der  Fall  ein  gaiu  anderer;  dort  sei 
der  Grundrifs  nieht  durch  die  Anlage  der  Figur  selbst,  sondern  kOnstltch  dadurch 
hervt)rj^erufen,  <lafs  ein  Stück  des  Rückens  mit  dem  f,'anzen  Glutäus  abjienieifselt 
sei;  liier  aber  ist  die  ungefähr  dreieckige  Form  «les  Grundrisses  von  L  letHj^Uch 
durch  flie  Anlage  der  Figur  setbsl  begrüntlet  und  beruht  keineswegs  wie  dort  auf 
einer  Abarbeitung  zum  Zwecke  der  Aufstellung«.  Allerdings  nicht;  aber  die  An* 
passung  an  den  engen  Raum  vor  dem  Oinomaosgcspann  verrat  sich  um  so  deut» 
lieber  eben  in  der  Wahl  des  gequälten  Motivs,  in  der  unnatürlich  starken  An- 
ziehung <les  rechten  untcrgesrhlai^cnen  Schenkels,  der  diesf  St^  IIiuil;  nur  bekommen 
hat  um  die  Gcütalt  nach  Möglichkeit  an  den  vorderen  Rand  des  Giebels  rücken  zu 
kIMincn.  Ich  sehe  darin  also  nicht  ein  schwächeres,  sondern  umgekehrt  eher  ein 
stäriceres,  weil  gleich  bei  Anlage  der  Composition  wirksames  Bestreben  der  An- 
pa==uni^  ,111  c-iiu  n  .^ebenen  Raum.  Und  grade  die  Übereinstimmung  von  /;  und 
L  in  den  Hauptmotivi  :i  i<t  rs,  wrlrlic  für  mich  «Uesen  F.indnirlx  n<-\c\\  wrst.'irkt: 
beide  Gestalten  sitzen  flach  auf  dem  lioden,  beide  h.iben  von  den  sich  symincli  isch 
entsprechenden  Beinen  das  eine  in  scharfer  Krümmung  steti  erhoben  und  eng  ange- 
xogen, das  andre  untergeschlagen;  beide  Gestalten  sind  gant  für  die  Vorderansicht 
comjjonirt;  beide  durch  breite  Gewandmassen  einander  noch  mehr  angenähert.  Statt 
dessen  stellt  Furluän^lt  r  bi  ;d<  Male  in  den  Paaren  Ii  =  L  und  Ii  =  O  ]c  rim-r 
knieenden  Gestalt  eine  sitzende,  je  einer  streng  für  die  Seitenansicht  gearbeiteten 
Statue  eine  volle  Vorderansieht  gegenüber.  Allerdings  finden  sich  in  der  Drehung 
des  Oberkörpers  von  L  Abweichungen  von  seinem  Gegenstück  E.  Wenn  aber  eine, 
wenn  ich  -;ai^cn  darf,  innere  Asymmetrie  der  Handlung  in  beiden  Gicht  Ihnlftt  n 
hervorzuiubcii  war.  so  mochte  ein  solches  Mittel,  weil  es  in  der  Nähe  der  Haupt- 
figuren stark  in  die  Augen  ticl,  dazu  besonders  geeignet  erscheinen. 

Übrigens  will  ich  nicht  verfehlen  audi  noch  hervoncuheben,  dafs  mich  und 
den  Dresdner  F>gänzer  von  L  eine  Mitschuld  dafür  trift't,  dafs  /,  auf  der  Abbildung 
iti  ilioein  Hefte  des  Jahrbuches  S.  70  E  gegenüber  soviel  ma.ssi;4ci  wirkt.  Nicht 
nur  die  .Arme,  wie  auch  schon  Furtwängler  hervorgehoben  hat,  sondern  besonders 
aucli  das  ganze  rechte  Bein  sind  beträchtlich  zu  grofs  geraten,  wie  c«n  Vergleich 
mit  dem  Kopf  zeigt.  Die  Grüttnersche  Ergänzung  verdient  in  dieser  Besiehung 
bei  weitem  den  Vorzug.  In  ihr  wirken  die  Gestalten  daher  viel  besser  als 
Gegenstücke, 

I'urtwängier  ist  am  Schlüte  seines  Aufsatzes  auch  auf  die  Kckgestalten  des 
Ostgiebels  zu  sprechen  gekommen,  um  seinerseits  ebenfalls  der  Meinung  Ausdruck 
zu  geben,  dals  die  Deutung  auf  Flufsgötter  lediglich  hellenistisch-römischer  An- 
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achauung  entspreche.   »In  den  liegenden  jUnglingen  konnte  kein  Zeitgenosse  der 

Künstler  Flul'sjjötlcr  erkennen.  Aber  woher  weifs  I'iirtwanjiler  (k-nn,  dafs  sie  keine 
Abzeichen  l\iilt<.n,  welclic  sie  als  rinfs'^öttcr  kenntÜr'i  m  uhten,  wie  den  Hypsas 
und  Seünus  auf  sicilischen  Münzen  derselben  Zeit?  So  lan'^e  wir  das  nicht  wissen, 
haben  wir  m.  £.  noch  kein  Recht,  die  antike  Deutung  ohne  weiteres  zu  verwerfen, 
und  zwar  um  so  weniger,  als  sie  durch  den  Idealcharaktcr  ihrer  Gegenstücke  im 
Westj^iebel  {gestützt  wird.  Furtwänt,'!er  freilich  will  auch  diesen  beseitij4en.  V.r  sieht  in 
den  !iet;cnden  Traucnj^estaUen  *ler  Giebeleckcn  (./  und  /')  ilie  GegenbiUlcr  der 
dosen  Mägde«  in  der  (Jilysscc,  »weiche  dum  Fremdenbesuch  im  Herrenhause  leiclit 
gewogen  sind«  und  fragt,  für  welche  göttliche  Frauen  deim  um  die  Mitte  des  5.  Jalir- 
Hunderts  Haibnacktheit  die  Idealtracht  sei.  Ich  antworte  mit  der  Gegenfrage,  in 
welchen  Kunstwerken  ihcscr  Zeit  denn  >lose  Mäi^de^^  in  blofsen  Mänteln  umherlau- 
fen* Wie  passen  zu  dieser  Deutuni^  denn  die  im  Ver^^leich  mit  den  beiden  Alten 
beträchtlich  gröfscrcn  Veritältnissc  und  der  Idealcliaraktcr  des  Antlitzes  von /I?  Wie 
Stimmt  tu  ihr  die  Ruhe,  mit  welcher  die  »Mägde«  dem  wilden  Kampf  in  der  Giebel- 
mitte ausehaucn,  der  ihnen  doch  die  Strafe  bringen  mü6tc  fQr  ihr  altaufreundliehes 
Knti^egcnkommcn  dem  *Frcmdenbesuch  der  Kentauren  ^jef^enüberr  Auch  bin  ich 
weit  davon  entfernt,  Furtwän^jlcr  darin  beizustimmen,  dafs  m.m  die  I'rkfi'^ureti  für 
gleichartig  mit  den  »aufs  engste  mit  ihnen  verbianlenen  alten  1  rauen  (  liailen 
müsse.  Im  Gegenteil.  Alles  scheint  mir  hier  auf  einen  scharfen  Gegensatz  zuge- 
spitst:  Die  kleineren  Verhältnisse,  die  Unterschiede  der  Tracht',  die  Charaktcrisirung 
der  runzligen  Ct  sichter,  «lie  verzweifelten  haarraufenden  Geberden,  die  Anyst  im 
Antlitz,  endlich  die  f'fühle,  welche  den  Ort  dv^  Hochzeits^elaf^es  in  ahnlich  realis- 
tischer Weise  bezeichnen,  wie  auf  lier  Wiener  Kentaurenvase  (Arch.  Zeitung  1883. 
Taf.  18). 

Doch  (hes  erinnert  mich  daran,  dafs  diese  l'fühlc  den  preisen  Sklavinnen 

neuerdint^s  v<>n  Wolter«;  und  Sauer  (oben  S.  So'  abgesprochen  worden  sind,  titid 
nötigt  mich  nutmiehr  auch  den  Kinwürfcn  zu  begegnen,  welche  Sauer  gegen  die 
bisherige  Ergänzung  des  WcstgicbeU  erhoben  hat. 

Auch  zum  olymj)ischen  Westgiebel  hat  Sauer  in  dieser  Zeitschrift  einige 
Nachträge  beigesteuert,  die  irh  nher  kaum  fiir  glücklicher  halten  Knnn.  nl?  seine 
Üstgiebelanurdnung.  Nur  eine  einzige  Uemerkung  ist  in  semcm  Aufsatz  eiiiliallen, 
die  ich  als  willkommene  Berichtigung  begrüfse:  der  Minweis  darauf,  dafs  der  knie- 
ende  Lapith  der  rechten  Giebclecke  ( /')  seinem  Gegner  nicht  ein  Schwert,  sondern, 
wie  auf  der  Wiener  Kentaureiivase  fAreh.  Zeitung  iS?*":,  Taf.  ein  lanLjes 
üpfermesscr  in  die  Brust  stofse  (S.  90,  unten).  Alles  übrige  scheint  mir  verfelilt, 
wie  in  den  folgenden  Zeilen  des  nälicren  nachgewiesen  werden  st)ir. 
*)  BciDcrkMiwert  schrmt  mir  neb,  dafs  beid«        tn|>g,  illter  welche  ich  oben  S,  74  mit  meinem 

OiKri)  iri|jhi.n    durch    Sandalen   «U   VOTnehmeK  t  it.  il  Ml-  .•  IUI' I.  Lliulien  Ii.il.k-,  Weil  mir  kfiri 

W«»cn  charaktcmirt  »in<l.  Abj^uf'«  zur  ilanJ  w^r,  liabe  ich  »eitdem  durch 

■0  Ober  da  von  Ssuer  S.  $9  «bgebildetes  Ott-  tMrpfelds  Freundlichkeit  n3h«re  Auticunft  cf- 

giebelbrochtlHclc,  die  imgiebliche  PeiM  de>  Fe*  hallen.   Die  Feise  erweist  sich  nucb  nneb  sei- 
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Ich  beginne  gleich  mit  dem  radikalsten:  seiner  Neuordnung  der  Giebel- 

eckeh. 

Da^  KK-^i  ti  <1  i--  iliirch  nichts  di  i  Alten  zugewiesener  sei,  wird  dieser  und 
ihrem  Gegenstück  genommen,  und  beide  Tpv^<i  soU«:n,  statt  vor  den  gestreckten 
Beinen  der  kniecnden  Lathen  C  und  7^  hinter  denselben,  unmittelbar  auf  dem 
Giebelboden  niedergelegt  werden. 

Aber  schon  wenn  der  Heschauer  sich  noch  in  einer  Knlfemun^  von  30  m 
vor  der  Tenipclfront  befan<l,  erblickte  er  in  (lic*;cm  Falle  die  Ferse  des  I.apilhcit 
in  der  Schultcrhöhe  der  iVlleu,  und  ihre  Nase  berührte  sicJ»  mit  der  Wade  des  La- 
pitiicn;  trat  er  dem  Tempel  auch  nur  ein  wenig  näher,  so  mufste  die  Greisin  iUr  ihn 
bald  bis  zum  Scheitel  hinter  dem  davorf^estreckten  Beine  des  Jünglings  untertauchen. 

Kbensowrni-  au^fiilirh.ir  wie  diese  Andenins^  der  Anf^tt-llurr^  i*.t  <!er  neue 
Vorschlag  für  die  Verweiulung  des  Kissens,  welclie  Sauer  S.  ^>y  macht,  indem  er 
dabei  einem  Gedanken  von  Wolters  folgt.  Es  soll  nun  unter  das  rechte  knieende 
Bein  des  geraubten  Knaben  geschoben  werden.  Aber  wenn  Sauer  das  PRlhl  schon 
für  <lie  im  Profil  kniecnile  Alte  aus  dem  Grunde  abweisen  zu  sollen  glaubt,  weil  es 
für  diese  nicht  den  genügenden  Pl.it?  biete,  wie  soll  auf  demselben  Kissen,  vvcIcIrs 
in  der  Tiefenrichtung  nur  30 — 35cm  Aufstcllungsflache  hergiebt,  eine  in  der  Vorder- 
ansicht knieende  Gestalt  Plats  gefunden  haben?  Diese  hat  schon  jetst  eine  Tiefe  von 
jocm;  und  mit  dem  Unterbein,  das  ihr  Sauer  leiht,  mfl&te  sie  gar  gegen  t  m  gemessen 
habenl   Gegen  eine  Drehung  des  Kissens  spricht  die  Spitzuiig  seiner  Rückseite. 

Grade  diese  geringe  'l  iefe  tles  Kissirns  bietet  einen  lieweis  melir  dafür,  dafs 
Sauers  Anordnung  der  Eckgruppen  falsch  ist.  iJenn  das  Kissen  wml,  wie  zuerst 
Kuhnert  gesehen  hat,  nur  deswegen  ein  wenig  schmäler  als  die  auf  demselben  auf- 
liegenden Arme  der  greisen  Sklavin  gebildet  worden  sein,  um  für  das  linke  Unter- 
bein des  Lapitlu  ri  7' Platz  zu  scliaffen,  welches  nicht,  wie  wir  weiter  unten  envcisen 
werden,  die  Greisinnen  vorn  verdeckte,  sondern  sich  zwischen  Giebelwaiul  und 
Kissen  hineinschob.  Für  die  Unterarme  der  Allen  konnte  deswegen  doch  noch  durch 
eine  breitere  Plinthc,  welche  hinten  etwas  Ober  das  Kissen  hinausgriff;  ein  festes 
Auflager  geschaffen  werden.  Dic  Kissen  aber,  oder  richtiger  gesagt  <iie  Pfiihlc  sind 
zur  } leraushebung  der  Greisinnen  unentbehrlich,  weil  sonsl  die  Kckabschlüsse  ge- 
radezu unerträgliche  Umrisse  erhalten.  Man  kann  sich  hieven  leicht  überzeugen, 
wenn  man  Sauers  Vorschlüge  angesichts  der  Gietteledcen  auf  Taf.  5/6  im  III.  Bd. 
des  Jahrbuchs  überlegt. 

Ich  habe  noch  den  Ikwcis  dafür  nachzutragen,  «lafs  die  ausgestreckten  ün- 
terbeine  der  Lapithen  6  und  /'  nicht  diesseits,  ^nndern  jenst  its  der  Pfühle  sich 
hinreckten.  V.x  läfst  sich  am  besten  durch  ein  Hrueiistuck  tuiuen,  dos  Sauer  S.  90,  3 
hat  abbilden  lassen,  aber  falsch  bestimmt.  Er  hält  es  nämlich  ftir  den  rechten  Fuls 
des  geraubten  Knaben.   Aber  für  diesen  ist  der  Fuls  viel  su  grofs,  wie  wir  mit  um 

neu    ^I^.^^Ullm•ll    iiU    «<i    IJi "f*    fUf   l'cli'j)s    iiinl  Ajidllon  «ii's  W»-s|(jii'1h1«.    Himil  I  illl  «Iii  -  ttas 

gehört  demnach,  wie  ich  berciU  bei  licr  cr!.len  haucr  ws  ilie»em  BtuchslUck  Uber  die  geiin- 
InftnUriutwig  d»  SlQckcs  vermutet  lutle,  dem        (««  FlintheDhab«  de»  Petoi»  KblicCwn  lu  iOd- 

nen  gbiible. 


Dlgitlzed  by  Google 


Tr«a,  NocbDuib  «Ii«  olyiu)>ischen  Uiebcl. 


107 


SO  STÖ(serer  Besthnrntiieit  snj^cn  können,  weil  un»  der  Unke  Fufs  dieser  Gestalt  et- 
halten  geblieben  ist.  Einen  rechten  Fufs  hat  sie  äbrigens  vermutltch  ebensowenig 

besessen,  wie  ihr  Gegenstück  der  würgende  I.apith  ß'»  dem  der  unsichtbare 
linkt  I-^ufs  einfacli  wej^yelasscn  wurde.  Der  dem  Knaben  von  S.iucr  zujjewicscne 
i'iils  kann  diesem  also  kcinent'alts  angehört  haben.  Daj^cgcn  paf&t  ur  vorzüglich 
»um  Icnieenden  Lapithen  der  linken  Ecke  {C\  der  dieser  Statue  von  Sauer  S.  90,  3 
Xttgescbridiene  Fu&  gehört  nicht  tn  den  Giebelskalpturen).  Es  folgt  di«  einenwits 
ans  ilcr  Gröfse,  die  wir  an  tJen  M.ifscn  tJes  entsj>rechenden  linken  Fufsc^^  de;  Gr 
•^cnstückc-s  T  «^enan  nachpnifrn  ke  nnen,  und  nndrcrsrits  aus-  der  Richtun}|  und 
Stellung,  weiche  tiurcii  die  Vernaclilassiguny  <ier  iinkcn  Seile  und  die  RohspiUung 
der  Sohle  unzweifelhaft  gegeben  ist.  Ebendieselbe  Rohspitxung.  welche  darthut, 
dafs  der  Fürs  nicht  mit  der  Sohle  aufgesetst  war,  also  einer  knieenden  Gestalt  an- 
j^eh'Tl,  t)L-weist  aber  auch,  tt.if«  der  l'ufs  von  vorne  nie  sichtbar  {gewesen  sein  kann, 
also  hmter  dem  Pfühl  der  tinken  Gicbelecke  versteckt  {gewesen  sein  mufs.  •  -  Auch 
der  Aufbau  der  ganzen  Gruppe  führt  hierauf.  Die  tf/jfii  müssen  doch  freien  Aus- 
blick zur  Mitte  gdtabt  haben  und  können  sich  schwerlich  mit  dem  Anschauen  der 
Lapithenhintern  bci^nügen. 

Satter  hat  fiir  die  Krgänzuni^  dcy  K n  ihr  11 1  ä ubergruppe  noch  einen  wei- 
teren Vor-schlag  gemacht.  Kr  glaubt  in  dem  .S.  89,  2  abgebildeten  Hruchstück  den 
linken  grofsen  Zeh  des  knicenden  Mundschenks  gefunden  zu  haben  und  sieht  in  dem 
anhaftenden  Körperrest  ein  Stück  vom  Bein  des  Kentauren  C,  welches  demnach 
auf  den  Zehen  des  Knaben  gekniet  haben  müfste.  Aber  abgesehen  davon,  dafs  der 
^y.fh  w  icdcnirn  viel  r.u  ;;rrifs-  fiir  den  erhaltenen  linken  k'ufs  des  Knaben  wäre,  so 
entstünde  dann  doch  wo!  die  weitere  Trage,  wie  denn  die  übrigen  Zeiten  so  völlig 
unter  dem  Kentaurenbeine  verschwinden  konnten. 

Das  Bruchstäck  stammt  überhaupt  nicht  von  einem  Zeh,  sondern  von  einem 
Daumen;  und  der  Körperrest  scheint  mir  einem  Unterarm  anzugehören,  den  die 
Hand  j)ackte.  Unter  dieser  Vor.iussetzung  habe  ich  es  seit  lange  der  Ik-ifsen^rujipe 
(/''  Q')  zugewiesen,  ohne  es  doch  in  die  Grüttnersche  Ergänzung,  für  weiche  ich 
mit  verantworUich  bin,  richtig  einfügen  zu  können.  Die  Lösung  des  Rätsels  scheint 
in  diesen  Tagen  Hans  Hartmann  gelungen  zu  sein.  Hartmann  nimmt  ebenfalls  an, 
dafs  die  Linke  des  würgenden  Lapithen  den  Unterarm  des  Kenlauren  unmittelbar 
oberhalb  des  F.llenbogcns  packte,  aht  r  ntrlit  so,  dafs,  wie  bei  Grüttner,  «üe  vier 
Finger  nach  vorne  liegen,  sondern  umgei<ehrt  der  Daumen  -  eben  unser  Bruchstück. 
Die  vier  andern,  zwischen  Unterarm  und  Brust  des  Kentauren  eingeklemmten  Finger 
waren  bemüht,  den  Unterann  des  Kentauren  von  der  andern  Hand  des  Lapithen 
loszureiTncTi  um!  nach  vortie  nieder  zu  biegen. 

Hei  diesem  lehrreichen  F.rgänzungsversuch  nun  ergab  sich  aus  der  licwegimg 
der  Hand  die  Nötigung  einer  starken  Drehung  des  linken  Unterarms  vom  Lapithen 
und  damit  ganz  unvermuteter  Weise  die  erwünschte  Möglichkeit,  auf  die  ich  sehon 
oben  hindeutete,  das  von  i'ossenti  ilem  Myrtilos  zugeschriebene  Handgelenk  (S.  28, 
rechts  und  S.  72  Abb.  11  und  12)  diesem  Unterarm  einzufügen. 


Trcui  NocbnuU»  die  olyrapi«cbcn  Gieli«!. 


Es  liefert  das  nach  «wci  Seiten  hin  ein  erwünschtes  Ergetmifs.  Eincneits 
wurde  Hartmanns  Ergänzung  der  BcUscrRroppc  bestätigt,  und  andrerseits  die  Mög- 
lichkeit wieder  eniffiict,  dem  Myrtilos  des  Ostj;iebcls  ein  Kcntro»  in  dic  Hand  XU 

geben  und  ihm  damit  einen  passenden  Stützpunkt  zu  '^(.wrihron. 

Dic  von  i-i.irtmaiin  vorgeschlagene  Ergänzung  der  iieiiscrgnippe  würde  frei- 
lich untnöglicli,  wenn  Sauer  mit  einem  weiteren  Vorschlage  Reclit  liätte,  der  gerade 
unsere  Gruppe  betrifft.  Auch  dieser  ist  lediglich  auf  Grttnd  eines  kleinen  Bruch' 
Stückes  gemacht,  das  Snucr  auf  S.  88,  i  abbildet.  Ks  ist  u  icdL-rum  das  Stück  eines 
Daumens,  der  diesmal  an  dem  Rest  eines  annähernd  blattfurmigcn  Gegenstandes 
von  unregelmäfsig  ovalem  Querschnitt  haftet.  Sauer  nimmt  ihn  für  das  Pferiieohr 
des  Kentauren  P  ^  was  es  sicherlich*  schon  deswegen  nicht  sein  kann,  weil  die  Ohr- 
holung  fehlt.  Wo  sollten  denn  auch  »lie  übrigen  Finger  an  der  Ohrwiirzel  I'lat« 
haben,  dn  sclum  der  nach  oben  gerichtete  Uaumcn  an  dieser  sit/t?  t  brl^<ns  ist 
cä  auch  unmöglicli,  den  hnlccn  Arm  des  würgenden  Lapithcn  so  lioch  liinaufzufüh- 
ren  ohne  sein  Geidcht  fär  den  AnUlek  von  der  Mitte  her  tu  decken  und  die  ganze 
Muskulatur  der  Brust  ni  verändern.  Ich  halte  auch  diesen  Vorschl^  Sauers  filr 
völlig  unannehmbar.   (Üas  liruchstück  stammt  vermutlich  von  ticr  Lanze  des  Pelops). 

Kr  ist  nicht  iler  letzte  V'orschla^^.  Uns  hl'  iht  ii'srh  Sauers  Kr-^'nuziin^;  der 
Mittelfigur  zu  erwähnen.  Ich  bespreche  seuie  Ausfuhrungen  hierüber  nicht  etwa 
weil  ich  fUrchte,  dafs  seine  Vermutung  Anklang  finden  werde,  sondern  weil  e»  auch 
hier  Thatsächliches  su  berichtigen  ^iebt. 

Man  mufs  es  bei  Sauer  selbst  nachlesen  um  es  zu  gl.iubcn,  was  er  flicscr 
in  gebieterischer  Hoheit  und  Ruhe  dastehenden  Gestalt  für  eine  dctdunächaftliche 
Hast«,  wie  er  selbst  sagt,  {Qr  dne  »sprunghaft  unstete  Handlung«,  für  »blitcschnelle 
GfdxFden  zutraut«.  Auch  hier  ist  der  ganze  thatsächliche  Unterbau  falsch.  Die 
Rechte  hat  nie  ein  Attribut  in  der,  wie  Sauer  selbst  zugiebt,  völlig  offenen  Hand 
gehalten''.  Von  dem  Ho<^'<>n  nber,  auf  den  ApoHon  narh  Sauer  scinr  Linke  stützen 
Süll,  konnte  unterhalb  der  linken  Hand  ubcrliaupt  nur  dic  Sehne  sichtbar  gewesen 
sein.  Alle  übrigen  Teile  des  Rogens,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  obersten  Endes, 
welches  angeblich  die  linke  Hand  umschlofs,  wären  hinter  den  Mantclfalten  des 
Apollon  verschwunden.  Denn  d.if-,  der  ^Lulte!  dieser  Gestalt  bis  auf  den  Boden 
herabhing  salien  wir  schon  früher  (vergi.  S.  69  Anm.  8). 

Wie  aber  Sauer  von  Bogen  und  Pfeil  her  auf  eine  Deutung  der  Mittelfigur 
als  Peirithoos  herauskommt,  ist  mir  völlig  rätselhaft.  Hieh  sie  wirklich  Bogen  und 
Pfeil,  so  mufste  sie  doch  erst  recht  jeder  Heschauer  fiir  Apollon  nehment 

Zum  ninrl.  lint  mir  Sauer  in  diesem  Kalle  wenigstens  <len  Gesammtaufbau 
des  Giebels  stehen  gelassen.  Ich  tiarf  daher  zum  Schlufs  nach  andrer  Seite  hin 
noch  einige  Worte  zur  Verteidtgung  der  im  Jahrbuch  III  Taf.  6/7,  2  vorgeschlagenen 
Umstellung  sagen.       

•)  Itnrs  der  l>.iumcn    sicli  kr.iftii;  i^i  .  11  flcn  llaml-  ^Verticluiij;'   iwisclu-i>  iliiK-n  «Iso  einlach  ll.iut- 

krtrpei  drückte«  i»!  faliicb,  wii-  wir  jetzt  auch  falte.    Was  »uli  dvnn  auch  ein  liailirr  l'fcil  in 

■adi  daich  den  Fun«!  de»  Douima»  Kll»Bt  uikI  der  Hand  de»  Apolloo,  wo  ein  gwuer  leicht 

d«r  beiden  nUclislen  Finger  dartbsn  kAnnen,  dl«  bitte  geieigl  werden  bAnnenf 
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Die  Veranlassung  dam  bietet  mir  eine  Bemerkung,  die  StuJniczka  gele- 
gentlich seiner  Recension  von  Haumeisters  Denkmälern  in  der  Zeitschrift  für  iistcrr. 
G\-mnasicn  in  liczuy  auf  den  olympischen  Westiiiebel  gemacht  hat.  S.  749  nam- 
liclj  erwähnt  StuJniczka,  dafs  Wolters  die  Bcobachtuiii^  Botlio  Gräfs  im  Jahrb.  IV 
S.  272  Anm.  ^  bestreite.  Graf  nämlich  hatte  gefunden,  dals  die  Schleppe  der  Dct- 
damcia  (//'  im  Jahrb.  III  Taf.  5/<>,  2)  an  ihrem  linken  Rande  nachträj^lich  abge- 
spitzt  word<.t\  --ri,  um  fm  lirii  1  Inf  des  knabcnrawbenden  Kentauren  (6')  Platz  zu 
schaffen;  dafs  mitiiin  die  Auteinanderfolye  der  Gruppen  f  (7  iT  /'  A''  und  damit 
die  ganze  von  mir  verteidigte  Umstellung  gesichert  sei.  Was  von  dieser  ganzen  Be- 
weisführung Wolters  etgentltch  bestreitet,  ist  aus  der  kurzen  Andeutung  Studmczkas 
nicht  zu  entnehmen.  Zur  Herbeifiihning  einer  Verständigunf;  über  diesen  Punkt 
wird  es  aber  viellciclit  beitragen,  wenn  ich  hier  bekannt  gebe,  dafs  ein  in  Dresden 
neu  angcpafistcs  Bruchstück  die  Observation  Gräfs  bestätigt  und  ergänzt  hat.  Es 
hat  hier  nämlich  ein  weiteres  Fragment  der  Deidameiaschleppe  hinzugefügt  werden 
können,  welches  die  Fortsetzung  jener  Abarbeitung  nach  der  Seite  des  Kentauren 
hin  umfafst,  so  dafs  die  Nachspitzung  jetzt  in  einer  Ausilchmm^  von  15  cm  sichtbar 
ist  und  in  ihrem  Ch.ir.irtcr  ;;nmÖL;lir!i  mehr  verkannt  werden  kann.  Dafs  sie  aber, 
wcon  nicht  vom  iJiit,  so  doch  von  der  l'iinlhe  <ics  knabenräubers  herrührt,  sclieint 
mir  daraus  2a  erhellen,  dafs  es  schlechterdings  unmöglich  ist,  etwa  unter  Festhaltnng 
der  früheren  Anordnung  (Jalirb.  III  6/7,  i  bei  LM)  die  Lapithin  //'  so  dicht  an  die 
Mittelfigur  heranzuschieben,  dafs  die  Plintbe  oder  der  Mantel  ApoUons  hier  eingc- 
griffen  haben  könnten. 

Ein  weiterer,  wie  mir  scheint  ebenso  entscheidender  Rechtfertigungsgrund  (ur 
die  Umstellung  der  Mittelgmppen  des  Westgiebels  ergiebt  sich  schlicfsttch  aus  der 
Jahrb.  III  S.  1S4  Anm.  11  vorgeschlagenen,  aber  auf  Taf.  6/7,  2  noch  nicht  zur  An- 
schauung gebuchten  Aus^I.ittung  des  Peirithoos  (A''!  mit  Srhwcrt  und  Scheide'". 
Denn  nun  wird  il/'  als  einzig  übrigbleibender  Bcilschwinger  nach  dem  Bericht  des 
Fausaa^  uncweifdhaft  ab  Theseus  kenntlich.  Folglich  ist  IC  Peirithoos,  W  Deida- 
meia.  Deidameia  aber  gehört,  wie  Alle  sug^ben,  unter  den  rechten  ausgereckten 
Arm  des  Apollon 

D.imit  scheint  mir  die  zweite  Anordnung  der  Mittelgruppen  im  Westgiebel 
auch  von  dieser  Seite  her  als  die  richtige  erwiesen. 

Dresden.  Georg  Treu. 

VcrgL  Uemi  FuftwSikglei  fm  ArcUalegischen  Anteiger  S.  93!! 

.Ste  folgt  aus  der  !)irw«suii^  der  beiden  Amw  ScIiBdel  »einei  Gruners.  Übri(rem  eUl  ja  be- 
ul 1 1  jjrofici  \\  ahrsclieinliclikcil.  S.iucr,  der  dcn  k.mntlicb  '\'7  in-  Iniftlich  Ijc/icukIo  IViritluK,* 
Aumchlub  regelrechter  WatTen  aas  dem  Ken-  auf  der  Wiener  Kcntauxcnvasc  (Arcli.  iSitj 
brarenkaoipf  fordert,  vRg>fs  dabei,  dkfs  er  selbit  Taf.  18)  clienfail»  mit  dem  Schwert  h«rbeL 

eint  soklie  für  die  Mittelfi;;tir  poslulirt.  D.ifs  ")  Cl>ii(;eiis  W.v^K  aii<  h  nuf  der  Wäncr  V.i^e  l>ei- 
itic  WafTu  Ucü  -  l'cirithoo<i    .luckt  so  wirksani'  d.iincia  den  cinf.ichL'n  ChUun,   ihre  Geuoisin 

geweaen  tci,  wideriegt  die  lange  Hiebwuiidc  im        d.igegea  ein  DoppcIgcwAiid,  völlig  entspiecliehd 

dn  Lapiibin  O'. 
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zu  DEN  KÖPFEN  DER  GRIECHISCHEN 
KOHLENBECKEN 

Ich  möchte  einen  Schritt  weiter  gehen  auf  dem  von  Conze  im  Jahrbuche  1890, 
5. 118  ff.  betretenen  Wege  und  die  von  ihm  S.  138  unbenannt  gelassenen  hephatsti- 
schen  Dämonen  mit  ihrem  antiken  Namen  nennen.  Ich  i^laube,  es  sind  die  Ky- 
k!o]»cn,  die  Schmiede  nL]>hrii«tos,  die  glühendes  MctaU  in  scinoi  Essen 
liämmern,  die  Zeus  die  Uhtze  schmieden. 

Darauf  weisen,  wie  mir  scheint«  schon  die  BUtse,  weiche  das  eimeige  »Neben- 
zeichen« sind,  das  neben  jenen  Köpfen  vorkonnnt,  und  welche  mit  ihrer  Bedeutung 
in  Beziehung  stehen  müssen.  Der  oder  iVic  lilitzc  erscheinen,  nacli  Conze's  Nach- 
weisen, häufig  neben  dem  Kopfe  mit  der  Miitze  (S.  121),  zweimal  neben  einem 
Ko|>re  ohne  Mütze  (S.  129)  und  wiederum  hauhger  auch  als  einzige  Darstelktng 
(S.  133).  Der  Umstand«  dafs  anderwärts  Blitse  zuweilen  unter  verschiedenen  Amu- 
Ictcn  erscheinen,  reicht  zu  ihrer  Erklärung  an  dieser  Stelle  nicht  aus,  oder  kann 
jedcnralls  nicht  gegen  eine  Erklärung  sprechen,  welche  ihnen  eine  vollere  Bedeu- 
tung gicbt. 

Die  Vorstellung  von  den  Kykiopcn  als  den  Gesellen  des  llcphaistus,  die 
in  vulkanischen  Bergen  arbeiten,  spcciell  auf  Lipara  in  den  )f«).)isi<»  'H^a^irroo  häm- 
mern, dafs  CS  weithin  dröhnt,  Blitze  11:11!  andere  Götterattribute  schmiedentl,  these 
Vorstellung  wurde  bckanntli<  Ii  *  hen  in  dct  iu  Monistischen  Zeit,  welcher  Conze  ohne 
Zweifel  mit  Recht  Erfindung  und  Ausführung  jener  Kohlcnbeclcen  zuweist,  ausge- 
bildet und  ward  hier  beliebt  und  bekannt  Man  erinnere  sich  der  prachtvollen 
Schilderung  des  Kallimachos  im  Hymnus  auf  Artemis  v.  46  ff.  und  des  Nachklangs 
solcher  hellenistischen  l'oesie  bei  Virgil  Georg.  4,170ff.  Acn.  8,4l6ff.  Was  mochte 
geeic,nint<T  erscheinen  als  die  reuerhicKe n  mit  dem  Bilde  jener  Kykiopcn  zu 
schmücken?  Allerdings  pflegt  die  Poesie  dieselben  als  emaugig  zu  scliildem,  ein 
Motiv  das  ihr  ebenso  gelegen  war  wie  es  der  Kunst  unbequem  sein  mufste.  Dafs 
letztere  sich  davon  emancipierte,  wufstcn  wir  aber  schon  durch  die  schmiedenden 
Kykiopcn  auf  römischen  Sarkophagen,  die,  wie  ein  pompejanischcs  VVan<lbiliI  (Heibig, 
Atlas  Taf.  4,  No.  259)  lehrt,  wol  auf  hellenistische  Vorbilder  zurückgehen. 

Unsere  Deutung  hat  vor  Allem  den  Vorzug  dafs  sie  die  ganze  Serie  der 
bärtigen  Köpfe,  die  doch  alle,  trotz  der  Verschiedenheiten  des  Typus  im  Einzelnen, 
einen  starken  gemeinschaftlichen  Zug  haben,  auch  einheitlich  erklärt  Der  durch 
die  bei  weitem  zahlreich-nten  !~\Lm;ihrr  vertretene  Ty|)us  (Conze  S.  126,  III,  A) 
zeigt  einen  Mann  von  wildem  Ausiiruck  mit  hoch  gesträubtem  I  laare.  Zuweilen  hat 
er  gespitzte  Uhren,  was  ihn  mit  einem  anderen  gleich  zu  besprechenden  Typus  ver- 
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bindet.  Sonst  hat  er  keine  nähere  Verwandtsch&ft  mit  Silen-  oder  Satyr<Typen:  er 
stellt  wilde  Männer  dar,  für  welche  der  Name  Kyklopen  trefflich  pafst.  die  Kaüi- 
machos  aiva  r.Dtryja  nennt,  die  er  mit  r.att'i^cr  Hrust  und  als  die  Popanze  der  gött- 
lichen Kinderstuben  schildert.  Auch  auf  die  von  Conzc  unter  lY  A,  809— 815  zu- 
sammengestellten Köpfe  von  wildem  Atndnick  in  verschiedenen  Varianten,  von 
denen  einige  durch  die  Beigabe  des  Blitses  ansgeseichnet  sind,  wird  man  den  Namen 
Kyklopen  ohne  Weiteres  p.'i*;s(!nd  finden.  Am  häufi|;ptcn  kommen  aber  die  Hlitzc 
neben  den  Köpfen  mit  dem  spitzen  Pilos  vor:  e<  '-clieuit,  <iafs  die^e  öfter  einen 
niiiijjcren  Charakter  haben,  doch  dafs  auch  liier  emc  gewisse  Auigerei^liicit  und 
Wildheit  des  Ausdrucks  vorherrscht.  Die  Mütze  pafet  natärtich  vortrefllidi  au  den 
Kyklopen  als  Gesellen  des  Ilephaistos;  sie  charakterisiert  diese  Dämonen  ebenso 

wie  den  Hott  ?:c!hst  .-ils  SchniicdL-. 

Knie  Bcstätiiiun«;  unserer  Deutung  sehe  ich  in  dem  merkwürdigen  hilde  der 
neuerdings  auf  dem  Helikon  gefundenen  Votivstele  Bull,  de  corr.  hell.  1890,  pl.  9.  lo: 
dieser  wilde  struppige  Unhold  hat  die  unverkennbarste  Verwandtschaft  mit  den  be- 
liebtesten Typen  der  Kohlenbeckenhenkel.  Er  ist  aber  sicher  ein  Kyklo|)c  —  der 
aus  einer  l'cls^reittc  hervorschaut  —  und  zwar  wegen  der  Augen,  die  al--  vcrtrock- 
ncte  Höhlen  gebildet  sind,  während  ein  drittes  Auge  auf  der  Stirnc  leicht  ange- 
deutet ist.  Audi  Spitsohrcu,  die  wir  an  jenen  Köpfen  öfter  finden,  glaube  ich, 
wenn  die  Photographie  nicht  täuscht,  auf  der  Stele  au  erkennen  (das  linke  scheint 
ganz  deutlich,  aber  auch  von  dem  rechten  ist  der  Contur  Zu  vcrfol-^enV  Das  Denk- 
mal wird  von  dem  Her;ui«^L:eber  in  s  3.  Jahrh.  'gesetzt;  es  wird  also  et\'iaN  alter  sein 
als  die  Masse  der  Beckenhenkel.  —  Wie  die  ihatsache  des  Ersclieincns  des  Ky- 
klopen auf  der  den  Musen  geweihten  Stele  zu  erklären  sein  mag,  ist  nidit  leicht  zu 
sagen.  Doch  wird  der  Weihende,  da  er  Hesiod  nennt;  sieh  mit  dem  Bilde  vrtA  im 
Kreise  hcsiodischer  Vorstellungen  zu  bewegen  geglaubt  haben.  Da  mag  denn  die- 
ser Vertreter  der  in  Höhlen  unter  der  Krde  ^eh.Hndi^^ten  K)-k!open,  welche  dem 
Zeus  die  Blitze  geschmiedet  und  durch  welche  allein  Zeus  ciie  Weltherrschaft  er- 
rungen hat,  eben  auf  die  neue  Weltordnung  des  Zeus  und  ihre  t&w^v  (vgl.  den 
Schlu&vers  der  3.  Inschrift)  hindeuten,  welche  die  Musen  allzeit  besingen  (vgl. 
Hesiod  thcog.,  prooem.,  besonder?!  v.  65  fr.  71  ff  ). 

Doch  kehren  wir  zurück  zu  den  Kohlenbecken,  so  bleibt  uns  noch  der 
dritte  ilaupttypus  zu  erwähnen,  der  durch  den  Epheukrauz  einen  ausgesprochen 
bakchischen  Charakter  erhält  Ein  Teil  dieser  Köpfe  (Conze  n  B)  gleicht  in  allem 
Wesentlichen  den  an  erster  Stelle  besprochenen;  sie  haben  wie  jene  gesträubtes 
flaar,  wilde  rollende  Augen  und  Satyrohren;  doch  i^t  hier  so  wenig  wie  dort  ein 
geläufiger  Satyr-  oder  I'an-Typus '  dargestellt,  vielmehr  scheint  die  Absicht  deutlich, 
zwar  verwandte  doch  wildere  und  rohere  Wesen  darzustdlen.  Die  Mehrzahl  der 
Köpfe  des  bekränzten  Typus  (Conze  n  A.  C)  entbehrt  indels  der  gesträubten  Haare 


')  Verciiiselte  Autnahme  bt  Conie  No.  816  (S.  130) 
mit  lli)rncrn  im  lli).irc.  Sind  clicuclUcii  imltf'' 
gaiu  «icb«r{   Der  Abbildany  nocb  »cbcint  di«s 


nicht  der  Fall  tn  sein.  —  Vvrtlnwtt  tlnd  nieh 

die  S.  130  crwUlintcii  6  K\ciiiplare  mit  tttjr* 
oder  «ilcnhaficn  Tbeaierniasken. 

9* 
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und  der  Satyrohren  und  nähert  sich  mehr  den  Siicntypen;  doch  scheint  auch  hier 
eine  Wildheit  des  Au-^di  jcks  vorzuhcrrschi  n  fv^l.  Fi^^ur  217.  363.  274  auf  S.  t23), 
welche  dem  ächten  Silentypus  jener  Zeit  voili^  fremd  ist.  Es  ist  demnach  t^anz 
unzulässig,  diese  Knpfc  fiir  einfache  Silcne,  Satyrn  oder  Pane  tu  erklären.  Indem 
dieselben  viehnchr  durch  übereinstimmende  Grundsüge  aufs  engste  verknüpft  sind 
mit  den  anderen  von  uns  bereits  als  Kyklopen  erkannten  Typen,  müssen  auch  sie 
in  f;Icir!ii  i  ^Veis•e  <;cdeutet  werden. 

Hauen  die  Künstler,  welche  die  Kohlenbecken  schmückten,  wirklich  die  Ab- 
sicht gehabt,  hier  einen  hephaistischcn  Dämon,  dort  aber  einen  Silen,  einen  Satyr, 
einen  Pan  darzustellen ,  so  hätten  sie  zu  den  bekannten  <u  Ihrer  Zeit  festen  4md 
wohl  in<lividua!isierten  Typen  yci^riffen,  welche  keine  Zweideutij^keit  zuliefsen. 
Stand  dageüjcn  für  jene  Künstler,  wie  wir  annehmen,  als  Hanpttlicnia  des  Herkrn- 
schmuckcs  der  HcgriH  Kyklopen  fest,  so  ist  es  durchaus  naluriicli,  dafs  sie  auf  der 
gegebenen  Basis  allerlei  Variationen  ersannen.  So  erklärt  sich  die  bei  gemeinsamer 
Grundlage  doch  \  er^chicdene  Bildung  der  Köpfe. 

W  ie  ahct  kruTK'ti  die  Kiin>tlcr  dazu,  gerade  bakchische  Elemente  als  Mittel 
zu  benutzen,  um  die  Kyklopenkopfe  zu  variieren? 

Zur  Begrüniiung  der  Satyrohren  würde  der  Hinweis  auf  den  Kyklopen 
Polyphem  in  den  pompejanischen  Wandbildern  genügen,  indem  dieser  hier  mit 
s|)itzen  (^hren  zu  erscheinen  pflegt.  Ja  sie  wären  sogar  schon  hinreichenil  durch 
die  Thatsache  gereclitfertiL;t,  dafs,  besonders  in  der  Kun-^t  nach  Alexander,  manch- 
facbc  dämoniäche  Wesen  wilden  Charakters,  wie  namentlich  die  Tritonc,  mit  jenen 
tierisch  geformten  Ohren  au^^tattet  wurden.  Den  Kentauren  kamen  sie  schon 
seit  alter  Zeit  zu. 

Allein  die  Ephcukränze  sind  hiermit  nicht  erklärt;  denn  sie  können  doch 
kaum  nur  durch  die  Satjrohrcn  mit  vcranlafst,  also  ganz  bedeutungslos  sein.  Der 
wirkliche  Zusammcnliang  der  Kyklopen  mit  dem  bakchischcn  Kreise,  der  durch  sie 
angezeigt  scheint,  ist  uns  aber  literarisch  nicht  bezeugt. 

Doch  in  der  Kuast  scheinen  Spuren  vorhanden,  welche  zeigen,  dafs  unsere 
Kolileiihcckenhenket  mit  ihrer  bakchischcn  Bildung  der  Kyklopen  einer  älteren 
Tradition  folgten.  Ks  lassen  sich  nämlich,  wie  ich  glaube,  in  der  Kunst  vor 
Alexander  kyklopenhafte  Wesen  in  der  Gestalt  der  Satyrn  nachweisen,  woraus  her- 
vorgeht, da(s  Kyklopen  und  Satyrn  als  verwandte  und  ineinandergreifende  Dämonen- 
gattungen empfunden  wurden.  Es  ist  klar,  wie  gut  sich  die  Typen  der  Kohlen- 
becken erlv'ärcii,  wenn  uns  dieser  Nachwei'^  i^elingt. 

Derselbe  ist  nicht  ganz  leicht  2U  führen.  Wir  müssen  uns  vor  allem  der 
Erklärung  einer  merinrfirdigen  kleinen  Gruppe  von  Vasenbildem  zuwenden,  welche 
durch  den  Reiz  der  dem  Ungewöhnlichen  und  Rätselhaften  innewohnt  schon  zu 
den  verschiedensten  Deutungen  Anlafs  gegeben  haben.  Ich  meine  die  ZttIctZt  von 
Robert,  Archäol.  Märchen  S.  198fr.  behandelten  Vasen'. 

f)  Di«  DcQtung  dit  icb  im  t'oigcndcn  vortraBc  habe        in  Manchen  gefunden  und  damolii  mcintm  vct- 
kh  ia  der  llmpbmclie  aclwn  1873  alt  Snid«nt        ehrten  Lehrer  Brunn  tn  eiatr  AbhAt»llini(  vor. 


"3 


Die  geistvQlt  und  mit  poetischem  Simie  durchgcßihite  Deutung,  welche 
Robert  denselben  gegeben  hat,  kann  ich  doch  nicht  als  richtijj  aru  rkcnncn.  Ich 
sehe  keine  cinzi^jc  sichere  Spur  davon,  dafs  man  im  Allcrlume  anfscr  Krdgotthciti  n 
—  für  die  es  reichlich  bt^^cugt  ist'  —  auch  Flufs-  und  QucUgöttcr  als  aus  der  Erde 
eni]x»rl(ommenden  Kopf  oder  Oberkörper  dargestellt  habe.  Weder  iU>bert  noch 
Marx  —  der  dieselbe  Ansicht  ausgeführt  hat*  —  konnten  irgend  einen  Beweis  hier- 
für erbrin;;en.  Der  einzige  OronlLS,  auf  ilen  sich  Robert  S.  184  beruft,  kann  keines- 
wc};s  als  ein  solclier  gelten;  denn  »icr  i-t  ja  oflenbar  in  den  Wellen  de«  Flusses 
selbst  schwimmend  gedacht  (vgl.  Fnedenclis- Wolters,  Gijisabg.  1396),  nicht  aber 
aus  der  Erde  emporsteigend.  Und  der  Achelooskopf  griechischer  Votivreltefs,  den 
Robert  an  einer  anderen  Stelle  (S.  20l)  heranzieht,  ist  auch  keiti  aus  dem  I-V-Isen 
aufsteij^Lndcr  Kopf,  sondern  nur  eine  an  der  Felswand  bcfimniche  Maske,  die  Cult- 
j^estalt  des,  wie  auch  Dionysos  in  Atlica als  Maske  vcrelirtcn  Gottes  (vj;!.  Samml. 
Sabourufi',  zu  Taf.  27,  S.  3).  Ebenso  weni^  gehört  die  Maske  des  Okc;inos  oder 
Seegreises  hierher,  die  auf  späteren  Denkmälern  nicht  selten  ist  (vgl.  O.  Jahn,  Sächs. 
Her.  1S51,  S.  143  unfl  namentlich  Stcphani,  Schlan^enPütterung  S.  23f.).  Aber  auch 
die  Metapher  xi-^iXf^  für  Oik-IU-  —  <\\c  iil)ri;^.  ns  nuhr  der  prosni^rlirn  ni-.  (!>  r  por- 
tischen Redeweise  anzugehören  scheint  —  darf  man  nicht  zu  Gunsten  von  Roberl  s 
Deutung  anflihren;  denn  es  wird  dabei  nicht  etwa  das  Emporkommen  der  Quelle 
dem  Auftauchen  eines  Kopfes  verglichen,  sondern  es  wird  lediglich  das  eine  Ende 
eines  Flus-ses  damit  als  Kopfende  bt-zcic  !.iu  t;  so  konnte  denn  auch  die  Mündunjj 
der  KMpr  de«^  Flusses  genant  werden.  Fin<le  ich  also  keine  Spuren  davon,  dafs  die 
Kunst  Ouellen  als  auftauchende  Köpfe  oder  Oberkörper  gebiUlet  habe,  so  mufs  ich 
alle  die  von  Robert  a.  a.  O.  S.  i&tfT.  auf  diese  Annahme  gegründeten  Deutungen 
für  äufserst  zweifelhaft  ansehen.  Was  aber  speciell  die  hier  tu  beiq>rechende  kleine 
Vasengruppe  anlangt,  so  ist  <lie  colossale  gigantische  Bildung  des  auftauchenden 
Kcipfes  der  Deutung  auf  eine  Quellnj^mphc.  mit  der  die  Silene  scherzen,  gewifs 
besotukri.  ungünstig;  dagegen  leuchtet  ein,  wie  vortreflflicli  sie  zur  Krdgöttin  pafst, 
der  liVi-ikr,  btii.  Endlich  aber»  ^ und  vor  allem,  ist  «war  bekannt,  welche  hohe  Ver 
chnmg  die  alten  Griechen  den  Quellen  sollten,  wie  man  sie  hegte  und  pflegte,  und 

wir  erfahren  viel  diivo:;,  wie  man  sie  schmückte,  faf^tc,  wie  man  Gii  nri;lt(  ein- 
richtete, Hrunnenliäuser  (.i  bautc,  auch  wie  man  (Quellen  entdeckte,  aber  ich  eriiuiere 
mich  nicht,  dafs  das  wScldagen«  von  Quellen,  wie  es  Roberl  als  Stoff  der  zu  be- 
sprechenden Vasenbtlder  annimmt,  In  alter  Literatur  irgend  eine  Rolle  spielte.  Auch 
wird  man  sugeben  müssen,  dafs  die  grofsen  schweren  Schmiedehämmer,  welche 

gelegt,  welche  die  Groniikge  fUr  das  Folgende 

*)  äetbM  will!  nU  Kr<lt;rtttin  nil'tti  ilcr  i;aniti.'it 
Figur  de»  «tcbenUen  Suratiin  nur  als  grofKr 
an»  der  Crd«  kotnmcndcr  Kopf  dargc>it.'llt:  >o 
auf  einer  Gcmnii;  hei  Sommervillc,  Oim^,  vijjn. 
p.  9  imil  pl.  68,  857  (ulirifci»*  fa»l  «Iciii 
inl«rc»iROicn  ätUck  in  diesem  wisseoKhafüich 


wertlosen  WerVe). 

')  Intcrprct.itioniim  hoxas,  Rostotk  1S8S  89,  S.  7  ff. 

)  (Conzc),  \'«.T/.  k\.  an«,  h>i;ulpt.  in  Uvilin  No.  joo, 
an»  Marathon,  rcrmntlich  aus  Ikaria,  wo  neuer- 
ilin^'<  eine  analoge,  nnr  etwas  gräüicrc  Masfcc 
^cfiiixlcn  wurde  (American  jaum.  of  arcli.  1889, 
S.  463,  fin.  4j,  vyl.  Wollers,  Millh.  d.  Inst  in 
Athen  iSÜj,  6.  390;. 
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KurtwäDglec,  Die  Kdpfc  der  gricchiichen  Kohl«nh«Gken. 


gerade  auf  dem  ältesten  jener  VaBenbilder  erscheinen,  nicht  das  passendste  Werk- 
zeug für  Quelllinder  sind.  Kurs,  so  schön  empfunden  und  wann  vorgetragen  auch 
Robert  s  Deutung;  ist,  so  kann  ich  sie  doch  niclil  billij^cn. 

Zunächst  müssen  wir  aber  Kobert's  Atif/alilun-  tlcr  hicrhcr^^rhnri'^cn  Vasen 
(a.  a,  O.  S.  19S)  vervollständigen.  Wir  haben  niciu  nur  eine,  sondern  zwei  schwarz- 
figurige  Darstellungen.  Gleichem  Stile  und  gleicher  Zeit  wie  die  Lekythos  A  bei 
Robert  gehört  die  im  Bull.  Napol.  n.  s.  V,  5,1  =  Ws  Icker,  alte  Denlcm.  V,  Taf.  20 
.ib;,;LhiIf!cti-  attische  sch\varzfiyuri};e  Kanne  an,  welche  wir  a  nennen  wollen.  Auch 
hier  sind  zwei  Männer,  nicht  Satyrn,  um  einen  aufsteigenden  weiblichen  Kopf  bc- 
schüftigt;  sie  sind  hier  bartlos  gebildet;  es  hämmern  nicht  beide,  nur  der  eine  ist 
im  BegriflTe  einen  mächtigen  Sddag  mit  dem  groGwn  Hammer  gegen  den  Kopf  <u 
fiihri  ii,  während  der  andere  Ihm  Einhalt  gebietet.  Der  aufstei^^ende  Kojif  blickt 
narli  Mhcn  ^C};cn  den  Hammcrsrhwinj^'er,  «stimmt  a!>^o  hierin  mit  den  f  iifiiMirijjen 
Kildern  iibvrcin.  Auch  das  Instrument  des  Hämmernden  scheint  mehr  das  von  ß 
als  das  von  A  xu  sein;  das  eine  Ende  desselben  ist  swar  verdeckt,  wird  aber  dem 
Ansätze  nach  in  eine  Spitee  auslaufend  su  denken  sein;  es  ist  wichtig,  dafs  der 
Mann  den  Schlatt  nicht  mit  dieser  spitzen  sondern  der  breiten,  der  Hammerseite 
des  In-tnuiients  zu  fuhren  im  Hei^rilTe  ist,  T')nf>i  indefs  niciil  nur  breite  Poppd- 
hänmier,  wie  wir  sie  auf  A  sehen,  sondern  eben  aucl)  diese  auf  der  enien  Seite 
spitzen  Instrumente  recht  eigentliche  Schmiedewerkaeugc  sind,  setsen  antike  Dar- 
stellun^'cn  aufser  Zweifel  (vgl.  die  von  BlQmner,  Gewerbe  und  Ktlnste  4,364f.  gesam- 
melten Bildwerke). 

An  C  bei  Robert  ist  ein  aus  Athen  stammendes  l-*ragment  in  Jena  anzu- 
schliefsen  {c),  von  welchem  mir  damals  (1873)  in  München  eine  Zeichnung  vorlag 
und  das  ich  so  beschrieb:  »vom  Innenbtld  einer  rotfigurigen  Sehale  freien  Stiles;  ein 
nackter  Mann  mit  satyreskem  Gesicht  schwin^a  in  der  R.  einen  [rrofsen  schweren 
llanuner,  indem  er  zugleich,  von  plötzlichem  Staunen  ergriffen,  n;ich  r.  zu  ent- 
weichen im  begriffe  ist;  sein  Koi>f  ist  jedoch  noch  nach  1.  gewandt  zu  der  I-rauen- 
gestalt,  von  der  nur  ein  Teil  des  Kopfes,  der  Brust  und  einer  ausgestreckten  Hand 
erhalten  ist;  links  mufs  dem  Umfai^  des  Kreises  nach  noch  eine  Figur  gestanden 
haben  wie  die  erhaltene  r.« 

An  /•'  bei  Robert  isi  endücli  ein  mehrmals  vorkommendes  Schaleninncnbild 
zu  schliefsen,  das  wie  euie  Abkur/iung  aus  B  erscheint.  Diese  Schalen  stimmen  im 
Stile  mit  B  so  Oberein,  dafs  sie  wohl  in  demselben  Atelier  entstanden  zu  denken 
sind.  Die  Darstellung  bcschi  inkt  -ich  auf  den  grofscn  hVaucnkopf,  von  welchem 
ein  T"r<i^  n.u  ii  aufwärts  entschwebt;  die  Frauenbüste  ist  zweimal  durch  ein  Szepter, 
einmal  durch  ein  Stralitundiadem  ausgezeichnet,  ist  aJso  gewifs  keine  gewohnliche 
Nymphe.  Siehe  Monum.  dell'  Inst.  4,39  =  Elite  e^ram.  4,35 ;  eine  Replik  mit  ganz 
unwesentlichen  Varianten  in  München,  Jalm  No.  558;  etwas  mehr  modifizirt  Neapel, 
.S.  Angelo,  Heydem.  287;  Ranken  vor  dem  Kopfe  wie  auf  />.  —  Vgl.  d;izu  in 
Roschers  I. CMC«  n  d.  Myth.  i,  Sp.  1342,  Z.  59 ff.— Von  den  auf  den  -j^atcren  Vasen 
liäuligcn  Frauenkopfen  mit  Eroten  sind  diese  Darstellungen  durciiaus  zu  trennen. 


Kiirtwän^lcr,  Du-  Kopie  der  griechischen  Kohlenbecken. 


Strubc  und  Fröhner  haben  bekanntlich  eine  Menge  nicht  hicrticrgchöriger  Bilder 
beigezogen. 

Endlich  ist  die  Berliner  Vase  Monuni.  dell' Inst.  12,4= Robert  Taf.  4,  BeH.Va- 
sencat.  2646  hier  anzuschlicfsen  (</),  indem  sie  die  aufsteigende  Frau  und  die  surflck' 

prallciulcn  Silcnc  zci^t,  ilic  hier  freilicli  kvhir  Werkzeu^je  lrat;cn.  Es  jjehört  diese 
Vase  ihrer  Fabrik  nach  zu  einer  Serie  attii^cher  Ghickcnkratere  des  4.  Jahrh  ,  utlche 
dadurch  besonders  interessant  sind  dafs  sie  Culllcgcnden  —  und  zwar  zum  leil 
literarisch  sehr  mangelhaft  oder  gar  nicht  OberUcferte  —  dansustcUen  pflegen  (vgl 
die  Ausführungen  in  Samml.  Sabouroflf,  Einleitung  zu  d.  Vasen,  S.  I4f.  lind  in 
Roschers  I.exic.  d.  Myth.  I,  Sp.  2iS5f). 

Jede  Deutung  mufe  von  dem  ebenso  merkwiirdiyen  als  unzweifelhaden 
Thatbcstande  der  beiden  ältesten  Bilder,  der  schwarzfigurigen  Vasen  ausgehen. 

Auf  A  —  jetxt  photographiseh  in  den  Vases  peints  du  Cab.  des  imkiaillc» 
112.  113  —  bearbeiten  «wcl  bekränzte  bärtige  Männer  einen  colossalen  weiblichen 
Kopf  mit  m:ic!ttigcn  Hämmern;  die  Frau  streckt  die  llämiL-  aus  der  ICrdc  cmyMir, 
vcriiäll  sicli  jedocl»  ini  Übrigen  vOUig  ruliig.  Die  Thatsaclic  des  Hänmicins  auf 
den  Kopf,  die  mit  der  vollen  naiven  Deutlicldceit  archaischer  Kunst  gegeben  i^, 
läfst  sich  durch  kern  Deuteln  beseitigen*.  Zwei  Säulen  umgeben  das  Bild;  sie 
brauchen  keinen  gcilccktcn  Innenraum  zu  bedeuten,  nur  einen  von  Säulen  umge- 
benen, wohl  ein  Tcnirno?:  otK-r  Hieron.  —  Kbenso  klar  ist  die  Hauptsache  auf  n, 
nämlich  tUfs  der  eme  der  beiden  IMänner,  die  hier  unbärtig  sind,  mit  dem  breiten 
Hammerende  seines  Instrumentes  eben  einen  Schl^  auf  den  Kopf  lUhren  will, 
während  der  andere  Einhalt  gebietet  und  der  Kopf  selbst  wie  flehend  emporblickt 

Kine  direkte  Weiterbildung  dieser  Motive  finden  wir  dann  auf  C]  anschei- 
nend einer  V'ri'^e  ck;<  attischen  schönen  Stiles  des  5.  Jahrh.  Die  weibliche  Gestalt 
hat  sicli  weiter  emporgelioben  und  wendet  sich  mit  bittender  Geberde  gegen  die 
Männer,  welche  ihr  Instrument  (das  wieder  mit  der  stumpfen  Seite  der  Frau  zuge- 
wandt scheint)  noch  zum  Schlage  geschwungen  haken.  Dieselben  erscheinen  hier 
als  Silene  gebildet.  —  Auf  c  ist  wieder  der  Hammer  deutlich;  der  Silen  will  stau- 
nend entweichen.  —  Auf  />  halten  zwar  die  beiden  Silene  noch  ihr  Instrument  (das 
auf  dyr  einen  Seile  Uanuner  ist),  doch  liaben  sie  mit  der  i\rbeit  ganz  autgeliort 
und  staunen  nur  aber  den  sich  erhebenden  Kopf,  hinter  welchem  nach  beiden  Sei- 
ten je  ein  Eros  hervor*  und  emporfliegt. 


')  t'nLic^K'iflich  ist  mir  n.Tnicnllicli,  wie  rroI>ncr, 
Annali  18S4,  8.  ztCf.,  hchauiitin  k.ini),  itii- Miin- 
HCT  hielten  nicht  Hümmer  »ondcm  Hacken  und 
»ic  kSitcn  dir  Arbeit  ttereits  eynt^f^tcllt.  Es  Ist 
ja  ycrailc  •!;;«  taklniiir-i  -.  '!  iiiiimMn,  wo  in 
dciii>«,-lb«n  Moment  der  tiiiv  I  lauiuwr  nivittithillt, 
während  da  andere  turUcksetchwuntien  wird, 
»o  charaktcri>li>cli  .uifycf.ifst  iiml  ikiitlicli  tlar- 
gc&lclJl.  liAli  die  Uiikv  Hand  dc!>  Manne»  r. 
nicht  den        de«  tUnrnien  fafst,  ist  entweder 


eine  Nachlassitjktit  der  tlütlitijjcn  Zeichnunjj, 
Oller  lü  ist  /.u  denken,  daf*  «It  rch  die  Schwere 
des  fallenden  Hammers  der  Stiel  der  Linken 
entglitten  i<st;  jedcnfaHs  kann  der  Maim  nicht, 
wie  Krohner  will,  den  er>los-.aIea  flaninu-t  so 
frei  mit  der  Kecbien  hinaus Lalten,  »onderu  der- 
sctbe  mufii  notwendig  mif  dem  KopCe  aufliegen. 
K>  ist  .nieli  diircU  nicliU  an{;ediutel,  <l.ifs  der 
ScliLij;  Uinur  deui  Küpfc  tici.Tlnjehen  »ull,  er 
bat  sweifeilo»  auf  dem  Kopfe  sein  Ziel  erreiclit. 
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ForturiinglcT,  Die  KApfe  der  griecbitchen  Kohlcabecken. 


Diese  attischen  Bilder  auf  die  Anodos  der  Kore  su  deuten  (Fröhncr),  ^cht 
nicht  an;  denn  den  Typus,  in  dem  diese  Sage  von  der  attischen  Vasenmalerei 

diirj^cstcllt  wiinl,  kennen  wir;  die  Fiauptsachc  der  vorlicj^cn  U  n  Haider,  das  Hämmern, 
und  dann  auch  die  Eroten,  sowie  enfilii  ii  tlci  v>',!!;^c  Man^i  1  jc  ici  für  jenen  V'organj^ 
cigcntlicli  chardktcristiscltcn  Figur,  wie  DenieU  i  Dikir  Hermes,  widersprechen  jener 
Deutung  aufe  bestimmteste.  Auf  richtigerem  W  ci^c  befand  sich  Stnibe;  aber  seine 
Deutung  aus  den  samothrakischen  Mysterien  (Gel>urt  des  Axicros  aus  der  Gaia  durch 
die  Kabiren)  ist  schon  deshalb  unhaltbar,  weil  wir  auf  diesen  vom  Ende  des  6.  Jahrb. 
bis  in  den  Anfan;:^  de«  .}.  t;chcinlen  attischen  Vasen  nur  attische,  nicht  '-nmothrakische 
Vorstellungen  erwarten  dürien.  Datu)  iat  aber  auch  das  was  Strube  reconstruirl  durchaus 
nichts  Samothrakisches;  Axteros  war  der  Name  der  grofsen  weiblichen  Göttin  und 
hat  mit  Eros  gar  nichts  su  thun  (s.  in  Roscher's  Lexilcon  I,  Sp.  1341,  Z.46ir.)',  und 
der  Hammer  pafste  zwar  zu  den  tcmnischen  Kabiren,  aber  nicht  zu  den  samotlira- 
kischen.  J-.ndlich  kann  das  Hervorkommen  <ler  Eroten  nicht  der  Haupt^^ej^enstand 
dieser  Uilder  sein,  indem  es  auf  allen  älteren  fehlt;  es  kann  nur  etwas  Hinzu- 
tretendes Nebensächliches  sein. 

Dennoch  wollen  wir  zunächst  bei  diesem  l'unkte  verweilen.  Indem  wir  in 
der  aus  der  l'>de  .luft.iuchenden  Gtittin  niemand  an<lcres  als  Gaia  in  ihrem  land- 
läufigen Typus  erkennen  können,  müssen  die  Eroten,  welche  von  ihr  ausfliegen,  dem 
kosmogonischen  Eros  in  der  Bedeutung  i^leichkonimen.  Da  wir  nun  nach  specieU 
attischen  Vorstellungen  suchen  müssen,  so  habe  ich  schon  früher  (in  Roscher's 
Lexikon  I,  Sp.  1342,  '/.  i'tT.)'  zur  l->klärung  jcne«  Bildes  und  der  daraus  ab^ickürz- 
ten  oben  cr\\  ahnten  Schalcninnenbilder  auf  den  Eros  hingewiesen  der  in  dem  Culte 
der  Lykomiden  zu  I'hlya  seine  Stelle  hatte  und  auf  welchen  die  Lykomidcn  Hymnen 
bcsafsen,  die  sie  dem  Orpheus  und  Pamphos  zuschrieben;  in  ihnen  war  also  der 
orphische  kosmogontsche  Eros  gefeiert  Eine  Hauptgottheit  von  Phlsra  aber  war 
Ge,  die  als  uz-j'if.T,  dort  verehrt  ward,  und  zwar  zusammen  mit  Dionysos  'Avbt'jc 
UH'l  Ismenischen  Nymphen  fl'.uis.  I,  31,  4).  Ich  •j;biihc  dafs  wir  hier  die  feste  Hasis 
zur  Erklärung  unserer  Vasen  iiabcn.  Die  emporsteigende  Göttin  ist  die  jü-jaÄr,  Wiui 
von  Fhlya  und  Eros  der  hier  in  orphiscben  Hymnen  gefeierte,  der  weltbildendc. 
Die  Vasen  stellen  Eros  von  Gaia  weg-  und  emporfliegend,  wie  von  ihr  ontsen<let, 

nicht  etwa  von  ihr  c;cfH  ilü,  du  War  dies  die  im  Ciiltc  von  Phl)';i  licirschendc 
Vorstellung,  so  erkennen  wir  in  ihr  zugleich  jenen  Kern  ächter  populärer  Cult- 
anschauung  den  wir  in  der  orphiscben  und  hesiudischcn  Verwendung  des  kosmo- 
gonischen  Eros  immer  voraussetsen  mufsten.  Der  Eroscult  von  Phlya  wird  aber 
mit  dem  von  Thesptä  eng  verbinden  gewesen  sein,  wie  ja  auch  die  ismcnischen 
Nymphen  von  Phlya  auf  Hodticii  wei-cn.  A;;f  dii  -cn  Cultcn  nun  ba.siert  offenbar 
der  Eros  der  hesiodischen  und  orphischen  Kosmogonic.  Die  licsiudischc  Fassung, 
in  welcher  Eros  einfach  neben  Ge  am  Anfang  der  Dinge  steht,  kommt  wesentlich 
naher  mit  unseren  Vasen  fiberetn  als  die  Passung  der  rhapsodischen  Theogonie  der 

VeaFiOhncr  bccMlbbt  habe  ich  dort  iadcMcn,  mich,  wenn  auch  »wcifelndi  Air  die  AnodoB  der 
■tatt  meine  eigene  alle  Deutung  vRMutragen'        Kors  erklärt. 
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Orphitcer  (Uber  welche  vgl.  Kern,  De  Orph.  Epim.  Pherec.  theogoniis,  p.  2f(.),  sie  ist 

gcivil's  die  altere,  wenn  auch  sie  ofTenbar  selbst  bereits  aus  friilieren  theogonischen 
(orphischcnr)  Dichtun^;en  schöpft  und  nur  ein  halbverstandcncs  Exccrpt  aus  solchen 
zu  »ein  scheint  (vgl.  in  Roscher  s  Lexikon  I,  Sp.  1344  f.). 

Doch  unsere  Vasen  gestatten  uns  noch  einen  tieferen  HUck  in  die  Wiege 
der  hesiodisch-orphtschen  Kosmogonie  tu  werfen.  Von  der  gewonnenen  Basis  aus 
suchen  wir  die  Hauptfiguren  jciu  r  X'.isen,  die  hämmernden  Maiuier  zu  verstehen. 
Über  <len  Sinn  ihrer  HandUtti,;,  ihr  llammem  auf  dem  Haupte  <ier  Ge,  kann  l::mm 
ein  Zweifel  »ein.  Es  ist  natürlich  symbolisch  und  mufs  ein  MrAveichen  und  Ikzwin- 
gen  der  spröden  Ge  bedeuten,  ähnlich  wie  Anakreon  (Krg.  48),  die  Bezwingung 
durch  Eros  zu  bezeichnen,  sich  von  dem  Gölte  wie  einem  Schmiede  mäditig  ge- 
schlagen werden  läfst.  Mit  den  Hlit/.en,  welche  Zeus  auf  die  Krde  sendet,  schlägt 
oder  j;eifse!l  er  sie  nach  der  Ausdrucksweise  der  a!tcn  l'orsie  fll  2,  Hes. 
tlieug.  857).  Ein  uraltes  mylliibchcs  Symbol  für  die  IMitzc  stnd  aber  Hammer  und 
BeiL  Der  Cult  der  argivischen  Hera  scheint  mit  dem  der  grolscn  Göttin  von  Phlya 
in  Zusammenhang  gestanden  zu  haben  (TöpflTer,  Att.  Genealogie  S.  214).  Jener 
Hera  nahte  sich  Zeus  nach  der  Lcyendc  im  Unwetter  als  Knkkuk.  Die  Schilderun«; 
der  Ilias,  wo  Zeus  die  Hera  züchtigt  und  mit  SchUi^en  i;eifse!t  (II.  15,  17)  wie  die 
l'.rde  mit  Büizcn,  hat  gcwifs  einen  mythischen  Hintergrund.  Die  Vorstellung  aber, 
die  hier  überall  zu  Grunde  liegt,  ist  die  eines  die  Erde  mit  Unwetter  bestürmenden 
und  so  die  Spröde  erweichemien  Hinunelsgottes.  Und  dieselbe  Idee  mufs  unseren 
Vasen  zu  Grunde  lic;^  ;'  ;  durch  mächtige  Schläge  wird  die  ^rofse  Göllin  nach 
winterlicher  F.rstarruiii4  im  rriilijahr  erweicht.  Dann  entsendet  sie  «leii  Eros,  der 
stotv  in'  ivü^iÜTZ't'Ji  s-ij^jj.«  'fifxuv  xrt-i  -^r,;,  und  das  Schaffen  und  Zeugen  beginnt. 

Sind  wir  Ober  den  allgemeinen  Sinn  der  hämmernden  Dämonen  klar,  so 
fehlen  uns  tloch  noch  ihre  Namen.  Ihr  liegrift'  mufs  etwas  Schwankendes  gehabt 
haben,  da  sie  so  verschieden  auftreten;  in  den  jünger  n  P.ildern  wie  Silene;  dafs  sie 
diesen  aber  nicht  von  Hause  aus  angehören,  zeigen  unwiderleglich  die  älteren  Bil- 
der, WO  sie  rein  menschlich  erscheinen,  doch  einmal  bartig,  einmal  imbärtig.  Sicher 
ist  zunächst  nur,  dafs  es  keine  hohen  Götter,  sondern  niedrigere  Dämonen  sein 
mfisscn  --  sonst  könnten  sie  nicht  in  Silcnsgcstalt  auftreten  —  und  ferner  dafs 
Schmieden  und  Hämmern  zu  ihrem  Wesen  gehören  mufs.  Wir  haben  gelernt,  die 
Deutung  unserer  Vasen  im  attisch  -  orphischen  Kjeise  zu  suchen.  1  lier  bieten  sich 
aber  nur  die  Kyklopcn  als  geeignet  dar.  Und  diese  passen  vortrefflich.  Als  scliaf- 
fende  gestaltende  Dämonen  gehören  sie  nämlich  offenbar,  wie  Kros,  zu  jenem  :iltvn 
Stamme  orphisch-ko'^nvx^fini^rhi.  1  \'i  i  iLllungeii,  der  schon  tier  hesiodischen  Theo- 
jjonio  vorgelegen  haben  muls.  Sie  ersciieinen  sowol  in  der  rhapsodischen  Theogo- 
nie  der  Orphikcr,  wie  in  einer  alten  Interpolation  der  Theogonie  llcsiods',  unter 
den  Geburten  der  Ge  und  des  Uranos;  ihre  Namen  (Brontcs  Steropes  Ai^es)  deuten 
auf  Blitz  und  Gewitter;  sie  sind  die  Schmiede  welche  Zeus  die  Blitze  verfertigen;  sie 

*)  Dkfi  4ie  betrcfleitdeB  StelKu  einem  inurp.  ]a;<  t  ^lI M^rcn,  hat  Arthur  Mcycr,  De  eonpo*.  theog.  He* 

»iod.,  Uut.  Bcrol.  i&S;,  {».54  fr.  geicigt. 
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vereinten  bei  Hesiod  Kraft  mit  Gescbickliddceit  ((o/bc  t*  ^  pi^  ml  |ki})rtt««l  iflu»  he* 

fypo/i)  und  die  letztere  war  bei  den  Orpliikem  näher  ausgeführt,  wo  sie  die  «pÜT« 
tcxT«v{)(et(>:c  heifsen,  die  ersten  Bildner  und  Gestalter,  die  dann  Hephaislos  und  Athcna 
ihre  GeschicUlichkeit  lehren  (ürph.  Frg.  92.  93.  39  Abel).  Diese  hohe  Geltung  der 
Kyklopen  würde,  wie  die  des  Eros,  sich  erst  recht  eritlürcn,  wenn  ihr  der  Mythus 
eines  Cultes  wie  des  zu  Phlya  zu  Grunde  liegen  würde.  Ich  glaube,  dafs  unsere  Vasen 
d:is  !ct7.tcrr  in  der  Th.il  w.ilirscheinlich  machen.  Wir  ilüifi.'n  dcti  l\I\  tliiis  ud]  --o  re- 
construieren,  dais  dte  Kyklopen,  die  himmlischen  Schmiede,  die  Verterliger  der  Blitze, 
deren  Namen  seHwl  Bliti  und  Donner  bedeuten,  jetles  Frühjahr  die  grofse  lirdyottin 
durch  ihr  Hämmern  erweichen,  dafs  sich  neues  Gestalten  rege.  Der  Cult,  den  wir  ver- 
muten, hatte  hier  eine  ältere  Stufe  der  Kyl<lopenvorstclhing,  die  wir  ohnedies  voraus- 
setzen müssen,  festgehalten,  wo  sie  noch  sclbstandit,'e  Dämonen  sind  und  selbst 
das  Unwetter  und  die  Blitze  darstellen*,  die  sie,  in  das  System  der  TUcugonie  auf» 
genommen,  natOrlich  nur  noch  für  Zeus  schmieden. 

Wie  die  älteste  der  Vasen  (A)  durch  die  Säulen  andeutet,  mochte  man  sich 
jenen  Vorgang  im  Inneren  des  Temenos  der  grofsen  Göttin  selbst  denken'".  Sie 
stöhnt  unter  den  Schlägen,  re'^t  uiul  ei licht  ^icli,  die  Hämmernden  hallen  ein  und 
freudiges  Erstaunen  erfafst  sie  über  die  neu  belebte  Guttin,  welche  den  Eros  ent- 
sendet:  dies  schildern  die  späteren  Vasen. 

Kine  Bestätigung  unserer  Deutung  dürfen  wir  darin  sdien,  dafs  zu  der  von 
uns  rcconstruieiten  Legende  von  Phlya  eine  genaue  Parallele  unter  den  bekanntesten 


^)  Was    den   N.-imcn    Kvx/.<u~<.i   iJttritit,   in   dem  klar,  d.ifs  jene  Um«li.uluii,;  nur  daiju  retbl  l>c- 

gerne  etwas  von  ihfein  Wesen  angedeutet  greiAich   wird,   wenn   die   Kinniigifkch  in  4ct 


fitmic,  so  jpcbt  dcucD  Bedeutung  »randMogig«  Sage  bereits  gcgcl>ea  war  lad  mm  mm  eine 

eine  jedenr«IIi  wenig  lieiYorstc«iinide,  relaHv  Berichung  xa  ihr  in  dem  Namen  auclite.  Daft 

unwesentliche  Kijjenschafl   an;   die  Verbindun;,'  die  Kiii.iuijiy kcit  ein  alter  Ziijj   ist,  jjehi  indef* 

in  welche  das  Allertttm  (»cit  lies.  tb.  145)  den  auch  aus  dem  VcrgWicb  verwandter  Wesen  her- 

Namen  der  Kylilopen  mit  ihrer  EioXiigiglceit  vot;  m  «ind  di«  rnMiaehcB  Riesen,  die  Ljcsehi«, 

f;c«et/t   bat,   ist   ofTetibar  eiiie  willkürliche  und  die  sich  in»  Wirbelwind  leigcn,  hSufig  einüugig 

laUche;  der  Name  7.ei{;<  vielmehr,  daf«  die  Ein-  (Maiinh.irdt,   llaumcullu«  S.  139),  und   &o  sind 

üu^inkeil   eUen   nicht  die  Kigcnich.nft  ist,  nach  -luch  manche  der  im  heutiten  Volksglauben  der 

welcher  derselbe  gewählt  ist.   So  scheint  uns  Neugriccbcn  existierenden  Riesen  einäugig  (B. 

die  Vereiulung  Schümanns  (op.  acad.  4,  3^)  Schmidt,  Vnllisl.  S.  soi.  303).  —  Zuffimssischen 

sehr  wahrs-cbeiniich,  dafs  der  Name  ursprünglich  «in*uj;ii:cii  T  je  .  Iii  füs:«  Ntannliardt,  Antike  Wald- 

K'jxÄO^  geb«if»'Cn  habe  und  gebildet  sei  wie  und  FeKlkulle  S.  loj  als  nahe  Anato|;ie  der 

jene  hotAaltcrtUmlichen  Namen            A^üiatf),  KyUopen  das  einängiiic  Tiroler  >Kascmiandl*. 

T././.i>'J-,  Ilt/.'/i,  kixf.'»'},  M<f<4,  Wir  werden  aber  —  Ebend«  S.  HO  spricht  Mannbardl  die  sehr 

nicht  mit  Schümann  weiter  annehmen,  dafs  die  wahrscheinliche  symbolische  Besieh ung  der  Kin- 

KinÄo;;«;  von  den  krcisformii-en  Burgen  welche  .iu>;igkeit  suf«  Wirbelwinde  aus. 
sie  bauen  tMoannt  wurden,  sondern  eher  dais    >*)  Die  Sccne  wird  wol  auch  einer  der  Uegenstinde 

die  Kreiswirbel  des  Snmnes  den  ttrspHInglichcn  gewesen  sein,  mit  welehen  Themlstokles  das 

AnlaCs   /u  dem   Namen  jjaben.     Wenn   -Schö-  Telesterion  der  Lykomidcn  r.i  I'tilyn  m-malcn 

mann  ferner  annimmt,  dafs  ei»t  nach  der  Lm-  iiefs  (l'lut.  Them.  1);  ja   vielleicht  stehen  die 

deutung  der  KMbna«       KbnlwKte  die  Fabel  beiden  schwanliifurigen  Bilder  in  einer  ^[ewissen 

von  Ihrer  EmXugigheit  entstand,  so  ist  vielmehr  Besiehung  in  diesen  Gcndlden,  mit  denen  sie 

sehr  wohl  gleichxeitig  sein  hSnncn. 
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Sagen        Altertums  exntiert:  es  ist  dies  —  worauf  mich  Löschcke  aurmerlnam 

gemacht  hat  —  die  von  Ilcphatotos,  welcher  die  I*'e-sscln  der  HtTa  löst.  Denn 
i^ewifs  ist  hier  (he  ^efc  -clte  Hera  ein  J'ild  i!t*r  winterlich  erstarrten  Fnlc,  die  es 
^ilt  durch  Scliiägc  vun  ihren  Bonden  zu  befreien,  zu  neuem  Leben  zu  erwecken. 
Also  hier  wie  dort  derscllse  Inhalt,  trod  im  Grunde  auch  dieselben  Personen,  denn 
die  Kyfdopen  sind,  wie  wir  später  noch  deutlicher  sehen  werden,  ganz  parallele 
Gestalten  zu  Hcjihaistos  und  ihm  urverwandt.  Das  Instrutnent,  das  Mephaistos  auf 
den  Vasen  zum  '/wecke  der  Lösun^^  der  llera  trägt,  pfle};t  dasselbe  tu  M-in  das 
unsere  Kyklopen  scliwin};en,  nämlich  der  Schmiedehammer  (vgl.  z.  B.  Antike  Dcnkni. 
Taf.  36).  Hierin  liegt  noch  die  ursprüngliche  Anschauung,  dafs  die  Lösung  der 
grofsen  Göttin  durch  Hammerschläge  erfolgen  muTs,  so  wie  sie  unsere  Kj^lopen- 
vascn  in  voller  Deutlicliki  it  darstellen.  —  Die  Vorstellung,  dafs  durch  Schläge 
überh.nufit  iu  ik  s  Leben  erwi  rkt  \\  ird,  i  t  nbcr  eine  uralte  und  weit  verbreitete.  Wir 
verdanU'cn  iMannhardt "  die  Sammlung  einer  Fülle  von  Gebrauchen,  besonders  aus 
deutschem  aher  auch  aus  griechischem  und  Italischem  Culturkreise,  welche  alle  den- 
selben Sinn  haben  und  durch  Schlagen  mit  einer  »Lebensrute«  frisches  Leben 
erwecken  wollen;  ihnen  rcilit  --ich  nl=  i  in  fjcsondets  altertümliches  äymbol  der 
liammerschiag  an,  welcher  die  l->denmutler  erlöst. 

Die  Par;ülele  der  I  lephaistossage  läfst  sich  jedoch  noch  weiter  führen.  Der 
Gott  tritt,  als  er  zur  Hera  kommt,  auf  wie  ein  Bakchant,  und  Bsdcchanten  sind  seine 
Gesellen:  auch  unsere  auf  die  (liia  hämmernden  Männer  er.<;chcinen  zum  Teil  als 
reine  liakchanten.    Doch  diesen  l'unkt  müssen  wir  genauer  erörtern. 

Die  Gestalt  der  Dämonen  ist  auf  den  srhvsarzfigurigen  Va.sen  die  rein 
nienädiliclie;  doch  indem  äie  einmal  bärtig,  einmal  unbärtig  eri>cheinen,  zeigt  sich 
schon  ein  Mangel  fester  Typik.  Wir  erinnern  uns,  dafs  die  ältere  Kunst  so  manche 
riesenhaften  UnhoMc  in  gewöhnlicher  menschlicher  Gestalt  auftreten  läfst.  Doch 
auf  den  rotfigurigen  Vasen  rrs<-hcincn  lu-  -L  lbm  DjirniniLii  im  Tx  piis  der  Süeiic. 
Offenbar  hatte  man  das  liedürfnifs  empfunden,  ihnen  eine  bestimmter  charakteri- 
sierte Gestalt  zu  verleihen. 

Die  Thatsache  die  wir  hier  constatieren  ist  aber  gerade  diejenige  die  wir 
zu  Anfang  suchten:  wir  haben  hier  den  Kyklopen  in  der  Bedeutung  gleiche  Gestal- 
ten mit  Schmiedew  erl./.eut,'i>n  gefunden,  die  doch  völlig  bakchisch  ersehe  inen,  ricn 
Gesellen  des  Dionysos  gleich.  Durch  diesen  Nachweis  verlieren  jene  bakchischen 
Elemente  der  Kohlenbeckenköpfe,  die  wir  als  Kyklopen  erklärten,  ihr  Auflallendes; 
sie  sind  nun  durch  ältere  Tradition  begründet. 

Nun  haben  wir  auch  das  Verständnifs  für  eine  aiulere  längst  bekannte 
Thatsachc  gewonnen;  ein  Relief  im  Louvrc"  (Müller-Wieseler,  D.  .n.  K.  2,  18,  194) 
zeigt  uns  die  Sclumedegeseilcn  des  Hephaistos,  welches  doch  eigentlich  die  Ky- 
klopen sind,  in  der  Gestalt  jugendlicher  Satyrn,  während  der  Oberarbeiter  silen- 

")  MatiafaarA,  B«ttiacult  S.  251^. ;  Mytholu^'.  For-        Relief  sei  eine  ArbcM  d«s  16.  Jahrbtuwlens,  ct^ 
tchun^'cn  (li<84),  S.  114 IT.  schien  111  ir  VOT  dem  Urigimk  als  iweif«llo$ 

'•J  Die  Behauptung  Frtihners  (Noticc  No.  109},  das  intUmlidi. 
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hafte  Figur  hat;  er  träfet  einen  Pilo«;  nnf  dem  Kopfr,  das  Abzi  irlu  n  der  ftclimicdet 
das  seinem  Herrn  sonst  selbst  gegeben  zu  werden  ptlcyt.  Zu  der  letzteren  Figur, 
wclclic  auch  auf  einem  pompejuiiischen  Wandgemälde  in  der  Werkstatt  des  Hc- 
phatstos  wiederkehrt",  hatConxe  bereits  früher  mit  Rocht  die  mitmos  versehenen 
Köpfe  an  den  Beckenhenkeln  in  Beziehung  gesetzt.  Die  Vermischung  von  bakchi- 
schcn  KlementoM  mit  «kr  Charaktcri>;tik  der  struppigen  Schmiedr  ■!  ■  Hci)liaistnc;, 
welche  wir  an  jenen  Köpfen  der  Kohlengcfäfsc  fanden,  ist  also  in  der  monumentalen 
Tradition  b^rffndet'*. 

Aber  erklaut  ist  die  gansc  merkwürdige  Erschcinui^  damit  noch  nicht. 
Was  zunäclist  jene  attisclün  rotfigurigen  Vasen  angeht,  so  konnte  man,  ausgehend 
von  dnii  (.  iiltc  zu  l'iiiya,  mit  welchem  wir  difsclben  in  Beziehung  gesetzt  haben, 
daran  erinnern,  da&  der  männliche  Gott,  lier  neben  Ge  dort  verehrt  ward,  Dionysos 
Anthios  vrar,  die  hämmernden  Dämonen  also  in  seinem  Dienste  arbeitend  gedacht 
wenlen  konnten.  Dieser  Umstand,  reicht  aber  zur  vtUtigen  Erklärung  der  beobach- 
teten C'i infuntücnm'^  von  Kyklopen  unrl  Süciicii  nicht  aus,  wenn  er  sie  auch  erleich- 
tert liaben  wird.  Namentlich  mag  er  diu  Entwicklung  herbeigeführt  haben,  welche 
uns  in  der  Berliner  Vase,  die  wir  oben  nannten  ((/),  vorliegt.  Hier  sind  die  Schmiede« 
hämmcr  aus  den  Händen  der  Dämonen  genommen  und  sie  erscheinen  als  reine  Silene 
im  Geleite  des  Dionysos,  welcher  die  emporsteigende  Göttin  envartet;  mit  Jubel 
lind  Statinen  wird  5ic  von  ihnen  und  v(in  l'an  begrüfst,  während  Eros  «I  l/  i  lltitet. 
l',s  iiat  hier  waiirsclieinlich  ein  venvanttter  Typus,  der  der  Anodos  der  Korc, 
mitgewirkt,  wie  wir  ihn  durch  die  Vase  bei  No^l  des  Vergers,  rElraric  pl.  lo  kennen; 
denn  diese  ist  gcwifs  mit  Recht  von  O.Jahn  (Arch.  Ztg.  1867,  S.  68)  auf  jene  Ajio« 
dos  gedeutet"  und  die  fn^chrift  über  der  emporkommenden  Frau  PerO]^Ultla  gele- 
sen worden;  sie  wird  hier  von  hüpfuiden  l'anen  begrüfst**. 

Auch  auf  eine  Vase  bei  Tischbein  (I,  39)  ist  aufmerksam  wix  machen, 
an  welche  ich  durch  Maxim.  Mayer  erinnert  wurde".   Dieselbe  scheint  nämlich 

")  IIcHjij;,  W.tmÜiiiilcr  So.  iJiSc;  Albs  Taf.  17.  <lcM' Inst.  1884,  tav.  M  Ki  ..rt  ;i.  :i.  <>.  S.  I94f.) 

—  l>ic  WietUtkclir  dieser  vlMiraJitcri»ti»chii:n  i«t  oatUilich  nach  ^cnci  vollsljindigetcn  xu  deulen. 
FigUT  auf  dncm  «nt  J«hfhii»deite  nach  dem    ")  Dendbc  thcilt  nrir  fKnDiUichft  iDit,  «kib  auf 

Auftreten  Je«,    Pariser    Relief*    ausgcgralK-ncn  «meinen   Wiinicli  »lic  Vase    in  Deepdcciic  von 

Wandbildc.   bcwciM  tllirigcns  allem  schon  üic  Cecil  Smitti  untersucht  worden  ist,  wobei  >ich 

.\ehtlieit  der  ICrfindiin^;  jenes  Stückes.  iei(;le,   <lafs  die   Ti>chbein'5chc  AbbiMiinj;  in 

'*)  Bildwerke  wie  das  oben  genannte  Relief  konnten  allem  Wesentlichen  cuverlilsMg  ist  ~-  Max. 

lefclit  dazu  verAihmi,  auch  gewflhnlicbe  Satyrn  Mayer  eriitnert  micli  in  diesem  ZuEammcnhange 

allein  in  der  Besclinflif;iinj;  de»  WafTenschmieden«.  «uch  an  die  Va>e  bei  I'anofka,  (Jab.  rourlales 

dariu&tcllcn,  wie  wir  dies  von  cineni  durch  ein  yl.  ZI  von  welcher  er  uiir  eine  neue  Dau»e  zu 

Epigramm  bekannten  Kttnsiwerk  (vgL  Stephani,  Kbicken  die  Freundlicbkeil  hatte.    leb  habe 

Compte  rtndti   1S67,  S.  176)  und  von  einer  die«  BÜd,  da«  einen  Jüngling  mit  Hammer  vor 

Geinim'  wis>en  (Imprnnle  dell'  In^t.  VI,  10),  einer  aus  der  Erde  sich  erhebenden  Frau  ^eigl, 

")  ^'g'-  dayitjen  Strulic,  lUeu*.  Btlderkr.  S.  97.  —  indefs  ab^ielillich   nicat   :n   Helrachl  j;^''"K*-'"' 

Der  Unterteil  der  weiblichen  Figur  ist  gcwif«  weil  es  nicht  attisch  ist.   Uie  Vase  gehört  su 

stark  etglbut.    Wo  das  Original  der  Vase  sieb  cm  der  von  mir  im  Beriincr  Catalog  S.  833, 

iKÜn  lct  'st  unbekannt.  No.  2987  ff.  lIi:  riV  li.  r'  [trti.n  >lokal-n<llan■^cllen« 

■*)  L>ic  abgekUrtle  Uarttcllung  des  Napfes  Anoali  Gattung,  in   welcher  zum  Miril  italische  Vor- 

«tcllungen  iiun  Awsdrack  konnwn. 
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j^eradczii  ein  Gcj^cnstück  zu  dem  Berliner  Krater  zu  sein  un<l  entstammt  i^ewifs 
«Irr'iclbcn  atti-rlirn  Werl;--t:\tt  wie  dieser.  In  <!rr  Mittr  -^hi^t  innerhalb  einer 
Grolle,  die  gebildet  isl  wie  dort,  ein  Jün};jlin(^  niil  Scepter  aus  der  Erde  cmpuri 
auf  ihn  su  fliegt  eine  Nike;  aufscrhalb  befindet  sich  Dionysos  und  sein  Gefolge, 
Sflen  und  Nymphe,  welche  jenen  Gott  zu  erwarten  scheinen.  Ich  glaube  kaum, 
dafs  man  diesen  .mtfcis  rlt-nn  a!<;  Inlcrhfis  bi.  in  )Mirn  kann.  Allerdings  ist  ein  solches 
Aufsteigen  für  diesen  nicht  direkt  übcrlicteri;  aber  wir  wissen  ja,  dafs  wir  zur  Er- 
klärung dieser  Vasen  mit  der  Ulerarischcn  Tradition  nicht  ausreichen.  Indcfs  ist 
lakchos,  der  immer  jugendlich  gedachte  chthontschc  Gott  der  Athener,  dessen  • 
Palingcnesie  SUIfk  attisclw>rphischcn  Glauben  gehörte,  in  der  That  der  ein?!;.;*--  der 
auf  jener  nttischen  Vasf  mit  dem  Rüde  des  der  l'rdc  entsteigenden  Jüiv^lin^^  mit 
Scepter  gemeint  sein  kann.  In  jedem  Eallc  übrigens  schliefst  sich  dies  ISild  den 
Gritaiden  gegen  die  von  Robert  für  das  Berliner  Gegenstück  vorgeschlagene  Deutung 
auf  eine  Quetln)rmphe  an;  denn  in  diesem  Kreise  ist  seine  Deutung  aicher  nicht  zu 
sudien. 

Hier  können  wir  aber  eine  t-rneute  Besprechung  der  berühmten  Pcter?biirfjcr 
Pclike  kaum  vermeiden,  deren  eines  Bild"^  Stephani  auf  die  Aiiodos  der  Kore, 
welche  den  neugeborenen  lakchos  zugleich  eniporbringt,  gedeutet  hat,  während 
Strube  die  durch  aahlreiche  Bildwerke  bekannte  Geburt  des  Erichthomos  und  Ro* 
bert  den  kleinen  aus  den  Flammen  geretteten  Dionysos  sehen  wollte,  der  eben  in 
der  Dirke  piebadt't  worden  ist  und  nun  in  Zeus'  Schenkel  verbnrt;cn  werden  soll; 
die  uinerhalb  einer  Grotte  aus  der  Erde  sich  erliebende  Frau  isl  für  Robert  die 
Dirke.  In  seiner  lumeist  trelTenden  Krftik  von  Stephanies  und  Strubels  Deutungen 
gelangte  indefs  Robert  (a.  a.  O.  S.  183)  schon  zu  der,  wie  mir  scheint,  einzig  richtigen, 
von  ihm  aber  i^lcicli  wieder  aufgegebenen  Erklärung:  Die  aus  der  Erde  emporkom- 
mende Frau  ist,  wie  gewöhnlich,  Gän;  da<  in  ein  Kehfeü  gewickelte  Kimichen  ist 
lakchos,  den  Persephonc  in  der  Uriterweil  geboren  luit.  Hermes  übernimmt  ihn 
zunächst.  Er  wird  ein  grofser  Gott,  zum  Heile  Attikas  werden;  schon  eilt  drum  Athen» 
zu  seinem  Schulze  herbei  — die  bei  Nonnr.s  .jS,  y5itT.  ^^ar  ihm  als  Amme  dient  — 
x\m\  auch  Nike  schlecht  von  <»ben  herab,  die  \eir  schon  auf  «lern  Tisclibein'schen 
Bilde  ihm  verbunden  fanden.  Zeus  und  Hera  sind  selbst  gegenwärtig,  da  es  »ich  um 
die  Geburt  ebes  grofsen  Gottes  handelt.  Dafs  Fackeln  leuchten  und  das  Tympanon 
ertönt,  ist  bei  lakdios,  zu  dessen  Cult  diese  Dinge  geholten,  ohne  weiteres  ver- 
ständlich. —  Die  Gegenseite  dieses  selben  Gefafses  (lihrl  einen  grofsartigen  Verein 
specicll  eleusinischer  Gottheilen  ohne  Handlung  in  voller  Ruhe  vor  (zu  dessen 
Deutung  in  Roschers  Lcxicon  I  Sp.  2185,  Z.  45fT.).  Üics  Bild  ist  ein  be- 
deutsamer —  von  Robert  nicht  beachteter  —  Fingerzeig,  in  welchem  Kreise 
die  Deutung  jener  anderen  Seite  liegt.  Durch  eine  von  Stephani  (a.  a.  O.  S.  48) 
mit  Ret^t  beigezogenc  Stelle  des  Hippolytos  (ref.  hacr.  V,  8  p.  162  Schneid.) 
wissen  wir  aber,  dafs  gerade  in  Elcusis  bei  den  Mj  slerien  vom  I  lierophantcn  die 

Campte  rmda  1859,  pl.  I  =  Gcrbatd,  G«.  ak.  Abb.  Tai.  76  »  Robert,  Müichen  T«f.  a; 
8.  iteff.  Vgl.  Sttulie,  Eltiuio.  Btldtrkr.  S.  79ft 
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Geburt  eines  göttlichen  Knaben  von  einer  Göttin  mit  dcii  Woitei)  Ufi»  hm»  vwnm 
x'/>/'.v  fV/  Uf'j  Uy.'i'.v  ausj^erufen  wurtie;  in  diesen  verschleicrn<i<"n  Ciiltnanicn  liat  man 
gewifs  richtig;  Persephonc  und  lakchos  erkannt.  Es  ist  also,  wie  wir  cr^*artcn  durf- 
ten, acht  cicustntschc  Sa^c  die  jenes  Bild  darstellt  —  Dai;cgcn  scheint  mir  Rubert's 
Deutung  auf  des  Dioii3f906  Bad  in  der  Dirke  nicht  haltbar.  Wenn  wir  auch  davon 
abschen,  wie  wenig  zu  dem  clcusinischen  Götterverein  der  einen  Seite  eine  thcba- 
nische  Sage  passen  würde,  so  mufs  ich  vor  allem  bestreiten,  dafs  es  sich  bt  i  K  s 
Annalunc  überhaupt  um  eine  wirkliche  Sage  bandelt,  die  wir  auf  einer  V'asc  dar- 
gestellt XU  finden  glauben  dürfen.  Das  Bad  des  kleinen  Dionysos,  das  Euripi* 
des  in  einem  seitier  ausmalenden  Chorlieder  erwähnt,  ist  jedetofalls  ein  völlig 

nebensächlicher  Zu^  und  kein  wesentlicher  Sa}4cnvor',;nn'<; ,  vielleicht  gar  nur 
eine  mr  Ausmahing  der  Geburt  des  Gottes  und  zur  Krziclung  von  i>Ix>calfarbe' 
geniaclite  Erfindung  des  Euripides.  Ferner  aber  vermisse  ich  jede  Andeutung  von 
Wasser  und  von  Bad;  und  ebenso  jede  Andeutung  von  der  Aufnahme  in  den 
Schenkel  des  Zeus.  Und  wie  soll  man  glauben,  dafs  Hera,  die  so  oflen  dasteht 
und  alles  seilen  mufs,  bctro^irn  wordL-n  soll?  Selbst  wenn  es  gelänge,  ihr  nugen- 
blicklich  die  Übei^abe  des  Kindes  an  Hermes  zu  verbergen,  im  nächsten  Augen- 
blidc  mafste  doch  Hermes  dasselbe  dem  nd>cn  ihr  sitzenden  Zeus  bringen.  Kurz, 
auch  auf  dieser  Vase  ist  es  uns  unmöglich  'mit  Robert  in  der  aufsteigenden  Frau 
eine  Quelinymplic  zu  sehen,  und  das  Bild  reiht  sich  vielmehr  in  den  hier  behandel- 
ten Zusammenhang  ein. 

Wir  sind  von  unserem  Hauptthema  abgeschweift.  Was  uns  noch  fehlte, 
war  eine  wirklich  ausreichende  Erklärung  dir  die  von  uns  in  der  Kunst  nachgcwk> 
scnen  kyklopcnhaften  Wesen  in  Satyrgcstalt. 

Die«-  I vil  Iii  iint^  tjehcn  uns  nun,  wie  ich  glaube,  nur  die  von  Schnj<ler  und 
Luschcke  in  ihrer  schonen  Abhandlung  über  liephaistos"  gewonnenen  Resultate. 

Diese  haben  nämlich  ergeben,  dafs  der  Schmiedegott  Hcphaistos  nebst  den 
verschiedenen  Schmicdcdämoncn  mit  der  bakchischen  Dämonenschaar  eine  gemem« 
same  Wurzel  hat.  Heide  Kcihrn  crweii-en  sich  nur  als  viT^^chiedcne  Differenzierun- 
gen aus  «ien  indogermanischen  Wind-  und  Wolkendämonen,  welche  fUr  uns  noch 
am  deutlichsten  in  den  indischen  Gandharvcn  kenntlich  sind.  Von  dem  engen 
Verhältnisse  des  Hcphaistos  sum  dionysischen  Kreise  hat  Löschckc  noch  die  un- 
zw.  il\  Ihaftesten  S]»uren  in  der  Kunst  des  6.  um!  5.  J  ilüluinderts  nachgewiesen. 
I ii-t»>s  erscheint  hier  geradezu  norli  iK  (ilicd  des  b.ikchischcn  Thia-os;  er  i!>t, 
wie  Dionys«»«  selbst,  von  Silenen  umgeben  und  er  wird,  anstatt  von  seinen  Scluniede- 
gcücllcn,  von  Satyrn  bedient.  Hier  finden  wir  nun  die  volle  Erklärung  dafitr  da& 
unsere  Schmicdcdämoncn,  die  Kyklojicn,  denen  ein  fester  Tjpus  fehlte,  in  ticr 
(icst.ill  von  .Silcncn  daigcslelll  werden  konnten;  <I<t  li.ik>  liische  Chu  iktt  r  M 
eben  am  h  ein  Mknieiit  ihres  Wesens,  tl.is  nur  hinter  dem  Schmieden  iturücktrat. 

Die  Kyklc.pen  snul  als  Gesellen  des  I  Iei)liai8t09  erst  durch  die  Literatur 
nach  Alexander  Ijcxvugt.  Dtcn  iüt  jedoch  fiir  unsere  Fraffc  gleichgiltig,  da  die  Ky* 


")  I..  V.  HuhrAtIrr,  liiiivh.  <;(Mi«.t  y.  H cfuen,  tAMt,  1SK7,  S.  79  IT. 
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klopen  «Ja  SchmiedediUttonen  doch  dem  Hq>h«istos  ursprünglich  nahe  stehen. 
Überdies  kann  es  ja  nur  Zufall  sein,  dals  jene  Voratdlung  erst  so  spät  bezeig  ist, 

und  diese  knnn  sehr  wohl  alt  ^cin. 

Jm  Zusammenhange  mit  dem  von  uns  auf  den  attischen  Vasen  erkannten 
Glauben  an  die  im  Frflhjahre  arbeitenden  Kyklopen  empfangen  auch  die  belcannten 
Stellen  späterer  Dichtunfi'"  ein  neues  Licht,  wl'cIil  Ht.])haistos  schildern,  wie  er 
<;t-r.Klc  im  Friihlinc;  sicli  in  si-iiu-  Werkstatt  bcgicbt,  in  welcher  die  Kyklopen 
schmieden  und  hämmern.  Dies  Arbeiten  im  Frühjahr  galt  ursprünglich  der  Er- 
weichung und  Ldsung  der  durch  den  Winter  gefesselten  Erde.  Eine  der  oben 
charakterisierten  attischen  »Cultvasen«  des  4.  Jahrh.  (Panofka,  Cab.  Pourtalis  17; 
Gerhard.  Gc  Abli.  Tar.  71,  ?A  zeigt  uns,  n'  Ticgcnbild  einer  reichen  Darstellung 
de«;  cU  U'^iiiischcn  Gi  ttcrkici^cs,  tlcn  Hc])hai.->luä  wie  er  als  Genosse  in  die  Gesell- 
schaft chlhonischcr  Gottheiten  des  Erdesegens  tritt,  des  Dionysos  mit  Silencn  und 
Nymphen  und  des  wie  Pluton  ein  grofses  Füllhorn  tragenden  Herakles  (sur  Deutut^^ 
1^1.  in  Roedier's  Lexicon  I,  Sp.  2186,  Z.  33  IT.),  Hephaistos  fahrt  seinen  Schmiede- 
Immmer  mit  und  !;ti{tzt  sich  auf  einen  Stlen  als  Diener.  Diese  Zusammenstellung 
wird  uns  erst  jetzt  verständlich. 

Zum  Schlüsse  werfen  wir  einen  raschen  Blick  auf  den  Kreis  der  unseren 
Kyklopen  aächstverwandten  mythischen  Gestalten,  der  ein  siemlich  weiter  ist.  Es 
genOgc  hier  das  Wichtigste  annideuten. 

Als  besonders  eng  verwandte  We«<en  erscheinen  uns  nun  die  lemnischcn 
Kabiren.  Diese  Dämonen  sind  mit  I  icphaistos  eng  verbunden  —  sie  heifsen  zumeist 
seine  Söhne  — ;  aber  neben  ihrem  hcphaistlscben  Charakter  haben  sie  auch  noch 
deuüiche  Spuren  bakchiseher  Natur  bewahrt  Dies  geht  aus  Acschylos'  Schilderung 
hervor,  wo  sie  die  Argonauten  tnmkcn  mnrhcn.  —  Offenbar  den  h  nmi'-chLMi  gleich- 
artig ist  der  Ka|l5if<'.;,  der  auf  den  Münzen  von  Thessalonike  mit  dem  Hammer  so- 
wul,  dem  hephaistischcn  Attribut,  als  dem  bakchischcn  Rliytun  auftritt  —  Man 
kann  einen  Augenblick  versucht  sem,  bei  den  Gestalten  unserer  Vasen  an  diese 
Kabiren  zu  denken,  ja  auch  in  den  Köpfen  der  Kohlenbecken  diese  '>^  'u'  /s;  tT/v- 
j/Kovi-.c,  wie  -sie  bei  Nonnos  (XIV,  22)  lieif-^cn,  zu  erkennen.  Doch  sind  sie  ja 
keine  attischen  Wesen;  die  ICabiren  haben  überhaupt  keinen  Eingang  in  Attica 
gefunden  und  sind  der  attisch  -  oiphischen  Poesie  fremd  geblieiien".  Die  etnxig 
populären  Kabiren  der  Zeit  jener  Kohlenbeckei4)enkel  waren  die  mit  den  Dioskuren 
iticntifizicrten  saniolhrakischen,  clic-  von  den  lemii'-chen  durchaus  vt  r-^cliit  (kn  ^ind. 
Ganz  anderer  Art  ist  auch  der  jetzt  näher  bekannte  böotischc  Ivabir  mit  seinem 
I'ais''. 


A|<ollnn.  Khoil.  3.  41.  Hont.  <nl.  1.  4,  £• 
*')  O.  Kern  (Mi  tmis  r.Soo,  S.  1  ff.)  (jlauht,  dii-  Ka- 
bilCR  htttcn  io  <lcr  rlufMadiiichco  Theogonie 
ein«  Rotle  gwpielt.  writ  sie  (>rpb.  AtgiM  t.  97 
gt'n.innl  wcr.l.n:  iHl  i<1>  d^s  wir<l  die  KtiMiHijjonic 
V.  13  ff..  Wie  Kern,  <lc  Or^h.  Epim.  l'lter««.  Ilteog. 
p.  8  icift,  «if  die  rhapiodi«he  Tiieogoni«  sa- 


rlli:l>(;fhfn,  j;cwir«  aljcr  nicht  jene  Erwaliniin;{ 
•Kr  vervtliie'lenstcn  Mythen  un<l  Cnl(e,  iiitler 
denen  auch  «iie  K«l>iren  mtd  wenige  Zeilen 
nadiber  der  <Hiri«cnlt  genuitit  werden. 
')  Oie  ni«*'hs(c  V'crw.niHl^i  hMlt  im  Oarslclluin;  des 
KaUiios  anf  den  IxiutiMihcD  Vasen  bieten  die 
Votivlemcotien  «u  dem  Heilifliini  dei  ciitho- 
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Nalic  verwandt  sind  unseren  Kyklopcn  ferner  ofienbar  die  Daktylen,  jene 
Schmieilcdämonen  welche  zur  grofsen  Götternuitter  in  Phrj'tjicn  in  cnf^em  Verhält- 
nisse standen,  wie  die  Kyklopen  nach  unserer  Vermutung  zur  grofsen  Güttin  zu 
IMilya.  Es  entspricht  sich  ferner,  wenn  (he  Kyklopen  geschickte  Haimicistcr,  die 
Daktylen  kluge  Zauberer  und  Musiker  sind".  —  Auch  die  dem  Poseidon  angeglie- 
derten dämonischen  Schmiede  von  Rhodos,  die  Telcliinen,  auch  diese  geschickte 
Künstler  und  Zauberer,  welche  Göttcrattribute  fertigen,  und  tückische  Geister  dazu, 
sind  durchaus  gleichartige  Gestalten. 

Die  Schmiededämonen,  die  wir  aufgeführt  haben,  sind  aber  nur  Glieder  jener 
grofsen  l'amilie,  aus  der  Hephaistos  selbst,  aus  der  auch  die  Kentauren  und  Silene 
hervorgingen;  in  ihnen  liat  eine  Eigenschaft  der  Eamilie  ihre  besondere  Ausbiitlung 
gefunden.  Durchaus  parallel  sind  ihnen  im  germanischen  Mythus  die  Elben  und 
Zwerge**,  die  geschickten  aber  auch  tückischen  Schmiede,  die  dem  Donnergotte 
ilie  Keule  schmieden.  Aus  der  griechischen  Mj'thenwell  hat  v.  Schröder  noch  auf 
Prometheus  und  Daidalos  als  persönliche  Gestaltungen,  die  aus  jener  Dämonenwclt 
hervorgingen,  hingewiesen.  Ursprünglich  war  die  Schmiede  dieser  Geister  durchweg 
im  Himmel,  in  den  Wolken,  gedacht  und  erst  später  wurde  sie  in  die  Erde  verlegt. 
Sie  sind  es,  die  —  als  Hephaistos  oder  Prometheus  —  dem  Himmelsgotte  selbst 
mit  der  A.\t  den  Kopf  spalten.  Sie  sind  es  —  als  Kyklopen  in  Attica  —  die  mit 
mächtigen  Gewittern  den  Kopf  der  ^ofscn  Mutter  Erde  schlagen  und  hänmiern, 
bis  sie  erwacht  und  erweicht. 

A.  Furtwängler. 


nisclivn  Dionysos  zu  Tarent  (v|;l.  Berliner  philol. 
Wochcnschr.  i88S,  S.  MJlf.  S,iinni!.  SalwuroflT, 
Kinl.  S<.-ul|>t.  .S,  27f.);  hier  la;;crt  «Icr  Gnit  tu- 
weilen  sogar  auf  Hini  Slicr,  «Icr  .luf  einer  V;ise 
nelien  ilem  K.iUiro-i  stein.  Auili  ein  l'-iii  i<>l 
liliiifif;  auf  jenen  Tcrracotten  mit  dem  (jotte 
vereinigt,  rreilicli  nicht  in  den  Stücken  archai- 


schen Stiles. 

")  Alle  diete  /.iltfc  auch  bei  den  indischen  Gan- 
dharvrn,  vgl.  Fl.  II.  Meyer,  Gandh.  -  Kentauren 
.S.  I  50.  205. 

Vj;l.  V.  .Schffider  .S.  ggff.  —  Auch  die  Kjrklo- 
pen  lirini;t  »chon  Schröder  in  «lir'^c-n  Zii'.nm- 
mcnhang  .S.  loS.  Iio. 
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MARTEN  VAN  HKKMSKKRCKS 
UND  ANDKR1:R  NORDISCHICR  Kf'NSTLER 
DES  XVI.  JAHRHUNl-^ER  lh 

Unter  den  uns  erhaltenen  Saninikin^en  von  HaiKlzcichniin'^on  nach  romischen 
Antiken  aus  dem  Cinqucccntu  i>ind  die  beiden  ^^vvilltngäbände,  der  Codex  Cobur- 
gensis  und  der  Codex  Piglitanus  in  Berlin,  am  besten  bekannt  und  stehen  im  Vorder- 
gründe  des  archäologischen  Interesses'.   Sie  bilden  einen  sprechenden  Beleg  für 

die  antiquarischen  Ncii^vingcn  des  um  den  Cardinal  Rodolfo  Pio  da  Carpi  und 
andere  Grofsc  sicli  bildenden  Gelchrtenkrcises.  Statuen  finden  sich  ucniije  unter 
den  Zeiclinungen;  den  gruistcn  Kaum  nehmen  Reliefs,  vur  allem  die  an  Figuren 
und  an  Erudition  reichen  Sarkopha^rcliefs,  ein.  Unter  ähnlichem  Gesichtspunkt 
entstand  der  berühmte  Codex  Fulvio  Orsinis  in  der  vnticanischen  Bibliothek  (cod. 
Vrsin.  3439)%  und  im  siebzehnten  Jahrhvmdert  die  umfangreiche,  meistens  in  Windsor 
aufbewahrte  Sammlunti  Cri'^siano  dal  I'ozzos,  über  tlic  wir  eine  zusammenfassende 
Belehrung  von  O.  Kern  erhotten  ilürfen  \  Einen  etwas  anderen  GesiclitspunUt  M:heint 
der  junge  Ulisse  Aldrovandt  verfolgt  zu  haben,  als  er  au  Anfang  des  Jahres  1550 
alle  ihm  erreichbaren  antiken  Statuen  Roms  nicht  nur  beschrieb,  sondern  auch  ab- 
zeichnete, wie  er  selbst  25  Jahre  Später  seinem  Ikuder  berichtete'.  Die  Heschrei- 
bunj^en,  sechs  Jahre  darauf  VOn  Zilctli  j4e<lnicla,  bilden  noch  heute  «las  tfcnaueste 
und  vvertlivoUsle  Inventar  des  damaligen  Antilcenbestandes  Rums:  die  in  demselben 
Notisbuch  Aldrovandis  enthaltenen  Zeichnungen  sind  leider  nie  cum  Vorschein  ge> 
kommen.  Wir  dürfen  annehmen,  dafs  hier  mö;^lichste  V'ollständi^^lceit  erstrebt  war, 
und  dafs,  wenn  nicht  ausschliefslich ,  so  doch  vonvie^end  ilie  Statuen  Berücksich- 
tigung gefunden  hatten,  was  auf  einen  mehr  künsUcrisclicn  Genichtspunkt 
schlieisen  läfst. 


')  Cod.  Pigbianui:  Jaliii,  Sach«.  Berichte  1868 
H.  t6iC  Cod.  Coburgensii:  Mati,  Berliner 
M  <  r. ,  I  i  H  r.  I S7 1  S.  445  ir.  O.  Kern,  Rum.  Mitlii. 
1S90  s.  150  ff, 

I)  Trendelenbuis  bei  MaU,  GtfUtngef  Nachr.  1873 
S.  54  f.  C:«n4iK'rt;  AudcuoR  rerheifst  O.  Kern 
-■».  ,-u  '>.  S.  15«. 

^  Ich  lialu-  f;clc£entlich  Ictttse  Inhalisaiigabeii  des 
reichen  Schaues  bennlien  kOniu-n,  <Iic  ich  mir 
1877  in  WiAd«OT  In  etwa  actitiii^-iKvr  Ariieit  an» 
fcicßl  hiiUe. 
JtkrlHtcb  iln  irchialDiiMkc«  iMUtau  VI. 


'}  Den  Brief  vom  |.  Felir.  1576  r.intt  ich  kUrtlich 
in  fiolo^n:i  in  dem  reichh.ilti^cn  Nach!^^<.e 
Aldrov»ii<lis  (Miscell.  III  S. -tzS),  vj^j.  II.  L. 
Urticb«,  Hüm.  Miuh.  1891,  Heft  z.  Die  Haupl* 
stelle  lautet;  e/  Jt  intH  m  f«mf*ti  um  <»mftn- 

ilH"il  /ititi'r  iil.  m'H  /,lj<i  l'l:ü'  Iii,  Urin  St.i/iitl,  i  >•<•  in 
qiuU  Altuti  (V//.J  ./'/  A'.'w,;  ■)'  ritnruima,  du  ,ia 
me  MH  /eise  JiligrnttnuHU  Jeltnuttit,  tt  df' 
s.rif!:!.  ü  futst»  tür^.  fMol  ftf  mh  d^wt»  et 
l,ututimf«  hameu^  itmfttt»,  /<•  dvmü  a  Mr.  Owt'- 
dtmf  Ziietii  cic. 

10 
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LcUtcrcr  scheint  auch  leitend  gewesen  zu  sein  bei  dem  um  die  Wende  des 
fünfzehnten  und  secluehnten  Jahrhunderts  entstandenen  Skiscenbuch  eines  italienischen 
Künstlers,  jetzt  im  Escurial,  dessen  Inhalteangabc  wir  Justi  verdanken*;  ebenso  bei 
den  gelegentlichen  Skizzen  liaUlassare  l'eruzzis,  die  seinen  archttrktnnischen  Knt- 
würfen  in  der  Handschrift  zu  Siena  beij^emischt  sind',  ferner  in  dem  Skizzenbuch 
des  Bildhauers  Pierre  Jacques  von  Reims,  das  uns  Geffroy  neulich  kennen  yelehrt 
hat';  endlich  auch  in  dem  Berliner  Bande  mit  Skiucn  verschiedener  italienischer 
Künstler,  von  denen  sich  nur  Girnlamo  l'errari  nennt  *.  Diesen  Italienern  und  dem 
Franzosen  reihen  sich  eini|^e  non!-srhr,  mt  i-^ti  r'.-  niederländische  Künstler  an,  denen 
cbcnfallä  antiquarische  Interessen  mehr  oder  weniger  fern  lagen,  die  theils  die 
Ruinen  und  die  modcnien  Bauten  Roms,  theils  die  Gärten  und  die  Umgebungen 
der  ewigen  Stadt,  theils  solche  antike  Kunstwerke,  besonders  Statuen,  abaeichneten, 
welche  sich  zum  künstlerischen  Studium  mul  zu  künstlerischer  Verwendung  zu  eignen 
schienen.  Wir  befinden  uns  hier  also  in  einem  wesentlich  ver^^cliicfk-nrn  Intcressen- 
kreis  von  dem  des  Pighius  und  seiner  gelehrten  Freunde.  Die  nachfolgenden  Hlatter 
sollen  theils  den  besonders  reichen  und  wichtigen  Nachlafs  Heemskercks,  theils  die 
Skissenbücher  in  Basel  und  Cambridge  und  ein  paar  Blätter  von  Melchior  Lorch 
der  archanlofjischiMi  X'crwcrthuri;^  zu^änj4lich  machen,  wobei  auch  die  Kunst*' 
geschichte  der  Kenaisnancc  nicht  ganz  leer  ausgehen  wi^d^ 

I. 

DIE  ÜBKRKKSTI-:  DILR  Rt^MISCHKN  SKIZZENBÜCHER 

^T  ^RTFN  VAN  MFKMSKFRCKS 

Das  Ikrliner  Ku|)fersiicl»cabinet  besitzt  zwei  liande  mit  Handzeichnunj^jen 
Marten  van  Heemskercks,  die  seinem  römischen  Aufenthalt  entstanimen  und 
wohl  geeignet  sind  den  Archäologen  dankbar  gegen  diesen  Mann  tu  stimmen,  auf 
den  die  neueren  Kunsthistoriker  wegen  seines  verhanj;nisvollen  Einflusses  auf  die 
niederländi  rite  Malerei,  die  er  von  ihren  natürlichen  Bahnen  in  eine  italianisicrcnde 
Richtung  ablenkte,  gar  übel' zu  sprechen  sind.  Der  eine  Band  (im  Folgenden  als 
Heemsk.  I  bezeichnet)  ward  schon  1 879  mit  anderen  Stücken  aus  der  &fflmlung  des 
Pariser  Architekten  Hipp.  Oestailleur  erworben,  ist  aber  bisher  nur  spärlich  verwertet 
worden     den  zweiten  (Heemsk.  II)  hat  das  Cabinet  erst  i^mz  kfinlich  im  enfj^ischen 

'1  Bei  Ml>nlj,  .'l/i.'ii^.  nV  l,t  viiU  il,-  Afi»,-  S,  ij;!!.,  S.    lOl.     Kol>crl,    Sark  -F'.l.    U    S.    XI    ii.  J. 

vgl.    densvlbcn   kenJk,    ä.   Aitati.    äti  Limci  ratiphac- Sarkophag,   1890,  S,  J^licbadU, 

1888,  I.  S.  7lflr.   Ficicer,  ROm.  Miiih.  1888,  Rttm.  Mllth.  1S91  S.  31  u.a. 

S.  3170'.  *)  I'ii"  aiifiVirii  Momnni-ntc  odrr  die  für  die  Ar.til.en 

'J  Mal/.  t;.iUiin;cr  Naulir.  1S72  S.  i;i  IT.  »klititjcii  liialtcr   sind  durch  L'Ucrschrillcn  11) 

GeiTtoy,  .i/,/,w<t    ,1  üx/u.  !.    ,7    ./  //.•■V.    iSijo  grttf«crcr  Schrift   henrorschoben;  Zeichnungen 

S,  ijofiTr,  vgl.  Audolcnt  ebenda  1HS8  S.  laoff.  «is  «lern  Bereich  der  iwaetcti  Kuwt  oder 

Kin  volUlÜndige»  Inventar  wttrde  noch  immer  modernen  Lebens  sind  kUrzer  und  in  kleinerer 

-clir  (.rwünsclil  «ein.  Sihnft  licschricljcn. 

')  Wir  dUiitfn  ein«  Inbahtangabe  d«»  wichtigen  J.  ä|>ciDger  im  jahrb.  d.  preui».  Kunst».  I&Ü4 

Bandes  von  Tb.  Scbreiber  eiwarlen:  einstweilen  S.  327  AT.  und  in  den  Ce«.  Stadien  >ur  Kun*!- 

vgl.  diesen  in  den  Kistor.  Anb.  flir  E.  Curiiu»  geicb.  f.  A-  Springci  &  tiAK.  MOMt,  Anw  trtk. 
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AiUiquarhandcl  erstanden".  Die  danken^wertlie  Liberalität  der  Dircciion  des  Kupfer- 
stichcabhiets,  der  Generalverwaltung  der  KönigU  Mitteen  und  des  Kgl.  prculsischen 
Kultusministeriums  hat  mir  die  Benutzung  beider  Bände  hier  in  Strarsburg  während 
einiger  Monate  ermöglicht. 

Heide  !-"()lii)ljän(le  y.ch'^cn  «m-i>]\\  im  A<  ■,;f':t  r<'n  und  in  der  Auswahl  der 
Cicgcnstände  wie  hinsichtlich  ilirer  Schicksale  bedeutende  Unterschiede.  Band  I.  in 
modernem  Pergamenteinband",  mit  Bleistiftbeziflerung  der  Blätter  von  i^— 78,  zeigt 
die  ursprünglichen  Blätter  so  eingelassen,  dafs  man  auch  die  vielfach  mitbenutzten 
Rilcksieiten  betrachten  kann.  Die  meisten  IM  ittf  r  messen  durclischnittlidi  r*!  'i  Cm. 
oder  weniger  fhi'^  zu  192  Mm.  und  136  Mm.),  sind  aber  sämmllieh  mehr  oder 
weniger  beschnitten;  sie  scheinen  alle  ursprünglich  zu  einem  Skizzenbuch  gehört  zu 
haben.  Vier  nach  Gegenstand  und  Behandlungsweise  verwandte  Blätter  (4.  5. 62.  66) 
sind  gröfser,  aber  von  unter  sich  verschiedenem  Formal,  Auf  BI.  3  erscheint  das 
Monogramm  Heeni-l.i  trks  mk.  Die  Blätter  "6 — 7.S,  wicderuni  verschieden  an  Gröfsc, 
lassen  sich  mit  mehr  oder  weniger  Siciierheil  Heemskerck  absprechen,  während 
BI.  2  wohl  von  seiner  H«id  ist,  aber  nicht  «um  römischen  Skizzenbuch  gehört; 
Bh  I  ist  ein  Stich  nach  diesem  Blatt.  —  Die  Blätter  2 — 70  zeigen  in  der  unteren 
rechten  Kcke  eine  ältere  Bezifferung  von  15  bis  8};  bisweilen  ist  sie  in  Folge  zu 
starken  Beschneidens  versch^v undcn,  innl  (Jies  mag  auch  für  BI.  71 — 75  gelten,  l's 
i;>t  klar,  dafs  die  Sammlung  seit  Jener  Anordnung  und  BezifTerung  zu  Anfang  14 
Blätter,  vielleicht  auch  einige  zum  Schlufs  verloren  hat.  Hierltlr  haben  wir  noch 
eine  weitere  Spur  darin,  dafs  etwa  ein  Jahrhundert  nach  Heemskercks  Tod  (IS74) 
der  talentvolle  junge  Amsterdanjer  Advocat  Jan  de  Bisscho})  {Hpiscopius)  in  den 
1671  herausgegebenen  Piiiuuiii^vtafti  _;n  iff<lr!>-,  <  T  ffrn^rjun  itrtijuittit  neben  den  V'orlagen 
Anderer  (z.  B.  Saiviatis  und  l'oelenbur^sj  aucii  Zcieimungcn  Hceiuskerckb  für  seine 
Stiche  benutzte.  Von  den  13  von  ihm  copierten  Figuren  sind  nur  noch  drei  in  dem 
Skizzenbuch  nachweislich,  die  übrigen  verloren". 

Aus  den  Niederlanden  hat  das  Skiz./enbucl),  sei  es  volKtändtg,  sei  es  bereits 
in  verstümmelter  Gestalt,  seinen  Weg  nach  IVankreicli  gefunden,  wo  es  um  die 
Alittc  des  vorigen  Jahrhunderts  im  Besitz  Mariettes  erscheint.  Dieser  selbst  be- 
nutzte es  1742  für  die  Bacchusstatue  Michelangelos  Bottari  1760  (ur  einige  römische 
Kirchen  in  ihrer  älteren  Gestalt".   Wiederum  nach  einem  Jahrhundert  befand  sich 

l8$4,  I.  396.    A.  GefTroy,  Mel.  d'  arek,   1890  lauter  volUtUlMligc  .^lalurn.     Sollte  die.«  auch 

$.  lS3f>     MuImii,  ilull.  <-  muH.   t888  S.  ISjfr.  «chon  fUr  HeemtkercVs  Zeichnungen  gelten,  «0 

MicbMiis,  .\ich.  J.ihrb,  iS^o  S.  6ff.  Ran».  Miltb.  kannte  i!;irin  der  Grund  de*  Ah!».Trif),tiV<iiiuiu'n< 

1891  S.  ilt  Zeiftehr.  f.  d.  b>M.  Kuntt,  N.  F.  ^imu-m  wet.li-n  puch        Kii.ruiiit^iii  in.  3  i>i 

II,  184fr.  ungewubitlich  au«.gcfUbrl),  doch  fttbrcn  die  Er> 

'1)  Eine  Besprechung  J.  Springer»  iro  Jahrb.  d.  güntungen  vtelleicht  cT«t  von  Bit^ebop  her. 

preufs.  Kiin!>l«.  1S91    S.  tl7rr.                    «Uirili  ";  M;it[«lli.'  iti  diu  1742  ;;c<itiiicStrnii  (v^;1,  Kci^il, 

die  Cluie  ile»   \'erf.i«scr»  »cbuit   vur  dein  Iii-  «*«;.  ä.  iosui^-arU  X\  ,    1S77,  ,S.  Annier- 

scbcinea  benuiien  können.  Itungen  f  u  Cori»  Au»g*l>c  von  Condiri«  Vit«  ii  At, 

»*)  Titel  anf  dem  ROcken:    MammtHtt  MHifUft.  /ftf.>jT<wroA' (17  jfi)  S.  d.»,   \  i^;!.  I  l.  emsV.  I,  72. 

Mamutrit  <ht  tsimt  tt  ibimt  tÜtk,  **)  BnlUri  <u  Va»4fi  iU  t^y'^oh  3-i'    ^  <>l-  llertn'k. 

'*)  S.  M  1,  33.  «.     <.  III.  1.  z.    Taf.  37  enthiili  I,  S.  iz«.  ij.  15.  zi.  71. 

lO* 
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das  Budi  in  der  reichen  Sammlung  Destailleur'*,  wo  H.  von  GeymQlIer  es  für 
»eine  Forschungen  Über  den  Bau  der  Peterskirche  verwcrthete     bis  es  nunmehr  in 

den  festen  Besitz  einer  <)fi'< utlirlu  n  Sammlung  iiberycf;anf;en  ist. 

Hand  II  1  if^t  sich  niciit  wcitt-r  zuriickvcrfolgeii  il*^;  his  in  den  Ut/.Un  Tlieil 
des  vorigen  Jahriiun<lerls,  in  den  aurh  der  ICinband  von  rothcm  Maroquin  ziirücii- 
weist  **.  Das  liuchzcidien  {Agttes  Btrry  im,  et  de/.  Lomimi  i^pj.  Frmteiar'*  Legat 
jarw^)  nennt  als  Besitzerin  Anne  Scymour  Damer.  Diese  hod^bildete  und  auch  als 
Bildliaiicrin  'j^escluit/te  Dame,  yeb.  174S,  war  eine  Tochter  des  Feldmarschalls  Conway, 
lieiratete  1767  John  Üanicr,  einen  Sohn  LordMiltons,  und  erbte  1797  von  Horace  Wal- 
pule, einem  Veltcr  ihres  Valer»,  dci^scn  Landsitz  Strawberrj'  Hill  mit  seuien  rciclici) 
künstlerischen  und  Htterartschcn  Schätzen  '*.  Vielleicht  gehörte  unser  Band  dazu. 
Mrs.  Damer  starb  1.S2S,  die  Sammlung  von  Strawberry  Hill  wartl  1843  verstcit;ert  **, 
und  so  maij  das  Buch  durch  andre  I  lande  "  schliefslich  in  den  Antiquarhandel  tie- 
kommen sein.  —  Hin  grofser  Thcii  der  Blätter  stammt  aus  einem  Skizzenbuch,  das 
ungefähr  15x20  Cm.  mafs,  vielleicht  ursprünglich  noch  etwas  mehr";  bisweilen 
erstreckt  sich  die  Zeidmung  über  zwei  Blätter".  Dies  Skizzenbuch  war  also  dem- 
jeniu^ii  in  Bd.  1  ähnlich.  Mine  noch  grofser<-  Zahl  von  Hlättcm  ZCigt  »ia{;e<;en  ab- 
weichende, meist  ^rolsere  uiu!  «o  verschied  11  V  nni.iU-,  d^U  man  mt-lir  .m  Slcizzen- 
blätter  aU  an  ein  Skizzcnbucii  denken  muls.  Höchstens  lielse  sich  noch  an  ein 
weiteres  Buch  denken  von  ungefalir  20X27  Cm.;  diese  Grdise  haben  ziemlich  viele 
Blätter  und  aus  solchen  sind  auch  die  grofsen  Ansichten  am  Schlu&  des  Bandes 
zusammentjcsctzt.  wahrscheinlich  auch  die  beitlen  Blätter  36  und  5 1 .  die  27  (bzw. 
.15'  J  <4o7  mi'<.;en.  —  An  HeemskcrcUs  L'rheberschaft,  die  für  Bl.  ^Ct  tinti  91'  durch 
dos  Mouojiramm  festgestellt  wird,  kaiui  etwa  bei  Bl.  57,  das  in  Stil  und  Ausführung 
seine  Besonderheiten  hat,  und  bei  Bl.  70,  das  in  abweichender  Technik  ausgeftihrt  ist 
und  die  jahreaaahl  1529  trägt,  ein  Zweifel  aufkommen.  Jf.  Springer  denkt  hier  an 
einen  Schüler  Marcantons,  mir  scheint  das  Bl.att  nach  dem  Norden  zu  weisen  (ein  von 
mir  befra;4ter  Kcnnrr  fühlte  sich  an  Mabuse  oder  Bemhanl  von  Orley  erinnert),  und 
der  Gedanke  an  Heeniskcrck  in  sjeincr   heimischen  Leiirzeil  braucht  nicht  ohne 


'«)  GcITroy,         ./■.«.  /;.  1S90,  s.  150  fr. 

UT»prDngl.  üntwUrfe  tu  üt.  Fctet  Taf.  24.  $3 
nnd  S.  327  f.   Vgl.  Heemsk.  1,  8.  »3.  15.  II,  54. 

'^J  Tilfl  :iuf  ilem  KUckvIl :  Oitieln!  iint-rh  iiintujMr. 

'*)  Nach  etner  Miliheilung  mcini:»  h'ceutKl«:«  George 
(tcliaTr,   x.   desMi»   CaiaUgtif  if  tke  Mitlivmt/ 

/•.•i  l,  ,ut  Cilltiy.  18S8,  S.  139  f.  Aui  h  At;iic* 
Birr)-  pclxlilo  zu  llor.icc  Walpolcs  Krti-,  «. 
^••urrhl!<  >iml  u^rnsf:   ,f  Miis  Ju-i  rv  tJ.  hy  Ijjdy 

7'iureta  Ltviis.  Londqn  1865.  Das  Buch«(Ficlien 
kommt  auch  mit  dem  blofsen  Namen  Atma 

Ihinifr  vor. 

'•""j  1.4;itli.-r  ist  mir  jctit  tler  Catalcgiu  <y  tlu 
CtMik  (MäetOi  «f  Strmwütrry'itittt  1843,  so 
wenig  <ii{MD(^ich,  wie  die  in  Waipolcs  Workt 


if  AA-,  Ifor.  H'alju>if,  at  Sirmvhtrry.mi.  Vgl. 
meine  /fnv.  Mtriln  in  Gr.  R-it»im  167. 

■' )  Vcui  tincrii  neueren  Bcsil/cr  inö^cn  <1ic  Blcistifl- 
bcinvrliunccn  berrUliren,  tlie  unter  Vcikcnnung 
von  Ileeroskcrcin  Urt»eber»ciMfk  die  T*l«li>  i> 

(,.  8.  II.   i.S.  .u.  J5.  73.  77.  SS  «7««««  (Ro. 

ni.inr>),  20    /V/uf«t  iiischriiljin. 
*^  Die  Mnf-e  vciii  42  Uhitlcri)  '.ch«':ii>kcii  /wichen 
i3>/j  nnd  15,  luw.  17'/,  und  20  Cm.;  Hl.  6 

mir«!  i6xai.  W.  43=  »S^      BI.445  «SX'SVt 

«111. 

'>j  In  fii.  64.  82.  $4.  Sö.  Sa.  90  Uitägl  die  eine 
Didiensifln  19—90,  die  andre  «XH  l>»  *  X'S 
Cm. 
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Weiteres  abgewiesen  zu  werden.   Auf  alle  Fälle  aber  gehört  da«  Blatt  nicht  unter 

dessen  romi'^clu'  Skiz/.rn. 

Die  iiiaitei  m  beulen  iiaixien  siml  gröfj-teiUhcils  l"e<lerzciclinuiige  1»,  fast 
immer  in  sehr  feinen  Strichen,  vielfach  mehr  oder  weniger  stark  braun  laviert. 
II,  57  (v»in  Heeiiiskerck  selbst?)  biciet  eine  sorgfältige  Ausführung  mit  Tusche, 
I,  70  mit  Hleistift.  Letzterer  tritt  selten  allein,  imil  d/m  in  ausgeführten  Zeich- 
nungen auf.  Viel  häufiger  finden  sich  Roth  e  1  zeiciinun^en  ,  besomlers  bei  Torsen 
und  Aktstudien;  die  Durchführung  l>fl«-'gt  sclir  weich  zu  sein,  für  blufcc  Uinris-sc  wird 
der  Rothstift  nur  ausnahmsweise  gebraucht 

Über  I leemske rcks  rumischen  Aufenthalt  läfst  sich  Folj;endes  er- 
mitteln'*. Marlen  Jacobsz,  1498  in  Hccmskcrck  bei  ^Mkniaor  geboren,  lialte  ver- 
muthlich  von  seinem  Lehrer  Jan  Schorcel,  der  unter  dem  niederländischen  Papst 
Adrian  VI.  in  Rom  (,'elebt  hatte  und  sogar  Custo<ie  des  lielvedcrc  gewesen  war  **, 
<len  lebhaften  Wunsch  überkommen  seine  Studien  in  Rom  fortzusetzen.  Im  Jahre 
1532  malte  er  noch  daheim  ein  Hildnis  seines  Vaters,  der  am  26.  Sept.  jenes  Jahres 
starb**,  und  am  23.  Mai  vollendete  er  ein  Gemälde  des  heil.  Lukas  wie  er  die 
Madonna  malt,  das  er  der  LukasgÜdc  in  Harlem  zum  Andenken  und  mit  dem  Ersuchen 
um  ihre  l'ürbitte  widmete  In  diesem  Geschenk  und  den  Worten  der  Inschrift 
hat  man  wohl  nicht  ohne  Grund  eine  Art  von  ,\bschic(!'i:^rnf;  an  seine  heimiThcn 
l'acliyenossen  erblickt.  Eh  is  Jvf  ^^ttrocktii  nac  Koinii,  er/.alilt  Carcl  van  Mander, 
sw«r  narr  hy  hi^e  grooten  tust  hadäe  gtkadt,  ata  ^AttUjtke»  m  die  grvot«  Meesters 
Vtvi  llalu  n  dingen  tc  si,  n.  In  der  That  mufs  er,  wie  Steh  gleich  zeigen  wird,  sehr  bald 
aufi^ebrochen  uih!  /.iLmücli  ^ara<U'swe;4s  nach  Rom  j^ezoi^en  sein,  vermuthlich  durch 
die  Provence,  da  seine  in  Nimcs  und  St,  Remy  genommenen  Skizzen  (II,  28)  eine 
viel  geringere  Sicheiheit  als  die  römischen  Blätter  zeigen.  Dies  Mcrk-m.ii  fehlt 
anderen  nichtrömischen  Zeichnungen,  der  Ansicht  eines  festen  Hafenplatzes  (II,  78, 
etwa  Genua  oder  Ancona),  einer  italienischen  Marine  (I,  24'),  einer  nordischen, 
vielleicht  niederrheinischen  Kirrhennnne  (I,  14);  diese  lilättcr  können  ebenso  gut 
später,  vielleicht  auf  der  Rückreise,  entstanden  sein. 

In  Rom  traf  Heemskerck  alsbald  mit  Vasari  zusammen,  wie  dieser  selbst 
bezeugt  (VI!,  582).  Nachdem  er  seine  Bekanntschaft  mit  Michel  van  Coxic  in  Rom 
im  Jahre  1533  er\\ähnt  hat,  fahrt  er  fort:  studio  poco  dopo  in  Roma  Mitrtiiio  Ifriiis- 
it  /ri-  ...  //  i/nii/t  conobln  in  Rtwia,  mcntre  io  si  rvii  u  1!  cardinalc  Ipolito  de  Mcdici. 
Diese  Stellung  Vasaris  endete  in  eben  jenem  Jahr  1532,  vor  dem  Aufbruch  des 
prunkliebenden  und  kriegslustigen  Cardinais  zum  Törkenkrieg  tn  Ungarn;  schon  im 
September  war  Vasari  wieder  in  Arezzo'*.  Also  mufs  Heemskerck  im  Sommer  1532 

**)  <.'.ircl   vaii    M  in  Ii-t ,    .«C  A././Vr  - />  •.-{■    Bl    2.»5 S.  i?. 

MichicU,  Hin,  äe  la  ftint.  ßamimät  V-,  185 ff.         Willigen  S.  157.  173. 

Vm   der  Willigen,   Lts  wrUotf  dt  Hartm  '0  »iehwl»  ü.  iS^ff, 

S.  157fr.    V.L.'!.  J.  Springer,  Jahrb.  r.  (t.  pKufs.  »)  \"     -MI.   1 1  fr.  (.53  tT.  iuhI  <ln  Hrk-fc 
Kunst».  |8»4  .S.  j-7ff.  2,^jif.    (Kwlir.  uuil  Juni  15^2  au»  koui,  4.  Scp». 

**)  C  MB  Mnncler  Bl.  ajsv.    Arcb.  Jahrb.  1S90        ms  Arvuo). 
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in  Rom  aiigcUoninicn  sein,  liiful^c  von  Empfelilungcn  fand  er,  wie  van  Mancicr 
beriditct,  zunächst  Unturkommcn  und  Unterhalt  bei  einem  Cardina!.  Es  liegt  sehr 
nahe  hierin  seinen  Landsmann,  den  »Cardinal  von  Utrecht«  Willem  Enckcnvoert  zu  er- 
blicken, die  einzii^e  Creatur  I'.ipsl  Atlrians;  er  starb  um  die  Mitte  des  Jalires  1534. 
Aus  dem  Jalire  1535  liaben  vs  ir  einen  Hele^  in  einer  Zciclnnnij;  der  IV'lcrskircljc 
von  liccmskerck  (1,  13),  die  ursprünglich  jenes  —  jetzt  abgeschnittene  —  Datum 
trug'*.  In  die  ersten  Monate  des  Jahres  1536  scheint  sodann  ein  weiteres  Zeugnis 
Vasaris  (VI,  573)  zu  weisen.  Für  den  Hinzu«;  Karls  V.  (5.  April  1536)  ward  bei 
San  M.i"'o  mit  einem  Aufwände  von  3000  Ducalen  ein  prachlVDÜer,  mit  Statuen. 
Keiiefä  und  acht  Genialdeii  geschmückter  Tiiumphbogen  errichlel  '".  Nach  Vasari 
rührten  die  besten  jener  Gemälde  theils  von  Francesco  Salviatt  her,  tlieiU  da  m 
Martitto  fd  altri  gtifvatti  tedesebt,  tht  für  alloni  erano  vemtfi  a  Roma  per  imp^rare 

In  clicsem  Martin  hat  Mariette  unsern  I  leeniskerck  erkeimen  wollen.  Allein  die  neuer- 
dings bekainit  gewordenen  Keclmun^en  libcr  jenen  Kin/aiy  meklen  nichts  von  Martin, 
.».unUcrn  sie  nennen  >tatt  dessen  einen  anderen  mir  unbeUannlcn  miuslro  LniMitiio 
et  eamp.  pittifri,  die  für  ein  grofscs  und  zwei  kleine  Gemälde  90  Ducaten  erhalten  **. 
Da  ein  Inlhuni  der  ^e]>riiften  Kechnun^en  im  Namen  niclit  wohl  möglich  i^t  und  auch 
sonst  durch  tliese  officielieii  L'rkunden  manche  Un^enaui^keiten  von  \  asaris  15ericht 
stell  herauüütellen,  so  bietet  sich  eine  dop]ielte  Mughciikeit:  eiilvvcdcr  scUste  V  asari 
den  Martina  an  die  Stelle  des  wirklichen  ErmoHno,  und  Heeroskerck  war  gar  nicht 
an  jenem  Bogen  bcthciligt  (wie  denn  auch  van  Mander  nichts  davon  erwähnt,  ja  die 
unbestimmte  Bezeichnung  tut  Mmtino  j^afsl  weni^'  zu  dem  \'asari  bekannten  imd 
von  ihm  ^;elobteti  Martino  I Itunktrck);  oiicr  lleeinskcrck  ist  an  fi  idencrer 
Stelle  unter  Hermanns  Gehilfen  zu  suchen.  Wie  dem  auch  sei,  es  schenu  dafs  sich 
eine  Spur  der  Vorbereitungen  zu  Karls  Einzug  noch  in  Hecmskercks  Zeichnungen 
nachweisen  läf!»!.  Bekanntlich  ward  für  den  Kaiser  eine  TriumphaUtrafüe  her- 
gerichtet und  e^  wtiiilen  zu  diesem  Ikhufe  <lie  ]^<>};en  CoUstantins,  des  Titus  und 
des  SeptuDius  .Severus  weiter  au>.L;eraumt,  sowie  die  Strafse  längs  dem  1-orum  frei- 

K")  Sollte  die  JnhrcMniil  t5S5    auf  dtfin  iiiil  M.         Xi  lasftri  di  tlirt  o  gutsto  frefötUe,  tkt  U  dtU» 
IlcMn«V«ck*  voltem  Namen  be^cichnofvn  Bt»tte         AUtrtim,  il  quält  mftto  vabe  urlte  (est  di  ehia^ 

III,        iif-iitciii(;liLli'  ISjS    L;lIlllI^■l    li.iliii    litid  rvUU' fr.  r    ,:!.tin;  l<!tUti:u(     -n  hint,i  Ii:  r  ;:-.•>  ( 

bi-iin  Nacbtichcii  mit  UunUlcrur  Uintr  vcr.lndcrt  m  ifilt  im'^Hwni  in  itrti  t^roiut  t  Jatli  ifarmt 
worden  «cinf  /ra  Crhtiami  c  Tut<M,  <lit  tmt  ti  fui  far  mtgii^ 

"*)  \  .L,!.    <  ;iiici.  ll'i.Tt ,    Stfi  }■!          -  ,'.',  rin:           .      S.  /   ,/tii  :,'.-    , fii  ,,  .-.1  i>i,:!  .r.               /,.  ,■    .'V  ,/>//,> 

\>n\    den    ijLlcUrvudtii    Aul-.ili    \fu    K.  A/iiifi/u  <  iUtn  ii,'niiru  qiw'U  A-.V  .',«/aj 

l'odc^tj,    i  .ir,','   {'  «  ASkjw«  txW  aHH«    iSf6  eitudiMt  t  frtitciza,  ptuhi  fi'/<t,t  fuiu  fimtt  » 

im  Artkr.'iii  JelU  ue.  nw.  Ji  slt'riii  ftttrüt  I.  ttatf«,  tht  moM  fi  farhvaiu  mai  Jat  lai'era;  t 

1878,  J03flr.     IMc  Suinmc  von   ^<^oi,lO  l>«c.  ptrtkt  trii forUiti»  hr9  totttiHuarnftttf  Ja  t>tre,  t  di 

vlK  ipln    S.  515.      Im   IL  rlj-t    ilt  -    |:ilir',~    i;  ;i>  i-it.'n  ^r.\ /•  ■>       .'/,:>  ,■  jfj;;,'.  ,  j.-.' ■  .■  r.  i;  .  r:  .,ii'- 

fanil  ticiiaril  (i  ratikf.  Arvh.  Iii,          «Ifo  linuj  tia/i  tiai  Juror   Jri  i  imi  f  ia  fruUiii  Jti /urt, 

mifitius  noch  vor,  olier  von  \VvH«r  umt  Regen       fnitn*  <«u  fht/fuJe,   Zum  Oeücnttonil  tgL  ctwA 

art;  n>itj;i-nomnicn;   ini  I.inuar  1537  wuriltri   40  IU•l.•m>^k.  II.  t'>. 

SluiIi  für    <itii  Abbruch   des    Bogens    l-i/ahll      •-)  . ii  ,,  r,',.' 1  -  II,  ,s.  HSff. 

(MUnli,  Im  ttirfif,  dt  üimif  S.  155),  '  )  .-Ir.'ii-i.,  l,  s.  311.    Oiescitivn  wbt^r  «utch  «n 

Bogen  von  ^.  S«b«»ii«no  \hA\\\i  («hda  J09). 
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gelegt.    Die  Ansichten  H,  12  und  50*  «eigen  uns  nun  den  Severusbogen  noch 

ziemlich  tief  verschüttet  und  verbaut,  und  claneben  den  vielslncki^en  i  hiinn  der 
■tUi  ti  Kirclie  Seri^i«  e  Hacco  hoch  nufra^ieatl.  Letzteres  -^ilt  auch  von  (kri  Hlatlern 
II,  56  und  79 f.,  wo  dayeyen  der  Uugcn  freier  <la  zu  liefen  scheint.  Dies  ist  vuUcnds 
der  Fall  auf  I,  6,  und  besonders  deutlich  auf  I,  9,  in  beiden  Ansichten  ist  ferner  der 
vermuthlich  baufällige  Kirchthumi  bis  auf  einen  Stumpf  ab{;etragen ,  und  in  der 
letzteren  sind  Männer  geschäftig  Baume  zu  fallen  und  die  Straf-c,  doch  wolil  für 
den  kaiserlichen  l"inzuf(,  zu  ebnen.  Sicher  '^ehiTt  auch  in  das  J.dir  »53"  laut  der 
beigesetzten  Jalircszalil  diis  grufsc  i'anor.uiia  II,  91  '  4- dem  vermuthlich  die 
ci^nxendcn  Blätter  II,  93*+95  und  93''+94  zur  Seite  gelten,  Arbeiten  erstaunlichen 
Fleifses  und  peinlichster  Genauigkeit,  die  uns  wie  Andenken  an  die  ewige  Stadt, 
zum  Abscliied  gezeichnet,  ^'cniahnen L)<.  nn  liber  das  Jahr  15  ;'')  hinaus  I  U  cms- 
ktrcks  Aufenthalt  au>zudehnen,  liei;t  kein  Anlafs  vor.  \'an  M.uidcr  be.-^chrankt  die 
rümi&che  Zeit  auf  drei  Jahre:  nach  den  gegebenen  Daten  werden  wir  fast  vier  Jahre, 
Sommer  1532  bis  Frühling  1536,  ats  die  engste  Grenicu  annehmen  müssen,  die  wir 
aber  auch  nicht  ycneij;!  sein  Werden  ohne  Notl\  zu  onvcitern  Im  Jahre  1337 
Hnden  wir  eine  leis».-  S|)ur  \on  Heemskerck.-^  .Xnw eseidieit  in  Ilarlein  in  dem  l'ni- 
st.in<^lc,  dafs  die  Mutter  Meister  Martiju  des  Malers  unter  (ielaut  aller  Cilockcn 
begraben  wird  eine  ungewöhnliche  Eiire,  die  wohl  dem  mittlerweile  berühmt  ge- 
wordenen Sohne  galt;  und  am  25.  SepL  1538  ward  der  Vertrag  über  ein  grofses 
Altarbild  für  Alkmaar  abgeschlossen,  dessen  Heilinj^un^en  und  Ausdrucke  wiederum 
für  da.s  hohe  Ansehen  des  nunmehr  vierzi^ährigcn  Meisters  zeugen,  der  zwei  Jahre 
später  als  Vorstand  der  Lukasj;ilde  auftritt 

Uber  Ileeniskercks  Thätigkeit  in  Rom  besitzen  wir  den  naiven  Bericht 
van  Manders:  keeft  ceck  zyucn  tij'di  nift  vfrslafe»  noch  vtrsHymt  by  den  NedertaHdcrs, 
t»t  i  siiypfn  oft  andi  rs,  maer  hed  vi't'l  dinghen  gccoHterftyt ,  soo  nac  d'Antijckm,  ah 
Hiw  Miclittl  A^HoInt  \,'ir(k\H:  oihk  ;'<■»  /  Ruwiicii,  N;;^urtkrii,  aliL  rhy  atniwfitiit'n  Jt  r 
Aatijckt  n,  liif  in  </,  .<:,■  Si  /aldi  r-.lciiiiri/iisfhr  .Stmit  i>:u-ri  iOc  tin-/i  If  sun  zijii.  in  uu  rnhji  k 
aist  moy  ivitür  uuis.  giii^h  liy  so  contcrjtytin.  Dieses  Lob  findet  in  den  erhaltenen 
Skizzen  seine  volle  Jieistätigung,  nur  ist  Michelangelo  darin  so  spärlich  vertreten,  dafs 
man  annehmen  möchte,  die  auf  ihn  bezüglichen  Blätter  seien  ausgesondert  worden 
und  so  verloren  gegangen.   Gröfscre  und  kleinere  Ansichten  Roms,  seiner  HUgcl, 

Auf  dem  grof^in  P.morai».»  ra^t  uii>  <ic-m  llauscr-  ")  C!>cr    Ht^iiiiktrck*   r.ivchcri  Al>;;ang  von  Rom 

i;i-»itiinK'l  ilt»  ^laIsfl.•|ftc^  iti  ilt  r  N.ila  lUr  Ivii^.-!--  in!'ii!;;c  t  .nts  bti  ih:ii  vciUbtcn  l'icij-lifiK  «.  <lio 

lirütkc    ein  ({rofscr  runder  Thiiriü  in  y»ti  Aij-  Et/ahluiij;   van  M.in'lcr«.        dyinuUits  Ar|.;ii- 

»üUcn  bcniufi  mit    der   undtutlichKn   Ucischrift  ment  für  die  Knt^tcbun^  von  I,  15  nach 

t.  Jmnt  oder  eher  i.  quat.   Wenn  die«  etwa  die  wird  Ton  ilim  «elb»!  nur  /wcifetnd  vor|;ebracht. 

ti'irt  Ut!  i.  ,i!<if-    mi    k;iiiic    I'.i:if>tii-    |  NLirlilK-lli,  l>i.;i   l5jS    ti.iili    ili-iu   <              vcr^tMin  M.ift- 

iüfmti  <x  ttkn.  j^utu  i>.  i>^)  unweit  Mciilc  Oiar-  aurcl    ktniit    Ikciuskccck    1,   ;i    noch  imui 

daoD  Mi»  «ollle,  «o  würc  da«  Datuao  der  Zeicknuni;  Loleran. 

■üf  die  er»ten  Monare  des  Jahre«  ijjö  t.c»t;Minii,  }  s. 

denn  dicker  Thurm  ward  aniafflich  Karls  I'au-  }  WiIIi^^lh    .S.  i^SlT.   ibS.     liymaDj   <ur  Cber- 

/UK  fi<r    100   IHioleii    abgcmgien   {ArrAhtM  ^ruimic  van  Manders,  Fnri*  i8{^t,  I,  S.  ,167 

I,  !».  314;.  Anm.  3. 
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seiner  Ruinen  nehmen  einen  grolsen  Raum  ein,  bald  leicht  skiszieft»  bald  so  sorg- 
fältig durchgefiihrt  wie  das  schon  genannte  Panorama.    Von  antiken  Gebäuden 

lind  Baii<;nippcn  haben  «.las  I"orum,  ilcr  Paliitin.  ilns  damals  noch  leidlich  erhaltene 
Nervafonim.  das  C'olosseiim  und  das  Septizoniuni,  das  Pantheon  ii.  s.  w.  vielfache 
Nachbildungen  yefunden;  auch  der  Runtltempcl  von  Tivoli  und  eini^jc  provcngalische 
Bauten  sind  vertreten.  Die  Bedeutung  einiger  Forumblätter  hat  Hölsen  **  ins  Licht 
gestellt.  Sonst  schritu  mir  diese  Gruppe  von  Zeichnun<^en  nicht  so  reiche  neue 
Helehrunji  zu  speti<leri,  man  wohl  erwarten  mochte;  Kundii:;crc  tnfi;_;c[i  ilincn 
jedoch  noch  manche  Aufklärung  entnehmen  können.  Viel  erheblicher  ist  jedenfalls 
der  Ertrag  ftir  die  Kenntnis  moderner  Bautet)  und  ihrer  Geschichte.  Im  Vorder 
gründe  dem  Interesses  stehen  die  sahireichen  Blätter,  die  den  Neubau  der  Peters» 
Icirchc  in  ihrem  allmählichen  I-\>rtschreiten  darstellen:  M.  vun  GeymUller  und 
J.  Springer  Iiabcn  ihre  Verwerthung  bereit  be;^nnti«-n  T>cr  al'c  Lateran  da«? 
valicanischc  llelvedere,  das  Capilol  vor  Michelangelo  «lic  alte  l'orta  dcl  Popuio, 
eine  Anzahl  Paläste  lernen  wir  kennen,  dasu  eine  Menge  von  Einzelheiten:  Treppen- 
anlagen,  nischungeschmUckte  Wände,  Decken,  Thüreinfassungen,  Kamine,  Orna- 
mente u.  s.  w.    Namentlich  der  zweite  Band  ist  reich  an  Blattern  letzterer  Art. 

hr^ntiili  I  ,  interessante  Abtheilung,  die  auch  bei  der  Auswahl  der  Ali- 
bdilungcn  für  diesen  Aufsatz  vorzugsweise  berücksichtigt  worden  ist,  bilden  <lie 
Zeichnungen  von  Antikensammlungen.  Die  Antiken  des  Giardino  Cesi  erblicken 
wir  in  einer  älteren  Anordnung  als  1550  bei  Aldrovandi  und  können  selbst  zu 
llceniskcrcks  Zeit  leichte  Andeningen  wahrnehmen  (1,  25.  II,  ('•i''::  die  capitolinischen 
Antiken  zeiin n  nocli  lU-n  Zustand,  i'.l  i  (!cr  Umformung  ihirch  M irh<  l.inp,i  !r.  vorher- 
ging der  etwas  s]»aler  in  farnesisclien  liesitz  übergangene  Aniikenbestand  der  alten 
Casa  Sassi  erscheint  noch  an  seinem  ursprünglichen  Orte  (III,  3).  Andere  Blätter 
zeigen  einen  grolsen  Theil  später  famesischer  Antiken  noch  in  einer  Halle  des 
l'ala/zo  Medici  (seit  1540  Matlama:  I,  5.  66.  II,  4S),  oder  sie  eröffnen  anziehende 
Blicke  in  die  Höfe  tier  Häuser  MatTei  (I,  3!,  CiM'i  mit  Michelangelos  Bacchus  {1, 
27.  72)  della  Valle  (II,  20),  in  einen  Raum  der  Casa  Santacroce  (I,  29'),  in  ein 
paar  noch  nicht  ermittelte  Antikengärten  (I,  23.  24.  27).  Alle  diese  Blatter  sind  von 
hohem  Werth  ftlr  die  Museographie.  Nicht  minder  bedeutend  für  die  Geschichte 
der  Wanderinigen  und  Wandelungen  der  Antike  sind  die  namentlich  im  ersten 
Bande  sehr  zahlreichen  Zeichnungen  nach  antiken  Bildwerken,  die,  meistens 
noch  unergänzt,  mit  grofser  Treue  und  Genauigkeit  wiedergegeben  werden.  Abgesehen 
von  den  öfTentlichen  Statuen  (Montecavallo,  MarcaureJ,  Marforio  u.  s.  w.)  sind  die 
belvederischen     die  unter  Paul  III.  so  eifrig  vermehrten  famesischen,  die  cesischen 


haii,  ifHutn.  1S8S      ijjff.  11,  S.  i84(r. 

1^  Geymalter  s  Anm.  17.  J.  Spring«?,  jabrii.  f.  d.    iü)  Micbwli«,  RAD).  Mittb.  1891  S.  3  IT. 

|)rcuf*.  Kuii*t^.  iSoi  S.  uSlV.  *'■)  Stlioii  von  MarictU-  (Antti.  l.j'  iR-TvorK^liobcn, 

'"J  J- •*'P''"li'^''> '-•cs^- ^»'"''i'^n ''^"""•'h''^^-''-  -^^       '''^^  ^h'-  .i- Jahrb.   1.  J.  pitufs-,  Kunst». 

♦')  MicWIis,  Zcitschr.  f.  «1.  I>il<l.  Kukm,  N.  F.,         1S.S4  >>  »jotT. 

'•j  Micbaclis.  ArcJi.  Jabrb.  1890  ä.  jiT. 
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besonders  reichlich  vcrlrctcn  und  ergeben  niaiiclic  neue  Kunde,  nainentlirli  im  Lichte 
der  unschätzbaren  Hcsclireibun^  Aldrovanilis;  l'ulazzo  Mcdici  Madaiiia  und  wie  es 
scheint  der  Giardino  Carpi  reihen  bich  an;  der  Schleifer  tritt  hier  zuerst  auf.  Gaiiz 
besonders  haben  weibliche  Gcwandstatucn,  meistens  Torsi,  darunter  auch  mandie 
\  t  r-'Chollene  oder  nicht  siclier  nachweisbare  Stücke,  Hecninkercks  Interesse  erre<^f, 
sie  schienen  ihm  wohl  ebensn  wie  zahlreiche  nuitinlic!iL- Torsi  («lie  von  tslii(!iei\ 
nicht  immer  leicht  m  unterscheiden  sind)  für  küuätlerischc  Wiederverwertlmtig 
besonders  j^eeignct.  Ebendahin  wird  die  Vofliebe  für  alkriui  Schuhwerk,  fUr  Ge< 
lafse,  Geriithe,  Ornamente  zu  rechnen  sein.  Aber  auch  an  Köpfen,  Hermen,  Reliefs 
fehlt  es  nicht,  ja  es  konimen  SO{(ar  einzelne  Wand-  und  iJeckennial  ereien  vor. 

Schwacher  ist  di»-  m  ui  rr  bildende  Kunst  vertreten,  doch  finden  sich 
Skizze»  »ach  l'apstjiräbern  rollaiuoioü,  nach  Gemälden  Raflacls,  Periuo  del  Vagas 
u.  9.  w.  Von  einigem  Interesse  sind  auch  Nachbildungen  gemalter  Wanddecorationen 
(II,  la  iS.  63.  63*).  Endlich  sind  allerlei  Naturstudien  vorhanden,  besonders 
nach  Thieren  ;  aiifser  Tferden,  Kühen,  Ziegen  haben  auch  ein  Straufs  und  ein  I^eopard 
Heemskercks  -Aufmerksamkeit  yefesselt. 

Hier  mag  diese  kurze  Übersicht  genügen;  genauere  V  erzeichnisse  sollen 
dm  Schluls  der  zweiten  Abthcilung  gegeben  werden,  auf  deren  Inhalt  schon  ge- 
legentlich durch  die  Worte  »Basel«  ,  »Lorchs-,  tCambridgc«  hingewiesen  wird.  Alle 
fiir  die  Archäologie  wichtii;en  Artikel  sind  durch  i^röfsere  Schrift  in  den  Uber- 
schriften kenntlich  t^emacht.  Wo  über  die  Technik  nichts  bemerkt  wird,  handelt 
es  sich  um  I'edcrzeichnung,  mit  oder  ohne  I.avierung. 

L  HKEMSKKRCKS  RÖAflSCHH  SKIZZEN.  BAND  I. 

I  rttfUihm   ru  ilfii   voll   riiil.  (l.illc  t;>.>ti<ilum  ri   /n:  r  n/ic 'i  ■  '  //i-i' w  '  i:  l  r  j  i- i  •>  )i    ,■ ,  wkdcr- 

holt  bei  liymaru»,  üvrf  äa  f4iittr<t  >lt  Caixi  vii»  Mijtukr  I,  365.  Ku|>(i;r»tich,  nach  BJ.  3  im  Ucijen- 
«intie  gestochen. 

■J  \' o r  1 .1 c  lu  lil.itl  I.  Auf  ilvr  H.i»i-  ilvrS;iiilc  <la*  Mdno^r.imni,  unten  ilic  jahrcsiah]  I565. 
Auf  dt-t  btufc:  .'/.  Jktuiikciik  \  iuixiiUtr.    Alle  uliri^t»  In-.tliiitlcn  «tcs  StitUcs  fthlca. 

3(i6)Colo$scum.   Ausblick  durch  zwei  Gewölbebogen  in  das  Innere. 

Ansicht  des  H<;fes  der  Casa  Maffei  (Fig.  l). 
tikr  idcntilüt  Cfgibt  »ii:b  aus   ilfm  Ikariu^tclief  1/  (f.  u.)   und   der  Uc^cliicibun^  iltrs   Inrt  der  CiaiulHrlLa 
belegenen  ItMiet  der  nrsprfinglich  TCroncaiscbcn  Familie  MaiTei  bei  Aldrovandi  &  249f.  (von  Bot»sanl 

1,  "4  in  die  Silbe  von  S.  Mnrtin.i  vcrlejjC);  der  Antikciilicvili  iIUmt  I'amilic  leichte  hi«  ins  15.  ladth. 
lurtick  (lalitli.  l8</3  S.  19  Antn.  53).  Wtiure  l)C^l.llI^;c■n■Je  Anjjaiien  biLtct  lioi'-^.ird  Bil.  \'.  Hie  ciiiiclucn 
auf  der  Aljl)ildiiiiy  crkennbairn  Stilcke  -ind  <!ic  fidt^enden  : 

•t)  Hober  Cippus  xdiI  Masken  (vom  an  der  Sftule).    fiai»sacd  V,  13  afud  Maphatot. 

t)  Korinthisches  SSnlchcn  (an  Treppengeländer),  blattttbersponncn  und  von  einer  Binde  um- 
wunden, und  . 

i)  lialttrundes  Relief  mit  aitzeadem  Er«^.  Aldrovandi:  sopa  il  i^Uiueüo  äiiia  uaia  si  vtJe 
$im  ßmlÜM  igtmd»  4m  te  »It,  che  ttr'a  f»r$e  Amert. 

,i)  Sofj.  1 1  ;>  r  i  o  >  ri  Iii- f  {m\  der  Tn  |>ijei>'.vaiiil  1.  von  Orsini  lici  Ctiitcnni  iit  Ifi.'inüt  (1590) 
S.  Iiq  In  ««•</(/«r  M,!jf.-i.'i  wi  etwülmi,  im  (ixt.  I'iyfi.  n,  yt  ;;e.'eitiiiKl  und  t<ei  l..ilreri  jjestotlu  ti ,  d<mn 
mit  atideten  Stucken  der  S  iinnilun;;  M.iffei  in  d:e  \  ill»  Moi!t:)l:o  verijr  K  lit  (S.  Harloli,  .liimh.  '71  ^  -'^  V), 
jcttt  im  brit.  Mutcnni  l/tnf.  Marbt.  II,  4),  kenntlich  an  dem  Satyr  auf  der  Mauer  ohne  die  i'almc; 
%,  Hauier,  Neuatt.  RcL  &  190.   KeiKb,  Gricch.  Weibgnch.  S.  ji  Anm.  j.   AMrovandi:  ii  rtdt  murafä 
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Kig.  I.    Ilof  in  ilcr  Casa  MalTci. 


mtl  muro  iU  In  <asa  [etwa  s<ala?\  um»  tat'vla  marmorfit  i>rmitii  (//  rarie  t  lullt  stotturt  (v|»l,  S.  154).  Boi'.sar«! : 
labulit  iliuunihfHtium  in  /ritlinii'  cum  ivitthoi:  nuifuam  alihi  matori  forma  jr/  artifido  tx^Huitisirt  cernitHr 
(unH-r  Kelicf.').  —  l'nltn  an  ilir  Tr<;ii|)tnwand : 
e)  Säulcnb  a^  i  ■>. 
/)  Kleiner  Cij>pn». 

g)  Kleiner  wei)>liclicr  Tor^o,  bckleidcl,  gtddc  sichcml. 
M)  Baum  «1.1  mm  mit  Ranken. 

/)  GrOf^rre  wcililiclie  Sratue,  nackt  Iiis  .iu(  i-in  kurzes  Gewand,  auf  einem  Blocke  tiliend; 
Knpf,  Arme.  Kuf»e  fehlen.  Aldrovandi:  umi  Jcnna  asiisa,  ma  stHta  Itita  ni  bratda.  Boi^MrU:  simflturHrn 
mulieris  stJtntü. 

k)  Der  todte  NioMdc  der  MUnchcncr  Glyptothek  n.  141  (Olarac  IV,  587.  1279):  r.  Hand 
fehlt,  rnlerlu'ine  un>ichlbar.  Sollte  dies  der  vom  IVo^pettno  .St.  19  hei  den  MaflTei  erwjhnte  gituiuala 
HuJo  x'iHto  dat  sofort  «ein:  vgl.  Jahrli.  n  a.  ().  Die  Müncliencr  Statue  st,inimt  aut  i'al.  Bevilacijua  in 
Verona  (woher  auch  die  Maflvi  stammten):  die  Sanmilunj;  Betilacqua  ward  vor  IS40  in  Korn  zu^amnien- 
gebrachl  (Urlichn,  Gljrpt.  S.  6  . 

/)  BU«te  (Uber  der  ThUr;.    Aldrovandi  erwähnt  viele  BU>len.  —  An  der  rechten  Wand: 

m)  Sarkophag,  und  darüber 

»)  Relief;  Fij^uren  unkenntlich.  Aldrovamli:  umi  fila  antua  an-er/a  (NB!)  aiiai  ttlla,  mtlla 
ftialt  sono  melte  figurt  iuolfilt ,  t  J'ra  lore  il  äio  Pant  .  .  ft  un  CufiJo  alato.  Km  andere«  bei  Bniüüard: 
tahula  mttrmor<a,  in  (jua  Cinus  txfressus  est  ;Cod.  I'inh.  n.  324  in  aeJibus  Maßadorum.  Cod.  Coburg,  in 
den  Korn.  Mitth.  llSoo  S.  153.  I'anvini,  Jt  lud.  cintns.  ü,  19).  Noch  andere  bei  Kabriciu«,  Ai'wiiS  176: 
ätorum  luJrntium,  ut  Afolliait  catuntit  ft  Kariisii  iMulantis  äistum,  in  ihmo  Auguitini  Mapkaei. 

«)  Cippm  mit  einem  Thier  unter  der  Inschrift.  B(>if>arit  V,  17  ,ifitJ  MafAacos.  CIL.  VI, 
30339.  Darauf: 

/)  Nackler  männlicher  Tur»o,  mit  cin^i  gehobenem  I.  Arm. 

Sog,  Am)'monc.    In  Betracht  kommen  etwa  die  Kxt-m]>lar«;  in  Neapel  (Bcrnuulli,  Aphrodite 
S.  367  n.  4),  in  Madrid  (n.  36.  Clar.  IV,  6jj  II,  1327  A.),  in  Deepdene  (n.  35.    Clarac  IV,  599,  ijuj. 
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r)  Kleines  Vraifniciiti  GewaiHlbcrme. 

i)  (  ippiif   in  der  Mille  des  llofcs).   X.»  a/t  4  vgl.  AMrot'aiMli:  ftuttP  ffi$(ifUf  mOkklttMi 

htUi.    Bois^artl  V,  0-16. 

4 (•?)  Fragment  eines  SarkophaKreltefs? 

Prci  Kn;il>i'ti  licwcycn  sich  naih  link-..  lUr  cr>lc,  mit  Innmin  <-l\awlatli^cin  ficw.imlc,  schwingt  mit 
dem  1.  Kuls  vorwärts  und  lixl  ticn  r.  Arm  auf  den  Kopf.  Uiciscu  wendet  er  gc({cn  den  nilchsicn  Oc- 
niirten  xurtlch,  an  den  er  sich  lehnt  und  des»en  Nm«k«n  «r  mh  den  L  Afm  Hmscfalini^.  Din«r,  nackt 
und  noch  fcMer  auf  den  Fut»cn  stehend,  siQUt  jenen  mit  «meinem  r.  Ann  und  hüll  In  der  geitenitlen  I>. 
einen  Knig.  Er  blicltl  lirh  nach  (lern  ii.icVlcii  dritten  Icmni-in  iim,  «It^^in  llaltiini;  clvr  iK«  etilen 
iihnell;  der  I.  Ann  liiinj^t  larali  (llaml  K  1.1'  Itit:  dviULit  riiiuUn  ( •c~i<^ l>li.r  iiiiittuii  iitoli  1  1- i  Ii  -in. 
—  VgL  die  ahtiUcliin  Dai-tclluiigiti  Uci  Sii'|>)\.iiu,  Ausr.  HeiaUe»  ij.  tOI  IT.  Mal/,  Arcb.  4(U:>t.  1^72  h,  16. 

4  *     C  i  p  p  II  ^ ,  obcti  jicbroclicti. 

Vorn  reiche«  Fruchtgewmdc,  an  tkni  im  tinlcnii  FtliU-  «int;  Kii.kc  mit  ^m>eiMfli|Sett,   aber    iia<:h  vixn 

eebogencR  IlttiiKin  nagt.  Kclicf»  der  r.  NeUen^eite  nur  Icicbi  anfcdeutcl.  —  Daneben  grttfstcre  Wicdci" 
bolung  des  Thieres, 

•** (iS)  Ansieht  einer  Halle  im  Hofe  des  Palazzo  Mcdici  (seit  1540  Pal.  Madama 

•^cnannl).    Uiilcti  rechts  <!;is  Mi>iu);^rainm  Hccmskcrcks. 

Uie  Halle  i»t  die  4;lcKbe  wif  II.  .jS.  die  .\nMC'l](  aber  im  Iiuieien  auf|;cnoniinen,  von  der  in  jeacin  Blatte 
r.  gelegenen  Scilenwand  v»*.  Link»  gehl  der  Blick  in  den  Hefraum  mit  der  grDÜsen  Schale,  hinter  der 
ein  burgarligcT  Tul.»^)  mit  Zinncnktan/.  und  hohem  Au»sichl»lhunn  aufrasi;  im  Hittlersimde  di«  nictWjge 
Mauer  wie  in  II,  4»  uml  dahinter  Gcrnttucr,  arisflK'inenit  Ruiru-n  (der  tkfmat  AbxtinJrmat  \  vgl.  Aldro- 
vandi  S.  lR<j'.  (;ri.-y<iroMu>,  (iv^eh.  d.  Stallt  Kntii  VIP,  fxij  Anni.  1  hi/iu^t,  \\%U  dir  alte  r.ila>t  Mcilici 
einen  Garten  hatte.  Über  die  IdenltlicieruDg  der  Localiiat  und  den  nabcrco  Nachweis  der  cio/cincn  äiatucn 
«.  tu  Ut  48;  die  dort  gebrauchten  Bnchiitaben  für  die  einielnen  Stttcke  sind  hier  bcifachallen.  E»  ban- 
delt »ich  um  f.ir"i-   isthc  Antiken,  jcl/t  in  Neipel. 

Neben  der  ersten  Säule  k)  Ar  ist  ogc  i  tu  n. 

An  der  inwilen  Slule  ^)  AphrndilCt  halbvcrfalillt,  und  /J  Eros  (beide  giOfstf  I,  66)  mit 
Dionys««. 

An  der  dritten  Säule  f\  kauernde  Aphrodite  (v^l.  I,  6<). 

An  der  lel^leti  Saide  uml  lU  1  SitiinaUeile  i>)  »iuvnilei  "lot^o  und  1)  »  e  1 1i  I  ie  he  r  de  wa  nd - 
lof«o.  Vor  der  Fcn»teriii-sche  etnc  htule  mit  Uelandert  «n  deiu  ein  Mann  knieli  daneben  l)  nackter 
Mann,  auf  dem  L  Knie  ruhend,  r.  Schenkel  vorgestreckt  (Cnierbein  fehlt),  Uberkdrper  vorgebeugt  (Arme 

fehlen}.  ct>*a  in  der  llallun);  eine«;  knienden  Ai^'inclen  (^chweilicli  der  jct^l  v,tlie.iiii>':he  Perver  vom 
allaliseheti  W eillKe^cheok  Mon,  tiuJ.  J.  Iml.  IX,  2i,  6;^  m)  ein  giobe<,  Brueh!>tUi.k,  ao.oelieincud  mit 
einem  (Kwand^titek  oder  Fell  darauf.  In  der  Ecke  hinten  i)  männlicher  Torso  (VerwnndelcriJ. 
Daun  die  TbUr. 

Jenseits  der  niedrigen  Maa«.-r  im  Hintergründe  unter  Baumen  einige  flUchiii;  anifedeutete  Sculp. 

turen.  d.ininler  «)  ein  mannlieher  Totsn,  ,'J  eine  uinKulliclie  'Iniinie,  d.irunler  iinNclitineiul  ein 
»itiendcr  Tor^o  .ihnlicli  wie  *;  /)  vielleicbl  das  üymi>legnia  de»  .Satyr»  und  der  Nymphe 
Clatac  tV,  667,  1545  A  (?  nicht  in  den  Vcrieichnisscn) i  eine  bekleidete  kniende  Fran  mit  ge- 
hobenem I.  Knie;  Kopf  und  Anne  fehlen,  daher  wohl  ni>:ht  idcnti<^ch  mit  der  donma  du  sta  inirimwMinUt: 
ka  i  (^IH  lumt^hi  tt  il  taf^^'  fi\i;;iitu  iM  Ar  man  maitca  maitrando  oifjthia  bei  Aldrovandi  Ü.  l&S  (vgl. 
/Vr.  tMti/.  II,  377  ««.)  i/jnn.t  <ht  Htm  1/  trei,cio  mom^  u>fra  il  gßmattkio  rnrnmc*  ti  fktugt). 

•5  r'9J  Ansicht  (Ifs  l'oriim  j^oj^cii  d.is  Capitol  liin. 

Kac»imile:  /itill.  (fiiun.  1888  '1  af.  S  (lluUen).  /u  l'eaeliten  i>l,  ilafs  der  ^vcru!>Lio^en  bis  unter  die 
!>lkulenba»co  aufgedeckt  iM,  uml  daf»  «talt  <lt^  ^ >clsiti<:ki);cn  Thurms  der  Kirche  de»  h.  Scrgiu«  (II,  II. 
SO*.  56.  79;  nur  noch  ein  plumper  vi«tccki-;er  In  (erbau  »ichtliar  wird,  der  Vis  Ulf  Attiea  des  Sewras- 
bf)gen<^  reicht.   Die  iSeidmnng  scheint  in»  J.ilir  1536  im  gcbörco  (s.  oben  ii.  ijof.;. 

G*    Drei  Zeichnungen  einer  kauernden  Aphrodite. 

l>ic  f.irne*i»che  St.itue  von  I,  5,  e  und  11,4^-  e:  Neapel  n  .^07.  Clarat  IV.  606  A,  I410.  Armband 
am  r.  Handgelenk,  Ko|if  und  r.  lliiud  fehlen.    \  on  1.,  vun  turn  und  von  hinleii. 
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'  f^oj '[  luirim-n  entweder  Coa**taiUins  oder  Üiocletians.    Grofso  Gewölbe. 

7  *  ti)  Ansicht  di's  sot;.  ninro  tt>r/i>.  Kiclits  «tit;  Suiltniniicf  bis  iur  Torta  ik'l  ri-poln,  dahinter 
S.  Maria  <M  .l'<ipol<>  KIo-ut. 

6)  Anficht  der  mittelalterlichen  l'oria  dcl  l'opolo  von  innen  (sehr  malvriKhJ.  Recht»  die 
hocliaiMfevlr«|>|ite  Kiiche  S.  Maria  dcl  l'opolo. 

8(2i)Stltck  der  neuen  I'cii  rskirclu.  Facftimile;  Gcymttller,  L'r»|)r. Entwurf«  (ttr  Sk  l'vter T>r. 5s.  l. 

8'     Zwei  Torsi.  Röthdzciciinung. 

1;)  J  ti  Ii  i;  1 1 11  };s  t  o  rso,  iitzcnd  (»uf  ein  Tuch  jjt'.ctil).  Korper  ctw.is  j;t-t^n  «eine  r.  Seit«  gciuinl ; 
r.  Si  linlicr  ^l.iik  (^Hscnkt,  I.  j;cli'ilKn.  K'ipf,  Ariiiv.-  l>is  auf  die  An-;il'i',  Bcint  v<<ii  <Ui  H  illtc  rlir  Si:hi.ti- 
kel  an,  Cilicd  fehlen.  Uie  famexitichcn  Tor»!  AAu.  /fwK  VI,  Titel.  XI,  60,  2.  llcemkk.  II,  48,  i  und 
Lorch  s,  f.  4  »cbtiinen  alle  vtfrMbtedcn. 

/')  >C  i  II  il  L' ik  •!  I  p  c  r,  im  Dri  ivivrlcliirofil  nnc'i  r.  K.  Ilnnd  an  t!cn  ScIunlvL-I  gcICKti  Ubcf  dcf  !• 
SLbultct  ein  (jewiinü.    Aiuchviiiciul  .\klvtuJiv,  »ur  Kur^wr  und  r.  Aiui  ausgduUit. 

:t  (33)  Ansicht  iIcs  Forum  (Antoninstempel,  SS.  Cosma  c  Damiano). 

K«i--'niiK:  />«//.  loir.iin.  iSSS  'l'af.  7  (Hlil^inf. 

*,l  <      .Skiz/c  v'inv^  lii'g'tniH'ian  ßaucK  mit  Trcp|H'Danl«i;c  im  Inneren. 

10  faj)  Ansicht  des  Pantheon  von  vorn. 

llniler  <)cr  (iieUilspiljsc  ein  roni.lnl^ch^.■s  Glockenthflmichen  (»kI.  DiipCr.n-,  l'fs.'i^i  <ül/  <ih!.  ,ii  A,"iti, 
157$,  Taf.  35}.  Das  auf5cr»lc  intercnlumnitlin  I.  ist  gma  lUgctnaucrt  und  Häuser  scblief«ea  «ich  unraitiel- 
bar  an ;  dl«  ttbrtccn  Intcreolumnim  »Ind  unten  durch  irine  fticdri]^  Mauer  g««chlc»>scn  mit  Autnahmc  des 

niilli  l-Un ;  iiiiUnitrei  tniltltren  InterculiiiimKii  h  -ni^in  <il>iii  Giiutnnilen.  •  Auf  ikm  l'lat/t-  vnt  <li r  KCir«  lic 
stellt  auf  tih'iiiien  .Sockeln  ein  |>ror«c«  lünj;lii.be»  Ciefaf»,  jcüer*eil»  au(  einem  Säulen^tuinpf  einer  der 
L^twvn  Nekunelm»  II,  de«  leUten  Pbantonvfl  (Miiruc«hi  im  A»//.  «imw*».  tSoo  3/07  ff-h  f^n- 
dts  <;i-rar>  nur  einem  SuiileD^tumpti  l>t«  unter  Kii^Hii  IV  (1431^47)  erfundenen  Löwen  cfwühnt  hier 
141)7  llarfT  ( l'ilj;erf;ilirt,  heraiis|,'  vnn  Gronie,  S.  301,  Cefiifs  und  I.Hwen  um  1500  der  l'raspcilivo  Mila* 
tiese  Sl.  47,  ilie  I.otteii  131^  Audi.  Kiilvii».  .Inttj/ii.iri:i  Hl.  TIN  die  drei  Miieke  ilei*ellje  1527  .tnti- 
quilaUs  Bl.  .XClül  «,  alle  vier  1536  Kichard,  Frankl.  Archiv  III,  %*iL  und  1550  Aldrovnndi  313,  d» 
mittlere  Grftir<i  I550  Va^Miri  1,  109  Mil.    Die  Angabc  Flaminin  Vaccas  n.  35  al  ttmfv  Ji  Clemtmtt  iftfiwa 

[1525-  j4l,  )  if>,-:  itntl'i'.'i  .;./  i;<7   nt.ir'li,'  ,//  s/tml-!  i-^tf.rri'itui  ./i /i' /   /'.;.'/<-.  ri'f.-nA'      .  ."«r./.;/v  j  .  o  ■ 

ii  ii>  Ifi  hi'rii  t-  i'Hiit,   \  h<    Ii  rt    ti  1 1 1  n  s'tiiiti<*    ri'.i'/rr/t,    /.'.  /  </.'/  f-i>J:  iilLi  /»i 

S$fa  ht^rriflu-H'',  i't  I  li^'ni  Ii  M-llrr^-  ^i<i  Uf  f  'i  u'f^r't  Juf  tion,hi  dt  xu'.'rjfir     ■  d!e*-e  .\iij;a(it  |.l  9l<n  in  ihr^m 

ersten  Thetlc  faUeh  und  wohl  nur  im  tweilcn  richtig;  auch  Fichard  »prichi  von  dvro  mittleren  nmuimnuium 
f.- fhyi  {tuvm  a  U&ne  isttie  rtsHtHtum.    Die  beiden  l^wen  vcrscirtc  Sixlu»  V.  an  seine  Fontana  Fcli«« 

(jel/t  im  ä^ypti^elieii  .Mii^euni  <les  \'a  I  i  e  a  11  lia^  iiiilltt  re  <  iefaf"  (v;;!.  nucli  Kalda,  Xuiaf  /KlAv  I,  1665I 
ward  iMva  bar^e  filr  i'leiiieii«  Xll  in  der  •  apptlla  <  nt^iiii  des  l  .iterans  vcrw.mdt. 

11  (m)  Ansicht  lies  capi toi i n iscli  en  Obel is  ken  und  Hlick  hinub  auf  das  Culo.sseum. 
Fac  Mitide-  />'»//.  ,.'////>//.  1 88^1  Taf.  <>  ^ IlliUen).  Ki>iti.  Miith.  iNSS  S.  264.  189I  S.  4.  «f.  Ji  45. 
Seit  15X2  in  \        Matdi.     \  i,d.  Ileemsk.  I.  (>1.  II,  12.  K.    50'.  73.  93. 

Mail ulicl» er  Kücken,  RoihcUcichnunji. 
Vom  Kopf  bii  unter  da<t  GcsSr-i.   R.  Standbein,  1.  ee»tfeclct.    Von  den  Armen  nur  die  An^iMie  erhaltet», 

der  I.  gesenkt,  der  r.  ctw.i  wijjeTcchl.  —  Vcrwl»e*hte  Ski./e  dcsscitjen  RUcken». 
h)  istriek  einer  1  büre'infasi>uag  mit  Rundblicken. 

Compositakapitellc. 

Drei  /Lielinuii|;eii,  aii-eliemen')  nach  versi  liiedenm  Kieiiipl.ueii. 

(25)  Ansicht  dc^  allen  Lateran  mit  NaeUt*ar»cha(t,  vi>n  der  .Nord»eilc.    Fxciimiie:  tie.».  .Studien 
z.  KünRtKe<tch.  ftlr  A.  S|innRet,  Tafel  ru  S.  338,  oben  (/.  Sprinj^cr). 

j.;  .'6j\iHj  Neiiliau  der  I' i  te  r  -  k  i  le  Iii .  1  ,1.  Miiide:  (.eymidler.  1.  r-|itiliij;I.  I:iit»iiite  Tal.  S2,  2. 
Linkn  iro  llmtergiundc  der  Ulieli^k  mit  der  Kugc)  nelicii  ,S.  Mana  tlella  Feiilne.  tinc  treue  Copic  clie»es 
Blatte«,  eln^t  im  Besitz  von  R.  Fülon,  wei«t  in  der  unteren  techtcti  Kcke  die  JahrcuabI  153$  auf,  die  attf 
dem  Original  niebl  mefat  au  wken,  vermulhllck  abgc!<chnitlen  ii>t  (OejrmlUler  S.  33II). 
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13»    Zwei  Portrai tköpfe. 

■  Alrt-Tcr  liMriinfr  ^<>\>f  ■  11  i  nctgischoin  Ai;;.!iiii 'k  :  .!-i<.  Haar  üUkt  der  bwitCB  Stini  wird 
s|>ürlich,  tlwi  l'Ui  ist  tie^oiiUcT«  »iiU>  dem  Kiiin  dkhl.    Li<lci  dem  llaU  gelirocheUt 

/>)  Ku|.i  II  idrians  mit  einem  StHck  der  Brust:  Schwertricmcn  rem  der  r«  Schulter  autfehend, 
auf  der  I.  Schulter  Andcutun};  des  ralu<1niiU'ntiim  mit  Knopf. 

14  (27)  Ansicht  einer  K i rcbeiir u inc.  Sichcrlicli  nicbl  in  Rum  u<lcr  libcr]iaU|jt  in  Itdiint;  die  Rvine 
von  »pitnrauiiüiclMin  tog,  Obcrsuigiistil  «chrint  eher  nach  dem  Norden  tu  weieen. 

ir»  f28)  Vom  Veuhau  der  P e I e  r >. k i  r cl«e.  Fai-siniilet  OtymUilet,  l'r^ptUngl.  Kiitwllrfe  Taf.  52,  3. 
Links  im  liiulc'r^tunde  ilAr.   voidcic  SlUck  dci   allen  Itasilika,  dutcli   eine  hcheideinauei  abge»cblu»»ea 

(vgl.  GcymUllcr  S.  jsS). 

16      Bück  auf  iJic  Eiif^clsburij  uiui  üm^ebiin^. 

/•)  Ski/ic  eines  t' r  e  (>  |ienb  au  ses ;  die  'rrc|>|ie  auf  Hachen  Cewiillien  an  den  vier  \V;itidcn  an> 
lleigend;  die  Gewttlbe  ruhen  m  der  Wand  und  auf  vier  rfeitrru. 

r)  AdtcT  n:uh  1.  schauend,  iniicrlialb  rfru-s  ii  n  lit  an^Lil.nitctcn  Kranses. 
Nach  dem  Relief  m  der  Vorhalle  von  SS.  ApostoH  (Matz-Duhn  ii.  3539). 

16 •     Einer  der  Dioskuren  von  Monte  Cavallo. 
O/Kt  PUäiae,  vom  Kopf  bi^.      den  .Sclicnkeln,  vi>in  Kuckeii  gesehen,  mit  «lein  gehobenen  r.  Arm  und 
dem  geitenlilen  I.  Oln-rarni;  (icwand  nur  aiij^edrutet.       L.  Ski/ic  eines  Uablosen  Baume*. 

17^30;  Stuck  von  der  Hasis  der  Traiatissäulc. 
Cbercck  gesldlt.   Ober«!»  Stflek  der  B«>Jfti  vorn  mit  der  InKhriftpUite,  auf  der  recbien  Nebcnieite  mit 
Andentung  der  Waffen.   Darüber  das  geschwungene  Ohergangagiied  mit  Guirbinden,  dann  die  Plinthe 
mit  Adlern  an  den  Eckco,  und  Andeutung  der  Speira.   Diese  oberen  Theile  an  der  r.  Nebenseite  Mr»t0rt 
oder  verbaut  (uadc«ltieb}> 

17*      »)  Ochse,  nach  der  N'atur.  Rötkclicichnlllig. 

t')  Leopard  {'luhari'),  nach  der  Natur.  Vgl.  Fichard,  Prankf.  Archiv  Ilt,  104,  der  1536  in 
Florena  einen  Leoparden  Itewuiiderte. 

r)  Oe<:im>>  von  einem  Kamin  oder  \\^\.,  mit  dem  mediceUcben  fapttwappen. 

lÄ       Blick  auf  Rom,  vom  Avcntin  aus. 

Eingerahmt  vom  J.iniculum  und  dem  Capitol :  ii><k  T  Mille  der  Flufit  iiitl  dem  Ponte  n>lli>  und  dem  Ponte 

qnattro  Capij  darttbcr  das  I'anlticon.  Neben  dem  Ponte  rotio  find  r.  der  *og.  Tempel  der  Forluiut 
Vhfli»  Und  de*  dachloM  nu^  Vettntcmpel  siciitbar. 

18* (31) Blick  auf  Ronir  von  Trastevere  aus. 

über  den  Flufs  gegen  den  Avcntin,  die  Cestiuspyramide,  den  Monte  TeMaccio  und  die  aurellanliclie 
Mauer.    Im  litntctgruado  das  Albancrgcbirge  (viel  zu  hoch  gcieicknet). 

19     Marforio  und  Relief. 

aj  Marforio  [^iMttrforlgf  )  schräg  vom  Kufsende  aus  gesehen  (N'asc,  Athk  von  der  Mitte 
der  Uberannc  an,  i.  Fufs  fehlen,  I.  Fufs  unsichtbar).  Dahinter  eine  Sliule,  neUcn  «Leser  ein  groüie« 
rundes  Becken,  aas  einer  Maske  Wasser  speiend  (vgl.  R6in.  Mitth.  1SS8  S.  368.    Flam.  Vaccn  n.  70). 

b)  Kinjrsum  aiigebrochener  Block,  auf  dessen  Vorderseile  ein  Relief:  ein  Panier  und  daran 
gelehnt  eini);e  Speere  und  ein  Scl>wert(l). 
19*  (33)  Elcphantenbrunnen.  RölheUvichnuni;. 

II)  Links  ein  viereckiger  Blovk  (dar.m  ein  Delphin  als  Relief),  olien  in  einen  grofseoElephanten 
k'jpf  UlH.-rKeUend,  der  lieb  vornüber  beuKt  und  ans  de»scn  gewundenem  Rdssel  da«  Wasser  nach  nntcn 
aussttAmt.   V'i-i.  ^u  I,  40.  n. 

ij  Kechis  halb  verltischt  ein  Jüngling,  von  hinten  gesehen;  er  scheint  am  Boden  zu  liegen 
und  das  linke  Bein  empenusiehen,  neben  dem  ein  Sc  klang  enkopf  sich  auf  sein  Gesieht  tu  bewegt. 
(Nicht  etwa  aus  der  i^sokooti  .^tii[Ji.i-,) 

2<»  (33)  Ansicht  des  ruincnbcdccktcn  Abhanges  des  Falatin  gegen  den  Circus 
Maximus  (vgl.  Dupdrac,  Wstigi,  1575,  Taf.  7).    Vyl.  1,  72*. 
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Greif,  nach  links  sitzend,  mit  erhobener  r.  Vorderpfote;  davor  Andeutung 
von  Rankenwerk.   Vom  Fries  des  Tempels  des  Anton  in  us  und  der  Faustina. 

^}  s<;  h-i.if!  iiii.l  ijrf.ffr  i;'i\vuii,it.iic  tlOtner  ciiic«  Ziegenbockes,  rm  wm  gewhen. 

'^i(34;lSan  Lurcnxo  und  Fries. 

aj  Amicht  riin  San  Loren  so  im  *fr*  Vtranö.   L.  dtc  rareNaBiKhe  Stedlmtueri  vpn  wnen 
gesehen ,  nahe  herangerUckt  («rillbttrliche  Anordnung).   Unten  »S,  L/murrtmt*,  weiter  reehls  ntil  Rotkttift 

Tbeile  eines  Frieses,  rifflher  in  S.  Lotemo,  Jetzt  im  cepitolini ecken  Museu».  st,  tM/Un. 
n.  99 — 107:  Stcucnudcr,  rheni«kos,  Anker,  Aphl.i^ton,  Thymiatcrion,  A|>hl»>ton  (»o  weil  Mus.  Cafit  IV, 
34,  I.  Ric^hetti  II,  337,  2i,  Akroslolion  mit  Knpf  im  oberen  Kuiul,  l.iluus  (fehlen  m  den  Abbilduogen). 
Vgl.  unten  I,  53. 

21'     Architektonische  Fragmente.  Röthclzcichnung. 
u)  HallK-«  Kapitell  eines  korinth  iscbcn  Pilastterii. 
/>)  Prutil  uml  Oniainenle  einer  reickvCTXierteti  atli<chen  Bnsis. 

22*     Vom  Tempel  des  Antoninus  und  der  Kausttna. 

Bruch«tUcke  vom  Creifenfric«  und  vom  Kfamge^lm«,  am  Boden  umherliegend.  L.  Mnlen  eine  Ecke  der 
VotkRile,  Stelen,  Fries,  Kr4ii2);e<inis. 

*Dic  alle  Bcxeichnung  J5  fehlt;  abgesehnineni 
SS*     Linker  Arm.   Blcistifteeicbnnng,  ansebeioeBd  nach  dem  Lelien. 

2S(36) Apoll  vom  Belvcdere  und  zwei  Brunnen. 
R.  an  einet  bewachsenen  Wand  «)  eine  koloesatc  bürtige  Saiyrmaske  mit  hoblen  Augensternen  und 
weit  gebffhetem  Munde,  au<  dem  ein  dOnncr  Wasserstrahl  sich  in  h)  einen  einfachen  Sarkophag  er- 
liefst. Deinen  Vordf  rseile  i»l  iei  fünf  Felder  gclheilt,  .in  jcdtm  Kmie  rin  Jungling  niil  Chlaniy  (nio«kur'), 
in  der  Mitte  eine  geHügeile  Gestalt  (Ero»r),  datwitcbcn  ein  eingerahmte»  >'cld  mit  gewundenen  Riefeln; 
•nf  der  allein  siehtbaren  Seitenllllcbe  in  ganc  flachem  Relief  cwei  gekrcucle  Speere,  von  einem  randeo 
SchiH  t  fdi-.  kt.  Der  Sarkophag  ruht  auf  Um  Rucken  .)  iweii'i  itgyptischen  Sphinxe  mit  Calnntic.r 
(Vorderbeine  des  einen  abgebrochen).  Muu  ;..u:ii  an  Kichards  Ke»<hred)ung  der  KiigeUburg  etinnem 
(8.51):   inffriui  frtipe  ingrfiiuni  fiimorui»  farlurtim   üdiumtuni    hahtt  ttmotrtitiimum   hoitum  ...  in  ta 

SfUmftt  Ii  mouHlus  ei /oemin-i  forma  si<iit.i  uulpti  -.  Uentur,  —  Im  Hintergnind  ia  der  Mitte  i)  der  beU 
vederitehe  Apoll  auf  niedriger  Basis  (1.  iland  crgünii,  die  rechte  mkt  nicht  auf  dem  Stamm). 
Linkü  1)  eine  /,u«ftnimenstcllung  von  Fragmenten,  daiunter  ein  vorn  mit  einer  Keliefma!>ke  versehener 
Block  and  darüber  «in  liegendes  Thier,  beide  Wa»»er  speiend;  davor/)  ein  Cippu»  mit  Keiieiaodeu» 
tnog  nnter  der  fmchrifk  der  Verdeneite  und  auf  der  einen  Nebeniette.  —  Der  Apeilow  spriekt  viellekht 
für  Brunnen  im  vatican!'>i'Vii  n  Cnrfi::,  aber  gewif*  nicht  im  belvedeti^chen  Hufe. 

'iZ"^  Kurper,  Schinkel,  Fuf<i.  Blei»tift/eicbnuug.  Ali&cbeinvnU  nach  dem  Leben  geteichnet; 
bei  dem  sitxenden  Kurper  ist  der  linke  Arm  weggelatien  wie  bei  einem  Mtbrockeneo  Torto,  aber  ohne 
Angal't"  ein^T  Bruclif'.uJ.«- 

^4  (37;  Ansicht  eines  statuengeachmOck  ten  Gartens. 
Vom  links  eine  nisekenarlige  gewttlbte  Halle  mit  Pilaeterarehitcktur:  in  der  Wand  twei  Nischen  mit 

kleinen  St'tiiin-  .7)  kurrbekleitlete  Arteiiiisi  /-)  weibliche  Ce  w  a  U4I  f  ig  u  r ;  ir.  (k.-  Mitte  der  ll.illi-  x\S 
proülieiter  viereckiger  Basis  rj  ein  thronender  Zeus  mit  Schemel  unter  »Icii  i  lilsen  und  vtuurtem 
StUklbein  an  dem  als  Thron  dienenden  Itloi;U  .nicht  in  Dvrrlieck^  Knnstniylhologic).  Otjcrkürpct  nackti 
bärtiger  Kopf  mit  auf  die  Schulter  herabfallender  Haarbinde  vollsiündig  «halten,  r.  Arm ,  vom  KOrper 
weggestttckt,  in  der  Hslfle  de»  Oberarms  gelirocken.  L.  Ann  gesenkt  und  gel.o-.n  (Hand  fehlt); 
der  Mantel  fitllt  von  Schulter  uml  Arm  herab,  ein  Zipfel  sinkt  zwischen  ileti  n>in  Mantel  ganr  be- 
deckten Beinen  abwärts.  Di«  unlere  Uülfie  nebsi  Thron,  bcberocl,  Basi<t  entspiicbt  *o  genau  einem 
Neapter  Torso  {Aha,  B&ri.  IV,  Titel  k.),  dafs  man  in  diesem  den  Rest  jener  Statue  erblicken  wttrde, 

sLimmte  der  Torso  nicht  iius  llerculanc'-m.  \''iri  f!Lr  1!  il*^  r^-  Ij  .ft  n.",.  h  fi  iit^n  1 'lu-  Mauer  mit  drei 
grofteii  gc»'i>lbten  Nischen;  in  der  crsicn  i»t  «<';  cuit  äi.,i  i»  li  1 1 1  h  c  k  ;  m  s  a  1  s  t.ü  uc  iiicihvcise  sichtbar, 
mit  kunem  Chiton  und  eigenthUmlich  gcschUritcm  .Mantel;  1.  Hnnd  gcl>rochen.  r.  Standbein.  I.  Knie 
gebogeni  hober  Slierel.  —  Im  Hintctgrnnde  eine  Mauer  mit  grofser  ThOr,  davor  aul  Basen  xwei  ÜtatiMO 
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von  koloscalcr  Grlt&e;  links,  Ton  einem  Banme  meisten«  verdeckt,  /)  ein  nackter  Mann  In  poljrklc» 
tisclier  SebritttldltnKt  r-  Arm  t;L«cnkt,  Koi<f  iin.l  1.  Arm  rr-cht  -.irlillmr;  rtclil»  /)  Heraklca,  mit 
vorgesettlem  1.  Fuf«  rasch  nu^-'t-lirntt-itil,  r.  Arm  ){i,->('iikt  uiiit  etwa»  vorgettreckt,  Keule  ttlMr  der  L 
Scliultcr,  Kopf  ciwa«  cegcn  ««int-  Kcchic  gewAndu  —  Ick  vermag  weder  die  Lokalitlt  Backnnrciacii, 
noch  eiae  der  Siatuen  mit  Siciterlteit  zu  idcntiJicieicn. 

24*  Drei  Schiffe.  Da«  vordere  gibt  ein  anüchaulickci  Bild  eines  Kanllklmn  mit  lateiniichcr 
Takelage.  Vcrwi-rht. 

-•^(33)  Der  Garten  des  Palastes  Ccsi  im  Borgu  (Fig.  2). 


Fig.  a.   Gianlino  CcsL 


DicLalnlillt  wird  durch  einig*  Denkmaler,  lies«nders  aber  durch  die  Beaekreibong  Aldrovandt«  S.  tZ4fr. 
aicbcr  gCftdit,  jedoch  /cif;l   dessen  abwcichcmli-  Anonlnuni;,  /«iM-ht  ti  IK\'m-,Vi'ti  l.^   uw\  AUito- 

vandia  Zeit  eine  thcilwcitc  Umatellung  staiigefunden  hat.  Diese  wird  tlieiU  in  neuen  l-'unden  (t.  Ba&cl 
7,  *.  i)  theils  etwa  darin  ihren  Grand  gehabt  haben,  dafs  der  Grttndcr  Ckrd.  Paoto  Emitio  1537  starb; 
sein  Erbe  «■.u  >ciii  nn-ht  tiiln<Icr  kun»t-iiiiiii;<r  Bruder  Kederico,  Cardinal  seif  1544. 

1/,  ij  Zwti  tjcfanucnc  Uarbarcn,  noch  «hnt  <lic  Köpfe  (Aldr.  S.  128:  iaiifri),  die  fic  %'cr- 
muthlich  erhielten,  als  sie  tu  beiden  Seiten  der  thronenden  Roma  Uber  der  fDada  nuf»;e%tellt 
wurden.  So  schon  in  einem  Stich  bei  Lafreri  von  tS49,  bei  Aldcovandi  und  weiter;  die  gleiche  Auf- 
ttcUmg  ward  t7SO  bei  der  Vemeiiung  in  den  Conservatorenpalatt  beibehalten.  Caval.  I.  II,  aof. 
Vaccar.  Clamc  v,  852,  2161  n.  K.  l);i»wi-:luii 

<)  runde  Ära  mit  Maslien  und  Gutilandcn;  darauf 

d)  kleiner  Togatna  mit  Scrinium. 

t\  Silen,  jctat  in  Villa  Albani  n.  924:  au<  «.einem  ScIiUuch  strömt  Wasser  in 
/)  ein  Marmorbecken  (Herakles  im  balichi^chrn  Kreise,  /oega  11,  71  f),  splter  in  V.  Albani, 
jet«  ilD  Museum  l  or  lonia  n.  >79.  Bei  der  NeuordnuPK  erhielt  Silen  «einen  Plati  im  Becken,  ».  Aldr. 
&  ia4  Bod  sabilose  Abbildungen  vom  Cod.  Coburg,  n.  96,  Lafreri  (Stich  von  1581),  Cambr.  Bl.  5a  an 
bis  auf  Sandrarl,  Aimir.  Taf.  IV.   Vgl.  die  Litteratitr  bei  SV:hfeiber,  Arch.  Zeit.  1879  Si.  6$  n.  974. 

k)  Cii-iJiis.  Auf  der  einriß  sitlith.iren  Sfilf  t;taul>t  111:111  den  fcisti-n  Silen  III  Seheni  VOB 
votu,  IUI  Schurz,  die  L.  gerenkt,   mit  der  K.  den  Korb  aul  dem  Kopte  aufuMend. 


Digitized  by  Google 


I40  Michaeli»,  Kämtschc  SkiuenbUcber  nordischer  KUSütlcr. 


A)  Sarlcophag.   Vera  in  der  Milte  nnd  an  den  Bclwn  je  «ine  Figar;  Ncbentt:  «eidcndc« 

ThiCT  (Hirsch  f  f.     P.irilUcr  an  ilvr  Mauer 

0  ein»'  Seil  HCl"  kl',  ilnriibcr  in  einer  Nische 

i)  ein  iia<  ktcf  KiiaUc  mit  Kriij;  niif  der  I.  .Schulter  (v^Jl.  Clarac  IV',  755,  1844.  Rtulietti, 
OmfU,  II,  286).  Vgl.  Hcem»k.  II,  62*.  Oimbr.  6  und  Aldr.  S.  136:  im  f«p«  di  fttf^io  ni.hUi  Jd  giar- 
dino  a  man  driUa  vi  ?  um ptnlf,  net  ^atf  tadottp  It  atpu  da  mit*  himata  dS  marm«;  f  ^•■,1  i^frj  ^uttt* 

hmwü  i  II»  f  ut/i-  <.'/y  iiMd  III 'Kl  in  ,  i'//.>  in  iilt,>  lii  :  ersart  c>li  1I4 1^11,1. 

i)  Niedrige  nni rahmte  liasis  mit  Andeutung  von  Kolicf  tun  \.  Ende;  darauf 
all)  liegicnd«  Fi|;ur,  fcalUieklcidct,  anscheinend  wciblicti.    Nymphe}  Crabvtancf  Vgl.  jedoch 
Aldr.      127:  Uli  pii'iu-  t'';'  i-f'.b.  iHf-zQ  ^imd»  Ufr»  uma  fila  mtica. 
n)  Iluhcr  Cippus;  il.irauf 

0)  KindertarltOphag  mit  iinkenntlichen  Kellorv:  il.irilber 
/J  rinUe  <i<ter  fnit-  mit  K-i.:hl  anijKieuteteni  Relief 

ij»  Die  ihre  SanUalc  urUnentlc  soj^.  AphroJile. 
Eiempkr  der  tron  Bemoufli,  Aphtatüte  8.  3x9  fr.  kciprochcnra  CompMiiion  ia  swel  ausgeführten  Zeich- 
nungen (von  vom  und  von  hinten)  und  einem  Umrif«  (von  <Ur  Seite).  \'on«iiindig  (1.  Hand  nicht  «icht- 
iMf),  aber  oflVnbar  «.  Th.  er(;4n«l.  Band  im  rrichen  H*jiu%  S|i:inm.n  an  beiden  Olietamuti;  l.  Arm 
(modem{)  gelmbcn  uiui  ini  r.  W  inkel  ^clio^eii,  von  Ihm  Dltt  ein  .shawUrtige«  GeHTOlxl  hcralt;  I.  Svlicnkel 
gegen  einen  (nur  angetleutctcnj  Pfeiler  gelehnt;  r.  Hand  vorn  an  das  cmporgeiogcnc  L  .Schienbein  gc> 
legt.   Es  scheint  mir  fraglich,  ob  mehr  al«  tk'r  Torso  antik  war. 

*0(39)Vior  Statuen,  vielleicht  aus  Giarilino  Carpi  auf  Monte  Cavallo. 

«)  Herakles  in  dvr  Kiellung  des  farnesi»chen,  Arme  fehlen  (.  gr.  Th.,  Keule  und  Fell  unter 
dem  I.  Arm  itur  leicht  angedcnlet.  Aldrovandi  S.  206  n/f  i^iardino  dft  CttrJ.  di  Carpi:  um  Htrc»li  igumd» 
i/itifn',  /■iwi.iril  (<>/ 1;.  c  xi'  ('  ://  Zu  ,  i\r  ;i  tii.i .    /./  /jiia/i    r  j/«,'  /r//c  lui  Ico/w  it  V/rf  i,    <•  r/./  f<y  r>j 

MA  tromc:  i'Herteit  tittii  la  ma  manv  dritia  ä  dktra  (anscheinend  iniwi^chen  ergjnil).  Cainbr. 
8.  9  »Ctrdimalt  dt  rar/ir«. 

/')  Nnckfe  miinijlii  he  Statue  »uri  vurn,  r.  Sl;iiiillieiii ,  I.  elw.is  i!iirilek^,'e5telll ,  r.  iihnliener 
Arm  iil>^;el'ro<  hen.  auf  <ler  I.  Si  hullir  uml  um  ileii  L  l  nUraim  r,  j;r.  Th.  felileml)  ein  Oia« laitigc» 
MKnletchen.    Der  /ieinlich  >iark  ^'ehi't>eiic-  Kopf  (Portrait?)  unlarltg.  FtlfM'  iiiehi  mit  ^■''"^i'^hnet. 

f)  Feldherr  in  Pantei  und  Mantel,  von  »einer  t.  Seite  an»  ge«eh«n.  U.  .Standbein,  r.  ge- 
bogen;  r.  Arm  am  Leibe,  am  Handgelenk  vom  Mantclaipfel  nmwundcn.  Unbürtiger  Kopf,  Lckrlntt, 
mit  in  ilcn  N.icken  fallendem  l>iadeni.  Vermiithlick  nickt  ohne  ErgHotungcn.  Dieselbe  Statue  im  Cod. 
Bcrol.  Bi.  61  von  vorn,  flüchtig  gcxcichnct. 

d)  HernkleaKerme,  von  den  Hüften  aufwirta  in  den  KGrper  Ubergehend.  Das  Lsivenfitil 
fUtt  von  L  Schulter  und  Arm  tief  herab;  Kopf  und  r.  Arm  fehlen.  Vgl.  .\ldrovan<li  S.  297  ni-/  ,i,n'.u  - 
dit»  dtl  Card.  Curfi:  mt  f  »Itavo  iu^go  l  um  Tirmmti  tt  }  unv  JftrtoU  tel  f-(IU<  i^TiuJn,  <  h  i/i:-j;/ta 
dtl  ierm  tm  M  tfaÜB  mmu»,'  t  ttl  fltdt  di  hü  ftmltmlts  <  fitm  la  mu»  ^ftiggiatt  ai /am«  (initwiKheo 
CTgUntt}). 

Ä6»    Verschiedene  Aptiken. 

Ii)  knnilcs  ("inerar,  cylinclerforini!;.  Kingerahmtc  lii-chrifljjlatte ;  <bneUen  Relief:  .\nior  nach 
links  auf  einem  Delphin  reitend  mit  lam  .Schlage  erhobenen  r.  Arm,  L  gc»enktcr  Arm  z.  gr.  'I  b. 
gebrachen. 

/')  Sarkophni:-  1  .  Nelietiseite :  I.owc  n.ich  r.  sleheinl  (Leih  mit  einer  Hin<le  umbunilen) 
packt  uiil  livr  I.  Voiiieiuii.«.  «.mcn  unter  ihm  am  Boiten  liet;enilen  Kl>er,  der  den  Ktipf  iikkwi:rl<  eiii|i<ir- 
TichleL    Der  Ko^f  des  l.4<'A-eii  nUcn  an  iler  Sarko|>h.i)>ecke  i-l  n>  voll  awtgearbeitvt,  daf«  er  ufIVtlbai 

ApotTopSon  wirken  solU  Von  der  stark  v«rkitr«ien  Vorderseite  erkennt  man  nur  ein  PortraitmcdaiJlon 
als  MittelstUck  und  darunter  eine  nach  L  gewandte  Maske,  endlieh  an  der  anderen  Ecke  die  Andeutung 

des  IWcitcn  1.i]«r'cnkopfe>. 

(}  Mose  im  hocfagcgUrtctcn  Chiton  und  mit  einem  Mantel  ttber  Kilcken,  Schulter  und  I.  Arm; 
Im  I.  Arm  eine  Kilhar.   L.  Siandbein,  r.  Kaie  leise  gebogen.    Kopf,  r.  Vntentrm,  Theil«  der  Kithar 

fehlen  (I.  .\rin  verdeckt,!.     Nur   bis   unter   ilie  Kiiiee    •;e/eichnel.      Srhr  Hhnlicb  Ciarac   III,  3S4|  IO67 

(Uurghese,  Lnuvre).    51S,  loöj  (.siockholuij.    530,  1065  (\  alik.anj. 
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J)  l)3[tUni^  -4Ui  (Kl  Itck^iinlcii  Gruppe  von  Van  un<l  D.iphnis  (Olynipo«),-  leichter  L mrilSi 
oIhw  «inc  Andeutung  des  fan.  Wohl  sicb«r  die  j«iit  in  Florcm  bcfindlkbc  Eituclfignr  iVtt,  luaja* 
Cbinic  IV,  716  B,  I7j6  F),  die  lu«  Pal.  drlla  Valle  stammt,  s.  Atdrovandi  S.  314  un  fattsrt  aaii» 
Ji>/»  <i  UM  trome.  f  ila  i'i  ,  r         •        l)ic    r-tarkc  NtiK'>nK  "•'1>;I>  liintcn,   tlie  Gestalt  de«.  I'cisblocks, 

die  Form  der  S)rrinx,  der  ansclieinend  voUkutumenc  ErbaltunK«zuüland  sprccbcn  dafUr.  Andere  Exem- 
pbic  s.  bei  J«hn,  NlderchfOB.  S.  41  Anm.  272.  Scbreiber,  Villa  Ltidevisi  n.  175.  HeydmanD,  Pariaer 
Aalikcn  S.  14  n.  iS. 

()  Skit^e  AU»  einem  decoralivvo  Kelicf:  \m:  und  Kaiikeu. 

27  (40)  Der  obere  Theil  des  Hofes  von  Casa  Galli,  bei  der  Cancelleria. 

Die  BetcichnuciK  ergibt  >ioh  aus  der  Veri;!eieliutiK  mit  I,  72.    /um  Mau»e  vfjl.  Klain,  Vacca  n.  30. 

a)  In  der  Mitte  auf  einem  Säulen^tumpf  eine  dicke  «Monge  flaite,  darauf  eine  »chlafende 
Nymphe,  unten  bekleidet,  oben  mclcl,  niit  dem  iinicen  Ann  auf  eine  t/rne  ee«tlll>l,  den  r.  Ann  (mit 

Armband  ani  (  il  i-rin  1)  quer  Utn-r  die  Hru>l  auf  die  1.  Sthultt-r  nclegl.  KUfse  Und  einige  Kin^jer  der  1. 
Iland  abgebrochen.    Im  Mutiv  cnl»(trtcbl  üo  /icmlieb  die  Kij^ur  LanMiuwneb.      (Claiau  IV,  750,  iSavA). 

t>)  Links  daneben  am  Boden  der  P an le  r  einer  grof>en  Panaerslslue  (Kopf,  Arne,  Beine  (cUen); 

ttark  vcrkür/l  K^  in  I'.il  irlanientum.  I>ie  l.in[;en  >ctn)i.ilen  Sehulterklappen  sind  mit  kleinen  Schuppen 
beiteekl.  Auf  der  l>lu^l  cm  Gorgoneion  mit  aus;;ebrcitcten  MUgeln  Uber  dein  Kopf.  Darunter  eni  kande- 
laberarliKes  •  irn.iinent,  umrin};t  Y«m  rwei  auf  Ranken  stellenden  ((eflUgelten  Greifen  mit  iurlick|;e«'andten 
gctoralea  Köpfen.  Von  der  Nabelgnibe  «btvlirt*  eine  ('.ilmettc.  Die  nrndlichen  Scbuppcndeclttn  de* 
Gtrtels  find  mit  Maskrn.  die  breiten  umründerten  --zi^Jin  mit  reieben  «tauMBtalen  Relief»  venehen. 
VgL  Clai-ic  V,  S31),  2103.  2112.  q57,  246J,   Bonner  .Studien  Taf.     i  (t.  Koh4cn> 

Auf  der  seht  niedrigen  L  mfa*sunc«^maut  r  i!i  <  II"  !.  • 

<)  .Münnlichcr  Torso  mit  >  hiuniys  um  den  ilaU,  mit  Einschluts  der  AnsUtte  di;i  gerenkten 
Anne  und  der  Beine. 

ä)  iClettter  nackter  Torso,  irohl  der  Aphrodite. 
/>  Ein  paar  kleinere  ttttdcatUche  Stücke. 

/)  l.  öwen  köpf  mit  l'lalte  darüber,  von  einem  Trape^ophor 

g)  I-iegendc  Sphinx.     I)4Vt>r,  vorne  r.,  ein  p;«ar  »bwuls  führende  Slufcn  (vjjl.  I.  72). 

*8  Kopf  des  vaticanischen  »Tiyris.  {Mtts.  Pio  CUm.  I,  37),  angeblich  von 
Michelangelo.   Grofs.  Vgl.  I,  62. 

4l)Gru^^^cs  Compositakapitell,  umgekehrt  am  Boden  liegend;  links  hinten 

ein  llicil  des  Coiosseums. 

Das  Kapitell  Mbncll  mebr  dem  de«  Sereru-^ bogen»  ab  dtm  dn  Tltinbogena,  i»t  «bcr  nil  kclBcm  tob 

beiden  identisch. 

Ansicht  aus  t]cm  Vclabruni. 

Vorn  Blick  auf  eine  Ausjjrabunj;  halbversthüttcten  Gemäuern  (dabei  eine~  halbruiulcn  JUuc»),  wohl  am 
Abbange  des  l'alatinH;  hinten  der  ^og.  Jnnus  .'»•^ ' '  f r"" *  t"''  seinem  millelalterlieben  Aufutf, 
weiter  rechts  der     Boilers  der  f  i  o  | »!  «cti  in  i  ed  e.  und  die  Kirche  S,  Giorgio  in  Velabro. 

i'»-^ (42) Antiken  der  Sammlung  Santacrocc  bei  l'iazza  Giudca  (Fig.  3). 

a)  In  der  Milte  die  Satyrstatne,  jetat  in  der  Villa  Antinori  Mata*Dtt]in  417  (Ciarae  IV, 
7«6H.  1791  B;  nacheinander  in  der  Vilh  Julius  III,  PaL  Alteinp«;.  vgl.  Ann.  1883  S.  139  ABm,  »}. 

*)  Rechts  davon  die  Am.i/one  die  von  ihrem  gefallenen  l'ferd  steigt,  jctit  in  Pal.  Patrizi, 
Mat/-I>ubn  «^48  (vgl.  iJmum.  intJ,  W ,  446),  in  .ilteren  Zeichnungen  (Cod.  ("ob.  n.  13.  Cod.  Pigh.  n.  22. 
Cambi.  fil.  35J  und  bei  Carall.  Iii.  IV,  44  (tm  Gegettsinne)  im  Hause  Üantactocc  (vgL  Robert,  Sark.'ReL 

n  s.  %%). 

t)  Kleinere  rfriiL-hsiUckc,  darunter  zwei  Köpfe  von  B;iren{!). 

t/ )  Sackte  männliche  .Statue  mit  Kopf;  Beine  nnscheiuend  am  Knie  (gebrochen,  Stütic  am 
r.  Bda  sichtbar,  Arme  fehlen.    Gegen  die  Wand  gelebst,  vom  ROcken  sichtbar. 

t)  Grofscr  nackler  mftnnlicher  Tprso,  anjwheiRend  mit  ein  paar  langen  L,ocken  auf  d«B 
Scbutlem.   VIelicieht  idcBtlach  alt  Cambr.  Bl.  38. 

UMmA  4f s  BivMtolaf taibm laüttali  Tl,  II 
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Vig.  y  la  Cm  Stntacrocek 

/)  Kleiner  Sarkopha);,  nur  t.  TU.  sichtbar;  vorne  link»  eine  SoBDeoilhr(r),  zwei  »lebende 
Knabon  oder  Jünglinge  rin]^cn<l<:'),  Aiulcutung  ciiici  weitere»  Fi4;ur. 

g)  Links  von  o  Mitbras  auf  dem  Slier  knicend,  an  dem  vonw  der  Hand  »klillMir  wild. 
k)  Kleine  viereckige  Bae  i«  mit  Widdeibttpfen  viid  Gviilaodem 

(1  Stii^k  eines  ovalen  Sarkopbasa  mit  grofscm  Lttirenkopf,  anacheiDend  Siflck  eiaaa  {aatcn 

Löwen  (vgl.  1,  26%  t). 

k)  Löwenkopf.  Umlidi. 

f)  Kleine  auf  dem  r.  Knie  kniende  Figur,  in  Motiv  und  Cew.induni;  nicht  iinäliiilich  der 
Aiiiuonc  bei  Cavall.  III.  IV.  43,  doch  schein!  >ie  nicht  iilcnlisch  (vgl.  zu  I,  47,  o)  und  ist  vicUeiehl 
eher  minnlich.  Von  den  atialischen  Weihgetchenken} 

m)  Undeutliche  Fragmente. 

Vgl.  Aldrovandi  .S.  J36:  /«  <asti  Ji  .M.  /'c/Av;'.'  dMa  Croee,  prtsso  ii  piazia  (.,iuJ(a.  Dfnlro  it 
corHgiio  li  lr,rfa  prima  mm  Itrto  di  IlercoU  muxgifre  ,M  naturale  [e].  segne  mm  tm'altc  Mliiiim»,  tkt 

tta  in  ailo  di  tädtre:  ka  in  vrcr  di  ttlta,  una  ptlU\  se^a  b  fuale  ttt  k  tmmih  (MM  dfinna  Amaiome  vttäta 
MtMMb  ftutaua  dt  pul  Umpo  {h\  Si  vtggpuo  tcfira  una  basi  [noch  nicht  In  der  Zeichnung  /<»7<-  durktttt 
ttitt  a  erii  .  l'i  .'  Iii  Iii'  Hfhi  Iditi  i/i  Ironc  k'\\.  I'i  si  V{ii(  Piinc  iilio  Ji  /(/..'■•»/  j'^-«)/.'  /iirri  ihe 
ti  tnrfge  sopra  una  ptUe  di  animaie:  tta  poggiate  in  uh  tronta,  nel  fuaU  i  att<uiata  una  samj^gna  Ji  ette 
eamm  [«].   Stgttt  fri  W»  «w«  ifuruO»,  t  fmio  k  Itrrn  da  «nw  kmm»,  eke  H  ledt  t^rtsM  f^.  San»  ^frtu» 

duo  ti'ffi  /'fV./.i//  •infiihi  [/  '«].     /•  /<■/  iin.i  /('/>!  Jillil  tiUcia  ,11  .^felttli^o  [/?"']. 

W  (43)  Lin  lebhaft  bewegter  und  ein  am  Buden  sitzender  Mann  (nach  Mic  bclangclo!^.  —  Ein 
Gesimaprofil  «nd  eine  Hanseplatte.  —  r)  Bin  Riad  (nach  der  Natur). 

30»     Hermen  und  Arch itckturfragmentc. 

a,  k)  Zwei  licrnien  mit  volhlltndigem  Oberkörper  (Kopf  und  r.  Arm  feblen),  o  mit  dem 
LKwvnfell  um  den  gebogenen  L  Arm  (Herakles),  k  mit  einem  Mantel  der  den  L  Arm  gans  verdeckt. 

<)  Architekturfragmente  mit  Zaknschnitt,  Stitek  korinthiscben  Siulensebafket,  grabe*  Stück 

Kranigc»im»  mit  Con»olen. 
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31  (44)  Herme.  Stiefel.  Kopf. 

t/)  Hernien    .  ;i  ,1  I  t  ;»iit  Glied  uiul  Schullcrlocl«  uml  hartigcin  Po  r  I  r a i  t k  o |i  (. 

A)  Reich  vcizicrtci  hticf«!  des  »Ucnius«  in  Neapel  ts.  I,  Si,  o).    Vgl.  1,  65''.  Kötbel- 

<)  Bärtiger  Portfftitkopf  mit  hoher  Stirn,  wohl  griechitch.  Ztenlieh  stark  ran  unten  gcMhen. 

KuthcLteicbautii;. 

äl  *    Gefäfshenkel  von  dem  Krater  I,  36. 

Aufserdem  drei  leichte  Skizzen  von  Kuhen,  stark  verwiecht. 

32  (45) /7)  L.  Fufs  mit  R icniL n ^ i  hu'i!. 

^)  Ansicht  der  sog.  forticus  licr  Uctavia. 
Einblick  durch  den  Bogen  in  da«  amcheinend  bedeckte  Innere  der  Halte,  in  deren  Ecke  ein  grolser  tar^ 
ko|>ti:i|;»rti)^'er  H.tu  siLUib;ir  wir<l.    Aurscii  auf  •km  Kckpilft»ter  Beben  dem  »trilen  Giebel  unfttiailieher 
Ke!>t  viuv«  Akrotetion.    Die  Inschrift  nur  nii];edeulet. 

32»    a)  Trapetophor  mit  zwei  Greifen  {chmere). 

Die  Vi>rdertlicilc  Her  Greifen  sind  certü^elt;   I.ctwenl   i'fr    sh<(rnt.     /uiNctien   den  GreifcnbeilieB  Ranken 
leicht  angedfutct.    Vgl.  I,  74,  <-.    Vielleicht  in  8.  G  rei^o  1 1  n,  Matz.Uuhii  ilOÜ. 
4)  Bein  (nach  der  Natur). 

3S(46)Drei  weibliche  Statuen  (aus  Giardino  Cesi?}. 

o)  Bacelinnlin  im  langen  Chiton  mit  Übcr-ichl;ii;,  mit  dem  1.  Bein  leicht  vortretend,  ein 
Hattrrnde!^  Milntelchen  hinler  dem  Rüden,  um  den  I,  Arm  und  den  r.  I  nleruriii.  In  der  r.  Hand  eine 
Traube.  L.  H.inil  »ind  Ko)jf  fehlen;  reiche  Hanre  im  Niickeii.  l>cr  1.  VuU  i>l  in  der  ^ehr  ver»'i«ehlen 
Zeichnung  nicht  deutlich  erkennbar,  doch  «cheini  er  ein  wenig  gehoben  und  unter  der  Ferse  der  Keti 
eines  Krupttion  angedeutet  jtu  »ein.  Die  im  Profil  nach  r.  geteichnete  Figtir  »leht  hinten  an  einen  vier» 
eckiycn  Pfeiler  anficlehm.  lK■eln^kcf ck^  /eu  dnuiif;  i>l  nieht  f;.iii/  t;eii:lu  uml  im  (^cnsinne  ßcslochen 
von  Epi»copiu»,  PiiraJ.  i^f^h,  Tal.  36,  Fitf.  4.  Vielleicht  idenlisi  li  mit  t'.iv.ill.  I.  II,  id  »Stmfif  itUüm*, 
d.h.  im mBtittCa*tiit;  vielleicht  •»  Aldrov.  S.  13$  hh,i  P^mtma  iatit,!  in  fii/.  Von  dort  kam  <He  Statue 
anseheinead  in  d,i<.  c;i |i  i  I oliniNche  Mu^eu  III  (<'l;irac  IV,  697,  164a),  •>.  Kiim.  Miilli.  1^91  S.  57  Anni.  196. 

<)  ijcböu«  Gewan«]tt»lue  von  vorn  und  im  Profil  nach  r.  Keide  2eichuuiigeu  im  Gej^en- 
«inne  gcatoehcn  bei  Epircoplus  a.  a.  O.  Taft  36,  flg.  6  und  7.  Oberl(ör|>«r  leite  vtHsmeigt,  t.  Fuf»  vor-, 
r.  2urUckKcscitt.  beide  Knice  etwas  gebogen:  lebendiges  Motiv  eme>i  leiten  Heranlretens.  Chiton  itehr 
ht.ch  (;<^}cUrt<t ;  <ier  M.intel  liegt  auf  1.  Schuller  und  Oberarm,  hiiiij;!  im  RUcIccn  breit  und  tief  bcrali, 
in-dcckt  da«  r.  Bein  um  das  Knie  herum  mit  reichen  Kalten,  während  div  1  1.1  Iliilfle  des  SehenkeW 
frei  bleibt,  und  tiebt  sieb  dann  quer  Uber  den  I.  ^>chenkct  wieder  empor.  l>»i  ganxe  ungewöhnliche 
Motiv  criuneri  an  gewisse  kleinasiaticche  Statuen  aas  bellenistitcher  Zeit  (vgl.  Am.  mttrtt,  Im  Gr.  BriL 

S.  543.  riarac  V,  07S  I),  2524  I).  Kopf,  Unlerarine,  I.  Fuf>  fehlen.  Ktwa  —  Aldiu\.-indi  .S.  125  (Guid. 
Ccüi;:  Ajgriffma  mtitm  (d.  h.  mit  ergltoviteni  Kopf.')  in  pit  pulilu  <>  funlUa  ...  k  itUiuima  iMim,  mu 
mtm  Ae  irtttUx 

.!)  I.II  w  en  k  II  |>  f  ige  U  p  t  i  s  c  hc  Gö  1 1  i  n  mit  I  r-^iu*  und  SclieiUe,  »lebend,  im  eiij;  anM-hlicfsen- 
dcn  Gewand,  an  eineu  l'fciler  angeschlossen.  Vgl.  etwa  <'larae  V,  '>Ä4  H,  2540.  .\tmc  und  Lutcrlnrine 
gebroehen«  Das  Stttck  wird  von  Aldrovandi  nicht  erwtthnt,  dagegen  kennt  er  in  der  Sammlung  Cesi 
andere  ägyptische  oder  aneciteinend  ügfptt^che  Skulpturen,  Ja^  S/Zimp  di  fieltn  hwUttia  (S.  itA),  um 
Ltont  di  miuhio  r«atttt  (1  S.  tJJ),  <An>  Utm  lii  futra  rMüiM  lü). 

83  V  Kinderkopf,  von  oben  und  von  Unica,  und  r.  Arm.  ROthelteichnmg.  Der  Kopf  erinnert 
an  Satytknaben,  .ibcr  d.is  Ohr  is!  motschltch  gebildet.   Wohl  kaum  nach  einer  Antike. 

34  (47;  Zwei  sitzeade  Musen. 

a)  Typus  der  vaticanifclicn  »Ralliope«  (Clarac  III,  536,  1113;  «weimal  in  Madrid  n.  54.  JJ. 

Clarac  III,  539,  I  loo.  J36,  II  15).  Kopf,  r.  l  nterarm,  drei  Viertel  de»  I.  Armü  fehlen;  der  Mantel  an 
der  Ausattstclk'  des  I.  Arms  icrbrocbeu;  r.  Kuf*  im>ichlbar. 

<)  Typus  der  vnticimiichcB  »Tc  t  p>  i  c  h  o  r ei  ;Clar.  III,  517,  1056;  auch  in  Oxford  n.  31.  Cla- 
rac ni.  5191  1063  A).   Ropf,  Arne  x.  gr>  Tb.,  ein  Horn  tlcr  Lyra  halb,  dat  andere  r,^T,t,  Fafsc  fehlen; 

II* 
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dei  1.  scheint,  mi'i  lUi  i^'.iiuii  Stliiiiiidjulif  iirilK'ikii,  ;iu^  liniin  licsomlcrm  StOcIc  Marmor  bestan* 
den  xU  li;i!'> 

In  tiviJv»  Kigur«n  ümi  di«  Fakten,  besonders  in  den  bcrabbüngeDdcu  Tbcüen  de«  Maoieik  «lu 
Im  Bein,  von  «clir  Teicher  Wirkung  and  «eigen  keine  erbeblicben  Verlctmngm.  Sie  getiBKU  wobl  tu- 
SRmincn  mit  <K'tt  Statuen  auf  Hl.  V4  ^• 

M*     Vier  weibliche  Ge wandslaluen. 

«)  Sitaendc  Mi»«e  vom  Typu*  der  vMicam«c1icn  >T1ialeia«  (Ciarae  tllt  $09,  102$:  *>*ch  in 

llrtMKii  11.  VI.  t'Urac  III,  c,22,  1071).  Kopl  iH.il»  .tu«f;trlujlill ),  (Ifti  Vicittl  «Jts  r.  Ami'.,  I.  Arm  vom 
Maiilcl  au,  1.  i■'u^^  iiii'l  alle  Alltilmti-   leliKii.    Un-  l-'.thcii   1111  SchotV  vii-1   rcithtr        im  v.ititanixhcu 

Eavinpbr. 

4)  Sitsendc  Muse  vom  Typus  der  v^itic.iitisclicn  »Klrioi  (Clarac  III,  500,  985;  auch  in  Madrid 
n.  51.   Clarac  III,  526,  1089).    Kopf  fehlt  (Ilal^  .iii^f:rli<>)ili).   Von  beiden  Armen  »ind  nur  die  AnUttie 

uliillcii,  iliCM-,  HU-  <lie  clsvn^  t;c!i<.l>ciK'  I.  >chu!tcr  uml  tli...  F^tv^•c{;llll^;  «U's  Ki5r|JiiN  Rt^ji-ii  si-ini-  rechlc 
Seile  «chcincn  nuf  Spiel  eine»  ^>aitcnin>truiiien(ii  (,vgl.  diu  «Terpiicborec^  xu  fuhren;  der  L  Ann  mA^i  auf 
dem  Steg  der  Kitkar  genihl  halten.  Von  ein«r  Rolle  keine  Spur.  Pttbe  i»iir  leicht  angedeuiei,  feklien 
H'oht.    keitlu'ti.-  unil  lelunilii;<.it  l-'altcn        im  valio.inischcn  EMmpLir. 

■  )  Soj;.  Ni<il,iilL-,  vcruHillilicli  clii-  fjrne..i-cho  StAtiK'  in  Neipel  n.  J51  |  Cl.itae  JiW,  1 276). 
K<i|<f,  Arme  t;an/,  .imcliLineiiJ  aucli  die  Küfsc  felilen.  Der  Tlieil  des  ManteU,  der  id>er  den  I.  t.Mjei- 
arm  liviabiAllt,  »limml  mit  dem  Neapler,  nicht  mit  dem  Hcrlincr  Exemplar  (u.  585.  Arch.  Zeil.  1844 
T»f.  »9). 

,/)  (kleiner)  M  .1  c  Ii  .in  1 1  n  ,  an.-thcinen<l  die  friüier  mattei^i'he  St.iliie  in  Mi«rl>»ry  Hall  11.  lo 
(f  'lar.K  l\',  61)4  B,  1623  A;.  nur  iü.1  der  I.  Arm  schon  am  Lllbogen  gebrochen.  Kopf  und  r.  Arm  fehlen 
iVisi  >;nnz,  Kliffe  tiiclii  angedeutet;  ebeiMo  Wenig  i»l  in  der  kleinen  Skitie  von  den  Locken  etwas  aichi* 

bar.    Ein  nn.K-».--  Ktemi.Iai  der  Si.ilue  »eheiiil  nielil  lielcannt  XU  «ein. 

35(48>  Ralf.icls  Tsychc.  Gcwandstatuc. 

«)  Leichte  SkiCM  der  von  Putli  gehobenen,  da»  Geßlfs  emporhattenden  fsych«  «uf  der 

l-'arnesina. 

iy  Gewand«tatae  ungeOfbr  im  Typus  der  capIloliftiMhen  »fmmorialilas«  (CInrac  IV,  767,  1S94' 

Ca^  all.  I.  II,  77,  frlllier  im  \  atiein)  iind  iler  vier  Ktiliosidfi^iiren  in  der  Luyjjia  dei  I,  iiu  :  (Cavall,  1.  II, 
Sj,  aus  l'.il.  \  alle),  .-fitch  lieifc  ul,!   tlei  NlAnlcI  den  ^^nzen  r*  Oberarm   und  hunj^l  Ton   dcru  vuri^e- 
vtre'  kien  l  iiierann  beiderseits  herali.    Die  Stotue  ist  qucr  durch  die  Obencheiikel  iD  iwcl  StUcke  gc« 
brochen;  Kopf  und  beide  Mttnde  fehlen. 

e)  Unterttes  StUek  einer  ähnlichen  Stntuc  mit  r.  Standbein. 

./)  Hintere  lliilfte  einer  .Sphinx. 

f)  kcichverxietle  Vulute  eine«  (CoropuMta-t^  Kapitelle 

Pferdes tudie.  Togatus. 

'/)  Mlnterscbenkel  eines  Pferdes,  wahrscheinlich  von  der  Efssiatue  Maren utels  (trgl.  I,  56,  n. 

75)- 

Togatus  auf  einer  viereekigc«  V*in%  Kopf,  r.  Arm  fa»t  gant,  I.  Hand  fehlen. 
<'}  Einige  leichte  l  mrisse,  dnriiniei  ein  Siraiif>,  «if  dcm  xwci  mkckte  Kn«bco  siUcii,  Yoo  einer 
kitgliekleidctcn  Fi^ur  ycriihrl  (v^;).  I,  50,/';. 
36{49)Vasc.    Rest  <los  aurclianischcn  Sonncntempels. 

«)  Grofter  Krater  mit  »teilen  tlttnnen  Henkeln,  oben  in  apiralartige  Wlndui^cn  «Hlaufcad 
(»gL  Ii  31  *)•  Ah(t.  Piranc»!,  rasi,  ÜMi/rMrt  etc.  Taf.  37  »»//  etfrüte  äei  AfMtttff^  iß  .V.  Cfti/ia  in 
Tratitvtr.' .. 

6)  Aniticht  de»  iOf^^ /rontufuiuta  Strenis  im  Cfiardino  Colonna  (^vgl.  1,9);  am  Fuf<e  deoclben 
ein  verfallenes  Gewtfibe. 

.".(■>«     Kopf  des  Ajiollon  vom  Bclvcderc. 

Zwei  Ansichten,  von  vorn  und  im  l'Tülil  nach  r, ;  grof-,  und  xiemlich  au»ge(übrl. 

37  ($0)  IsispriesteriD?  Vase. 

'/)  <  >beilit)rper  einer  I ^ i  s p r  i e s  I e i  i  n  (  ):  der  liefran/Io  M.intel  von  iler  r.  Sthuller  quer  herab- 
{^L-Ku^vii  und  «ui  der  Uiusi  geknotet .  1,  Biu>t  vum  Mantel  ittclit  bedevkt,  der  vun  der  Schulter  am  Arm 
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bcrabfüJlL  (Im  Alli;ifii)cinen  vgl.  Clar«c  V,  994,  2574  G.>  K«t»f  mit  Biodc,  obn«  besr>iider«  Abicicheiv 
Qu«  ttb«r  drn  Leib  gebrochen.   Das  Fragment  ist  aur  einer  niedrigen  Bu>i«  mit  einem  Cardinalswappen 

(»clirJig  lii'Kt^nilcr  B.ilkcn)  l>irc<.|i};t. 

^)  Kraler,  demjcDij^ca  aui  1,  j6  älinlicb  (vgl.  Clarac  11, 172,  129);  4inmittclbiir  unter  «lern  Rande 
einige  »cliwebeiidc  nackie  KindeTfigiiren. 

e)  Im  Hinterudin«!  <\n  nml  fii)i^;t;  Kii^iirtn. 

37*  Studien  nacb  uackiva  siLivnUcii  Kiitdvin  (bcvunJcr»  ikinc).  5  i'i.Jci-  und  2  Köthel* 
teicbnungen. 

38(51)  Ody^seu skopf.    l-owcnköpfc.    Zict;ciibocksschadc I. 

a)  Ausgefuhr(«r  iKbeitdiger  Otiy»s<:uskwp(  mit  riitn,  um  den  Itals  Andeutung  der  CUJitmy», 
Knopf  auf  I.  äclraller.  Anacbcioend  von  daer  Statue,  i^elleicbt  der  panfiliscbcn  (Clarac  V,  8J3A, 
20S7  A). 

f)  Löwenkopf  mit  Rint;  im  M.-iul  (TharVluprcr^),  vr>ii  vorn  und  von  der  Seile. 

<-i  Sili.iiltl  eines  Ziegenbocks  mit  gfofsfn  llcitiurii,  iiaeb  d«r  Naltir.    (Vgl.  I,  SO*.) 

38'    Von  den  Diosktircn  von  Monte  Cavalln. 

Vom  Ofius  n^i/lr/is:  a)  SlUck  des  Rttckeni  und  r.  Arm  (n^I.  J,  43  vom  Opis  fMatt  t)  \.  Ktuc, 
<•)  r.  Ann, 

;i'J(5*)  Kopf  des  Laokoün. 
GrofM'  aufgeführte  iCcichuuiii;.    Eiiucinc  Locken  au  den  landen  ^cbiatkcn. 

39»  Köpfe. 

0)Räniiscbcr  Portrait  köpf  «on  strengem  Ausdruck  ■  mit  kunge»chorciiem  Bart  (3.  Jahrb. 

n.  Chr.n. 

/)  Lani;);cl«<.kii.  r  Kopf,  klcht  gcnvii^,  au  Barbarenlyp«ii  erinnenid,  amlrcneil«  auch  an  den 
Kopf  Bonner  Studien  Taf.  8. 
4«)       Klo|ihantcnbrnnncn.  Landschaft. 

a)  Oer  IC  I  <.•  |j  ha  n  tc  n  k  op  f  von  I,  lo',  von  vorne  ccsotiin,  vjx.it  \\.is-cr  in  tinin  S.irkoplia^; 
(Knaben  Frucbtgcwindc  tragend,  darttbcr  zwei  Maiiltcnj  nur  1.  llitlfle  gezeichnet^  Vom  KIcphantcnfcopf 
xieht  «ich  ein  Fruchtgebünge  nach  I.  berab.   Oben  Andeutttitg  einer  lialbrun^n  Wolbunit  nil  Ni»che. 

t '(Ttnli.nr  n^ii-li  v'xnnt  wirUlitticii  An{.ii.;o  gt/iiclinit.  JtltivtiiiKLniirkiinj;  (vt.n  lic'-t.iilltruri}  am  Kandc: 
K<tUaiM  i>  I'.  Afiiil.iniiO    Dif-;  s>:lii:iU  ljist;iliyt  lu  wcnlcii  lUircli  ranibi.  Bl.  54*. 

I>)  Leichte  Ski^/e  eines  Ilti^^els,  «Lnrauf  ein  Kastell,  mit  li.iliiverfAllenen  GcWttlbcn  am  Fufse. 
Uleistiftnotiz  ,T :  1.  m  lo   1l-  f  liftes;  QtiiriiM.'  ^-iard.  Colonnai,  »cbw«riich  richtig. 

lu»     1-ul'y.    Skylia.  Sarkophag. 

«}  L.  Fuf»  mit  leicbier  Bekleidung  (oben  darauf  ein  Mcduscnkopf),  die  die  Zelien  frei  Isfst. 

,';)  Trapczophor  in  Neapel  n.  208  {Mus.  Barh.  l,  48.  .W»».  intil.  ä,  fntl.  III,  51,  3),  ur«prilng> 
lieh  wohl   in  t-'asa  Sassi  (s.  Hccm*k.  III,  3.  v)i  <Jann  in  Villa  M.ul.nnw  (\\  inekelmann,  tn.:f.  37  im 

Gt^ensinne).  Die  /.ciehnnnK.  in  blof^en  l'tnris»en,  /ci^t  ilie  .Skylia  (I.  Atn»  fehlt;,  den  lliinii  mit  dem 
gepackten  Menschen  vor  ihr,  und  in  der  VerkUrtung  an  der  Lang*«ite  zu  ihrer  Rechten  einen  weiteren 
llundekopf  mit  Vnter9chenkel  im  Racken,  die  Schwanxwindungen  mit  dem  ncnschlicben  L'ntcrkBrpcr  (r. 
Kein  fehlt  i.  Th.;,  11/  hinten  den  Kentaur  mit  Fell  (VordcrlUlae  »cbciuen  an  fehlen).  —  Auch  Cod. 
Cob.  34.  Cod.  l'ifh.  50. 

f)  Moderner  Sarkophaf;  mit  liegender  Frau  darauf  (klein). 

J)  Kekc  eines  ähnlichen  mit  sphinxartigcm  Fufs. 

•I 1  (54)  K  ü p  f.    D o p p o  I  h  c  r  ni  c. 

<t)  Bartij^er  Kopf  (euie^  );riiL liwclien  Iliclilers:)  mit  >ehlnalet  Binile  'jiiei  lil  ei  «l.e  Stini  UlJd 
Icichlcm  Cpheukranz;  Augen  hofaL  Sehr  ähnlich  der  Kopf  bei  Lafreri  (Ach.  ütatiu«)  MnUr.  vir»r.  tw/- 
Arr,  1568,  Taf,  *},  »afmd  httnium  jtmtMmm  tt  VimtttHtm  Rmmut*> 

l')  Doppelherme  eSoc*  bärtigen  Bacchn«  und  eines  jugendlichen  (eher  als  weiblich),  beide 
mit  Stephane. 

4t*    Kopf  des  vaticanischcn  Herakies  (»Commodus«). 
Gro&e  ausgeführte  Zeichnung,  von  "vom  und  im  Pro51  nacb  rechts. 
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4Sf55)  Vier  Fi(;urcn. 

")  JUngling,  von  vorn;  U  t>i«ndb«.-in  roii  sUik  ausladcn<lci  llu(u;  ein  Manicl  liegt  auf  der 
f«chlrn  Scbitller  und  flillt  Ober  den  r.  Oberarm  und  breit  hinter  dem  Rieken  hemb;  r.  Untenm«  im 

rt«liti,ii  WiiiUfl  jiil'Om'ti,  iVlill.  I>.<»  liicki^'v  Hiurt  rt  r  it  tTTiiri;x'^i"  Ausdrutk  nach  r.  (vom  BeMShWCt} 
gcnvigti  dvm  t-liLspii<;bt  die  gerenkt«  I'ackti  in  licr  L.    l»!c  hijjur  ist  scbwcrlich  antik. 

/>)  Weibliche  Gewaiid»tatne  im  blofeen  Chiton,  hoehgegürlet,  von  vom.    R.  Staadbeiiit 

Hilflc  sI.t'-.  :t.i--  1.  n^iii  -tark  }jclioj;i:ii,    i'  i-  Knif   etwas    L'ir.«,irl-.     Ki-.|,f   iv.ir    rL'ii'liLivi  ü/i.ii 

und  fchm.iicr  Mirnlnmtc  blickt  vorH.irts.  Btido  Anne  tihltn,  der  r.  war  gc-cnkt,  <icr  I.  ^^^cl^nltlT  geho- 
lten) etwa  mgerccbl  gehalten,  Termüthlich  Wif  irgend,  etwas  |{e*Wltit. 

.■)  \Vr-li!irhc  !■  «•  n  n  d  s  t  al  uc  ,  ;n  l'r.~til  nach  rechts.  Kopf  und  Arme  fehlen.  L.  St.indbciti, 
r.  i-ufs  /iirlickgesteilt.  l  nj;cgurtctc^  doiisches  Gewand,  r.  ofTvn,  Sti-ilfaJtco  und  Zickzackrandcr  in  freier 
Bebandlung. 

1/)  Alte  Frau,  n.ich  r.,  gaii;  it  (If^  Mantel  (gehüllt,  mit  dem  r.  Fufs  vortretend;  r.  l'ntcrarm 
tritt  etwas  einporgesttcckt  au»  dcot  Mantel  hervor.    Von  einem  Relief  (BesUllung^&ccnc.')  entnommen 2 

4!i*    Ponte  Quattro  Capi.  Gewandfigur. 

./I  Ansicht  des  Pom'.  <  t  i  n  rn  Cipl  (Pi  Fabriciw)»  (IroffiMifwait*,  uit  Durchblick  auf  den 
l'onic  bi»lo;  vorne  im  Flut:»  eine  Muhle. 

t)  Cewandttaitue.  im  Profil  nach  1.,  mit  reichen  Mantclfallen;  Kopf  und  I,  Unterarm  fehlen. 
.)  Leichte  Ski/<e  eines  fiau Werks  mit  Treppen  aufieo  an  den  Winden. 

■i^tS*))  Gewand  Statue.  Stieropfer. 

«)  Frau  im  Chiton,  ganz  eingehflIIt  in  einen  dicken  z.  Th.  frai»enbe«etiten  Manieli  dei  beide 

Anne  (t.  vor  dem  Leibe,  I.  leicht  ^eho;;cn)  vcrhilllt.  l'n};ewnhnlich.  Kopf  fvlil;.  Wohl  Sicher  Idcntitch 
mit  der  Statue  in  i'al.  Dori»  Matc-Dubo  n.  14(17  (Claiac  V,  nicht  gutj. 

l)  Kandelaber  (drei  LttwenfUfse,  dreiseitige  Basis  mit  je  einer  Relieffigur,  schlanke*  Balau- 

slium  mit  Masken,  ohcn  eckij;e  Schale)  und  rechts  <lancben  ein  Stier,  mit  unlerfjeschlajjenen  Beinerj 
link»hin  am  Boden  liegend  (äctinauze  aUgebrochen);  auf  »einem  KUckcn  kniet  mit  dem  r.  Knie  ein  Eros, 
packt  da»  eine  Horn  mit  der  L.  nnd  sticht  das  Opfennesser  von  oben  in  den  Kopf  des  Slieies.  Wohl 
die  r.  Seite  des  f.iinesischen  Reliefs  in  Neaj.el  n.  Jl?  (Lajafd,  ASw*.  Smr  f^M«/  Tat  I4  A.  XO)',  »gl. 
Cod.  i'igb.  n.  47.    Vgl.  auch  MatiS-Uuhn  n.  ^469. 

■♦a»    Von  den Dioskuren  von  Monte  Ca vallo.  Wandmalerei. 

r<)  Hinterschenkel  eines  Pferdes;  t)  RUcken  und  r.  Arm  des  Dioskuren,  Ofut  l^asUttiif  vgl. 
1,      >.  Külhcljceicbnung. 

0  Binige  leichte  Federskiuen,  dvmttcr  eine  sehr  schlanke  SSulenaiehitcktur,  pcrspcctiviscb, 

olTenbat  einer  \V  1  ti  <!  iti  n  1  t-ro  i    ('rntcn  Stils«  entnommen. 

44(57)  Sticropfcrnde  Nike. 
Nike  nach  r.  auf  dem  am  Boden  liegenden  Srier  kniend,  packt  seinen  Kopf  (Maul  gebrochen)  mit  der 

I..  miil  /llckl  mit  der  gesenkten  K.  das  Messer.  Vf;l.  (fie  Slaluc  im  l)ri!isi-hen  .Museum  C  hirac  IV,  »ijS, 
I4.(fi  A.  l  ii^ef.lhres  ("legcnbild /(I  (-'lar.-ic  II,  224,  303.  Im  Felde  davor  Uichtc  Ski.'/c  eines  K  ande labers 
mit  Tanten.  Vgl.  Mus.  Ik<rh.  XII.  TiteMd.  (ebenfalls  im  Gegensinne).  Einen  berühmten  Kric»  von  »tier. 
opfernden  Niken  und  Tbymiaierien  im  Hofe  des  Palastes  dell«  Vallc  nennt  ^oega,  Bauiril.  II  S.  41. 
Vgl.  Mich  Mal«-Dahn  d.  3470(7. 

44*     Drei  l'ferdehinterbeioe  (anscheinend  itach  der  Natur)  und  iwi  Umrifsskinen  von 

n.icktcn  männlichen  Körpern. 

■*^>(58;  Capitolinische  Skulpturen. 
Facsimile:  Rtfm.  Mttlh.  189t  S.  $  (Michaelis).   Vgl.  T,  61.  II,  1*. 

II:  Der  (iiofse  Er /köpf,  so^.  Comiiiodii»,  «.  ebenda  S.  I4. 
/')  Kunde  Rasis  mit  Luwrenkiipfeni  oben  ein  Loch. 

r,  (/>  Nil  und  Tigris  («pKtcr  tum  Tiber  ttntgeferml:  Tigetkopf  deutlich,  keine  Zwillinge), 
s.  ebenda  &  25  f.  29t,  33f. 

Im  Hintergrund  EngeUburg  und  Paatheon  leiehl  aDgcdeutct. 
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Torso.  Aktstudien. 

"  J  ü  n  j;  I  i  n  f;s  t  or  s  o  ,  n.ickt,  mil  Ansal/cn  dt-  cihobcni-n  i.  litiJ  <!<:»  geMrnktcn  i.  Armti  Kopf 
fehlt;  «Ii*  Zeichnung  cn<li^t  .in  lUn  S<:}ienke]n.  Rothcl/tichuuny. 

I>)  t>rci  N  .1 1  u  I  s  I  U(t  i  c  n  n.ich  ikim-n  un«l  >'iifM.-n.  filrUliftteicllllUOgk 

4t>  (59/ Herme.    Viereckige  Jlasis.  Torso, 

«)  An  <lie  Baitt  rin«<«  Pfeiler»  und  omi-r  Hatb«iMile  Kclebnt  eW  anscfaemeDd  weibliche  Herme 

(natli  <Kr  K'iriii  <1ct  Btii<.|  ,  «ict  l  Il>trk;iir|>cr  uml  tlii-  AitiK  f,'in7  in  limn  raltiiircu  lit  n  Manlil  };chulli 
(in!>urviu  vgl.  ClarAi;  IV',  391,  istibyi  r.  Arut  kiwbt  k<^Uo^cu,  <1ic  iiaii<J  ik-til  iJvn  M^inUl  m  der  Nähe  der 
Httfle  tuMunmcD;  1.  Arm  «or  der  Brust.   Httbtcbe  Kaltcnmotive.   Kopf  fieUt. 

h)  Klvinv  vicrfcki;;  V,:.  '-,  n.itli  iinlori  .m'>f;>,»\;hwcifl  und  an  den  Kckun  in  S|diin\<."  au'.- 
Iniircnd.  Im  Kvliitfcld  viiro  t.  i  iiiil  ln>t;vn(iiriiii;^  walUiidcm  M.mttl  Uber  K.inken  n;u:(i  r.  tteiteiid, 
link''   an^tlicinccid    itiii  h   eine    l>eklciilelc  Kr.iii.     •  •l>v'n   K)  ni;ili<in  mit  Widilerknj^if  .in    den    vier  Kelten. 

Oberfläche  mit  rundvm  Loch  lur  Aiifnahini:  ein«»  KandcUlicr»  oder  Wohl  identisch  nüi  Cod.  r>i;h. 
11.90.  Cob.  n.  64  (Sommer-  und  Herbititiore),  das  xur  itcit  Piranesis  (Fan*  Taf.  S9)  in  der  Farne«in.i 

»tand  (tiichl  Ihh.irtf.l.  III,  H)2(T.  ;  In  Neapel; 

<-)  Am  Boden  grofsct  männlicher  Tur»o,  in  xwci  Stücke  gebrochen:  ünterkbrpcr  im  Ihlaatcl 
mit  L  Standbein  (r.  Fufe  fehlt),  Oberlcttrper  nackt  mit  Rest  des  cesenklien  r.  Anns  (Kopf  itnd  I.  An» 

niclil  «ichtbar). 

Knabe.   Torso.  Röthebscichnung. 

«)  Knabe,  nach  t.,  mit  dem  1.  Bein  vortretend,  r.  Arm  vomtrecVend ,  K«|>r  enipor^erichlet, 
auf  der  1.  Schulter  das  Ende  einer  Cuirlande.    OlTcnbar  von  cmrni  S.)rko]>ii:i^'  (  v;^l.  I,  .40, 

i)  Jitnglingstorso.  vom  Rucken  gesehen,  sehr  weich.  Leicht  nach  r.  gebogen.  Kopf  und 
fast  die  (aoten  (gesenkten;  Arme  gebrochen,  ebenso  qner  durch  das  Gcsül*, 

47  (60)  Platz  mit  Antiken,  offenbar  au»  einem  Gatten. 

ij)  (;.-»n/  vorn  kniende  .\rn.if(>ne,  >ehr  ;iliiilii:li  der  bei  Civ.ill.  III.  IV,  43  .il>qe!iit<bten 
.Imamn  In  luJil'in  /,;.  <i/'/  J'n.'iiiii  All^o  lvnii ,  eine>  ronil»i  heii  Ndbile,  dL>^-e»  Mu^dim  /ii.',  >),  ri  inii;  -•lii/ui>^ 
taUHUlit,  /Sti'it  rfji'  tiim  Cn  .ilieri  in  <kr  \'ntredo  riiliiiil  ( Aldmv.mdi  not  !i  nicht  l-i  k.innl  .  Die  riiiitlie 
vcn  aniegelmHisiger  form,  ungegliedert  Darauf  kniet  die  kurabekleidctc  Amaionc  mit  dem  r.  Knie 
(Pub  mit  Sandale),  r.  Knie  scharf  j^cho|^en  und  etwas  erhoben  (ünterfcbenVel  scheint  in  fehlen).  Der 
<  liilon  l:if~t  die  kräftige  !.  Uruvl  iintl  die  Schulter  frei  und  i-l  mit  einem  /iplel  durch  den  (Iiiilel 
gtstcckl.    Oberkörper  vorgebeugt,    hiopf  und  fcblco.    An»chcinrud  nicht  sehr  grofs;  konnte  tu 

den  attatischen  Weihgeschenken  gehören.   Vgl.  I  29*,  /. 

/'  l'nklare»  Kr^;;"ien(,  vielleieht  von  einer  /  ii  h<i  r  i  t;e  n  Fijjiir  l'linthe  wie  oben.  I>;ii.iiif 
liegt  oder  kauert  eine  kunbeklci<lt:te  Figur,  vorwiegend  auf  da»  einge>>cbiBgcnc  r.  tiem  gelehnt;  nl> 
mSnnlich  oder  eine  Amatoin',  Iflfst  sieh  bei  dem  vtfllig  abeesplitlenen  Oberkdrper  nicht  •^sgen.  Seit* 

r.iinerwei>e  ütehl  neben  dem  reitilen  >ehenkil  der  rechte  ^^lf^  einer  vteheiulen  miinnbchen  lii  t.Ü!; 
dic^e  kann  wohl  um  --ii  irgniut  wenleii,  il.ifv  .U  r  1.  Kiif>  »^ieh  jeii-cit«  «Kr  lie^jcinlen  l-'ij;iir  bi  l.ini!,  «b  -i- 
also  *OI  <loni  stehet'.ilen  M:inni  hinj;e«uiiken  w.\r. 

Diese  beiden  Stücke  im  Vordergrund;  rings  um  den  flati  ciehen  sich  von  1.  nach  r.  folgende 

Stocke: 

c)  l"i|>|iU'>  mit  Seliädeln  .lei  den  ken,  daran  Guirbtide",  itmerlulb  .'ie^er  auf  der  einen 
Neijenseite  ein  Krater  mit  v»tt\  VDgeln  Auf  dem  Rande,  r.  davon  auf  einer  ilatiiic-eitc  ein  Oorgontrinn. 

1/)  Puteal,  um  eisen  Baum  gestellt,  mit  Reliefs;  kenntlich  sind  6—7  nackte  oder  kunbeklei* 

dete  Ccliilleri-  ilie  >iLh  /iernlii  h  lebhaft  nach  i.  bewetjer. 

c)  ('ijj))uc,  Nelicii-eite  sichtbar.  An  ilto  unteren  Lcken  njch  hinleii  ein  .Vdki,  njch  vorn 
etiK'  sii/en<U'  .Sphinv,  u)  di;n  oberen  Widderschüdel,  eine  Gulrlande  haltend,  darin  ein  Krag  (vgl.  Clarac 
IL  >S3i  S*>7)-  Auf  dem  Cippu«: 

/)  Doppelherme,  bSrtig  und  bartlos. 

(,)  Satkojjh.ij;.    \  otne  rottt.iitined  lillon.  von  schwcbeudeB  Eroten  (nur  der  f.  geaeichnet) 
gehalt«»;  unter  dem  Medaillon  gcWreUit«  Fultborner. 
h)  Hol»  Herme  mit  spilabKrtigem  Kopf. 
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/;  RundcN  l'ulc»!  o<1tr  Ära,  «ilittc  Ri-Iitfs. 

i)  GioCs«!  Cippu»,  nur  bitlbc  V'ottivr^filc  sichtbar:  aii  ilct  KcUe  unten  l>app«UpbiDX,  *itz«nd, 
oben  «rtg.  Ammonskopr,  ein«  Guirlande  lultcnd.  Innerbalb  dieicr  eine  InKhiiftlaM  mit  Asdcntuoc 
von  BuciiiiUbcn,  danmbrr  ein  Adler,'  mtarr  der  Giürlandc  ein  iilciner  Vog«L 

47»     FUnf  Pfcrdcftttpfc.  Nutuntudicn. 

'48 (6|)  Zicffn.  Naliirstiiilivii. 

48*    Drei  antike  Fufsbekleidungen.  RolhcUeichnung. 

49*     AklsludI«».   (Zwei  Rucken  und  ein  Knie.)   Rtttlid- und  Fcdcrxeicbnunfcn. 

*;  Ok-  .ilic  B«td.«btuing  63  fehlt;  wvgseacliDitlen ? 

5Ü(63>  Relief.  Naturstudien. 

a)  R.  Ende  6ini.->  ilctoralivcn  Relief»,  cinKerahml.  Kin  Kro%,  vom  SchenlivI  abwärts  in  sehr 
rii<lii>  K,inkenwetl(  au^liUifciKl,  «I.t-  liinUr  sciniiii  Rllikcn  Hcn  j,'An/<,-ii  Reliefgrund  bi»  o\<cn  dicht  «m- 
fülK,  hüll  auf  der  L.  ein  Kü»tchen  und  erbebt  die  (abgebrochene)  R.  gegen  ein  «chianke»,  vielg«gltcder- 
tcc  Thyniiaterion ;  I.  von  dietem  Re»l  eines  Laubgehüngcs.   Dann  Rruck.   Wohl  su  den  irainDiacben 

IteUc&  grliori{;  (v'l^l-  Ueniutotf  uml  Sc)ii>nc,  l.a(er;iii  tu  ti.  59). 

/•)  Km  istraut»  naclt  tlt-r  Natur.    Ikiät^brift  ^sOuj*.    Vul.  I,  jj»,  t". 
f)  R.  Handgelenk»  «tark  geboj^n;  Aktaiudie.  Rotbelteichnung. 

50»     Torso.    To«lcb|4ciiiiis.  Rotliclzcichmitn^. 

Ii,  Krautiger  niiinnlivber  Tor»»,  im  i'rolil  nach  r.  und  vom  Rücken,  etwas  gegen  die 
r.  Seite  gebogen.  R.  Arm  war  horixcmial  gestreckt,  1.  gctcnkl.  K«pf,  Atme  bis  auf  die  Andiiz*,  Beine 
vom  iiehcnkel  .in  rvltlcn. 

t;  hioh  ali  'l'ciJci<i;utt,  L  Bciu  ubcrj^c^tcbluj^vD,   Ugl  da^  »tldumuKrnde  iloupl  auf  die 

r.  Itand,  die  auf  der  1.  Schulter  liegt;  diese  ist  a«f  eine  umgckehrle  Fackel  geatitut.  Von  cineni 
f^arltriphag. 

j1  (64;  Jungling.  Artemis. 

«)  Vorwürla  eilender  Jüngling,  im  Stile  Michelangelo»;  dtt  I.  Arm  halngt  herab,  der  r. 
liegt  vor  <Ut  Brust.    R.  Bein  nur  iheilweisc  .nnf;tiIi-uU-t. 

I*,  .)  .'Vrioinis,  Iiiich  I.  und  nacli  r.  jjcw.iudi,  iiit(lrii;er  runder  Pliothe.  Typus  der  Arte» 
niü  Colonn.i  iKtrlin  n.  59.   .Miiilii-W  u'>i K r  II,  16,  167);  K<i|>i  iiikI  bi.'irie  Arme  fdilen;  oben  am  Kttcber 

einige  Liniin,  die  m(>;;lii:1iirwtiM'  zu  fl.ittctii    m  Ü  .  u  ;;clirrl  haben» 

öl"     Drc-i  Torsi.    Hein.    Rolltcl.c  chuuag. 

Ii)  Olli rUdrper  wohl  des  f arncs  1  s c Ii t n  ,\]>ol!r>n  von  Bnsall  in  Ni  apel  n.  33t  (ClariC  III, 
480,  92t  B),  der  wegen  seiner  Locken  fUr  einen  Hermaphroditen  galt,  vgl.  Aldrov,  &  155:  in»  /ürma- 
fredita  Ji  faragcm,  maggirrt  Jtl  naturale,  e  vtsitt«  Jal  lurzso  m  gm:  ia  rafeUi  ili dmma,  t  si  Hrmt  it iranio 
d>i;l,j  ml  <•<!-•■'  /!•!  iin.'  htni"icnli^  »in.'it\>  ii^frim'  i  fii  ti/t^riifti  itt  ki.hi  t/i  .'/.  /•'•ifiio  S^m«  |».  III,  j,  "}. 
(_svaII.  I.  Ii,  37  und  V'MCCitriu>:  Utrmafhroäitut  tx  imiue  iit/iiü  Üema*  lu  tudüntt  /•artutmiui.  Ii.»  Zeicb* 
aung  umfaftt  den  KOrper  unten  bi*  an  dleCrenae  des  Gewandes,  den  r.  Oberarm;  Kopf  lei«c  angcdeulelt 
l>  Schliller  und  Arm  fehlen. 

i>)  J  U|; V ndli  eilt,  r  Torso  mit  Andcutuuj^  eiuv»  MontvK,  dwt  vun  der  1.  ächulter  neben  dem 
Kttrpcr  bembhKngt.  Kopf,  I.  Arm,  gerenkter  r.  Arm,  r.  Bein  fast  ganz,  1.  Bein  von  vntei  dem  Knie 
fehlen. 

r)  Kräftiger  Torto  eines  Apollon(^)  mit  langen  Locken,  L  Standbein,  r.  vorgesetzt;  im 

l'r'>ld  nach  1.  t;eieKhnel.  Knpf,  Arme,  l'iiterbtine  fehlen.  Vielkieht  aus  l'al.  l  arnese,  vi;l.  .\lJrovandi 
b.  154:  I  n  trvio  ii>  /.',  I  irt'ij t  .'iiilif;  Im  Ulla,  uia  ii  tomfriuxU,  du  At4irsii  iiiftiii  Ja  äimma.  und  bet-oii- 
dcrs  S.  159:  ii'i  A '  »  Ji  lkrin<tfr«IU9  ign»d9i  «w«  ha  Uikt,  nt  brattin^  Mt  ^mtfi  um  ti  iimmi*,  tkt  t£U 
kmtte  (Uom*  buigkt  da  domia. 

ff)  L.  Bein  von  einer  mSnnlicbcn  Statue,  vicltcicbl  von  dem  fainc»i»cbcD  »Gladiatoi« 
aus  den  ('ai.ic.i!Uihernien  (i°.>v;ill.  I  II,  zS.   Vaocarius.  Aldrovandi  S.  151). 

62  (65)  S  i Iz c  n d c  Fra ti  c  n.    I"  11  fs. 

ü)  Sitzende  Fi.iu,  auf  vicreekiyein  poUlerUedeekien  Siti,  \un  vorn  gesehen.  LngegUtieler 
Chiton,  Mantel  aber  L  Arm  und  Beinen  (Mantebnoiiv  »bnlich  wie  bei  Clarac  III,  $36,  1114);  bci^e 
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Olicrarmc    };i'5tnkl,   <lcr  I.  Arm  iiii  ici  hl^  il  Winki  l  j;cli<i^rn,    als  sriiiae  er  sich  auf  CMC  Lcluie»  Kopfi 
r.  t'oterariu,  I.  Haiul,  l'u(-c  rihUii.    Vgl.  etWA  Mati-Uuhii  n.  1400. 

Silxen'lc  Frau,  nach  1.,  auf  viereckiKCm  Sitz,  im  Chiton.    1,.  l  'iTs  ^or^c^tcllt,  r.  etwa» 
<Drllcligttoe«D.   Der  ganac  Oberkörper  bis  an  di«  Schenkel  ist  mit  eineni  fianicobcseiitcn  Manlel  be- 
dccktt  der  Bach  deit  im  Schor«  liegcn<fcn  r.  Arm  verhallt.  L.  Arm  ticgt  «mclieinctiü  auf  «iiwr  Lehne 
«nd  sehciol  cintn  imiU-utliclicn  (  «•^cii'^mivI  i  ^iclH-t><li-<  Kiii'l.'  ;;  ;u  iiinri-'^n». 
f)  L.  ¥uf*  mn  J-'ufsbeklvIduog.  die  il«:  Zehen  unbtrdvckl  läf'^t. 

Torsi.   Gliedmafiicn.   Kuhkopf.  KöthelKdchnung. 

•t)  MatinlicluT  Torsn  vnni  ll.il-  \n-  unter  dac  Gctäfs. 
i)  KopT  ein«r  Kuh,  oach  Uera  L.clH.-n. 

e)  L.  B«iü,  wi>briiack  dein  Leben. 

</)  Ktafiitjcr  iiianDlicbcr  Tor*o.  nach  h,  von  der  Bnn>l  bis  xu  den  Knieen,  L  Bein  vor* 

Kf^tcllt.    L.  Arm  fclill. 

f)  L.  Arm  mit  gn-iUiuKr  llaml,  AUt^tuitlc. 

.v;  (66)  Thcilc  eines  l^ricses,  früher  in  S.  Lorenzo,  jetzt  im  capitoliiiischen Museum. 

Vi;!.  1,  21.  AnlicfT  mit  Slritk.  AUro^dilinri  (Ki)i>f  :m  Riinill  mit  (l.ittvttxkru  Band  ond  bcrabhüngcndem 
rinicnzapfcn  ,  t'im^  natli  I,  (militi  ilict  Si:hw«  rUi,  «Intiü^'r  Kljcrkoj^f,  liinlLt  ilcn  Scliwi  rlvrn  .Sccpfird, 
darüber  Auge  und  Kopf  im  quadiatcn  Kähmen j,  i>lieT«i:hü<leI  mit  Dottcnulcr  Bimlt;  und  hdni-eDdec  Vitt». 
In  der  unleren  Reibe:  Napf  mit  Lttlfel  (verteicbnetcs  Simpwlam)),  Acerra  mit  2wci|;  hinter  dem  geöff- 
iiilin  lU-ckcl  (Afii.f.  Cifit.  I\,  J4,  2.  Kit;lielli,  Ctiu/'i.i.  Ii,  j36,  2).  Ilann  jjaiiz  klein  uinl  ilüclitij; 
Napf  un<l  Slii-r'tcliii<lc),  darauf  grofs  l'tura  nach  i.  (unU-u  'l'rilon  mit  Stcuti  und  bluM^hcltrompctc,  Jrci  , 
Schwerter,  <lrui)<:r  \N  cilfekopf,  Au^,  oben  behelmter  Kopf).  Lctiteie  drei  SlU«ke  abgeb.  Ma.  Ct/it  IV, 
34,  t.    KiKlietii  II,  337,  2. 

58»     Capitoiintsche  Aiiliken. 
Faesimile:  Rom.  Mitth.  1891  S.  17  (.Micli.ulisj. 

a)  Der  eherne  Merakle»  auf  hoher  Basis,  ».  clicoda  i^f. 

*)  Kopf,  rwei  FU6e,  Arm  und  rwci  weitere  Fragmente  von  einen  Marmorhnlof«.  ».ebenda 

s.  isr. 

<)  Kltint  runde  £Jiich-i.-  mit  (iuiiLandcii  und  Tarnen  j;c»cliuiuckt,  der  i;twulUU'  IJcckel  »OH 
einer  Schlanjjc  umwunilrn. 

^•4  (67;  Der  Nil  vom  Bc»vc«lere. 
Vom  Rücken  ^^'''^'hcn.  stark  verkUrat.    Der  Knatjc  im  i-idlhoia  ubnc  Kopf,  ditjcni^cn  auf  der  Schttlier, 
v(ir  ticm  Oberarm,  hinter  dem  Ellbogen,  hinier  dem  VnlerKbenliel  alle  volblindii;.   VgL  Arch,  Jahrb. 
1890     25  Anm.  7a 

M»  Heroenkopf. 

Schoner  Kopf  eine»  ();iitijjin  HiPis,  in  iler  Art  <l<.iii  MeiuLao»  von  •kr  IVisquino^iuppi  verwandt; 
lebhaft,  Mund  etwa«  ^coftnct.  Hoher  Helm  mit  Au^e  und  Widdeikopl  vom  am  hchirm,  äphinx  als 
Trägerin  de«  reichen  Bttsches.    Auf  der  r.  Schulter  Scbwertiiemen,  auf  der  1.  Mn  paar  Ucwandfaltcn; 

Bruch  angeileutel. 

öj      Landschaft.  Drache. 

«)  Landschaft  in  gant  tlucbllgen  AndeuUingien,  mil  ein  paar  Brttcken,  f.  Ruinen  in  der  Art 
de%  ral-iiin,  I.  .Sdiilen  die  /.  'I  ii.  an  da>  Fnmm  erinnern,  daitlber  Tor  de'  Conti  und  Torre  dellc  hli- 

lizic.    Anscheinend  frei  componiert. 

^!  Drnclic,  i;eflüj;eU,  mit  einem  Joch  tlbei  dem  N.ickcn,  in  j-rof^en  \Viiiilunj;en  reilil^hin 
Strebend.  Wohl  von  cincmMcdeasarkopbag,  vermulhiich  dem  jet.ii  palatiniaclien  (Maix-Uubn  n.  JIM. 
Robert,  Sark.-Rct.  II  a.  loi),  der  dann  schon  tot  1550  bekannt  ycwt>en  «ein  mOfrtc  (s.  Roben  S.«1S). 

jä>  l'heil  «ler  Ka^adc  <lc*  I".tI.i//o  dtll'  Aijuila  im  Konjf»,  von  RalT;>el.  K.itht-litichnunt;.  V  t;!. 
J.  Springer,  jabrb,  ttiÜ4  6.332.    Cicymuücr,  Ji^atUo  Sanzii^  t,>mc  ar.iuUUa  ä.  57  (nach  fatuiigianmu;. 

U  (69}  Von  der  Statue  Marcaurels.   Büste.  Sclcne? 

a)  R.  Vorderbein  ile.'>  Tfeiili  *  des  Marcatitel.  K'>theUe:chni»n;. 

i)  Weibliche  Gewandblistc  auf  rundem  (modernen i,)  bockcli  liaar  obcrluilu  der  Uaaruitide 
hotjrmbOMrtig  cnporstebend.  Ststhclieicbnung, 
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(■'  f'oiiiolcnartijjci  Hjnklufs.  modern. 

if)  Lan  hc  klc  i  il  1 1 1-  Kr.ni,  n.w)>  r.,  mit  liojjfnfuriiiit;  Ul>ir  .Km  K"j>l  walicmlen  Mantel, 
^etMIl  einen  /ipfil  die  vorgc-trcf kto  1.,  h.ill;  der  vorgestreckte  r.  Arm  (Iber  dem  Klllioijjen  jjetifothcn. 
Kttf«e  nicht  mitj^e/eielinet.   Wnlirvclieinlicli  Selcne  von  vincn  £ndyniion!>arkopba|;  (keine  Mond&ichcl). 

Pferd.   Akanlhos.  Säulcnbau. 

a)  Brmt,  Ibb  und  Kopf  «Inw  Pferdes,  von  vorn;  der  Kopf  heftig  nach  I.  (vom  Beitchwer) 
gewendet,  wahrscheinlich  am  '/,üy,c\  jjeli:«Itcn  von  einem  Arm,  iltr  vor  der  ISru*!  It-iehl  angedeutet  i't. 
Am  Curl  vor  der  ririi-»t  ein  Halbmond.  Krtlbcl/eichnung.  V^l.  Albeitini  I)L6la:  in  Cr&t  A'X/i  /im- 
l  ifiiUi  f.jiioi  m.!rm,-r,vf  juu!(  /trtur,  t  fHifm  t<^tU  cwH  t«&9  umhu  vUS  fmhtm  afmJ  ttciuiam  &  Tktmat 
mm  toHgc  a  ßiitUa  luäMvritm. 

S)  Akantho«  von  einem  korinthiftcben  Kapitell. 

.)  I^eitlite  Ski/ie  iini-^  ^julei>f;etr,it;encn  Vorbsoe»,  dafiB  e}i»e  Treppe. 

;>7(7o;Der  Schleifer.  ltund$chuhe. 

ff)  Ucr  Schleifer  der  Florentiner  Tribuna,  von  vorn  gesehen.  Vom  Kopf  iM  nurda»Kinn 

);e/i. lehnet.  An  der  r.  Hand  "ind  alle  Kinder,  anscheinend  mit  Ausnahme  des  Daumeiii,  an  der  I.  die 
ersten  drei  und  vielleicht  auch  der  kleinste  abgebrochen.  Iter  ikblei(«tein  oder  das  Mc»scr  i!>t  nur  durch 
eine  Linie  angedeutet.  Auf  die  Bedeutung  der  Zeichnung  fttr  die  CcscUchtc  der  Statue  (vgl.  Arelu  Zeit. 

1876  S.  MOlT.  1880  S.  II  f.)  thit  \Sfdltrs  TW  Frieilerich'-Wolters  n.  1414  hingewiesen. 

b,  t)  liundftcbuhe,  walirs^cheinlicli  vun  den  Bar  bare  nsla  I  u  c  u  im  Gididino  Ce^ii,  jel^l  im 
Conserv«iorenpaUsl  fl,  35,«.  4). 

Zciiskopf.  Akt!studicn. 

•1)  i(eu<>kcipf  niil  rcicbeui,  lang  herabbanj^enden  I.uckcnhaar,  .^u[wart>  blickend.  Ko|d  und 
H»l»  völlig  erhtlten,  von  der  Brust  nichts  geieiehnet.  IJcm  /^utkopf  in  Neapel  (Overbeck,  Kun^tmylh. 
Tn£  2,  3,  vi:l.  Bd.  II,  8s),  dessen  an(;eldi^hL  HeTkunfi  mi-  ileni  Juppiicitempel  in  l'ompeji  auf  blofscr 
Vermuthun^  beruht  («.Overbeck,  romiieji  S  91.  636),  so  ahnlieh,  dafs  man  troti  einiger  kleinen  Vet» 
^eliitdtnheiUn  im  Wtirl  der  I.okkeii  Idetitit  il  annehmen  m-iehte,  «ieseii  nicht  ein  p.i;ir  Slrichc  auf  der 
1.  .Schulter  aul  einen  Manie!  bin  uml  wäre  nicht  der  Mund  geschlouco.  So  «cheint  also  ein  vertchnllenei 
twetles  Enemplar  jenes  schonen  Tjrpus  vorauliegen. 

/)  Kechter  .\fm,  n.icli  der  N.ilur. 

t)  KuckcD  eines  lebliatt  üchrettcnden  Manne»,  wohl  el^enl^ll»  nach  d«!  Natur. 

'••(T')  Farnestsche  Statuen.  Landschaft. 

<  Der  -n;;.  Cenitis  in  .Meapel  n.  3  (Cl.ir.it  i\,77oA,  1905  A),  volbtündig  bin  «uf  die  I.  Hand 
und  den  r.  L'nterarm.    ticr  zweite  äcbild  am  Uoden  im  nicht  angedeutet. 

i)  Sog.  Buterpe  in  Neapel  n.  rn  (Clarac  III,  49S  C,  I019A),  verKhleicrl;  volUtdndig,  aor 
sind  der  Fu&  und  die  Falten  der  Siol.n  unterhalb  <!es  M.intclrandc»  nicht  auft^efllhrl. 

i}  Landschaft.    1_  im  Vordcr|;ruudc  antike  CicwOlbc.  r.  hinten  h.  .Stefano  Kotoodo. 

Ansicht  von  Rom  vom  Vatican.  Kapitell.  Löwenkopf. 

/t)  filick  auf  Kom  v<itn  Vaiican  au<:  dic  EflgclabUTg,  dic  Brliehc  und  d]«  Stadt,  ttbenagt  von 
der  Kuppel  de»  t'antlieon.    Oai»  verMi»chl. 

i)  Obertbeil  eine«  korinthitchen  Kapitells. 

<)  I.öu  enknpr  mit  aur^-e^perrteui  Rachen. 

''y(7*>  Herakles  und  Anlaos. 
Facsimile:  Arch.  Jahrb.  1890  a.40.  Früher  im  Betvedere,  jelilin  Florenz,  s.  elfda  S,  15. 39.  Vgl  Lorch  s,a 

Kopf  des  belvcdcrisclicti  Nil. 
Grofsc  au^rl'f"'"'»'  /c;eli(iun;;.   Her  Knii/:  'd>eii  /.  Th.  abgebrochen.  V|;l,  Arcb.  Jahrb.  1890  S.  25  Anm.  70. 

•iO  (7ij  Siucnder  1  ogatu».  Artemis. 

a)  Silcender  Togatii»,  gana  libereinstlmmend  mit  der  capilolint sehen  Maine  Clarac  V, 
913  B,  aj34.    Kopf,  I.  Hand,  r.  rnteratm  fehlen. 

i)  Artemi»  kurtbckleidet,  da«  Mantelchen  »bawlariig '  umgegüitcl,  mit  cnlhlrtf*ter  r.  Brusi, 
eilt  mit  kTKlHg  vorlretcDdcm  I.  Bein  (hober  Stiefel)  vorwjirts;  danebct»  ein  laiifendet  Hund,  Kopf, 
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Arne,  r.  Beia  feUea.   Sehr  von  niiten  gesehen,  mh  ob  die  Statue  entweder  »eltr  kolMsalr  oder  schrile 

{egcK  «.int  Wand  geleimt  wäre.    Kllichtige  Skizic. 

Torso.    Aktsludien.  Rüthclzcichnung. 

Krühigcr  uSnulicher  Tors«  in  rabiger  Siellung,  r.  Bein  leicht  vprigcKtit.   Vom  Hab 
bw  SItr  Mint  lUr  .Sclankcl.    Ko]»f,  I.  An»,  i.  Mn  .ml  <ki>  An-.1l/  fthkn. 

fi)  Mdiiul icb«.r  Körper,  balLi  votii  Klivktii  ^cm.Ucii,  1;  Uciiit,  ujcb  Ucr  Natur  ^t^cicliutt. 

<>1  (74)  Blick  auf  den  Capitolsplatz. 

Faciiinüt:  Ri>m.  Mitth.  |8<>|  T.if,  i  (Mich.iilis). 

Aus   der  SuulcnSi.illc   de»   allen   Coiiscrvat<jttii|j.iljsle-,   vor   der   die  Uciilcn  FlufsgÖtter        l>  45) 
gelagert   sind,    MicKt   man  auf  dtu   .lilen  (  a  |j  1 1  o  | ,  p  .1 1  .t,  i  niil  der  breiten  Treppe  iin<l   der  l.i<wtit> 
£rup|>c;  links  der  Ubelisk  und  die  Palme  («u  1.  ti).    Vgl.  Kon«.  Millh.  1S91      4IT.  Zcilschr.  f.  d. 
bild.  Kunst,  N.  F.,  II,  S.  184^  189. 
(81»    jÜQglin^.    Hein.  Röthelzeichniin^'. 

«)  JttnglingtkörpeT,  bi>  «ur  Miti«  der  bchenkct,  mit  r.  Standbein;  da»  Gcxicbt  von  reichem 
Lockenfchmuek  umwallL   Der  1.  Arm  wir  abwilrts  'gestreckt,  der  r.  etwa  horttontal  gehalten. 

/)  I-ciehl  j^eboj^cntü  1.  Bein    ^'.cli'  n.icb  der  Nalur. 

62(57 so)  13er  vaticanischc  l  igriä  libcr  seinem  Ururuiculrog. 
Facsimile:  Arch.  Jahrb.  1890  S,xi  (MichaeKc).   J^udemdartintertuigedciiieten  Aniaionen«arkophag 

(Roben.  Sark.-Rtl.  II  n.  76)  und  den  Sibildkr  i:  r,  .rir:,!  r  v  i  cbdj  .S.  21.  Oy. 

6^'     Gewaudstatuen,  z.  Th.  der  Saiiiniluiig  Farnese.    Sdir  verwischt. 

«)  und  ^)  die  farncsiscbe  sog.  Flora  in  Neapel  n,  iOö  fCtarae  III,  438 B,  79S'0),  im 

Profil  nach  r.  Und  nacb  I.,  notb  nbne  die  l!r>;.iii/iiiii;en  ( Iti^^llebiio  dtUa  l'nn;»*  (Cnv.dl.  I.  II,  yi).  K- 
fehlen  der  Kopf  (ll.iN  erh.nllen,  .il«er  vtrielitj,  der  j;aiite  r.  .\rin  und  der  viupuigebubeoc  Zipft.1  de> 
Gewände«,  der  I.  Arm  von  unttrhalb  de«  auf  dem  Obcrami  lifgenilen  GewandatDcks ,  die  naicfa  aufsea 
Uber  den  Unteramt  herabhängende  Gcwandina&tte.  Auf  <t  i*t  die  StUtie  angedeutet  und  das  r,  Bein 
mtfrlmlb  der  Stola  vollutilndig  gezeichnet,  auf  6  sieht  man  die  Siiti/c  und  den  I.  aber  nichts  vom 

r.  Bein,  da*  dtmnath  (tefthll  /ii  b.iben  sebeiiil  ;  die  .stLü/e  yenilf;te  wrjld  die  Statue  /"  balten. 

t)  und  /)  die  tmttc  tarncsiscbe  *og.  J-'lora  in  Neapel  n.  i  (Clarac  ül,  4j**'.  795'"'J« 
▼orn  und  nach  1.,  ebenlalls  noch  unergKnet  (Cavall.  1.  II,  33.  Vaerarius  xweimal;.    K*  fehlen  Kopf  und 
llal«.  der   anscheinend   starker   j;ebn^cne    r.  Atni  vm»    )iiiter1iall>    dt»  Kllbogens ,    die  1.  lUnd  (in  /■  ivl 
ein  Thcil  der  Bluoten  »iclitbarj  und  ein  grofner  1  heil  de»  von  ihr  hciabhiiog«udvn  Mantel",  beide  t  üfte. 

t>hne  ZwelM  beliehen  sich  auf  diese  beiden  Kolastalfigttren  die  Worte  Aldrovaodis  S.  149t 
fÜM  i  dtMir«  mti  fgrü»,  t»i  ii  tnva  i  «M«  mum-«  (d.  lt.  im  grofsea  Hofe  des  Pal.  Kamese),  «  i'tggem* 
Au  i^nutH  £  doniK,  ma  waa*  teste,  nt  hrartia:  vfs/iU,  ft  uma  m  }  (tnta  htnt  atla  (n.  a),  / aftra 

ttm  iüli'i  (n.  20Oi    (I  I4rni  di  hro  (n.  2)    Ai/  //  Unth,'  :        1.'.;  m  iii  w.in.  <:  f  it».'  .ii  fn-i  i  r  /ruft:. 

c)  Fraucnstatue,  nach  r.,  in  gleicher  GroCue  gezeichnet,  ob  auch  au«  l'aL  FarnciM;:  >>ehr 
undeutlich  geworden.    Es  scheint  eine  sehr  «tatdiche  matrenale  Figur  zu  sein,  im  Chiton  mit  Über»ehlag 

(an'cheincntl  Kc;;iirttt.  aller  so  daf>  lier  Glirtel  verdeckt  I>1),  .Minlel  scbr.!^;  liber  den  Klicken  t;et,''n  die 
r.  Hüde  j;c/ogen;  der  (verlorene)  r.  AlUi  »ciictnt  gesenkt  gewesen  zu  sein  t»nd  den  Maiktcl  iiemUth 
tief  gefafst  und  nach  vorn  getogen  su  haben.  Kopf  fehlt,  1.  Arm  unsichtbar;  r«  Fu(s  anscheinend  dtirch 
eine  niedrige  StUtzc  verdeckt. 

/)  Torso  eine«  Dionyxi-.  enlspriebeml  dem  in  der  firufipe  iii  l)eei)dcne  n.  J  fCbtntC  IV, 
695,  t6l4),  nur  ansebeinend  etwas  bewegter  im  Zu^c  lUr  l'alten.  Ha*  Glirtelband  f.-l'lt  über  das  Maul 
de»  Thicrkopfes  der  Ncbris  herab.    Kopf,  Arme,  Beine  fehlen,  ebenso  jede  Spur  der  Nebenfigur. 

f)  Zwei  weibliche  Gewan  dstatucn,  nach  1.  gewandt,  halb  von  hinten  gesehen,  an- 
scheinend zu  einer  Cnippe  vcrbun<ler>.  l)ie  dem  He»,  haiier  n  ieb-le  (  Kojd  fcb!!  ;,  nul  i.  Standbem,  1. 
Knie  kiebt  gebogen,  Irijjt  Uber  dein  Chiloo  einen  Mantel,  der  Uber  dl«  I.  .-jcbultcr  betUbtnjcwurli  i>  i^t 
und  «ich  achritg  gegen  die  r.  Hafte  hinzieht.  Oer  1.  Arm  flland  unsichtbar)  hSngt  lose  ber.ib,  «Ui  r. 
liegt  mpf  dem  Nacken  der  Gcn(M<in,  die  in  Chiton  urtd  Mantel  gekleidet  ist  (Kopf  fehlt),  ohne  daf»  das 
Motiv  im  Einzelnen  erkennbar  wSre. 

«8(76)  Torso  vom  Belvtidere,  Hieroglyphen. 
Facsimilc:  Zeitschr.  (.  bild.  Kumt  XXIII,  S.  77  (Uwy).      Vgl.  I.  73. 


Digitized  by  Google 


152  Micbidif«  Römisch«  SMucnbUclier  oordiKher  KUmiler. 


./I  Dvr  Torso,  nuf  itorii  Hoden  1k'j;ch<I,  vcmi  oIkii  j^e^chcn. 
Vieiccki^r  l'l'i-ikr  mit  iiiciu(|;]ypbv*n  auf  dti  Vord«r«etlc. 

«a»    Pferdebeine.   Weiblicher  Tor$o. 

.:,  /')  Ktcliics  ITerdcTordcrkcin.  |;«bobeii,  veo  twei  Seiten  gCMicbnct;  ««hnclieinlich  von 
der  St;it>ic  Mnrc<!Urcls. 

•  )  W«t blieber  Torso,  RUckeii»iwiebl ;  vennntblicb  to»  eimr  Apbreditc.   L.  SUndbein. 

\'(>iii  ll.ils  Iiis  /III  Mirii-  <Icr  S.;hLnkil;  Aimc  .ik  j;t-<.nkl  anj^cttcutct.  Kuthclzciclmuiig. 

w  (77)  Von  cinc-m  der  Dioskuren  von  Monte  Cavallo.  Maske. 
«)  R.  Rltckehhlllfte  und  r.  Arm  <lcs  Oßut  Praxitelit.    Vgl.  I,  39*.  43*. 

/■)  K.  Iti'in  il  IT  Sellien  Kii^iir. 

4j  .Ma^lic  vou  Ira^üichcui  Aufdruck,  da«  llaai  vun  uiiiciu  ttclUamcii  |{c%ti«.'ilten  Geflecht  be- 
deckt. Relief. 

U4»     Herme.    Arm.    I  .ow  c  n köpf. 

«)  Hi;rm«Diiclial t  mit  Kopf  eines  bärtigen  Uicbtcn  mit  Bind«  \Xh<cx  der  k«blen  Miro,  u- 
scbeinead  Homer.  Geichlecfalsabzrichcii. 

k)  R.  niicr»[lli  liDil  Klllm^;».!).     Muskt Utiidii'. 

<)  Lowciiknpl    mit  ;;i.-»*.liU>i»»viiti>  Augtu    und    LciauibaDijcndir   i^unj^c;    Inkrkicltr  fibll. 
Vielleicht  vom  Liiwcnfcll  tiiu-r  HerakiciStatue. 
•»5  (78)  /  i  (.' y   n.    .Natur- (iidicn. 

•ö'     Stiefel.  Rullickeicliminy. 
R.  Fab  des  aGcnin»«  in  Neapel  n.  3  mit  «einem  reickseMbmttcbien  Siief«!  («gl.  I,  31,  h,  5S,  «J. 

Selir  .lusjrifiihri. 

•^•mV!))  1  arncsischc  Slatiicii  in)  l'ala/.zt)  Mcilici  (Mailatiia). 

'i)  Ajjhioditi'  (Ncapi  I  II.  iSS.J  V4iii  vorn  t;vsilicn,  mit  n.icktcm  ( 'bi  rki'rjur,  Bi-inc  vojn  .NUnIcl 

umhilllti  der  unter  dem  Lcil)«  gckDoiel  ist  (im  Ganien  i)a»  Motiv  d«r  »fUnfi«n  Gropfs  t>vi  (k-tnoullit 
Aphrod.  S.  Loettcit  fallen  auf  die  1.  iSchultcr  herab.    Der  r.  Arm  war  etwa-,  xir^ji. -tncl«!,  der 

I.  i;i  Liikt  liiu!  im  l'!tlli<ij;i.i»  \orw.irlH  j;sl>";;i  i>  (unti  :ltall>  dv.-  l-.lll'".;ins  It^ ■clu.n; .  jcdtnf.il!»  I.i(slc 
krine  der  I  lande  das  ticwand.  Neben  dem  L  fiebenkei  cm  Uedtli  in  Kurui  cinci>  balKui^tiuni ,  etwa» 
naeh  anf^en  bütkynid.     Umniltelbar  links  neben  Aphrodite  !<tehl 

I')  r'r(i>  (N\.T|.tl  n.  <)<i.  I  ir;u  l\ ,  <i9l,  \(>21'\  n.ntli  k  i;c\v.iridl,  li.illi  »oiu  Kiukvii  ^jt-iliin,  wu 
die  AiisjtifisK'  von  1  irli.d(i.ii  l>ii-   r.  iilaiidliLii)   niii  i:iiirii   |<l>iiii{»su  .■^Ij.iiiui   dainbcu  t«l 

erhalten,  von  dl>m  ^'cUogencn  I,  nur  dir  It.dlx.  obertcbvnl  <. I. 

<)  Im  Hintcrsrnade  «wi»chen  SM:idi.ii  Statuen  i»t  der  da/u  gvhon^e  i)ionyüo«  sichtbar. 

Alle  drei  Statuen  finden  »ich  in_t;1cichcT  Gruppieruni;  I,  5  und  II,  48,/  und  ^  in  einer  Halle 

dts  Tala/zu  .Maduiiia;  s.  i\\  II,  4S. 

('7  XojUciDc  und  KUekeli,  I>tudiea  nacb  der  Natur. 
in  "      Ahnliche  Studien. 

68(8tJ  Ec  ken  /Weier  medicc c hf  r  Pal»«le. 

it)  Nicr!ri;:ir  Ruslicnuntcrt  nu  mit  1  tiiir  und  Feti'tir;  d.trutier  hohe  kr»rinlUische  l'ilastet,  ither- 
lialU  dv^  i  eiistcr-  t-iii  drciiacliis  Su^kwirk  iiiiiscblicf«cnd  (ludivs  oblonge»,  riim'.t^,  llisdrlj^•L-r^^  ablnn{;cs 
Kent-Icrj,  oberhalb  der  i  btlr  ein  Bogen  mit  grutMtm  mcdievi»ciicn  i'apstwappcn.  Auf  dem  1'  ric»  »etriMtiat. 
Eine  Atticn  Irtldd  den  Abscbluf«. 

1',  IlKiivrci  Kii'-hv  auiikriiaii,  aiii  <li  ni  Situs  i/o  .v,!,-  .  .MiidictiLi  .Vufbau  Wie  bei  <«,  mit  iclilanken 
durivcben  risdiiii;  niniin  i-i  las  r;i[js(wn|ij<iJM.    VJl»erts  uitdrij;«.!«  .Slnekwtrk. 

Dil  l'.it.iste  sind  iiiiht  bekannt,  s.  J.  Spruiger  Jahrb.  f.  die  pieufl.  Kunsts.  1^84  S.  33«. 
if^'      nborkurpcr  ciDcs  barli'^cii  l'aii. 
Gat>tn;er  Uo«.kj.tiiaiakltt,  Jainjc-   baiigtiiuki  Übt.    Nut   dtr  Ko|d   ausüclubit,     i->v:rstJ|jL    Kt'jd  II,  57. 
Klwa  im  Tyjxi»  de»  l'an  auf  dem  capitolinindicn  Sarkophag  bei  Kijjbetti,  CuM/iit,  11,  ztb. 

f-i»  (8-2)  Con.-tanliiisbo^  cn. 
Ute  dem  Circu»  .Maximus  zugekehrte  beitv  <n  >larkct  VerkUriung.     Die  Vci«chiillung  rciv-bt  id«  an  cm 
betrichllicbe»  SlMck  der  Reli«fba«cn  der  Shulca.  Rechts  im  llinlergrunde  «m  Stack  de»  C&lo»seiini^ 
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';i>'  Colosscum. 

SlOck  de«  Erdgeschosse«  von  aur^en,  »iemlioh  «lark  verschlitlcl. 

>  70  (83)  Colosscum.    Fcdcrumrissc  mit  Bleistift  ausgeführt. 

Blick  in  die  doppelte  GewUlUercihe  in  Rainer  Höhe:  das  Erdgcschofs  z.  Tb.  Iiis  an  die  Kapitelle  der 
Bogen  verichUltet. 

*0»     Aus  Santo  Stefano  Rotonclo. 

a)  Illick  in  die  Kirche  S.  .Stefano  Kntondo  aus  einer  der  Scitenahthcilungcn. 
/>)  Siiulc,  rait  Kclirfraakcn  um^^ponni-ii. 

c)  Badc»c»sel  von  M.-<rinor,  »ehr  ähnlich  dem  vaticanischen  oder  dem  im  Louvrc  (Clarac  II, 
360,  631),  nur  in  der  Form  der  Lehne  abweichend.  Vennuthlich  das  Exemplar  in  S.  Stefano,  das  nach 
Mnli-Puhn  n.  3707  bei  Schinkel  und  Bculli,  VorUilder  Tnf.  37,1  (mir  nicht  itugänglich)  ahgehildel  ist. 

Tl  •     Der  Latcransplatz  in  seiner  frültcren  Gestalt. 
Facsimilc:  Cles.  Studien  fUr  A.Springer,  Taf.  zu  S.  22S  (J.  Springer).    R.  die  Statue  Ma  rca  u  rcl  s  auf 
der  von  Sixtus  IV  errichteten  Basis;  zwei  pfahlnriigc  Stillten  unter  ilvm  Leibe  und  neben  dem  r.  Vorder- 
bcmc  des  l'ferdes,  dessen  Knie  daran  befestigt  )^cheinl.    Davor  auf  niedrigen  SüulcnslUmpfen  di«  beiden 
Lttwcn,  die  Aldrovandi  .S.  3i3f.  vor  der  Thür  der  Kirche  erwiilinl. 

*  Die  ältere  Br/iflcrung  fehlt  von  hier  an. 
71"      Grabmal  des   Papstes  Sixtus  IV,   um  Antonio  l'ollaiuolo.     Koihclieichnung;  nur  tum 
^  Theil  ausgeführt.    Vgl.  J.  Springer,  Jahrb.  f.  d.  preufs.  Kunsts.  S.  332. 

Der  untere  Tlieil  des  Hofes  von  Casa  Galli.    (Fig.  4.  Vul.  I,  27). 


Fig.  4.    Hof  der  Casa  Galli. 


a)  In  der  Mitte  der  Bacchus  Michelangelos  (vgl.  Cambr.  Bl.  14);  vgL  Aldrovandi  .S.  172. 
J.  Springer,  Jahrb.  S.  329  fr. 

i)  Links  Slatuclle  einer  liegenden  Nymphe.    Keine  Urne. 

e)  Sarkophag.     Vorder*.:   drei    Knaben,   zwei   Guirlandcn    tr.igind,  ül>er  denen  je  zwei 
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Masken  cinmdcr  imblkken;  Nebcas.:  Gttirkmile  »it  Tilnien.  VernmlMich  die  bei  Aldrovattdi  S.  179  in 
einer  bggittta  Urrtna  «rwühnle  fUa  MU  len^yraU^  .//  /.'//.i,."»  h  ta  Mika. 

if)  Miiniiliclitr  Torso,  vnn  liinicii  jjt^clirn  (iilviitbch  mit  Cainbi,  Bl.  32f.  in  0  ^enlfl  mans 
l'lüi  l'i  Iii,-  f,il/M  vf  tlie  4,ir,i(H'tl  HiiV) ,  an  ilie  MiUicr  <Ic»  i<lierii)  Tht-ik-s  ilt«  Hofo  jji'lclitit,  in  »lern 
die  I,  37  durgestcllten  StQckc  g  (Sphinx),  <t  (Nymphe^,/  (LOweultopf),  r  (kleine  Stacke)  und  t  (Tor»o; 
sichtlw  werden. 

All  iIiT  Mnuvr  rechte  «Ichcn  am  Boiicn: 

Mann  lieber  Torso,  unu-rwürt»  vom  MaotrI  bcdcvkt. 
/)  Relierplatle  mit  sitxcnder  Sphinx.  Unter  der  Bodenleiste  ein  Eierstab. 

a  Msnnlichcr  Totm»,  nackt,  in  nthißcr  Haltum:. 

i)  Vord*r«eitf  elncii  l'frM-plioncsarl.ophaf,"';  ^piiur  in  \  illu  Borghoi.- ,  jolj»  1111  l.ouvrc 
11.  64  Fr.  ((.liir^ic  II,  2i.|,  3l>(>).  Die  ItUmii  a  ffjjibl  sich,  wie  Kobcrl  (ln-i  S|)iint;cr  in  «lin  (,ff>.  Suidii-ii 
S.  226  Anni.  1^  UiiHrkl  bat,  au»  der  ZcicUuunt;  de»  Cod.  i'igh.  n.  Itll  (=  Cod.  Coburg,  n.  169)  mit  der 
BeiichriR  a/>retu>  (om/v  ß«rt  in  tat«  4t»e  [ittf  ii]  ii  B»tho  M  !^kfi  Arngtlf. 

Blick  auf  den  Palatin  vom  Aventin  aus. 
l>er  Vordcrgniod  ttlicint  frei  behandelt  cu  sein.    Im  Miueignind  der  Abbang  de*  Palatin  mit  seinen 
Ruinen,  darüber  links  die  Schale  des  Co1a«seum,  am  Ende  r.  da»  Seplitoniam,  darllber  in  der  Feme  da» 
Grab  der  Cäcilia  .MciLlla.    (ianz  hinten  die  winig  cbaraktcri»liKiien  Linien  de»  Albaaeicebticea. 

Der  bei  vcde  1  i  M- Ii c  Torso.  Rtirkcnnnsiclil. 
i-acjiluil«:  /Ceitüchr.  f.  d.  bild.  Kunst  Will,  ii.  77  (Lowj  )    -  V  gl.  I,  ÖJ. 

74      Aktstudien.  Trapetophor. 

■J>  Männlicher  Rücken,  t)  Imkci  Ann,  beide  nach  der  Natur. 

c)  Trapezophor  iron  der  schmalen  Vordei»eiie  gesehen:  Lüweniur»,  gedUgeller  l^ib.  LOwen- 
Irapf;  Deckplatte.   Ohne  Z«eifel  daasclbe  StHck  wie  I,  32  *. 

74*     Bei  VC  tierisch  er  Nil.  Bein. 

4)  Der  Nil,  vom  Rttcken  geKhen.  Rücken,  1-  (ihcrann.  r.  Arm,  r.  Httfte  aiUffaCtthri,  Kopf, 
Sphinx,  Owand  nur  leicht  aogedentct.   MeifHnifkhnung.    \'gl.  I, 

I..  HiUlc  und  obct^cbeakcl,  Üucbtig  gexeichnel.  Aklitudie? 
7->  Pferdehinterbeiae. 
FnnfinnecAlhTte  Zeichnungen  von  eencbiedenen  Gcsicbtspnnkten.  Wahrsehcinfi^  nne&  der  Statue  Marc* 
•urel*.    Vgl.  1,  35  ^  '. 

Tor.so.  Rölhelzcichiuing. 
Seht  Ivbendi);  bewegter  Kurier,   mit  dorn  1.  Arm  nustallcn<l,  von  hinten  gc»hcn.    Nach  der  »vbr  4US- 
fBhrlicbcn  Art  der  Wiedergabe  im  Kinirelnen  vrahrscheinlich  eine  Aktltudie,  obgleich  dieGlcnMn  «Ii  Half, 

Armen,  Beinen  Brüchen  einer  Statue  jjleichcn. 

Tü      Helm  von  einem  Achilleusüarkophag. 
Damal*  an  der  Treppe  von  Araeeli,  jeltt  in  Wobnrn  Abbey  n>  tt^  (Robert,  Saric>Rei.  II  n.  34).  Am 

Helm  lebhafte  Kanipfsteiie  (Krie(;er  "tUriuen  auf  eine  jtii  Bode«  liet;eii(!o  nickte  Oe^tall  ein,  hinter  der 
zwei  Kov>e  sich  bjutncn);  s.  KuUcrl  h,  49  f.    Am  ubcien  Katidc  dea  Blattei  vun  Iretndcr  (nicht  Hevmt- 

kerckoj  Hand:  rart  rMujfHU  iMmti.  $ltt  KT  ^/deti.  Die  2eichiittiig  tctbct  rilbrt  wahrKheinlieh  von 

Hceniikerck  her. 

7t>  t'oinposit  icin  von  Petini«  ilel  V^a^ja!  In  der  Milte  Bacchus,  tiben  nackt,  liekriin/t, 
mit  det  erh<il>eiicii  R.  einen  langen  Stab  f.isveiiil ;  von  t.  kiiiiiinl  auf  ihn  tu  ein  ßeliUckter  nackter  Mann 
mit  erhobenem  r.  Arm  (von  hinten  geteben);  1.  SiUck  einer  hercnleckhnlichen  GeMait.  Oben  im  Felde, 
»Ptrim:  Die  aehr  leicht  hingeworfenen  Linien  aind  tchwerlich  vm  Htemakerck;  vi^eiclit  ein  Original* 
eniwiirf  i-rrinoa,  der  danmlt  in  Kom  thitti);  n-arl 

Kros  unrl  T.amm,  Relief. 

Kin  knabenhafter  Ero^,  f;oftllj;c!t ,  überdies  mit  einer  Chlamjs  um  Hals  und  Rücken,  schieltet  ({cbUckt 
lecbtshin  uikI  schiebt  mit  beiden  Ecscnktcn  Hunden  ein  sturrigcs  Lamm  (Kopf  und  Vorderbeine  tbge« 
brocken)  vorwBrt».    Sehr  saubere,  etwa»  glatte  Zeichnung,  wohl  nicht  von  llectntkerck. 
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7t(       Bar.   Nach  der  Natur.   Schwerlich  von  Hemskcrck.    Unten  links  Re»t  einer  Beiechrift  K.v. 
Rechts  mit  Bleistift  'X. 

7d  *      äcbw>n,  auf  dem  r.  Bein  stehend,  I.  eingcscblagcfl.  Unvollstäindig. 

II.  HEEMSKERCKS  RÖMISCHE  SKIZZEN,  BAND  TL. 

I  Vom  Ncubnu  der  i' et  c  rsk  1  rclie.  l>as  sUillitlii:  <^)ufr>clii(T  v<m  auf'-cn  (jCM-hcii;  r.  S.  Maiia 
dctla  fcLtlirc  mit  deni  Obelisken.    S,  J.  Springer  Jabrb.  d.  preufs.  Kunalü.   1891  .S.  IlS.    \is\.  \,  8. 

13.  1$.  n,  S4.  •«>. 

1*      Zwei   Putli    au<    Raffaels  OcmJlJcn    in    der    Farne<ina.     Der  schwimmende  Amor 

«US  der  Galatra,  und   der  Amor  mit  den  Attiitmtcn  ^U'rcur^   von  eiucr  Sttchkappe  de«  Hauplsaüle». 
Rttlticl/eH'linuny. 

-  Die  Vorhalle  des  rantheon. 
Fucsiniile;  Jalirl».  <l.  (jreuf>.  Kun*!-.  1S91  S.  I2i  (J.  Spiinjjir).  D  i^  fnnere  der  Halle  von  der  rechten  (wesl- 
liclun)  Sehtnalscite  nus  gesehen.  Die  i;e.i;enUI>erIif|;en<li'  ältliche  SilimaKciic  i-(  i;ai>A  /ut;el>aul.  Von 
der  (nördlichen)  Vorderteile  führt  eine  ziemlich  hohe  Treppe  in  die  Halle  bioab,  dte  zeigt,  da£!  der  Pao- 
theontpUlz  «lainalc  bedetiteml  hfiher  war  ah  heutzutage  Fichaid  S.  26  n.  B.);  die  lutercolnninicn  der 
Vordcr-cile  sind  aiuli  l>iv  ill'cr  ein  Drittel  ihrer  UrUic  durch  eine  Mauer  i^escldosscn  (vjjl.  Duperac, 
fettig  Tof.  JJ).  Lilter  dcu  Epittyiien  der  mittleren  Säulei)«itelluDgen  erblickt  man  die  entlastenden 
eeoMMctleii  BoKcn,  uat  denen  das  Dach  ruhte.  Iteehl»  die  grof»e  Thür  und  dW  fa«id«i  grabe«  Nischen. 
Vgl.  H,  39.    J.  Sprlnucr  a.  a.  O.  fUbcr  die  von  Urban  VIII.  ein^'e«chmol/enc  Eribekleidunff  der  Balken). 

3fJl)  Ecke  des  {'nla22o  Costa  im  Botgo  Nuovo,  mit  eingeschriebcuen  MafM.-D.   Lclaruuilly  I,  44. 
Vgl.  J.  Sprinjjer  a.  a.  <>.  S.  I2J. 

3'       Stück  einer  Pal  a s  t f.i  ca  .l  r  mit  lieij^clügteii  Details. 

'*      Stück  eine»  Deckengemäldes  im  Stil  der  Tituäthermen,  vermuthlich 
ebendaher  entnommen.   Leichte  Farbenskizze. 

L'nten  weific  Vase  auf  roihliclicm  Sockel,  links  leichte  Guitlniide  mit  vcliauketndein  \  ogcl.  Darüber  phan- 
t4»ijs<:he  Arcbiteklui  mit  kleinen  tigUrlicb«n  Zuthateii.  C)tiiaiiienl!>tieiieii.  Leicht  und  anmuthig.  Karben: 
schwnn,  bmnn,  toth,  grftn,  blau. 

4»     Ornamente.    Amphora.    Relief  mit  .Schwein. 

a)  Urnameniet  anscbctnend  von  marmornen  Va&en  oder  Sttulenbasen;  eine«  mit  Flecbtwerk, 
darin  Rosetten,  von  einer  Nbcttenwttlbung? 

/')  H.ilt/'j  Amphora,  sehr  ii.!  Ii  .ir  ltr!;  modern. 

<)  Votdcrihcil  eine»  Schweinü,  rechtshin;  von  dem  borgbcMichcn  Kelief  nit  den  Soove- 
taniilicn  im  Lonvre  (Clarac  II,  219,  312). 

5      Architektur.    Aphrodite  {Galateia).  Ornamente. 

a}  Moderne  Architektur,  Einrahmung  einer  Nische  mit  Mutchelwölbung,  dann  die  Andeu- 
tung einer  Statue  der  sog.  Galateia,  d.  h.  einer  sich  im  Walser  spiegeiitdca  Aphrodite  («.0.  Ciarae 
IV,  746,  1S02A). 

it)  Antike  Ornamente.    Mäander,  Kienicngewiade,  Kanken  UsVif. 

&*    Ornamente.  Decken. 

>!)  .Ahnliehe  <lrn;imente.    Miiander  und  .andere  \  crschlingungcn;  IlWiat  atttill. 

Skiwe  eioer  gemalten  Deckeneintheilungi  modern} 
r)  Eislhcilung  einer  modernen  DeeheBtBfelnng. 

W  RiM  -Ho  .\  tch  i  t  e '•  1 11 1  m-.  f  mr  modernen  Villa,  mit  Durchblick  durch  eine  Arcade  in 
die  freie  Landschaft.  Über  einer  I  hür  r.  der  Aiif.Tn(j  einer  /WtiieiUgen  Inschrift  HER-GU^  .M.V  .  Oe- 
meint  ist  Ercole  Gonzaga,  »eit  1520  Bischof  von  Mantua,  1527  Cardinal,  1562  erster  Pribtident  des  Con- 

clh  von  Trtcnt.  gestorben  1  \f>y.     Vgl.  Spnniyer  n.  a,  O.  S. 

G '     Architektonische  Grundrisse. 

c)  TbeQ  der  Contlnatinibasiliknl   Bcke  nnd  AnsaU  vnn  iwei  Apsiden;  im  Gegensinne  - 
geMichaeK 
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Michael»!  Rtfnwche  SkincnfaHchcr  nardiicbn  KDnttlei. 


LiichU-  CJruiKlrifsskimc  mit  tiiii;iMliricf>».'i>cn  Mafsin.    i)al»ci:  CW/«M»  l</ *W*M,  «Mitfr (i) I 
/ti  dt  ^Httto  nnin  j6  unU:  .  .  Jt  dttro  i'ia  püdt  Mogutti'/jo.  \  oiS)  90'iO9. 

()  Crandrifs  und  Aufrib  einer  A|>*)«,  Revalbt  und  mit  Nisclica  ««rMhcn,  tmclwiiwiid  von 

eiofT  Kir<^^K'. 

7      Der  vaticanischc  Obelisk  mit  der  Kugel. 
Unten  Andernnng  der  Imctirift.    Hinten  S.  Maria  della  febbre,  die  Cewi^lbe  der  ncnen  Pettnkifclic  tmd 

Cinigr  llau^^niaucin.     '  ^t.   t.  '^[•i : iiL,'or  .1.  n.  'V   S.  119 

(■'T)  Thcil  einer  dreiseitigen  Uasis.  Vasen. 

«)  Drei»eiti|>e  Basi».    Ähnlich  Hl.  PhCt.  VII,  40,  aber  der  Amor  irügl  ein  langM  («wun> 

ilctio  Fülllii'tii  mit  I''iüc!iti'n  iinil  Alircn,  dcs-.i-n  uui  rt    I'n  '  '       i  iil   '.ix  <_;cscnklcn  I..  anfaf»!,  das  dann 
auf  ilor  1.  Schüller  ruht,  und  nach  dessen  cilicnm  K  ,11      ilic  gciiobenc  K.  giciil.    Vvil'vlcr  Uc&  bktniioerüc 
A)  Skiuen  verschiedener  V'asfii;  ans.  In  im  ,i<l  modern. 
8'     Ornamenlstreifcn.    A j;yptisclier  Löwe. 

a)  Zwei  I  )r  n.<  nie  II  t>(  r  c  i  te  n ,  voiniuthlich  vam  eiiiei  leicliveriieiicii  SUuleuliasU  ^^jteu  StiU. 
ü)  Aeypii»cher  LOwe,  im  Ohr  und  Unzeit  Barl  abweichend  von  denen  von  ü.ütefano  di 
Gacco,  «pHter  an  der  C.ipiloUtretJlje.    \^\.  ?ii  I.  ; !, 

y       Architcixtiirslücke.    Der  vaticani.sciie  Obelisk. 

a)  Korinthiache»  Ka|>iiell.   Über  einem  Randstab  AlcanthMbMMer •  daritber  In  der  Mitte 

eine  Nit/ende,  mit  Chiton  und  Mantel  liclilcMtle  F1[lf:«-''frau,  TOn  vorn,  inil  den  llimirn  je  eine  Trompete 
aiifassenil,  deren  MiindstileU  in  ihrem  Sehurse  ruht  (Kaina?).  DarUbei  ein  laubumwickcltcr  Toms.  Die 
Ecke  «ini  von  AV  iiith'  ixbildel,  auf  dem  <ler  vordere  Thcil  eines  KlUgclrosf.es  ruht,  als  SlUtic  der  weit 
vonpriogenden  Eck«  der  geschweiften  Plinlbe,  die  vorn  über  der  Frau  mit  einer  Roietle  geschroUckt  iit* 
tftna  troitme  in .  t.  taiiUr  (in  der  16S2  emenerten  Ideinen  Kiiche  bei  Kana  Barberini  l). 
/•)  Keich  ornamentierte  ionische  Uasis  mit  duppeltom  Trochilos. 

t)  htttcl(  einer  Basis  oder  Schränke.  An  der  Ecke  eine  liegende  getiUgelle  Sphiiu,  darüber 
ein  gehdrntcr  Thierliopf :  in  dcf  Mitte  swei  Masken  an  einer  senkrechten  Ambcake.  Moderne  Naekehnrang 
antiker  Vorbilder. 

'i)  Der  v  a  t  ic.i  nis  c  h  e  Obelisk  mit  der  Kugel.  Vt;l.  II,  7.  Dabei;  /.u  ^'V^Aia  Ji  Cfi.iii  <h'j 
MM  ^trt  f  loMi^  amt .  q.  lar^a  falma .  t»,  t  <im<  iMfrnt  /.  .ii-  "«<■•  S. 

t)  Stack  einer  reich  onamcntierten  ioniachen  Basis  mit  doppeiten  Trochiio*^  der  obere 
Torna  dtirch  kleinere  Glieder  eneltt. 

/)  Basis,  unteres  und  oberes  Ende  eini-i  l:  I  , 1 1  e  n  S  iiu  I  e  iBasis :  I'Unlhe,  I;inliiiiiiwickeltcr  Tl  t  1:-, 
Anlauf;  Kapitell:  Anlauf,  Astragal,  piattiicbe»  Kymation),  darauf  eine  runde  Basis.  Vcrcwfachtes  Schema 
der  Traianaslulet 

9*     Profile  und  Ornamente  von  arcli  i t l  kt on i  eh  cn  Gebälken. 

a)  üebälk  vom  Castortempel  am  i-'oruui  mit  Angabe  der  Ornamenie  und  eingeschriebenen 
Maben.   Dabei:  tt  ttmb  dt  B  trti  mImm  *ri  t»rMe,  Vgi  Ue^odcta  S.  lag. 

')  frofilo  \orn  Tempel  des  Antonia  tind  der  Pauatiai,  ttnaugcAlhrl.  Dabei:  ...w 
itina  (vom  juj^caijliiiiULt;  . 

ij  Desgleichen,  von  der  süf;.  rorticu«  der  Octnvia.    Daliei:  dtpbtirkt 

ii)  Drei  weilere  Pro&ie  ohne  Beaeichnnng. 

10  (23)  Gemalte  Wanddecoration.  R.  und  1.  von  iwci  WandstDcken  mit  Nischen  (fttr  Statven 
unit  d.iiUber  Büsten)  eingerahmt,  stehen  iwei  k«-"*""*!«-""*^!  s'ark  vcrjünj;te  korinthische  Säulen,  /.wiseheii 
denen  ein  balbiundcr  Balkon  in  den  Hintergrund  vorspringt;  an  dem  Gcliindec  lehul  ein  Mann. 
Darüber  Auablick  in  eine  Landschaft.   Nach  Janitseheka  einleuchtender  Bemerkmg  Copie  einer  gemallen 

Wanddecorali' n.  vpl.  II,  \%.  6; 

10*  Skizzen  au^  c.iilih  ,S,iaIi;  iiu;  .Snuleu,  Gcwtjlli<:wisk(.Ui  uk'I  >l;v:ii.i;.tj.>tji,  iii.ui.tUti  Decke. 
—  LIiii  Springbrunnen.  -   i!Cwei  Lunetten  mit  Putti. 

11  Ornmnentca  besondcn  Consolen,  eine  mit  einer  kauernden  geflügelten  Sphinx  unter  dem 
Pulvinus.   Anscheinend  Allca  modern. 

11  V  Allerlei.  Profile TOo Poatamcnten.  —  Skiiae  eine« l>enHilleD Cewttlbes.  —  Console. '—  Zwei 
Vasen.  -  Alle»  modern. 
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I-      Ansicht  des  Forum  gegen  das  Capitol  hin. 
Vora  G«walbcrc»l«,  daUMer  A«  drei  Slnlen  dea  Cms/Uittempth.  Im  Mittelgrttmle  liirict  Hliiset,  ali«r  denen 

Htt  Saiiim-  und  der  Ve«pr»<iantcmpcl,  ifie  Kifdtt  von  S.  Sergio  und  Bacco  (flUl'cTi,  /tu/f.  fi<miin.  iSS8 
S.  ISSff,)  niit  ibnriD  mi-luvtucki^jcn  Thurm,  der  duri  An>tlicin  nncli  zii-niliuh  vctliuiilc  iinil  vtrschUtK-te 
Sevennbogen  Mnd  du;  rii'>).a'..;iulc;  siclitlmr  worden;  »larütitr  die  ImtiU-  M.i«>.»;  de*  Csi|iil(>l-p,ila*lv.,  üIjit- 
ragt  vom  miueta)l«rli«:hen  Thurm,  der  Übcli»k,  die  Kirche  und  da»  KioMcr  voa  Araceli  in  breiter  Mass«. 
Die  recbie  HKlfte  der  Ansicht  i«l  vom  fast  leer,  im  Hinlersrtmde  der  Carcer  Mamertinn,  die  alte  Vor< 
halle  von  S.  Maitina  und  ilic  Kirche  S.  Adriiino  iiiil  vierftoekij^cni  Thurni. 

l'i        ü)  ll.ilftc  eines  I'ortiils,   (lewnlht,  mit   verficrlen  Ku^iicaijila'ilcrn  und  itori>elK-ii)  Krie«. 
Ai  MMtfAt  iitin  tiralt  le  iut  littet      (ttro  tief  ttrto. 

b)  Zwei  Grundiiüse  mit  runden  MitlelrMumen  (eine*  mit  einem  LabTiinth),  von  Hallen  und 
SUeh  ttmgebcn.    Vgl.  II,  23  ». 

\Z  '  <i)  RcichgNcbmttcktcs  Burgthor  oder  dfL,  auf  hoher  Quaderbtoclninc.  Ober  dein  Giebel 
ein  Doppeladler. 

h)  Zwei  Grundrisse,  anacbefaicnd  von  einem  Palaat  mil  lauter  rcchlrekicra  RXumeo,  und 

von  einer  Kirche  mit  g'.  f'icrcr  Mi'tfl-  und  kleineren  Kckkuppeln, 

14      Circus  Maxitnuä  und  Septizonium. 
GcvnBlheKnbvtractionen  der  ekemaligen  ntf rdlieben  Sitaieihen  Im  Ciitiis  (vgl.  Dnperae,  f Vtdtff  Taf.  9. 1 1), 
rlr>htntv-r  A\c  Siii:'trticiinneii  de«  Patatla;  tccbla  daa  Septiaoniam,  von  hinten  und  von  der 

Sutis^Ht  gc^ehtti,  gitjii  litittel)  d;is  (."(dosseuin. 

l.j         Zwei  Helme  und  rwei  tehelmle  Kopfe,  in  phanlastüicben  RenaiHancefoinen. 
16»       Sechs  Melnie  und  ein  Doppelkopf  niil  M.i-1  t  ii!.vt.-\  ct>ciuai, 

16  S.  Mariu  in  Araceli,  vom  Capitolspl.iU  aus. 

FiiMinde-  Zeitwhr.  f.  d.  bild.  Kun*l,  N.  V.,  II  S.  1S7  ( Michiieli«),  Rechts  der  Obeli-.k.  Vgl.  a.  a.  O. 
S.  185.  (In  der  dort  Antn.  4  aogefOhrien  Stelle  au«  Urlich«,  C»d.  Itfogr.  S.  14$  werden  die  Worte  /um 
tt  ml  Im<4»  A  tirrcAw  etwa  an  Inen  sein;  ptga  H  tpßo  tuh  al  ftrrkki), 

!«•    Athenatorso,  Marmorkrater. 

tf)  Athenateno,  von  Untm  und  von  r.  Sehr  schlank,  im  hocheegttrieten  Chiioa  mit  Apo> 
ptygma,  dcawn  beide  tioddelbnehwctio  Zipfel  bis  unter  da*  Knie  herabrallcn.  Im  Nacken  schmale, 
schlangenbcseittc  Agit.  K,  Standbcio,  1.  leise  lurDchgeslelll;  beide  Obenume  (ctenkt.  Vgl.  etwa 
Clarac  III,  473.  899  A. 

^  Maimorkratcr,  von  unten  geaehen.   In  der  Mitte  das  Einsatzlocb  (Dr  den  Fufs;  dann 

*Me1oncn«chn!txe<  mil  je  iwci  bxrtigcn  h.tkchisclien  M.isken  an  den  lUnVcUtelUn ;  datiil>er  Andculuiictn 
bewegter  weiblicher  Fijpircii  in  Relief,  oben  /erbrochen.  Zur  Form  vgl.  den  borgheM-cheu  KiaUr 
Clarac  II,  130,  143. 

17  Zwei  Helme  und  ein  Pferdehelm  im  RcnaisMacegeichmacfc.  —  Ornament  im  Car- 
tcmchenatiL 

18  G  e  mal  t  c  \V  .1 11  .1 L-o  ra  t  io  n.  Halle  mit  zwei  I'aareii  gewundcm-i  S.iulcn  nnd  eiiiiiii  Sprint;- 
brunoeo;  rechts  Ab&chlufs  durch  eine  Wand  zwischen  xwet  l'fcilcm,  vor  der  xwct  l'€rs>onen  auf  einer 
Bank  vor  einem  nicdtigcD  Tische  sitcen.  —  VgL  tu  BL  to. 

18'      Oraainente  und  Plan  einer  Ca»c  ttendecke  mit  »ich  Uberscliiicideiulcn  und  kicii/tnden  Balken. 

19  Gemtlde  Links  Minerva,  gepanzert,  mit  .Schild  und  Speer,  neben  ihr  ein  Huth  und 
andere  Attribute,  in  (»ewegter  Haltung,  nach  Art  einer  Statue  vor  t  1  1  Ni-che.  kechi-.  auf  hellem 
Cmndc  ein  mit  einer  Art  Keule  recblshio  »türmender  Krieger  mit  Helm  und  Mantel,  davor  Andeninng 
eines  fliehenden  nackten  Mannes,  vom  Rucken  gesehen.  Vielleicht  Stück  einer  anegoriscbcn  Composiiion, 
etwa  Ton  einer  Decorationsmalerei.     V;;I.  ■  Ifcn  S.  tJiO  Autt.  31. 

|y  •      l'iegendc  Kuh.  Bleistiftzeichnung. 

5!0      Hof  in  dem  alten  Palazzo  della  Vallc  (Fifj.  5). 

Zu  Aldrovandis  Zeit  casa  di  .1/  l',il.-rw  J{  la  ValU  (S.  2t6j;  vgl.  unten  l-Jinliituo'.;  »u  Ablli.  II  (II.  Kock). 

a)  Flnfsgottmaske,  gehOrat;  vgL  die  luKta  dtUa  vtriia  und  Aldrovandi  S.  I3j  (Pal.  Ccsij. 
Vielleicht  ans  den  Thermen  Agrippa«,  wo  dev  alte  Cardinal  Andrea  della  VaNe  Aitsgrabungen  var> 

anst.iltc!  ä.inc  fl';.i:i,.  \'.n-ca  53)? 

JtliibD(l)  An  u(hi«lv(i»rli.ti  loMttttt*  VI.  |2 
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]  in.  5.    Ili'f  in  «Icr  lilli'ii'n  dclla  Vallc. 


fi)  Die  bciUhmtcn  raii«taluen,  ancolilich  im  l'oni|>eiuüthi<.itcr  (Tiazza  <lci  Satri)  gefundm, 
die  schon  um  1500  «Icr  rrospellivo  Milane>v  St.  15  viw.lhiil,  die  1513  den  v.ilicschen  Triuini>hl>ogon  lu 
Ehren  l.e«»«  X  ^cliiniicklcn  (Kun>lchroiiik,  N.  F.,  I,  S. 300),  ilic  Bald.  lVru/<i  zeichnete  (.Sienc*cr  Skizzcn- 
buch  bl.  Ii;,  die  l'Tim.-iliccio  für  Franzi  in  Krz  giefscn  licf>  (Uarliel  de  Jouy,  Etudfs  sur  /.min  du 
Primalue  S.  35  IT.),  die  seil  1734  im  llofc  ilc«.  capitolinischcn  Mii<<cuin«  zu  beiden  Seilen  de»  Marforin 
sieben  (Clarac  IV,  735,  1738;.  DarUlur; 

()  Kleine  Kundrelief^,  nur  anjrtdeulcl.    Am  F'riesc: 

J)  Scene  aus  einem  Amatonenkampf  (licrittcnc  Amazone  von  einem  Krieger  verfolgt),  und 
r.  in  der  Kckc  ein  .Siierxchädel. 

f, /,  Drei  Sarkophage,  t  geriefelt  mil  Porlrailmedaillon;  /  mit  zwei  «c-liwebenilen 
Eroten;  g  vorne  mit  undeutlicher  rigurenrcichrr  Coniposilion,  auf  dei  Neben>eite  grflll^elle  Sphinx. 

21       So({.  Vcstcitcnipcl  in  Tivoli, 
ohne  die  Treppe.    Am  Kpi^tyl  CiF. I. LIO;  das  d.irunter  befindliche  Intercoluninium  i§t  venn.iuert  und 
dadurch  die  Thür  verdeckt;  diirUber  hinaus  >iiid  noch  1.  l-Iuc  haihe  und  eine  ganze  Säule  ohne  Gebalk 
vorbanden,  die  jetzt  fehlen.    Die  Ciinnelierung  ist  nicht  aust^efulirt.    Wand  und  Säulen  sind  (heilweise 
von  Pflanzen  libcrwucherl. 

i\  "       \Va>«erfallv  liei  Tivoli,  llascatelle     Sehr  llUchtige  Skizze. 

i'l  Grabmal  des  l*ap»tes  lniii>cenz  VIII,  von  Antonio  f'ollaiuolo,  n.ich  der  allen  Auf- 
stellim):,  mil  ilein  Sarkophag  oben  in  der  Nische;  darüber  in  der  Wulhung  Andeutung  der  Gemälde 
(sitzvmle  i'.nrilas  un<l  schwellender  l'utto  rechlsl.  Vgl.  Tosi,  Chrfs  J'ofin'rf  Taf.  112.  Burckhardi,  Ci- 
cerone' .S,  380.  —  Unten  von  alierthUmclndcr  (nicht  Heeniskercks)  llan<l:  >y(>ultHMr  (!)  van  turltvn, 
d.  b.  liittjtn  riMeiising«.    Vgl.  J.  Springer,  Jahrb.  f.  d.  preufs.  Kunsis.  1891  S.  1x3. 
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Der  vaticaniäche  Obelisk,  im  tiitUergrundc  S.  Maria  dclla  Fc-bbrc. 
Grofse  Zeichnung. 

1*3       •')  Klein«  Skiuc  ans  rinern  Innenraum  mit  gewölbter  Nisch«,  in  tciehem  Rentdfsance- 

(>rs<:bniack. 

^)  Skiz;rcn  rott  kllnstlichem  Deeken^^bMlk. 

Grundrif«  vin«^  <]  und  ritten  GebKudes  mit  Hallca  und  Zimmern,  einen  Ubyrinthartig  tn- 
geordnelen  G«rten  uragtbcixl.    \  t;].  II,  13. 

5*4      Gemalte  Rankenornamente.   Hafen  von  Ostia. 

a)  Rankengewinde  mit  eingelegter  Cuirlande.  ß /■tBami  evkritü,  U /ntuu  verit.  Der 
Grund  innerlialb  der  Ranken  ntf^o,  au&erhalb  osur», 

f")  1. eichte  Rii  n  kcn  vcTsch  1  in  g  u  ri  ilfr  (itund  iheil*  tnmra,  iheiU  tugrv. 

f)  Forto  de  o$ti<i.   .SchcmatUcber  Plan  des  M^cbf«ckigen  Hafen*  mit  umgebender  Stadt  und 
gewundener  Atn&ktt  ins  Meer,  mit  vorliegender  In«e1. 
24*     Spliinx.    Amphora.  Masken. 

")  Agjrpii&cher  Sphinx,  mit  dem  Klafi  auf  dem  liati|>te,  von  hinten  gesehen;  Hoden 
«cbtbav.   Vgl.  II,  3«v. 

Amphorn,  !in*clifiiiriiil  von  Mtt.ill.    Wohl  anlik. 
.1   /wi'i    .Ma^kc^n,   t-inc   härligi"   tirin-f iiile    mit   j;i-wunilciii.'n   Hörocrn,    eine  wcil>liflir  tuit 
Kopfluch;  wohl  modern. 
2j       ICamin.  —  Auftlcigcnde  Arabeske  mit  figtttliclien  2^tbatcn. 

29*  Ramin.  —  StSck  «iiwe  Knnn«.  —  Kttude  Basis  mit  sittendca  «eibliclica  Figuren«  dann 
sich  vcrjiin^'cnd ,  darauf  ein  unten  spitter,  nacb  oben  «leb  verbreiternder  HermenscbafI  mit  drei  («der 

vier')  Köpfen. 

36       StUck  einer  reichen  Wanddeeoralion.  Benaiesaaee.  —  Am  Rande  Skixten  dreier  Gefttfse. 

«nncs  Hohnci,  einer  \ve  i  l>l  i  c  lic  n  .StTtiir  in;  1  t-nus  A^hla^ton,  l<l/tere  lieiden  vicllfr' t  inil 

-Ii'  ä)  Ägyptischer  Sphin.v  (Bl.  11,24'),  nach  links  gelagert;  Kopf  mit  dem 
Kait  von  vom,  giiöfser. 

'    I' ; !  j*  ic r  or  n am  eni ,  KcnaU^ance. 
Ü7        KaiDin.  —  i'ansmaske.  —  Kanne  und  Vas«,  vielleicht  antik;  jene  anscheinend  von  Metall, 
diese  «QQ  Marmor. 

-JT  '      Ra min  mit  Rustieamotiv.  —  Skicie  eines  Kamins  mit  Belencbtungsvonichtnngen,  beson- 

.Tin  Mantel.  —  Leochter. 
l'ä        Ka^adc,  Jn-istöcki);,  mit  Rundliogcnfen>tcrn ,    itn    Eril^'r>c^'hof'.    sehr  grofic  TbnrBfinimgen 
gleichen  Stil«.  —  ThUrcinfastung  mit  tosc.-ini.,i her  .Siitile  luxl  Triglypbetifrics. 

Amphitheater  von  Nim  es?   Mausoleum  von  St.  Remy. 

«0  System  der  dreifachen  BoKcnstcllung  eines  Amphitheaters.  Durische  Halh»Stiler>,  sehr 
einfache  Simiw  und  rustic^nliche  Behandlung  an  den  Säulen.  l>a<  unterste  Stoekwerfc  nur  in  der 
oberen  lUlftc  gexeicknel.  Anf  dem  fipistyl  des  nntersien  Stockwerks  i  «/  fthi,  an  der  Halhsiule  de« 
sehr  t^edrttcfcten  xmitcn:  kimgtr,  neben  denen  des  dritten:  grUfr.    Vetmnthlicb  Nimeti.  —  Daneben 

Kclails. 

l:)  llallier  Aiifrifs  des  Mrtusoleums  der  Juliet  von  St.  Reuijr.  Ifi  den  VerkUtnissen  und  im 
binicinen  recht  ungenau.    Vgl.  Am.  Uenkm.  I,  13. 

$9       Stttck  Wand  vom  Saale  eines  Palastes;  swel  Abtbeltungen,  TbOr  und  Niscke. 

•J9 '  Reichts  Ornamen;.  K  n  ken  und  Kißurtn;  Kenaitisance.  —  Stttck  vom  Aufrifo  einer  Thür 
mit  (Jietiel  d.itljl<er.  —  .Slüek  lirundfif»  (vgl.  II,  13.  2J  »7. 

30  Kamin.  ~-  Reiches  Cartouchenwerk  mit  Figuren  (Frau.  Pane,  Knaln-j  und  F'ruchtgewioden. 
30*     Kamin.  —  Vcrscbiedene  TbttrbekrOnungen.  —  Neben  einem  Tboibogen  in  Rusticn  {Vk 

p»rt0[nt]V):  *t  iprmü  e  U  largfue  det  mßAm  htlmH  ^täi (?)  hrttt  tt  n. 

31  Hehn  Air  ein  Thier  (Pferd^).  —  Tafelleucbter  mit  gewundener  Sünle.  —  Tbttrbekrftnung. 
—  Cartouchenwerk. 

31  *  Eintbcitiiag  einer  Decke  mit  eckigen,  krcisrnnden  und  ovalen  FeMcre.  In  einem  ovalen 
Felde:  KENT  V.  SELVE;  in  einem  anderem  fatUtie  vtrmaeä  mtr  du*  frerlkt  diit  t«n. 

12* 
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92  Reiches  CaTtonchcn werk  und  andere  Ornamente.  —  Ni«cli«nuinra{imuBg. 

82*  Kcii-hc?  < 'a  r  touc  h  cn  w  c  r  k. 

33  Stück  einer  Wanddccoration:  Fries,  halbrunde  Niscbcn,  gcwdlbie Decke,  Alles  reich  vertiert 

33 «  StUch  einer  Deckeneintheilwns  mit  SHcfalnppen. 

3*  Reicher  Ornamentfries,  in  drei  Reihen  üh'-v  (  inander;  Kann  mtik  sein. 

^  *  a)  Ägyptischer  Sphinx  mit  Kaft,  nach  links  gelagert,  nicht  identisch 

mit  II,  26». 

Decke  n  ei  n  iheiiung,  —  Ornamente.  —  Vase. 
35(i3j  Reiche  Kaiuineinfattung  mit  weiblicher  Herme  als  Geblükirligerin.  —  Ornamenie. 
85^     Zw«i  Kamine.  —  Anfateieendc  Arabesken.  —  Einidne  Ornnmenlinolive. 

GroJke  Ansicht  des  vaticanischen  Hügels  von  Norden,  vom  Monte  della 
Creta  aus. 

Im  VOTdcTgrund  die  Vatle  detf  Inferno,  in  der  Mitte  svf  der  Ubbe  das  RelTedeie  Innoeeni  VIII,  dal 

seine  schönste  Fn  '  t  I  i  rl.cr  kclirt.  (ÜUcr  ftogensubstructioncn  ilic  Loggia  scopcrta,  «In  rr  if-en  Bojjcn- 
fenüler  der  jelzigen  Gallcria  delle  Ütaiue  mit  den  beiden  Vonprttngen  der  Staiua  Uci  Busii  feinst  Ka- 
pelle)  und  de«  Gabinetio  delle  Matcbere;  niedriger  Obctttcek  und  Zinnenkrant.)  R.  ein  Nebenbau  Qetitt 

Westende  der  G.ill.  d.  Sl.itue),  d;inn  ein  Cyiiressentijirlcn ,  von  niedrt(;en  Huii«rrn  einßc>ch!o»ien,  bis  (U 
einem  Thurm,  darauf  ein  laiij;o).  niedrigere»  Mauer^tUck  mit  (»ciiäudcn  und  Thurmcn,  Iiis  zum  tmrrienr. 
Links  zieht  sich  die  Inn(;e  Galleria  di  Rraniantc  )>is  rum  vaticanischen  llauptpalast  hin.  Ein  breiter 
Weg  fahrt  aus  der  Ebene  hinauf  tat  Nordosleckc  des  Bctvcdcre,  neben  der  Treppe  Bramantcs.  In  der 
Ecke  uDlen  rechts  Heeratkerek«  Monoeramm.  J.  Springer  a.  a.  O.  «erfkicht  einen  Ihiüichen  Silch  von 
Halth.  Jcnichen  (Andicsen  n.  279). 
o4j  "      Andeutung  «incr  dr«ii>tuckigen  Architektur. 

37      Nervaforum.  Puteal  Albani. 

1..  ilie  Reste  des  Teinpels  iler  Minerva  (Iiisehrifl  ^v.r.  Frir  in  j:\<A  mu  1  ü-tir,  n  /r-li"n: 
MIM-KUC.MM:  VA.  I  KKSMI'C)K<:lU>MO  ),  noch  weilo  1.  .Itv»  .)uaii,;eu.  .Je«  <  (.Umf.,K .  v  vtil- 
sptCEhcnde  Sliulcn.  i.  die  ("oU>nii.icee  mit  <le»i  Boye»  <ler  riiif;i»«uiigsmauer.    Materiell  ziemlich  blK-teiii- 

»Ummend  mit  dem  Stich  Dnpcracs  (Bc«chr.  d.  St.  Rnm  III,  Taf.  C),  aber  viel  gcnaacr  in  Wiedergabe  de» 
Zustande«  der  Rtitnen.   Vgl  Tl.  50.  Bi  *. 

Vorn  rechts  ein  Rfofscs  l'uteal,  ohen  »erhrochen,  so  dafs  man  in  das  Innere  hinrin\ieht,  mit 
drei  Kigurcn;  oflVnlMtr  die  »Ära«  der  VilU  Albani  i£«ega  96  (Fig.  3— 5  kichlbar).  —  Auf  der  Rück- 
seite in  HUchtiget  Schrift:  Jatput  (e  sweiMhafl). 

"■^  f  10)  Castortempel  und  palatinische  Substructionen. 
Links  ilic  drei  Suulen  <les  <  ^astorteinpeU,  in  der  Mitte  Gewtilhe  von  der  Ecke  <Ie»  l'abtins,  hinl«i  denen 
tcchti  die  Rundkirche  S.  Tvodoro  bervorhlickt.    Recht«  vnrn  eine  Brücke,  im  Hintergrand  der  Avenltn 

mit  einer  der  Kirchen  (S.  .Sai)iii.i "').    .\hidich  der  rechttn  IViTf.   v  i,  Ii%]ii'rac,  I Vj/(pt  Taf.  7. 

'•^"i"     San  Tcodoro  und  palatini»chc  Substructioncn. 
Rechts  <lie  genannte  Rundkirche,  hinten  Ruinen  de»  t'alatini  nanicntlick  link«  die  Ecke,  donehen  Aus- 

Mic  k       V    tr  i  s;;  iIlii  rits  CasiorteitiptU  und  weilerUn  auf  Tor  de' Conti. 

ii^       Vorhalle  de»  Pantheon. 
Einblick  vtm  auf«erha1b  der  rechten  (wettticlien)  Nebenseile  aus  («gL  II,  t).  An  den  Capitellen  ist  noch 

Manche^  cr}i:dten  was  heute  fehlt.  Geivon  stark  l>e>ch:i<ii>,-t.  Zwisdien  der  EcksVulc  nnd  der  nHchstcn 
ii^l  eine  Dude,  /wisclieu  den  folgenden  .Säulen  vii.e  Mauer  eingeflickt,  davor  Steinmdien.  Znr  Mauer 
und  den  tief  im  Boden  »teckenden  SUulcn  vgl,  en  II,  2. 

l'>  Stadtmauer  und  Thor. 
Recht»  ein  rh«rl>au,  iJurch  Wasserleiluni,' ,  ilreifathc*  tnschriftfcld  nnd  Thor  mit  Ru*ticahalb<!lulen  und 
Giebel  darll'ucr  an  I'oita  M.ijj^iore  erinnerml;  aber  es  ist  nur  eine  ThorofTnuii^  ila.  die  den  ganzen 
Raum  swiichen  den  UalbsKuien  einnimmt  und  gradlinig  schliebt.  Links  im  Hmtcrgrmd  Stücke  der 
Stadtmauer  mit  vielen  Bogen,  aber  anch  httber  emporragenden  Bauten  (TI'll'*"*"')'  ^  '^"s  da^  Thor 
nicht  nachweisen;  die  Porta  S.  Lorcnzo  kann  es  kaum  »ein. 
4U  '      Ski^tc  einer  kUgeligcu  Landiscbaft  uiit  Uetgen  im  Hintergründe. 
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41  Rclic-ffrics.    Links  Wappen  (tpicnccnder  Reiter  KchttUa),  ein  Ddpkiai   Knaben  mit 

Schwanen,  Fnichltfuirliindc. 

42  Tri  ton  in  mit  phtinla$ti»chen  FIttgein;  oraaracntal. 

43  Obertlieil  einer  Kanne  mit  ligttflicliem  Setnmtclu 
43*     FlOcktige  Andeulunxen.   Feder  und  BlebtUi 

44  Rankennrnamcnt  mit  Dracbin.  R.ir,  Schlanze,  Knailcn;  ctwas  tcbwer  nnd  ttl>erlailen. 

Sog.  Ho;^en  der  Goldschniicd  c. 
\i<n  liiiilcn  gcschtn.    Am  TJcilcr  r.  kleines  Kcl.il  mit  ( '|<t<.i~titr.  an  ilcr  Innenseite  I.  die  beiden  Relief«. 
L)urcii)>ltck   auf  die   Kcke  der  dacbloscn   \  orhallc   von  S.  Giorgio  in  Vebbn»  (t|^  II,  9S)  und  hobc 
Gcwölberuinen  vom  Palatin;  rechts  weitere  Ruinen  vom  Palatin. 
4&«     PlUchtiee  Skiase.   Wasccrfan  und  Baulicbkcilcn  (Tivoli»). 

46  Brunnenbecken.  Marmorschale.  Puteal  Farnes  e.  Kanne. 

a)  B  r  n  n  n  c  n  1  f .  1<  i- n  mit  W.ipiicntchtld,  einfin  h.     15.  JahrJi. 

^)  Klathc  M  a  r  III  i>  r «  eil  i«  I  e  mit  hohem  ¥uh,  ;rerbrochen.  Antikf 

.)  Ktinilcs  l'uieal  Karnc>e  in  Neapel  0.257  (A/tu.  ßffi.  i,  49.  Gargiulo,  /tacr.  I,  49!.). 
Siclubar  Zeus  Knie,  Ares,  Apollon,  Asklepio«.  Dat  Kjrmation  oben  imd  unten  angedeutet.  Oer  moderne 
FvA  fehlt.   Das  Mamiment  befand  sich  *u  Aldiovaadic»  also  wohl  anch  tu  Hccnwlwrclis  Zeit  im  r«M 

M  SUfkanc  ,iel  l<uf.i!.>  -//-/r,.  V.  .)/„  /,,  ,«  vkl^  %,  AM».  S.  sS?. 
d)  Kanne  mit  .Masken.  Kcnaissancc^ 

47  Stack  des  Colosseum;  malerischer  Gesichtspunkt. 

Unten  recht*  von  neuerer  Main!,  hall)  abt;c<chnittcn:  M.  I/fennkertim 

47^  ralatinischc  Substructioncn,  Südecke;  vom  Baum*  und  Buschwerk. 
Vgl.  II.  87 

Halle  im  Hofe  von  Palasxo  Medtci  (später  Madama)  (Fig.  6). 


h  ij;.  fi.    Ilof  ini  l'.ilai/o  Me<lu  i  (  M.nl.iiiin ,. 


Vgl.  I,  J.  —  Vorn  1.  die  ijrofsc  Schale;  hinten  auf  der  niedticcn  AUschlufsraaucr  Füfsc  (».  u.)  und 
mdeie  Bruchttflckc,  auch  ein  kleiner  Tono;  am  Boden  eine  Console.   An  der  Halle  entlang  von  1.: 
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Michaelis,  Köniifiche  Skizxcnbilcber  nordisclier  Kttu^r. 


a)  Kleiner  Tor»o,  undeutlich. 

>)  Siuender  Ter»»,  dem  b<lvederi*<hen  sbnlich,  aber  mit  etwas  Gewaad  Uber  facidca  Ober- 
fchenkeln  und  an  iltr  ninirij;i'n  BaM'.  n,i-  alUin  erhaltene  l'iitc  rNliltk  jclil  in  Neapel  i^/w-  F^'r/>.  VI,  Titclk  ). 

<)  l'iaiionvialiie,  viclK-lcht  Tyclie  flullhorn  im  I.  Atni?);  iin  M4itiv  linijjermafMn  wie  (.'lar.ic 
111,453,  S27.     \'n.lkicht  Neapel  n.  jSl  (i'I.jrac  III,  506A,  1036A)? 

</)  Dionysos:  Neapel  1».  120  (Clane  IV,  678E,  l$86;.  AMrovandi  S.187:  um  ltaf<9  igmuh 
in  (-it.  /.  I, -i.//i>  tot  tirtuti^  MtiMfit  ftpra  HH  bvmo  ^tita  4i  ut^f  mn  mu*  ka  Utiti,  nt  mam.    Vgt  III,  »,  rf. 

<■)  Kaiiermle  Aphrodite:  Nea)jcl  11.  i,o^  (Ct.irac  IV,  606A,  1410);  vyl.  1,6».  AI<lt<>\Mn<li 
S.  I  iM> :  ana  t'tmre  igmuta  anisa  t  thiunta  giu  in  a/to,  tiu  j^e  tkt  ii  tuefrii  ätttami  ten  k  moHi;  m«  m»H  K» 
nt  b  «M«f ,  >a  h  tttUf. 

/]  Üiony^'iv  unil  Kr(>-:  Neapel  11.96  (Clar;>i:  691,  1627,*.  I'ef  Kr<i>-  inil  den  Fliij;cln 
clcullieher  1,  66.       AUIiiivah<li  S.  iSN:  un  ti.'irj  littmf fuit  i^nuJo  anai  i>flii>,       e  un^a  J>i  U^ltt  t  It  tnuiin; 

vii  *m  tftm»  <  <  «  u.r.  t  .  <  '/  un  s,r*t  ir.  i'ito;  *  tet»  um'  ahra  fMmt  fik /ifffita  ^gmida,  ttm*  tntamiraah.  t 
ifHta  «MW  gtm^a.  J'ullt  tarnt  di  ua  marmo  ilesia. 

g)  Aphrodite:  Neapel  n.  388;  vgl.  die  ähnliche  Statue  Clarac  IV,  tos,  iJjaB.    Gr«fier  I, 

66|  «.    Aldrov.mili  >.  iSS:  ti'iii  Ji-nn.i  if^-nu.h  J.i  U  n'r  /r  /«  <«.  m<i  siK\,>  U^l.i  »i-  //w, /.t, 

A)  Ari>«ogcilo  n:  Nt,ipel  ti.  j6  (Clarac  V,  S70,  2203. \),  auf  >iiiicr  ov.iKn  BaM»,  Aidrovantti 

S»  188;  IMM  ttlHtsima  ilattut  tefra  la  tmi  dti  marrn«  utuso  ten  im  (!//.>  ,//  ^amtt  s/e>rtat>>;  ma  it  «mukmw  A 

trat€h  t  üc  Mta;  Benierk(n«wenh  ist,  d«ft  der  Marmodios  »ich  nicht  in  der  Nahe  befi>i>!e>. 

1)  in  der  Halle:  Männlicher  Torso,  venuttthlich  der  Verwundete:  Neapel  n  jn  laue 

V,  870,  22  lu). 

k)  Drei  münnliche  Torsi  (gaa»  r.)  nkbt  genau  erkennbar.  Aldrovandi  !>.  tS8:  sei  tani 
»mtkki,  tittfttt  igmtdi  (k  i  k),  tu»  ttgutt  (f). 

K»  T-1  Vlif  ■laf'i  e5  -leh  um  farnesi^ehc  Antiken  hanrtelt,  die  an];efu)ii Ii  11  Slikke  fehlen  aUef 
in  den  \'cr/eKiiiii-  kii  de'.  I'alajio  K-irnc-e  (auch  bei  Aldrensndi),  dc^-en  lUlle  ü^jerdic«  nicht  ijiiiieinl 
sein  kann.  l>a);e!,'en  fuhrt  Alle^  auf  den  damals  »ob  Ottavio  Kaim-.e  unri  meiner  rjem  dilin  Matyarttc 
von  Österreich  bvwohntcn  Pala««o  Mcdici  (»pjfter  Madama).  In  Aldrovandi«  Beschreibung  der  tata  di 
M«Jama  (S.  187  ff.)  stimmen  die  oben  gegebenen  Bezeichnungen  fast  auch  in  der  R«ihenrol(;e  mit  der 
Ald»dduny  (e*  fol^t  <1t>rt  die  Hes jhreitiiinj,'  tier  att.ili>chen  Statuen,  von  denen  hier  niilitv  /u  >ehen  i^l. 
die  b1»o  iu  llccni!>kcrck&  '/x\X  andvt^wo  aufbewahrt  viutilea).  lo  «lern  lovcntai  <1ich.*>  raln%te>  aus  der 
■weilen  Hälfte  de»  16.  Jnhih.  {Dm.  inttL  tl,  377,  vgl.  S.  XVI)  ericcnnl  man  ebenfalls  leicht  in  den  ersten 
Nummern  die  Statue«  I' */<•./.  1^,  aUo  »iffenl.ar  noch  inMBer  In  wesentlich  der  gleichen  Keihenfolijc. 
iJas.  Cambridger  SVi//enbuch  (son  etwa  i;8j)  kennt  die  kauernde  Aphrodite  f/),  den  .\ti*i(>(;eiton  fV,), 
Linen  Torso  (^J  im  /j/.«  i/V  Jiikt  oder  Ju<  ka  oder  dtuke  ct  tm  ui  oder /.i/.'<u  ./<•  Uiui  J(  .vArm  (i  'aiulir.  22. 
34.  39.  d>  b.  in  ebendemselben  Palast.  Auch  aa  dem  grofscn  Fu  fs  auf  der  Mauer  lattt  sich  vergleichen 
Aldrov.  S.  189:  nwlH  al&i  fragmtn^,  fra  i  ftm/i  vi  i  t»m  fMt  di  ttt»tt»  di  mormo  r%tk«md»  und  Av.  imtJ.\ 
un  if iin  lolcsso  Ji  /•ietra  nijui. 

4.'*'  Zehn  Skizzen  ii.neli  Mailonnei.  uuil  L<.iljj;cn  K.imilien,  ttA.«  im  Stile  Kaffael».  vicUcicfat 
t]leilwei>e  eigene  Kniwurfe. 

Sog.  Tropäcn  des  Mariu»  in  ihrer  alten  Aufstellung  auf  dein  Esquifin. 
Vgl.  Duperuc,  l'estigt  Taf.  2J. 
49*    Ruine  eines  Kuppelgcbaudes  nach  Art  der  sog.  Minerva  Mcdica,  ver- 

muthlich  in  dtr  Canijuign.-t;  mit  M.aiicrrcstcn  unti  rt-chlb  einer  Hiiicke. 

•i^)  (Xj  Kcstc  vom  Minervcntempcl  auf  dem  Forum  Nervas  (vgl.  II,  37),  von 
der  vorderen  r.  Kckc  aus  gesehen. 

Siehtbar  ri»d  folgende  sieben  Süulni  und  eine  Ante  (die  neble  islhile  1  ist  durch  6  verdcvkij: 

W 

;|:  -Ii 

a  4  »     •  ^ 
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an  den  diucb  den  t>tricli  b«teiclui«tcD  Stellen  mit  cibalieom  Gcbiilk  (lui  dem  vorderen  £pi«tyl:  EOMCij; 
cadlkb  im  Hiniersmnde  eine  kleinere  Süule  mit  Gebälk  (10),  eine  von  den  der  dortigen  Urnfsutinfs- 
niaucr  vnr;^ifict/ti'ii  Saiikn.    l>i<.'  >.iut(.  7  War  lu  Diipirac»  Zcil  Bchon  gcfallcik   Werthvoile  ErsüiMung 

vpn  (Icü^ti  Stich.    Vgl.  11,  j7.  82 

AO*    Aussicht  von  Araccli  auf  das  Forum.   Capitolinischer  Congius. 

(i)  Aussicht  .Ulf  «las  F"runi,  :ilii>licli  wie  1,  9.  l)tc  ['.iIiiK  nur  ang<iK'<itcl.  Der  Thurm 
von  i».  SiTkiio  t  B.iLto  fvf^l.  II,  ij)  rayt  im  Mitlvli^iumlc  hoch  ln-rvor,  <i;iiulitii  liiii.-  uiKkutUcUc  Anj/abt, 
vielleicht  <lcr  Apsi». 

^^1  Ca  ]u  (»1  i  n  i  s  c  Ii  i  r  t<inj;iti^.  Ilolur  i'yjin'li-r,  ril>cn  von  I.<>wci>kCipf<;n  umringt,  unten 
gij^iii  eine  Shulcnlrotninel  ^i•  (1  vifliri  iliriiil.  Am  .Sih;ill:  COC  .ÜlNf  Bekehr.  A.  St.  Rom  III.  l, 
117.     1'orci.lb.  Zur.  1,  7.     Kom    Mitth.  tS^t  S.  10  Ann.  25. 

bl  (M>  l*ir  Neubau  von  St.  relcr.  vooÜttdcn  £e>clK<i.  l-itc»iniilc:  Jahrb.  L  d.  ptcufs.  Kun»ts.  1891 
a,  tao  (.1.  S|>tin;;eTj.    VoT  dem  gewAlblcA  Unterbau  derKiipiuI  ist  S.  Maria dcll»FcbbTc  mit  dcmObelisIc 

siihthar.  Kct  lUr  <  nti^lanliii'.UjMlik.i,  V  i^rhol  inii  Tliiirtti ,  l.oj^'^^ia  tli  lle  IkiitiliAic'ni  I  vj^I.  II,  5,3). 
.Siitioa,  Appattamvnlo  Borciit,  Eck«  de»  l-'lugeU  mit  den  Log^ttn,  Corliie  di  btoniantc,  bclvedcrc. 
Vgl.  J.  Springer  a. «.  O.  &  119. 

.'I  "      T.unil  schariliche  Skittcii.   l.>  Berge;  r.  ein  voit  Mauem  und  ThUrmen  umgebener  Plak 

-Ulf  einem  Fvr(;c. 

!>'2  l>a»  Inoerc  dci  l'it  v  r  k  i  r  i  h  e  w.üiiend  iIl'»  Haue».  Nacli  eiiur  <_"o|jic  im  Soaiie  Museum, 
die  1.  und  vitan  etwas  voll»tÜAdig«r,  unten  stärker  lic^chnitlen  ist,  publicicrt  von  ücjrmUllcr,  EntwOrfe 
Taf.  34  (vKl  H.  in). 

,V!  I>er  rl.ili  vnr  lU  r  I' c  U  r  s  k  i  i  c  h  e.  Iksipii'1i.-is  intiri— lUin  h  rjii-  tinile  I'riiijie  I., 
»eben  der  eine  der  Apoülcl-<tatucii  von  Mino  steht,  und  die  fon  l'ius  Ii  begonnene,  wn  Julius  II  be- 
rndigt« ioggia  4tll*  hintiiiiiomi,  eine  cinfacbc  grof^e  dreistöckige  Halle  von  je  vier  Bogen  {vgl. 

II.  T.if  2.  f<  r  ,mHq.  S  14  IH-  Ro  st,  Bull.  r,'inua.  1887  S.  296C).  Kafade  der 
Con»lant)n«ba>ilika,  Ulockv  [itiuirin ,  Kti>;;ar  iwm  l'al.i-l,  *Jortile  di  San  Uama^O.  Oa«  Blatt  veidienl 
publicicrt  lu  werden.    Vgl.  J.  Springer  a.  a.  O.  S.  119. 

58*     a)  Amikr  (icuDlbc.    T"ür  mich  nicht  bcstimmb.ir. 
b)  Slück  tlcr  Jmictiati<iit:ht  eines  gerundeten  Baues. 
Die  dicke  Wand,  cancav  gerundet,  icigt  acht  Nischen  in  dfrifaeber  Reilie  ObeteinJinder,  unlcn  ibUrfttnoig, 
dartiUer  luneltenarti^,  dt'in  un.;tf.ilir  ouailratisi h. 

.VI  An»icht  der  l'etersLircbc  im  Bau.  Da:,  .-udlithe  (^ucrsshiü'  \on  auf»eti  ge»elieii.  Uic 
Gewttlbebogcn  filr  die  Kuppel  «iclitban  Rechts  im  lliDlcrgmndc  S.  Maria  delk  febbre  und  dci 
Ob«li«l>.    V);!.  II,  i.eo.     |.  S;>iint>cr  a.  a.  O.  S.  131. 

54»  Cestiuspyratnidc. 

«)  Sehr  cersttttt.    Infcbrtfl  angedeutet.    Stadtmattcr  im  I Untergründe,  von  innen  gesehen. 

i')  Die^ellie,  vn  ;iMfNeii  |,'eM)iiii.    Knlit^Bh<ki-  .Uli  dt  n      terci)  Verlauf  der  SUdtmaucr. 
Gewölbe  von  den  palätinis>chen  Kaisei j>ala>len. 
Von  der  Sllldcckc.    Dartibcr  hinaus  im  Hintergründe  der  Comtantin «bogen  und  das  Colof^seum.  Weiler 

liinten  S.  I'ietro  in  Vincoli; 

it>       Der  Tilusboyen  von  der  Seile  des  Culo^sseutn  au*  ge?chen. 
Eingemancrt  in  seine  miltetaltcriichc  l'mkultung.   OI>cn  die  InscIiriCil  SKNATL'S  /vf>u/itt  r^mcim-i\ 

' ■/■">'/  -vy'^ri.jm}  augutlit.  Im  Bpjjeii  r.  1  ■  Triuinphalrvlicf  angedeutet.  Durch  den  Boj;ew 
Blick  .Kif  das  Koriiiii  1  Iiiniul  Castor»  Satutns  Vc^|j.)~iaii-,  rhcka-säule,  Kirche  ron  Scr^inw  und  (>acebu<f 
mit  Thurm,  Severu-lM.utii  ti.ii  ,ilttn  drei  <  ifTiiiini^in  m  !k  u  lilli;  her  Tiefe  freij;t.!int ,  v;;l.  II,  711;.  Im 
Hinlcrgroode  der  C'apitoUpala»!  mit  seinem  Thurm,  und  I,  darüber  hervorragend  ein  hohero  (ivli^'ttMic 
mit  «incu  Thurm  md  einem  grofKn  Ttiorbogen  (mir  ritlhadhaft);  r.  Araceli  und  davor  der  Ubelisk. 

M«  Constantinsbogen. 

Minien  r  Diuchjj.ini;  mit  Andeutung  des  Scbtachtrclicf»  inil  d«r  Victoria  {/unJiilfri  gvkiit);  lai.k  r-i  its 
S,iukti  mit  .'Vtidcutung  det  Reliefii  auf  den  Ba«cn.  L.  Blick  auf  das  Colosseum,  r.  Andeutung  cks 
Scptitcninm. 
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W  Vier  bekleidete  Fraucngustalten,  Federzeichuuni^  äoi^fältig  mit  Tusche 
ausgcfiihrt,  in  etwas  abweichender  Manier. 

An<th<.i(Kn'l  niitlil  l."t>j)icii  antiker  Stp.l  j.  n  ,  st>n»lcrn  im  nnliki  n  f;e»cliti)ack  rrf  itrKticr  Gcstahf  n ,  von 
ciiKT  M:ikTi.'i  critlclint,  allenfalls  »ehr  <ttaik  erganjcte  antike  Tom.  Alle  vict  Figuren  rro^cn  Cbilpn  und 
Manlet;  </)  zierlich  nach  r.  b«weBt,  hebt  Dbn  An  r,  Schulter  den  Mantckipfelt  nach  dem  nick  die  L. 
greift;  i)  mit  si'lu  U'iclien  alitr  durchaus  malerischen  Fallonmutivcn ,  sttlt»!  die  R.  in  die  Hüfte  und 
Mit  mit  Uwr  gesenkten  L.  vin«n  Tlieil  des  Mantels;  t)  rulii|;  stehend,  mit  t.  Slandbein,  den  r.  Arm  ^e- 
<.enkt,  den  |.  im  Mantel  vor  der  Brutt;  ^  fcehtahin  gewandt,  aber  inTDckblickendt  mit  lümlicbcr  Arm« 
haltung. 

(ÜH-n  twin  Fetier»kitten:  t)  ein  Gesicht,  in  der  VcrkHnung  tob  unten  geceiclintt;  /)  ein 
l>an»knpf  nach  üuk«;  vgl.  I,  68*. 

58  Verschiedene  Ski»/en.  Keiehtjefiehiiilickter  Boj^cn  mit  stiickverzietter  Wand  darüber. 
iJurcliiilicli  .1«)  h;dliverMlililtele  Mauern  und  B<Jucn»lclhinj,'cn ,  wie  vom  Colo«*eUin.  —  l'Ian  einer 
einfacben  Vili«;,  danebeti  ül  gitt^i  gjHi).  —  WanUeintbeilung,  danwler  t^ai»  tKtmfar  \ 
(Rest  abgeschnitten}«  —  Ver«ckie<tcne  Geftfae.  —  Allerlei  Schiffatheilc  und  Ahntickca,  nnleiatiichl 
mit  ( >[>rergetlitb,  wohl  von  einem  Kric<e  nach  Art  de»  capiloltniachen  I,  si.  %y 
■>^''     Arcosolium.  Kapitelle. 

«)  Ein  Areosolinm,  vielleicht  an  einem  Colnmbariiun.  Mittctniiche,  halbrnnd.  mit  gcflQgelten 

und  seliwebenden  Fi^jiirin  .in  der  Wimd  und  der  Wfdbunj;,  uinraliint  von  veriiertei)  Isi  f inr^;i'-i:lK m  I'iIit-^Lrn, 
fit;ureni;e*chniückteiii  Ki>ist)'l  und  Giel)el ,  ebenfalls  mit  Figuren.  L.  Uber  einandei  zwei  bngennisciten 
mit  viereckigem  (Irundrifs.  Andeutung  weilerer  »»rnamente,  7.  Th.  Thicr/cichcn,  in  einem  Frieae  und 
auf  der  I.  Nehenseite  des  .\rcDsoliuni.  —  SkiMen  jugendlicher  Figuren:  FlUgclknabe  auf  einem 
TWere  reitend;  f;»^rtilf:*-'<<-r  Jünt;ling;  Jünt;lin};  mit  PedttfD. 

< 'o  m  ))  r>  M  t  a  k  a  pi  I  e  1 1.   —  Ka|iite11    mit    Trojjnion   (llarnivch,   Helm,   .Sehilde);   an  der 
iCcke  eine  Nike  mit  gallischer  Tbicrtrompcle  (xiü^v  llr,pti^op^() ;  unten  eine  Reibe  Akantho$bittttcr. 
/)  Verschiedene  Vasen,  Unteraätae  U. ».  W.  in  reichen«  RenaitsanCeatil. 
•'>■'       Ruinen  von  (jcwölbebautcn. 
Vcrmuthiicb  von  einer  der  T  h  ermenanlagen,  oder  vom  Paiaiin.    t^in  (laar  Figuren  al»  Siaffage. 

5»*    Ruinen  von  yrofsen  Bogen  und  Gewölben. 

Kbcn-'O.    Zum  Tbei!  Andeutungen  von  Casiellen  in  den  («ewollien.    Keehti^  Uaume. 

<iU  Neubau  von  Sl.  I'cter.  Einblick  von  Norden  in  den  Kuppelraum,  mit  den  baibranden 
AbsehlKMen  de«  QuerMbtner;  Andeutung  der  alten  Basilika,  r.  die  llaupttribuna  mit  einem  Nothdach. 

(•bell  Wellten  leii  hte  Aiil.Inye  de^  'r.uidMiur?  -ichs'  ar.     Vgl.  II,  I.  54.    J.  Sj  ritiL.  r    1.  J.  ' S  121. 

ttU  '  l)  e»t; '«■■' c  Ii  e  n  Ski^re  de<  sUdliehen  fjueisthitTs ,  um  ein  Stockwerk  lortgcsclirittcn  j;cj2«n 
BL60;  1.  die  bereits  eingedeckte  Haupttribuoa,  darüber  iler  Tamliour  im  Beginn  des  Auabann.  Kechti 
die  Baailika  und  S.  Maria  della  Febbre  leicht  angedenlet.   VgL  J.  Springer  n.  a.  O. 

fil  /^wet  moderne  CemHlde.  —  a)  Ein  KHnig,  thronend,  «treckt  die  K.  gegen  einen  L 
knienden  Mann  auü;  hinter  diesem  vier,  rechts  fllnf  bekleidete  destalten,  r.  Th.  in  leldiafter  Bewe- 
gung. —  b)  bin  Krieger  tu  Wagen  wird  vpn  Kriegern  zu  Wagen  verfolgt,  wahrend  iCrkger  mit 
a»iati«chen  Mutten  »einen  Rossen  in  die  Zügel  fallen.   Vom  ein  GcGillcner. 

Iii  '  Nach  iiioderiien  ( i  e  in  .1  Id  e  11.  —  1?)  M.idonna,  nach  1.  sitzend,  iten  r.  Fufs  auf  eine  Hasis 
»eisend,  ein  B(|i:h  -n  der  K.,  blickt  liluib  auf  Je^us  und  Juhannes,  die  neben  ihr  «pielen.  Im  Sinne 
der  Schule  KaflTael».  (Mit  Tusche  ausgeführt.)  —  /<)  .Vnfblickender  Frauen  knpf  mit  künstlicher  Haar- 
irackt,  von  vom  und  nach  links.  €)  Stehende  Figur,  Bcilona?,  mit  Widderkopf  und  blatlartigcr 
Bedeckung  der  Brfttte  am  Pancer. 

6^      Vier  Grabmonumente  aus  PaL  Ccsi  (alle  ohne  die  Inschriften). 

<;)  Die  Fo  rt  u  n  i  seile  (Fitii)  vom  Grabstein  des  (J.  Citcdius  Ferox  (Cod.  I'igb.  IJJ.  CLL. 
VI,  218S;,  damals  im  l'al.  Cesi  |  liolssar<l  III,  4S),  später  in  Villa  Albani  (Zoega  15.  Denkni.  a.  K.  II, 
94.1).    Der  l'ilaster  r.  ist  vollständig  gezeichnet,  die  Fi^iir  verstllnitiielt  wie  jettt. 

b)  Cippus  des  L.  Statins  Asclepiades  (Gruter  830,  1;,  mit  Ganymede»  der  den  Adlet  tränkt 
auf  dem  gerundeten  Deckel  (Boiuaidlll,  %%  im  dtm  CittiMui),  jeUt  in  Villa  Albani  (Atm,  1866,  G,  t. 
Overbeck,  Kunstmytfa.  II,  54S,  e). 
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4)  Runde  Urne  der  Athania  l'icris  (Grutcr  759,  t)  mit  fluchtiger  Andeutung  des  Kculpturcn- 
»chniuckc»,  ».  Bois.«ard  III,  84  (/'/>  domo  CiuiiaHii).  Von  der  Dcckcigruppc  sind  nur  Kcstc  der  Schlange 
und  eines  AdIcrflUgcIs  vorhanden. 

J)  Cippus  der  Vipsana  Thalaüsc  (Gruler  610,  3),  mit  Andeutung  Her  Reiter«,  s.  BoiMard  III, 
86,  4  {in  hcrtis  OuiiJ  CurJ.). 

Brunnen  aus  dem  Giardino  Cesi.  Kopfe. 

a)  (Iben  in  halbrunder  Ni»cbc  ein  Knabe  mit  einer  Urne  auf  der  I.  Schuller;  unter  der 
Nische  eine  Schnecke;  darunter  rinnt  nu<>  einem  Röhrchen  Wasser  in  ein  oblonges,  blofs  profilierte«, 
anscheinend  modernes  Becken  (nicht  einen  Sarkophag).  Im  L'tirigen  vgl.  I,  25,  h — t  mit  der  Stelle  au« 
Aldrovandi.    Cambridge  Bl.  6. 

l>)  Zwei  Köpfe,  der  eine  sokratesarttg,  vom  Munde  abwürts  abgeschnitten.  RttlheUcichnung. 

63  Gemalte  Wanddecnratinn.  Ausblick  aus  einem  mit  I'ilasicrn  geschmückten  Vorbau, 
in  dem  ein  Kalb  auf  ilem  Roden  liegt  und  ein  Gärtner  sich  auf  das  Geländer  legt ,  in  einen  Baumgang, 
an  dessen  Kndc  ein  Kundbau  steht.    Vgl.  <u  11,  10. 

ti.t  '  Desgleichen.  Blick  in  eine  I.and«chaft  mit  seltsam  geformten  Bergen,  Bitumen  und  allerlei 
Baulichkeiten.    Vgl.  tu  11,  lO. 

M         l'anzer  und  andere  Waffen.    Wohl  sämmtlich  nach  Rcivaissanccdarstellungen. 

('►4»       Waffen.    Kbcnso.  -     Rechts  sehr  vervrischtes  Gesicht  (Röthclzeichnung). 

'•J      Drei  Statuen:  Apollon,  Frau,  Satyr  (Fig.  7). 


a)  Der  ausruhende  Apollon,  sog.  Hermaphrodit,  in  Neapel;  damals  in  Ca*a  Sassi,  «püter  in 
der  Sammlung  Famese,  vgl,  I,  5IV,  <i.  III,  3,  a. 
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t)  Frauen«tatuc,  in  NcapcH  KUr  mich  nicht  nachweislich. 
<■)  Satyr  niii  /wi-i  Un^cn  llornctn,    Wohl  Ni<ln.T  incKlcrn. 

f'-'"       Nackte  Frauciistatuc.    Trunkener  Fan  (Fi«.  8). 


Kiu.  8. 


a)  Fast  nacktes  Weib,  in  sclioncr  Bewegung;,  <lic  man  wohl  dir  <'n|>ic  eine«  Gvmälilcs  halten 
mochte,  deuteten  nicht  der  Bruch  des  r.  rntcr>chenkels  und  da«  Fehlen  der  beiden  gehobenen  Arme  auT 
cm  statuarische«  Werk  hin.    Mir  unbekannt. 

/<;  t>er  trunkene  l'an,  vnti  einem  (^eflügehtii  uixl  cineni  ungeflll^elten  Knaben  (;etra{;en  und 
von  einem  JUn>,'lin^'  mit  Mantel  und  Nebri»  gehalten.  0|»ic  eines  Geii<-il<le^  oder  eines  Reliefs.  Dieselbe 
Cirujtpc  Basel  Bl.  26  >.  •    '      '    ^  • 

tili        Moderner  Kankenfries,    Mit  Maske,  Storch,  Knabe,  Oralem  Mild  in  Metallbeüchla(;umrahmuni;. 

67        Arabesken.    Figürliche  und  ornamentale  Motive  aus  modernen  Wandmalereien.  —  Niscb« 
mit  sitzender  Frauen«latue. 

CT'      .\rchitckionischc  Skizze.   Ba^is,  Säule,  Archilrav  und  Fries  von  einer  Fcnsierumrahmunt; 
oder  dergleichen. 

CS        Aral>esken.    Sehr  reiche  und  zierliche  Motive  aus  modernen  Wanddecorattonen. 

ß9  Vogelk4ipfe.  Vier  Zeichnungen  nach  dem  l.cben.  \ 
K!*  •      Kleines  Köpfchen.  RritlielieiL-hnung. 

71)  Bafi»  und  K.-ipitell  einer  .Silule.  Vcn  sehr  verschnörkelten  Formen,  wie  mir  scheint 
im  Sinne  nordischer  Kcnaissance:  J.  .Springer  a.  a.  O.  S  II8  erkennt  entschieden  italienischen, 
wahrscheinlich  r<>mi».lirn  I  rsprun^  .  An  der  l'linibe  der  Basis  die  Jahreszahl  1529.  In  Tasche  und 
brauner  Farbe  ausgeführt.    S.  oben  .S.  128  f. 
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71  Ein  Thcil  de-  ("olosseum. 

Uurchblick  durch  cid  verfallenes  Gewölbe  iit  die  Attan  und  auf  tüte  gcgeuUberltei^end«;  bcitc. 

72  Ansicht  des  Capitotsplatses. 

KacMmilc:  Rom  M  tt'i  1!  iSiyi  S.  11.  Zcitnclit.  f,  liiM.  Kun-i,  V.  K.,  II  S.  iSf>  iMith.ullij.  Links  \orn 
der  Obtlivk,  ii4iliitiUr  <kr  .Senat ortnp.ila^l  init  der  iwei^tocLi^in  l.cy^i.i  vimijoo  und  dir  breiten  I  rep);c 
(vgl.  II,  9J a<if  denn  Gil;<niltr  die  1  .i>iVco);rii|<)>e  aii|;edeutct  i«-!  (vj;l.  1,  t>l).     kcelitv  it.ivoH  der  Hliel; 

gegco  den  larpei^cbcn  KeUen  (mit  Anisab«  dvi»  G  il^^eiis  ).  noch  ohne  Trep{icmiuri;an£  (vgL  KicIi^ikI, 
FTaflkr.  Aich.  III,  30:  fotl  Dttattum  kte  \CfiH}frfatfru-ii\  /i  /  korl»t  rttln  ilur  ad  ruftm  Tarf^uim  /».'/i- 
li'/iium  lam ;  nt  auUm  tlUi.  iibi  num  qito<]U!  /•!<  im^>."i  ir.ij  Konhstii  ru'iuir:'!ir  ).  In  der  Mille  dc>'  Hinter- 
gründe» der  ContervatoicDpals»!  von  1450  in  »einer  allen  Getlall.  Vor  der  unteren  i>U(;Kiit  die  beiden 
FIulieoiliunKii  des  Nil  und  dc<  Tigr»  (•Tiberi«.).  Iifer  mtenit  von  Fulviui,  ihuifmit.,  ija?,  t  XXI 
erwafant;  darttbcr  die  Wülfin  nach  Art  eim^  Witttihtiau-ii.il.Ks  (vf}.  Rom.  Millh.  l8yi  S.  iJfT.j;  indem 
Ictitcn  Bogen  links  der  ip'ofse  Eriikci>l 'l>omiti.iii~  •  <  oitiniodu^  I.  Vom  r.  die  Seileiiire|i]K',  die  vom 
QucrvcbilT  vc>n  Ara<.c)i  laiii  CipiKiUpIaU  hinabriilirl,  iiiil  einer  >.iule  •)anef)en;  ^  It,  l'>. 

13  äkuie  einer  grof&en  halbrunden  Ni»cbc.  —  Halbrund  au»  einem  Ksuaal,  nui  fünf 
groben  Niichen  (atowecliMlnd  «an  halbtuadcat  und  obton)(em  Cfundtifft)  und  «astsencngcschmScktcr 
Wolbiint;.  Das  Game  $cbr  rvich.  Am  Rande  BinMlhcileD,  thtfiU  leichle«  Raakcnwcrk,  thcik  Gcsitiu- 
profde  A  — E. 

7S  •  Architektonische  Ski(««lU  —  Crundtif>  eine-  GcbSudcs.  -  Halbes  T  h » r  in  ins- 
c«nltch  •  dorischem  Stil,  mit  Therbogen,  doppelten  Halbaäulen,  Triglyphcnfric«,  Attica.  —  Leichte 
Wanddecoratiencn  mit  phantastischer  Architektur,  gewölbten  Laubgittern  u.  s.  w.,  etwa  im  Geschmack 

der  Tilustlierinen. 

7-1        Uecorationsmoli ve.    Kanken,  l'banta^ietbierv,  fuiti,  Ku);cUku|itc  u.    w.    Sehr  fcio. 

74*     Nach  «ioem  Gemülde.   Zwei  Pferde  an  «iacm  Streitwagen,  Icbhah  ans  einander  »pten|;eDdi 

T.'i        Wjnddec  «r.-ition.    Leichte  SkiiK,  aus  axchitektonischm  Und  figUrlichcn  Elementen  (Frauen, 

Ktiiibeii,  Tnton,  /iej;e.  l'an^  i.'einiMht. 

7l>         <)berl))eil  einer  Kanne.     Keii;ii'>~.Trii c. 

77  Leuchtcrfufs,  auf  Adlerkrallcn  ruhend, 

78  Hkixfc   eine»  Seehafens.  —  l>.  auf  «ler  Sftilr«  eine»  Molo  ein  niedriges  Kapell,  von 

rundem  l  liiirin  libeir.i};t ;  weiter  1.  tje^^en  dio  I.iiikI  iiiu  eine  l.iii^-eie  Kiin'li'fiyeiili.ille .  j;i-i:s'ii  ''-i-  -Meer 
durch  ciiiv  ntedngc  Mauer  abgeichlui>M;ni  dahinter  und  recbis>  eine  auf  «leilcin  J-el^-euvui^inuni;  Uueb- 
gelegene  Stadl  mit  hober  Mancr.   Gennas  Ancona) 

J'"  A:'.^icht  des  Forum,  vom  Capitol  ans. 
Vom  in  der  iNUtte  die  drei  i>«ulen  de»  Vctpa^iantempch ,  und  unmittelbar  dahinter  die  Kirche  der  h. 
Sergio  and  Bacco  mit  ihrer  Apeie  und  niedrigen  Verhalle  (Hoben,  Bmti.  tommm.  1S8S  S.  15$  IT.)  und  ihrem 

iiiclir'it<.ckij;en  Tliuriii  (vgl.  II,  12.  50'.  56).  ]..  davon  <lei  .Severnsliojjen,  bii  auf  die  r'  iulu'i  «kr 
Saul<:iiba.<<cn  nufi;eräuml,  mit  einem  Thtiriuehen  und  anderen  Re-tm  de«  mittelalterlicbcn  .\u:l..iu»  ,  il.inn 
nnuiaehnliclie  H:)u^c^  und  K'i"*  link»  der  Marforio,  Im  Hiiilirj;iunde  wenteii  tluüwii-'e  siedtb.ir  der 
MInerventcmpcl  und  die  Colonnaicec  des  Nervaforum  mit  der  Torrc  de'  Conti,  »odann  S.  Martina  und 
S.  Adriano,  weiter  ein  StUck  der  Con»tantiosbA«ilika  und  <wl!>chen  den  Siluten  de»  Vcspasiantcmpel»  das 

l.'olosH'Um.  Rechl>  eon  bier  die  riiok.Tss.iule,  d.iriilier  S.  M.iria  Nuov.1  und  der  Titiisl>o>;en  mit  iK  r 'l  iiiri'- 
CartulariB,  dann  weiter  vorn  und  recht»  die  drei  .Säulen  de»  CAnlortempeU,  i;an>  rechts  der  öatumtriupcL 
Zwiachen  dlrccm  und  der  Phokassüule  moderne  Gebäude. 

Die  weiteren,  z.  Th.  sehr  grofstrn  Blatter  sind  in  eigcHlliüiiilicher  Weise  ein- 
geheftet, um  Vorder-  und  Rückseite  sichtbar  xu  lassen,  dabei  ist  aber  manchmal 

Zusammengehöriges  zerrisi>en  und  Uti/usumtnen^ehöriges  verbunden.   Daher  liers 

sich  die  Foi^o  der  Blätter  nicht  immer  innehalten. 

83»+8l  Thermen.   Sarkophag.  Kleineres. 

Grofse  Rnnlicblidt  mit  vielen  gewttlbten  lUhnnen,  vrm  mehreren  Giebeln  und  Bo|prn  ttbeiragl. 
Vielleicht  von  den  Oinetetianathermen. 
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*)  SarlippIi«gvor«l«r*cite.  ZwctRp^bcn  (der  dritte  littlis  felüi)  ttafcn  twei  Fniclils«lntlrc» 
duUber  t.  «ia  Eros  auf  swei  SeelAwcn  nach  r.  reileiid,  r.  eine  Nereide,  von  Rllfilieit  licktbu,  auf  dn 
Seethicr  aN«|C*trcckl,  cU-nralls  rcchtshin  «ich  bcwcKond. 

Trapeiophor,  aus  Läwenkop(  und  'bcin  gebildet. 
Schale,  RenaissBiice. 
81  »-»-Sj  Ruinen  im  Giarclino  Colonna. 

a)  Ücht'äg  von  unten  link«  nach  oben  rechts  aur&ici);cntlL-  Mauci  mit  iwci  Reihen  von  Bogen' 
ttfTnvngcn  «ther  daander,  nechta  oben  «bernct  vom  lOg.  fram^^thm  Nn^Mttt,  den  Rcat  de«  «ntelii- 
nUchii)  Sonncniempel«,  Dicaellien  Rniaen  von  dar  entgegeDgeieUleii  Seite  hei  Dup^rac,  VtsHgi 
Taf.  31,  rechte  Hälfte. 

/)  StUck  einer  KeUlcftlcckc?  H0p  In  «len  Ouadratco  Matken,  in  den  Streifen  Rknlwii:  dan 
geschrieben:  Ii  folliami  -.  (rdi  in  i,ihi/V  vtrd  ttwro,  und:  tl  tan^  mgr»  Ü  UM  <9hrÜt* 

K-'*       Das  Ncrvaforum- 
Ähnlich  wie  II,  37,  aber  dem  Stiebe  Dupencs  Shnlicbcr,  aueh  im  Punkt  der  Anfnahuie.   Ülier  den 
Colonnacce  rechte         hocit  ilic  Tnrre  >te'  Conti  auf.    Die  Kirche  mit  Thurm  im  Mintcfgrand  «ird  die 
jctat  vtrscbwuttiltnc  Kiri.bc  S.  Ciruco  sein  {&.  Uufalinit  rian). 

^     a)  Plats,  von  alten  Mauern  und  Gewölben  umgeben. 

Vielleicht  aus  einer  Tbcmienaiila^e. 

fi)  Skiixc  einer  reichen  Giebelbclironun^;  nio<k-fn. 

Ecke  der  Constanttnsbasilika. 

Darin  ein  StUck  verkrttpfle*  Gcbilk.    Ks  ist  die  KcVr  -^c-cn  die  Vorhalle  hlft. 

81^+80(45)  Kaiserpaläste  und  Septizontum. 
Die  linke  mifte  rR?«)  mit  der  Überschrift  ROMA  QVANTA  FVtT  IPSA  RVI!«A  DOCBT  tei^'t  il<e  noch 

heute  erhaltenen  maehln;en  .'^uiislruclionen  der  Kai5er])alii>te  vcm  !?li<len  gesellen,  im  Vorderj;runde  Bu^^eh- 
Werk  (vgl.  11,  47*^  Auf  der  r.  llalftc  das  »S^/fi  Mtihim',  dein  Standpunkt  nach  abnitcb  der  Zeichnung 
Do»io«  bei  Halsen,  Septiioninm  Tat  a,  dem  ErbaltungsiuUande  nach  noch  etwas  besser  als  ebenda  Taf.  I, 

Zum  GanAen  v^;!.  l^uperac,  / Vj//^'/  Taf.  i.},  linke  Hälfte. 
8.*)*      Ar  a  be  s  kc  n  f  r  le       A  t  ch  i  It  k  to  n  i  ^cbc  i>elAil4. 

^      a)  Der  Sarknpha^^  der  hell.  Constantia. 

l>er  I'oti)hyri>ark<'|jbaK  (.!/«.'.  /'.  Clcn.  \  II,  II),  damal«.  noeh  in  der  kirclic  der  Ii.  L'(»tan^a  bei  S.  Agntsc 
luori  te  Mura,  mit  seinem  l>eckel,  aber  uhne  dessen  dacbartijjeii  Ab&chluf»;  uiil  ».'ineiu  daniaU  üblichen 
Namen  t^iUtr«  dt  tattt  l>euiehnet,  vgl.  t.  ft,  Boissard  II  Bogen  J,  4.  Fransini  in  der  Rtma  Mit.  1687  Ü  S37. 
Schale:  eine  Muschel  auf  einem  .Schlangenkniittcl  ruhend, 

8(t '  Steiler  Felsen,  mit  angebautem  Ilausc;  etwa  in  der  Art  de»  M  ons  sac  er,  jenseits  S.  A^e:^. 
Wohl  «eher  aut  der  Campagn^ 

PO  V    .S7  Ci  c  w  ö  1  b  c  u  n  d  'I"  r  n  m  ni  c  r. 
Die  linke  Hälfte  (90^)  zeigt  eine  Grupi<c  noch  aufrccbl  stehender  Bogen  uml  Gewölbe,  die  rechte  (87) 
einige  httlier  gelegene  Reste  mit  angebautem  verfallenen  i laute;  vom  grofse  herabgeitilnie  Cewttlbttllche. 
Etwa  aus  den  f'ar  a c  alla ihcrmen?} 

K8       Gcfäf^e.    Leuchter.    Kamin.  Gesimse. 

RR*     Sarg  mit  MMkcn  und  Schlangen. 

i^''       a)  liiick  auf  «las  Scplizoniiim. 
Etwa  vom  Mitlncslabhaog  des  l'alatin  au»'.    Kecht^  SiiIjstiULtionen  de«  l'alatin,  links   im  Mittelgründe 
das  SeptUonlum,  hinten  eine  AndeMiNV  des  Aventin. 

/•)  Kleine  Kirche  mit  eigenthOmlicher  hober  Kuppet  Ober  der  Vierung. 

;K)  (48)  Verschiedene  Vasco,  modern. 

'.H)«      Antikes  Schlf r  (amehciiieDd  Rcoonitruction).  —  Verschiedene  Schalen,  modern, 

•1(S)  Schuhwerk.  Colosseum. 

a)  Sandalen  und  Kieroenschuhe,  anscheinend  nach  antiken  Muitcm. 

i)  Stttch  einet  geraudcten  Bogenganges  aus  dem  Celesseun;  Gewölbe  aeislena  cingwMnt. 
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9ii*+iS  Grofscs  Panorama  von  Rom,  vom  taipeischeii  Felsen  aus  genommen. 

Auf  einem  Steinblock  1.  die  Jahreszahl  1536. 

i,OjJm  (üo)  lang  und  0,175m  hoch,  mit  au«nchmcn<]cr  Sor^'fall  ilurchj^trfutirt.  Hie  nnd  da  üind  die  Nflmen 
der  Gebäude  angegeben.  Zum  Standpunkt  vgl,  Kichard,  Krankf.  Arch.  III,  70  <--V  ///<;  [»■;//<•  /.ir/t-i.i]  pul- 
Khtrrimmt  fattt  m  urbtm  prvtftctmiy  J.  Springen  Annahme  eine»  idealen  ütandpunklcs  i»l  nicht  haltbar. 
Der  Taipei«e1ie  Fei«  bot,  «lainal»  mtbebavt.  eine  freie  Rundscluiu.  Das  Bild  umfii&t  de«  canien  Rundblielc 

\i  At.f  iM  v  A-.>iiliii  S.  S.ihina  bis  lU  S.  Mnrin  in  Cit^mcdin  un<l  wiwU-rum  dem  A%cnlin.  D-t;  MiTiI- 
«itticl.,  ila^  Cipaid,  UcMiuüicit;  Ztschr.  f.  d.  biUl.  Kunst,  N.  K.,  11,  185  (MicUaelii).  Das  ganze  BlatI 
wird  im  nlichsicn  Hefte  der  Ant.  Ücnkm.  II  im  K.icj>iini]c   mit  einer  ErUulcnin|;  de  Rotiis  eneheiiien' 

Vgl.  einstweilen  J.  Siirir;i;Lr,  J.ilirl..  f.       prc-.ifs.  Kunsts.  1891  S.  123!. 

92»+a3  Ansicht  des  Velabrum  und  desPalatin,  vom  Avcntin  aus  genommen. 
Oi,7tiii  i«v       Am»  iMwii.  Wolil  d»  Ergüwmg  der  vorieen  Asvicht  geaciduiet.  Von  Cqdtol  bi» 

zum  Septüonium  reichend,  von  S.  Mari*  in  Cosmcdin  aus  aufgenommen.  Interessant  sind  die  deutlichen 
Retlr  der  Untcrwolbungen  fur  die  Sittstufen  des  Circus  Maximus  (vgl.  II,  14).  Auch  dic:ie»  Blatt  wird 
in  dctt  Ant.  Den  km.  II  erscheinen. 

f>l  Der  püdürlic  Thril  der  Kai scrpalästc,  vom  Circus  aus  ^c-chcn. 
Wohl  t-litiilaUi  ali  Er^j.iiiiung  des  l'anoraroaü  gezeichnet.    L.  Blick  111»  Velabrum  bi«   /um  (leicht  ange- 
dcQleten)  sog.  Vestntempel,  r.  du  ScpÜtOniunk 

94*    Stuck  des  Colosseum,  etwa  von  der  Meta  Sudans  aus  gesehen. 

lU.  EINZELNEBRUCHSTÜCKE 
AUS  HEEMSKERCKS  RÖMISCHEN  SKIZZEN. 

In  den  Paradigmata  graphiccs  varioruni  Arti/icuin  vn  Job,  1". p  i cop  i  u  s 
(Jau  Bisschop),  Haag  1671,  die  nach  sehr  verschiedenen  Vorlagen  geierüjile  Stiche 
antiker  und  modemer  Kunstwerke  enthalten ,  tragen  die  Tafehi  36  und  37  die  Be* 
Zeichnung  Heeniskerk  ex  marmorc  antiq.  Sie  unifassen  folgende  dreizehn  Figuren, 
die  sämmtHch  oder  fa'^t  alle  ohne  Spiegel,  .ilso  im  Gegensinne  '^e^tf^chcn  sind; 
um  die  Idcntificicrung  zu  erleichtern,  stellt  die  Besclu-eibung  überall  das  Ursprüng- 
lidie  wieder  her  (also  Ibiks,  was  im  Stiche  rechts  ist  u,  s.  w.}. 

\  Taf.  36.  Weibliche  Gcwandfiguren.  Zwei  Reihen,  die  erste  mit  voll- 
ständigen Statuen,  die  zweite  mit  Torscn. 

I.  a)  Tänzerin?  Sie  tritt  mit  dem  r.  Fufs  vor  tind  tragt  ein  lebhaft  bewegte«,  am  I.  Bein  oCfenc» 
lakonisches  Ocw.ind,  das  nur  auf  der  r.  Schu!tLr  l-i  festigt,  die  I.  Schulter  und  Brust  frei  lufst.  K.  AttB 
mit  einem  Cewandxipfel  vor  dem  Leibe,  I.  Arm  gehoben,  Kopf  dorliiin  gewandt.  Wohl  *l«rlc  cigNatt, 
namentlieh  im  ObetIcOrper. 

.'■)  Frr>  [  in  T^iitf'iti  iinfl  Mniitol,  in  eineni  sehr  belichten  Motiv  (z.B.  Clarac  III,  312,  2340). 
Ein  wohl  dem  ErgStoier  angehttriger  Mantclxipfcl,  der  gegen  die  übliche  Anordnung  von  der  r.  Schulter 
bcnbhlnet,  «acht  die  Idcniitllt  mit  der  nur  aus  Ifontrameon  bekannten  Statue  Clarac  III,  43S  E,  792J 
wabncbeinlicb,  xumal  da  aach  die  Ahnen  DbereinitlOMMn ;  nur  i«t  der  Kopf  nicbt  verschkiert  und  der 
r.  Arm  stärker  emporgebogen. 

r)  Mädchen  im  Mi>tiv  t^^^r  sog.  Diaii  1  \  u  n  Oaliii,  vcrniuthlich  die  Kcplik  im  Pill.  Doria 
MatS'üuhn  675.  Clarac  IV,  $73,  1227,  deren  Echtheit  durch  die  Zcichnong  gegenüber  den  iiweifeln  von 
M tti  cinigermaftcn  begUnUgt  wflrde. 

II.  ,/1  S.  TM  T,  j;,,         Knpf  itp.H  f.cidc  Hlliulc  fiVlcn. 

r  ;  AliiiliLli  wie  l.on  li  1,  ,y.  s.  unten.     KojjI  und  A;inv  tVliku. 
/  .V  ,1      '■  i.!.      '         '•'i;'-  Lorch  1,  d~  f. 

2      Taf.  37,    Sechs  männliche  nackte  Statuen,  sammtlich  vollständig. 

I.  a)  Dionysos  mit  Panther.  Wenn  im  Gegensinne  gczciclioet,  so  entspricht  das  Motiv 
etnifcnnnbca  den  in  der  Oiupiw  Clarac  IV,  494, 1633,  docli  »t  das  1.  Bein  dai  Stnndbefai,  «II«  L  Schulter 
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»Mrkcr  K'-'^«-'»''''  «lie  L.  mit  einer  Traube  gegen  einen  am  Boden  »iucnden  l'anihcr  geneigt.  Ui  <lic 
7eictinutii{  ■in^'i;:«^'»  im  richtigen  Sinne  »•iedetgegeben,  »o  laßt  sieb  Clane  IV.  688,  1617  verelcicbcn, 
(locli  k'lilt  (Ii.'  Siiiifc,  i]:i<  I.  Rein  hl  nichl  so  7.titU<.k^'istcII(,  <Ik-  I.  Schuller  viel  stärker  gehoben 
und  die  Hand  auf  den  «plKub«kränxt«n,  a)K*r  nicht  l«aglocktg«a  Kopf  gelegt. 

i)  Dionyso«!  ticmlich  lebhaft  mit  dem  r.  Bein  vftrsctirrilend ,  neben  dem  ein  grofte«  Thier 
(iliHiiI:)  siljt.  R.  Anii  (jt-onUt,  der  1.  v;e^'Cii  die  Hüfte  c;elioj;cn  und  von  cimin  (Jew.in«!  odci  Kell  um- 
geben, d4  <--eD  Belt3.»ii;uni;  ain  Korjjer  uu  ht  ajij^egcbeu  i^t  (wob)  iieUcr  cruünzlj.  L)c(  (oekkgu  Kopf  gegen 
seine  I.  Seile  gCMigf.   Die  Figur  scheint  modern  oder  nrindesteiM  tchr  stark  ergünil  au  acin. 

/)  Her  »u<rulieti.)t  s.iiyr  (aog.  I'eriboeto*),  okitc  FIttle  oder  Pcdun  in  der  K.  Da«  Bxtm- 
plar  IXf»l  fich  !>chweilich  lie^liiuiiKM. 

II,  J)  Dionysos.  WahrschcinKch  der  farneüische  in  Neapel  n.  I20  (Clarac  IV,  678  E, 
1586),  den  Mccn}*.kerck  II,  4H.  r/ ohne  Ergüniiangen  g«zeic)inel  lial.  Die  doppctic  StIMte  spricht  fur 
Idrntil.it.  jeiloeli  ^lelit  ilie  Kii;(ir  -.legier  .luf  dem  r.  Bein  und  da^  I.  steht  dichter  am  wciniinitunklcii 
Sliiniin.  'liv  I..  Ii;ill  ir>  In  dii  erli<il>eniii  K.  i>t  ein  1  »nj^er  Sl.ih  nn-jedeiilet,  d«>,  Haupt  i>l  knt/loekigcr 
und  ohne  Kranz.  Handelt  es  sich  um  eine  bigäniung  nur  durch  den  ^(richaer  oder  den  Stecher  t  Diese 
Frage  erhebt  sich  bei  mehreren  Figuren  unseres  Blattes, 

c)  l>er  i;rof>.c  i.iniende  Satjr  der  Vill.i  Ri)rf;liese,  fhriTii  ,ltt  /'.i««.-.  ('lar^ic  71",  l'M 
Die  Er(;äiiicuii).;  ^i  lu  ii<t  v,  Ixu,  djo  ijU  rehe  « ie  lu  iite,  dtu  h  i^t  iK-r  Ku  htenkt.ini  nicht  kenntlich,  d.ii.  I'ecluin 
erscheint  Wi*  em  (jr^fvei  Kiii.i  ln-i>  ndrr  Baiini.i-.t,  und  il:e  Stiilre  feldl.    Die  StAlue  Ijf-I  >ich.  ».o  wie  jelrl 

etgantt,  /uiivt  iiM  fal.  Ccvoli  (Sacchetti  in  ViaGiuli»)  nu.lnvn-un  (Frantini,  1(9H€*  [1589]  b,  \y  Cavall. 
III.  IV  [iv>4].  SSl-   'n       ersten  Ausgabe  »ob  Vaccariu"  [15^4]  hat  »>«  keine  Untenchrifi,  inderneueni 

dui'.h  <len  Zufall  ,^.''  A'  i,  y-.i  auf  dein  Titel  kenntlichen  hciCii  es  bereits  FoHwu  ttpud  CirJt  Bmrglktsmm 
(Scip.  Cafl'tirelli'Borgbciu^  ward  erst  ibo)  Cardinal;. 

/)  Hermes?  wahrscheinlich  im  ricfatigco  Sinne  gezeichnet.   Ra»eh  votschreilend,  mit  dem  r, 

Beine  voran.  Die  Chlaroy«  auf  der  r,  Hchuller  lH-fe*ligt,  Uber  «lle  1.  ^unuktieworfcn  «n.d  um  >len 
vorgestreckten  I.  Arm  hinUljcrgcschlapcn  Hermen  Iit!k-!i1ev  Mutiv    v^;!,  /,  B.  ri.irui   1\  ,  diio,  1510. 

666  IS,  fil»!.  Mer  r.  Ann  1«!  aUwjrls  •je'.lieckt.  U- i  Ui  itfili  lievvegte,  leiclit  b.uti^e  Kopl,  ■■>»  einem 
Gesichtshelm  mit  Butch  und  KlQgcln  bedeckt,  ist  sicher  luoitcrn;  nb  etwa  auch  die  Beine  und  das  gancc 
lebhafte  Bewegtingsmoliv? 

3  l"c«lcrzcichiuint(,  laviert,  im  Berliner  Kupfcfstichcabinet  n,  2783.  Mit 
ikni  vollen  Namen  Mfitt  iiiskticl-  inul  darunter  der  J.iliresz.-ihl  1555,  die  aber  dunklere 
Farbe  zeigt  und  uliiic  Zweifel  später  hinzugcfu^it  ist  (vgl.  S.  130  Anm.  29),  vielleiclil 
als  CS  sich  um  den  Stich  dieses  Blattes  durch  Dirks  VolkertszCoornhaert(t522 — 1590) 

handelte,  der  mehrere  Blatter  nach  lleem  1  '  1 1 ^^estoehen  hat  (Na^ler,  .Monoi^r.  II, 
544  n.  14-H).  iJer  im  t^e^ensiint  ausjjefiihrtc  Stich  h  it  «Iii  L'nli  i  rlirift :  Sf/rfftnfur 
/utt  i  tiu/ii/u//<UiS  itionuitiiiila  Romac,  in  atiiiöiij  vulgo  dictts  tu  /'^tissr,  «i.  Ii.  Sassi  (t  ig.  y). 

Das  Haus  der  Familie  Sassi  im  Rione  Pariorve  (Kolli,  Ffatiia  0.416^)  bebt  Albenini,  Ofutr. 

i!r  niir.th.  urbU  K,>m\i<\  1510,  S.  ti2  '  wci;en  seiner  Antiken  hervt>r ;  i/i  •/.•rii,>  S.ij,;-i  afiu,!  J'jri^min  (»j^l.  M.ir- 
tinelli,  k\rirui  IX  cthnii\:  /./«'■.;  S.  K3)  r//«/  ft,itM<!r  [•uUhfrr'mmc    niin  nii^t  r.tr   rl  ^'•'rfhyt  {l'nii  i'a^iJe  liulfliif. 

tmm  (>ipit(  (t  tihih  (nicht  im  f7/..,  widil  modern}  Mit^tii  r.>mf<-i.  Vielleicbl  meinte  er  daswlbc  H«us  H.  8j 
tro  er  die  mit  Kunstwerken  geschmückten  tivmtit  de  faUt  tt  Sax-lh  lusammenstelll:  sie  micn  einander 
benachbart.  Auch  die  Klieren  Inschriftsammlungcn  kennen  Benedctto  und  Ippolito  Sa»si  {CIL.  VI,  9x32. 
ijiloi.-).  i.V-(>8.  137S6.  lj84S-  1609S.  t674S.  17606.  21J71.  224r(2.  22975;  N:u-)i»ti»  von  Hullen), 
tthnc  Zweifel  ist  dasüelbe  Hau^  von  Fichard  (1536^  gemeint,  wenn  et  intch  BcHChreibiiny  der  l'Alftiite 
Volle  untl  Captisica  fonfUhrt:  in  taJrm  ^hlea,  ttd  rntt/h  it^trht  ttt  Aman  putJdm  {uimJam  cMt,  im 
<ttrh  btftrHlt  tt  ifta  fgnpoi  ma/iai  A.j/'t'm  i/.ifiw,  duat  fratttefim,  allofam  ex  ftrflu^  im  ttll9  ttdtmtnm, 
ttittram  tx  laJiat  tapidt  ttautcm,  utritm^ne  (L  -^.mtitiimam  tl  mHra  htimtmam  iMHiram,  muHrhr/s.  Ihidtm 
tt  Meniiriiis    (Krankf.  Arcbiv  III,  6<)f,     Llaranf  folgt   der   n.Ahel>ei  licjjeiide  dritte  l'al:!'!  dell.i 

Vailc^.    Diese  Schiidcniog  i»t  aus  Heemskcrcks  Als  Aldrovandi  in  Bora  war,  ISSO»  war  der  Hof 

gcntuml  und  die  Antiken  woren  von  Fabio  Sosii  den  Farne«««  UimlaHcn  (wie  «ucb  Vasari  I,  109  Mil, 
mgibl),  in  deren  damals  nenem  P«il««t  Aldrovandi  eine  sitaende  *Rama«  von  Porphjrr  (S.  150),  ein» 
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Fi|».  9.    Hof  in  Cn-i.-i  RatU. 


Statue  Marc  AurvU  (S.  151),  einen  Uolov^alen  »llcrrtiapliriMlilen'-  von  grauem  Stein,  f'arai,vnf,  (S.  155) 
al>i  von  Faliio  Sa'.ri  lieriUhrcnil  nennt.  Auch  ilie  Insiliiifii-n  licf.in«lcn  --icb  um  ilic  Mitte  des  Jahr- 
humleit«  mchrfaeh  in  anderen  Händen  rt^ioliifretli,  ('ar]ii.  Fiiralo,  ('ili<V.!.  Nach  Oliigcni  kann  Ulier  die 
von  Hecmskcrck  Kczrichnclc  Lokalität  cl>cn-><i  wenig  ein  Zweifel  sein,  wie  dartlher  dafs  die  Zeichnung 
nicht  erst  15SS1  tiach  der  Zerstreuung  der  Antiken,  gemacht  ist,  sondern  au'H  liccmskerck«  rümischrm 
Aufcnihall  «tanimt.  Das  Wap|>en  (im  otieren  Felde  ein  I.owenkopf  nach  rechts  [heraldisch],  im  unteren 
drei  •.thriijjc  Kalken  von  olien  rechts  nach  unten  hnks)  ist  mir  nicht  gelungen  al-  das  der  Familie  Sa'.^i 
nachzuwei<en.    -  Die  Aufiiihlun:;  der  Antiken  geht  von  links  nach  rechts. 

<r)  A|>i<lli>n:  Neapel  222  (von  Basall).  Clarac  III,  4S0,  Q2I  B.  .Mdrnvandis  •Hermaphrodit«, 
».  lu  1,  51  \  u.  II,  6$,  1. 

!•)  Kelief.    KualMrii,  anscheinend   ein   tiunkenet  von   einem  anderen   unlef-IUtit.     In  der  Art 
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grieclii«clicr  Sarkophncrelicfs  (Mali,  Arth.  Zeit.  1S7ZS.  16  Anm.  jf);  ob  rinc  abf  ckUnte  DarstcUung  des 
Reliefs  in  Villa  Mcdici,  Mau-Duhn  2741}   VxL  1,4. 

e)  Krilftiger  mllnnliclier  Tofto,  von  brnten  gceehen. 

.1')  Sil/cndcr  Apollon,  vKltlivklviiict ;  Neapel  212/'  (von  I'orphyr).  ("larac  III,  494A, 
926  C.  MafTci,  JiiKtoiia  53  (Kteopatra).  Vgl.  Richard  (oben)  und  Aldrovandi  ü.  150  iin  l'aL  Farne*<: 
MM  Mliisima  timularr*  di  «nwr  Roma  triatifaiitt  muna,  e  maggiort  dtl  nafurah;  tt  ka  U  ea^,  i  /Mi,  f  It  mani 

ton  un  /\iv<>  ätllt  hrat'ii  Ji  hi onzo,  du  ha  quasi  lolort  iH  aiiriihtilio:  il  rtsU>  Jxi'i  i  j'i  f^'rßjo,  (on  mürm  ij^it'i» 
artlßiio faltü.  l-'u  rifrir.  Aitii  in  i'iiri  ion/  in  msa  Ji  ,1/.  Fiifiio  Sdjjo,  S  nati  l,  109:  in  tajii  ,//  Ayj'r/f  <■  Ji  Fativ 
Sajsa  ne  [von  S(j>'ptisoheni  Gninit]  n<lr,  <i  tiirrt  nna  fis^r"  "  sftitrt  M hntti»  tri  e  mi".zf,  tenJ^na  a  M  msiri, 
ton  il  rat»  tIeUe  ailre  Statut,  i»  taut  Fairmtt.  Die  jeUigen  Ergftiuvntgni  von  weiltein  Manaor  (flhren  vm 
A]baecini  her. 

t)  SoK-  U,  1  r  i  -  srclicf:  Neapel  515.    Duruy,  Ilitt.  da  Gras  I,  784.    V'kI.  AUIrovamli  S.  154 
itn  Pal.  Farnes«:  w««  Uix'ohi  marnu>rta,        (  Ji  ninto  rilr.  i'  un  Sätiw,  iht  it^rni  ißauti:  vi  e  un  Piiafv,  ten  umi 
dHum  tht  giaet:  vi  i  m  Cetiimro{\)  Mtta  (andns  Relief?  Irrthum  \)  (OH  «Itrt  Mit  fiptre.    L'n  jitra  «  pu$tg 
timitf  si  i  fJf  in  iusa  Jd  Kn  treMßtt,  Mnu.  M^ti  (I.  3«,  rf).   i$68  in  der  l^rtrh  4c«  Pal.  Farnetc 
ineJ.  I,  75).    Vgl.  Ilauser,  Ncaatt.  Rel.  S.  191  f. 

I)  H  .1 1 ;  1 L-  Huste  mit  Gewandung;  am  I'iedc*tal  eine  Inschrift.  Wohl  All)crtinis  roinpetM«. 
Vielleicht  AlUrovandi  S.  154  in  I'aL  Kamcs«:  mna  tetia  col  fttte  vtitito  Ji  üievt  maggiart  Jti  maturaU. 

g)  (neben  ^  ein  Relief,  anteheinend  der  Tinpeiophor  in  Neapel  30S  (Hccinsk.  I.  40*,  J); 
man  gUubi  den  Kentauren  und  r.  Jen  sebwant  der  Stella  mm  ericenncn. 
Zwei  kleine  G ral>c  1  p p e t). 

/■)  Aphrodite,  sog.  Venn«  Cenctrix.  Wolil  Neapel  6.  Clarac  IV,  632  K,  14490.  Kicbt 
idcntiMh  mit  der  von  Fichard  gcniniBten  Statue.  VicUeicht  Aldrovandi  S.  152  im  Pal.  Famcse:  «M 
rfwww>  SttiM  in  tapttti  ton  la  Witt  giUoia  in  tt>Ua:  t  taotrta  tntta  in  fina  a'  /•ifJi.  fuori  tht  la  air/i  Jtt fttto 
tinistta,  tht  }  ii^nnJo. 

/)  .Sech«  Tumi,  mei»ien»  laänulich,  m  anscheinend  weiblich.    Dazu  xwei  Im^chrilt- 

«teine. 

q)  Ein  Grabe!  ppus;  vgl.  C.  I.  L.  VI,  9222  urnulti  {}UiiJralü  i'ariii  uulfturis  orn^Ua :  tufra  \;tTit 
tt^ni  alatum,  infra  tuprii  hitiim  i  clumnuhi  intir  iluos  gryfh>'n--< ,  Je.xlra  ft  sinistro  Ultre  nfu  io  futjj  iifjiftt  ii  j^rnus. 
r)  Ein  T  o  rso, 

/)  Hermes  Farneae,  jeut  im  brit  Uuteum,  Gr.  K>m.  Sch^.  171.  Braun,  Kunttwyth.  91. 
Die  FbCsiMcel  der  jettigen  Eri^nauns  «Ind  ntchl  getetehnet;  der  (anfflcc)  Stamm  neben  dem  r.  Bein  i»t 

nicht  «Ichwr  erkennbar  Ohne  Zweifel  Ficliards  t\t^f\;iuj  Affr,uriuj ,  aber  sohwerlieh  iilciiliM:li  nnl 
Aldrovandis  stütua  Ji  .)/.  .lurello  /w/.,-  ha  Li  sua  vfih  molt.i  lu  At  i/.j/.'t/  <•  /<>  tarrr^gia  dtl  itu)  iU'\to  iif,'ti<it>la 
at  (ollo  e  l'tnJtnIt  (NBl^.  l-'n  rih\K'ata  in  tajn  Ji  .1/  Fatio  Stisii)  {S.  151),  noch  aucb  mit  dcs>el1>en  Mtr- 
tttria  igmida,  im  fitdis  ka  U  alttlt  in  ktta  ml  tafftll»  (NB  \)  e  n/  pitdi,  tt  ha  ntlla  man  sinislra  ilttia  haiiomttUa, 
ttaut  Sana  dna  ttifi  a»atH  (die»  wBrde  stimmen) ...   Ha  pusia  statua  uua  itnda  tu  U  t^U,  t  ilitun^  at ftl$» 

(hi  i;li  si  ir.;>l/;t  nel  frriiiiii'  miint,):  h  sua  leifii  i  mi.\iei-na  {SU.  1    S.  ivif-)-     l'a  jener   »M.  Aurel*  iuf 
unseiem  Blatte  fehlt,  so  seheint  es  daf$  im  Hause  noch  mehr  Antiken  vorliandcn  w.aren. 

Zum  Schliifs  die  Pcrncrktmi::;',  tirifs  rÜe  von  Jahn,  Sachs.  Bcr.  1868  S.  172 
crwälintcii  Kupferstiche  im  Cod.  i'iijh.  Iii.  213—220  nichts  mit  liccmskcrcks 
römischen  Skizsen  su  thun  habeii.  Sie  bilden  nach  Mittheilungen  J.  Springers  und 
ConzCft  eine  Reihe  vuii  Heemskerck  erfundener,  von  Phil,  und  Jan  Galle  gestoche- 
ner Ph.intasicansiclitcn  der  orfe  nntiiiH  jsi'n  iiinta  (I'y''<iniidcn,  r'li.ir>is,  olympischer 
Zeus,  Helioskolofs  [spreizbeinig],  Artemision  in  Ephcsos,  Mausolcion,  Mauern  Ba- 
bylons,  das  Colomeum  mit  phantastischen  Zuthaten,  Relief  der  Wölfin  und  einem 
Kolossalfofa  mit  Sandale). 

Ad.  Michaelis. 

(Schluls  folgt.) 


Digitized  by  Google 


DAS  HOMERISCHE  PEMPOBOLON 


In  seinem  »Homerischen  Epos«*  5.  3$3  hat  Hclbi^  den  Versucli  j^cmacht, 
ein  besonders  in  den  italiänischen  Museen  xahtreich  vorkommendes  antikes  Werk- 

zcutf  fiir  das  homcri-^clie  Pom|")bolon  zu  erklären  und  hat  zum  Beweis  d.ifür  lüc 
Medeifti^ur  einer  Berliner  Vase,  welche  den  betreflenden  Gegenstand  in  der  Hand 
liält,  abbilden  lassen.  Aber  das  fragliche  Werkzeug  liifst  sich  seiner  antiken  Be- 
nennung nach  noch  heute  bestimmen,  und  es  läfst  sich  erkennen,  dafs  seine  Ver- 
wendung eine  andere  'ist  als  Air  das  homerische  Pempobolon  angenommen  worden 
war.  F.s  ist  die  antike  A^jzrl-iyx '.  auch  /.Oxo;,  apra'-  /^  und  iiGt'jjTTj^  j^enannt,  deren  man 
sich  bediente,  um  ans  einem  Kessel  in  dem  man  Fleisch  lorhfe,  die  einzelnen 
StUcl(c  herau^uhulen.  Das  lehren  jjanz  deutlich  die  antiken  Zeugnisse.  Vgl.  schol. 
Aristoph.  eq.  773  el^  ip7«}uet<w>  ^vjtiiAWÜi  XM»f\  mpswAt^  g^Mv  tpuzxn^fiw»  xxits 
Zaxzfjl'i'j;-  uviuwia  zi  'uzi,  oia  -.>>  -A:  yjßfnt  xaiiafbt.  Ks  bedarf  keines  besonderen 
Hinweises,  wie  genau  hier  »las  in  I'Vage  kommende  Instrument  geschildert  ist,  imd 
Stellen  wie  Aristuplu  eq,  772  x«(  xpictYpa  -«üv  h^ytsiim'»  aXxot]iijv  dt  Ki2<>{i.£ix'jv 
finden  ohne  weiteres  dadurch  ihre  Eridärung.  Unter  den  Geräthen  welche  ein  Koch 
mitbringen  muls,  sind  bei  Athen.  IV  (169  R)  aufgezählt  Im^'ffiwsiv  ^^pot«,  ißsXisxott; 
S(»oxxa.  Äftifftaf,  ftoitav,  T'jf»'*xvrj5Ttv  r^iStx^v  u.  s.  w. ;  bei  Suid.  s.  v.  x^zi-^yn  wird  sie 
erklärt  als  «ii/jinxiv  £f»-,a/.sr'jv  iv  £zr, pi'jiuaTr  'juo'j  x^i'iyj'x  rr,  ^-vr v-Ü^^TÖ/xr,  ferner 
heifst  es  in  einem  Kpigramm  (Antli.  Pal.  XI  203)  von  einer  walirsciieialich  ziemlich 
langen  und  von  vielen  Vorsjirüngen  besetzten  Nase  vi^"'/'^  v«6i«f,  i  j.'/f  «•/,!,-  v.,x'i\'n. 
Vgl,  noch  Aristoph.  vcsp.  1 1  $5  110x0840  7«  }i&tM  xal  xpttfTpffv«  &*  Ic&t«  |m  irplv  itxppor,- 
xsvai  'lege  auch  eine  Fleischgabel  /.urecht,  damit  «lu  mich  herausziehst,  bevor  ich 
zerkocht  bin  .  Auch  auf  dem  Medeabilde  der  BerÜnrr  Vase  hat  das  Instrument 
keinen  andern  Zweck  als  den,  als  zu  dienen,  verm<ige  deren  Stücke  des  im 

Kessel  gekochten  Widders  herausgelmlt  werden  könnten.  Gans  deutlich  zeigt  sich 
tier  Gebrauch  der  x,oii7p.tit  auf  einer  Pranestiner  Cista  (in  Paris),  deren  Bild  in  den 
Mclan-c?  d'archöologic  (1890  T.6)  veröffentlicht  worden  ist  und  um'^tf  ht  nd  nach  einem 
von  der  Weidmannschcn  Buchhandlung  übcrlasscncn  Zinkstock  wiederholt  wird.  Wir 
werden  hior  in  eine  Küche  geführt,  deren  Insassen  in  verschiedenen  auf  die  Zu- 
bereitung mannigfacher  Speisen  gerichteten  Beschäftigungen  dargestellt  sind.  Beson- 
ders wird  unsere  Aufmericsamkcit  durch  die  rechts  befindliche  Gruppe  zweier  ^Männer 
in  Ansprucli  genommen,  von  denen  der  eine  mit  einer  Keule  in  einem  auf  dem 

')  Schon  Ihmni» ,  Tfac  citie«  and  ccmctrrics  of  (Ifelbig,  Epo»*  Si.  3J4)  t«i]fpa,  er  glaubt  jedoch 
ElMriA  I'  S«.4II,  Mnnl  da«  icgelmlirsi|^  mit  ebenda  wie  Helbic»  dufii  uedwu  gebraucht  tri, 
Kllchcniilentilica  cnaammcn   f^cfnndcnc  Gcraih        um  den  Itiaten  auf  «der  Aber  dem  Rwie  CO' 


»ammcniuballcn  und  davon  ahiubcbcn. 


Jalwbach  4*«  «nhMoKi^teR  laühau  VI. 
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bi)|;eliniiiin,  1)3%  boineri^cbe  l'<:iu|<ubol»n. 


l'cucr  stehenden  Kessel  rührt,  wahrend  der  andere 

mit  dem  Iiistnitnctil ,  wclciics  uns  bcschäftijit,  Jlt 
x<^ii;^jt  (mit  7  Zinken!,  i-rh  ,n>  drin  Kcrisel 
hcraushull,  um  es  auf  seine  Schüssel  zu  ie.,cn 

Während  die  einfache  Form  de»  in  l-'ra^e 
stehenden  Instrumentes  (von  einem  Kreise  gehen 
fünf  bis  sicbi'u  f;ebo^cnc  Zinken  aus«  Vf;l.  <las  unter 
N<>.  ,>!i^  It'ltlete  dem  Werke  von  l'urtu  analer, 
Uron/cii  von  Olympia  unter  n.  1197  entnommen  ein 
01>  nii>ia  gefundene  Gcrätti)  hierdurch  in  seinem 
Gebrauche  i;enU};end  bestimmt  sein  dürfte,  scheinen 
\V'eitcrbil«luni;Ln  ilessellien,  wo  nahe  »lern  Stielende 
noch  ein  i<.ing  oder  zwei  weitere  krumme  Zinken 


a  (etwa  1  :6)  3  (etwa  1:6) 

nni^cbracht  sind  (siehe  beistehende  Abbildung  3 

(  in  :  fk-r  im  IkTÜner  Museum  befiniilichen  Instru- 
mente, No.  16S0),  der  l->klnnini,'  zu  widerstreben, 
da  zum  I  Icrauiholcn  der  Speisen  aus  dem  ivcbscl 
diese  Zuthaten  durchaus  unnöthif;  tind  folglich  über- 
flüssi;^  erscheinen.  Aucli  ist  die  Gröfsc  einzelner 
l-'xemplarc  eine  derart--^  .  (t  iT-  man  kaum  recht 
an  eine  X'enventlunij  in  der  Ivuche  denken  kann 
(v^;!.  Ilelbiy,  Ljjos'  S.  354f.).  Aber  die  xfsa'vjia 
hatte  noch  eine  xweite  Verwendung,  sie  diente 
zum  Herausholen  der  in  die  Cisterne  j;efallenen 
XOtV'i,  Vj^l.  llesych.  s.  v.  ö  a&rac  küv  zi;  -zi 

(n53'«wTu>v)  -/.luhiw.    l'oihix  X  3 1  si  lA  xii  ix 

*)  IH«  laiichriricn  des  Hilde?  bieten  liuincbc  StUwic-  «ind,       ilaf»  die  Lesung  sicher  »telit,  iJurftc  es 

,fi|;k«iten;  MlMge  dk-scUien  niclil  nachgrjHllft        gcratlten  Min  Mch  ein«»  nlbern  Eingehras  darauf 

ftt  cnlhsltcn. 
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^«(T«i»v  ff  kixww  ih  u^wp  änavTÄsi;,  bi'A  av  axsuätv  jvtikr^TY^i»^,  dvT/ta;,  i'iovt^;,  tjivvt«);« 

T'/j;  3xrs3'-vTac  tüiv  v/Pauv  ix  TtüV  'i^zdzwv  'iviariov  otI  'i^p  xat  xj^d^lMv  XxXoSot  iJjV 
ä^rayfjV,  ir^Xot  sv  'Kxx)./,ata''.'j"i!,'  "Ap'.itvfav/p  Xi^^u^ 

Vgl.  Hesych.  s.  v.  q^sby^*  i^tnsn^p*  Istk  t&  oxiSq;  ijrnv  i^xiv«»;«  ij»  T4u;  xatoac  «Ira* 

SROlKV   «K^i  TCOV  •SpEiTIOV.  S  X'Jl  XuXO?"   Und  dasselbe  S.   V.    xpii^^oa'   iv        7rf/5T»l  Ta  XOi'?' 

ä^Ka'-iTj  X7(  X-ixo;.  iv  («'>  xä  5x  Te7>v  •ip:fj(T">v  iivi').x',^r'v.  Man  bediente  sich,  um  «las 
VVas&cr  aus  der  Cistcnic  zu  hole»,  enics  kleinen  Jironzcgcfäfses,  des  xi'><i,  den  man 
an  einem  Riemen  in  den  Brunnen  hihabliefs;  den  Riemen  wiciccitc  man  um  eine 
Rolle  (vgl.  Jahrb.  d.  Inst.  V  S.  171,  wo  T>'rn  im  BcgrifT  ist  mit  einem  solchen 
Apparat  das  Wasser  aus  dem  Brunnen  zu  schöpfen);  das  so  heraufgeholte  Wasser 
füllte  man  in  das  ^rnfsere  Gefäfs,  in  welcliem  man  das  Wasser  nacli  Hause  trafen 
w<dlte.  Nalürlicli  mochte  oft  der  Riemen  aus  der  Hand  gleiten  und  dadurch  der 
x«44c  in  das  Wasser  fallen;  war  er  noch  nicht  gcfUilt.  dann  schwamm  er  oben,  war 
er  schon  j^efiillt,  dann  sank  er  »war  unter,  aber  die  hölzerne  Rolle,  an  welcher  der 
Riemen  befestijit  war,  schwamm  auf  der  (Oberfläche.  Um  diese  oder  den  xiv,; 
selbst  heraufzuholen,  bedurfte  man  eines  Gerathes,  mit  welchem  man  in  den  Brunnen 
hinunter  langen  konnte  und  welches  geeij^net  war,  den  oder  die  ■ifnyniku».  leidrt 
zu  fassen.  Dafs  das  Instrument,  welches  schon  als  xiwirfp«  erwiesen  ist,  zu  diesem 
Zweck  ausgezeichnet  geeignet  war,  leuchtet  ein,  es  bedurfte  nur  eines  längeren 
Stiels  und  mufste,  wollte  m.in  nicht  allzu  lan^e  unten  im  Dunkeln  fischen,  auch 
darauf  eingerichtet  äein  dafs  man  Licht  daran  anbriiii^cn  kun:Ue.  Beides,  die  Mög- 
lichkeit, einen  längeren  Stiel  anzubringen,  sowie  die  Möglichkeit,  irgend  einen  brenn- 
baren Stoflf,  z.B.  Werg  zum  Leuchten  daran  zu  befestigen,  ist  nun  bei  der  Wcitcr- 
biUlimc^  der  xr/ji-pa,  wie  sie  sich  besonders  zahlreich  in  ilen  itaüänischen  Museen 
finde  t,  völlig  \  III  !ian(!v  n.  Man  darf  dar m  erinnern,  dafs  nach  Alessandro  Castellani  '; 
Mittheiiung  (i  rieiierichs,  Kleinere  Kunst  und  Industrie  S.  338)  fast  genau  das  gleiche 
Werkzeug  noch  heute  bei  den  neapolitanischen  Fischern  im  Gebrauch  ist,  sie 
packen  Werg  in  die  von  den  Zinken  gebildete  Ilcihluiig,  zünden  die-  att  niul  hallen 
tias  brennende  l\uer  an  einenj  Stici  ii!>er  das  Was<er  hinaus,  um  liim  h  lii  I.-.  Iit 
schein  Fische  anzulocken,  die  dann  leicht  ihre  Beute  wenlen.  Bei  den  im  Binnen- 
laude  gefundenen  Instrumenten  (vgl.  Heibig,  Mpos  S.  354,  1—4)  ist  natürlich  dieser  Ge- 
brauch ausgeschlossen,  nichts  aber  hindert,  anzunehmen  dafs  dieselben  zum  Haus- 
rith  jedes  besser  eingerichteten  Hauses  gehörten,  u  <  !i  ;  ;seine  Cisterne  besafs,  damit 
man  in  iKi  I  a<4c  war  die  etwa  in  den  Brunnen  fallenden  xn'w  herauszuholen.  I'.s 
scheint  <lals  besonders  diese  Weiterbildung  der  xp^a-^fa  mit  dem  Namen  kiix'n  oder 
iy-i'^T^  benannt  wurde;  dafs  man  aber  im  Nothfallc  sich  auch  der  eigentlich  nur  filr 
die  KQchc  bestimmten  x^vfp«  bediente  oder  das  Instrument  allgemein  mit  diesem 
Namen  benannte,  zeigt  Aristoph.  Hkkl.  v.  10041  y*>  von  einer  alten  l-'r.tu,  deren 
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Knochen  spiu  hcrausragen,  gesagt  wird:  tt  8r,t«  xpei^f^  «tf&tic  «Mfiett*  dl»,  iS&v 
xiMvra  •;f/äv.'iv  t'j'.'/jt'.v?  j*  -rmv  '^'^saTnv  Wjc  xav.'j;  rj>.).itu^av»'.v ; ' 

Aber  könnte  diese  /o:7';f,K  nicht  rmtzdcm  das  liniiicri^che  r.->j~.<!>'W/.',y  sein? 
Ich  glaube  nicht,  aus  praktischen  «irilinlen.  So  sehr  das  betreuende  Werkzeug  ge- 
eignet ist»  die  in  der  Fleisdibrühe  herumschwimmenden  FleischstOcIce  va  fassen 
und  herauMLuhoIen,  so  wenig  ist  es  dienlich,  um  Fleisch  «nzuspiefsen  und  über  das 
Feuer  zu  halten.  Man  kann  die  i^lIh  1-. ncn  Zinken  nicht  in  das  rictsch  einhauen, 
ohne  dies  unnötlii<;er  Weise  ^anz  zu  zerreifscn;  wollte  man  aber  ein  StUck  Fleisch 
zwischen  die  Zhikcn  schieben  und  so  über  das  Feuer  halten,  so  wäre  zu  fürchten 
dafs  das  unter  der  Wirkung  der  Hitze  xusammenschrumpfende  Stöcic  herausfiele. 
Auch  lehren  xahirciche  aus  dem  Altcrthmn  ci  li.dlene  AbbiKlunj^cn,  dafs  die  Fleisch- 
massc,  welche  über  das  Altarfeucr  «gehalten  wird,  den  Brat^iiicf-.  '^un/  uti  !  ^/at  um- 
^iebt,  so  dafs  man  nur  annehmen  kann  dafs  der  Uratspiefs  huKlurcl)  gesteckt  ist. 
Aber  bei  einem  f^»}/,;  war  die  Handhabung  des  FleischstQcks  schwer,  da  bei  Locke- 
rung  des  Durchstichs  das  Fleisch  Uber  dem  Feuer  nicht  drehbar  war;  es  empfahl 
sich  deshalb  aus  praktisclien  Gründen,  mehrere  ('^eradlini^^e)  'V;ii'K'i'.  zu  einem  Ganzen 
zu  verbinden.  Fs  katui  demnach  kaum  eine  l"rn;^c  -<v-.u,  (l  i^^  wir  unter  dem  -i<i- 
rtü^'.Ä'.v  j;rofse  mit  5  geradlinigen  Stäben  verseJiene  (lubein  zu  verstehen  haben,  an 
denen  das  Fleisch  bequem  befestigt  und  nach  Belieben  Ober  dem  Feuer  gedrelit 
und  gewendet  werden  konnte.  Und  dazu  stimmt  i^anz  genau  Apoll,  lex.  hom.  129, 
29  rivTi  'j^iAi'-x'.t  -y.tiv'M-U  Iz  "iiä;  Hes)ch.  rjuTTi./i',}  ,      -ivT:  'Y^,it.{-:/.',(j;  ix 

jiitä;  kv^Xfi  OMVf/^u^vw;  xpinwii'mi.  Denn  dafs  die  x|>£a,|>a  nicht  mit  einer  -^Äwi. 
verglidien  werden  kann,  bedarf  keiner  besonderen  Ausführung.  X'^^l.  auch  noch 
Eustath.  II.  I  463  p.  135, 40  (Heibig  Kpos*  S.  357,  2). 

R.  Kngelmann. 

^)  Heute  w«rdcn  in  tien  Gv'gtnd«n  wo  man  «la*         HciaM^hnlcn   der  hineinfitllenticn  Hntihit  vei» 
Walser  ans  Cistcrnen  sc1)M(*'k,  iiieiH  Marken  zuin  ««n<let. 
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LAOKOON- DENKMÄLER  UND  -INSCHRIFTEN 

Im  An-schlufs  an  meine  auf  der  Görlitxer  Philologenversammiung  gemachten 

Ausführungen'  bringe  ich  im  Fol-^ciulcn  crstt-iis  cini-^c  bisher  nocli  i^nr  nicht 
oder  ungenügend  bekannte  Denkmäler,  welclie  I.aokuon  w  irklich  oder  vcrmciiitiich 
darstellen,  von  den  notwendigsten  Erläuterungen  bej^leitet,  zweitens  Faksimiles  der 
auf  die  Künstler  der  Laokoongruppe  bezüglichen  Inschriften  zur  Kenntnis  der 
Fachgeoossen. 

I. 

DENKMÄLER. 
I. 

Aufscr  der  vatikanischen  Gruppe,  dem  pumpejanischen  Wand-  und  dem 
vatikanischen  Miniatur- Bilde,  bieten  nur  die  Contorniaten  sicher  antike  und  un- 
zweifelhafte* Darstellunf^cn  <les  Laokoonmylhus.  Wie  die  Gemälde  zum  Teil,  so 
sind  diese  Contorniaten  gänzlich  von  der  valikanischin  Tinippc  nbhäni^it;.  l)i<ch 
ist  der  Giail  tler  Abhängigkeit  verschieden,  und  darauf  berulu  die  Unterscljeidung 
zweier  1  jpcn. 

Der  erste  Typus  wird  vertreten: 

1)  durch  das  Exemplar  von  Neapel  (Moreüianiis 
Thesaurus  T.  III,  Amstcindamt  1752  t.  54,  15  vct'^;1.  T.  H 
p.  301 ;  Ilaakh,  Verhandl.  der  Philologenversanunlung  in 
Sluttj^art  S.  167  links;  BlOmner,  LessingsLaokoonTaf.il, 
4),  welches  auf  der  Rückseite  den  Kopf  des  Vespasian, 
zur  Rechten  <lcssc!bcn  einen  I.orbcer/.wei^  und  die  Auf- 
schrift trä^t:  IMT.  CAKS.  X  KSl'ASIAN  AV(;  CtJS  III. 

2)  durch  das  Exemplar,  welches,  ehemals  ikm 
Grafen  Rennesse-Breidbach,  später  dem  belgischen  Nu- 
mtsmatiker  de  Coster,  jetzt  Ik-rm  J.  V.  Six  in  Amster- 
dam K'"^'"'''"-  der  Rückseite  dtn  Kopf  des  Nero,  Ünl.s 
von  demselben  ebenfalls  einen  Lurbeerzweig  und  die  Auf- 
schrift trägt:  NERO  CLAVDIVS  CAESAR  AVG  GER 
P.  M.  TR.  P.  IMP.  P.  P.  Dasselbe  wird  hier  zum  ersten 
Male  mit  dem  vorgenannten  nach  Abdrücken,  welche  ich 
der  Liebenswürdigkeit  Imhoof-Blumcrs  verdanke,  abge- 
bildet. 

')  Verhmdloneen  der  vicrxig»tco  VcisammlunK  ■)  Iber  ific  nicht  mu  miIIij^ii  .Siktivilicit  hiclici  tu 
dcvtachcr  Philolngen  in  GmKis,  Lciptig  1S90  iichcn«lrn  TerrskoHafr^ianitc  Ton  Tano*  V{L 
S.  74  «id  098  ff.  ODtca  &  188. 
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Fttnier,  Lsokoon-DcBhiaitler  und  -ImchrifieD. 


Trotz  tlcr  Vcr-i^  i'  1  iihcit  (Kr  RiicKscitcn  kann  kein  Zweifel  sein,  dais  die 
Laukuondarsteilung  beider  Exemplare  .uif  <licsclbc  Vorla-^c  /miirkL;i  ht. 

Für  den  zweiten  Typus  ist  bisher  nur  ein '  Vertre* 
ter  bekannt,  das  Exemplar  des  K.  K.  MUnskabinets  in 
Wien  (Numism.  cinicl.  Cacs.  Reg.  Vindob.  P.  II,  p.  l(X 
Haakh  a.  a.  <'>  n  clits;  I^liimriLT  a.  a.  O.  II,  3;  Sabaticr 
a.  a.  O.  pl.  ,  i),  w«.1c!k-s  auf  (Ilt  Kücksoite  den  Kopf 
des  Nero,  rechts  von  demselben  einen  Ix»rbeerzweit;  und 
die  Aufschrift  trägt:  IMP  NERO  CAESAR  AVG  P  MAX. 
Da^^cibc  wird  liier  nach  einem  der  Freundlichkeit  des 
Herrn  Direktor  Dr.  v.  Kenner  verdankten  Abtirucke  ver- 
üH'entlichl  (3).  Die  bisiicri^en  Abbildungen  weichen  sowol 
vf>n  einander  als  auch  von  der  vorliegend«!  eihcblieh  ab,  wovon  die  Ursache 
wenigstens  zum  Teil  in  der  BeschafTenheit  des  Exemplars  liegt  »Der  Kontomiat«:, 
schreibt  mir  ll  rr  Dr.  v.  Kenner,  »ist  danmi  so  sclnvierig  zu  beschreiben  und  zu 
zeichnen,  weil  der  Si  hl.i.;  beim  l'räj^cn  nicht  j^lcicliniaf-ii;  {.geführt  wurde,  sondern 
den  unteren  und  vom  Ikscliauer  aus  reciUen  Teil  de»  Schrottlint^ä  stärker  traf,  als 
den  oberen  und  den  linken  Randteil.  Im  oberen  Teile  ist  eine  Schwingung  und 
infolge  davon  eine  Prellung  des  Schröttlings  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Schlag  eingetreten,  daher  der  Contour  des  Kopfes  des  I.aokoon  zweimal  erscheint. 
In  den  iibrit,'eii  'I'tüen  des  (]e])ra;^es  i-^t  der  Doppelschia;;  niriit  wahrzunehmen.' 

Von  besontlrer  WiclUigkeit  ist  es  über  die  Zahl  der  Schlangen  ins  Klare 
zu  kommen.  Sowol  die  Abbildung  in  den  Numismata  als  aiich  die  vom  Zeichner  des 
Münzkabinets  Schindler  für  Haakh  gemachte,  gewis  aber  von  der  erstcrcn  abhängige 
Abbildung'  "^ebeii  4  Schlani^en,  von  tienen  l)  mit  der  r.  Hand  des  I.aokoon  gehalten 
winl,  2)  nach  seinem  1.  Mllbui;en  hinäcliiefst,  3)  den  r.  vom  Heschauer  befm<llichen 
Sohn  in  den  Schenkel,  4)  den  !.•  befindlichen  in  die  Glutäen  buifst.  Sabatiers  Ab* 
bildung  bietet  nur  zwei,  nämlidi  4)  und  eine  den  Laokoon  in  die  I.  HOfte  beiisende. 
Letzteres  ist  sicher  unrichtig.  Ich  selbst  vermochte  an  dem  Abdrucke  nur  2  Schlan- 
gen zu  erKcnnen,  und  Herr  v.  Kenner  hatte  die  Güte  mir  zu  bestätigen,  dafs  auch 
ihm  sich  nur  2  Schlangen  sicher  feststellen  liefsen,  nämlich:  erstens  eine  zwischen 
Brust  und  I.  Arm  des  Vaters,  deren  Kopf  über  dem  L  Ellbogen  zum  Vorschein 
kommt;  sweitens  eine,  welche  mit  ihrem  Kopf  am  r.  Schenkel  des  r.  befindlichen 
Sohnes  erseht  int  und  zugleich  den  r.  Vu{>  desselben  umschlingt.  I'.in  flritter  über  dem 
Kopfe  dieses  Sohnes  anscheinend  sichtbarer  Sclilangcnkopf  hat  sicli  bei  wiederhulter 
Untersuchung  mit  gröfserer  Wahrscheinlichkeit  als  eine  Gewandfalte  lierausgestelll. 

Der  erste  Typus  hat  mehr  von  der  vatikanischen  Gruppe  bewahrt  sowol  in 
der  Haltung  des  Vaters,  welche  mehr  die  eines  sitzenden  als  eines  stehenden  ist, 
als  auch  in  dem  fast  voIÜi^en  Mangel  an  Ik-kleidung. 

Der  zweite  Typus  aber  setzt  den  ersten  voraus;  nur  ist  die  Haltung  des 

')  Daii  Sabaticr,  Ui  vcription  g^Bcnlc  de*  medail*        pbr  des  Cabinet  imiierial  de  France  TCReicbnel, 
Ion«  coMofsiate»  p.  94  nit  l/Diccht  cia  Biem-        habt  ich  a.  a.  O.  S.  304  l>encrkt. 
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Vaters  flic  eines  stehemlcii  ^e\v<ir<Ieii;  <Hc  Anne  iiiclit  ;^estreckt,  sondern  j4ebot;eii; 
die  Chlumys  ist  viel  tiniflin  ;licher  j^ewonlcn.  Diese  Abliänyi^keit  (Ks  zweiten  Typus 
vom  ersten,  welcher  nur  j  Scldanjien  aufweist,  spricht  auch  für  die  Zweizuhl  der- 
selben am  zweiten  Typvs. 

\)n  sich  sowol  die  Haltung  der  Arme  des  l-ioWoon  als  auch  <iie  bauschende 
Chlam)s  des  zweiten  Tyi'  i-  i:i  der  vatiLaiiischen  Miniatur  findet,  ist  die  Möglich' 
keil  für  die  Antiuiimc,  dafs  der  Miuiatur  diesen  Typus  kannte,  vorhanden. 

Der  an  «he  Spitze  des  ersten  Abschnittes  gestellte  Satz  wäre  umj^cslofsen,  wenn 
2wet  »chun  längere  Zeit  bekannte  Relief»  unter  die  Zaltl  der  antiken  Laokoun-Üenkni.i!'-r 
aufstunchmen  wären:  das  Wittmcrschc  und  das  Madrider.  Da  der  Zusammenli^a^ 
swischen  beiden  unverkennbar  ist,  sollen  sie  auch  hier  zusammen  behandelt  werden. 

n.i<  L  i-tcre,  etwa  40  cni  breit,  einst  dem  .Maler  Wittnier,  jetzt  Herrn  Massi- 
miliano  Hatlner  in  Rom  ^ehorii;,  kam  erst  l.SfjJ  zum  Vorschein.  Ks  sollte  in  einer 
Vigna  vor  l'orla  Maggiore,  nach  andrer  Auswage  jeduch  innerlialb  Rums  bei  dem 
Palast  Salviati  an  der  Via  Lunj^ara  gefunden  sein.  Aber  schon  in  der  Adunanz  des 
römischen  Instituts  vom  28.  l'ebruar  1862,  in  welcher  Wittmer  es  vorlegte,  wurden  be- 
sonders auf  Grund  der  UngleichmafsiLjkcit  der  Arbeit  Zweifel  an  der  Kchtheit  laut  (Hull. 
d.  I.  S.  50),    Wahrend  Brunn  dieselben  (Bull.  «I.  i,  14J63,  S.  11)  durch  den  Ihn- 

we^  auf  die  Vicrtahl  der  Schlangen  verstärkte  (vgl.  auch  Deutsche  Rundschau  Bd. 
S,  3 10},  erstanden  dem  Relief,  welches  in  der  Archäologischen  Zeitung  XXI  Taf. 
CLX.XVIII,  I  nach  der  Photographie  eines  (iij>sabgusses  uni;enüt;end  abgebildet  w  urde, 
in  Haumeister,  Hübner  und  (lerhani  \'erteidiger  (ebenda  .Sj).  S9M'.).  Ihnen  schlössen 
sich  Triedericlis  (Bausleine  N.  und  Blünnier  (Über  antike  Re[)likcn  der  Laukuua- 
grnpiie,  Anhang  zu  Lessings  Laokoon  S.  3)  an,  wogegen  Wolters  in  der  Ncubear 
beituni4  vt»n  Kriedcrichs*  Bausteinen  (Gipsabgüsse  N.  1424)»  Urlichs  (Das  hölzerne 
Pferd  S.  61,  .Schreiber  und  Bode'  -ich  wieder  für  L'nechtheit  ausges])roclien  haben. 

Noch  eigentümlicher  ist  es  mit  dem  Madrider  Relief  ge'j;an^en.  Von 
Winckelmann  (Werke  VI,  1,  107)  nur  als  vorlvanden  envähnt,  wurde  es  von 
Hubner,  welcher  es  zuerst  aus  seiner  Vergessenheit  hervorzog,  fUr  modern 
erklärt  (Die  antiken  Bildwerke  in  Madrid,  Herlin  f86:i  S.  142):  »unzweifelhaft 
modern  schien  mir  das  kleine  Ha^-relief  mit  der  bekannten  (jruppe  «les  L., 
dessen  Wmckehnaun  erwähnt- .  ^\ber  sciion  der  Bericht  über  seinen  in  der  archäo- 
logischen Gcsellscliaft  am  3.  Februar  1863  gehaltenen  Vortrag  fuhrt  »die  nicht  wohl 
zu  bczweifehidc  Achthcit«  des  Reliefs  an  als  »der  bestrittenen  Achthcit  des  W^itt- 
merschen  Reliefs  zu  Gute  ki)mmcnd  {.\rch.  .\nz.  1.S63  Sp.  49I,  und  ahnlich  der 
von  ihm  selbst  eingesandte  Bericht  (ebenda  S]».  94':  Herr  Zobel  hält  es  für  acht, 
und  genauere  Lrwagung  .scheint  diese  Ansicht  zu  bestätigen.«  Lud  mit  steigender 
Sicherheit  spricht  er  Nord  und  Sud  8  (1879),  S.  338:  »an  seinem  antiken  Ursprung  zu 
zweifeln  liegt  noch  weit  weniger  ein  Grund  vor,  als  bei  dem  Wittmerschen «  und 


*)  Vgl.  Verb.  d.  Fbil«logeN«crs.  in  GS»rltii  i).30j. 
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ebenda  i$  (1885),  S.  399:  »ich  mufs  foitrahren  beide  (Reliefe)»  wie  ieh  frOher  aus- 

liihrlich  bcgrümlct  habe,  trotz  der  auf  ihnen  \ orkuninicndtn  ^rofscrcn  Zahl  von 
Schlanj»c'n  für  antik  zu  halten;  aber  es  siml  Werke  aus  der  Zeit  des  Verfalls,  etwa 
dem  Ende  des  zweiten  oder  dem  dritten  Jalirhundert  unserer  Zeitrechnung  angeliö- 
rcnd«.  In  der  Verteidigung  der  Echtheit  stellte  MCh  der  einzige,  welcher  auf  die 
Frage  einging,  BlOmner  a.  a.  O.,  auf  seine  Seite. 

Hermann  I'rell  hat  für  mich  mit 
j;röfster  Liebenswürdigkeit,  für  welche  ich 
ihm  auci)  an  dieser  Stelle  warmen  Dank 
ausspreche,  eine  Zeichnung  des  Madrider 
Relicls,  welche  unsrcr  Abbildung  4  zu  Grün, 
de  liei;t,  'gemacht  und  nach  einer  Unterhal- 
tung mit  mir  seine  Wahrnehmungen  schrift- 
lich niedergelegt,  weiche  ich  mit  »einer 
Einwilligung  im  folgenden  wiedei^bc: 

»Das  Relief  ist  ungefähr  50  cm 
lioch  und  in  ein  kreisrundes  Medaillon  der 
Wand  Verzierung  eingelassen.  Ob  es  ein 
Werk  der  späten  antiken  cv.  der  alcxan- 
drinisdien  Zeit,  oder  der  Renaissance  ist, 
wird  schwer  festzustellen  sein.  Gegen  sei- 
nen antiken  Ursprung  sclieinen  mir  zunächst 
die  äufscre  I'unn  des  Rcliels  und  die  Marmurtechnik  desselben  zu  sprechen.  Obwul 
die  Ränder  abgebrochen  sind,  ist  die  Composition  entschieden  filr  eine  runde  Fläche 
berechnet  gewesen,  somit  kaum  för  den  Schmuck  dnes  antiken  Architekturtheiles 
gedacht;  die  Gruppe  der  Körper  würde  klein  und  unnöthig  eng  zusammengedrängt 
auf  der  Kläche  sitzen,  wenn  man  eine  rechteckige  Form  des  Grundes  annehmen 
wollte  —  der  sorgfälligen  Raumfüllung  antiker  Reliefs  sehr  widersprechend.« 

»Die  Marmortechnik  an  der  Figur  des  Laokoon  selbst  ist  äulserst  subtiL 
Die  Behandlung  des  Reliefii,  die  Ungleichheit  der  Höhen,  die  malerische  Art  vnc 
Figuren  und  Felsen  sich  überschneiden,  criiiiicrt  auf  den  ersten  Blick  etwas  an 
Ghiberti  s  Reliefv;  die  Fi-^ur  des  Laokoon  niil  selir  zierlich  detaillirter  Muskulatur 
und  etwa>i  manirirler  lietonung  der  schwellenden  l'leischteile,  der  schmalen  Knie 
und  Gelenke,  endlich  mit  dem  völlig  von  vom  nach  hinten  verkarsten  Kopf  ist 
aufserordentlich  .iluilich  vielen  Christusfiguren  der  Renaissance.  Die  Erinnerung 
wird  noch  verstärkt  durch  den  ^<>iii!erb;iren  weinenden  Eros  mit  Elügelti  und  Köcher, 
mit  der  Stirniockc  der  antiken  Eroten,  der  die  Schulter  des  Laokoon  berührt.  Seine 
Figur  ist  viel  zu  grofs,  und  wie  die  Figuren  der  Jünglinge,  ziemlich  oberflächlich  ausge- 
arbeitet. Die  Antike  wOrde  ihn  wol  nur  angebracht  haben,  wenn  er  irgend  eine  Bezie- 
hung; zum  Vorgange  hätte;  hier  symbolisirt  er  in  sehr  moderner  Weise  die  Gefühle 
des  lkschauers  uml  erweckt  den  Eindruck,  als  habe  der  bekannten  Composition  ein 
neues  Element  hini^ugefügt  werden  sollen,  um  sie  noch  ergreifender  zu  machen.« 
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Ich  selbst  habe  das  VVittmersche  Relief  1869  70  in  Rom  yesehcn,  zu  chier 
Zeit,  wo  icli  mir  ein  mir  selbst  {jenüjiendes  Urteil  über  Echtheit  oder  Unechtheit 
nicht  zuschreiben  konnte;  das  Madrider  habe  ich  nicht  gesehen.  Trotzdem  will  ich 
hier  mit  der  durch  diese  Umstände  {gebotenen  Zurückhaltung  auf  Grund  der  Unter- 
suchung des  Abyusscs  und  der  Originalphotographicn  des  Wittmcrschcn  Reliefs, 
nach  welchen  unsre  Abbildung  5  gemaclit  ist,  sowie  der  l'rellschcn  Zeichnung  des 


Madrider  Reliefs  (Jie  Gründe  erörtern,  welche  mich  je  länger,  je  mehr  zur  Annahme 
nicht-antiken  Urspmngs  für  beide  bestimmen. 

Allerdings  würde  ein  innerer  Grund  für  die  Echtheit  beider  Reliefs  aner- 
kannt werden  müssen,  wenn  es  richtig  wäre,  was  behauptet  wird  (llübner,  Nord 
und  Süd  35,  S.  399),  dafs  in  ihnen  der  r.  vom  Beschauer  befindliche  Sohn  sich  rette. 
Denn  die  Kenntnis  dieser  uns  erst  mit  IVoklos'  Chrestom.ithie  gebrachten  Version ' 
wäre  einem  Künstler  neuerer  Zeit  nicht  zuzutrauen.  Aber  es  ist  nicht  richtig,  dafs 
jener  Herr  der  Schlange  geworden  sei  und  sich  rette.  Schon  im  nächsten  Augen- 
blicke kann  er  ihren  lödtlichen  Bifs  spüren,  und  da  er  in  den  Anblick  des  Vaters 
und  Bruders  versunken  ist,  kann  auch  sein  Widerstami  gegen  eine  Umschlingung 
nicht  voll  und  ganz  sein. 

Nicht  stärker  ist  ein  zweiter  Tür  die  Echtheit  aufgestellter  Grund.  »Sämmt- 
liche  moderne  Laokoonrepliken  haben  eines  gemeinsam:    sie  sind,  wenigstens 

IX-nn  Tzctzcs  xu  Ljrc.  344  unil  347  fAn  öpdxov-  71  j  i\40x<i«uv  öt  (livoi  öoup«  tov  Tmov  «üt/^m; 
Ti;  xiv  KtAt  •zo'i  AaoxöwvTO;  dviö.ov  un<t  I*«»th.         riToi  opaxovTCioisiv  irüii.tltv  üo'j«  ist 

kein  /cu(;nis  dafUr, 
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in  H«r  Absicht  ihrer  Vcrfurtigcr,  völlig  getreue  Copieen  des  Originales.  Keinem 

cjerscllicn  kam  es  in  cicii  Sinn,  \'crän<krunL;cn,  wenn  auch  der  |;crini;fin^igslcn  Art, 
dabei  nnzubiiii^Ln,  und  keinem  Käufer  wiinle  es  '^'cparst  liahen,  etwas  Anderes  als 
die  berühmte  Gruppe  zu  erwerben.  Ganz  anders  das  Wittmersche  Relief.  Ks 
stellt  deutlich  einen  Moment  der  «diredcllchen  Katastrophe  dar,  welcher  auf  den 
in  der  grofscn  Gruppe  wiedergegebenen  unmittelbar  folgte.  Noch  einen  Haupt» 
unterschied  cmllidi  zei^t  das  Relief  von  der  Gruppe:  dort  sind  es,  der  dichterischen 
Tradition  entsprechend,  zwei  Schlan^^en,  welche  Vater  uiul  Sohne  zerfleischen;  hier 
.sinti  es  deren  vier,  von  welchen  je  zwei  den  V  ater,  je  eine  jeden  der  Sohne  an- 
füllt Da&  ein  Künstler  des  scchsxehntcn  Jahrhunderts  oder  noch  späterer  Zeit 
sich  soweit  von  der  Vorlage  entfernt  hätte,  wäre  ohne  Beispiel.  Im  Alterthum  zog 
man  der  Reproduktion  weitere  Gränxen.«  (Nonl  und  Süd  8,  S.  357). 

Die  kleine  Kronce,  welche  sich  einst 
in  der  SanunUin^  van  Sniet  s  in  Amster- 
dam befand  (Oeuvres  d'EtienneFalconet,  sta- 
tuaire  t.Il  I.aus.mne  i;.Si  S. 300;  I.etronnc 
und  Dubois,  Kev.  arch.  scr.l  aniiec  III  S.437, 
woselbst  pl.  lA'I  <lic  —  hier  wiederholte  — 
Abbildung  (6)  einer  in  IMvatbesttz  su  Paris 
befindlichen  Copie  gegeben  ist*)  wird  doch 
auch  I  liibner  für  ein  Werk  des  siebzehnten 
Jalirhunilerts  liallen,  und  zei;.;t  sie  niclu  Ab- 
weichungen von  der  vatikanischen  üru]>pe 
gerade  nach  denselben  Richtungen,  wie  die 
beiden  Reliefs,  nämlich  Lösung  des  Zusam- 
menhangs der  drei  l'iijiiren,  insbesondere 
Abtrennini^  des  reclUen  Sohnes,  sodann  ein 
Überfallen  des  1.  Sohnes  nach  vorn,  ja 
sogar  4  Schlangen,  wie  das  VVittmersche 
Relief?  Und  eine  Piakutte  der  Sammlung  Hucquct  in  Paris  (Molinicr,  Les  bronzes 
de  !a  Renaissance.  I.es  platiuettes,  catal.  raisonne  vol.  I!  ttim.  I  S.  19  n.  33.  Ven- 
turi  1.  1.  S.  I  10)  zcii^t  sie  nicht  ^^ar  drei  statt  der  zwei  Sohncr 

Andrerseits  wird  die  Echtheit  beider  Reliefs  durch  die  vortreffliche  Erhaltung 
gerade  der  skulpirtcn  Teile  verdächtig.  Besonders  mache  ich  in  dieser  Hinsicht  auf 
da«;  linke  Knie  und  die  .Schlanij;e  des  rechten  .Sohnes  am  .Madriiler  Relief  aufmerksam. 
Und  dieser  Verdacht  wird  durch  die  Umstände,  miter  welchen  das  \\  iltmersche  Relief 
zum  Vorschein  ^ekonunen  ist,  nicht  ^;eschwacht.    iJasselbe  konnte  Jahrhunderte  ian^^ 


')  VkI.  V'cih.  «1.  i'Uilologcnvcrs.  S.  JOI  n.  13.  Ob 
identisch  mit  in  heut  in  der  Senmluag  Spitcer 


Sainniluni;  CarranU  in  ila»  Mu^co  N'oiiunalc  zu 
Florciu  ttbcTge(nagcii  ist ,  bei  denutelben  Gelclir- 
zu  Pari»  befindlichen  Broncv,  welche  Ventttri,  tcn  n.  a.  O.  S.  I06  (timmt  mit  jener  .\bUilclung 
Archivio  ^torico  dcll  arte  II,  iio  vrw:ihnl>  Die  l>i^  auf  den  einen  l'unkt  Ubcrein,  daf»  auch  der 
BescbKibttDs  eine»  Excmplan,  welclu^  auv  .Irr        rc..hic  Ami  det  r.  Sobiie«  als  von  dcrSchianBC 

umstrickt  angegeben  wird. 
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ein  vcrbor|{encs  Dasein  fristen«  che  es  auf  den  Markt  gebracht  wurde,  ähnlich  wie 

tlif  Snn-tschc  Gnijipc  im«!  ilas  Madrider  Relief,  uxldn  -  • -eh  \<  imiitl:r!i  clmn 
in  der  .Sammlung  der  Könij^in  Christine  befand,  «l.inn  von  Winctcelmann  nur  ervvidinl 
wurde,  seittlcni  wieder  versteckt  blieb,  bis  es  vun  lliibner  her\  ui^czogen  wurde. 

Wenn  wir  endlich  die  Reliefs  einzeln  betrachten,  so  trägt  das  Madrider  — 
Wtni{;stens  nach  der  Zeichnunj^  zu  schliefsen  —  (hc  Zeichen  des  modirrnen  L'r>|irunt;s 
noch  (Initlicher  an  sicii  als  das  W'ittniersohe.  Zur  Kr'^an^mi;^  der  oben  niitj^eleilteu 
Beobachtungen  l'rclis  bemerke  ich,  dufs  ich  für  eine  llalliin^  und  Verkürzung,  wie 
sie  der  Kopf  des  Laokoon  bietet,  in  der  antiken  Plastik  kein  Betspiel  kenne  und 
dals  ich  ebensowenig  den  Hros  aus  dem  Geiste  der  Antike  au  erklären  vermag. 

Aus  (hescni  konnte  er  nur  so  erklärt  werden,  dafs  er  an  die  schuhlvolle  Liebe  de? 
I.aokoon   zu  Antiope  erinnern  Aber  dem  widersj)richt  seine  Haltung;  und 

sein  Ausdruck.  Er  konmit,  um  dem  i-aokoon  Mitleid  und  Trust  zu  spenden.  Er 
drückt,  wie  Hflbner  richtig  sagt,  »nur  das  tiefe  Mitteid  aus,  das  die  Schreckcnss«ene 
ihm  wie  dem  Ik-^t  h m.  i  enveckt  .  l'n<l  d.as  ist  nirgends  die  .Aufj^abe  des  antiken 
Eros.  Wi  i!  .iber  erklärt  er  sich  softirt  ;iU  Rcrniniscenz  an  ihe  dem  L;ckr(  i;/ij;teri 
Cliristus  oder  .Märtyrern  zw  Tröstung  herbeieilenden  l-nj^e],  wie  ja  auch  die  fast 
wagrecht  ausgestreckten  Arme  des  LaokfKXi  an  eine  Kreuzigvmi;  erinnern. 

Aber  schon  wenn  das  Madrider  Relief  modern  ist,  fallt  auch  auf  das  Witt- 
mcrsche  ein  Schatten.  Denn  da  dieses  nicht  das  unmittelbare  Vorbikl  des  Madrider 
scm  kann,  nnlfsten  wir  zu  der  '■ondcili  iri^ii  Anr ahme  eines  antiken  Originals  j^reifen, 
nach  welchem  im  späten  Altertum  das  Wuimersciie,  in  neuerer  Zeil  das  Madrider 
gemacht  wäre.  Dagegen  aber,  dafs  das  Wittmersche  Relief  im  2.  oder  3.  Jahrhun- 
derl n.  Chr.  entstanden  sei,  spricht  meines  Erachtens  die  Arbeit,  welche  teilweis 
für  diese  Zeit  zu  ^;ul  ist.  Gerade  durch  die  L'n^;le  ichJ.L !(  der  ^Vrbeit  aber  wird 
mir  noch  melir  als  durcli  das  Misverliältnis  von  Altar  und  l?asis  und  durch  die 
Abflachung  des  Altars  nach  unten  der  antike  Ursprung  des  Reliefs  verdächtig. 
Auch  fUr  die  aus  dem  Leibe  herausgebissenen  Fleischteile  weifs  ich  in  antiker 
Skulptur  keine  Analogie,  wol  aber  erklären  sie  »ich  aus  der  I'rinnerung  an  Vci^ils 
mistros  worsu  dtfasi  itur  artus  ebenso  wie  die  Täiiio  im  Haar  des  Laokoon  mid  sein 
weit  aufgerissener  Mund  an  des  DiciUers  vittat-  und  damorts  simul  lufrrcmUn  ad 
sidera  tolHt  unmittelbaren  Anhalt  finden. 

Aber  wie  verhalten  sich  die  beiden  Reliefs  ZU  einander?  Die  Übereinslim- 
munji  in  gewissen  bedeutun.[c.  ,i!'t  n  Abweic!iuii_t''fi  ^'on  der  vatikanischen  (iruppc 
macht  die  Annahme  eines  Zusammenhanges  /..v  i  <:hcn  beiden  £U  einer  notwendigen. 
Ich  weise  nur  auf  die  Rnndform,  auf  die  Haltung  der  beifkn  Söhne  und  der  beiden 
Schlangen,  welche  sich  gegen  sie  gewendet  haben,  hin.  Diese  Übereinstimmung 
ist  im  Einzelnen  zu  gri>fs,  als  dafs  sie  blos  .ins  einem  zwei  Künstlern  !•  li/eitig 
etwa  für  einen  W'ettkampf  erteilten  .Auftrage  oder  Programme  erklärt  \ver(ien  konnte. 
Andrerseits  scheint  die  Annahme  eines  Künstlers  für  beide  Reliefs  durch  die 
grofse  Verschiedenheit  sowol  des  künstlerischen  Vermögens  als  auch  des  Stiles 

))  So  RotMrt,  Kid  ynd  Lkd  S.  J- 
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aiis^osclilusscn.  Oder  lianj^t  das  eine  Rc-lic-f  nur  vom  andern  ab?  I>n^  MarJrider 
vom  Wittnicrschcn:  Aber  das  erstcre  zd^t  tloch  in  einigen  l'nnkten  mehr  Herüli- 
ning  mit  der  vatikanischen  Gnipjie  als  das  im  allgemeinen  ihr  näher  stehende  — 
letztere,  nämlich  i)  in  der  Richtung  des  Kopfes,  insbesondere  der  Augen  des  Lao- 
koon,  a)  in  der  stärkeren  Hicjim-  des  1.  Schenkels  des  r.  Sohnes,  3)  in  der  kna|V 
pcren  und  ma^^crern  Hiliiiin^j  der  I  .i  i'n  r  Der  Kall  des  1.  Sohnes  ist  in  «lern  Madri- 
der Relief  bc^er  mutivirt  als  in  dem  VV ittmerschen.  Ks  ist  mithin  hüehst  luiwahr- 
schcintich,  dals  der  Verfeitigcr  des  Madrider  Reliefs  neben  der  vatikaniscben  Gnippe 
das  ungeschickte  Wittmerschc  zu  Rate  gezognen  habe.  Das  Umgekehrte  wäre  nur 

in  <ler  Vi«raussetziin^  denkbar,  dafs  «Icr  W-rferlij^er  des  Wittnierschen  Reliefs  zwar 
das  Mailrider  benützt,  aber  dessen  starke  Abweiclnni^cn  von  der  vatikanischen 
Grujipe  verworfen  und  sich  mehr  an  dieic  anzulehnen  beabsichtigt  habe.  Aber 
wie  diese  Vorau»setxung  an  sich  wenig  für  sich  hat,  so  würde  auch  gewis  der  Ver- 

furtiger  lies  W'itttiv  r-c]jen  Reliefs,  hätte  er  das  Matlrider  gekannt,  vieles  besser 
gemacht  haben.  Auch  scheint  der  1.  Sohn  im  \\  rtt:rn  t -chen  Relief  n>ehr  an  <]:i'^ 
vurauszusetzende  V'urbild  2u  erinnern  als  im  Madrider,  m^g  man  nun  als  solches 
den  ausgestreckt  liegenden  Florentiner  Niobiden  oder,  woför  noch  mehr  spricht, 
den  herabstürzenden  Phacthon  der  Sarkophagrclicfs*  ansehen. 

.So  erübrii^t  sich  für  mich  nur  die  eine  Aiuiahme,  tiafs  beide  Künilkr  citie 
;^emeinsanie  Vor'ru^f  benutzlon ".  1  »if<f  aber  niochte  ich  noch  t  ht;r  im  .Anfang  des 
i 7.  als  im  16.  jaiiriiunderl  suciien,  eine  Daliruny,  welcher  tiie  ;\imahme,  dals  das 
Madrider  Relief  sich  einst  in  der  Sammlung  der  Konigin  Christine  zu  Rom  befand, 
nicht  enti^et;ensteht.  Der  Kiin-t'n  der  i;emcinsamen ,  bisher  unentdeckten,  N'orlayc 
halte  sicli,  ähnlich  wie  der  der  Sinetschen  Hronce,  die  .\ufi;abe  gestellt  die  vatikani- 
sche Gruppe  umzubilden  —  zu  einer  MeUaiüuncomposition  —  vielleicht,  wie  jJaunieisler 
vermutete»  (tir  eine  Gemme  —  und  dabei  gewksc  vermeintliche  Sdnvächen  jener,  wie 
die  Kleinheit  der  Söhne,  die  Ähnlichkeit  des  Ausdrucks  der  Gesichter,  die  Gleichheit 
der  Verschlinyun^,  zu  verli^  -rr  i  S  nvie  aber  die  Ccimposition  in  tUe  Bn.'ite  jiczogen 
wurde,  wich  auch,  wie  in  der  .Ssni-l^chen  lironce,  der  wunderbare  Zusaninienschhifs  in 
der  Gruppiruny  von  Vater,  Sühnen  unii  Schlangen  einer  Isoliruny  der  »Irei  l-'iyuren 
und  einer  Losung  der  tuirabi/rs  nextts  dracoman,  und  dies  fUhrte  zuletzt  zu  einer 
Vermehrung  der  Zalil  der  Schlangen,  deren  das  Wittmerschc  Relief,  wie  die  Sniet  ■  1h 
Hn^nrc  -l  ier,  d.is  M.idrider  Relief  dn  i  aufweist,  w  enn  auch  l'rell  nicht  je^Üchen  7.we  Ji  ! 
darüber  ausgeschlossen  sehen  wollt«-,  ob  das  \orn  r.  .Sohne  gehaltene  Stück  der 
Sehlant;e  zu  derselben  j;eh>(rt,  welche  den  1.  Arm  des  Vaters  umschlungen  hat. 

Der  an  die  Spitze  des  ersten  Abschnittes  gestellte  Satz  wäre  aber  auch 
dann  falsch,  wenn  eine  Hantlzcichnung  der  Uffizien  zwar  von  Ftlippino  Lippi 
gemacht,  aber  einem  antiken  WandgcmäUIe  nachgebildet  wäre. 

>i  In  •tiefer  Beziehung  i»l  i'»  vk-licivht  nUbt  t;Ukb-        iSi>9  I.  !■•)  «mcb  ein«  auif  riuttln  n  'iingrln<lc, 
);ulug  aniumcrkci»,  dafs  Aivi«  Coin|H>tiiioncn        wvnft  «Mcli  awli-r»  Jtcnwiptc.  SJ^Ucti^c  baWn. 
Au»wen  des  Reliefs  von  lUtU  ^Amu  4.  L     *)      «wb  liubncr,  Nord  «od  tfüA  %,  b.  3S9> 
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Ks  ist  (lies  die  Zeichniinj^  I'ü.  Lippi  169.  welche  —  nach  einer  frciinfliichen 
Mitteilung  von  Nerino  Kerri  —  1709  mit  der  reichen  Samniliinj^  des  Canlinal  Lco- 
poldu  de'  Medici  aus  dem  l'alazzt)  l'itti  in  das  Cabinet  der  Handzeichnun^en  der 
Uffizien  über^e<»an<;en  ist.  Leider  befindet  sie  sich  in  selir  schlechtem  Zustande. 
iJie  Umrisse  sind  zum  Zweck  «ler  Durchi)ausun(;  durchbohrt  worden;  aufserdem  ist 
sie  abgegriffen,  sclmiutzi;;  uml  besonders  im  untern  Teile  auch  abgerissen.  N.ich 


7 

I 

<lcm  L'rteil  Ferri's  ist  in  «ler  l'lu>tographie  von  Hrogi,  welche,  nach  einer  l'ause  in  I 
den  Umrissen  etwas  verstärkt,  unsrer  Abbildung  7  zu  Gnmde  liegt,  das  J-lrhaltnc  , 
besser  zu  erkennen  als  in  der  Zeichnung  selbst.  Den  ersten  Hinweis  auf  sie  venlankc  I 
ich  Herrn  Dr.  l'lm.inn. 

Die  besondre   Iteilcutung  der  Zeichnung  besteht  darin,  dafs  sie  vor  der 
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Auffindung  der  Grappe  (14.  Januar  [506'*)  gemacht  ist.  Denn  —  Uber  die  Echtheit 
der  Zeichnung  kann  fü^ilich  kein  Zweifel  sein  —  Kili|)])ino  Lippi  ist  bereits  am 
18.  April  1504  gestorben".  Ks  kann  sich  mithin  nur  frat;.  n.  oh  ilit-^ci  Icili'^li,  Ii 
von  der  Schililcrun|^  V'crgils  inspirirt  ist  oder  ob  er  eine  antike  ConiposiliDn,  am 
ehesten  also  ein  Wandgemälde,  wiedergegeben  oder  benützt  habe.  Dafe  er  eifrig 
Studien  nach  romischen  Antiken  machte,  ist  sicher.  Der  junge  Benvenuto  Cel- 
litii  sah  (i5if<)  diese  Studien  mit  Entzücken  bei  seinem  rreiinde  und  Mit^^csellcn 
Francesco,  dem  Sohne  Fiiip|)ino's,  ii»  !"!orcnz,  wie  er  in  meiner  Sei!)- ihin<,^r;i]ihic  I,  ;^ 
bezeugt;  presi  pralka  c  twnäzta  in  ilissinitt  con  u»  gcntil  ^un  amlto  lii  utia  da,  li 
qml*  aacor  egH  stam  aW  »reßer.  Aver>a  notne  Fratueseo,  ßgtiuolo  di  fit^po  di  Fra 
Filippo  fccillt-Htissinw  pittore.  Net  pnitioin-  insietue,  gencri  in  um  tanto  amwe,  cht 
tnai  HC  di  iii  iiotlc  sttivaino  l'tiiio  srnzu  l'altro:  c  perchi-  atirorti  la  casa  stiti  era  picmr 
lU  quc  btUt  sludii,  che  nvi  va  Jatto  il  suo  valente  padrt ;  i  ijimii  crano  parc<(hi  Itbri 
disegmti  di  saa  tumia,  ritraUi  dalie  heile  eaUicagHe  di  Rema  \  la  quid  cosa  t>tdendoti 
m^imimnoroiie  assai.  Und  seine  Gemälde,  besonders  die  der  CarafTa^CapeHc  in 
S.  Maria  sopra  Minerva  zn  Rom,  mit  welchen  er  im  Mai  1489  beschäfiijit  war.  und 
die  der  Strozzi-Capellr  in  Maria  Novclla  zu  l'^lorenz,  an  welchen  er  von  \^oo 
bis  »502  arbeitete,  (AuterwecUunij  der  Druaiana;  Austreibung  dcü  Dämon  «inrch  den 
heiligen  Philippus)  lassen  keinen  Zweifel,  dafs  er  nicht  nur  der  Architektur,  sondern 
auch,  wie  Morto  da  Fcltre,  Ptnturicchio  und  viele  andre  Maler  am  F^nde  der  Achtai- 
<4cr  und  in  den  Neunzii^er  Jahren  des  15.  Jahrhunderte,  ilcn  W'.mdmalereien,  ins- 
besondere den  Grottesken  in  und  um  Rom  ein  fruchtbares  Studium  j^cwidnict  hat, 
wie  es  Vasari  (III,  S.  461  Milanci>i)  bczcuyt;  l'u pnmo  mcitra  a  dar  litce  alle groficKlu 
tke  somiglim  PatUicke,  e  le  mise  in  ofiera  di  terreUa  e  cohrite  in  fregi,  evtt  pik  di- 
SfgHO  f  (grazil!  clit-  inuanzi  n  liii  fatt«  ihm  avevatio.  Onde  fu  vtarai'igliosa  Cosa 
a  Tn/t/t-  X sfroiii  iitpricii  c/ir  t^/i  iS/nSiC  m//it  fi.'f/ira.  Ii,  t/tr  c  pi'u.  uou  lavorh 
mal  ifcra  akuna,  ntllo  quak  dctk  (ose  aiukhe  dt  Roma  con  gian  studio  ut>n  si  ser- 
Hsse  in  pasi,  (tdsari,  iro/ei,  bandiere,  «imeri»  onumenti  di  tempj,  abbigUbwenti  di 
pertaiitre  da  sttcuu  figge  da  dosso,  armaütre,  scimiiarre,  spade,  Ughe,  mattti, 
cd  altrc  laute  cosc  diverse  c  belle,  che  i^i  andhsiuio  e  sciiipitcrno  ol'ldiiio  sc  j^/t  dcbbr, 
per  ai  cr  c^lt  '»  qiicstu  parte  accrescinta  bcllezza  c  ornauieuti  all'  arte.  Und  so  habe 
ich  tlie  KrfiUiruny  i;emacht,  dafs  tlie  Zeicimuny,  mit  der  des  pompcjanischen  La«» 
koonbildes  susammengehatten,  wenigstens  auf  den  ersten  lUiek  die  Ansieht  hervor* 
rief,  dafs  der  Künstler  die  Composition.  wenn  auch  mit  einigen  Anclerunj^cn,  einem 
römischen  Waiidbilde  entlehnt  und  nur  die  Arciiitektiir  hinzu^etan  habe.  Indessen 
erweist  sielt  doch  die  Ahnlichkeil  der  Zeichnung  i-'ilippinos  mit  dem  pompejai)i> 
sehen  Wandbilde  als  eine  scheinbare,  und  die  Vcrschiedathcitcn  sind  viel  grüfscr 
als  die  Übereinstimmungen  und  von  der  Art,  dafs  wir  sie  viel  eher  dem  Filippino 
als  etwa  einem  von»  pompejanischen  Hüde  in  der  Composition  etwas  abweichenden 
antiken  \Vandi;en)äMe  zutrauen  dürfen. 

'"j  V^l.  Michaelis,  Jahriiuch  \ ,  S.  16,  ''^  V((l  Milancti,  Le  opcrc  rti  Uiv(|;io  V4^ali  UI, 

S.  496  und  S.  493. 
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Im  pompcjanischcn  Bilde  kämpft  aufecr  dem  Vater  auch  noch  ein«'  der 
Söhne  mit  der  Schlanze;  in  der  Zeichnung  sind  beide  Söhne  todt  und  die  Schlan- 

j^t-ii  ^clicn  tlaran  slii  \\  li  I:  am  Valcr  zu  tun.  Dort  liat  «Icr  \'alcr  in  stiinncntli-r 
Kilc  seine  Zuflucht  zu  einem  neben  tkni  Altar  bciunllichcn  1  tciligtuni  genommen 
und  stellt  nun  mit  beiden  weit  auseinander  i^czoi<unen  Fiifsen  auf  den  Stufen  des- 
selben; hier  ist  nur  der  Altar  der  Zufluchtsort,  und  der  Vater  setzt  zwar  den  einen 
(t.)  l-'ufs  auf  die  Stufe  demselben,  mit  d^  ni  .iiulcni  aber  berührt  er  noch  den  Boden. 
iJiiit  -iLiiimt  tr  (Hl  Si  !ilan;^e  mit  dem  1.  ^\rm  ab,  indem  er  ihn  hebt;  hier,  indem 
er  iim  senkt.  Dort  suclit  die  Schlange  an  iler  1.  Seile  mit  ilireni  liisse  den  llalä, 
hier  zQngelt  sie  am  Oberschenkel  in  die  Höh.  Dort  sprinL;t  der  Stier,  durch  die 
Katastrophe  befreit,  am  Altar  vorüber  und  hinweg;  hier  wird  er  mit  Binden  und 

Giiir!  uule  geschmückt  zum  Opfer  nacli  der  dem  Altar  ^e<;enüber  befindlichen  Seite  j;e- 
fuhrt.  Dafs  die  Arcliitektur  hier  niclit,  wie  »li)rt,  ihe  eines  Temenos  sei,  !ie«;t  zu  1  a;40. 
Dafs  bie  ganz  der  Weise  I'ilippinos  entspricht,  wird  nicht  bestritten  werden  können. 
Aber  auch  Laokoon  zeigt  in  seinem  Äursem,  wie  in  der  Gewandung,  besonders  dem 
über^;czo^cnen  Mantel  und  dem  Wulst  über  der  Stirn,  entschiednC  Keriihrun^  mit 
Gt  "tiiltLii  fili]i]iinL-lci  I%rfiiulun}i,  wie  mit  dein  Priester  in  der  Auslreibtn»^  des  Danu)n, 
welclier  auf  den  Stufen  des  Aitarcs  des  Mars  steht,  oder  mit  dem  Alten,  welcher 
ebenda  auf  der  1.  Seite  dicht  hinter  Philipjtus  steht,  oder  auch  mit  dem  Priester  in 
der  Auferweckui^  der  Drusiana,  welcher  eine  Vase  haltend  am  1.  Ende  steht. 

Der  Stier,  das  ist  zuzu^^cben,  ist  von  auffallender  l'luni])heit  und  wird  wie 
der  Altar  in  der  von  V'a^  iri  an  der  obi'^en  Stdle  geschilderten  Weise  einer  antiken 
Öpferdarstellung  nachgebildet  sein",  obwol  niciit  zu  übersehen  ist,  <lafs  gerade 
Vcrgils  Vers  sotlemnis  taurmi  ingentem  macttUmt  ad  aras  den  Anhalt  fUr  die 
Gestalt  bot.  Diesem  ist  meiner  Meinung  nach  der  Künstler  in  allem  iiidcrn  gcfolg;t, 
nur  dafs  er  aus  compositionellen  Gründen  nicht  wie  der  Dichter  die  In  :i  Sclil;ui  ;en 
erst  tlie  Söhne,  dann  tlen  Vater  umschlinj^en,  sondern  die  eine  Schlange  den  Sühnen, 
die  andre  dem  Vater  den  Untergang  bereiten  licfs:  eine  Abweichung,  deren  künst- 
lerisches Verdienst  durch  die  Vcrgleichung  mit  der  vatikanischen  Miniatur  und  dem 
Sticli  von  Marco  Dente  ins  Licht  i^esct/.t  wird.  Aach  darin  legte  Filippino  seinen 
Still'  fiir  Mafshaltung  an  den  Tag,  dafs  er  siel)  zwar  durch  Vt-r'^^il^  iitfßt'^itniis 
i'isu  fxsaiiguis  dazu  leiten  liefs,  liinter  dem  Stier  zwei  in  l'^urcht  und  l  iuciit  bc- 
griflfnc  Figuren  anzubringen,  den  Vater  jedoch  nicht  als  »ein  furchtbares  Gcsclurei 
zu  den  Sternen  erhebend  ,  sondern  mit  schmcrzvoUcm  Blick  die  am  Boden  li(.^en- 
den  Kinder  suchend  bildete. 

In  <ler  weibliclien  i'igur  hinter  dem  Altar  Antioiie,  die  l'rau  Laokoons,  zu 
sehen  hielse  dem  Künstler  Kenntnis  der  Fabeln  des  ll>'gin  oder  des  Scr\'ius  und 
damit  wo!  zu  grofsc  Gelehrsamkeit  zutrauen,  dies  um  so  mdir  als  man  von  ihm 
wol  erwarten  dürfte,  »laf^  i  für  die  Mutter  noch  einen  andern  Ausdruck  als  den 
des  blofscn  Mntsctzens  gefunden  haben  würde. 

Ich  lc$e  Gewiclil  cUriiuf  mich  der  Zuälinimuiig  lA  «Umct  Ansicht  Mitens  mdnes  Vfiiehrien  Col- 

Icgcn  Scinnattow  id  crfrtttfli. 
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VV'ahi«;chfiii]irlK  aber  nicht  völlig;  sicher  ist,  dafs  die  Terrakottafraf^mt  nte 
von  Tarsos  im  Louvrc  zu   einer  l.aokoon<^ruppc  fjchörcn.     DicsLlbcii  wcrtlcn 


Lmivrc  liat  herstelhn  la-^sen  (S).  Seiner  t;ri>r^en  l,iebens\vnrili;^kt  it  verdanke  ich  (he 
Erlaubnis  den  Stich  an  dieser  Stelle  repruduciren  zu  <lürfen,  wofür  ich  ihm  auch 
hier  meinen  herllichen  Dank  sage. 

Erhalten  sind  ein  linkes  und  ein  rechtes  Bein,  von  denen  das  erste  dem  Vater, 
das  letztere  ileni  zur  Linken  beHndlichen  Sohne  angehören  dürfte.  Krstcrcs  (nach 
Ilcuzeys  gefall i^er  Milteilunj^  mit  der  Si};natur:  Tarsc:  422)  ist  60,  letzteres  (Tarse: 
423)  65  Miliinieter  hoeh.  (jej4en  die  von  Hübner  vorgetragene  Annahme,  dafs  es 
sich  um  zwei  verschiedene  Exemplare  von  Beinen  des  Vaters  handle,  spricht  die 
jugendliche  von  der  des  andcm  sehr  verschiedene  Muskulatur  des  r.  Heines,  sowie 
der  L'n>^tand,  dafs  eine  so  gerade  Haltung  Von  Ober-  und  Unterschenkel,  wie  sie 
dieses  liein  zeigt,  für  den  doch  auch  hier  sitzend  zu  denkenden  Vater  kaum 
möglich  wäre. 

Das  1.  Bein  des  Vaters  ist  am  Ober-  und  Unterschenkel  von  der  einen 

Srlilanj^e  unistrickt  und  im  Knie  nach  innen  t^ebot^en;  der  Sohn  wird  von  der 
andern  Schlani^e  in  den  r.  Oberschenkel  «gebissen.  In  beidem  Hetr.ielit  ueiclien  die 
I  ragmcnte  von  der  vatikanischen  Gruppe  ab.  y\ber  aucii,  wenn  man  meinte,  dafs 
diese  im  Gegensinne  wiedergegeben  sei,  wUrde  sich  keine  genaue  Übereinstimmung 
herausstellen.  DagC^n  ^^elie  ich  kein  Hindernis  sie  für  eittC  freie  Replik  der  vati- 
kanischen Gruppe  anzusehen.  Der  Stil  spricht  nicht  dagegen,  wenn  ich  auch  Heu- 
zey  darin  Recht  gebe,  dafs  die  Kleinheit  und  der  Zustand  der  Erhaltung  es  unmög- 
lich machen  die  Zeit,  in  weldier  die  Terrakotta  verfertigt  wurde,  sicher  zu  bestimmen. 
Trotzdem  aber  die  Tcrrakottafabrikatlon  in  Tarsoa  sich  von  der  Zeit  der  Diadochen 
bis  ins  2.  Jahrhundert  nach  Chr.  erstreckt  hat,  scheint  mir  doch,  dafs  der  Gedanke 
das  Werk  der  drei  rhodischen  Künstler  in  Terrakotta  in  Tarsos  n.ach-  oder  vielmehr 
umzubilden,  leichter  kommen  konnte,  wenn  und  so  lange  sich  das  Werk  in  Rhodos 
befand,  als  wenn  es  in  Rom  unter  Titus  geschaflfen  war. 


8 


den  von  Victor  Langlois  im  Jahre  1852  daselbst 
gemachten  Au^rabungen  verdankt,  wurden  zuerst 

von  L^on  Heuzcy  in  der  G.izctte  des  beaux  arts 
Ser.  II  T.  Xl\'  (1S761  S.  401  [noi/s  reucotürons  ju- 
stement  parmi  uos  dcbris  de  tcrre  cuite  datx  /rag- 
titc$tis  de  peÜUs  ßgnres  gut  reprodtäsment  U  CfUbre 
ffrMff  rhodien  de  Laocomt)  erwäluit,  sodann  nach 
einer  brieflidu  n  Mitteilun-^  desselben  Gelehrten  von 
Hühner  (Nord  untl  Süd  S,  S.  364I  beschrieben  und  wer- 
den hier  zum  ersten  Male  nach  dem  Stiche  veröflcnt- 
Ikht,  welchen  Heuzey  fUr  ein  in  Vorbereitung  befind- 
liches Supplement  aux  l-'i^urines  ile  terre  cuite  du 
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Hieran  schKcfse  ich  die  Hcsj^rccbting  /Avcicr  Denkmäler,  obwol  ich  dtc 
Beziehung  derselben  auf  die  Laokoonsagc  nicht  tür  richtig  halte.  Da»  erste  der 
selben  ist 

5 

die  'Tcsta  di  I^ioconntc«  des  Musco  civico  in  lioloj^'jia,  welche  hier  auf  Taf.  3  zum 
ersten  Male  zur  Veröflentlichung  ^clan^t  nach  Photu^rai^liieii,  welche  ich  mit  einigen 
tatsächlichen  Angaben  der  Güte  meines  verehrten  Freundes  Albert  Haenel  verdanke. 

Der  M.irmcirkojif  (Guiila  (K  l  Musct»  civico  di  Holiv^na,  H-  1KS7  |).  25)  ist 
0,325  ni  If^t"!!  '^i''  Arbeit  ist  haii<l\M  rksmnfsi;4.  I)er  Hart  ist  mit  dem  Uo]\rer 
gemacht.  Die  Rupfhaare  gleichen  au  den  Seiten  Strünken.  Die  linke  Seite  i^t 
bL^ser  erlialten  als  die  rechte,  an  welcher  besonders  das  Auge  und  das  Ohr 
verletzt  sind,  doch  ist  auch  an  der  linken  Seile  die  l%pi<lcrmis  zum  Teil  ver- 
witti  rt,  Zinn  Teil  \•l•r^.tl>fse^.  Die  Nase  und  di  r  linke  Ti  il  der  ( )herlippc-  situ!  nacli 
der  fienntlliclien  Mitteilung  von  l'rofcssor  Hri/io  erj^änzt.  iJer  Kopf  i'-t,  wie  mir 
derselbe  Gelehrte  .schreibt,  aus  der  Sammlung  Mar^i^li,  welche  viele  Stücke  römi- 
scher Herkunft  enthielt,  ins  Museum  zu  Bologna  gelangt.  Weiter  zurück  läfst  sich 
die  Herkunft  desselben  nicht  verfolgen.  Dafs  er  mit  ilemjenii^en,  welclien  AKlro- 
andt  beim  Cardinal  Maffei  in  Rom  sah,  nicht  idenliscli  sein  könne,  weil  weder  das 
1-ettlcn  dcä  1  lal.se.s  nucli  grufsle  Ahnlichkeil  mit  dem  vatikanischen  Ko]ifc,  welche 
Aldroandi  (Maurn,  Le  antichitik  della  cittä  di  Roma,  Venetia  1502  p.  24t  vi  ^  um 
testa  di  Laociwnte  srnsa  tollo,  soniiglianUssitHa  ä  qneUa  della  statua  di  Bchedfre)  an 
jenem  hervorhebt,  auf  ihn  ticfTcn,  hiibc  ich  in  den  Verh.  d.  Philologenver».  S.  300 
bemerkt. 

Von  dem  vatikanirfchen  Rupfe  und  dessen  mudernen  Rei)likLii  ^Areniberj^, 
Leinata,  Campana-Petcrsburg,  Spada'*),  welche  den  Schmerz  jenes  Kopfes  teils  ver- 
äufserÜchen.  teils  versiifslichen,  teils  übertreiben,  unterscheidet  sicli  unser  Kr>pf  i^anz 
wesentlich.  ICr  hat  weder  die,  ancli  am  |)ompejanisclKn,  wie  am  filippinesken 
Gemälde  vurharidene,  entschiedene  Nciyung  nach  der  l.  Seite,  noch  da-s  von  l'ur- 
clien  und  Zusammenziehung  der  Muskeln  zerrissen«  Gesicht.  Er  ist  aufwärts  ge- 
richtet und  blickt  mit  beiden  Augen  aufwärts;  Stirn  und  Wangen  zeigen  eine  nur 
wenig  'getrübte  Gl.Ttte.  Der  Ausdruck  des  Schmerzes  ist  ein  leiser,  das  i,'eistigc 
Klement  uberhau|it  ein  t;erin}^e>.  Wenn  ich  /.uijcbe,  dafs  dii?s  der  Annahme  antiken 
Ursprunges  des  Ropfcs^,  für  welche  lhizii>  eintritt  und  welche  ich  ohne  Autopsie 
nicht  zu  bestreiten  wage,  zu  Gute  kommt,  so  mufs  ich  doch  andrerseits  gestehen, 
dalk  CS  mir  den  Gedanken  an  Lciokoon  mehr  als  zweifelhaft  macht  und  mich  die 
Deutung  auf  anderem  Gebtete,  am  liebsten  dem  der  Gigantomachic  suchen  läfst. 

6. 

Das  andre  Denkmal   is!  eine  sciiwarzfii^tiri-e  l.ekythos,  dcrcn  Darstellung 

einem  jungen   IVeundt  .   \    Iri  rin   ich  den  ersten   Hinweis  auf  sie  verdanke,  den 

Gedanken  an  <len  I.aokisomuv  lluis  einj;ei^eben  hat. 

 *      

' Oicscr  wird  Ucu»  Utruiai  »ugi»i;liiit.'ln.-i>  (Uc'^cbr.  d.  aUiU  Kum  III,  3.  4Ji^ 
Aib?bg«b  <M  «TirbtiilAichrheii  InJtttato  VI.  I4 
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Die  Vase  ist  0,21  m  hoch.  Sic  befindet  sich  im  Privatbesitz  zu  Athen.  Der 

BcsilzLT  !Jchrii.1>  mir,  allerdings  fern  von  seiner  Sammlung;,  Hafs  sie  in  Tana^ra 
^cfumlen  sei,  aber  ein  an  ilir  befindlicher  Zettel  besagt,  dafs  sie  aus  l-lrctria  stammt. 

Bedenkt  man,  dafs  es  eine  Version  ^ibt,  vvclclic  die  Sühne  des  I.aokoun 
allein  umkommen  hcfs*\  au»  welcher  Tzctxes  den  Tod  des  Sohnes  gemacht  hat, 
dafs  bei  Quintus  Sniymaus  XIl,  4S0  die  zwei  Schlanjjcn,  nachdem  sie  den  Auftrag 
der  Alhetia  aus<^eriel)tet,  otit';";  'r  TTiüil/jjav  jt.',  y>lv/a,  sü  \\  in!  man  ohne  weitrcs  ver- 
stehen, wie  der  Gedanke  die  Uarstcllung  des  Vasenbildcs  mit  dem  Laokoonniythus 
in  Verbindung  zu  brin<;en  entstehen  konnte.  Selbst  in  der  Eule  auf  dem  ym^ 
halte  noch  eine  besondre  Beziehung  auf  Athcna  gefunden  werden  können,  und  die 
Annahme,  dafs  der  I'rzalilmit;  des  Quintus  Sniymaus  oder  der  obif;en  Version  eine 
alte  Uichtun^;  zu  (Irunde  ii'-':^».'.  hatte  eine  nicht  \\  1  ri  'htüi-lic  Stütze  erbaitcn. 

Aber  man  wird  ilen  Gedanken  tlocli  nur  einen  Augenblick  festhalten  können, 
Dals  nur  öin  jOngling  erscheint,  darauf  soll  nicht  zu  viel  Gewicht  gelegt 
werden,  denn  es  konnte  enti^CL^net  werden,  ilaf*  hier,  wie  oft.  nur  ein  Ausschnitt 
aus  einer  ^rofseren  C  omposition  vorliei;e,  wol  aber  darauf  dafs  die  Srli[rin<;en  niclit, 
wie  in  allen  Schiiderungen,  durchs  Meer,  sondern  hinter  einem  Grabhügel  hervor- 
kommen und  noch  mehr  darauf  dals  der  Jiin^lin<4  ihnen  aidrt  unterliegt,  sondern 
ihnen  entgeht 

Meiner  Meinung  nach  ist  die  Deutung  im  Gebiete  des  Grabgenre»  ZU  suchen. 
Docli  übcrli-  .■  ic!i  gerne  die  weitere  lk«pr<r!i!!ng  Herrn  Dr.  Alfred  Krueckncr 
indem  ich  ihm  zugleich  meinen  herzlichen  Dank  für  die  Vermitthing  und  Revision 
der  farbigen  Zeichnung,  nach  welcher  unsre  Abbildung  (auf  Tafel  4)  gemacht  ist, 
aussi)reche,  ebenso  wie  J  lerm  Maler  Siegert  für  tlic  Herstellung  der  Zeichnung  und 
dem  Itesitzer  Air  die  Krlaubnis  zur  Veröffentlichung. 


'jv'Ijtm,  '/V  r.t  i  j'Ti-z;  it.  twv  ki/'j'j  (<MV  ■o'  ii-iv 

Vcrh.  «1.  l'bil.  S  4j6.^  [ApoUod«irJ  bilil.  tj*U. 
Vatic.  XXI,  i6  S.68,  z8  Wngncr  'Ar^Uivv  U 


•/.  1  T  {  3  !t !  0  J  7  l  •■ 


(Im  Codex  Sabbaiticus  (cbicn  dlc»e  Worte; 
^  l'ii|iac|n(>owlA«  Kcfameu«.  Apollo<1.  bikl.  tttgn^ 

S.ilil).  Kh.  M.  46  S.  17;/  Dif-  Iitrltrc> 
ni-.  ciiiu  l"iil^ti Illing  >iL>  in  -Icr  crstcnn  Stelle 
i. iithalt^ riL'ii  Idrichtei  i-t,  Klirt  ific  \'trj;li.i  liung 
der  durch  den  Druck  hcrvorgchobcDCn  \V<>rle. 
R.  Wnuner  1.  t  S.  332  hat  wel  etkannt,  dafs 
IS  Mrli  Ii  er  Hill  IHK  iler  lt;ui|<IinieUe  Ai«il!<iili>i-. 
iler  lliiii'vroit.,  fremde  Eia^cbaliung  h.ii>dvii, 
<lic»i!ll>c  ah«r  {!ll«cMic]i  auf  Ilacchylide»  oder 


Sil]'' •  '1  -  'iirlkktjelührl.  Die  Wnrie  Ar'y/j.u» 
'iE  •i.r'.'A^  3ri».-f',v  jr:ir/;«~il  UJinricn  niclit  den 
Inli.ilt  iler  Ij.iceliyliileiichen  «der  sopliokicischrn 
Kabul  wiedergeben.  VVabr&chciniich  kommt  die 
Entsiellunp  auf  Rechnung  dr«  Urbeben  d«r  va* 
tiliflni^elu-n  Kxcerpte  <^cll>st,  a\<  wek'licii  i^i-i 
Waf^ner  (Kh.  \fii!».  4*)  S.  40SJ  den  Txetzes  >flli>t 
an^hen  will.  Hie  Wicderltoinng  dt»  Vci- 
KlKbcs  das  ScboUtm  det  ^viiis  c  Atn.  II, 
901  tu  teilen  htz«%  auf  Eupborinn  und  tfnt 
,Tn<lre  '^'"elle  /iirUek/iiflihren,  weKlie  itli  *iiel>en 
bei  Kcbmpttow,  d«  t^uinli  hmyrtuei  fonikbtt« 
ac  mylbtipoeia,  KiKae  1891  p.  51  (imle,  lieniht 

.>iif  tler  \  erkennim}j  «ier  r.Jtsaehi  l  if-  i.T.vAi 
»ie  */'/.■>/■;  iliiicfi.iU'i  nicht  immci  e.iit  Vielheit 
von  Henchfen  vor.iussctjt,  fundern  .TUch  «rttl 
jedem  einzelnen  mythogiapUtcben  odet  bi»t»r)- 
«cben  Berichte  fivoaet  worden  jt4,  wie  lictc|tiel*- 

Wei-  in  <1eiii  von  Kehiniit^ow  »elld  :»n(;c(ühilen, 
aber  ajiileiü  iivuiieillcn  tiT'ijU«  rajra  L'.r^f>i'«>( 
»cbol.  II.  «D.  tei. 
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n. 

ixschrifti:n. 

Mit  <lcr  WrölTcntlichiinj;  <lcr  l"al<siniilcs  «K  r  auf  die  Kiiiisilcr  der  I.aokoons- 
};rupi>c  be?.üi;lichcn  Inscliriftiii  k«ininn;  ich  dem  in  den  Vcrli.indlimL^Lii  <kr  ^o.  IMii- 
loloi;cnvcrsammlun^  S.  430  ^c^cbcncn  VcrB|>n:chcn  nach. 
Nachdem  ich  meine  Ansicht  über  das  Alter  dieser  Inschriften 
cbendort (S. 91  fr.  und  430)  anseinandcr^jCM t/.t  li.iln,  \\ri'  i  Ii 
hier  mir  riocl>nials  hcrvoihtliLii,  wie  selir  die  lielr.ichum^ 
dieser  Faksimiles  zur  liekräfli^ung  der  durch  Loewy's  In- 
schriften griechischer  Bildhauer«  gewonnenen,  übrigens  von 
ihm  {{crade  auch  an  Inschriften  rho<ii»chcr  Künstler  (S.  150] 
dar^cle<^ten  !-'.rkcniitnis  <lient,  dafs  die  l-'cirni  der  Hncli'tabeti 
in  den  Inschriften  derselben  Kiinstler  nicht  blos  von  der 
Zeit,  sundurn  auch  von  dem  Orte  abhän^ii^  i>t,  an  welchem 
sie  einijcmeifeelt  worden  sind. 

Für  die  llerslellunj;  der  l'.ikviniilcs  ist  der  WeiJ  nie- 
chani'^cher  Nachbüfhini^,  näniiicli  .Autotypie,  gewählt  w^nlen. 
Gern  bezeuge  ich,  dafs  dadurch  die  Treue  der  gezeiclujeten 
Faksimiles,  welche  Kekul6  in  seiner  Schrift* zur  Deutung  und 
Zeitbestimmung  des  Laokoon'  g^eben  hat,  im  Wc'icntlichcn 

bestätij^t  worden  tvt.  Im  iibrit;en  f(it;e  \ch  den  l'aksiniiles 
nur  die  wenigen  folgenden  talsächlichen  Ueinerkuii^en  bei, 
welche  auf  Ergänzung  der  von  Kekuld  oder  mir  selbst 
bereits  gemachten  Ausfährungen  berechnet  sind. 

I. 

An  die  Spitze  stelle  ich  die  Inschrift  der  Basis  von 

utaniio  l>ti;io  aus  Anlium  (Ncttuno)  in  Villa  Alban i,  \\clchc 
sowol  durch  Grof^e  als  .Schönheit  iler  lUicli>taben  am  meisten 
den  Kimlruck  des  Originals  erweckt,  sich  auci»  der  Inschrift 
von  Lindos  (unten  N.  7}  ähnlich  erweist  ssC.  I.  G.  III,  6133. 
Kekülc,  Zur  Deutung  des  Laokoon  S.  iS.  Loeuy  N.  20},. 
Kaibel,  In?;cr.  j^raec.  Sicil  et  Ttal.  \22J.  Vgl.  G.  Ilirschfcld. 
Ztschr.  f.  österr.  Gymn.  33,  S.  172.  Das  Faksimile  ist  auf 
Grund  eines  Papierabdrucks  beinahe  in  Mälfte  der  Original- 
gr66e  hergestellt.  Ich  verdanke  denselben  der  Freundlich- 
keit HUlsens. 

Dieser  Inschrift  sieht  in  jeder  Heziehuii^  ;ini  nächsten, 
weist  jedoch  beträchtlich  kleinere  buch>laben  auf 


die  Inschrift  von  Capri 3=  Guarini,  Bult.  d.  I.  1832.S.155; 
Mangoni,  Ricerche  topografiche  ed  archeologiche  suU  isola 


IM 
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<ii  Capri,  Napoli  1X34  p.  179;  C.  I.  G.  III,  5X70'';  I.ocwy  N.  520;  Kaibcl  S98;  von 
mir  nach  (iip>abi;iisscn  bekannt  gemacht  uml  ^c^^en  einen  Zweifel  l'rohners'*  an 
iler  Kchlheit  j^escluitzl  in  tien  Vcrli.  d.  I'hüol.  S.  4J8(T.  Das  in  ()ri^;inal^röfse  j;c- 
maclUe  l"aksimile  beruhl  auf  den  Gipsabgüssen,  welche  der  KiebenswiirrH;;keil  «les 
Herni  Dr.  Cerio  auf  Capri  venlankl  wcr«kn.  Sie  fimlel  sich  an  einer  IJasis  von 
rosso  ttHtko,  in  welche  eine  Slalueltc  eingelassen  war. 
Nach  I  uiul  2  ist  zu  er^^änzen 

3 

<lic  Inschrift  vun  Ostia  —  Lanciani,  Nulizie  «lej^li  scavi  1880  p.  478-,  Kcknid 
S.22;  l.«»ewy  N.4S0;  Kaibel  i::3o.  Unserin  in  <  )ii^inal^röfse  gemachten  Faksimile  lie^l 


3 


einer  von  zwei  durch  Hiilscns  V'emiitttun;.;  von  I.anciani  bcsor^^ten  l'apicrabdrücken  zu 
Grun»le.  Die  Inschrift  ist  iSHo  bei  <len  Aus<^rabun|4en  im  Theater  zu  Ostin  zu  Taj^c 
gekommen.  .Sie  befindet  sich  an  einer  kleinen  Hasis  von  luro  untico,  welche  als 
Werkstück  bei  einer  spätem  Restauration  des  Theaters  j^edient  hat.  I.anciani  ^;ibt 
in  seiner  Veröffentlichun«^  in  Zeile  l  vor  HPOS  nicht  nur  sondern  auch  vor  die- 
sem noch  <len  Rest  von  O.  in  Zeile  2  vor  AIOS  ebenfalls  noch  »len  Rest  von  O  an. 
In  Kekules  raksimile,  welches  auf  einem  ebenfalls  I.anciani  verdankten  Abklatsch 
beruht,  fehlen  diese  Iluchstabenrcste;  d.'issclbc  gilt  bezüglich  der  ersten  Zeile  von 
den  mir  vorlie^'enden  .Abdrücken,  während  der  Rot  des  O  in  «ler  zweiten  Zeile 
erkennbar  ist.     Auch  der  .Aufstrich  des  ersten  A  in  ArHSANAPOY  ist  im  Faksimile 

'-)  Kailj\.l>  Xiitc  D>iiHii'nil  i-'r^-din^r,  J\'rt>ijjf  rt\l<  i«t  vor  imiiivr  \  vronVlillKliuiii;  t;«'chricbtn. 
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nicht  so  deutlich  wie  im  Abklatsch.  Wenn  l'röhncr,  I'hilolojjiis,  Suppl.  V,  S.  66  über 
Kckuk-s  Faksimile  sayt,  tlassclbc  ^brin^jc  einen  sjtäten,  fast  ciirsiven  Text,  tiessen 
Hvichstabin  nicht  neben  einan<!er  He^tand* haben,  also  sei  entweder  die  Zeichnunj^ 
sehr  misrathen,  oder  tlie  Inschrifl  iniecht  ,  so  kann  ich  keines  von  beiden  für  /ai- 
Ireflfcnd  halten.  I'.iiizelne  Ihichstaben  sind  in  jenem  l'aksimile  ein  wenin  ?At  sdir 
nach  links  t;eneijit  und  der  obere  (Juerstrich  «les  1  in  der  ersten  Zeile  zu  sehr 
aufwärts  f^erichtet.  Die  Ihichstaben  bieten  keinerlei  Anlafs  zur  Verdächlij^unj^,  die 
I'intihimstämle  schlicf>en  eine  l'äiscluin^  aus.  Ich  halle  für  wahrsrhcln  ich,  wenn  auch 
nicht  fiir  sicher,  dafs  auch  (hes  eine  üriginalinschrift  i.st.  Zweifellus  ist  mir  dies  bei 

4 

der  Inschrift  des  Trajiments  einer  kleinen  Basis  aus  schwarzem  Hasall'*,  welche 
sich  einst  im  Besitz  von  Caylus,  heut  im  Münzkabinct  «Icr  nibliotlte<|ue  nationale 
zu  l'aris  befuidet  —  Caylus,  Kecueil  d'an- 
ti(|uites  I  i>I.  LVI  n.  IV  p.  153;  Raoul 
Röchelte,  Lettre  .i  M.  Schorn,  l'aris  1S45 
p.  160  imd  234;  C".  I.  (j.  III,  6134;  Kekule 
S.  20;  Locwy  N.  4/|6;  Kaibel  Un- 
ser ebenfalls  in  ()iii;inalj;rüfse  t;ehaltenes 
l'aksimile  ist  nach  einem  schönen  Giits- 
ab^uf>  gemacht,  welchen  ich  tier  l.iebens- 
würtlij^keit  von  I  löron  de  Villefossc  ver- 
danke. Kr  zeiyt  von  tlcni  letzten  O  «ler 
ersten  Zeile  etwas  weniger  als  das  Faksi- 
mile bei  Kekule,  etwas  mehr  als  das  unsri^c,  von  den  drei  Strichen  des  dort  fehlenden, 
von  allen  früheren  1  lerausj^cbern  bc/eu};ten  N  von  EPOIHIEN  die  deutlichen  Reste. 
Die  Schrift  stellt  der  von  N.  i  am  nächsten;  tlie  Aus^^abehni'^tler  Enden  der  senkrechten 
Striche  zu  1  in  I  und  H  ist  in  unserm  Faksimile  nicht  genii'^end  herausgekommen. 
Dagegen  gehört 

5 

die  1S67  in  Traslevere  in  fler  via  in  l'iscinula  unter  den  Triinmiern  eines  grofsen 
GebäudcH  gefundene  Inschrift,  welche  einst  Heibig,  jelzt  l-'nihner  gehört,  zu  einer 
in  iler  Kaiserzeit  gemachten  Copie"  eines  Werkes  des  X'aters  des  Agesandros,  =  Bull, 
d.i.  1867  S.  14.^;  1S73  S.  33;  KekideS.  Ji;  Loewy  N.  479;  Kaibein.  1229.  Unserm 
in  Originalgröfse  hergestellten  l'aksimile  liegt  ein  sehr  schöner  .Abdruck,  welchen 
Frohner  selbst  für  mich  zu  machen  <lie  Güle  gehabt  hat,  zu  Grunde.  Von  <lem  O 
vor  I,  welches  im  Hull.  d.  I.  1.S67  S.  144  fast  ganz  wiedergegeben  ist,  bei  Kekule 

Micrin  M^c  irh  Kfochnct  a.  a.  <>.,  nncliJcm  <lin({*  "lini-  .Xnloiciv,  in  R«r/UK  auf  lU»  Material 
sclinn   Kcivulc   S.  27   ••ich   für         MnjjlichVci»  <lcn  Irrtum  von  Raniil  Kn.  lu'llc  I.  1.  |).  J34  (vjjl. 

au»(;i'''Pi"tl'<-'n  lial,  ilafs  nlic  Inschrift  nicht  «o-  |i.  ifmj  wicilvrlinUntl  m'Ii  IUili,ii{  ut  viJttur  ort- 

w«hl  von  einem  Gcfürs  als  von  einer  kleinen         sifit  t-atis  marmt'rti /ragmfulum  spricht, 
riinilcn  Haii^  herrtihrlJ^,  wahrend  Kail>cl,  .illirr-     '')  KUr  eine  Cojiie  hat  sich  schon  llell)i{;  Kuli.  d.  I. 
1S67,  .S.  144  (vj;!.  1S73,  S.  34;  ainji'^^'-l""'-''«^"' 
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un«I  (lanacli  bei  Locwy  yanz,  auf  unserem  Taksiniilc  fast  {;anz  fehlt,  ist,  wie  mir 
Fröhncr  sclireibt.  etwa  ein  Viertel  erhalten.  Der  Rest  des  nach  links  gehenden  Auf- 
striches ist  in  unscrm  Taksimile  nicht  sichtbar.  Vor  EnoiHZE  sind  keinerlei  Huchstabcn- 
reste  sichtbar.  Wenn  Kaibel,  Bull.  d.  I.  1S73  S.  33  den  W'cj^fall  v»m  POAIOI  vnr 
ErrOIHZE  annahm  und  sich  dafür  sowol  auf  die  Analoj^ie  der  übrigen  Inschriften 
wie  auf  den  Kaum  berief,  so  ist  ersterc,  wie  N.  C»  lehrt,  nicht  zwingend,  letzteres 
seiner  Vermutung  eher  ungünstig.  Man  würde,  da  dann  ein  gn'ifscrer  Zwischen- 
raum zwischen  beiden  Worten  anzunehmen  wäre,  erwarten,  dafs  EnoiHZE  nicht 
nach  links  über  ArHCANAPOY  hinausgesetzt  wäre.  D.ifs  es  gerade  zwischen  den  bei- 
den W'orten  der  ersten  Zeile  beginnt,  scheint  mir  darauf  hinzuweisen,  dafs  nichts  fehlt. 

Kröhner  hat  die  Inschrift  für  unecht  erklärt  auf  Gründe  hin,  welche  ich  nicht 
fiir  stichhaltig  ansehen  kann.  Die  in  I.uewys  Werk  ge}.'ebenen  Faksimiles  von  Künstler- 
inschriften lehren,  dafs  solche  Anforderungen,  wie  sie  Krohner  erhebt,  an  Künstler- 
inschriften nicht  gestellt  werden  dürfen.  Überdies  schliefscn  auch  hier  die  L'nistände, 
unter  welchen  1  leibig  nach  eigner  Mitteilung  an  der  Stelle  iler  Ausgrabungen  in 
den  Besitz  der  Inschrift  gelangt  ist,  den  Gedanken  an  eine  Fälschung  aus. 

Hieran  schliefsc  ich 

6 

die  Inschrift  von  I.orvma  in  Wien,  welche  zwar  nicht  den  Athanodoros  als  Rhodier 
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benennt,  jedoch  schon  durch  ihren  Fundort  —  Rhodos  gcLicnüber  —  auf  diesen 
hinweist  »  iMcviy  N.  302.   Kekultf  S.  22.   Renndorf,  Reisen  in  Lykien  und  Karien 

S.  22  I'i'^.  iS".  Für  unser  etwa  in  halber  Ori[jinal(j;röfse  gemachtes  Faksimile 
hat  ein  rn])iLr;ih(lruck  f;c(ncnt,  welchen  irh  <!er  I.iebenswünli^keit  ck's  Herrn 
Dr.  Rubert  v.  Scluieider  verdanke.  Die  Inschrift  stellt  unterhalb  einer  nischcn- 
förmigen  Aedicula,  in  welche  eine 'vermutlich  marmorne  Sculptur',  wol  Statuette  der 
Artemis  Sotcira,  eingelassen  war. 

7 

ländlich  vcr<l.inkc  ich  c«  der  Gtiti-  I.ocwy's,  welcher  mir  ilcn  von  ihm 
selbst  l8iS2  gemachten  Abkl.itscli  zur  \  crfüi^iuiff  stellte,  dafs  ich  auch  von  der  In- 
schrift von  I. in  (Ins.  welche  Athanodoio-;  als  Sohn  des  A^esandros,  wenn  auch 

7 

nicht  als  Künstler  nennt  (—  Rofs,  Rh.  M.  IV  (1845)  S.  \<K>f.  n.  21  —  Arch.  Aufs. 
II  SYilof.:  l.newy  N.  546),  die  /.uci  ersten  Zeilen  in  einem  in  etwa  einem  l'iinflel  der 
Uri^inalyröise  gemachten  Faksimile  darbieten  kann.  Die  Huchstaben  des  Originals 
sind  etwa  zwei  Centimeter  hoch. 


Schliefsüch  scheint  es  mir  an|.;ezeii;t  an  dieser  Stelle  die  /Xufiiierksanikeit 
auf  ein  alhenodoreisches  Werk  zu  lenken,  welches  den  bi>.heni;en  l^nrlerun^en  über 
die  Zeit  der  Künstler  des  Laokoon  fremd  geblieben  ist:  die  Isis  Athenodoria, 
welche  das  Curiosuni  und  <lie  Notitia  Rcgionum  XIV  als  in  der  12.  Rei^ion  befind- 
lich erwähnen'''  [Kii^io  .\'f/  J'j.u'i/t,r  /'u/'/irn  toiitinrt  —  hidnn  At/unoifi  riani).  Meifier 
Meinung  nach  steht  nichts  im  Wege  diese  für  ein  Werk  des  Rhodischen  Kiin-ilers 
zu  halten,  eine  Annahme  in  welcher  mir,  wie  ich  nachträglich  sehe,  bereits  Narüini, 
Roma  antica  III  p.  27839.  (ed.  Roma  1819)  und  R.  I^ciani.  Bull,  della  comm. 
ardl.  munic.  I  p.  33s<l.  voran-^e^^m^^en  sind'". 

Zwar  hat  Treller  (Ke^ionen  der  St.  K'im  S.  lyT'  v;;!.  S.  \2^\  nach  dem  Vor- 
t,'ani;e  anderer  sie  in  die  Zeit  Caracallas  gesetzt  und,  wenn  ich  seine  Wurle"  rich- 
tig verstehe,  fär  die  Stiftung  eines  Athcnodoros  erklärt,  aber  es  ist,  wie  schon 
Lanciani  hervoi^ehoben  hat,  durchaus  unwahrschehilich,  da6  ein  solches  öffentliches 

")  Di«  eiste  VcraireMlichiing  der  ln«cbrifi.  wdclie  Auch  O.  (ültHrrt,  Gcicb.  u.  Tnpngr.  d.  Si.  Korn 
dieser  .1.  n.  O.  S.  20  A.  3  .mfillirt,  ll^v«934Ss  III  S.  113  A.  1  »chlicfM  «ich  dieser  Anticht  an. 
1S80  S.  834,  ist  mir  nicht  /ii^.\iH.'1ich.  ")  '  I«s  Athenodori»  ohne  Zweifel  iMch  ihrem  Ui^ 

■*)  Jonlaii,  Topogr.  d.  Stadt  Kmn  II  s.  5<>o.  hcl>cT,  wie  da«  Uium  Melellinnin  auf  dem  Cae- 

iiu»,  und  aus  der  iiieil  der  Anlagen  CaracaUa>^« 
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Monument  seinen  Beinamen  van  einem  völlig  unbekannten  Privatmannc  griechischer 

Abkunft  ci  li.iltcn  haben  >nlltc.  1  J;ij;c-^Ln  hui  Lis  .  U/ii  iuuiorin  als  Werk  <lcs  lieriihmtcn  " 
rho<lisdic  '  M.  :  tcrs  niclils  bcfrcniilliclics,  vcrf^lichen  mit  W  ims  h  axif,  lit  i  l'lin.  n.  ii. 
XXXVI,  22  \md  26,  IVtiiUaaii  Jnpfthr  bei  i'rop.  IV,  8  (9),  15  und  —  bc?-uit<icrs  in  Anbc- 
traclit  der  Littcralurt^atluog  —  mit  l%idma  AVw/«W  bei Pompon.  Mel  II.  3,  .\G  [vj;!. 
diacac  sigmm  Diatiae  bei  Solin  7,  26).  Wahrscheinlich  trug  die  Statue  an  der  Basis  den 
Namen  <les  Künstlers.  Uafs  sie  in  einem  Tempel"  stand,  braucht  nicht  gcluuijnct  zu 
werden. 

Dafb  AÜiciioiloros  nur  auf  Rhoilo.>^  tül'H  gewesen  sei,  i>t  nach  Mafsgabc  des  oben 
(S.  191)  über  die  Vcr^tchicdcnhcit  der  Buchsatabenform  Gesagten  nicht  wahr»chcinlich. 
Aber  auch  ht  Rhodo«;  hat  die  Statue  einer  Isis  um  Mitte  oder  in  der  zweiten  Hälfte 

tlcs  zweiten  Jalirltumkrts  v.  Cln.  üirht^  aulTällit^es  nach  allem,  uas  wir  über  die 
Anshreitinv4  lies  Kultus  dii  -i  r  (iutlin  im  aUxandriniscIicn  Zeitaller  wissen",  l'nd  der 
Kcriclit  de.■^  ApjHun  (b.  .Millir.  27)  über  die  durch  Mithridalcs  im  Jahre  erfolgte  lielage- 
run{{  der  Stadt  Rhodos  bcxeugt  ausdrücklich  ein  Heiligtum  der  Göttin  daselbst. 

Im  Juni  1872  i-t  bei  S.  (  ..li  i  an  ilcr  via  .Vppia,  also  in  der  Gcj^end  der 
Isis  Athcn<>dt)ria,  ein  —  heut  im  .Museo  Capilolino  befindliriicr  -  zu  lincr  K«»- 
lossalslatiic  gehöriger  marmorner  Fufs  ulIjsi  Saudale,  welche  einen  Zug  von  Tri- 
tonen  und  Kröten  als  RcHersehmuck  trägt,  gefunden  worden.  Wenn  die  von  Lan- 
ciani  nach  Mö};lichkeit  be]fründctc  Vermutung,  dafs  dieser  Fufs  der  Statue  der  Isis 
Athenoiloria  anL;i'hi>re,  ziu"  Sicherheil  erhoben  wer<len  k'unntc,  wäre  für  tlie  lüit- 
stehun^szcit  dieser  Statue,  beziehuns^sweise  des  I.aokorin  ein  enlsclieideniles  Zeugnis 
gewonnen;  denn  ich  nuds  wenigslen.s  nach  der  Abbildung  (lluU.  1.  l.  t.  I)  jenem 
Gelehrten  Recht  };eben,  wenn  er  Uber  den  Stil  dieses  Reliefs  urteilt  (p.  37):  in 
qimti  i^iiilili  ri/tr.'i  i  virniitiiili  dt  j^rrco  snftoii-  In  i^razut  c  vinusl'a  dtlla  iOi>i/>i>si- 
zioiic,  !ii  f'iirilii  th  l  liisi'i^iio,  Iii  iiiorl'iiit  r,,-a  iieW  inhv^lio.  Aber  ui  li.it  sell)sl  nicht 
unausgesprochen  gelassen,  dafs  es  der  \'erniutnng  an  einer  siclieren  Grundlage 
fehle.   Möchte  eine  solche  bald  durch  wettere  Ausgrabungen  gewonnen  werden. 

Breslau.  Richard  Förster. 


*^  Ob  CT  fiiiliili  iiui  iKiii  .\llu'ii<>>loiii.-  iiliiiiiM!t  V.  K<iiii  S.  ti.  ii)  I»'.  Milllcr.-  llamlliUCh  d. 

tKt,  wclclivn  (Ut  KaUIuj;  bvi  l'lin.       Ü6  »l<t         klass.  Altciiliuni>wi!-«.  Iii  ü.  tiS/. 
MtfiKt«r  von  ftminat  nMhi  m'nnt,  bfeibi  un-         Vgl.  dir  Lttti-ratttr  Ih.4  Siwppe,  Hyiim  in  f»im 

j^iwil-.  |).  S.    rnlKr.  H«  r.  d.  -ativ-.  <1.  Wlv*.  lK54' 

»'^  \       U.  Kiclucr   in   UäUiiKisUr!.  l>ciiknuli.rn  ^.  S.  196.    liuxUi,  .Mytliol  Ik-uiUg«  l,  S.  4(7.  Mar- 

qimrdt,  Rtkm.  Slaahv«Tw.  III  $.79. 
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Dem  Umstände,  dafs  ich  vor  einem  Vteiteijahre  dem  Ausgrabungen  der 
griechischen  Ephorie  der  AltcithOmcr  im  Sulsercn  Kerainciko?^  bciwoimcn  durfte» 
habe  ich  es  zu  danken,  tlafs  die  Redactioii  dieser  Zeitschrift  mich  ^^cbclLii  luit,  die 
Veröffentlichung  des  archaischen  Vascnbildes,  auf  welches  Herr  Professor  Kursier 
in  diesem  Hefte  (S.  iSgf.)  aufmerksam  macht,  mit  einigen  weiteren  Bemerkungen 
£u  begleiten. 

Unter  den  Tausenden  von  erhaltenen  Grabm.älern  und  Grabmälcrresten  aus 
Attika  konnte  bisher  keins  die  ciyenthümliclien  bicncnk  orbartii;!.!!  Denkmäler  ver- 
anschaulichen, welche  so  überaui»  häufi|{  auf  den  bemalten  Vasen  daigeäteill  sind, 
so  oft  es  sich  nur  um  Vorgänge  an  Gräbern  handelt.  Solch  ein  wei&es  mannshohes 
Mal,  mit  einer  grofsen  Schlange  im  freien  Felde  daran,  umflattert  von  dem  noch 
gerüsteten  Eidolon,  bedeutet  den  Grabhir,,'f  1  des  Patroklos  im  T'ilHc  der  Schieifunj^ 
Hektors '.  Mit  einer  Lutrophoros  bekrönt  und  ähnlich  wie  auf  dem  vorliej^enden 
Vasenbilde  mit  einem  Schriftstrcifen  umzogen,  der  auf  den  Todten  Bezug  hat,  wird 
es  bei  einer  zu  Ehren  des  Verstoibenen  veranstalteten  Feier  von  wehklagenden 
Frauen  umstanden  ^  Es  ist  in  den  schwarzfigurigcn  Vasenbildcrn  na  \  er  äunit  diese 
und  ähnliche  Grabmäl'  r  \  .1;;  \  ii  i  .  cki^cm  Umrifs  {^anz  mit  weifser  Farbe  zu  bedecken. 
Auf  den  wcifsen  Lekjthcn  gab  der  Grund  den  Localtun  oljiie  weiteres  her.  Wird 
das  Denicmal  dort  zur  Bezeichnung  eines  Grabes  neben  die  mit  ihr  zusanimenge« 
hörige  Stele  gesetzt,  so  gemahnt  das,  wie  O.  Benndorf  gesagt  bat*,  an  die  epische 
Fornu'  "  Tr}r^  te.  t'j  yx^  7^'?^^  s^Ti  flaviVTfjv.    Es  ist  eben  die  abj^ekürzte 

Form  eines  Tja^i;,  eines  ^aofsen  Krdhügels.  Schon  aus  diesem  Zusammenhange 
heraus  wäre  zu  erscWiefsen,  dafs  diese  dargestellten  Denkmäler  aus  lockerem  Erdreich 
bestanden  und  veigänglicher  Natur  waren;  und  das  wird  negativ  dadurch  bestätigt, 
dafs  ihren  Umrifs  kein  Stein  unter  den  erhaltenen  Grabmälern  wiedergicbt,  deren 
Zahl  doch  so  t;rof-  i-t,  <]:\f<  \^  ir  mit  ziemlicher  V'ollständigkeit  Uber  die  Marmorwcrlie 
auf  attisclicn  I  riedhofcn  unternclitet  zu  sein  glauben  können. 

Seit  es  der  Ep^horie  der  AlterthUmer  in  Vurvä  geglückt  ist,  ein  aus  Lehm- 
Ziegeln  aufgebautes,  dann  mit  wcifsem  Stuck  abenogcnes  Monument  in  Form  eines 

')  Gerhard  AV.  198.  1 99     FurtwSngler,  Berliner  S.  s^r.  vcrtrctLii.    Stilm  mit  halbrundem  Ab- 

VueasuiMiilung  1II67.  1901.  schlufs  wie  BuUeHiao  tS(>4  S.  48  ksnncn  nicht 

•)  Moninneiiti   VIII   5,  th  »  ColUgnoa,  VMes  nm  Virglcfchc  herancciof^en  werden:  ihteFtwm 

d'A''ru"iu-  200  bis.  ist    weil    M-limalcr    und  wenn 

Gijti-lj.  und  kicil.  VascnbiKlcr     ji.  Die  »ic  ml  Jen  weif»«o  Lekjrib«»  dA]rge»t«Ut  wurden, 

thciliKc  Anficht,  dafs  die  dargestellten  DcnfanJtler  mtifata  aadi  das  geoirit«  Omancnl  des  Ab* 

au»  Marmor  bestanden  hätten,  wird  von  Pottier  «chlu$<ir<>  angeseben  mrdcn.  Aber  ein  krünendet 

in  «eine»  £tnd«>  rar  Ics  Ifeylbcs  blancs  auiqucs  FalcneUeaonuinient  fijiUct  sich  an  den  T^fi^t  nie 
JihrtMwb  d«a  arelütlof  Mmi  liuttlM»  Vt.  j  j 
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grofscn  Kastens  unversehrt  aus  der  umgebenden  Sciiutünassc  heraub^zuschälen,  ist 
man  auf  derartige  im  Alterthum  und  nicht  am  wenigsten  jetzt  während  der  Aus< 

^rabun;^  Licht  zerstörbare  Denkmäler  in  besonderem  Mafse  aiiftncrksam  ijcwordcn. 
So  haben  i\c\m  auch  die  Grabiitii^en  dieses  l"rtihj;ihrc5  an  der  athcnisc)icn  I'iräuj;- 
ülraräe,  auf  «lern  Grundstücke  dc-ä  Herrn  Obersten  Sapuntzakiä,  die  Keüte  eines  Grab- 
mals ergeben,  welchem  ^eei^net  ist,  das  auf  der  vorliegenden  Tafel  dargestellte  xu 
veranschaulichen  ^  Man  stieüs  dort  auf  ein  Rund  von  Ober  xwei  Meter  Durchmesser, 
\^e!chc!t  aus  l.ehnizieLichi  hergerichtet,  im  innern  mit  Schutt  hinterftJlIt  un«J  iiufsen 
herum  mit  einem  hell«  r  St  ;r-k  überzo;;en  war.  Obwohl  mir  ni-  hr  bis  zu  einer  Höhe 
von  etwa  0,40  erhalten,  bewies  doch  die  ein  wenig  sich  n.it])  oben  zuschräyenUe 
Stuckschicht,  dafs  das  Monument  allmählich  »ich  verjüngte,  ganz  in  der  Weise  der 
frai^liclien  T^uJ'd'it.  Der  Tttjipq«  war  in  diesem  Falle  noch  besonders  anschauhch  her- 
aus'^ehoben,  indem  er  auf  einer  Terrasse  aufj^ebaut  war.  Doch  bleibt  die  Schilde- 
runi,'  der  Kinzelheiten  der  Anlajjc  der  ausführlichen  Besprechunj^  tles  l'riedhofes, 
wclclie  an  anderen)  Orte  geschehen  soll,  besser  vorbehalten.  Hier  mag  nur  nocli  er- 
wähnt werden,  dafe  das  zugehdrige  Grab  in  einer  Tiefe  von  Über  3  Metern  unter  der 
Solile  des  T'iu,V<,-  und  i;enau  in  dessen  Mittelaxe  sich  befand,  und  dafs  nach  ilirer 
Sc!  htVi  »he  und  nach  i1'  n  ^t  riiiL;'  ;*  Kt  -Un  Art  T^eigaben,  welche  aus  der  tiefen 
Aschenschiclil  des  Grabes  sich  heraustordern  Helsen,  die  Anlage  dem  vierten  Jalir- 
himdert  angehört 

Der  Stuckübcrsug  des  erhaltenen  Grabmales  erklärt,  weshalb  diese  t^ti^M 

immer  weifs  w  iedergegeben  werden.  AlüjiKtnto  f^ost  Suhtit  in,  heifst  es  bei  Cicero 
in  seinem  Auszug  aus  des  Dcmctrtos  von  l'haleron  Übersicht  über  die  athenischen 
Grabmalgesetze \  ist  es  einmal  verboten  worden,  t>j>us  h-ttorium,  /.siixoi^io,  an  der- 
artigen Monmncntcn  zu  verwenden.  Indessen  das  Verbot,  dessen  Motive  uns 
zunächst  unbekannt  sind,  ist  nach  Ausweis  des  Denkmales  nicht  lange  beobachtet 
worden. 

lu  unserem  Vahenbilde  erschweren  die  grofsen  Lücken  die  Deutung  der 
Darstellung.  Gerade  in  wescntlidien  Einzelheiten  ist  nicht  Ober  Vermuthungen  hin- 
wegzukommen, tn  der  Inschrift  muls  man  schwanken,  ob  die  Buchstaben  ähnlidie 

Rundung  über  ^  wirklich  ein  Huchstabc  oder  nicht  viclmclir  der  Ausläufer  der 
Kanke  ist,  auf  welcher  die  Knie  sitzt;  zu  Gunsten  tier  zweiten  Möglichkeit  lafst  sich 
antiiluen,  dals  nach  liollio  Graf,  dem  ich  eine  Revision  der  Insclirift  verdanke,  die 
zweifellosen  Buchstaben  »etwas  fester  aufgetragen  sind«.  Ebenso  wenig  vermag 
ich  zu  einer  Sicherheit  in  der  AuHasaung  des  unteren  Sehlangenkopfes  zu  kommen. 
Die  halbkreisförmige  Linie ,  welche  «las  erhaltene  Auge  abweichend  vom  oberen 
Kopfe  umgiebt,  liefs  sich  als  Rand  fies  Kopfschildcs  fassen;  dann  wäre  der  Schlangen- 
köpf  von  oben  zu  sehen.  Aber  dabei  würden  die  beiden  kleinen  Striche  vor  dem 
Auge  stören,  an  deren  Stelle  man  im  Vergleich  zu  der  andern  Schlange  senkrecht 
verlaufende  Linien  zur  Angabe  der  sich  um  den  Rachen  lierumziehenden  HautfaltCQ 
erwarten  müfstc.   Vollends  über  die  Attribute  des  davonlaufenden  Jünglings,  von 

*)  V|;I.  Mf(v>  ipx^^r*^^  ^3'  ttg»tu  II,  16. 
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denen  nur  ganz  rechts  ein  pu;ir  dicke  Striche  criudlcn  sind,  welche  sich  schwerlich 
mehr  zur  Hand  sieheo  lassen,  bleiben  wir  ganz  im  Unklaren.  Bei  so  unsicherem 
Fiiiulanicnte  mu&  der  Interpret  sich  bescheiden  auf  die  etwa  möglichen  Deutungen 

hinzuweisen. 

Dafs  die  Daratelluiig  mit  der  Laokoonsage  zu  thun  habe,  iät  üben  vou  Herrn 
Förster  mit  nicht  zu  widerlegenden  Gründen  zuräckgewiescn  worden.  Er  selbst  sucht 
die  Deutung  im  Gebiete  des  »Grabgenreav.  Danach  wäre  der  Jüngling  irgend  wie 

«•inrni  von  Dickicht  iinr.vachscnen  Grabe  zu  nahe  ^^ekomnien,  luitle  dcsi>cn  Heiligkeit 
verletzt,  die  Hüterinnen  desselben,  ein  Schinngenpaar  j^ercizt  und  suchte  nun  sein 
Heil  in  der  Mucht.  Gewif^j  sind  damit  die  Elemente  des  Bildes  erklärt;  wenn  das 
Vergehen  des  Jünglings  nicht  deutttch  wird,  so  kann  das  an  der  mangelhaften  Kr* 
haltun^  liegen.  Die  Kulc  als  Todtenvogel  aufgefafst,  an  sich  wahrscheinlich,  findet 
einen  besonderen  Beleg  in  dem  attischen  Va.^enbilde  aus  Gnathia  Müller  VVieseicr 
II,  59.  751,  wo  Uurcr  zwei  neben  einem  Grabmal  hocken,  welches  das  Bild  einer 
Sirene  trägt;  auch  an  den  6116a  der  Römer  ist  dabei  zu  erinnern,  der  sich  auf  den 
Fint  des  Hauses  setzt,  in  welches  der  Tod  einkehren  will,  und  an  die  Sirenen- 
gestalten der  attischen  Grabsteine,  welche  häufig  mit  volUni  l^i  7T!.;e  über  dem  First 
des  architektonischen  Rahmens  erscheinen,  eben  weil  sie  in  ilirem  Wesen  den  Todten- 
Voyeln  verwandt  sind  *.  Auch  das  paanveise  Auftauchen  der  Schlaivgen  wird  so  oft 
erwähnt,  dafs  aus  der  Zwetzahl  an  sich  kein  Bedenken  gegen  die  Genreliaftigkeit 
der  Scenc  zu  begründen  wäre'.  Kine  ganze  Reihe  v  on  Xichwci  ^cn  dieser  Art  ver- 
daiilcc  ich  Herrn  Förster.  Kin  Schlangenpaar  zieht  den  Seher  lamos  auf  bei  Pindar 
Ol.  V'I  45  oüo  oi  y.auxMri;  aÜTOv  iavyjvto^  ^O'j/vaiaiv  äii^syavio  fjfidnwzs^,  reinigt  dem 
Seher  Melampus  die  Ohren,  damit  er  die  Sprache  der  Thiere  versteht  (ApoUod. 
I,  9,  II.),  wird  von  Hera  zum  Lager  des  Kindes  Herakles  geschickt  (ebenda  II,  4, 
8)  oder  schiefst  auf  das  Geheifs  des  Asklepios  aus  dem  Tempel  hervor  bei  Ari:t. 
Plut.  733  (£;i{,;aTrjV  ojv  övj  '>;A/.')'/-.'  ix  t'cj  v£«i)  'jr.iyyjv.;  -.'>  ur.iü'j,).  Zwei  Schlangen  be- 
hüten ein  (^uellhaus  auf  der  bekannten  kyrenäischen  \'ase,  ringeln  sich  um  die  zur 
Aufnahme  der  Spende  bestimmte  Vertiefung  an  dem  Grabaltar  des  Heros  Aristan- 
dros  von  Lcsbos*,  und  sind  am  Epis^l  eines  Grabmals  in  Rhamnus  abgebildet'-'. 

So  betrachtet  wäre  die  Darstellung  in  Zusammenhang  zu  bringen  mit  dem  Bihle 
einer  weifsgnmdigen  Lckythos,  in  welchem  ein  Jüngling  vor  einer  einzelnen  Schlange 
zurückweicht  und  wu  m;ui  die  Scene,  eben  weil  sie  auf  eine  weifse  Lekytlios  gemalt 
ist,  geneigt  sein  wird  in  die  Nähe  der  Gräber  zu  verlegen  *^ 


*)  Vcrgil  IV  462 f.  OviU  Ibis  233  TibuU  J,  5,  51  f.  ')  Vgl.  A.  Marx,  <jnc4:ii.  Marcbcn  vun  dankbaren 
Hen  Fenter  nacht  auf  Isidor  <Mg.  XII,  7,  Thlrwn 

39  aiifiiierlis«a:  bubo  avU  ferali*  in  aepulem  *)  Arcb.  '/.tu-  >^^>''IX.  T.ir.  XII,  s  b StndaicflM, 
die  0€>ctuque  rcrsator.     V);L  hieriu   und  tut         Kyrcnc  S.  .^5  und  <.'i>n/c,  RcUc  auf  der  ixtwl 

.Sirvnc   ( >.  Cru-iiis    il'c  Kiiliipli.imc   der   .Sirene  Lclios  Taf.  5. 

im  ffailologu«  Bd.  50  (N.     l\)  ä.  loof.  Brucck-         Atbco.  Mittb.  des  ln»t.  IV,  S.  379. 

ncr,  Ornament  nnd  Form  der  atlitchen  Grab-  '*)  Amcfic-in  journal  of  arcttaeol.  II  Tat.  X,  6^TiJ, 

»Iclcn  S.  32.  3.  *-      '        \'t^t.  .niL-h  c!iu-  au!r;illi|;e  Vj»c 

iu  Tricit,  nljucb.  Kun^,  II  Muico  Civico  di  auticbitit  ili   I  ricstc.    i  nest  IÜ79,  Taf.  ^. 


Digitized  by  Google 


200  Broeckncr,  Zur  Lciijrtbo»  TaC  4. 


Aber  tjcrailc  der  Verglcicii  mtt  den  eben  herangezogenen  Vasenbildcrn,  auf 
welchen  die  Schlange  klein  d.  i.  im  natSrUchen  Verhä!tni&  au  dem  jUnglin;;  gebildet 
ist,  macht  es  eindringlich,  wie  sehr  diese  beiden  mächtigen  Schlangen  :iur  untrerer 
Vase  über  die  Natur  »ind  das  Genreliafte  hinaus  ;:;L-stri'^ert  auftreten.  Um  iic;-\villcn 
möchte  ich  die  Möglichkeit  einer  mythologischen  Deutung  offen  halten.  In  der 
JJranteghem  sehen  Sammlung  zu  Brüssel  befindet  sich  seit  kurzem  eine  schöne 
Schale,  deren  Figuren  der  Besitzer  auf  den  Myüios  des  Polyeidos  und  GlaukOB 
gedeutet  hat ' '.  Ich  kenne  sie  nur  aus  einer  Photographie  beim  Institut  Und  entnehme 
daraus,  dafs  der  Zauberer  Polyeidos,  der  den  Sohn  des  Miiio^?  von  dm  Toillcn 
wieder  erweckt,  als  Jüngling  dargestellt  ist.  Audi  auf  unserer  Vase  erinnert 
manches  an  diese  Sage.  Eine  ^Xaug  hatte  dem  Polyeidos  verrathen,  wo  der  Leich- 
nam des  Glaukos  au  finden  sei".  Das  Beispiel  zweier  Schlangen,  von  denen  die 
eine  ihre  todte  Gefährtin  mit  einem  Kraute  bedeckte  und  wieder  belebte,  hatte  ihm 
das  Mittel  angegeben,  dem  Korper  des  Königssnhncs  tlie  Seele  zurückzu Lieben  ". 
Es  wäre  möglich,  dafs  der  vor  den  Schlangen  entweichende  Jüngling  die  Ranke, 
die  rechts  unten  vor  ihm  encheint,  gehalten  habe,  und  es  wOrde  der  oft  ausge- 
sprochenen Vermuthung,  dafs  die  späte  Version,  wonach  ^ubos  m  ein  HoiHgfals 
gefallen  war,  aus  einem  Misverständnir-  (1er  alten  Sitte  <Ier  Bestattung  in  Honig 
entstanden  sei,  nur  entsprechen,  wenn  wir  auf  einer  Vase  des  ausgehenden  6.  Jahr- 
liuudcrtä  ein  Grabmal  des  Glaukos  dargestellt  fänden. 

Indessen  ich  mag  nicht  diese  Möglichkeit  der  Deutung  positiv  aufstellen,  so 
lange  die  Lesung  der  Inschrift  nicht  geglückt  ist.  Botho  Graf  bemerkt  zu  dem 
Buch.-t.iben  '.ifier  ilem  V,  dafs  es  sicher  ein  '"'iiM^inn ,  dafs  der  darüber  folgende 
ein  N  Oller  und  dals  beim  nächsten  am  Ende  der  zweiten  Hasta  der  weifsc  Grund 
abgesprungen  sei.    Vielleicht  löst  ein  anderer  das  vorliegende  Problem. 

Bcriin.  Alfred  Brueckner. 


»}  Vgl.  KuTtwIagler,  AkIl  Am.  1I91  S.  69.  Zur 

Sa^c  v^l.  Gac'teoliem  ia  KoMhm  MythoL  Lexi- 
kon S[>.  1686  f. 

'•j  So  in  EurjpWc>'  llo/.iti?<i;.  Aclian  r;;.',  '■■',,■},  \ . 

'*)  Von  der  ualmn  Scbtange  isl  link»  vom  Ko)»r« 
dich(  am  Brach«  noclt  der  ConMr  oalcr  d«r 


Raake  erhalte«,  wie  R.  Orlf  vor  den  Original 

nU5<lrilck!Th  hc/cu^t.  Xach  ihm  ixt  w.h  :\n 
der  schar!  ausycbrochcncn  Spiue  voi  dem  iwci- 
tcn  ScblangcnLcirpcr  noch  eilte  geringe  ia  der 
Zeichnung  nicht  wicdeigegcboie  Spar  Ton  dem 
Körper  jener  Schlang«  TprbandcB, 
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TU  SCI  UND  LAURENTINUM 
DES  JÜNGEREiN  PLINIUS 


W  !  .1'!    Vitnivs  I.cliilnicli  der  Architektur  sich  eine  Vorstdlung  zu  biklcn 
"-»cht  VDii  i\cr.  1  aniisit/cn  voniehtnt  r  Künier,  .ivif  denen  sie  Krholun^  von  den  Ge- 
schalten und  den  Aufrcgun|4cn  dcb  Stadticbciis  suchten,  wird  erstaunt  »ein  über  das 
Mtfsvcrhältnis,  das  besteht  zwischen  der  Bclicbtlieit  und  Verbreitung  solcher  Villen 
schon  um  die  Zeit  des  Ausg<ings  der  Republik'  und  der  Dürftigkeit  der  Angaben, 
wclcllC  Vitruv  über  iine  An!a;^c  und  Kinriclitun«^  bietet.    Ausführlich  spricht  er  nur 
über  die  zu   WlrtschaftszuecUen   dienende   Villa  (VI,  9);   die  Villa  als  luxurtö<?cn 
Herrensitz  erwähnt  er  nur  ganz  Uur»  im  Anschlufs  aai  die  Abänderungen,  welchen 
der  Typus  des  Stadthauses  mit  Rücksicht  auf  Stand  und  Beruf  des  Bewohners  zu 
unterwerfen  sei  (VI,  S):  earuw  eniem  reraut  höh  saiunt  erunt  in  urbe  aedißderum 
rtüivui's,  .»■<•(/  rtin/ii  niri,  f>riutcr<jua)it  t/iiod  in  tirbc  atria  f>roxi»iü  itiiiiiü  so!i-;;'  rssr, 
riin  fjufriJi  pst-iuiourbatm  stattiii  pt  ristyHa,  dcindc  tnttc  atria  /iiil>,  nfii  thcui/i  porttcus 
paviuii  Htalas  spi  clanUs  ad  paht  stnis  et  ainbulatioiws.    Derselbe  Ansciilufs  des  länd- 
lichen an  den  städtischen  Hau  wird  auch  VI,  9  verlangt:  n  quid  detieaiius  in  villis 
factHttdHiii  fmrit,  ex  syinwetrits  i/nae  in  urbanis  sti^a  xr^tat  sunt  constttuta  ita 
struaiittir  iiti  sine  tiipedithfite  rusliene  ittiHtatis  aedifieentnr.  oiuniaquc  aedißeia  ut  htuii- 
twsa  smt  eipi't  tet  eiirari,  sed  quae  sunt  ad  villas  Jaeiiwra  videntur  esse  ideo  qnod 
partes  nuliitis  i'kini  potest  obstare.   Für  den  städtischen  Palast  des  Vornehmen  sind 
aber  erforderlich  (VI.  8):  vtsHbtila  rtgaUn  alia,  «Iria  et  peristylia  ampRssima»  sihae 
ambulati*fiies(]tte  laxwres  ad  deioreiii  maiestatis  perfeetac,  praeterea  hihhothecaf  pina- 
cothecae  basilicae  >u>h  dtssimili  modo  quani  ptilditonnit  openiiu  niax^itijiieutia  coittpara- 
tat  ,  ijuoJ  tu  Jinuibus  et^ruut  saepius  et  publica  eoHsiüa  et  priveUa  uidiciti  arbitriaque 
emtficiuHiMr.    Danach  wäre  das  Herrenhaus  der  Villa  ein  aufs  Land  vcriegtes 
Stadthaus  und  wird  von  Vitruv  nur  deshalb  besonders  erwähnt,  weil  das  Verhältnis 
des  Archilekleti  zu  seiner  Aufj;abe  dank  dem  Wegfall  der  Rücksicht  auf  dic  Hauten 
des  Nachbars  hier  ein  etwas  ^iinstiL;eres  ist  als  dort. 

Einjiehenderc  Nachrichten  über  die  Bescluiffeniieit  solcher  \  ilien  besitzen 
wir  erst  aus  hundert  Jahre  »pätercr  Zeit  in  den  beiden  bekanntai  Briefen  des  jfln< 
gercn  Plinius  (II,  17.  V,  6),  welche  <Uirch  einzelne  Angaben  in  anderen  Briefen  noch 
crt;änzt  werden,  und  ein  ^ünsti^er  Zufall  nuifs  es  genannt  werden,  dafs  unL;efähr 
aus  derselben  Zeil  die  einzii;en  in  ihrem  ganzen  L'nifan;^  leidlich  erhaltenen  Keste 
einer  Villa  stammen,  diejeni<4eu  welche  ein  weitausgedchntes  Gebiet  am  Fu&  der 
Berge  von  Tivoli  bedecken  und  der  aus  Spartian  (v.  Hadr.  26)  bekannten  VUla  des 
Hadrian  angehören. 


<)  Fricdliinticr,  Sitti!Dsc«chKbte  I*  &  107. 


Jakttack  tm  udOoloflMbvii  ImKlob  Tl. 


WiimefeW,  Tiuci  und  Laurcntinum  des  jüngeren  i  rmiu». 


Der  Plan  der  Villa  des  Hadrian*  «cigt  diese  aufKetöst  in  ctnc  Mencc  von 

'^röf^crcti  und  kleineren  Coniplcxcn,  die  wie  rejieüns  verstreut  crscIiLincn.  Nicht 
nur,  dafs  von  einer  einhcitSich  n  Di-pn  ition  und  Orientierung  der  einzelnen  Haiilcn 
keine  Rede  i«t:  selbst  in  unmiiteibarer  Verbuidung  mit  einander  htcherxie  (]eliäii<!c 
haben  die  verschiedensten  Axrichtungcn;  so  finden  «ich  s.  B.  in  der  langen  I  lucht, 
V  cicbe  aus  der  s„n  S:ila  dei  (ilosofi  (Pisianattco  9).  Katatorio  (Pisianattco  fO-14), 
liibliotcca  ^rcca  (IJiblioteche  1-2),  Hiblioteca  latina  (Mibliotechc  0-12)  und  dem 
östlicJi  iich  anreihenden  Hause  (Ospitali  42.  44—47)  bistcht.  nicht  zwei  Hauten, 
welche  gleiche  Axrichtung  hätten,  und  nur  zwischen  den  beiden  sog.  IJibliotheken 
ist  .lurch  Vorlegung  einer  awcimal  gebogenen  Säulenhalle  >  der  Versuch  gemadit 
^^enlg.tcns  ,len  Anschein  von  etwas  .Symmetrie  hervorzurufen.  I'benso  entbehrt  die 
Gcstaltunij  der  einzelnen  Cmnl,  v.-  j,  ,lcr  R.^.  Imäfsi-I<cit.  Die  Gruppiemnu  .K  r 
Räume  um  Innenhufe,  die  man  als  charakteristisch  für  die  Kinrichtunf,'  des  antiken 
Hauses  att  betrachten  pflegt,  ist  fast  geflissentlich  vermieden;  yrofsc  hallenumychenc 

atze  smd  ja  in  urofsercr  Zahl  vorhanden,  aber  vielfach  sind  sie  gar  nicht  von 
(.ehaudcn  umgehen.  di<,  an  di.  ,-i„e  Seite  ^^tofscnden  Gemächer  sind  von  ihnen 
al.-cwciidet,  hcsen  wühl  auch  auf  anderem  Niveau  und  stehen  kaum  mit  ihnen  in 
Verbindung.   Ilcispiele  sind  der  Hof  i„  dem  von  l'iranesi  Pinacolcca  genannten 

u-,  der  l  l„f  der  sog.  Akademie  in  seiner  Trennung  von  den  südlich  anstoßenden 
Kanmen  der  I  h.f  |,i„tcr  ,ien  Hibhotheken.  an  dessen  Südseite  Gcbaudc  liegen, 
deren  Hif-boden  um  2,96m  (Ospitali  32)  und  4,r>  n,  fO.pitali  ,3)  l./.hcr  ist  als  ,1er 
wcKlcn  des  Hofes  .   Auch  wo  eine  Reihe  von  I^umen  s.cl,  auf  einen  solchen  H,.f 

inct.  .st  d,es  unter  Umständen  nur  eine  nebensächliche  Verbindung  wie  an  der 
Os.se.te  ,les  Akademiehofs,  wo  all«  an  einer  der  Längsaxe  des  Hofes  parallelen 

^rdll^'T        '^V^-'"'"''"'''  2rj.  33.  33)  und   u„hl  Hir  dTn  vom 

nonlkch  yele^encn  Garten  ^AA)  nicht  aber  ülr  .hn  vom  IW.  ls,.,nnKndc.n  ein 
unhc.thches  Ganse  darstellt.   Etwas  näherer  /.usammenhang  besteht  nur  zwischen 
der  sc.»    ,azza  d  oro  und  den  südlich  anstofeenden  Gemächern  (Pala»a  Imperiale 
'  ■-»'>^r  aucli  ,hc.e  .ind  nicht  nach  dem  Hofe  gerichtet,  sondern  gruppieren 

s,ch  .eu^^rts  um  anen  grolken  KuppelsaaP.  d.r  allerdings  in  der  Lan^s.l^>  des 
Hofes  gelegen  steh  nach  diesem  mit  einer  grofsen  Türe  öffnet,  sein  Licht  aber 
selbständig  von  oben  empfangen  haben  mufs. 

•)  Im  Fi'li^cn'lcn  l»e?i«.bc  ich  midi  Mis«eh1iefitli>h  —  a  , 

nur  den  l'Un  der  V  i  a  von  P  r.incM  trSi  •           ■  .  , 

vvtn     «.-J*    A          „    ■  <»            Je.U.ch  ist  .-»uch  . lieber  (irumlfifs  durch 

XXin.   Bande   der  f.Äv/.-«  ,/.>«.-.„,,.,    <u,  aic m.wi.ch.n c««.cht.» A«HP«bu«gc«  ,cr J.ct. 

IZ  'l    Tt^'"^:  •>  ^         f'W»  ^  K"»««  p.nr^iD.«me. 

abhänipg  1«  nurdicAufeahme  d« nordösüicbcn         i,,  .f,  „„.,,,j,.,„c, 

Tau.  welche  Dornet  1859  gem.cl..  b«  und  die  i>„  /.,ieh„u„g  j-j,;;,,;,  j,, 

in  srlir  starker  |>liotOKra])hischer  VerUIeincnin},'  1,,-ir. 

»eroffe«tlicl.l  i«  in  .Icn  von  J.  8a»dry',  U,  Im  BUgcmcine«  richHg  entsprechen  cl.e  Gn.n-1- 

brmrk  fefytithmqM  hemiHeesefaeMn  Fn^t,  ri„c  von  Piran«!  .m,l  «aunut  -kr  wirklichen 

J\,r^h>U<lurt     ,u,n,ur  df    l,    Kn,„hu,„u.-  ncschnftenLeit  .ler  KinwlheitCB  d«  inBC««  An«- 

4»  fk^Ui'iüi^u-s  J.ij>,,s      dtsum  m-isinüux  d.i        baus,  wie  mc  durch  die  neueren  AwfgnlHrogen 

Uatgelect  »bd,  kciaenrast. 
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Tn  allen  Verhältoisscn  sehr  viel  bescheidener  aber  in  den  GnindxOgen  der 
Anlage  nicht  wesentlich  von  der  Villa  des  Hadrian  veradiieden  waren  auch  die 

Vi  i  Ilh  I.  tn.lsitzc  des  jüngeren  I'linius,  die  Tusci  im  oberen  Tibertl1.1l  bei  Tifcmum 
libLTMium  und  das  Laurcntinum  an  der  tatinischen  Meeresküste  bei  Laurentum, 
welche  er  in  Briefen  an  Dunütiu^  Apullinariä  (V,  6)  und  Galluä  (II,  17)  eingehend 
beschreibt  ^  und  was  man  aus  melir  gelegentlichen  Andeutungen  aber  seine  Villen 
am  Corner  Scc  erfahrt*,  gibt  xum  mindesten  keine  Veranlassung  »u  der  Annahme, 
dafs  diese  wesentlich  «lulers  an^cle^t  t;ewesen  seien. 

Die;  Gegend,  in  welcher  die  Tusci  Ligen,  schildert  Plinius  mit  folgenden 
Worten*:  »Stelle  dir  ein  ungeheures  Amphitheater  vor,  wie  es  allein  die  Natur  zu 
bilden  vermag:  eine  weit  ausgedehnte  Ebene  wird  von  Bergen  umgürtet,  die  Berge 
-inil  mit  altem  Hochwald  bLl.r.  nt  und  haben  einen  reichen  Wildstaml.  An  den 
.\Miängen  zieht  sich  Schlagwald  liinunter,  da/wL^chcn  fette  Erdhügcl  (denn  Felsen 
siiriit  man  hier  überall  vergebens),  die  dem  ebensten  Gefilde  an  Fruchtbarkeit  nicht 
nachstehen  tind  eine  gesegnete  Ernte,  wenn  auch  etwas  später  zur  Reife  bringen. 
Unterhalb  erstrecken  sich  Weinberge  lings  herum  und  gewähren  weit  und  breit 
einen  einheitlichen  Anblick.  Wo  sie  aufhören,  folgen  Obstpflanzungen  und  bilden 
j^U'ichsam  ihren  Saum  gegen  die  Hbcnc.  Diese  enthält  Wiesen  und  Kornfelder  . . . 
Die  Wiesen  prangen  im  Blumenflor,  Klee  und  Gras  sind  zart  und  weich  und  gleich- 
sam ewig  jung;  denn  alles  wird  von  beständigen  Bächen  genährt.  Aber  trotz  der 
Wasscrfiiile  ist  kein  Sumpf  da,  weil  der  geneigte  Boden  das  empfangene  Wasser, 
das  er  nicht  nufiiclimen  kann,  an  den  Tiber  ribt;ibt.  Dieser  schiffbare  FItifs  strömt 
mitten  durchs  Gehlde.«  Diese  Beschreibung  i^l  abgesehen  davon,  dal's  sie  ein  an- 
schauliches Bild  vom  Charakter  der  Umgebung  gewährt,  welche  sich  Plinius  für 
seinen  Sommersits  wählte,  von  der  grö&ten  unmittdbaren  Wichtigkeit  für  die  Re- 
constniction  desselben;  dcnt\  die  Angaben  über  die  Aussicht,  welche  man  au?  den 
Fenstern  und  Thören  der  einzelnen  Teile  der  Villa  genofs,  smd  zusammen  mit 
solchen  über  das  Verhältnis  derselben  zum  Sonnenstand  in  verschiedenen  Tages- 

'•)  Kj).         I,  4.  ('/  n^in^ane.    Kt>ut^   '790.     Hirl,  (jC5clni;htc  dti 

'•)  Von  früheren  Kcconstructioiicn  ilcs  GruiKirisses  Bnukun>t  der  Alten  III  (1817)  S.  295<T.  Taf.  29. 

ditwcT  ViUen,  die  teilweise  auch  vod  AufriMen  Canina,  Arihihtmra  oHtiea,  M*.  III  paite  II 

vnd  Durebscholtten  beglellel  «Ind.  itind  ntr  |>.  252««.  t.iv.  240  (nur  LaureBtiBun),  wiederliolt 

fi>lj;on<lc  bi'knntil  i;cwortlcn :  Scinio.' /  i ,  /.  i.'/n  und  um  eine  |)ers(»cclivischc  Ansicht  vitmLhrf 

Jiä'  unhitftuira  UHkrtrtalt.     V«nMi.i  1615,  I,  in  lid^^  äi  ürma  tuttiia  V  y.  308,  VI  tar.  190. 

S67S».  (nur  LMnCDtinnm),  wieder  abgedrackt  191.   Schinkel  im  AieUtekloanchcn  Album, 

b«i  f  £libien  <Ki'  Av»ux  und  im  Aoh.mg;  der  icd.  «om  Arckitekienvcreln  lu  Berlin.  Heft  VII 

il(i!icni«cht>n  Ausgabe  vnnMa«nis,  Ij  falata  dt  Potsdam  1841.  W.Stier,  Architektonff eile l^t- 

.\  niru',  Mail.md  1825.      c  1  i  b  ie n  d e s  A vn u x,  wllrfc  heraus^,  von  II.  Stier.    Berlin  iS<i7- 

/v/ //am  rl  kt  dtttri^tu  ...  dtt  ...  m^Uuiu  ')  £p.  IX,  7;  nur  auf  den  dortigen  Gruudbcsiu, 

fir  MmfagMt  dt  FKm  k  t^Hsmf.   LoBdio  1707.  nicht  auf  die  Baulichkeiten  und  AnJagen  licEie» 

K.  C.T>lcll,  nt  :Ul,i3  <•/  Ihr  .imunt  illmh  lun  -idi  ITI,  19    IV,  50.  VI,  24,  VII,  II.  Vj;l. 

London  1728  (in  dem  mir  :illein  »uySnt;lit.livn  auch   die  Auüililujij;   dtr    ['nie   der  Villa  de« 

Kxciii|»l.ir  der  Kj^l.  Bibliothek  in  Berlin  fehlen  Caniniiu  Rttfus  am  Corner  .See  I,  3. 

die  Tafelo),  V>  klarqnei,  ittUt  villt  di  Ptime  Cbcnetivng  nach  KHtco,  ItaL  i.ande»kttndc  I 

S.4«jf. 
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8.  CubicwlttRi. 
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11.  Apodylcrium,  tUrUlwr 
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12.  Fri|>i(bria  ccUa. 

13.  ritöna. 

14.  Cella  media. 

15.  CaMuria  cctta. 

16.  Scalne. 

17.  Ciyploporlici». 

18.  Cubicula. 

19.  Acsliva  Ctrjrptoiwrticn«. 
ao.  Triclinium. 
31.  Scalac. 

22.  CuUiculum. 

23.  Porticu*. 

24.  .Stil>.i<Iiiilii. 

25.  Cul<ii:iiluiii. 

26.  2otkvcub. 
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xeitcp  die  einzijfen  Hilfsmittel  lur  Bestimmung  ihrer  gegenseitigen  Lage  und  somit 

der  Gcsamttiisposition  ilcr  Villa,  soweit  sich  diese  bei  der  LOcIcenhaftigkeit  der 
Beschreibung  überhaupt  noch  erkennen  lafst. 

Denn  sehr  unvoüständig  ist  die  13cäclueibuug  trotz  aller  Ausführlichkeit:  eü 
fehlt  jede  Erwähnun<^  der  Gemächer  der  Frau  des  Hausherrn,  von  Sklaven-  und 
Wirtschaftsgebäuden  ist  mit  keinem  Worte  die  Rede;  was  sonst  noch  altes  Ober- 
;;ani;en  ^cin  maj^,  entzieht  sich  jeder  Berechnung,'.  Ks  kam  Plinius  vhcn  nur  darauf 
an  die  Kaume  zu  schildern,  die  seinem  persönlichen  Gebrauche  dienten,  und  deren 
Vorzüge  hervorzuheben  "\  Iis  ist  höchst  bezeichnend  und  für  das  Verständnis  der 
Anlage  sehr  wichtig,  dafs  zu  diesen  Voraügen  das  Vorhandensein  besonderer  den. 
Verhciltnissen  jetler  einzelnen  Jahres-  und  Taj^'cszcit  anyepafster  Gemächer,  schone 
Aussicht  aus  IV-nstern  uiul  Türen,  auch  wohl  Spielereien  der  Innenausstattung'  ^c- 
iiören,  nicht  aber  eine  vollendete  arcliitektonische  ^Vusgestaltujig  sei  es  des  Aufsereii, 
sei  es  grofsercr  susammenhangender  Teile  des  Innern.  Davon  fehlt  bei  aller  be- 
haglichen Breite  in  der  Aufzählung  der  Herrlichkeiten  der  Villa  auch  die  leiseste 
Andeutung;  etwas  derartij,'es  darf  also  auch  nicht  vorausgesetzt  und  nicht  zur 
(jrun<lla^e  des  Recotistruction-Aer-iichs  ti<^nii»ehi  werden,  umso  wenijier  als  der 
Vergleici«  mit  der  Villa  des  Hadiiaii  deutlich  genug  zeigt,  wie  unbegründet  eijie 
solche  Voraussetzung  wäre. 

Die  Villa  la^  der  Hauptsache  nach  an  der  Südseite  eines  Hügels,  von  dessen 
Kufs  sie  in  sanfter  StL-i-nni;  sich  am  Abhang  einporzog,  aNo  wesentlich  in  der  in 
der  allgemeinen  Ortsbesclireibung  den  ObstpHanzungen  zugewiesenen  Zone,  reichte 
aber  auch  noch  bis  In  die  Weinberge  hinem.  Die  Facade  bildete  eine  gro&e 
Säulenhalle,  welche  von  der  Mittagsstunde  an  der  vollen  Sonne  ausgesetzt,  also 
nach  Südwest  ^eöflfnet  war.  Vor  derselben  war  ein  in  zwei  Terrassen  abgestufter 
Ziergarten,  über  den  hinwej^  der  Wiek  auf  die  Wiesen  und  Acker  in  der  Thalebene 
fiel  14 — 18)".  Am  einen  Ende  der  Halle  sprang  ein  sehr  grofses  Zimmer  vor  mit 
Fenstern  nach  zwei  Seiten,  während  an  die  dritte  die  diesem  Zimmer  und  dem  wei- 
terhin füllenden  IJade  ;_;cmeinsanie  Heizeinrichtung  Stiels  ($25).  Von  den  1  1  iwtern 
fingen  die  einen  auf  den  vor  lier  Halle  f;eleL4enen  Ziergarten,  ilic  andern  auf  die 
Wiese,  nach  der  Thalscite;  diese  waren  also  nach  Südwest  gerichtet,  die  andern 
aber  müssen  nach  Südost  gescheu  haben,  da  das  Zimmer  als  der  Sonne  in  hervor- 
ragendem Mafse  ausgesetzt  sich  besonders  zum  Gebrauch  im  Winter  eignete  (%  33. 
24).  Daraus  ert^ibt  sich,  dafs  dieses  Zimtiu  r  X  r  lwcstcnde  der  Halle  belegen 
war.  An  deren  cntgegent^esctztem  Ende  entsjjrach  ein  in  gleicher  Weise  vor- 
si»ringendes  Triclinium,  das  nach  zwei  entgegengesetzten  Seiten  Fenster,  nach  der 
dritten  eine  FlUgeltüre  hatte.  Durch  diese  blickte  man  Uber  das  Ende  des  Zier- 
gartens hinweg  auf  die  Wtesoi  und  Äcker  des  Thalgruodes,  also  nach  Südwest, 

"•J  l>ic  l)ier~v«fiHicirü  Skiue  will  —  ebtnM,  wie  acuten  i«t.  weil  crcn  willkürlich  w««,  vmichlct; 

die  folKcndc  <Ic«  LaurcDiinum  —  nur  <l:c  j;c)^<.'n-  sie  erhebt  oho  nicht  den  Anspruch  ein  Retreues 

svilit;i-  I..«;^c  ilir          l'liimis  (Jtw.^^  ^;^.•n.^UlT  bi-  liild  der  \  illj  /ii  t;v'l>ni. 

tcitibneteo  Kiuiuc  und  Gcdiiude  erlKutcni;  auf  ">  I>iK  «inKKkl.tuiUKrUn  Zahlen  bciiclicn  sich  auf 

den  VcrsHCb  dti  nur  Vomuuwtettrade  antu-  die  l'«ni|{niiiti«iieintcilniig  der  Briefe. 
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durdi  die  Fenster  der  einen  Langseite  auf  den  Zie^arten  und  den  vorspringenden 
Teü  der  Villa,  eben  jenes  Zimmer  am  andern  Ende  der  Halle  und  was  sieh  daran 

schlofs,  also  nadi  Nordwest,  durch  die  t,'ei,'cn(ibiT!k*'^enr!cn  ,itif  die  Baume  einer 
andern  Gartenanlagc,  welche  demnach  nur  ostlich  der  Hauptbauten  der  Villa  gele- 
gen haben  kann  und  nach  ihrer  Form  den  Namen  Hippodrom  führte  19}. 

Dieser  zweite  Garten  von  einer  im  Verhältnis  zur  Breite  recht  bedeutenden 
I.äri'^c  muf«   f^Icirh  der  Halle  an  der  Tac^dc  uri;4crälir  wn^^rccht  am  Abhang  sich 
erstreckt  haben;  denn  einer  am  lierye  sich  hinaufziehenden  Anlajje  hätte  der  Name 
Hippodrom  nicht  wohl  beigelegt  werden  können.    Bestätigt  wird  diese  Sclilufs- 
folgerui^  dureh  die  Angabe,  dafs  ein  am  Kopfende  des  Hij^Kidrom  gelegenes  ein- 
zelnes Ruhezimmer  Fenster  nach  der  Berg-  und  nach  der  Tiiatseite  gehabt  habe, 
aufscrdem  l'"lii;j;e!türen  und  eine  Veranda  (S  38);  da  letztere  nur  in  der  verlängerten 
Axe  des  Hippodrom  angenommen  werden  können,  nmfs  sich  dieser  am  Abhang 
entlang  hingezogen  luben.   Andererseits  aber  ist  ausgeschlossen,  dals  er  ungeiahr 
in  der  Verlängerung  der  Fagade  und  in  gleicher  Richtung  wie  diese  gelegen  habe. 
Man  hatte  nämlich  aus  einem  Zimmer  am  oberen  Knde  eines  gedeckten  Ganges, 
der  von  der  Gegend  des  Westendes  der  Facade  ilie  Anhöhe  emporstieg,  also 
wescnllicli  südnördliche  Ricliiung  gehabt  liaben  mufs,  die  Aufsicht  auf  den  Hippo- 
drom, und  auch  eine  bauliche  Verbindung  bestand  «wischen  diesem  und  den  Ge- 
mächern am  oberen  l'nde  jenes  Corridors      28).  Das  ist  nicht  möglich,  wenn  Hip- 
podrom und  Corridor  rechtwinkcü  j,  aiiM  in.mdt  rlaufen,  sondern  nur  Iili  annähernd 
gleicher  Richtung.    Diese  Richtung  —  zur  l'aga«lc  ungefähr  rechtwinkelig  —  ist 
aber  gleichzeitig  mit  hiMrisontaler         des  }lippodroms  nur  dann  möglich,  wenn 
die  Villa  nicht  auf  einer  in  gerader  Linie  verlaufenden  Berglehne,  sondern  auf  einem 
Vorspnmge  des  Abhangs  gelegen  war,  und  zwar  am  Ausgange  eines  Seitenthais. 
Diese  nähere  l^cstimmung  cri^iht  sich  aiw  <icm,  was  l'liniu^  über  die  Fag<.  t  i-n > 
anderen  Triciiniums  mitteilt;  dieses  lag  an  der  iNordseitc  des  Haus,  welcher  lien 
Hippodrom  und  den  mehrfach  genannten  Corridor  verband,  und  war  der  gesunden 
Herglufl  aus  den  Thalern  des  Apennin  ausgesetzt  (g  29),  also  thalaufwärts  gerichtet; 
das  Tibertlial   kann   alnr  hier  nicht  unter  dem  Thale  verstanden  sein,  durch  d-s 
der  Bergwind  herabkununt,  denn  die  allgemeine  Ortsbeschreibung  in  Verbindung 
mit  den  Angaben  Uber  die  Gesamtlage  der  Villa  beweist,  da6  die  Villa  in  einer 
Gegend  lag,  in  welcher  der  Tiber  ungeföhr  westostlich  fliefst.   Ein  Blick  auf  die 
Karte  der  Gegend  von  Ctttä  di  Castello,  das  die  Stelle  des  alten  Tifcmum  einnininit, 
bestätigt  in  envünschtester  Weise  das  BÜd,  das  sich  aus  den  einze'ncii  Angaben 
des  Pliniuü  erschliefsen  licfs:  der  Tiber  flicfst  von  Nordwest  nacli  Südost,  dem 
Kamm  der  Apenninen  parallel,  so  dafe  er  die  Hochgebirgsluft  gar  nicht  herbei' 
(Ühren  kann,  der  nach  Su«lwest  gelegene  Abhang  «les  Hauptgebirgszugs  wird  von 
einer  Men;;L  Icttrzcr,  von  Nordost  nacli  Südw  est  ziehender  Seitciulialer  dtirchschnitten, 
welche  unmittelbar  und   in  ziemlich  gerader  Richtung  vom  Kamm  des  (icbir^es 
herubkommen.    Im  HauptUiale,  unmittelbar  nordwestlich  vom  Ausgang  eine^  solchen 
Kebenthales»  mufs  die  Villa  des  Pltnius  gelegen  haben;  in  das  Sdtenthal  hinein 
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erstreckte  sich  der  Hippudrotn  mit  den  anstofscndcn  Bauten.  Die»  Ergebnis  wird 
unbedeutend  erscheinen  im  Verhältnis  zur  Umständlichkeit  des  Weges,  auf  dem  es 
gewonnen  werden  mufste;  aber  es  ist  die  unerläfsliche  Vorbedingung,  um  su  einer 

ciiii^^crniafscn  lebencliyen  Vorstellung  von  der  Anl.i}j;e  der  Villa  zu  f^elanj^en,  uii«l 
ilarauf  kommt  es  eben  uns  heute  au,  wiihren'!  Apnllininf';,  dem  <lcr  fksamtcharakt». r 
solcher  Villen  wohi  bekaunt  war,  nur  über  cuiige  besondere  Vorzüge  der  Tusci 
unterrichtet  werden  sollte. 

Am  nach  Südwest  i^erichteten  N  inli  iinle  des  Tiberthaies  also  und  am  nach 
Siidost  abfalle ihIlii  Westrande  <les  Ntbciitlialcs  breitete  die  Villa  sich  aus:  j^ewif;, 
mit  Recht  konnte  l'linius  von  ihr  sagen  »migiia  siti  J^arte  meriäütH  spectat  (ft  15), 
wenn  er  dabei  auch  zunächst  wohl  nur  die  dem  Tiber  zugewendete  Front  im  Augu 
hatte.  Hier  war  der  Platz  vor  der  Fagade  von  auagedehnten  Gartenanlagen  ein< 
•j^enoninien:  unmittelbar  vor  der  JI  Ji  ler  Xystus  mit  Figuren  aus  zugestutztem 
Muchs,  lI\\  :i<4  tiefer,  durch  ab^clni>Mm  lieete  mit  Te])picht^är1nerei  von  ihm  i^i  trennt, 
rronienatiewege  zwischen  Akantliusbeeten  und  Reihen  von  huchäbäunien  und  son- 
stigen kleinen  in  IcOnstlichen  P'ormen  gezogenen  Zierbäumen,  das  Ganze  von  einer 
wiederum  mit  liuchswänden  verkleideten  Mauer  umschlossen  16.  17).  Südöstlich 
reichten  diese  Anlagen  bis  vor  die  Südwc^twaiul  de--  Tricllniiini-^  (Ü  in\  d.  Ii.  bis  zum 
lintle  der  Villenfront,  nordwestlich  anscheinend  nur  bis  zur  Siidostwand  des  dem 
Triclinium  entsprechenden  Zimmers,  wo  sich  dann  ein  Teich  anschlofs  mit  laufen- 
dem Wasser,  dessen  Rauschen  zur  Annehmlichkeit  jenes  Zimmers  nicht  wenig  bei- 
trug (ft  23.  24).  Die  Villa  erstreckte  sich  in  derselben  Richtung  noch  weiter,  denn 
hier  reihte  sich  das  Had  an,  rsbcr  vor  diesem  Teile  lag  kein  Ziergarten  mehr,  er- 
klärlicher Weise,  da  die  liaderaume  ja  nicht  auf  Aussicht  berechnet  waren. 

Aus  dem  Xystus  trat  man  in  die  geräumige"  Säulenhalle  (§  15),  welche  sich 
fast  vor  der  ganzen  Breite  der  Villa  erstreckte.  Zur  Rechten  hatte  man  hier  das  schon 
mehrfach  envähnte  I  laupttriclinium  mit  Fenstern  nach  zwei  Und  l'lügellürcn  nach  der 
drillen  Seite  (S  IS^).  geradeaus  hinter  tlcr  Rfickwand  der  Halle  verschiedene  nur  äufser- 
hch  an  einander  gereihte  Bauten:  zunächst  dem  Triclinium  ein  Atrium  mit  den  zu- 
gehörigen Räumlichkeiten  (§  15),  also  ungefähr  ein  regelrechtes  Haus'*,  Krcitcrhrn» 
etwa  hinter  der  Mitte,  einen  kleinen  Platanenbof  ($  20),  endlich  an  diesen  anstofscnd 
und  bis  zum  Nordwestende  der  Halle  reicliend  eine  auf  hohen  ni  Nfvcau  ULj^entle 
ätaeta,  also  wieder  ein  selbständiges  Bauwerk",  von  dem  wir  aber  nichts  weiter 

Da  die  Lesart  von  M  /r.  wiMiiAMt  l^ulich  «a-  ")  im  Mae  15   kann   «ich   nur  auf  die  /vrlüut  bc- 

vcitiabar  i*t  mit  der  au«  der  gaiuca  Be»e1irci*  >lcb<n;  lu  d«in  Gebrauche  von  m  «{{I.  29  «r 

bitnß  mit  Sicbcrbell  faerroTgebcndc«  Tbat>acbc,  medit  [icil.  ttjrft»^rfün]  trkHMfmm  ci«. 

«lafs  (hoc  Halle  liciilitfiils  viin  wi.it  vor>|irin-  ")  Du.-  Ht<Uututi^  vun  ..'/./<'/,»  In  l'lifiiii»  i-.t^>htt.in- 

geu<lcn  Ziinmcf»  tiankicri  war  (lias  Tiiclinmm  kvaJ:    in    «Jic^vui    ümi«    Ixteicunct  an 

am  einen  Ende  exemrrit  19,  das  Cubicalaa)  drei  Stellen  «inen  aus  mcbfeien  itimneni  be- 

am  andern  Ende  Irklimh  etairrit  23),    folgt  siebenden  CompK-x:  V,  6,  20.  21;  28,  20;  Jt  : 

icb  der  von  Keil  stif  Grunil  il<.r  -r.nstijjcn  Uber-  al*©  wird  man  auch  iwt  die  Tiertc  "^iiüv  r.*;) 

litlftuiit;   Hill    Kctllcl-^iclitij^uiiL;    von  M  vorgc-  d]«*«lbe    Bedtiilurit;    .iiwtiiHliitii.li    Ii  il-cii.  Im 

•cbUgcncn  Lesung  fr«         vilia*  hugtm*  gleichen  Sinne  gebraucht  l'linin»  Um  Woii  auch 
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erfahren  als  eben,  dafs  man  nxis  demselben  auf  den  Pl.it.ini-nhof  sah  iintl  <Jafs  es 
von  einer  Treppe  in  der  Nabe  des  liades  her  atutjängücli  war  (§  27).  Den  Abschlufs 
nach  dieser  Seite  bildete  dann  das  Zimmer  über  dem  Teich,  welches  dem  Tricii- 
nium  gegenüber  la;^  1^ 

In  dio-Lii'.  Teile  der  Villa  mufs  der  I'Iatancnhof  ein  Lieblingsaufenthalt  des 
Fliniui»  gewesen  sein:  hier  lag  die  coüdiima  amicarmfigue  cena/io  und  die  IJc- 
Schreibung  dieses  Hofes  und  der  sui^eluirigen  Gemächer  ist  einer  der  ausführlichsten 
Abschnitte  des  Briefes  {%  20—23).  Vier  Platanen  beschatteten  einen  Marmorbninnen, 
die  eine  Seite  des  Hofes  sticfs  unmittelbar  an  die  Säulenhalle,  an  der  zweiten  be- 
fand -ich  dir  hohrr  4  't  '^enc  Diaeta  (§  27I  buiden  übrigen  wurden  von  den 
Käunicii  eitler  anderen  Diaeta  eingenommen  ■*.  Zu  dieser  gehörte  das  kleine  Speise- 
simmer  fiir  das  Essen  in  engerem  Kreise,  welches  der  Facadenhalle  gegenüber  lag, 

—  man  hatte  vc  ii  den  Ausblick  über  den  Hof  we<4  und  durch  die  Halle"  hin- 
durch auf  «lie  Thalebene  —  daran  anstnfscnd  ein  Schlafzimmer  ".mr!  weiterhin  in 
der  Ecke  des  Hofs  —  weil  nur  von  einer  Platane  beschattet —  ein  drittes  Zimmer, 
das  man  sich  in  Anbetracht  der  Kieinhdt  des  Hofes  —  areokt  nennt  ihn  Plinius 

—  wohl  an  dessen  vierter  Seite  zu  dentcen  hat;  in  diesem  Zimmer  befanden  sich 
nicht  f;anz  einfache  Wasserkünste  und  dementsprechend  war  auch  die  Aus>tattimt; 
j;cwäh!t:  über  einem  M  imiorsockcl  zeigten  die  Wän  lc  Gartcnmalcrei  in  der  Art, 
wie  sie  aus  Pompei  und  besonders  aus  der  Villa  bei  l'rimaporta  allgemein  bekaiuil  ist. 

Ein  anderer  Bestandteil  der  Villa,  auf  welchen  Plinius  gleichfalls  sehr  grolscn 
Wert  legte,  ist  da«  ]?ad.  In  diesem  Briefe  wie  in  dem  andern,  welcher  das  Lau- 
rentinum  schildert,  zahlt  er  einzeln  <lie  Räume  desselben  und  seine  Wannen  un«l 
Baiisins  auf,  und  einen  Brief  an  seine  Schwicgcmiutter  (I,  4)  beginnt  er  mit  dem 
Ausrufe  qttantum  c^tiarum  in  Oerieutam,  in  Naruitusi,  in  Carstt/aao,  in  tWusino 
hMl  ht  Narmenä  vero  etiam  halineum.  In  den  Tusci  lag  das  Bad  (§  25 — 26)  an  das 
Nürdwestende  der  I'agade  sich  anreihend  und  ungeföhr  in  deren  Verlänj^erun^; 
dciui  Te|iiilarium  und  <  'i'fJnri'itii  b«- «  n  <!cr  Scnme  ausgesetzt,  d.  h.  bei  *  inom  1?adc>, 
das  nach  der  römischen  /.citcinteilung  nur  in  den  Nachmittagsstunden  benutzt 
wurde  (Vltmv  V,  10),  gegen  Sädwest.  Es  bestand  aufser  der  Heizeinrichtung  aus 
einem  jirofseii  Auskleidezimmer,  über  welchem  sich  ein  K.aun)  zuni  Ballspiel  befand 
(S  27),  das  dem  G.  bt  uich  <les  Bades  voranging  (III,  l,  8.  IX,  36,  3),  dem  kalten  Bail 
mit  grufscm  Bassin,  dem  heifscn  Bad  mit  drei  Wannen,  in  deren  zwei  sogar  die 
Sonne  hereinscheiMn  konnte,  und  einer  zwischen  diesen  beiden  Räumen  gelegenen, 
gleich  dem  Caldarium  der  Sonne  ausgesetzten  eeita  media,  in  der  also  da»  Tcpi- 

II,  17,  JO,  w.ilirtn'!  mnn  II,  17,  12  uiul  15  littur  <!cn    wcnlfn    II,    17,   15    {trii.'iniua; )  iin^mr 

.\n  liiri/vUiitiitur  ilvilkcn  KlrtchlC.     I>:<J  tinc  wit.'  j'ijtfu   iit.ihm  ii  Ur^o. 

tli«  andere  Erklärung  i*t  «ulü*sig  VII,  5,  i.  i/iavt  t>t  mit  Keil  lU  »trcichcn,  U»  Uet  fpl* 

i/iatta  .  .  .  fiupt  artotam  sogt  Plinin«;  doch  gende  S«U  t«^mfut  *mi$m  fuae  forlicut  tafkU 

li!iil)cn   i'l>i.ii   nur   zAwi  .Stitvn  frei,   i.nl  wi-'v-lic  bc«v;«t,  li.if-  nur  «lio  L-inc  ll.illc  tjciiicinl  »ein 

man  »licsc  t>iairla  vcilciltn  konnte.    Nol!i  «i-  kann,  deren  Aa»iiicbt  vorher  {l6ff.)  «clion  Uv- 

nig«r  luMin  «in  «ollMündig«»  UiDra-^>cn  vvt^t.1t|■  .citfii*lwn  Ist;  V|^.  die  Slinliclie  Bcidweibans 

eine»  DurchUUcks  II,  17,  5. 
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«Urium  zu  erkennen  sein  wird  (vgl.  Vitruv  V,  10).    Ein  Schwitobad  fehlte  offenbar, 

da  Pünius  seiner  hier  so  wenig  wie  bei  Beschreibung  des  IJades  im  Laiirentinuni 
Erwalimin^  tliut;  dagegen  war  ci:i  hc=(-n(K  r?r  Vorzug  des  Barles  in  <!f  n  Tnsci  ein 
j^rofscs  Schwimmbassin  unter  freiem  Himmel,  dessen  Wasscnvarme  «iurcii  Verbin- 
dung mit  einem  Brunnen  reguliert  werden  konnte  (9  25). 

Was  sonst  noch  an  dieser  Seite  der  Villa  lag,  wird  in  der  Beschreibung 
recht  kurz  abgethan;       «im!  Dfrtctnc  und  eine  Cr)'|)to])()rticus,  ein  geschlos- 

iK;ncr  Gang,  alles  auf  hi>lierem  Niveau  ab  die  FaQade  und  ilie  mit  dieser  in  un- 
mittelbarer Verbindung  stehenden  Baulichketten,  denn  man  stieg  auf  einer  in  der 
Nähe  des  Bades  befindlichen  Treppe  hierzu  empor  (§  27)  wie  zu  der  seitlich  an  den 
I'latancnhof  stofsenden  Diaeta.  Von  den  beiden  hier  ganz  aufsen  gelegenen  Diaetae 
war  die  eine  der  Wiese  also  dem  Thalgrunde,  tlie  andere  den  Weinbergen,  also 
<ler  Hcrgscitc  zugewendet  Der  gcschlusscnc  Gang  zog  siel»  am  Abhang  empor 
und  näherte  sich  dabei  dem  Ncbenihale;  denn  von  dem  einen  der  an  seinem  obe- 
ren Kndc  gelegenen  Zimmer  liatle  man  den  Blick  aufscr  auf  die  Weinberge  auch 
auf  den  Hippodrom  nni!  I  i  Gebirge  28),  worunter  doch  nur  der  im  Hintergrund 
des  Seitcntliaics  sichtbare  Kamm  der  Apcnnincn  verstanden  sein  kann.  Dieser 
Corridor  bildete  also  die  Verbindung  von  dem  im  Tibcrthale  gelegenen  Teile  der 
Villa  zu  dem  andern,  welcher  sich  in  das  Seitenthal  hineinerstreckte. 

Auch  vor  fiicsem  Teile  iler  Villa  dehnte  sich  zunächst  eine  grofse  Garten- 
anlage aus,  weil  langgestreckt  un<!  im  einen  Ende  ah^n-rundet  Hippodrom  ge- 
lunnt  (§  32 — 40),  im  Charakter  von  jenem  Garten  im  l  ibertiial  wesentlich  verschieden; 
freilich  fehlen  auch  hier  Spielereien  mit  Buchs  und  ähnliches  nicht  (§  35),  aber  die 
Hauptsache  waren  doch  stattliche  schattenspendende  Bäume,  so  dafs  IMinius  sogar 
von  hi{>l>oJromi  nctiitis  comunjuc  reden  könnt:  fij  19V  Ilpheuumrankte  Platanen 
gaben  dem  Ganzen  das  Gepräge,  daneben  Lorbeer  und  Cypresscn  (§  32.  33).  Dem 
entsprach  reichliche  Verwendung  von  Wasser  zur  Belebung  des  Gartens  (§  40),  Ruhe- 
sitze aus  Marmor  standen  an  den  rauschenden  Bächletn  (§  40).  Man  gewinnt  aus  der 
Beschreibung  den  Eindruck,  als  ob  Plinius  hier  einen  ganz  Stattliehen  Park  besessen 
habe;  für  eine  kleine  Anlage  wäre  Ja  auch  der  Name  recht  unpassend  gewählt 
geweaen.  Am  Kopfende,  also  an  der  tlialaufwärts  gerichteten  abgerundeten  Seite 
des  Hippodroms  lag  ein  reich  mit  Marmor  ausgestattetes  Zimmer»  das  auf  drei 
Seiten  mit  FUlgcltarcn  und  Fenstern  sich  ms  Grüne  öffnete  (ft  37.  3S),  während  auf 
der  vierten  Seite  eine  Veranda  sich  ;ni>;chlofs  ganz  von  Reben  ilbersponnen,  lUirch 
ein  Rvdicbett  wohi  so  ziemlich  ausgefüllt  (§38.39  vgl.  II,  17,21).  Auch  vor  dem 
Zimmer,  aber  freistehend,  befand  sich  eine  Weinlaubc,  von  vier  kleinen  Säulen  aus 
CipoUino  getragen.  Sie  beschattete  einen  Lagerplatz,  dessen  Einrichtung  sich  wohl 
mit  den  tollsten  Erfindungen  der  Rococodecoration  auf  eine  Stufe  stellen  laf>t. 
Man  ndite  auf  einem  aus  weifsem  Marmor  aufgebauten  Lager,  dem  wie  durch  das 
Gewicht  des  darauf  Liegenden  hcrvorgeprefst  aus  den  Mündungen  zultlreicher  klei- 
ner Röhren  Wasser  entquoll,  das  in  einem  Marmorbecken  aufgefangen  wurde;  ver- 
steckte Ventile  bewirkten  einen  stets  gleich  hohen  Stand  des  Wasflerspicgcls,  der 
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als  Tisch  diente:  schwere  Scliüssctn  wurden  auf  den  Rand  gestellt,  nach  Gewicht 
und  Umfanjj  kleinere  Speisen  schwammen  auf  Schüsseln  umher,  wclclie  fÜc  Gestalt 
von  Vögeln  uitd  kleinen  SchiiTcn  hatten.  Die  behagliche  Ausruiirliclikeit,  mit  der 
Ptintus  bei  der  Beschreibung  dieses  wunderlichen  Dinges  verweilt«  teigt  welch  grorse 
Freud«  er  daran  hatte  und  auch,  welches  Interesse  und  Verständnis  fllr  solche 
Spielereien  er  bei  seinen  Zeiti;eno<sen  voraussetzen  durfte. 

Dem  Hippodrom  mit  der  Front  zugewendet  lay  an  der  Bergseitc  eine  fünfte 
Diaeta  (g  28).  Was  für  Räume  unmittelbar  hinter  ihrer  Fagadc  lagen,  sagt  Tlinius 
nicht,  woM  aber  spricht  er  von  einem  Conridor  mit  anstolscnden  Gemächern  an 
ihrer  Nordseitc  29)".  Der  Wortlaut  der  Beschreibung  mirde  zun<'ichst  vermuten 
lassen,  dieser  Gang  habe  nur  eben  vor  der  Nordseite  der  Diacta  sich  erstreckt, 
doch  erweist  sich  das  als  irrig.  An  der  Mitte  des  Corridors  nämlich  lag,  der  liei^- 
luft  aus  den  Apenninenthälem  ausgesetzt,  also  nach  Norden  gewendet,  ein  Speisesaal, 
durch  dessen  Türe  man  durch  den  Corridor  hindurch  auf  die  Weinberge  sah*,  also 
mufs  schon  <!ic  Mitte  tlcssclbcii  uv.i\  somit  mehr  als  die  Hälfte  nach  Süden  frei 
gelegen  haben.  Danach  darf  man  als  siclicr  annehmen,  dafs  dieser  Corridor  den 
Zweck  erfüllte,  welchen  I'linius  der  ganzen  DiaeU  zuschreibt,  dafs  er  nämlich  die 
Verbindung  herstellte  «wischen  dem  Hippodrom  und  den  GemSchero  am  Ende  de» 
von  der  Tiberseite  her  ansteigenden  Ganges  (§  28).  Nun  mufs  aber  zwischen  diesen 
Gemächern  und  licni  Hippodrom  ein  bedeutender  Niveauunterschied  bestanden 
haben;  aniircraciis  war  der  zur  fünften  Diaeta  gehörige  Corridor  in  edii4/  pvsita 
also  hochgelegen  und  unter  demselben  befand  sich  ebi  zweiter  fart  unterirdischer 
Gai^  (§  30);  man  wird  daraus  wohl  die  Vennutung  aufstellen  dürfen»  da&  der  obere 
Corridor  ungefähr  in  der  Mohc  jener  Gemärher  \vaL;recht  verlief  und  in  seinem 
unteren  Teile  eben  von  dem  andern,  der  ja  nur  snl'tcrnmi-ae  sitnt/ts  war,  getra- 
gen wurde.  Damit  stimmt  ubereui,  dafs  neben  dem  Speisesaal,  der  am  oberen 
Corrwlor  lag,  sich  eine  Nebentreppe  befand,  auf  welcher  die  Speisen  und  Getränke 
heraufgebracht  wurden  (§  30);  das  Triclinium  war  eben  gleichlalls  hochgelegen,  Küche 
und  Keller  befanden  sich  ein  Stockwerk  tiefer,  unhl  am  unteren  Corridor Von 
diesen  Gängen  zweigte  bei  dem  Iriclinium  eine  Säulenhalle  ab,  welche  von  Süd 
nach  Nord  verlief  und  nadi  Ost  geöflhet  war,  so  dafs  sie  Vonnittags  Sonne, 
Nachmittags  Schatten  hatte  {%  31).  Sie  lehrte  zu  den  beiden  letzten  Diaetae  der 
Villa,  welche,  die  eine  vier  die  andcie  drei  Zimmer  enthaltend,  schon  Ziemlich  weit 
hinten  im  Ncbcnthalc  ^ades^en  haben  mü^-scn  {S*  ■^1). 

Mit  dieser  Villa  war  ein  bedeutender  Grundbesitz  verbunden,  in  einem 
Briefe  an  den  Grofsvatcr  seiner  Gattin  (IV,  1)  erwähnt  Plinius  das  Patronatsverhält* 
nis,  in  welchem  er  zu  den  Einwohnern  von  Tifemum  stand  und  das  voraussetzen 
läfst,  dafs  er  mindestens  einer  der  hervorragenderen  Grofsgrundbesitzer  der  Gegend 

*f)  Dafs  diCM  CrjfptDportteit»  in  der  Nordwite  der  *^  Uit  dteier  ftliifteo  IM>ct«  läfsl  sieh  ia  vtekn 
Uiaeta  lag,  folet  aas  ihrer  Beuichnung  als  Betiehungcn  der  B.ni  im  ricr  f>stvfite  •Iv"  .St.i- 
atttha.  diums  in  Ucr  ba<)riaai»clivti  Villa  (l'inacotcca) 

verElcicliea. 
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gewesen  sei   Und  so  spricht  Plinius  denn  auch  gelegentlich  von  seinen  dortigen 

praedia  (IV,  i.  IX,  15  v-l.  R'.  f'i.  Aber  eine  bcsotulere  Trciulc  scheint  er  an  der 
Landwirtschaft  nicht  ^l  i  .iht  i\\  haben.  In  einem  in  den  Tiisci  geschriebenen 
Uricfc  an  Falco  (IX,  1 5)  erzählt  er,  daij»  er  zuweilen  das  Pferd  besteige  und  insoweit 
den  Gutsherrn  spiele,  dafs  er  durch  einen  Teil  der  Güter  reite,  aber  nur  um  sich 
Bewegung  zu  machen.  Nur  in  einem  Briefe  an  Cahrinus  {VIII,  3)  läfst  er  sich  etwas 
näher  auf  eine  Frajje  ein,  welche  mit  der  Bewirtschaflunn  seiner  Güter  zusammen- 
hängt; aber  das  Interesse,  das  er  dabei  zu  Taf^e  lej;t,  ist  wenij;er  das  des  Land- 
wirts als  das  des  etteln  Advücaten,  der  seine  fein  ausgeklügelte  Humanität  bewun- 
dert sehen  möchte:  er  hatte  den  Ertrag  seiner  Weinberge  »u  Preisen  vericauft,  die 
sich  n.ichträgltch  gegenüber  der  allgemeinen  Handelslage  als  zu  hoch  enviescn, 
untl  erliefs  nun  den  Käufern  eiriLii  I'i  ticctsatz  des  Preises,  v,  i  hei  denen,  die  gröfsere 
Posten  übernommen  hatten,  noch  besondere  Vorteile  eingeräumt  wurden.  Es  handelte 
sich  um  ein  nicht  unbedeutendes  Weinerträgnis,  da  mehrere  Käufer  bei  dem  Ab- 
Icommen  mit  Summen  beteiligt  waren,  wdche  10000  Scstcrzicn  (2175  Karle)  $0  weit 
überschritten,  dafs  sich  noch  ein  besonderer  Nachlafs  für  den  Teil  des  Preises  ver- 
lohnte, welcher  über  diesen  betrag  hinausging'".  Da  tlic  Tusci  mitten  in  Wein- 
bergen iagen,  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  dieses  Gut  gemeint  ist,  umso  mclir 
als  nach  den  Eingangsworten  des  Briefs  Plinius  zur  Ordnung  dieses  Nachlasses  eine 
besondere  Reise  auf  das  Gut  gemacht  zu  haben  scheint,  was  er  wenn  es  sich  um 
ttas  Krträgnis  der  Güter  am  Corner  See  i^ciiandelt  hätte,  ilocli  schwerlich  gethan 
haben  würde.  Dagegen  mufs  der  Cerestempel,  über  dessen  Wiederherstellung  ein 
Brief  an  Mustius  (IX,  39)  handelt,  auf  irgend  einem  andern  Gute  des  Plinius  gestan- 
den haben,  da  die  Angabe  sobm  Utnpli  hinc  ßmiue  ei  aöruptissmis  ripis  hitu  via 
cingitur  sich  kaum  mit  dem  vereinigen  läfst,  wa'^  über  den  landschaftlichen  Cha- 
rakter der  Gegend  der  Tusci  gesagt  ist,  wo  man  l'elsen  nicht  leicht  ündcn  würde 


Ganz  anderer  Art  als  die  Tusci  war  das  Laurentinum,  siebzehn  Meilen 

(25  km)  von  Rom  entfernt  an  der  Meeresküste  gelegen,  SO  dais  CS  noch  Nachmittags 
nach  Erledigung  der  Geschäfte  in  der  Stadt  zu  Wagen  oder  zu  Pferde  erreichbar 
war  (11,  17,  2),  nur  durch  eine  dazwischen  liegende  andere  Villa  von  dem  Flecken 
Laurentum  getrennt  und  in  bequemer  Verbindung  mit  Ostia,  so  dafs  alles  Nötige 
leicht  bcigeschaflt  werden  konnte  (II,  1 7,  26).  Grofserer  Grundbesitz  war  nicht  da- 
mit verbumlen;  nur  Haus,  Grirtcn  und  ein  Stück  Sandtl-iclu  nannte  Plinius  hu  r  -ein 
eigen  (IV,  6,  2).  Es  war  ein  sidntrbamtm  im  engeren  Sinn  des  Wortes.  Dem  ent- 
sprach audi  in  der  Anlage  ein  engerer  Anschlufs  au  die  Form  des  Stadthauses, 
nicht  nur  weil  der  Raum  ein  sehr  viel  beschränkterer  war  als  In  den  Tusci,  sondern 
auch  well  die  Ansprüche,  welche  die  landschaftliche  Un^ebung  an  die  Gliederung 
und  Aiisgestaltuii;4  lU  r  \':'ln  -tfüte,  '^thr  virl  kleiner  waren.  Handelte  es  sich  dort 
un>  zwei  zusammentrellende   Ihäler,  deren  Vorteile  ausgeniitzt  werden  sollten,  so 


Cbcr  RentabiliMt  der  Wviabeise  vgL  Marquardt,  l'riTailcbcn  ita  Rfincr  IP  B.44S- 
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war  hier  neben  der  Lajje  zur  Sonne  das  \  eriiaiims  zum  Meere  das  Kinzigc,  worauf 
bei  der  Anlage  der  einzelnen  Räume  tu  achten  war;  diese  Räcksiclit  beherrschte 
das  Ganze. 

De»  Ke  rn  (!i  i  Villa  bildete  eine  Folge  von  K.äunicn,  welche  sehr  an  die 
ICinrichlung  deä  Stadlhaui^cs  erinnert:  mit  gcmeiitäamer  Längsaxc  lagun  liintcr  ein- 
ander ein  Atrium,  ein  Meiner  halbrunder  Platz,  ein  caivteduttn  und  ein  Triclinium, 
von  dessen  TOre  aus  man  durch  die  vorgenannten  Räume  hindurch  den  Ausblick 
auf  das  ferne  Gebirge  genofs.  Das  Atrium  war  einfach  ohne  dürftig  zu  sein  {%  4); 
hei  seiner  Beschreibung  oder  derjcnii^en  der  anstufsenden  Zimmer  verweilt  l'linins 
ebensowcnijj  wie  bei  den  cntsiireclientlen  Raiunen  der  TuäCi.  Größter  ist  sein  In- 
teresse an  dem  darauf  folgenden  Hof;  er  war  halbrund,  die  gerade  Seite  vom 
Atrium  abgewendet"  und  machte  bei  aller  Kleinheit  einen  festlichen  Kindrxick; 
rit^i^'^iini  lief  eine  Halle,  welche  durch  ein  weit  vorragendes  I3ach  geschützt,  aufser- 
<lein  mit  l'ensterscheiben  verschiiefsbar  war,  so  dals  sie  auch  beim  schlimmsten 
Wetter  Zuflucht  bot  4}.  Daran  äclüufs  sich  das  caviwäium  (§  5]  worunter  hier 
wohl  ein  Peristyl  zu  verstdien  sein  wird:  das  Attribut  Mhre,  welches  ihm  PHnius 
erteilt,  schliefst  ilen  Megriff  des  Gerauffl^pen  ein,  die  Art,  wie  bei  tlem  sich  anrei* 
Ii  iiflon  Speisesaal  die  dem  Cavaedium  zugewendete  riiigeltüre  mit  den  Kenstern 
2usanmica  genannt  wird,  macht  walirs>cheinlich,  dafs  aucli  diese  'i  ürc  sicli  iiacli 
einem  freien  Platze  öffnete;  so  wird  es,  da  Vitruv  VI,  4  einen  Unterschied  zwischen 
Cavum  ofdium  und  Atrium  nicht  kennt  und  auch  VI,  8,  i  beide  Worte  ab  gleich* 
bedeutend  behandelt,  gestattet  sein,  das  was  er  VI,  8,  3  über  die  Atrien  »1er  Villen 
sagt,  auf  den  Raum  zu  beziehen,  den  IMinius  Cavaedium  nennt:  atria  habcntia 
(ircuui  forticus  paviuu  ntatas  spcctanks  ad  paUit  stras  et  ambulatmus.  Ob  etwa  zu 
Plmius'  Zeit  der  Sprachgebrauch  eine  Unterscheidung  ZMrischen  Atrium  und  Cavae- 
dium in  dieser  Richtung  eingeführt  oder  ob  auch  l'üiiiii-  luide  Worte  ;il.s  gleich* 
bfileutend  gebrauchte  und  nur  aus  stilistischen  Gründen  enien  Wechsel  des  Aus- 
drucks vorzog,  mufs  unentschieden  bleiben.  Den  Schlufs  dieser  Folge  von  Räuiiicu 
bildete  der  stattliche  Speisesaal  (§  5),  seiner  Lage  und  Axrichtung  nadi  noch  zu 
dieser  Gruppe  gehörig,  andrerseits  aber  mit  gleichem  Recht  einer  andern  Gruppe 
zuzuzählen,  einer  Reihe  von  Gemächern,  welche  mit  zahlreichen  aus-  und  einsprin- 
p.tTidcii  Fckin  am  ^Tc^l^  -  4rani!c  <icli  erstreckte  und  in  erster  Linie  mit  Rücksicht 
darauf  angelegt  war,  den  Anblick  umi  das  Kauscheu  des  Meeres  geniefsea  i\x  lassen, 
während  Atrium,  halbrunder  Hof  und  Cavaedium  landeinwärts  lagen,  ohne  jede 
Beziehung  zur  See.  Der  Speisesaal  sjjrang  weit  über  die  Flucht  der  beiderseits 
sich  anreilienden  Gemächer  vor,  so  dafs  er  nicht  nur  an  d' 1  S'.'iüseite  sondern  auch 
an  den  Langseiten  l-"enater  haben  konnte,  welche  den  Flügeltüren  an  Gröfse  nichts 
nadigaben.  Durch  sie  sah  man  nach  alten  drei  Seiten  auf  das  Meer;  das  ist  nur 
mögUch,  wenn  die  LSngsaxc  des  Saals  zur  allgemeinen  Richtung  der  Uferlinie 
ziemlich  genau  senkredit  stand;  seine  Längsaxc  ist  aber  «ttgleleh  dicijotige  des 

»chliv-f^i.'    icl«    ^I^^.1^J^,   d.if^    iln-    lc'lj;cnili.'  Ilofo  l.i^'.  w  .in  ^Im  Ii  mir  livilciitcii  k.inn:  an  der 
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ganzen  bisher  beschriebenen  Teils  der  Villa,  der  demnach  von  Nordost  nach  SOii* 
west  orientiert  gcwcscn  sein  mufs. 

Fast  der  ganze  Teil  der  Vilki  südlich  dieses  Mittelbaus  diente  den  Frei- 
gelassenen und  Sklaven,  konnte  jedoch  teilweise  auch  zur  Aufnalunc  von  Gästen 
benutzt  werden  (§  9);  nur  die  nach  dem  Meere  zu  ^elc^enen  Zimmer  dieser  Seite 
waren  für  den  Gebrauch  des  Herrn  vorbehalten.  Es  waren  dies  ein  grorses  Zimmer, 
unmittelbar  nn  das  Tric!ii-.:uni  an-t^f'^cnd  aber  weiter  rückwärts  jjele^en,  «hmn  ein 
kleineres  Zimmer,  nach  rückwärts  (rciliciicnd,  da  es  nach  Ost  ein  Fenster  hatte, 
nach  der  Sccscite  vorspringend,  da  es  mit  dem  Triclinium  zusammen  einen  gegen 
jeden  rauhen  Wind  geschtitsten  Winkel  umschIo(s,  zu  welchem  blofs  die  Seeluft  Zu- 
tritt hatte  71,  il'  cii  immerhin  weiter  vom  Meere  zurückliegend  als  «las  Triclinium. 
(Icmi  währcnri  'Itcses  bei  SO  lwcst^turm  noch  vom  Wasser  bespült  wurde  51,  -ah 
man  aus  dem  nach  West  gtkelirtcn  l-cnstcr  jenes  Zimmers  die  See  aus  gröfscrer 
Entfernung  und  völlig  gegen  sie  geschützt  6).  Daran  reihte  sich  aU  südlicher 
Abschluis  der  Seefront  ein  drittes  Zimmer  mit  einer  Apais  und  Fenstern  nach  Ost, 
Süll  und  West  8),  welche  z.  T.  wohl  als  in  der  Apsis  befindÜch  zu  denken  sind; 
denn  das  nach  Osten  gewendet«^  kann  nicht  wohl  ander-  aii;;Lht  irht  c^ru  csen  srin, 
da  an  der  Ostseite  ein  Üurcligangsraum  mit  l-ufsbodenheizung  sicii  betand,  der  zu 
einem  Sddafgemach  (tihrte  (§9),  das  wie  alle  Schkifräume  vom  Meere  abgewendet 
und  thunlichst  gegen  dessen  Lärm  geschützt  angelegt  war.  In  jenem  HckzitiiiiKr 
mufs  IMinius  sich  mit  Vorliebe  .lufgehallen  haben;  denn  hier  waren  in  trin -m  \\  :iiul- 
schrank  die  am  meisten  benützten  Uitcher  untergebracht  (§  8)  und  von  seinen  liüchern 
trennte  sich  Plinius  im  Laurentinom  fast  nie  —  wenn  wir  wenigstens  seniea  woM 
ctivas  einseitigen  Berichten  Uber  seine  dortige  Lebensweise  Glauben  schenken**. 

Ungefähr  dieselbe  Ausdehnung  wie  'lie  Sttdhfilfte  der  Seefront  mag  auch 
die  Xdiilhälftc  L;Lli,ibt  haben,  doch  ist  jede  strcn;;erc  Symmetrie  ausgeschlossen. 
Zunächst  lag  nördlich  des  Triclinium  ein  reich  ausgestattetes  Zimmer  (g  10);  da  bei 
diesem  ebensowenig  wie  bei  dem  zunächst  südlich  an  das  Triclinium  anstofsenden 
von  Fenstern  nach  dem  Meere  und  Aussiebt  auf  dasselbe  die  Rede  ist,  so  liegt  die 
Annahme  nahe,  dafs  diese  beiden  dem  Triclinium  zunächst  liegenden  Zimmer  gleich 
diesem  ihren  Zugang  vom  Cavaedium  h  r  gehabt  und  von  (Ur^ilbi.11  Scitf  auch 
ihr  Licht  empfangen  hätten.  Wunderbar  bliebe  freilich,  dais  i'iinius  sich  des  sonst 
so  eifrig  aufgesuchten  Vorteils  des  Ausblicks  auf  das  Meer  hier  ohne  erstebtlichen 
Grund  begeben  hätte.  An  dieses  Zimmer  sclilofs  sich  nördlich  ein  zweites  sehr 
grofses,  das  man  auch  als  Speisesaal  mäfsigen  Utnfnni4<  bezeichnen  konr.tc;  es  wird 
etwa  dem  südlichen  Eckzimmer  zusammen  mit  <lem  nördlich  davon  liegenden 
kleinen  Zimmer  an  Ausdehnung  entsprochen  liaben;  gleich  diesen  beiden  war  es 
auf  Sonne  und  den  Anblick  des  Meeres  berechnet  und  bildete  den  nördtichen  Ab- 
schlufe  des  am  weitesten  nach  dem  Meere  vorspringenden  Teils  der  Villa.  Es 
folgen  nämUcb  in  der  Beschreibui^  zwei  Zimmer  mit  je  einem  Vorraum,  von  deren 
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erstem  Plmius  hcrvortiebt,  dafs  es  gvgcn  jeden  Wind  geschUtot  gewesen  sei,  was 
wohl  auch  auf  da»  zweite  bexogen  werden  darf,  da  sie  Wand  an  Wand  neben- 

cinaiulcr  lajjcn  (§  lo);  Aussicht,  die  man  von  dort  j^chabt  hätte,  winl  nicht  erwähnt. 
So  ist  CS  zum  mindcstt  n  wahf^chcinüch,  dafs  diese  beiden  Gemächer  an  der  nörd- 
lichen Langseile  des  Cavaedium  lagen ,  dos  erste  östlich  an  den  Keksaal  sich  an- 
reihend. Weiterhin  lag  das  Bad,  vermutlich  auch  noch  an  die  Nordseite  des  Ca- 
vaodium  Sto&end  und  nordwärts  bedeutend  über  die  bcitkn  c!icn  besprochenen 
Zimmer  hinausf^reJfemJ ;  denn  au«  dem  WarniwasserbasFiii  li.itu-  d<  i  Scluvinimcr  die 
Aussicht  aufs  Meer  und  der  t^cnachbarle  Uailspicisaai  war  der  vollen  Abendsonne 
uus<;csctzt  (§  12),  lag  also  dienfaUs  nach  Westen  frei.  Die  Einrichtung  des  Bades 
war  im  Wesentlichen  dieselbe  wie  in  den  Tusci:  geräumiges  Kaltwasserbad,  Salb- 
Zimmer,  Warmluftzimmer,  Hcizeinrichtunj;,  zwei  {jeschmaclcvoll  aber  nicht  prunkhaft 
cin<;erichtctc  Kinzelzcürn  und  tin  VVarmwassersdnvimrTibnd .  nuf  das  Plinius  sich  • 
etwas  licsondcrcs  zu  Gute  tliut  \j§  11),  dazu  der  Kaum  zum  iiaiispiel,  der  bei  keinem 
derartigen  Bade  fehlen  durfte.  Nahe  bei  diesem  erhob  sich  von  <wei  Zimmern 
flankiert  ein  Turm,  <k  i  7uci  wxitcrc  Zininjcr  und  darüber  einen  Speisesaal  enthielt, 
von  dem  aus  der  Hlick  weit  hinaus  über  das  Meer  un<l  nordwestAvärts  iibrr  das  mit 
Villen  besäte  Ufer  schweifte  (g  12);  dieser  Turm  mufs  also  auch  nach  Norden  frei 
^ele^cn  haben:  er  bildete  den  Abschluls  des  swcttcn,  gegen  den  ersten  bedeutend 
rOekwSrts  liegenden  Teib  der  Seefront. 

\'on  diesem  Turme  springt  die  Beschreibung  des  Plinius  sofort  über  zu 
einem  zweiten  13!  über  dc'^^cn  I,i£^e  und  Verhältnis  zu  den  bisher  behandelten 
Teilen  der  Villa  keinerlei  Angabc  gemacht  wird.  Kin  unmittelbares  Ncbcnein.'uidcr- 
lieffm  ist  ausgeschlossen,  da  vom  ersten  Turm  nur  die  Ostseite  dem  zweiten  zu- 
gewcml  l  sein  t;  nntc,  dieser  aber  nach  West  Fcn-tcr  hat.  Wenn  nun  auch  VOn 
vom  herein  wali  '  iirich  ist,  dafs  Pliniu^  ,uich  in  der  folgenden  Schildcnn^  von 
der  bisher  innegchaliencn  Richtung  von  Süd  nach  Nord  nicht  wesentlich  werde 
abgewichen  sein,  dafs  also  der  zweite  Turm,  der  von  dem  nun  zu  besprechenden 
Teil  der  Vitla  zuerst  genannt  wird,  auch  räumlich  dem  zuletzt  erwähnten  zunächst 
gelet;t'n  h.ibc,  ist  doch  für's  Frste  der  noch  übrige  Teil  der  Villa  als  sclbstän- 
di;,;cs  Ganze  zu  betrachten  unA  dann  cr«t  <?cin  V'ci-hältnis  zu  den  anderen  zu  prüfen. 
Den  eigentlichen  Kern  dieses  Teils  der  Anlage  bildete  ein  geschlossener  Corridor 
von  groben  Verhältnissen,  wie  sie  fast  einem  öffentlichen  Gebäude  angemessen 
wären  (g  16),  der  ungefilhr  von  Süd  nach  Nord  sich  erstreckt  haben  muf-  ;  denn  um 
Miftafj  «;tand  die  Sonne  f^eradc  über  ihm  ohne  eine  der  Langseiten  zu  lielTen  (g  19). 
Westlich  vom  Corridor,  dem  Mccrc  zu,  lag  der  Ziergarten  (§  17),  auf  welchen  sich 
eine  gröfsere  Anzahl  von  Fenstern  öffnete,  eine  geringere  Zahl  war  ostwärts  gewen- 
det nach  dem  Baumgaiten  (§  t6),  der  von  einem  aus  Buehsbaum  und  Rosmarin  ge- 
bildeten Gange  umschlossen,  Maulbcer-  und  Feigenbäume  enthielt,  die  an  jener 
Stelle  besonders  gut  gediehen  (S?  14.  15).  An  das  eine  Knde  des  Corridors  schlofs 
sich  ein  Pavillon,  dessen  stille  Abgclegcnheit  Plinius  ganz  besonders  liebte,  und 
zwar  bildete  dieser  Bau  das  Nordende  der  ganzen  Villa;  denn  auf  dem  Ruhebett 
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in  der  W  rrxiula  «^ela^crt  hatte  l'linius  zu  l'üfscn  das  Meer",  zu  Häiipten  die  Wälder 
der  Lamlsoite  uml  im  Rücken  die  Villen,  welche  sich  am  Strande  nacli  Nordwest 
hin  an  einander  reihten  (§  21  vgl.  27  und  oben  S.  21$).  Am  andern  Ende  der  Cr}'|> 
topofticus  lag  ein  Speisesaal,  auf  den  Baumgarten  gerichtet,  vom  Meere  völlig 

Retreniil,  so  daf?  kautu  aus  der  l-"eriic  dessen  Rauschen  hörbar  war  (g  13!,  an  der 
Rückseite  des  Speisesaals  zwei  Zimmer,  von  deren  Fenstern  man  auf  einen  Küchen- 
garten  und  auf  den  Eingang  der  Villa  sah  'S)-  Mit  dem  Speisesaal  stand  durch 
Magazinräume,  die  der  allgemeinen  Rcthcnfolge  der  ])c«chreibung  nach  woht  wcst- 
lieh  desselben  gelegen  haben,  jener  zweite  Turm  iti  Verbindung,  dessen  Erwähnung 
die  länleitun^  zur  Heschreibuny  des  Nonlteils  der  Villa  bildet;  er  enthielt  im  Ober- 
geschofs  einen  Hauptraum  mit  l'enstern  nach  Ost  und  West  «{S  13)- 

Iis  ergibt  sidi  danach  für  den  nördlichen  Teil  der  Villa  folgendes  Hild; 
nördlich  von  den  Räumen,  welche  sich  um  das  Atrium  und  den  halbrunden  f-lof 
gfupjiiertcn ,  la^  der  Küchen-Carlen;  jenseits  desselben  ein  im  Wesentlichen  von 
West  na.  h  n^t  sich  erstreckender  MaL^azinhai- .  in  dr-^^-cn  \\'L-';?rn<!r  ein  Tumi  sich 
erhob,  wahrend  das  Ostemle  von  einem  'I  riclinium  mit  Nebenräumen  ein-j^enommen 
war.  Von  der  Mitte  dieses  Baus  un^jefähr  lief  ein  Corridor  nach  Norden,  zwei 
weitere  Gärten,  den  nach  dem  Meere  gelegenen  Ziergarten  und  den  auf  der  Land- 
scitc  befindlichen  Haumgartcn  trennend;  endlidi  lag  am  Nordcnile  des  Corridors 
und  der  I1. kI  n  (iärten  ein  kleinf^  ('asino,  von  PHnins  selbst  anj^elcjct,  wie  er  atis- 
drüeklicli  versichert  20)  —  man  wird  daraus  schlicfsen  dürfen,  dafs  er  den  Haupt- 
teil der  Villa  in  schon  vollendetem  Zustande  erworben  hatte. 

Dies  Casino  bestand  auit  nur  vier  Haupträumen:  einem  Ae/iocamiuitSj 
einem  besonders  zum  Genufs  der  Sonne  einj^erichtelen  Räume,  welcher  sich  an  die 
Westseite  des  Corridors  angelehnt  liaben  mufs  uiul  I'enster  nach  Süden  atif  den 
Ziergarten  und  nacli  Westen  nach  dem  Meere  Itatte  (§  20),  dann  folgte  quer  vor  dem 
Nordende  des  Corridors  sich  erstreckend  tmd  mit  einer  Flügeltürc  sieh  nach  dem- 
selben öffnend  ein  Zimmer  mit  Fenster  nach  Westen  und  mit  der  schon  oben  be- 
sprochenen Veranda,  welche  von  der  Nordwand  vors])raiij^  und,  wenn  flie  Scli.  ibeti 
und  Vorhäiv^f  ^tiriickfjezof^en  waren,  noch  als  Teil  dieses  Zimmer'^  mit^;ezalilt  wer- 
den konnte  An  die  Ostwand  de»  Zimmers  sclUofs  sieii  eui  Schlafgemacli, 
dessen  Südseite  nach  dem  Baumgarten  zu  noch  ein  Gang  voi^elegt  war  um  so 
durch  die  doppelte  Mauer  jeden  Lärm  fernzuhalten,  der  etwa  noch  von  den  andern 
Teilen  der  Villa  hierher  lirin^en  k'innle  S  Kin  ^anz  kleiner  llrirrruim  i^cstattete 
jctlerzeit  die  Wärme  des  Schlafgeniaclii.  zu  regeln  (g  23).  Den  Absclüufs  bildete  ein 
Zimmer  mit  Vorraum,  da«  Fenster  nach  Ost  und  Süd  hatte  (§  so  dafs  der  kleine 
Bau,  in  welchem  PItnius  in  vollendeter  Zurückgexogenhcit  hausen  konnte  {%  34),  im 
Kleinen  dieselben  Vorzüge  gcnofs  wie  die  ganze  Villa  im  Grofaen:  die  Möglichkeit 

U  II  f'tiiif'ii;    licicii hnct    Jiivr    nur    >V\c    KitLiunjj,  Wt^IcicU    iiiil    <lcn    AusdiUckLii   <(   fiT^'f  uml 

nicbt  etwa,  dafs  d»*  Mvcr  bi*  unwutclUar  xu  «  cn/iu,  Uic  von  l'iiigcD  {gebraucht  sinü,  <lie 

Filfsen  de*  Gelngcrtcn  sich  mir^ckt  hnbej  «kr  in  betritelitlkh«!  Enlferniing  von  dem  Pavilloii 

lagen,  tiMclit  die«  umwclfdliaR. 
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<lic  Sonne  vom  ersten  bis  zum  letzten  Augenblick  tlcs  Taycs  zu  ycnicfsen  un<l  eine 
.ms^icbij^e  Aussicht  auf  Has  Meer  sowohl  wie  auf  »lic  Gärten  und  die  Küsten- 
landschuft. 

AufTallif;  ist  das  Kehlen  jeder  Knvähnuny  von  Kunstwerken  auch  bei  der 
Beschreibung  von  Räumlichkeiten,  <lie  wie  dieses  Casino  mit  iJer  liebevollsten  Aus- 
führlichkeit geschildert  werden,  während  Triimmerslätten  römischer  Villen  iloch  zu 
den  erj^iebij^sten  Kumlstellcn  antiker  Hildwerkc  zu  gehören  pflet;cn.  Plinius  hat  für 
solche  sehr  wenij^  Sinn  j;chabt  und  in  l'olj^c  dessen,  wenn  er  überhau])t  Derartif^cs 
zum  Schmuck  seiner  Villen  anbrachte,  keine  ^rofsen  Summen  darauf  verwentlet 
und  auf  die  dadurch  erzielte  Wirkunji;  kein  Gewicht  gelegt.  In  einem  Briefe  an 
Annius  Severus  (III,  6)  gesteht  er  seine  Unkenntnis  auf  diesem  Gebiete  mit  einer 
Kückhaltlosi^keit  ein,  die  bei  dem  so  eitehi  Manne  überraschen  mufs  (S  i),  und  ver- 
sichert, <lafs  er  selbst  keinerlei  Hildwcrk  aus  Krz  besitze  und  die  Krzstatue  eines 
nackten  Greises die  er  eben  aus  einer  Krbschaftssumme  gekauft  habe,  lieber  zum 
Schmuck  eines  Tempels  als  seines  eigenen  Hauses  verwenden  wolle  (JJ  4).  Und  einen 
anderen  Brief,  in  welchem  er  demselben  Gallus,  an  welchen  tlie  Beschreibung  des 
Laurcntinum  gerichtet  ist,  den  vadimonischcn  See  schildert  (VIII,  20),  schliefst  l'linius 
mit  den  Worten  iiaiii  tf  qiioqiie  iit  vw  nihil  luquf  ac  natiirat  opna  diltclant. 
Ucm  entspricht,  dafs  ihm  als  Mauptschmuck,  der  einer  Villa  zuteil  werden  kann, 
Wasserkünste  aller  Art  erscheinen.  In  wie  ausjjedehntem  Mafse  er  von  solchen  in 
den  Tusci  Gebrauch  machte,  ist  oben  in  deren  Beschreibung  gelegentlich  erwähnt; 
<lafs  er  im  l.aurentinum  aus  Mangel  an  laufendem  Wasser  darauf  verzichten  mufste, 
empfindet  er  als  einen  recht  wesentlichen  Mangel  dieses  sonst  so  vollkommenen 
Landsitzes  (II,  17,  25).  Übrigens  folgte  er,  wie  es  scheint,  auch  hierin  nur  dem  Zeit- 
geschmack: in  «ler  Villa  des  Hadrian  ist  kaum  ein  Hrunkraum,  in  welchem  die 
Reste  von  Wasseranlajicn  fehlen,  und  zahlreich  sind  sie  durch  Gärten  und  I  löfc 
verstreut. 

Die  Schlufsfragc,  wie  l'linius  seine  so  beschaffenen  Villen  benützte  und  die 
Tage  seines  Landaufenthaltes  einteilte,  beantwortet  er  selbst  in  zwei  Briefen  an 
Fuscus  (IX,  36.  40)  so  klar  und  bündig,  dafs  ein  einfacher  Hinweis  auf  diese  Briefe 
hier  genüjit;  nur  mag  bemerkt  sein,  <lafs  man  aus  den  gelegentlichen  Andeutungen 
in  andern  auf  den  Lamlsitzen  selbst  geschriebenen  Briefen  ^'  wohl  zu  dem  Schlüsse 
kommen  kann,  «lafs  im  Allj^emeinen  Spazierritte,  Jagd,  Schifl'fahrt  und  Fischfang 
doch  eine  etwas  gröfscre  und  das  Studium  eine  etwas  kleinere  Rolle  in  seinem 
I^indleben  gespielt  haben  mag,  als  er  seinen  Freund  und  die  bewundernde  Nach- 
welt in  jenen  beiden  Briefen  glauben  machen  mochte. 

Berlin.  H.  Winnefeld. 


Man  erinnert  sich  unwillkUrltcli  an  Werke  wie 
■len  Fischer  der  Galleria  dci  ('andclal>ri  (Mu«. 
I'io-Cleni.  III,  32  Chirac  S79,  2244;. 
")  Aufscr  den  Anni.  21  anKeflilirten  Stellen  geliurcn 

ent«|>reebeiid 

Jthrtiich  de«  «rctiialnitUehcD  tnitUuu  VI. 


hierher  Kp.  II,  S;  \  ,  iS;  VI,  24;  I.K,  20,  vor 
allem  auch  III,  I  die  Uc^ehieibun^;  der  Lcbcns- 
weine  des  Spurinnn,  welche  l'liniu»  III,  1,  12  alt 
seinen  eigenen  Wünschen  im  höchsten  Mafse 
cichncl. 
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ROMISClIi':  SKIZZKNBIXHER 
NORDISCHER  KUNölLER  DEä  XVI.  JAHRHUNDERTS 

II. 

EIN  STICH  VON  HIERONYMUS  KOCK 

(I)IK  S^MMT  I  NGEN  DELl.A  VALI.Ej 

Ein  öfter  yonanntcr'  aber  bisher  nicht  genauer  besjirochcncr  Stich  mit  der 
Beischrift  Cack  exc:  /jjj  und  der  Unterschrift  I/mc  visaniur  Ra$Haf,  in  horta  Card, 
a  lalle,  eüts  brtußeio»  ex  m^nitatis  rcHqnüs  Widern  emseniata  (S.  226)  scheint  sich 

«leii  ähnlichen  Blättern  Ilecmskercks  passend  anzureihen;  ja  da  Kock  viclfacli  nach 
fremden  Vorlagen,  nicht  selten  grade  nach  Heemskerck,  gestochen  hat  oder  für 
seinen  Verla^j  hat  stechen  lassen  (z.  H.  durch  CoornhacrtJ  •,  so  ist  die  Moglichkeil 
nicht  ausgeschlossen,  dafs  auch  hier  wie  bei  Coomhaerts  Stich  der  Casa  Sassi 
(Hoemsk.  III,  3)  eine  Zeichnung  Hccmskercks  zu  Grunde  liegt.  Die  Zuii^rcnacn, 
ilic  durch  das  Jahr  1527  (s.  11  S.  223)  und  das  nhlic  Datum  1553  bezeichnet  wer- 
den, umschlieiken  Hccmskercks  römischen  Aufenthall  (1532 — 36).  Die  Inschrift 
scheint  den  Cardinal  noch  als  lebend  vorausxusetzcn,  was  auf  die  Zeit  vor  1 534 
ftfhren  würde,  l<ennt  jcdenßdk  noch  nicht  den  späteren  Namen  des  Palastes,  Ca- 
pranica.  Der  Zustand  des  Antikenschmuckes  N  crrälh  sich  deutlich  als  noch  vmfertijj, 
während  die  Ordnung  zu  Aldrovandis  Zeit  (1550)  schon  weiter  gediehen  war.  Die 
saubere  deutliche  Wiedergabe  jeder  Einzelheit  entspricht  ganz  der  Art  Hccmskercks*. 
Doch  kann  Kock  die  Vorlage  auch  selbst  gefertigt  haben,  obscbon  sein  römischer 
Aufenthalt  mehr  gegen  die  Mitte  dcs  Jahrilunderts  zu  fallen  scheint.  Die  Wieder- 
gabe des  Stiches  und  die  sich  daran  anschliefsende  .Musterung  der  Valleschen  An- 
tiken wird  es  rechtfertigen,  einlettungsweisc  einen  Blick  auf  die  vallcscheu  Ta- 
läste  und  die  Entstehung  der  valleschen  Antikensammlungen  tax  werfen. 
Für  diese  liegt  in  den  uns  noch  erhaltenen,  wenn  auch  sehr  serstrcuten  Quellen 
ein  so  ausnahmswei.se  reiches  Material  vor,  dafs'  ls  '^clin'_^{  sich  ein  einigermafscn 
vollständiges  Büd  von  dieser  vielleicht  reichsten  Privatsammlung  Roms  im  ersten 
Drittel  des  Cinquecento  zu  inaclien;  damit  ist  zugleich  ein  Stück  Vorgeschichte  der 
mcdiceischen  Antiken  gegeben. 


I)  z.B.  von  v.Dubo.  MisteO,  O^iM^  1879,  S. it 

Anm.  2.    Ann<il;  iSSi    S.  316.    GeSrOj,  JUEr/. 

ifiitih.  lSr)o  S.  169  Anm.  I. 
•)  Va^ari  IV,  436.  VII,  $«3.  Amlrinn-Wiviily, 

Handbuch  I,  aSSf.  («u>  den  Jahren  1554— 6q>. 
*)  Eine  voo  ▼.Dnlm  {Amt-  *-  O.  Htb-Duhn  vx 

0.35»)  «rwllmte  Zridumne  in  Gnriens  von 


dem  PoTluginen  Prancicco  d'Otanda  im 

r«.curial  fCod,  A  ty—h  HI.  53)  iM  mir  nicht 
nhhor  livkiinnt.  Der  7-cit  n.ich  fl'r.inci-co  kehrte 
um  1549  :iti<  Knm  nach  rortuj;.il  lurlicl.)  künstc 
si«  Kock«  Vorbjc  «cht,  Kocks  Wohntitt  Anl- 
ilFetpen  macbt  j«dock  «ine  nied«laatli«eb«  Vo«- 
la^  wahitchcinlielu»'. 
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Aus  dem  Stummbaum  der  Familie  dclla  V«!]«*. 

Lclliis  (I.«:li«>) 


l'Al  LI  .s  Cccclia 
1410  I.cib.-ir^i  AK  \.in<kr«V        w  l39tLitvr.Scni 
1423  Leibarzt  Marlins  V 
I4S1  Omttilitrt  di  Rma  ftr^ 
1440 

w  Sebcllft  de  StbelKs,  f      1431  und  1447 


Nico  lau« 
Caa«nicu«i  f  1456 


swci  Sttbne  oluw  ndlnnlickc 
Nnchkammco 


Jumt,  fVrA  üRtla 
1451  Canon,  v.  S.  Pietro 
■461  BiKchof  von  Ascoli 
t 

I  \  .  

LturBÜm  1489  Nicoku« 


LsLU'ü 
Canon,  v.  S.  EuKtachio 

t  «476 

u  rtrii;  1(1.1  de  Cinciis  Rustidft 

Behmakuikum  < 
iffL.  VI,  2x98)  Gelehricr      (1489:  CIL. 

I  1-jiingt473       VI.  2306)  H 

l'elrat  Tetument  1505  g. 

f  vor  1524 
V  Sisistn.  de  Mattliei» 


/Sßi  SlepbUMM 
«S«9 


Fnmcitcvs  1.1-110^(1517)3 


Marcus  Pill  1,1  Prrs  Jacolnis 
geb.  1430,  uin  1471  l'rfif.  0.  .Mc(!. 
476  Li.'i)>.ir/'t  Sixtus  IV,  149a  Alexander«  \1 
t  1494 

u  Hieronyina  Oc  MMgaDis  f  1 502 

"X-    .\m>i;i;as     Haiitiiolomai- i'N 
3  '•»'■•3-  1534  i40S-i52f. 
i496Bi«chof  Af.ifsir,<  .Ii 

1521  .\l)liroviator 


KlUTls 
ßKut  et 
htm 

1542  1550 


■..luruntiii'. 

Tc'^tiinicnt   I  s  1  ■;   

\t  Juli.i  fit  Calt.irctli»  J  yjj'/V 

\  Ai.Kitii  s   Aleuncler  (''''•") 

( A'alcri.Tnus) 
1550 

u  1560  Clcli.T  I'oiitan.T. 
Valcriui  uml  .Mcvanili-r  sor- 
Sen  1586  für  die  GrabMeine 
ihrer  Aknen. 


Aiitrinina 
Lucrctin 

und 
TcTcntia 


w  «571 
Antonius 
Caieianiis 


i 


'  'ctaviaiuis 
i  ».i-:..i-tiai.i.s?) 
(»ä^j  jü.  33.  37) 
t  «547;- 
u  üaplista  dt: 
Sanctoris 


K.\l  «TINA 
(j  Camillo 
(■  U'UAMi:  V 
TL-st.amcnt 
1550.  54 


< 


3  ,  _. 

•<  —  - 

•«  r.  O 


1^1 


3i  sg:; 


barliiiil.  Ax.Kl.l  N 

r.T|)Tariicu        CaI'KAMi  \ 
Biicliof  1540,  t7*  tvorls!>4 

l'.n  Ullis  Fnutiaa 
Doiiiinicus 
Octavianu» 

Capeanica 
Teikaufen  die  Sannlttne 
ts84> 

Die  Familie  dcll.i  Vallc,  die  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  vierzclinten 
J.ihrliunfK-rt-;  7,11  don  vornehmen  I'ami'icn  Rum';  zählte  \  v.Tir  mit  \\c:\  Ciilnniin  \'i'r- 
buiiden  und  geliorle  zur  kaiserlichen  l^ortci.  Sie  war  frulier  an  der  Salita  di  Alar- 
forto  ansässig  gewesen,  bis  der  päpstliche  Leibant  Paolo  della  Valle  um  1417 

*)  Für  den  Stammbaum  nnd  die  Pamiltengetcbicble        «on«t  noch  manche  Zweifel  enuiehen.  Die 


vi;!.  MarinI,  .trdiiitii  /.'ntlfii'i  I.  120 ff  236 IT. 
un<l  bc^nmlcr«  I)omi-n.  J.icovacci?.  h.in'kcbrilt- 
liclit"^  h'tpd  l'frilim  ili fi:nii)^!if  f r.^in.wfj  im  V'alicatt, 

Oltobon.  SS4i  Bd.  vtl,  y-  2,  da»  Eug.  Petcncn 
die  Gute  gehabt  hat  fttr  mich  ansraiichen.  Auch 

ilic  LcniHLita  tlc?  C/L.  cntli.iltin  vivtc  braucli- 
barc  Angaben,  dergleichen  die  Grabin»cbriften 
bei  Fofcen«!  tttrt*.  ^UÜt  ekktt  Bd.  t.  Da- 
naeb  lief«  sich  der  Stannnbauro  dieses  Zweiges 
der  Familie  im  Wesentlichen  feststellen;  lin- 
«ichere  Abst;<nimun(;cn  Mnit  durch  punkderte 
Ltnicit  aDgcdcutet.  Freilich  kennen  bei  der 
hünfigen  Wiederkehr  der  gleiehen  Namen  aoch 


liUif^cn  ZalitLii  Ijcileuien  Jahn.',  in  tUntti  lüc 
l'cr»c>ncn  urkundlich  vorkommen.  —  Auf^erdom 
Tgl.  Keumonl  und  Grc^orovius  (s.  die  ReKi^ler) 
und  iüt  den  (';irdin.il  Andrea  Ciaconius«  i^itM 
III.  350  f.  L'i;licIH,  ttoHa  *«tra  1, 220» 
958 f.  l.\,  3S6. 
')  Keuraont,  Gv«cb.  d.  til.  Korn  II,  S12.  Im  14. 
Jnbrh.  linden  wir  cmc»  Lello  d.  Valle,  veimxblt 
mit  LoTcnza  di  Andrea  Koücio  f+ 1336,  Forcella 
1, 448),  einen  Alcssandr»  im  Gcfol^je  Cola  dl 
Rieiui*  (J.icovacci  t.  .Scid.i,  einen  1'iv.tro  (Kor- 
cella  I,46o}i  einen  Ccccbo  un<l  de»s«n  Sohn 
Andn»  (f  vor  1406). 

17* 
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von  dem  Cardmal^Vicar  Isotani  einige  der  Cune  gehörige  Häuser  im  Rtonc  di  S. 

!  '  .ii  liii)  zuL;».\vicstn  trliicU,  eine "  Schcnkunf^,  die  I';i|)>t  Martin  1418  bt;slätii;tc. 
l  oit.ni  führte  jene  Cic-^cik]  <1cii  Namen  ctw/r ?  thlla  I  ii/',,  der  noch  heute  in 
l'i.itz  Slra(j>c  I'alasl  Kirche  und  Theater  nachwirkt,  l'aolo,  dem  Kai&cr  Sigismund 
die  Würde  eines  cmues  ^latims  verlieh,  bcKrundct«  auch  bereits  den  gelehrten 
und  littcrarischcn  Ruhm  der  Familie,  (ieren  Mitglieder  in  uni^ewoiinlteh  grofser  Zahl 
den  Posten  von  Sirittori  npostolui  bekleideten,  l'erncr  weist  »kr  Umstand,  dals 
i'auiu  i.]40  in  einem  antiken  Sarkuphag  bciy,esctzt  ward  ,  auf  ein  damab  in  Rom 
noch  un^jcwohnlichcs  Interesse  für  die  Überbleibsel  antiker  Kunst  hin.  So  finden 
wir  denn  auch  zwei  mcrkwiirdtgc  Inschriftstcinc,  die  sog.  fasH  Valteascs  und  das 
itU'iioUh^iittii  riisficiiin  schon  friih  im  IVsitz  der  I-'amilte;  jenes  l)ci  dem  14^)3  als 
ISischof  verstorbenen  l'ietro,  dem  ältesten  Sohne  I'.iolos,  und  um  1489  bei  l.elio 
tlclb  V'allc,  dieseü  um  die  letztere  Zeit  bei  Hernardino.  Dieser,  ein  Sohn  von 
Paolos  zweitem  Sohne  Lello«  war  der  Bruder  des  frUh  verstorbenen  Niccol6, 
eines  vtelvcrsprcchcnden  Gelehrten,  der  die  Gedichte  Hcsiods  und  Homers  in 
lateinischen  Versen  übersetzte. 

l'aolivs  dritter  Sohn  l"i Ii ])])<)  war  gleich  liem  Vater  ein  bedeutender  Arzt. 
Vun  seinen  fünf  Kindern  kommen  in  lielracht  Bartolom mco  als  der  Stammhalter, 
dessen  Toehter  Faustina  einen  Capranica  heiratete;  Gismonda,  deren  Sohn 

au»  aweiter  I'.lle  Ouinzio  de  Rustici  war;  vor  allen  aber  tler  älteste  Sohn  An- 
drea (i;eb.  2').  Nov.  I4'>.',).  Als  er  21  Jahre  i't  v.  ;ii .  gefährdete  eine  der  h'uti^en 
Fehden  zwischen  »einem  liauäe  und  den  Suntacrocc,  die  unter  allgemcmcr  Thcil- 
nähme  der  Parteien  Colonna  und  Orsini  zu  einem  förmlichen  Rürgerkrieg  ausartete, 
den  Besitzstand  der  Familie.  Die  Häuser,  cuorst  von  Lello  und  Jacopo.  dann  auch 
\'<»n  l'ilippo  wiirilen  niedergerissen.  Sixtus  IV  bet;iinstiytc  selbst  diese  Rachethaten, 
während  Hcrnardiiv»  d  IIa  Valle  bei  dem  NetTen  <les  l'ai>stcs,  dem  Cardinal  Giuliano 
<lella  Rovere,  Sclnilz  fand  (Frühjahr  1484)'.  Allein  der  bald  darauf  erfolgte  Tod 
des  Papstes  und  die  Wiedererstaricung  der  Colonna  liciscn  jenes  Unheil  bald  wieder 
verwinden.  I-ilippo  ward  nicht  lan^e  darauf  Feibar/t  des  Borgia,  und  sein  Sohn 
Andrea  schritt  in  seiner  -f^eistlichen  Faufbahn  rasch  vonvärts.  1496  ward  er  mit 
33  Jahren  Bischof  von  Cotrone  (Kroton),  150S  von  Mileto  in  Calabricn;  unter 
Julius  II  bekleidete  er  das  Amt  eine:^  päpstlichen  Geheimschreibers.  1517  verlieh 
Leo  X  ihm  den  Purpur,  und  nach  dem  Tode  desMediccers  (1521)  war  sogar  stark 
von  Vallcs  Wahl  zum  Papst  die  Rede'.  Seine  Stellung  zu  den  Colonna  licfs  ihn 

')  Ca»imiTo,  JUemarie  dtUaOutM  in  Artutli  S.199:        ccseo  md  Pictio  tlelU  V«Ue,  sowie  ein  pnr 
H«r  />ih  di  martito  orMlif  äl  ßgurt  Ji  ghdhhri.        Verwandte  Nudcm  Paolo ,  scbeinea  anderen 

I  »■.i-  l'iiul-'l.apollc  in  S.  M^uia  i»  Ar.iCL'li  ^jtluntt  Zwun;i;n  ilcr  l-'-iimlic  angehört  zu  h.ibon.  Vicl- 

ilcr  Kantilic  ({«IIa  Valle;  dort  sammelten  IjM>  leicht  bän^t  mit  jcuer  /Ccrtldning  der  H;iusei 

Valerie  und  AleMaodro  die  Grabsteine  ihrer  dnc  pSpttlicbe  ZfthlBng  au«  dem  Jahre  1484 

Alincn  (i'oiccll.^  I.  752).  /Vr  spUmart  un  ttrrt^tt»  truint!  If  rau  ./<•/  t\i!!.- 

•)  Infcv-urn  cd.  Tni:im.iMni  S.  itS.  iizL  I2',l.  162,  tit'i:immcn(ßQfto}otii,  ,trffsti  su/'n/zi'/tiii  A\>miiS. 11). 
Tgl.  S.  87.    Der  Notar  von  Nanti|)o*t()  lici  Mu-      ")  Vcnct.   Ocsniultsehaftsbcnclit    l>ci   All>Crt  -  Gar, 

ratori,  S;r^.  IC,  z,  1083  ff.  Die  Un  jenen  Uoru-  Ji^/tnitfni  III,  6%:  it  tardiml  l'tUk /h  ^ettim» 

hen  iwcettder»  «tark  bclheHtctcn  BrUder  Ftan'  al  popato. 
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1$Z6  beim  Überfall  Roms  durch  die  Colonncscn  als  geeigneten  (wenn  auch  unwirk- 
samen) Vermittler  ersclieincn,  und  15:^7  vurharrtc  er  im  Vertr.iiion  auf  seine  An^e- 
höriykeit  zur  katscrlichai  Partei  wahrem i  der  l'liintlcrung  der  Stade  mutliig  in  sei- 
nem Palast.  Beinahe  vierhundert  FIüc]iti<^en  gewährte  er  dort  Olidach  und  kaufte 
sie  von  dem  neapolitanischen  Obersten  Fabrizio  Maramaldo  mit  einem  Lösegeld 
von  28000  Ducalen  los,  wonchirn  7000  auf  den  Cardinal  selbst  entfielen.  Das 
acluilzte  den  Palast  freilich  nicht  vor  der  eine  Woche  später  erfolj;enden  l'Üindf  run^ 
durch  die  deutschen  Lanzknechtc,  deren  Ikutc  auf  mehr  als  200000  Ducaien  i;e- 
sctmtst  ward;  an  den  ftir  sie  unnützen  antiken  Marmorstatuen  vcrgrilTen  sie  sidi 
jedoch  hier  so  wcni.n  wie  im  IJelvedere  oder  anderswo^.  Khcr  mag  ditf  schönc 
Miinzsaninilung  ihre  Habgier  gereizt  haben.  Wenn  der  Kai-ier  bald  naclilier  dem 
Cardinal  allerlei  besondere  Einkünfte  zuwies'",  so  darf  man  darin  vielleicht  eine 
Entschädigung  ftir  die  erlittene  Unbill  erkennen.  Mehrfach  sehen  wir  Valle  unter 
Clemens  VII,  der  ihn  schon  1523  zum  Protector  des  Franciscanerordcns  gemacht 
hatte,  trotz  seiner  Parteistellinig  einflufsreiche  Amter  bekleiden  untl  VertrauensjKisteji 
einnehmen;  noch  1533  ward  er  am  gleichen  Tage  /um  liischof  von  Albano  un<i 
von  Palestrina  ernannt.  Er  starb  am  3.  September  1 534  in  seinem  einundsieb- 
zigsten Jahre**. 

Seinen  Hauptruhm  geitofs  Andrea  della  Valle  als  einsichtiger  und  thätiger 
lksrJnit/'  r  der  antiquarischen  Interessen.  Der  alte  .Andreas  Fulvius,  der  Schüler 
von  l'omponiuä  Eätus,  preist  ihn  1527,  unmittelbar  vur  dem  Saccu,  »Js  den  Einzigen 
in  Rom,  der  sich  der  Denkmäk»r  des  Alterthums  eifrig  annehme,  und  hebt  seine 
marmornen  Statuen  wie  seine  reiche  Münzsammlung  hervor**;  der  Frankfurter  Johann 
Fichard  stellt  1536  tlie  Antiken  des  Palastes  und  des  Gartens  della  Valle  an  Zahl, 
Trefflichkeit  und  guter  I'rhaltuiig  allen  anderen  Sammlungen  in  Korn  und  draufNen 
(z.  Ii.  im  Palast  Noia  zu  Neapel)  voran  Elaminio  Vacca  weifs  nach  ICrzahlungen 
seines  Vaters  von  Ausgrabungen  zu  berichten,  die  der  Cardinal  in  den  Thermen 
Agrippas  veran^t  l  habe".  Jedoch  riihncn  nicht  alle  valleschen  Aiilikensantm- 
lungen  erst  von  Andrea  her.  Sie  waren  Uber  vier  Häuser  zerstreut,  die  wolil  alle 
erst  nach  dem  Unglück  von  14&).  neu  entstanden  waren '\  Zwei  denselben  findete 
wir  im  Besitz  der  beiden  ältesten  Söhne  Paolos  imd  ihrer  Familien.    Die  Ange- 


'')       Buonaparte   bei    Milancsi,    Ümfi)  äi  Hama 
S.  346  AT.  und  lH>sonders  den  Brief  <Ic»  Cnrdi- 

D.il«.  v.>n  Ctjiiio  i-l.cnila  S.  47$^,    Vgl.  GfCSWO' 

vi„v  VIII  ,  533  f.  iiü. 
"•)  All.Cri-Cui  III,  Z89. 
'")  K..fcill»  I.  6j6. 

'■)  Antii;uitaltt  S.  99:  unkus  e$l  niiiii  »tahrui» 
zyfffd  iiit'ninittti't  lUii ^tnt':*-  rwrij/.  Www  .nn  nhcli- 
sun  »laacl  in  jener  l-'rilti«t;it  wubi  dvr  Cardinal 
Ccii  und  (br  I»«cbriften  Augelo  Colocci,  wvni|; 
spXter  die  I-'ari)e«c$,  Card.  C.if|ji  11.  a> 

•>)  Frankluitcr  Aictiiv  Ul,  6«i.  ■t.i. 

>*)  Vau»«,  N^U  n.  5J. 


V)(l.  Arcb,  ZciU  1880  ä.  8jr.  (unvolUtdind)^' und 
ufiBensk}.    Auf  Nollte  l*tm  von  R«m  (1748) 

)ici.;in  an  <lcr  .S>/ ,/,/./ ;/.  /.',/  WsU,  (77'.»}  <Iu-1hi<Uii 
l':il,i~lo  I  iiint  II  (7S2  l\ihi::i  l'.uf.iU)  iin.l 
il.iliintcr  .«II  ili-f  /'ii:.<i  '.tiüit  l''i.'it  1  y^^jj  ilcr 
J^a/iizM  O^rdmiti  UI  (794).  l^o«  Haus  IV  kann 
teil  nicht  bestimmt  a«ichwei«en.    nufalini«  l'lan 

vdli   1551  .k'M   /u~lJiii<l   il^^  (^»1111  !liT^  vor 

Eiriclituuc  tlwr  Kirch«  N  Andnn  dcIla  V^lk, 
Itcicicbn«!  alter  niclit  di«  ciniclnen  l'Blii>i«;  ilic 
Inschrift  C.  rlffiiTi  ivt  tiitfif  r?ftitltch:  yolhi- 
etwa  CMUtaJa  ankUU  vrum  i  'iM-miuih  (^cnicint 
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hörigen  von  Pictro  bewohnten  das  Haus  (I)  an  der  Ecke  der  Via  della  Valle  un»l 
<Ier  Piazza  dell-i  \',i''c,  de.s>en  Hof  wir  aus  Heeniskercks  Zeichnung  (II,  20  s.  S  1  ;S" 
kennen.  Neben  den  schon  ^eniinnten  Fakten  bildeten  den  populärsten  Schmuck 
des  Hauses  die  beiden  grofsen  Panstatucn,  deren  Erwerbung  noch  in  das  ftlnfzehnte 
Jahrliiniderl  zurücktjeht,  t!a  sie  sclH^n  um  I5CX3  \  in  l'n  [jl  I  .i)  erwähnt  werden'". 
Im  Übriiien  bes^chrän!  t  1  icli  liie  AiUiken  dieses  Hau^es  auf  eini'^e  Reliefs,  viele 
Masken  und  ungefähr  400  Kopfe''.  Kbcnfalls  in  der  Via  della  Valle,  aber  nicht 
unmittelbar  benachbart,  ia^  das  Haus  (IV)  von  Paolos  swcitem  Sohne  LcUo,  dus 
aufscr  dem  Menologium  noch  einige  Reliefs,  viele  Inschriften  und  über  der  Kingangs- 
tbOr  einen  schönen  Zeuskopf  besafs;  ob  auch  Statuen,  ist  zweifeüiafl 

Paolos  dritter  Sohn  I'ilippo  wird  wohl  dicht  neben  dem  !  I  iii-c  I  gewohnt 
haben,  doch  war  der  dortige,  durch  seine  Antiken  berühmte  i'ala/.zo  Valle  (11) 
erst  eine  Sdiöpfung  seines  Sohnes,  des  Cardinais  Andrea".  Vermuthltcb  eilt' 
stand  er  unter  Julius  II,  da  der  Proi^pettivo  (1500)  ihn  nicht  nennt,  Albcrtini  d;^;e|jen 
(IjlX))  ihn  unter  lien  neuen  Paliisten  aufiiihrt'  .  Schon  die  Kini^an;4shallc  war  mit 
UüstLii  iHiJ  I'ra;.;menten  angefüllt,  da^r  Prunkstück  aber  war  ein  im  Renaissance- 
j^eschniack  für  die  Aufnahme  von  Statuen  hergcrichtetcr  Hof.  //ic  tunts  est  ouinis 
/tiftua/mg  vctttstatis  thestmrtis  bemerkt  Fichard";  imm  Ma  st^^ior  aeSmi  pars  iatus 
in  iii  cniliim  ontiitnsi»i<i  csi  iMjiiisitis  t  iU  rinu  mttrmurfis  stahtis.  Der  1  Inf  bildete 
ein  Rechteck.  Auf  den  I.aiij^seiten  standen  oben  je  vier  männliche  Statuen;  auf 
der  einen  Schmalseite  die  (niedicei:jche)  Venus  und  der  (l'lorcnliaer)  Ganymcdes, 
darüber  oberhalb  eines  Fensters  eine  Wölfin  von  Porphyr;  auf  der  anderen  »wci 
männliche  Statuen,  darüber  ein  Knabe  auf  einem  Delphin.  Friese  mit  Greifen,  mit 
Knaben  und  Tliineti  liefen  an  den  Schmalseiten  hin'%  Von  diesen  seinen  Schat/.cn 
iiiaclite  der  <iamali;4c   Ihschof  dcUa  Valle  einen   prunkhaflen  Gubraucli   zur  Aus- 

Pio»pc«.  Milan,  .St.  15:  iu  tai  im  taia  d'  uno  CiL.  VI,  2170,  iiji  (diese  K'idvn  »j>»l«r  im 
dtlfo  y-tfe    Da  fauni  cht  i'  tta  ratio  ta  itkitna         Fal.  III).  11541.  II960.  15900-  >4A4J,  aus  deren 

AMrovüuiü  h.  2101.     ii«xiii'<'Urck  11,  20.    V|;L  l't>u>   <lc^  .Slamiiiitauuin   cr^vbcnj  tlaüi  Druliu 

iintLn  S.  237.    De»  <liitanl<i«eii  Betlixer  dicwi  Sohn  cin«>  Lclin»  war.  tMteust  Jocovacei  tum 

IIau»c5.  Val«rio  della  V.,  inaflit  fioi»i.ar<l  1,  42  Jafarc  iS4a. 

xuni  Eijrcniliiimt-r  de?  I'alasti-s  II  und  crln;!it  \  .Mdrovandi  S.IIS;  aua  di  Mtm,  il  Vtutfeo  Ji 

ilui  /um  <   irdinall  I.Ilt   Sl.it:;:ii'j..iii:L    ila^x^  f,iiji:~i!,:  .7  '  ./.n  t.'<.y<;V«.i.V  M  la  S'ii,U<\ 

TliviU*^  dct  h'amilit       am  wi-nig&Icn  gesichert.  zio;  v^l,  S.  316:  (usa  äi  AJ.  y<i/iru>  d*  ia  i'alU 

>*)  AMmvondi  S.  221 1  r<uA  di  Af.  Bmio  dHh  Valte,        fret»  h  dem  («ta  di  JUpmj.  di  Xktliti,  Nach 

,-ti    l.i     tyx:.!,i  l',:;/<:     f  :ihriciu>.    .Iii.'ijiiif.  ICili.iimii;;  von  l'.U.n-l  III  aui-|i   .uimts  r.'tu-: 

M.'ittiui.  i/ij.  .S.  114;  ä,.>mUi  i  iiuiiiuai  /rf/i  «</•  Jimti'u  .ü  ul         jji;n.,imt  (<//.  VI,  VSj).  Uie 

fHM  FbrniMium.    V^l.  nntcn  S.  237,    Bois!i.ird  Besiufol|^  i'hilippiu,  Ü.^rt<uiloQittiv,  Andrea*, 

I,  43  macht  dicKn  tiruto  zom  VdUaetts  tpiaafut  Captanica  ergeben  CIL.  VI,  999.  22219. 

und  l<(  der  cinzn;t     tu:>.  fllr  die  Statvctk   Dem-  Albcrtini  S.  63  *.  SS  *:  dtmia  dt  Vatte  . . .  furae 

•  cll>^ii                «Urf'i.-    1)1.111           |i)'-i;lir:f;^li-iiK-  .^11«/.            /t.tuiis  ,1  itti/tiiJ  •!,ü'riuif.it: 
a^'uä  £[tHi'pun  i  'aiiiKnm  bei  boissjrU  Iii,  lj4    •')  i-icliarU  6.  t>b.  l>vn  l'aliuit  US  vtwahnt  et 

bi>  14^.  149.  IV,  54  tuw«k!«n,  wenn  uicht  die  ilaraiif. 

,:Lri;uKrv.ii  .\n,;A',Jcn       CIL,  VI  bewiesen,  daff  Aldrovandi  S.  2121T.  \'.i~,.ri  1.  109.  Arth.  Zvil. 

»IC  /u  j^rolüciu  lliuil  tIvD  l'alävlen  II  Und  III  iSSo  ä.  I3f.  LetarouiU)-,  l^ijuts  de  Korne  I,  17. 

angtihttrien.  In  da»  Hau»  IV  Kvlitfren  davon  blofo  V];l.  unten  &  235. 
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schmückiin';  eine-  Triumphboijcns,  den  er  vor  «einem  Palaste  für  den  feierlichen 
Aufzuji  des  neuen  l'apsles  Leo  X  vom  Vatican  nach  dem  I^tcraii  (11.  April  1513) 
crtichtt-u  licl's.  Die  beiden  Pane  aus  dem  Nebenhause  (I)  zierten  die  Vorderseite 
der  Preücr  gegen  die  EngelsbrUcke  hin;  den  abrigcn  Schmuck  lieferte  der  neue 
I'alast:  im  Inneren  des  mit  Tcppichen  verhäntjten  üurclitianyes  standen  unter  an- 
deren Statuen  die  Venus  und  ihr  tici^'eniibrr  (!cr  G-iinm. des.  Der  sonst  einfache 
Boi;cn  cricglc  wegen  seines  ungewohnliciien  ;\ntikenschmuckes  Aufsehen'"'. 

Die  Baulust  und  die  Sammeilust  des  Prälaten  —  crstere  hatte  sich  auch 
durch  Errichtung  eines  bischöflidien  Palastes  in  Mileto  bewährt  —  führten  ihn  zu 
einer  weiteren  noch  gr  f-rrrn  l'nt  mehmuny.     Er  begann  in  einiger  Kntfernun;^ 
liinter  seinem  I'alast,  an  der  tieuliyen  Piazza  della  Vaile,  einen  neuen  Palast  (Hl), 
den  er  mit  dem  älteren  in  Verbindung  setzen  wollte Den  Uau  entwarf  und  leitete 
Lonunzo  I^tti  (Lorenzetto),  RafTaels  Schüler  und  Gehilfe  und  Giulio  Romanos 
Sch\vat;er;  wenn  auf  Vasari  Verlafs  ist.  HUlt  die  Ausführung  »wischen  1520  untl 
1527".    Hier  befan«!  sich  wohl  das  nach  einem  lintwurf  Giulios  von  Raff  icllo  dal 
Lulle  ausgefülu-le  Fresco  einer  Madonna  mit  schlafendem  Kinde  zwischen  den  Hei- 
ligen Andreas  und  Nikolaus,  ein  damals  bcrOhmtes  Bild'*.    Das  Hrdgeschois 
schmückten  acht  Statuen,  unergänzt";  besonders  berühmt  aber  war  der  »bangende 
Garten«  {hortus  />i-ns!':si  im  oberen  Stockwerk.    Offene  hohe  Säulenhallen  nahmen 
die  Schmalseiten  ein.     Die  Lan^scitcn  umfafstcn  in  einer  doppelten  Reihe  unten 
grofsercr,  oben  kleinerer  Nischen  erlesene  Statuen,  dazwischen  Prachtrcliefs  (z.  B. 
von  der  Ära  Pacis),  und  aufserdem  Friesreihen,  aus  emzelncn  Sarkophagplattcn 
und  Bruchstücken  zusanmien^csetzt.    Das  Ganze  war  ein  Muster  ähnlicher  Anla^^en 
des  Cinquecento.  Vasaris  Bericht  (s.u.  S.  225)  zeiyt,  wie  1 .1  renzettos  Bestreben  die 
Antiken  zu  voller  decorativer  Wirkung  auszunutzen  liier  zuerst  jene  unglückliche 
llr^änzungssucht  gezeitigt  hat,  die  bald  das  Bclvederc  und  gans  Rom  crgrifT  und 
die  wissenschaftliche  Verwerthung  der  Antiken  so  arg  geschädigt  hat  Vasaris 
Bcsclircibun^r  wird  ergänzt  durch  Fichards  Mittheilung  der  acht  Inschriften  des  Sta- 
luengartcns  i'^.  n.  S.  2:'7^:  .rnrh  rnväl'.nl  r'ics'jr  da«  etwns  tiefer  hclet^enc  Badezimmer, 
das  der  ailc  Cardiiiai  iiaeli  An  des  valicaiiisciien,  für  Lanimai  Bibbiena  au.'igcmalten 
und  des  päpstlichen  Badezimmers  in  der  Engelsburg'*  mit  badenden  Mädchen  und 
ähnliciien  Malereien  hatte  schmücken  lassen  '.   Der  ganze  stattliche  Bau  blieb  aber 
unvollendet,  vernuithlich  infolge  der  Ereignisse  von  15-/  und  der  näcl^sten  unruhii^eti 
Jaiirc,  in  denen,  wie  wir  sahen  (S.  221),  der  Kaiser  dem  greisen  Kirchenfürsten 
mit  neuen  Pfründen  zu  Hilfe  kommen  mufste.    Diesen  Zustand  gibt  Koekis  Stich 
wieder. 

"'}  S.  den  glelcbirllisen  Bcricki  v«n  Vtnw  b«i    ''•)  Vasari  IV,  S79f> 

CiiU  kllitn,  St.it  i'i  Jv  i /''•mni  S.  ySf,   V>,-1.  Kunst»  •' )  \  .i-^irl  \  .   3j4  :  >.tw.i  un:cr  Cliimin  \Mj.     l  iif 

«huinik,  N.  F.,  I,  ;'^7lT.  ( Mn  li-uli« ).  Melle  k  itin  auch  ju(  lii-n  altvtiii  l'.ilii5t  U  j^wlitii. 

*•)  /\ibrttti"i  ti.'.  um  oil.  r  /,"Ui-iu;  (II .  \  I,  .j.{S.  Alilmvaiiili  S.  »17.    BOKsavd  1.,  4of.  Fichard 

1730.  1U7.    UÜr.            Boi»»4id  I.  40.  der  III,  68. 

$.43  vom  i*aJasi  II  »a|^:         tum  nera  Mrita  *■<)  Kicb.tpd  II),  Jt. 

tomiaiiiinnit  trat.  Lctaroailly  I,  Fichard  W,  69. 
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Als  Andrea  1534  starb,  kamen  seine  beiden  Paläslc  nicht  an  seinen  Urudersohn 
Otlaviano,  der  ebenso  wie  seine  Kinder  für  die  Geschichte  der  Antiken  oline  lielaiij^ 
ist,  sondern  den  älteren  Palast  (II)  erbte  Andreas  Schwestersohn  Quinzio  de' 
Rustici,  der  schon  seit  1523  sein  Naclifolgcr  im  Bisthum  von  Mileto  geworden 
war  und  dies  noch  bis  1 5''/>   iiiri  li  itti*.   den   iinfertij^en   neueren  (III)  die  TocIUer 
seines  Bruders,  Faiistina,  die  mit  Camilio  Capranica  vermahlt  war^".    Im  Volks- 
mund  bewahrten  beide  i'aiastc,  namentlich  der  ältere,  den  Namen  der  vallcschen,  da- 
neben kam  aber  Rir  den  neuen  bald  der  noch  heute  abHchc  Name  »Palaxzo  Capranica« 
auf.    Diesen  sah  A'.iirovandi  zu  Anfani;  des  Jahres  1550  nucli  inuncr  unvollendet, 
aber  im  Hau  hc^rifi'cn  ";  viLllcichl  hangt  es  mit  seiner  V<»lknduni4  zusammen,  dafs 
die  Antiken  durch  TesUuiieiit  vuni  17.  März  1550  und  Cudicili  vom  17.  Decenibur 
I5S4  den  Söhnen  Bartolommeo  und  Angelo  Capranica  als  Fideicommifs  vcr< 
macht  wurden,  unverkäuflich,  untheilljar,  ohne  letztwilliges  VcrfÜguni^srccht.  Auch 
der  Hischof  Rustici  scheint  seinen  Palast  diesen  seinen  NclTcn  hinterlassen  zu  haben 
(156^)).    Wenigstens  tnulcn  wir,  dafs  nach  Aii«f;elos  Tode  dessen  «Irei  Söhne  I'aolo, 
Domenico  und  Ottaviano  Capranica,  um  ihre  Schwester  l-'au>tina  auHstatten 
zu  können,  am  15.  Juli  1584  die  päpstliche  Erlaubnis  zum  Verkauf  erhielten  und 
nunmehr  die  Antiken  beider  Paläste  verkauften.    D  i  Käufer  war  der  bedeutendste 
Kunstliebhaber  jeiur  Zeit,  der  noch  jii'TL;!'  Cardinal  l  erdinando  de'  MetÜci,  der 
für  die   j^eriti^e  Sunune  von  4000  Ducalen  (der  Sciiatzungsprcis  buhcf  sich  auf 
1 5  564  Ducatcn)  die  ganze  vereinigte  Sammlung  erwarb.    Nur  wenige  Stücke,  dar> 
unter  elf  Sarkojihaye,  verblieben  den  Capranica.    Die  meisten  Antiken  wanderten 
sofort  in  die  Villa  Medici  auf  dem  Pincio,  die  im  Jahre  zuvor  <lurch  die  Niübi<lcn- 
gruppe  bereichert  worden  war  und  auch  bereits  den  Schleifer  besafs;  einige  Stücke 
wurden  zunäclist  anderswo  untergebracht,  ein  paiu*  einstweilen  noch  im  Palazzo  Vallc 
belassen*'.  So  war  es  mit  der  Herlichkeit  der  valleschcn  Antikcnsammlung  vorbei. 
Die  at'tft's  I-'a/fnist  s  führten  noch  ein  bescheidenes  Nachleben  in  den  meistens  schon 
früher  };estocliencn  Tafeln  C.ivalieris  und  l.orcnxo  dclla  Vaccarias  (15X4  —  94),  aber 
schon  l'  ianainis  /<.v«t  Ä  von  1 589  kennen  keine  valieschen  Statuen  mehr,  somlern  diese 
erscheinen  hier  bereits  unter  denen  der  Villa  Medici.   Der  Palaxzo  Valle  (II)  gicny 
später  in  den  Besitz  der  Familie  dcl  Bufalo  über;  an  die  Stelle  des  iian^cndcn 
Gartens  im  l'alast  C  .ijir.niica,  <K.sscn  ]>aar  zurilcki^ebliebene  Sarkophage  hierhin  und 
dorthin  zerstreut  wurden,  trat  »las  den  Capranica  i;cliori-^e  tcatro  dello  \'alU,  das 
ZU  Anfang  unseres  Jahrhunderts  von  Valadier  vollständig;  unij^ebaut  worden  ist. 

Im  Jahre  1550  waren  die  beiden  älteren  Hauser  I  und  IV  im  Besitze  von 
Valerio  und  Bruto  delU  Valle.    Von  letzterem  wird  noch  ein  Nachfolger  (Sohn?) 


^)  lichon  eine  Cousine  And leas,  :>avdla  üilia  Valle, 
w»r  mit  einem  MitcliiMlc  divocr  bochtmifewlitfnca, 
<Il  i>  \  .tllc  Uvnüctibanvn  Him(KClKn  Kaiiiilic  vcr. 

")  Alilrovnndl  S.  217t  tht  horn  ti  fairim. 

'9  t>a»  VvrkattfiittVcntat  ii<(  luicli  ciavin  Jvxvinplai 


im  cipiioliniichvii  Archiv  ((.>)  abgvtlruckt  Otf' 
(t»m.  im^.  IV,  377  nr.,  nach  <tem  im  GaiMcn  kb* 

n.iiKH.11  l'-\Lliil>!.if  <lc-  1' lofL'iitiiiL'i  Aril.iw  /('  ( 
mit  Ang.ilfc  lUr  Scluuull(JiJJIv-l^«.■ ,  Licitti, 
c  j ..  /-irani  S.  j6it&  Im  Übil);i-n  »uk 
Votum.  6.  IV  (. 
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Orso  genannt  (Anm.  i8).   Zwei  Jahre  nachdem  die  Gebrüder  Caprantca  die  vatle- 

sclicn  Antiken  vcräufscrt  halten,  waren  Valcrio  und  ein  Alessandro  della  Valle** 
bemüht  die  Grabsteine  ihres  Geschlechtes  in  der  Kirche  von  Amccli  vor  dem 
Untergänge  zu  retten  (Anm.  6).  Die  Familie  war  dem  Aussterben  nahe.  Eine 
grause  That  filhrt  uns  im  Jahre  1600  einen  der  letzten  männlichen  Abkommen  vor: 
Girolarao  ddla  Valle,  angeblich  ein  NefTe  des  Cardinais  (?},  ermordete  einen  Paluzzo 
Mattei  und  wurde  aus  Rache  von  dessen  Hruder  Pier  Girulamo  Mattci  ermordet". 
Die  let/le  uns  bekannt'-  weibliche  An^ehörijje  der  Familie,  Silvia  della  X'alle,  war 
dagegen  mit  einem  Manne  verheiratet,  der  die  künstlerischen  Neigungen  iljrer  I'"a- 
mtlie  fortsetzte,  mit  Angelo  Paluzto  Albertoni".  In  dem  alten  Hansel  blieben  di« 
beiden  vallcschcn  Panstatucn  noch  fast  anderthalb  Jahrhunderte  als  hricli'.t  populäre 
Sehenswürdigkeit  Roms  stehen  und  erinnerten  an  den  alten  Ruhm  des  Hauses,  bis 
sie  Pap&t  Clemens  XII  um  1734  zugleich  mit  dem  berühmten  Zeuskopf  erwarb  und 
zum  Schmuck  des  Hofes  im  capitolinischen  Museum  verwandte.  Einige  andere 
Überbleibsel  waren  schon  früher  an  verschiedene  Besitzer  gelai^.  Endlich  hielten 
sich  im  Hf^fe  des  Palazzo  V'alle-Kufalei  die  von  den  Künstlern  hochbewunderlen 
Friese  mit  Greifen  und  stieropfemden  Victoricn  bis  in  den  Anfang  unseres  Jahr- 
hunderts*', wo  sie  vom  Cardinal  l-'esch  gekauft  wurden;  von  ihm  erwarb  das  eine 
Stück  das  Museum  des  Louvre*',  das  andere  die  MOnchener  Glyptothek**.  — 

I.  DF:R  PALAST  VALI.K-CAPRANICA  flll). 

In  <lic  Glaniücit  und  :in  ricn  nlänüi-inKuti  ( >rf  der  v.i!Ie>iclicn  KCun<it'»a;:.miungcn  vcr>cUl  uns  <li  r 
Stich  Kotli».    /.«if  Ktkl.iriing  ilcr  .\nstcht  ilit-ncii  bi'M>ti<Icr»  iwci  Stellen,  V.i«.ir>s  Und  Fiebanl». 

VMari  IV,  579  Uber  LarcPMUo:  d'artkittttura  /ut  ii  lihf^nf  M  m»lu  tm,.,  mit«  Vaik  ta 
fattUan  Ui  dttäro;  t  ton  il  dingHo  deih  ttaUr  td  it  giardima  di  lefni.  f^r  Andrea  oirdiMate  delta  fa^; 
.iiivt-  iiitDm^'ilo  H(l  f'<xrti)n{nh  i/<  jiifU'  ••/'crii  ,  olonnf,  luiu  t  ntfitti;li  antLhi;  /  s/^iirtt  otturH,),  frr  l>iu,>- 
mcmte  di  tuUa  qutW  oftra,  fiii  antkhi  (>km  Ji  jti/rit;  t  piit  aito  Jeu  selto  arte  akfkufm  um  aJtro  Jre^iv 
M  rttiami  di  t9St  9»titkt,  e  M  t^ra  mette  tUUe  ttietkk  pttt  ^imt  Statut  für  atHücJtt  e  di  marm», 
k  fiuUI  tMme  mm  «tm*  imtire  ßtr  asm  pimk  wm  tMt,  ptatt  ttmtt  incei*,  td  tdetuM  jimm  gtmt*,  ed 
imomma  tiasetitm  een  fiutirke  ema  auw,  faet»m»^  »on^memi  h*mittim«,  mrendv  fatta  r^art  a  iuemi  ttmihri 
tullo  qutili)  ikt  mitimnu.  l>t  quolt  i.rij  fu  nti;ienf  tii'  tiltri  sif^m^ti  fuinno  J'ntto  il  nifilnini',  t  rhttinrah 
malU  »■<>«•  amtkkt;  iom*  it  («rditutk  C<M,  ftrrara,  i-artuu.  (.  fer  dirU  in  umt  fcreia,  tutta  Koma.,\^^\ 
, . .  iU»  ttrmuld»  td  ^mrdiiM  dttt»,Ju  ßMtt  ttfra  te  miaAU  ta  fr^antra  tht  vi  ti  vtde  di  ttarit  a»tieke 
di  taett*  rititva  MBaiaie  e  ratiuimtt  la  fuatt  im>tmifm  di  Lartiua  gU  giwi  h^butaamUt  u.  t.  w. 


DicMT  iTicboint  in  l'i.in/iniv  l'ahttii  froxtrum 
Komantte  urhh,  1589,  [11.  r/3  m  der  l'nliTscIirifl 
l\tl.   il.   .  \k\  tindri  df  in  i  \i!t'f,    Dcniclbe  liotf- 

M.'liiiiti  ruidfi  >ie)i  in  der  Htma  atUt  4  at^,  von 
|6(<3,  S.  785  mit  <1er  ycdnickten  ObcHcilrift  A- 
latta  Ji  J'ifti  o  dtitit  ViiUe.  Das  ift  dirr  leiste 
(nir  bekannte  äpro»*«  U«rr  t'amilie. 

**)  Jücoraeci  tum  J»hre  tteo.  Awb  biet  bniftti- 
den  »liv  verw-mdischaftlklic  B«tie)iung«D :  Ber> 
nardino'^  Sehwe^tcr  Giulia  war  mit  Battisla  Mallei, 
Andreat  Schwc-lcr  Gi^inoiida  in  ctftct  Ebc  nh 
Dnmcnico  Mattei  verhctralet. 

^)  JacoTacci  mm  Jslimfrll,  wotlilvh  achoa  tpdt 


»,ir.    l  i<cr  A1i>ertoni     <«  Hecmak.  1,47,«. 

'toK^n,  Hit'sir.  II  S.  41. 
*')  Cljrje  II,  193,  54.  Die  Herkunft  vom  Card. 
>'csch  bc<eu^t  Clarac  II,  I  ä.  384  Und  D*vr- 
da  hhuif  roxn!,  1S30,  n.  754.  Vrlich*,  Gljrpto- 
thelt  S.  58  leitet  es  au*  I'.il.  \alle  at>,  vcTwei^l 
aber  zugleich  auf  Fertan,  Freg/  tni'.  »fl  iSm, 
Flor.  1833,  Tmf.  1, 3,  «ooacli  et  vom  Traima- 
fonim  slanuncn  mII.  Die  ll<>tie  (0.73  M.)  stimmt 
mit  der  de»  MUnchcncr  StUckc*  (0.78  M.)  iicm- 
llcli  IJbctein. 

**)  <*•  'o6>         l^riieh»  a.  O.    livt  wcitau» 

l^iübte  TbeQ  itt  eiigiiut. 
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Ficbard  Frankf.  Archiv  III,  68:  £  rtgine  fast  iUam  damum  [dem  Palail  II]  korttn  tst  alärntm 
ad  domtum.  Im  tarn  imgrattu  Umtum  sMuarmm  vida,  ut  crtdtu  im  tum  Utmm  Mnum  piiffuU  mtptam  Romat 
fmtrit  Arvmavm  mt  tongttnm,   ttiftrhis  Im  tuHa  fthtrima  iatfm/  mgbeta,  mftrha  im  fwtHtu  uhin^ue  im 

hnulit  suij  ft'iifiu  uril  fr\'r,'f  if::lu,u  :ii,\'--Hri  .t, ,  ':-.t!  'imat  autem  .vj  ':•■•/.'  f^,nsili  froxime  nJiuiulo, 
fHi  tUgittittssimt:  iiitrutttts  i/.i  itisuftr  üj/u  uttintus  est,  ut  ui/itl  jit  ütU  siulpti  marmoris  /ere 

^wod  mm  ex  anti^uitittt  rrfvsitum  Oiiaftatumjtte  jit.  Lcvuj  eit  quoiiratus  öilengus,  69  |  in  latihtdimt  lUrim' 
pu  ftrüaa,  UUtn  Un^nuBmis  Mtnt  sMmtu  im  IteuHt  tmis.   imferim  imittfuUat  guttsi  laMae  Amt  veria 

Mtmt    Sfmhtrmm  tatms.    Al>  COIXABBRTITN  STATVARVM  l!<«TAViUTIONBM  PBNSIUVMQTB  HORTORVH 

(HINAMKNTVM.  //.  ta/'.  Al)  AMRiMiVM  IVLVNDIOATEM  (  I  t M  ,\  rJVKNAKVMyVE  IiEI.F.ITATIONEM.  ///. 
toi.  Nun  Al>  VULVrrAT£M  «EU  K\>  CKMAV«  FUKTVNABVM<jVE  lAVuBEM.  ////.  toi.  Au  UEUCtVM  VITAK 
BLSOAWrtAilVIiI  ORATIAIVHQVB  MCmTM.  DtXtrum  Mut.  V.  Uk.  SI6I  R  OBMIO  POaTSRlWfVB 
IIII.AHITATI.  /■/  tat.  ANTI^VAETU  REBVM  VIVABIO  PICTORVM  l'OETARVMvVK  S%-B«llt|0.  V/t.  t.it: 
lloNESTl  OTII  OBEECTAMEltIO  OOHESTICAEQVE  COMMUDITATI.  tai.     MaIOKV»  HEMUUIAE  NEl'U- 

TVM*jVE  iMiTAi  ioM.  Simgikt  tMiMtmtrtr*,  ftunm  Ulat  vidtHai  tiOmae  fulafu  fiuräU,  mimiim  /«rtt. 
tt  mtmimüst  t*  Uko  fo$tu 

Avftcf  difsen  ■llgeincraen  Angaben  und  dem  Stiche  Koctif  bc*itscn  wir  nocli  die  eingchciidc 

ik-ic!itL  trir  •  Aldrovantli«  \''\\\  ].  155»  (S.  21 7  ff.)  und  - i'tniuc  I  n  ve  n  ta  r  von  1584(^.0.  Anni.  32). 
Kim-  »ciürc  Quelle,  Boissani»  lutthcr  ychf'ritjcr  AUücbnilt  (i,4ifr.),  crwci>l  «.ich  vric  t;cw<ilinlich  als 
sehr  irültv.  t)ic  an«chcincn<l  /usammcnhiiingcixk-  I>ar»1etlans  ift  ein  Ininto  Mt'«nik  MI*  folBeriilvn  Bcst;ind> 
thcilcn:  1}  Boistards  eigen«!  Bcsclireibiuig  det  Statuen  von  der  Fajade  de*  l*ala»tes:  s)  die  Manyita» 
Statue  nach  Aldrovandi  rall  thffrlchter  gelehrter  Zuthat:  3)  eine  Dbd  cinccschallcle  Betefarclbung  des 
TalasK-*  Vallc  T  n.i^  h  AMtovaiuli,  ohne  daf»  B,  gtwnht  wurde,  duf*  es  sich  um  einen  K^"*  anderen  l'ala^t 
handelt;  4)  B.s  Aufiählung  der  ütatuen  im  Gatten,  linke  bette;  5)  Atdrovandis  Beichreibung  iler  ütatucn 
an  der  Palaatfaisadv  I);  6)  desselhen  Angahe  der  Antiken  ii&  Garten  ii>  aligvkllrater  Form  (a.  Tb.  tidi 
deckend  mit  4,  7  und  9);  7)  B.;  eigene  AufciiMunt;  der  Statuen  im  Garten,  rechte  Seite:  8)  B.s  Nennung 
einiger  wichtiger  Relief»;  9)  B.«.  Be»chrcil>ung  dreier  Statuen  in  der  Unteren  Halle  (schon  in  6  enthalten). 
Nur  wenige  Kinrelbcilcn  diese»  Gemengscls  sind  von  Werth;  wenn  Boissard  in  einigen  Benennungen,  die 
Aldro*andi  nicht  kennt,  mit  dem  späteren  Inventar  tibereinstimmt,  so  geben  beide  wohl  die  Üblichen 
Namen  wieder. 

den  ilrei  /uvetliinsifjen  Quellen  unserer  Kennlnis  bietet  Kocks  Stich  iK)  unbevtreitliar 
den  alterten  Zustand  dar.  Sind  auch  die  beiden  Seilcnwnnilc  in  der  IIaupl«nche'  fertig.  >o  sind  doL-l> 
noch  mehrere  Plätze  leer,  es  fehlt  der  bnuliidie  .\bscblufs  der  beiden  gedeckten  Müllen,  und  im  mittleren 
Kaum  »tchen  noch  mancherlei  Statuen,  ibrci  Verwendung  harrend,  hcruro>  Auch  lu  Aldrorandis  {A^ 
Zell  ist  der  Bau  noch  im  Gange  (Anm.  ji)  und  dte  unteren  Nischen  der  linken  Seite  »cheEnen  noch 
nicht  .ille  ausgefüllt,  aber  manche  L'iii<telUingcn  haben  ^Iatt^;efunden  und  ilic  .\uff.HumUMg  de>  freien 
l'latxes  scheint  Foritcbritte  gemacht  cu  haben.  Auch  weif»  BoiMard  (B),  dessen  rc>mi*cbcr  Aufenthalt 
nicht  viel  vj/tHia  iUlt  (1555— Cl)^  «oa  den  Citmnen«  nnd  GrmatMiinBea  und  den  Ccdcm  lu  berichten, 
die  dort  gepflanzt  waten  (wohl  in  den  auf  dem  Stiche  angegebenen  Löchern).  Uaa  Inventar  Capra« 
nica  von  15R4  endlich  iC":  C  das  Klorentiner  Exeni]ilar  bei  Golti,  O  das  tumi^che  in  den  Av.  iiuJ.) 

Weitere  .\nderungen  in  lier  Auf>tclluni;  erkennen;  einige  Stljcke  fehlen  g.in/;  antlere  waren  viclleiebt 
in  die  unteren  Ncbenrftume  dvi  Paläste«  gieschaRi,  wo  schon  Uoissard  viele  geriefelte  oder  reiicf- 
geaeltmllckie  Sarkophage  ungeordnet  vorland.  Ks  soll  nun  versucht  werden  mit  dicwn  Hilftmitteln  ein 
V  erieiebni*  der  ,\nliken  iles  l'.ilostes  auf/uslellen ,  mit  f!k  lil' iiiitigung  der  «uitlicbvn  \  er-lnderungen, 
ferner  mit  .\iig.'»lic  de>  Verbleibs,  so  weit  sich  ilie>.er  feSlMvlUii  iiif>t,  und  mit  Anfuhrung  von  einer  oder 
ein  paar  Abbildungen.  Unter  letzteren  lial>en  n.imeiitlich  die  l'ublicatinnen  und  die  Hand/eicbnungcn 
des  16.  Jhs.  Beachtung  gefunden,'  von  jenen  Lafrcri  (nach  dem  Itlunchncr  Exemplar),  Cavalieri,  Vacca- 
rfu«,  Boiuard,  von  diesen  Heenukerck,  der  Coburgensli  und  der  Pighianua  (nach  Matt  und  Jahn),  das 
>l.u .  i  iibuch  von  l'ierre  Jacques  von  1570—77  ;ii.t<,/i  ciLlTny),  dei  sog.  Bcrolinensis  (nach  MIlllu  Hungen 
Conies),  CIO  Camblidget  ijkimnbucb  von  15S3  (».  Arch.  Jahrb.  1893,  Heft  I>,  endlich  die  elw.is  sf>4teren 
SammhiBgen  dal  Poisos  in  Windsor  iiod  London  (nach  eigenen  AiittUgM).  Oft  ist  die  Identification 
der  Statuen  erst  durch  die«e  Hilfsmittel  müglich  geworden.  Die  im  InvcBltr  C  Milgcfttbrtcn  StUcke  sind 
in  mcdiccischem  Besits,  aUo  tunitcbst  in  Villa  Medici  oder  in  Floren«  an  siMhen, 

Die  In  CV  Higegcbcnen  i(ch«lsung>pr«ise  bftbe  ich  nicht  mit  aurgelllhrt.   Für  die  Kenntnis 
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damaliger  l'rd-  iii.sj  );cnU|;cn  ru  wi^üi-n,  ilnfs  die  «ccli«  kolt>K»alcn  Kr.iui.-»*1.ttucn  f*  ■  I  l..i 
Lanzi  zuiMUiinR-n  auf  zooo  l)ucatcu  gv^cliaUt  «ÜiiI»  v1i<:ti>0  tincli  dii-  vier  R:irl>art:n,  davon  drei  von  k^>^l- 
Laran  Pijrphyr.  Geringere  ütatncn  gelten  unter  loo,  b«s«cre  von  itw.i  150  Iiis  350  Uucaten;  AttMmyt» 
bi  m(  400,  die  mt^diLcisL-be  Vcrtus  auf  1 50,  der  Canjrmcd  und  der  I),'«idini>  nuf  300  Dimien  gcMttMat. 
LcbcnxgTofse  Bühren  ^'cltcn  30  —  50,  koloscalc  tOO,  Swkophngc  itwa  50,  .Sarkc>}4lia£trO(dcMeiten  tOt  llSe 
l'rn  litri  l  ^  N  von  der  Am  Pacii  a~]oo  Ducaten.  Der  witklicb  RCMbtle  l*!«!«  betragt  frellicb  in  Durch« 
scbnitt  nur  etwa  ein  VierteL 

An  der  Fa^ade  dec  Palastea. 

I  Untere  KtiliL     l'anierstaltte,  13  r(a]Hiea),  ohne  Kopf  und  Ainwi  Beine  neu  (<4t').  — 

üffisi  S9i    Giard.  Boboli  882 
3        K»nle  [Barbar],  taeUeidet,  von  Porpbyr,  tj  f.;  obn«  Kopf  IlHade  FU6e 

3         Togatus,  10  I'.,  ohne  Kopf  und  Arme  (AC).  —  VgL  Ufficl  40,  51.    Bobotl  73.  75. 

i  l'anzcrst.itue,  15  oder  11  J'.,  «bnc  Kopf  und  Arme,  Beine  neu  (.IC).  —  S.  tu  n.  1. 

-j  Diese  vier  St.ittien,  von  denen  einige  (l,  3,  4?)  ii.ncli  B"i*  ard  unter  den  Namen  des  llor(enviu>, 

Vi*o  Frugi,  CelbegM  gicngen,  »tamleo  auf  hohen  Basen,  drei  mit  lateinischen  Imicbrillen  (venuulblich 
Boisf.  III,  136.  138.  i46  =  C/£.  VI,  1721.  1730.  1731),  einer  duI  einer  griecbijchcn  Inecbril^  (Bot».  III, 
130  =  aCr.  5SS5). 

C  Obere  Reihe:    Weibliclie  G  e  wa  n  il  *  ta  t  u  e,  13  1'.,  "Une  Arruc  (./C'J,  —  Boboli  Jli 

7  sCommodus«,  nackt,  Cewand  um  den  I.  Arm,  12  P.,  obne  Arme  (AC). 

8  Minnliche  Statoe,  nackt,  ohne  Arme,  B«ine  neu  (AC). 

9  Weibliehe  Gcwandalatne,  »Kttnigin«,  ohne  Anne  {AC).  —  Boboli  jai 

In  l>«ia»t. 

10  Herakles,  10  P«,  Anne  and  Beine  neu  (£>  —  Vgl.  PItti  33.  35. 

An  der  Tre|i|ie. 

II  Demeter,  bellt-idel,  to  1'.,  Arm«  neu  (C"j.  —  Boboli  72} 

l-i       Kopf  de»  Zeui,  5  P.,  Bmat  neu  (C).  —  Uffiai  lyt  (Overbeck  Kunslmjrth.  Tf,  a,  5,  6>» 
Villa  Mediei,  Maia'Duhn  *»i 
18       Kopf  des  Attgu«tus,  mit  Bratt,  5  I'.  <('). 

14  Kopf  Ciliar«,  triii  BniM,  5  1'.  (C). 

15  Kopf  eines  rbilotopben,  mit  Bru«l,  5  f.  {C).  —  Vgl.  tffiti  303.  334.  42t. 

16  Weibliebe  Gewandstatne,  ohne  Kopf  und  Arme  (0> 

Oben  im  Statuengarten. 

In  und  an  der  t)cdecktcn  Malle  ^-  fj^rta)  auf  der  E  i  ni;  an  g  « «•  e  i  I  e. 

11  neben  dem  Eingang:  Marsya«,  büngeod,  10  P.,  ohne  Fttfte  {h'AÜC)i  nach  Boi«^ard  vun 
Zetuds,  fx  Cememrdiae  itm^  ^fbtmt  (vgl.  Plin.  35, 66)1  Cambr.  13  {Im  tuUe).  CaraU.  L  II,  8$  (r/e  »fdiims 
Valfmitim).  Vaccnriu«  {in  atifihis  Vitltanstbus.  1 578).  Franzini,  Icana  Bi,  g  8  (Mt  virÜL  Cor.  AHtJk.'y. 
l'crrier  18  (in  Hortis  Mt,i.).    Clarac  III,  541,  II37.  —  Uffizi  251. 

18         Darunter:  .Snrkopha>;vorder5eite;  Clupeu«  un<I  jederseil^  drei  Knaben  (A'). 
19.  ÜO  An  der  Hauptwand :  Zwei  kolossale  Gewandstaiuen  {^Sahmt'),  ist'.,  ohne  Arme  (^//^'); 
luaamnengehlirig  mit  n.  40—42  in  der  gegenaberliegenden  Halle.   Es  sind  die  Statuen  der  Loggia  de* 

Lantl.  Eine  davon  h.il  Knca  \  it-o  1541  {in  tJh.  Car.  ,lt  i'iitU,  n.  42  Bartsch,  auch  bei  l.afreTi),  drei 
später  Cavalieri  {in  atdiim  (.'upniniiat)  (gestochen.  Da  DUtsclikes  Aoj^aben  (III  S.  254(r.j  nicbl  i^acu 
genau  und  ttbcrsklltlich  sind,  »-u  mag  folgender  Überblick  willkommen  «ein: 

n«  S58.  Cav.ilt.  I.  II,  82.    Auf  K  hintan  1.    Ein  weni^  kleiner,  verscbleieit. 

n.  559  =  n.  56z.  Cnvall.  I.  II,  81.  Das  r.  Bein  wenig  gebogen,  Apoptygina  Uber  dem  Falten» 

li  iM-  '  ,  einfachere  Fallen  unter  dem  I.  Arm. 
n.  561  =  36^,  nur  dab  letztere  den  Mantel  Uber  den  Kopf  gexogcn  hat    Vico  (lusatumcn 
mit  der  »Tbusneldac  n.  77).   Cavali.  I.  H,  83.   Das  r,  Bein  stüriur  anrllckgestelit, 

kein  Apoplygniu,  leidicTC  /• -krnt-':'nl*t  n  rntrr  'lern  1.  Arm. 
Ob  aui  A'  hinten  r.  n.  559,  561  oder  563  gemeint  >ei,  lalst  sich  nicht  cnlüchciden;  die  Figur  ebenda  in 
der  SetlCDBiiche  1.  scheint  einen  Heim  an  tragen,  mufs  aber  naeh  A  auch  eine  »JWniac  aein. 
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Die  iiaramlang  dclia  V&lic  ti.  I  — 45. 


$1       Torso  einer  ähnlichen  Figur  («SMjVm'v),  10  F.   VgL  etwa  Heetnsk.  I,  35,  e. 

•  II         IK'iii  Kirn;.!»;;  gt^iiiUlKT :  rosculoii  mit  tiiicr  Tritonin  neben  «ich,  II  I'.,  ohne  Anne,  l''llfse 

neu  (A'^K'J.  CavoU.  III.  IV,  37  (in  ttiiiil'tu  IWi.).  Fraiuiat,  livntt  bLy'S  (1»  hat  tu  C«r.  AUäk.).  — 
Verscliallen,  9.  Aieii.  Zelt.  iMj,  lA^i.  (Micliaelis).   Unter  der  Ststtw: 

1"  Brsi«  der  Larcs  Augusti  (A'.tC).  RoinaTt]  IV,  68  (in  Jemt  CttrJ.  VaUad  in  Maminlaerii 
Ui/,ri.trh  domiis  sut  Uatua  X/l^tii)ii\.  l'i^li.  n.  84  {in  Iwrlo  OirJ.  ,{f  hi  VulU).  Dal  I'ozio-Franks.  (7«//, 
,//  l-'irtnzt  IV,  I43flr.  CIL.  VI,  44S.  -  üffini  Jl8. 

24  Kcclits  vom  Poseidon:  Torso  eine»  bärtigen  Mannca  (Gigant}  Seeweaeai).  *Gram  ttita 
di  aitrf'<  {IC  AB).   Nicht  mC,  ako  damak  entweder  ereitntt.  oder  nicht  mebr  vorbanden.  DatunlerT 

•J.'i  l)r  ei e  i  t  i  j;e  Uasis  (A).  Kenntlicli  eine  nilinnlichc  Gt?tnll.  Schwerlich  idenli»ch  mit  »ler 
EiotcnbakU  l'igb.  n.  loa  {Card,  dt  la  i'aik  iit  horto).  Uf&ci  16a.  Gaii.  di  Ftr.  IV,  29!.  Weder  bei 
A  noch  in  C, 

■J(>.  "J"  Aiifscn  an  <len  l'fciteni  der  Malle:  Zwei  Barh.ircn,  l>eUe;tli!,  vim  I'orphyr,  II  I'.,  ohne 
Hände,  Ktipfv*  von  wcif»eni  Marmor  (A'  ABC).  Wegen  der  Tut^linik  lK>chgcprieiien  von  Vasari  I,  109. 
Einer  trielleicht  bei  Pcnler  16  (ÜK  A#nair  Mt^tti)',  vgl.  an  n.  46f.  —  Boboii  69.  70.  Danwler: 

l'll  Zwei  iJ.isen,  einerseil-.  ein  Mann  Miil  einem  t'fenle,  anilrei^eil«!  Nike  unil  Trcijjäon  (./).  Lan/i 
in  der  ColUz.  <{'  tfurf^'ü  !.i,>ili/.  U-Il.,  Xt  (Flor.  iSio).  /u  S.  65.  -  Rolinli  67.  68.  —  Zur  Zeit  vuii 
A*  »licDle  sl.itl  dieser  Ha»en,  micr  aK  W-fkleiiluny  <Iersetl>cn: 

30  Ba»is  des  Ti.  Julius  Aug.  I.  Mne>ivt,  mit  W  iiMcrkupfcn,  Guirlande,  Adler,  Hibncn  (A'),  in 
xwei  Theilc  ifr-:i>;t.  noi»»anI  in,  143  ('"  /-'Uaih  Epii.opi  r,Mul,  taxim  in  dnas  ptarHt  divimm).  CfL. 
\  I,  20139.        Bolxili  71. 

31  Unter  dem  Barl>aren  aur  L.:  Relief,  Herakles  mil  dem  LOwen  ringend,  beide  ohne 
Beine  (ABC),   Pigh.  $6  (Cord,  de  ta  Fiilte  h»tia,  danach  Bcger  fkrt,  tikm,  TaT.  6).   BoisaaKi  n  Taf.  M 

(heule  itner{;iiri/i;.  ('ani!ir.  4I  (/.i  »(///,  :,  \'accariu<^  {in  mJUmj  yaUfmiM).  I>e  Rnbcil  (/•  vlrMtrd» 
mugtii  Lhtiii  ütrmitu}.  —  Villa  Mcdici,  MaU-Uubn  J5(>o. 

3i       Unter  dem  Barbaren  cur  R.;  Dionyaos  titaend,  nat.  Gr.,  ohne  Am«,  neben  sich  einen 
Hund  (Panlher!)  ohne  Kopf  (./A',  jur  Zeit  von  C  in  der  Halle  negcndbcr).     Doch  wohl  nithl  identisch 
mit  dem  Sarapis  Cavall.  III.        2S  {/'luU  tum  teritro.  tu  ludiiuj  l'ailarumji    CaluUr.  45  gtcUt  einen 
männlichen  Torso,  sitxcnd,  r.  Arm  erhoben,  L  auf  dcft  Sita  geatUtit,  im  falUttt  k  tudte. 
In  dct  Halle  aKhlt  C  allein  noch  weiter  auf: 

3.1       StDch  Friex  in  Relief,  Putto  und  BLltlerwcrk,  ;  P.   Weder  die  beiden  Fragmente  einer  Pi- 

lastcrveikleiilun^  bei  Lafreri  {in  tuJilus  Andrtxtc  i^ui^tid>ioi  Card.  <i  1561;  noch  diejenigen  in  Villa 

Mcdici,  Matz-Duhn  )iäunta  gcmeul  sein,  da  sie  keinen  Knaben  enthalten. 

34  Sarkophag  mit  »Kentauren  Und  Satyrn«,  9  P,  lang;  ein^  Glieder  fehlen.  Wohl  idcn» 
li'-ch  mit  lU'in  schonen  S.itkoph.if;  mit  vier  kütnjifenilen  Gruppen,  vier  Kentauren  und  arhl  I.npithcn,  l'ijjh. 
ao2.  CaniUr.  (<i  itt  uatU).  JcdeniaU»  unrichtig  von  Düttcbkc  mit  Ufliii  99  idcoliiicieti,  da  dieser 
Sarknpbag  •choa  1704  in  Florcna  war. 

l'anzer,  5  P.  —  Uffiti  225. 

.'JCi        Ktlief  mit  drei  bekleideten  Frauen,  iwei  ohne  Köpfe,  0  1'.    Vgl.  n- Ol. 

W'i  Kclicf:  Stierupter,  funl  Ftt;uren,  5XS  Von  einem  Aflentlicben  UenlcmaJ.  Windior  II, 
17.  —  Vilia  Mcdici,  Matt-Duhn  3527. 

38       Herafclealorao,  tnit  Beinen,  halben  Am  nnd  FetI,  S  P. 

in  und  an  der  bedeckten  Halle  gegcnttber  dem  Eingang: 

;•'.)-  II  l>rci  kolossule  G  e  w  a  n  d  s  t  a  1  u  e  n  {<,SiJ'in<-.).  %.  tu  n.  19.  ao  (K  AffCy.    Nach  BoUaaid 
galten  twei  davon  (ttr  Saiiua  UadrioHi  und  Carntlia  Crasti. 
4j       Unter  der  einen:  Relief.  Ledaf   Eine  der  lahreaaeilen,  gelagert)  (A") 

BUstc  von  dunklen»  .Stein  (/S:/.H'Vw)  ((''',  fehlt  in  C' ). 
II         Sarkophaj;,  vullsljn  lig:  Kaui>  iler  Leuki  ppiden  (./•/r/.»  <UIU  SjS'inf 10  F*.  (t").  Francbi, 
Zeiehntin;;  in   Turin.     Wmekelniann,  M.'n.  indi.  61.  —  I  ffi«!  74. 

45  Zeus,  10  f.,  ohne  Arme«  mit  einem  Adler  au  seinen  Fttftcn  (C;  lur  iücil  von  AB  an  der  Stelle 
von  n.  SJ)- 
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MichaclU,  Rämt»cbc  SkitzcnbUclier  nordischer  KUastler. 


4('.  47  Auficn  an  den  Pfeilern:  Zwvi  Barl>arc'ii,  einer  ron  Porphyr  mit  Kojjf  von  wcifscm  Marmor, 
der  andere  von  Marmor  (A'A/iC).  Vielleicht  der  leUlere  bei  Perrier  l6  (ohne  Angabe  des  Materials, 
demjctiie«!!  in  Jf  redit«  «ehr  Shalich)  —  Clane  V,  S54  C,  aifil  i/{  vgl.  m  n.  36f.  —  Der  mamiome; 
Pitli  7;  U\)CT  <!.  ri  Vi  tl  l.  li  dv>  porphyrncn  nvtifs  ich  nicht«  nnziii;cbcn. 

4ä  L'ntcr  dem  Barbaren  zur  K.:  .Schreitender  Mann  mit  ächurz,  Keule  Uber  der  I.  Schulter, 
«chwerlick  Retraklc»  (ow  in  A*).  Ob  etwa  Boisurds  Mmxdit  (an  der  r.  Seilettfafjade)} 

In  flen  offenen  mittleren  Tkell  <lc»  Gartens  (^w"*  '«^ib}. 

Reclite  Si'ito. 

Die  Anordnung  de«  ticulptwenwhmucices  wird  im  Ganxva  riclitig  von  Vasari  (obvti  ä.  33s) 
•ngegeben  und  vollends  durch  einen  Blick  aitf  K  Uargeslcllt   Dnnacli  lassen  «ich  die  Verteietinissc  v«n 

A  und  <'  L  "rifrJnL  n.   ^^';lhrl•nd  aber  K  nur  vier  Nischen  neben  einander  ru  kennen  schciiiV  crj^i'n-n 

.-fC  die  i'uni/ahl,  wstlircnd  K  nur  eine  derselben  r»ut  Sicherheit  au»f;*^fUllt  leigt  (n.  52),  daj;ct;cii  eine 
Anzahl  von  ätalucn  im  Midehatim  iter  Aiifstelhing  harren,  sind  bei  A  vier  Nicchtn  —  alle  mit  Ausnahme 
der  mittelsten  —  be«ei2t,  in  C  alle  (Unf,  aber  f.  Tb.  in  «bweicbender  Weise.  Die  Beschreibane  bepnnt 
von  leehls. 

Vi  Unlenle  Reihe  {soUv  ^  kfrüctUiii  11  Vorderseiten  von  Sarkophagen  {JC  AC);  •.  uslen 
n.  113  fr. 

50  Am  r.  Ende  des  Beetes:  Blrtiger  Mann,  scUafend,  am  Boden  liegend;  Silcnt  {K). 

51  Runde  Basis  mit  bekleideten  Figuren  (fC). 

Im  Uniergeschof« :  Apollon  {A:  IHonyso«  C),  oberwNrt»  oacitt,  die  R.  aofs  Haupt  gelegt,  die 
L.  avf  der  Kilbar,  ta  P-,  Kopf  Arme  Kithar  neu  (AT       Bt  AßM»  Pi^xikHs  Vaceaiio«  {im  virh 

darf»  CarJinatii  Je  MtdUis).  —  Po^K'"  Ini|>erialc  90  (tlverbeck  Kun^lmyth,  W .  l*?'!.  4I. 

l&  Athena,  10  I'.,  ohne  Arme  {C).  Vielleicht  die  Alhena  n.  104  im  limtef^^uindc  an  der  Säule 
r.  in  K,  oder  die  Statue  n.  lOO  neben  der  Säule  vom«  I.,  beide  in  der  Gewandung  der  Minerva  Gin- 
stiniani  des  Braccio  Nuovo  (iMara«  III,  465,  875)  venmndt.  Ein  Stich  Enea  Vicos  von  1541,  n.  44 
BatlMli  (ancti  lief  Lafrrti),  reitet  eine  Albcna  in  «t/tf.  Or.  Vtkttt  mit  t.  Staodbctn,  r.  Bein  {.''-''"'C'*« 
Mantel  Ub,  r  I.  nuller  Kücken  L'nterkrtrpcr,  i.  Brust  mii  Al;m  -  lIiI  isr,  1.  Arm  in»  rccltten  Winkel 
(Itand  fcktltj,  r.  Arm  im  Stich  un»icbtbar;  korinthischer  Helm  mit  Widdcilwpf  vom  am  Schirm.  —  Vgl. 
etwa  Fittl  38.  —  Bei  AB  sieht  der  Zeus  n.  45  an  Stelle  der  Athens. 

54  P.irni'ti  r-  (S.T r k o ph a g ■ !) Rc  1  i c f  mit  verschiedenen  Sr  ili  tiir.ii,  (t.iruntcr  ein  Kcnlanr  (.//'J. 

55  »Gladiator«,  aat.  Gr.,  ohne  Arm«,  Beine  neu  (C).  Boissards  //(rcuksl  Bei  A  ist  der  l'Utc 
noch  Icci.  —  Vgl.  Pitli  »5. 

^r>  Darunter:  Sa r ko pha gvordersctte  nit  dem  »mM»  dtßt  SMme*  (A),  Nicht  identisch  mit 
dem  volUtändigen  Sarkophag  n.  44. 

57  BPfUdentiat,  bekleidet,  10  P.,  ohne  Anne  (C).  Vielleicht  elM  der  beiden  Ki|;urcn  in  A'; 
«.  XU  n.  53  und  vgL  auf  demselben  Stieb  £.  Vicos  eine  Statoe  der  Demeter  (?wn  Typus  Clarac  III, 
4.^8  C,  776  A)  im  fd».  Cur.  VaJlt-  vj^l.  su  n.  ii8.  —  An  Stelle  dieser  Statue  stand  fHiher; 

fiS  Poseidon,  nackt,  stehend,  mit  (erbrochenen  Armen  (A/>').  Vielleicht  die  Statue,  die 
in  A'  hinter  der  Säule  r.  von  hinten  sichtbar  wird,  mit  Stamm  neben  dem  I.  Bein.  Wenn  es  sieb  hier 
wirklich  nn  «ncB  Poseidim  handdt,  so  gehüil  die  Statue  woM  sum  Sdierscbeller  Tjrpit*  (Overi»  Kunst- 
mytk.  Tat  la,  J4-    1".  '''af-  3.  $•    <         IV,  744,  1796  A). 

5S  Darunter:  Sark nph ag vo  1  d c  r'^ci  te  mit  der  kalydoniichcn  Jagd  (/!/>'/•  Coli.  319. 
Figk.  ats  (danach  Beger,  Me/t,i^-r.  s.  31).  Jacques  bei  Gelliray  S.  174.  Cambr.  60  {tu  imüt).  Windsor 
IV.  63.  —  Villa  Medici,  Mat».Dnhn  3»S9. 

CO  Satyr  (.ASww  AB,  »Dif  flute*  Or  nackt,  mit  einem  Fell  umgUrtei,  10  P ,  ohne  Arme,  ein 
Bein  Ben  (A/iC).  —  P^ggio  Imperiale  91  f 

61  Über  den  grof»en  Nischen:  Relief,  ähnlich  wie  n. 65,  mit  drei  tanxenden  Müdcben  t<*. 
ungenau  A'),  weht  Boissards  •Ati<«iA(«it  fktri*;  vgl.  n.  JA,  Cob.  3^  Pigh.  49  (Gwntf.  fM  Cradtr  Wmlfi 
salfonu-:).  Winckelmann,  M»n.  imed.  147  (Villa  Medici).  Aua  drei  Stocken  ausammengeitetait,  s.  Hauser, 
Nvuatl.  Reliefi.  .S.  47  AT.  —  Uffisi  531. 

C^— G4  Drei  KApfe,  nat.  Or.  (AC). 
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Die  Sammlung,'  dclla  VaJlc  n.  46  — Sl. 


<l$  Relief  inil  lüni  Knallen.  2>  5  1'.  (f';  in  A' slall  ilc»«cii  ein  I.ii  w  c  n  k  o  p  f ).  Von  einem 
griechischen  Satkojidai;.    Hrcni''k.  I,  4  (<Iic  dni  l'i(^iiri.ii  rtclKs).       Villn  Moiliti,  M:i(r-L)ubn  2909. 

r,C        Im  OI)crt;i'^ch(ifs;  WeiMiclie  Gc w:i  ti il v  1  nl ii e,  11  1'.,  olini-  Arme  {K  .t/:C). 

I  <  Relief;  Artemis  tnit  Hir5.tlikuh  und  A|>ollon|  loX?  (t  )-  I'ißl>-  38  /Wciinal  (/« 
ii>>rl^  Card.  tU  la  FiiUe).  Windsor  VUl,  41.  Perrier,  U»MS  tt  Up».  JO  («*  k^rtis  MtJkrit},  danach  Ü. 
BMfoli  Ailmir.  ■49  s:  »33.  —  VilU  Medlei,  Malt-thilm  353?. 

i;ä         l'anzcrstatue  (»Tr.tian  ),  II  P.,  ohtic  Ar:iK-,  Beine  neu  (K  JJIC).  —  l'itti  Sr 

GSI  Relief:  »aüra  pts,te  di  itoria  com  wim  PatUxde  tt  dua  Ustt  (ij«  (t*J.  Vielleicht  d«»  von  Jacque» 
Keidehnete  Retief  Mcl.  J'arrh.  1S90  TsC  3  (fMKr,  vgl.  GeAroy  S.  17SIC)  mit  der  falsch  eigibuicn  Albena 
/■*i>ebeii  zwei  Heroen,  von  ileneii  iler  »ur  K.  t^iin/.  minkrn  ist;  <!:i'.  eclite  Stück  mit  der  falschen  Atlieii;» 
ist  au»  Villa  ßorghe»c  in  den  Louvrv  i;<;t4»gt  (Cl^trac  II,  302,  j4j.  Wie  da«  Kclivf  Dach  V.  Bor|;hcsc 
eekommes  «vi,  l>teibt  ffcitich  nnerklSrt  («•  unten  binter  o.  iBy). 

TO  Hermes,  iitdct,  Gewtmd  um  den  L  Arm  gcwiclcelt,  tf  P.,  obne  Arme,  Bdne  neu  {ABC).  — 
l'itli  i6r; 

71      Relief:  Drei  Frauen,    .  ;  /'>i'rili<i  [(".':  ili  Sil/n'n  '->]         »/«c  itf^nUt'  ,  10  >;'7  I'.  ((■.  un* 

itvnnilicli  A';.  Cob.  27  (vollttändij;,  diu  t/Jfipidti'^  mit  FUUhorn.  und  ein  üro»  ditriU>er).  I'errier  /  j/mj 
ff  3f  ~m.  49  und  danach  S.  Banoli  Mmlr.  •40  st  »13  (anvnllstündig,  nur  iwcl  Fijjuren,  un<l  uni;ciiau). 
Zwei  l'r-i^nicntc,  willkiltll  Ii  »iiianimi-iifjetlKkt  (Hulvi  Hl  S.  3H).    -  \  ill;i  Meiltci,  .\tnl7-I>uhn  3520ii 

ii        Fanxer«latat;  (»Traian«),  Ii  P.,  ohne  Axtnc,  Beine  neu  {Ä'^ßC).  —  lioboli  Sg) 
>  ?S       Relief:  Opferecenc  mit  13  Figuren,  je  6  (so  CA  C*^t  7)  P.  luwh  (C,  A' imkenntlich). 

Vdii  der  Ar.i  raci«;.  <l'c.l>.  aS.   D.il  ro/zo-Frnnk-i.    ,t/'«.  fn^J.  ,t.  Inst.  XI,  34,       vgL  V.  Duiin  ^W*.  I88I 
8.  3l6(r.    Untere  fliilflc  trf;Hn?l.        Villa  Me.Iici,  M.it^-Dulin  .5505. 
74        Weibliche  Gew  and  Statuts  II  1'..  ohre  Arme  (K  AUC). 

Aldrovimdi  »agt  von  den  gtofsen  Reliefs  n.  67.  69.  71.  73  und  den  entsprechenden  der  I.  Seite 
n.  90.  9fl.  94.  96  nur:  Utp^  mtkht  marmartt  ton  varit  if^ture;  Boissord:  im  artat  mfwiotis  thtMiht  lummo 

lulijiii,}  uul/^ti't  frj'iihit.  in  i^uHin  tiiunifhi  V.  Aurdii  Atitonini  sunt  eifrt;^),  i/iinL's  in  nri'n  C'ipil-'liiiit 
ii<n</'iiiuntur,  tt  ii/inr,  in  ijuit'U:-  n>  /,ili  sunt  i/itrii  fotri/kivrtwi  riln;^  ci  iiiitimantm  cercmomat.  AI*  Stntucn 
<iic««r  Seite  nenoi  «r:  iltrmaphriJituf  ttuJta,  Im/'^tn',  fiofthm,  Utrmkt,  Afoäf  iVaxÜetb  tfta,  Mars, 
Gti&u  Imp.t  Antminuj  l'ius,  C^nst.intintu  Magmti,  H  tmumhn*  tiU^u«$  slatiMt,  tx  fnufew  ihm  trtdUitr  tue 
SahuHi,  altera  Ntmmii  [1.  Meniniii]. 

'j  Ganz  oben:  Klinf  ^'rofsc  Masken  (vier  davon  in  AT);  >•  untCB  lu  b.  98.  Dazwischen  die 
Inscbtifleo  V— Vlll  (t.  o.  ä.  227). 

1- 1  n  k  e  Seile. 

Die  Anordnung  i^t  die  gleiche  wie  auf  der  gegcnitbefllegniden  Seite.  In  A'find  nnr  die  bti- 
•Un  iitifsentcn  Nischen  de«  UntergeacboaMf  besetzt,  A  Qbergeht  diese  c»nr,  C  zühli  .-lofscr  der  »SalttiM« 
n.  77  nur  drei  Statuen  auf,  dabei  es  scheint  dafs  damals  eine  Nische  unbeH-ut  war. 

T<'<  (Jntcfste  Reihe  (tt»  ^  AM'tictai):  11  Vorderseiten  von  Sariiopbagen  (JC  AC);  *.  unten 
n.  112  fi'. 

77       Im  Uatergmchof«:  Barbarin,  sog.  Thusnelda  {d  titra  Sabina  tut  mirtAU);  ein  Am  fehlt 

(C>':  falsch  '  i 'j  Ari  i?  c'^)  iX  ).  Stieh  Knea  V  icn»  von  154I,  n.  .»2  Burttch,  aiii:h  hei  Lafreri  (///  »-,/,'■. 
<  .f/.  i/i'  Lavail.  I,  II,  So  (»M  t:i\i;l'iii  (!._.»? /j«,;         Ki.ui/ini,    /  .        l'l.      IJ  (tt.r.  /vr/iri/fti  in  hoii. 

i'.ii.  JffJii.).    ,if,>H.  Minf.  d.  hut.  III,  jS.  —  I.oß-ia  .U  i  Lan/  t  ^(to. 

»Bacchantin«,  naclit,  lOP.,  ohne  Arme,  Oeinc  neu  (C).  l>ie  Nacktheit  Ufst  die  Peuluug 
unwahncheinKeh  erscheinen  und  verbietet  andrerseits  die  Idcntificierung  mit  der  '>Artadne<  Vffiel  84, 

die  au*  valleschem  Uc'itz  slatniut,  s.  dtn  Stich  liincr.  \  ico-  von  154I,  n.  4.;  B.>rtM:)i  {in  ,n\iil>.  C.rr,  ,/<•  /■,;/.',  , 
in  einer  Nische,  im  C>cg«u«ionvj.  CavolL.  1.  Ii,  86  —  V.iccarius  \Jia(ckat  signum  marmtreum  in 
<uJi!'tii  i^'ttUiM^).  Sollte  nicht  der  Znsatt  igitiitda  im  laventaf  aus  Versehen  zu  dieser  statt  aur 
folgenden  Statue  |{enthen  seial  Allciding*  werden  die  Beine  der  »Ariadnc«  als  antilt  angegeben.  V|;l. 
lu  r.  103. 

"".I         A  ji  Ii  r  o  il  1 1  e,  10  r.,  oliiK  .Arme.  lUinc  neu  fi 

8«       Herakles,  10  1*„  obne  ein  Bein  und  Atme  (C>  —  l'itli  33?  35? 

81       Athena,  mit  L  Standbein,  die  R.  anfeitwn  am  Boden  »lehenden  Schild  geatutit  («if  in  K), 
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Die  Relier«  unter  den  miltkren  drei  Nischen  .-luf  ilicser  Soitc  sinil  nictit  Wk.innl,  <l.i  die 
Bctclireibuni;  in  ./  ftlili;  eioe  Andeutung  erscheint  in  A'. 

82  Ob«rbaU>  der  gro{»cn  NiKbcs:  Relief:  Zwei  Nikca  und  eine  Kuh  (£mrt^  («I  l»ra  n  um' 
«Ar«  J^urdi,  a  X  4  P>  (O*    I^^-  4ß  ('«         Card,  de  In  Vt^y   Jkeqtua  BL  42«  («  Ar  Vane)  in  den 

.UV.  ii'  anh.  1890  Taf.  1  (vj;l.  Gcffroy  S.  l7off.).  Wicar,  Cal.  Jt  /-/.-r.  II  l.icf.  44  (t:  .  rir-cn^lnni- ). 
Agincuuri,  ilitt  di  iarl  IV,  1.  23.  —  Uffi^i  521.  (In  K  ist  statt  tless>cn  eine  gan»  anilcrc  DarsttUung, 
Bii(  einem  Icnieadcn  Manne  in  ^ahlnichcr  L'ni^'L'bun-;,  Kcielcbnet). 

BS       ICopf«  UM.  Gr.,  mit  bekleideter  Bra»l  (A'C> 

8t       Weiblicber  Kopf,  »her  n«t.  Gr.,  mit  BnisUtOck  fO- 

KTi        Kopf  <Ic<.   l   t  .:-,  nat.  Gr.,  mit  bi-kloidctcr  Brust  ((/).    Dieser  Kopf  Mit  in  <V    und  Mich 
Aldrovandi  spricht  nur  von  Irt  btUt  Mit  anduiu  an  dieser  Steile. 
M:      Kopf  de«  L.  Septlmlus,  mit  bekteideler  Bnut  (ATC). 

ST       Kclicf:  Opfinlarstellnng  mit  Nike  und  drei  Finnen,  z  X  4     (^t  '0  A* statt  denMn 

ein  L6wcnliopf,  v^\.  n.  65). 

88         Im  Öher^eschtif» :  Wt  i  b  I  i  i  Ii  e  G  e  w  and -s  t  a  t  iie ,  P..  idine  Arme  (.-/At",  in  A' unccn.iu, 

bünig.'.  Vermuthlicb  Boimrd»  Satim  uMr  itadritmi,  alig.  III,  147  («yW  C-ardümltm  raUaeHm)  mit  der 
ffiotterncn  Untenchrift  SaMtta  Amg.  (£7Z<  VI,  5«  Jttio*),  oder  deawlben  LutUh  Pomftiaiti ,  ab^.  III,  rjo 
mit  der  modernen  Unterschrift  LuiiU-i  Aui;.  {CIL.  VI,  5,  Ji6i*}. 

£Ml  Relief;  Ein  Tempel  und  6  Figuren,  10  >;  io  ]'.  [K  C).  V'on  einem  otlviuUiiUen  llenk- 
mol.    Gab.  3Bk    Mut.  intJ.  li.  Iml.  V,  .(O  (imvidl^tHndic).  —  Villa  Medici,  Mntf-Duhn  3511. 

91  Pnnteratniue  (Otbo  AB,  Octavian  C)  mit  einem  knienden  gefongenen  Barbarei»  neben  dem 
1.  Fuf«,  10  P.,  eh»  Arm  fcblt  {K  ABC).  Jacques,  (Ceffroy  S.  174).  Cava!).  III.  IV,  02  (/<*/.  in  kirrlii 
Müglti  Duih  litruriat). 

Sfi  Relief:  ätieropfer  mit  8  Fi);uren,  6X6  1*.  (l>  Von  der  Arn  l'acis.  Dal  ^Dizo-Frank« 
(mit  n.  73  und  94  verbunden).  Mm.  imd.  d.  hat.  XI,  3$,  s  (nur  da*  eebte  Stack),  vgl.  v.  Duhn,  Atm. 

tB8l  S.  3l(>f.       Villa  Medici,  Malt-Dulin  3507. 

!)3  Ilerakle<i,  nackt,  mit  dem  lUiwenlcU  im  Arme,  10  1",  ohne  Münde  (.Mk').  \'ielleiijht  die 
Statue  bei  Franiini,  lictus  Bl./'9  =  Arm-i  mmt.,  16S7,  S.  56  (in  :it  iJ.  Ciir.  JÄ-i/.l. 

94       Relief:  Siieropfer  mit  3  Figuren  und  einem  Tempel,  6  X  6      (Q-    Von  der  Ära 
Pflci«.   Windaor  IV,  78.  VI,  s».    Dal  Powo- Franks  (9.  zu  n.  93).   Perrier,  /htut  tt  »gm.  4$.  danach 
Barloli,  .Ii/mir.'  44  =  -  11.  /«er.  <(".  /»jf.  XI.  36,  i.  -    Villa  Medici,  Mnt/.-lJuhn  3S06. 

05         P an  ^ er>  f  a  I ue  (Mndri.in  ,f/i',  Marc  Aurel  ("|,  10  1'.,  ohne  Arm«:,  Rutite  neu  {AM,'). 

SG  Kclicf:  5  Kigiireii  und  ein  Tempel,  8  ■  9  p.  (Q.  Vnn  einem  {Mbntliclien  DcnkmaL 
Am»,  1853  Tai.:£  (unvolktündig).  —  Villa  Medici,  Mata-Duhn  351s. 

*J7       Athen a,  bekleidet  Und  bewaffnet,  10  P.,  ohne  Arne  (AfiC,  A' undeutlich).  tu  n.  J3. 

L  bcr  die  ^;rof5en  Rcliefi  s.  die  Btmcrkuni;  hinter  n.  74.  AU  Statuen  dieicr  Seite  nennt  Huii-.ird 
diejenigen  J'aUaäis  (n.  97),  Cfbtin  (n.  129),  VhattkoHlit,  l'üterüu,  Ntftuai  (d.  tii),  AfoUiiut  tx  Ualtiiv  id 
üfM»  ttfidt,  HtrtmHt  AimetKum  ti^ttmiU*  Uttum  (n.  Ji  t  93().  StiUtm  ttittrit  NitAvmi  (n.  SSf),  Juanim 
/f^fattvwn,  untus  XaiaJis,  l-'hrac.  tt  nnmt  Maat  fuat  ßitulan  atamt  taut. 

98  Ganz  oben:  KUnf(f)  };rof§c  Masken  (vier  davon  in  A' sichtbar),  v^I.  n.  75.  Aldrdvandi 
crwithnt  hinter  n.  24  ijuiittrc  f^>in  ni.if.  kert  aitHtht  til  m,irm.\  eben«o  Boi^^sard,  der  aufsettlem  am  iiebluCi 
der  eingeschobenen  Schildeiutii;  dei^  Falattes  Valle  i  bemerkt:  ad  iaevam  larvat  üigcntti  la/'idfM  nmtfi- 
HuiUttr,  f%udt$  tmut  im  Hl»  ferütfUo  lurlmti  fate^  Pml^kmm  (Belvcdere,  s.  Aicb.  Jahrb,  1890  &  itC) 
Wahrscheinlich  geht  dies  nicht  auf  die  molU  torlt  .ii  m.i  .htrt  in  jenem  illteien  Palast  (.\ldrov-iiiMi  S..;t7;, 
snmicrn  we^en  der  Anfan(;s-  und  der  .SchlufaWorlc  auf  unxercn  Statueiig.titen.  Alte  Stiche,  aus  einem 
Kiipferwerk  ausf;c<chnitten  und  dem  Mitncbner  fixcmiilaT  d«9  Lafteii  eingeheftet,  geben  unter  «ndcien 
vier  bllrtige  Maiken  im  dttmo  t'aüetuis 
ta  BSrtiger  Satrr» 

11.  ISärtiger  Pan  mit  awci  HBmchcn  Uber  der  Stirn- 

12.  Bärtiger  Satyr. 

I9>  Bärtiger  Kopf,  Ohren  nicht  sichtlmr. 
Eine  weibliche  iraKi^che  Maske  befindet  sich  in  Villa  Medici,  Idats-Dtthn  l6s3a.  —  Zwifcben 
den  Masken  die  In&ckriften  1— IV  (ubca  S.  227). 
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In  der  Mitt«  des  Statoengar ten« 
nigt  K  eine  Amahl  noch  nicht  erafeardncter  Statnen  wA  ein  pMr  Mmitige  Antiken.   Auch  nocli 

Aldrovandi  bemerk»:  /rr  tutto  li  vf^gono  niolti  itltri  surii Jitr^mc-nli  (intufii,  un<l  Boi^^ürd;  in  iirta  hi-rluli 
(tM  maii  Mtdiiiu,  IStHinu  et  Otiri  aihUifuc  arhirrd  ptrij^rime  (amtitac  iiint)  Uihulat  lunl  rnnrntttif^u,  in 
ftdfwr  Cftyiamhim  cum  hmfitnis  et  tintin-i/'uHs  itKftmt  (n.  ifatadmu  <luri  (I  Meidigri  vfnaH--  {u   ,  ) 

tst.  fni'f  »  Amt  mwAwi'  fr^ximt  «cfdmtit  ad  mtmentm  uxaghiUu   Hieranter  werden  w«kl  Aiv 
sa  Sarkopha^tjUtten  an  den  Seitenbeeten  (n.  49  und  76)  mitgetechnet  «ein.   In  C  wiid  mchtf  mrlir  ans 
dicwm  Raum  nufccfttbrt,  der  damals  also  Kaax  ueU-ert  cewe^en  ;u  sein  ^cb<.lnt. 
Kenntltcb  und  in  K  etwa  folgende  ätttcke  (von  link«  nach  recht»;: 
99     Barbarenittatue,  Mein.  Sic  (iekt  viel  barbareomfefsifcr  siu  al«  die  bnden  Statuen  46U.47. 
KNl      Athena,  mit  Helm,      »u  n.  53. 

IUI  Jüngling,  klein,  antchcinend  mit  L  Standbein,  gegen  «eine  Linke  niederblickend.  Erinnert 
an  den  Idolino  und  «eine  Oenomen. 

1*12  Junglinc,  gri  f-.  mii  Sr  uiim  ticiirn  dem  r.  Standbein,  etwa  in  dei  Art  des  belvcdctiachen 
Hermes  (»Aotinoo»«);  schwerlich  identisch  mit  n.  70. 

103      Ptsu  (an  der  SSale  hinten  L),  in  der  gewundenen  Bewegiug  der  sog.  Arladne  (au  n.  yS) 

iilinlic!!.  aber  ohne  den  (antiken)  Bnum'-Mr.tii,   Itr  in  Vicos  Stich  jener  Statue  fehlt. 

|(>4      Atbeoa  (ebenda  r.j  mit  Agi«  un<l  liclm,  vom  gleichen  Typus  wie  n.  lOO;      zu  n.  5J. 

105  Jtingling,  um  die  Lenden  eine  Art  Ruck  gcgilftet,  der  seitwUrts  an  (gebogenen)  r.  Bein 
geöffnet  ist.  Seltsam. 

KN}      Daneben:  männlicher  (Jberkürpci. 

Un      Unter  n.  10$:  Reliefplatte  mit  Andeutung  cweier  Figwrca. 

|(IK  Dahinter:  Block  (S.irko(>hagecko?)  mit  Relivrandeutungen  aa  dci  Vofdei^  und  der  Nebenseile. 
lOlt.  10  Zwei  weibliche  Gc wan d s  1  at uen.    Vgl.  t»  n.  57. 

111  Viereckiger  Grabcippus,  anscheinend  der  des  C.  Fmdanin  Finuinu»  Boiatard  IV,  $4,1. 
£7/,.  VI,  18721.  —  Klorena,  Pal.  Rinuccini,  Dtttschke  II,  309. 

Von  den  aabireieben  Sarkophagen  (vgL  18.  34.  44.  49.  54 (  56.  59.  76.  108I  13z.  133.}  be> 
hiilMi  lie  (  ajiranica  elf  nach  Auswahl  des  Cardinais  Medici  zurück  ( P.  ,  '  .  '  IV',  381).  Von  den 
in  mediceiscbcn  He»it<  Ubcigegaiigenen  litCtt  »ich  nur  einer  mit  Sicherheit  nachwci^eti: 

112  Muaeiiiarkopbag.  Cob.  tC«.  Figh.  174  ((W.  dt  ht  ^alfr).  —  Villa  Medici,  Mals. 
Dtthn  3373. 

Andre  mögen  ebendort  oder  in  den  Uffizien  «tecken,  ohne  daf*  ihre  Herkunft  bekannt  wSre.  Auch  von 
den  in  i'alazzo  Capranica  zurückgebliebenen  sind  nur  zwei  sicher  bezeugt: 

113  Marsyatsarkophag.  Cob.  155.  Windior  X  (XVUl),  98  (<iW  Sigr  Oltairio  Ca/rimi,<t),  VIII, 
1791  Geibard,  Ant  Bildw.  8$,  s  (unvollolluidig).  VgL  Kobcti,  Pasipbaeiarlcopbag  S.  13.  —  Pal.  Bar» 
bcrini,  Matx-Dn!-n  ;,I5S. 

114  Todtcukiage  um  ein  verstorbenes  .Mädchcu.  S.  Bartoli,  AJmir.-  72  (/«  iKJitmi  Ctipaniteit., 
tämdlVaHt),    Sehr  ähnlich,  wenn  nicht  identisch,  Louvre459  (Clarac  II,  1 5.J,  3.53,  au.s  \'illaBorghesc}. 

Minder  lieber  laasen  »ich  hierher  einige  vertchoUenc  oder  in  verschiedenen  Besiti  Obcrgcgungene 
Sarhophage  rechnen,  weil  sie  auch  ai»  einem  der  anderen  vallcschen  Hütiscr  (s.  hinter  n.  189)  stammen 
können.    Nach  der  Ztit  ;lirL>  LlLkanntwcrdcns  geordnet  iind  c>  folgende: 

115  Mcleagro>yarko])haj;,  Cob.  99.  Pigb.  318.  l'errier  33  (m  iKi/i^.  i>Z'.  i/r  i'alk).  S.  Ilnr- 
loli  X<An«r.*  77_>  69  (ebenso).   Zoega  46.  —  Villa  Albani  69a. 

U€  Hephtstos  Waffenachmiedc  und  WafTcnUbcrgabe  .^n  AcbilKtu.  Cob.  153.  figh.  l6a 
Jaequet  BI.  47  (Valle,  t.  Geffroy  S.  174}.  Wtndsor  X  (XVUl;.  63.  VIII,  75.  Dal  Ptowo^Ftanks.  Ro- 
bert, Sark.-Kel.  II,  11,43. —  Cnpilolinisehcs  Muaeun,  St,  del  Faune  30.  (Ob  am  Pal.  Valle  I,  wie 
die  I'aiMlatueni) 

117  Bakehiacher  Sarkophag  mit  LlfweBkepfen,  Heraide«,  Atiadne.  Cob.  142.  Cambr.  «3. 

Windsor  X  (XVIII),  20.  VII,  22.  Dal  Pozz<. -Frank?  n  ;  ;S  ' jNfi  dMl  l'««f).  Vgl,  etwa  Boissaid: 
Ci>rybantum  tum  tym/ianis  et  tiHtimi/'itiii  in<e.'sui.     •  BltuLt  uj-  J. 

118  Apollon  in  bakchi»cher  l'ingebung  (Marsyasf;  \  nn  1.  nach  r.:  Mann  mit  Kill,  Tlotc 
blasend  (Mars/asi^;  Apollon  im  langen  Gewände  mit  Kitbara;  bekleidete  TlinaeriD;  tanxender  Satyr 

Jilkitoah  iM  aimiabaMMn  luNteU  VI.  1$ 
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mtriM  ni-Ue  cdic  iltllc  luilU,  vgl.  t/xt  fo)gendeii  Niiiutner). 

119  Jaj^ds.nknpbag.  Zwei  Huntle  um  einen  gestürzten  Eber;  twei  Reiter  veaA  ein  tlund  jagen 
einen  Tiycr;  ein  vom  I'fcrd  abct-stiegcncr  Gri-is  wirft  Sictnc  Rcjjcn  einen  Tiger,  ilcr  ein  i'fcrct  zerreifst. 
Windior  X  ^XVill,  um  1Ö13  cntstMden,  %.  Kobert  FaMpbaesark.  S.  loff.),  5$  (o/^  l'atlt).  Mit  IcUlcir 
Vnlenchriß  weilt  ebenen  wie  die  von  n.  118  nicht  mbedinct  auf  ValiM  alt  BeillM«,  tondem  luna  *i«h 
.lucli  Awi  ir^^cnd  ein  anderes  Hai»  der  Coolnda  deUa  Valle  l>eMelkeii,  >.  n.  197 IT.  und  betender«  die 
licischrifttin  von  n.  300. 

Über  einige  andere  SarkoplukKe  ■.  mm  Schlaf».   Niur  fllechüch  gilt  Air  ein  SaTkopbaglTaciMnt 

rjO  Rt'  .Lr:  rfcrd,  drei  Krief;er  und  Amaionc,  gewöhnlich  auf  den  Am.iioncnkanipf  beiojjen, 
nach  der  Untersuchung  A.  II.  d«  ViUefosies  bei  GefTroy  S.  177  f.  viebnebr  ein  Pasticcio  aus  mcbieren  nicht 
auMmmcneehetigen  Frafiteenten.  Jacqne»  bei  GefTrof  S.  176  ft  {afrtt»  h  VatU).  Dann  in  Vifla  Borghe««; 
vgl.  hinter  ti.  189.    Clarac  II,  117,  230.    Robert,  .Sark.-Rtl.  II,  23,  4S.  —  !.n  "vri»  n.  509. 

An  die  Halt«  am  Ende  des  Statuengartens  schlössen  sich  die  Zimmer  de»  oberen  Stockes  an 
(c.  Boiuard  I,  4s). 


I'il  Relief  mit  einer  Frau  (»io^Md«)  und  einem  Manne  mit  Speer,  not.  Cr.,  8  X  4  i*-  (^')-  — 
VilU  Mcdici,  Matt-Üuhn  408x. 


Zwei  lC6])fe.  unterIeben«(;ror*,  mit  Br«*.l->Hltk  (('). 
Weibliche  Gcwand&tatuc,  nat.  Gr.,  ubuc  Arme  (c). 
134      Ähnliche  Statae  (C/,  fohlt  in  Cr). 

\'1'>       .\  ]i  Ii  rii  il  i  t  c ,  n.iekt,  nat.  Cr.,  i-i   !cr  Mitte  gebrochen,  ohne  Arme,  Beine  neu  (C). 
rurtraitmedaillon,  von  orientalischem  Alabaster;  scUweilicU  antik  (C  ). 

Hofe. 

Bolcmrd:  Multae  videntitr  fihf  laßideae  strMae  ti  jirwjMw  fmkktrrimv  artißrh,  gmiha  mt»  ttm^ 

/i'jv  ni'Hiium  et  iU  /tu  Iis  nJsipiattii.     r>.Ts    Inventar   der   beiden    Hofe   in    C  ^ewHhrt   den   Elindnick  VOn 
Kumpelkamniern ;  es  wrrd  f;enllt;en  die  Il.iuptsac'heii  kurr  nisatninen/ii^lellen. 
r.'7       Kleiner  Zeu»,  ohne  Arme,  Kopf  neu. 

t2.S  Krau  ,'I>eineler)  niit  Abien  in  der  Hand«  nat.  Gl.  Etwa  die  iK-i  Lafrcri  gestochene«  $•  *tt 
»•  57-       ^f;'-  '""ÜK'«'  Imperiale  9«.  95. 

Kybele,  sit/end,  kleiner  Torso.    V  ;1    rni-  n  1  liinter  Ik  97> 
1^      Weibliche  Ge wandstalue,  nat.  Gr.,  ohne  Atme. 
131      17  Tor«i,  danmler  ein  Gladialor»  8  bekleidet,  5  »ackt. 

läü  Herme:  vielleicht  der  Ueniensehaft  ohne  Kopf  mit  der  Inschrift  Ktipunir«:  W't^zi^fvt  ^Miff 
siXti  Bnissard  VI,  45  {,i/ud  Car^aalM  V^^ammy.   F.  Urdnu»  Imagima  S.  33.   ClGr.  6051. 

1:;:!  Detgleiehen  mit  der  Inschrift  'HsMcc  ^k»  ^Anpvle«  Boieurd  eben»a>  Ursinut  S.  37. 
acr.  6058. 

134      3  iCf'.  S  Cr)  grofse  Masken,  4       Vgl.  m  n.98. 

i;!.')       3  Sarkophage,  8 — 10  1'.,  iwei  vollst:tndigc  mit  Reliefs,  einer  geriefelt. 

2  kleine  Sarkophage,  einer  lo  I'.,  iv«  f'Utti  {C  •.  coi  fdi)  C'")  Ji  mtinf  rUUvo. 

I'ragmentc  von  Statticn  und  Sarkophagen,  ^ttti  4t  routtlirt  (pfi  tt  Cf)  ättrt  tMt. 
i:S8      .Stack  Relief  mit  einem  Kopf,  nat.  Gr. 

Verachiedenetf  Picdestale,  Aichitcklurfiagmenic,  hiarmorstUcke. 


I  Maske,  2  .Sarkophage«  ein  Piedestal  verblieben  den  Cipranica  (Av.  iurJ.  IV,  381). 
Hier  mSgcn  noch  ein  paar  mit  Reliefs  und  Inschriften  ge»chmUcktc  Monumente  aiu  Pa* 


lassp  Capranica  genannt  werden,  deren  Aufsetes  wir  durch  Boiward  kennen: 

140  Ba»is  der  urihit  4tniumiiMrU  Air  ADtoniwit  Pin«.  Bois»ird  III«  135.  CIL.  VI,  999.  — 
Cnpitolin.  Muoeum. 

141  Basis  des  Fortunntus  Aug.  L   Boiisard  in,  14«.   ai.  VI,  1S87.  -  Urfiii. 


I  ni  .Saal. 


In  anderen  Zimmern. 


Die  Sumnliuig  ddla  VaUci  n.  ii9-'isS. 
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\  \->  Inschrifl'ti-in  mit  dtn  Relief Itil^tcn  Oes  I,.  Antistiu«  S.irculo  uatX  der  Anlislin  PluHa,  nebst 
inschrift  derselben  I'crsoDCo.  Uoissar«!  III,  137.  C'/Z.  Vi,  2170!.  Aus  Talaat  iV  (Bnito  «Iclla  V.)  an 
die  Ckpraniea  gelangt.  —  Der  Reliefttein  im  Brit.  Mvceusa. 

I  Cincrir  Jt«  I'.  Aclius  Calliniclis.    Bi>i!'*.ir<l  llt,  136.    (7/..  VI,  IOÖ55. 

I  (  I      RuQcii's  Ciok-iar  dtü  Q.  Mtuuciu»  Felix.    Boi^isrü  III,  145.  VI,  22547.  "   i>pälcr  in 

Villa  Ginatinlaai  vor  Porla  del  Popolo  (V.  Borgbm). 

II.  DER  TALAST  VALLE-KUSTICI-BUFALO  (II). 
Dos  Vcnnctini»  berulit  auf  der  Beschreibung  Aldrovandi»  S.  itiS.  (/t)  und  den  Inventar  vom 

Jahre  151^.1  vnllsl.lndijjei  als  tV).     HoissarH  I,  n2(.(/i)  j»il>t  auch  hier  lunitchst   seine  cigLiiii  lU-. 

ncnnun^cn  der  zwdlt'  llaupt»tatucn,  dann  wiederholt  er  drei  denelbcn,  als  ob  es  andere  wiircn,  ui^ter 
theilweite  anderen  Beaeieliniiiiigcn,  und  dann  fUgt  et,  triedetttm  olme  Ancafae  daft  e»  aieli  um  diesdbcn 
Sutuen  lumdcli,  Aldr«nandift  Beschreiliuiig  des  };nnzeii  l'jil,-i<.tv« ! 

Uber  dem  Hauptthoi. 

145     Zcuskopf.  i;ror!i  und  «cliftn,  mit  lialbnacicteni  BnnmUck  (.^/' T').   Entweder  der  Kopf  in 

den  Uffifi  272  f<.»vcrl>eck ,  Kun^tmylh.  Taf.  2,  5.  6)  oder  der  n(ih':(  l'nHia.,  C'a|>ilolin.  Mu^eunii 
Güllcric  n.  47  {Mm.  Otfiwl.  II,  Titelhl.,  »gl.  Overheck,  Kiin^tniyth.  II,  77  n- 4.    S.  hinter  n.  174}. 

In  der  Ein^'an^shAllc  zu  ebener  Erde. 
110       Zwei  Kopfe  f.l^),  nat.  Gr.,  mit  BrustitDcim  {<>')•>. 
U7      KolossAlkopr  {AB)  de*  Traiaa  (C). 

Viele  antike  Kragmenle  (/O.  darunter  vermutblicb ,  nnfser  verfcbiedenen  SUteten  von  kost- 
bar I   M  iTinorarlen 

143      Stuck  eine«  P(erd«ior«o  (C). 

149     Relief  eine»  Scbaf«>  {O,  SMIck  davon  in  Ginllo  antic»  C/). 

I.'H)       Zwei  kleine  weihlichi  Tr-is:,  nhni-  Kopfe  und  AXBM  (C). 
101       Zwei  Weibliche  Torsi,  nat.  Gr.,  ebcn^^o  {C). 

HoC 

).'■.>  Rechte  \V.ind-  »Gladiator«,  nat.  Gr.,  Arme  und  ein  Bein  fehlen  {^ABC).  —  FiaL  Pitti  33^ 
3$i  (OctcingieCter,  Chinri  Statuf  <//  /-'ir.  II,  7,  l.  2). 

HA     »Dionyson,  nackt,  die  eine  Hand  mit  einer  WeintraulM  auf  de»  Koftt  mit  der  anderen  den 

fn-; ';l     r.^ül.'i,  S:!^i../  i :  ;|M-ht-V..-n.t ;  ein  schöner  Il-ir.d  (■!■  Tiger  C);  Kopf  Und  Atme  aeu  (C). 

Vieiji.^lu  viJi  .-^aSyr  im:  1  /.n'iiLi     i.'huri  II,  4,  3.  —  I'a).  i'illi  J,2. 

I.M  Herakles,  auf  einen  St.mim  (Block?  Keule?  tremt')  gestutzt,  mit  einem  Lourenliaupt  (Fctil) 
an  der  Seite  {A),  oat.  Gr.,  ohne  Arme  (C).  —  Fal.  Pitli  33t  35  (Chiari  II,  3,  2.  ^li 

165  >Diony*D««,  nackt,  mit  PrOekten  im  Sckurr«  den  er  am  Habe  trSfr^  (.4),  ahnlieh  wie  n.  153, 
mit  dem  1  !(;*''•  <■■">  Arm  neu  ((.'}.    Wiederum  ein  Satyr:  Chiari  II,  4,  2.  —   l'il.  IMiti  ;i 

lüG  Linke  Wand:  Orpbcu»  mit  der  Leier  in  der  iland  (■■Ui);  Apollo,  nat.  Gr.,  ein  Arm  fehlt 
(CB).  —  Pal.  Pitti  4I 

]Tn  Dlony<o*,  nackt,  »teilend,  mit  einem  Hund  cur  Seite  (vf);  klein,  C  P.,  volt^tHndig,  mit 
»etnetti  Tiger  (t').  Vaccarius  (Baeckujt  t  maraure  in  area  atilmm  VaUtmium,  gani  nackt,  r.  St.indluin, 
r.  Arm  ycjjen  den  l'anther  gesenkt,  in  der  hall,  erhobenen  L.  eine  Schale). 

1^  Scblfcr  (PanSj  auf  einem  KcIkh  cittend,  wie  im  Begriff  lu  blasen  {Äi\  janger  Faun, 
blaiend,  vollstlndig,  nur  der  Kopf  neu  (Q;  Alit  fnator  tiatta  ttdms  tt  b^buu  fifhdam  {B).  Dapkn!« 

aus  der  bekannten  Gruppe.  Ilcenisk.  I,  26",  d.  Pl  Rii'ai-  ','7  -h  ■  f  :>'  '■!:  ■■n  ri,i:ii  Ftruriat).  L'Iarac 
IV,  7266,  1736F.    Eine  .Schwierigkeit  macht  der  Stich  bei  Vaccvlus  is«  ^nt^uirw  Cirdiaalis  dt  MiJuU) 


*}  Im  Abdruck  von  C'  ist  «clileckt  «bgedicill.  E> 

mnf«  S.  38t  Z.  1401  heifsent  B  maitro  .  .  .  fuO» 

[n.  |6S].  Setti/  /i'ffiiti  iiV/  Jfffo  (pitiU,  lu  U 
dut  forte:  tUte  ttttt .  .  .  [n,  146J.  In  (of»  atia 
ttcia  gtmnk:  fMMv  $ttti  [n.  17t],'  «m  ßgtm 


in^HCKchiiit,}  [n.  170J.  Im  Htta:  trt  testf  ■  ■  .  ^n. 
t72  —  I74j.  So  i»t  die  Übcreinitimnjurii;  mit 
'  liiije»leUl.  Ebenso  gehciren,  wie  t'  'cigt, 
5. 378  Z.  26  die  Worte  Lalira  fotäaU  als  Uber- 
•ebrifl  SUB  Polgendeii. 

I8* 
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Micbacli»,  R«iiiMC]ie  SkiuciiMchpr  ootdiMber  KODStler. 


niil  lU-t  St,  iJurbi/ci.  hiiiin;;  t'^.-ru'-imi!  al-lintM'.j,.  ,1.  ],.  alro  Mvl>en  JafaK  fOr  deilt  Vcik.iuf  <lcr 

Suiue  an  Mcdici;  vcrmutlilicU  winl  Hauptuntcr.Hclinft  mit  der  i  >rube«i'ichiroti|;  ft|^(er  hinxiigcfttgl 
worden  xcfn.  —  Uffiii 

I'ill        ,  I)i"iiy-r'>       tt.iuii<.iiinkr;>tijl.  mit  rrlkhloii  in  lUr  Ilanrl.  mit  titiom  Muntl  neben  «ich  | 
uliiiliili  .Uiij.iii-tn  11.  15,;  iiii'I  n.  155      ).  Ul.ciilalU  vin  Satyr:  MiilTvi,  AW.ffÜa  37  («rf^'  Or/i  .Ueäktt). 
Clatac  (V,  701,  165S  (im  Gcj;tn6innc).  —  Dffili  124*)w 

ICO     Rechte  ScbnHiIiiciie  {/rtmüifido):  Aph 
enispror«,  ndwn  cicli  em  IMplihi  mit  Sclwum  im  MunUc         nat.  (ij.,  volUiittUig  (< };  kMH  aJii  1,/luHt 
.      l'.ünn  vtl  Gahiktam  {Ifj,   l>i«  »nedicciftche  V«niia«  ».  Afcb.  Zeit.  1880  ».  ijflT.  (Mldiacli«}. — 
Lffxi  548. 

Ißl  Cnnymcde«  raii  d«in  Adler,  in  tJ*r  andern  lUwl  einen  BiiU,  nat.  Gr.,  volbtXndig.  nur  ■ti'r 
K"[-f  neu  (tV.).  i!cr  Adler  dcT  G.  r«uifi«(.l),  VncMriw  (m  ^'irLhrh  C^^imlis  dt  Akdkity.  Clane  III« 
40S,  juj.  —  \jiiit%  115. 

103  Oberlialb  diewr  beiden  Sttrtncn.  Übet  einem  Fenster  (VaMii  T,  109.  Ihe,  fmtd.lX,  S.V): 
Wulfin  Ulli  «Icn  ZwiUiti-cn,  v..n  l't)ii>(i>r  {ACr),  von  Aldrnvandi  uml  Vnnri  B^priifcn.  Cambr.S?. 

<.'-tv-i!l.  1.  il,  84  (j/j  jiJä'U]  jamiiUi  a  l  ii/J/j, 

An  lU-n  Gesirown  dinier  S«hiiwl«cile:  »viele  schAne  amili«  Sculptnrcn  mit  viele»  Creir«a* 
(.4/f).   Schwerlich  die  oben  Amn.  37  crwMhnlcn  Reliefs. 

164      T.inice  Scbmabcile!  Scipio  Afrlcanu«  (.■tff), 

\\'''t       Statue,  ri^'fi  ;i  m  ilii  Ji'.t  (.(/>';. 
AiiMalt  dieser  beulen  .SLatocu  fUhrl  (;  in  theitwc»cr  IbcKinstimmuns  mit  floiMard«  ciscner  Aurfählunf;. 
aufi 

li',C<       AiiiiHtU),  n;it.  fJr.,  ^ <ill-tiin<lii;,  nur  'Itr  Kopf  neu  ((')■.  v^l.  ii.  156. 

IIm  llcrinv«  mit  Kirykii<in,  );an/;  aiilik,  n.il.  Gr.,  eine  ll.iml  ivitU  (C)-,  Mercurius  (/I).  —  l'al. 
I'itli  •)S  (l  l.u.u;  IV,  (,(,(,(',  1512  A  )' 

108  Paraljcr;  lJi:l|>hifi,  auf  dem  ein  Knabe  rcilcl  (/l);  mostiti  in.iritw  ^C-  />j.  Vielicicbt  die 
GTup|>e  in  Villa  Borghesc,  flairm  rgitÜMa  (Bcwbr.  d.  S».  Rom  III.  3,  253  ti.  1,  Nll.liy,  AK^h,  sttlH  Ji 
r.  /;.•>  ^11.  S.  iiSj;  lüe-^c  li^l  im<'i:1k1u  IWL■i^o  auf  «li-ii  imlcr  K.iff;uN  lUiratli  von  Lorcnfctlo  gcailivitclcii 
Jona»  der  Chigilia|>cl!c  in  S.  Maria  dcl  l'opolo  gewirkt  iSprini^er,  Raff,  und  Micbciang.  II,  115}:  U«i 
Lorenictios  Stellung  lum  Catdinal  della  VaOc  scheint  da«  der  voixcMhlai>enifn  Ittenlirieienittif  g4lii»1ij[t 

CU  ^eill. 

h>U  Au  den  Gi.'siiit>t:n  dlw^tr  HcbuiaLcitc :  -Sculpturcn  mit  Thicrcn  und  Knaben,  die  lu  «.|>ivlcn 
scheinen«  (^fff). 

Obcrcü  Stockwerk. 

liü  J Uni;! in 8  »in  ein  Knie  gesunken,  emporblickend,  ein«  geballte  l-'auM  auf  dem  r.  ücbenkel,  die 
andre  Hand  auf  eioro  Block  gestemmt,  auf  dem  4aa  Gewand  liegt;  g^lt  (Itr  einen  Sohn  Laekoonas 
(.(/.'<  :.    (MTenl>.^r  ein  Niobidc.  vermuthlich  do*  eitte  Exemplar  des  in  Florcna  iweimal  vorhandcsen. 

t'l.ir.ie  IV,  5S5,  1265.  --  l'ffizi  268. 

17!      7  txler  s  Ki>|>fo,  n.it.  Gr.,  mit  BnutttUckai,  c.  Th.  Uber  den  Thflre»  mfgeitent  (ABC,  vfl. 
!«(■</.  IV  S.  V;;  darunter  im  Eintelocn  genannt: 

173  Ba«te  de>  Antoninu«  Piu>  (.4H)-  —  Ufftti  toaf 

17;!       liiKte  eiiieN  l-'onsuli.  (.7),  Jituli  ;.•/««/  i^-/^  (/>.. 

174  Uü«ie  der  (jüngeren)  l-'au»titia,  Oewalilin  Marc  Aurel»  (^Aß).  —  L'ifijti  167t 

Die  Kumneni  141^147.  i<S«.  168.  171—174  waren  in  den  Verkaitf  mit  cinbegriHin»,  aclicineii 

aber  nicht  sofort  mit  ausjieliefcrf  zu  sein  (/Jm.  im;}.  IV  S.  V).  Nur  der  Ni»ihide  (n.  170)  ist  niit  /.iem- 
licber  Sicherheit  in  iMe<licei-Lliein  He  il/  n.iehweib.Uth,  die  Wolfin  von  I'urpliyr  (n.  163)  dagcjjcn  ist  vcr- 
sehollen  und  der  K:i  il  t  aaf  dein  Deljdnn  (n.  16S)  ricUcicht  im  T,.iu(e  der  Zeit  (schwerlieb  vor  unterem 

Jahrhundert  da  er  »on»t  wohl  nach  Paris  gekommen  sein  wtirde)  in  borgbeiiscbcn  fiain  gelangt  Somit 
kann  aneh  der  eapitolinische  Zeuakopf,  »>Y  ttteire  hat»  4ttt»  it  Ghv*  dttta  VoOt,  ftrtJß  stmm  gÜ  tcprti 


')  Auf  die  Ii.  13J.   155.   157.   1$9  bezieben  bicb         ßiKthm  ttt  lüi  atti/udet  äh'etsa  aiu  den  valie- 
vielleicht  Jacqnc»  Zeichnungen  von  fbaiairs        aehen  Samnitmgca  (GdAny  &  174), 
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LNc  Sammlung  dclk  Vallc,  n.  159  — 1S9. 


la  fcrki  M  nUat»  M  futshi  mtWt  ettinta  fmtigßa  rtnuma  »kim  h  Ckiet»  Ji  S.  Amdrm  Atta  fürt  dtUa 
i'.iÜf.  fc-,-  f-rt'tntcnunte       nf  i  tM  un,-  Ji  S$)Uf»*  (KaUtlcg  d«t  Mtff«  O^HtHl»,   17$0|  &  45)  nnscre 

Uü.  145  tfin;  vgl.  jedoch  unti'it  n.  1S6. 


III.  DAS  MAU.S  VALLi:  MIT  DKN  TANSTATUKN  (I). 

AI«)tovaii<ti  S.  2 16  f.  (au»gci>chricb«n  und  in  die  Bc^cbrcibung  de«  ralastc»  VallvCa|)TBiiica 
cingttwhotien  ven  Boi«mnl  1,  41  TL  6—18).   Zeichnung  des  Hofes  \xn  Heera<keTclc  II,  20.    Kur*«  Kr- 

wäliiuinj;  l)ci  Kich.ir«!  ,S.  70. 

IT.'i       Im  Hof:    Die  Ufiilrti  r;ii>c,  bocW>tlir«i[;,   j;i-li<iriii.  mil      luliliii  Kuilti-n  auf  den  K<<|>(cii  |  fi. 
Die  vkIU-e^'IiI  ültc^tL  /cicbnuKj;  in  i-iriciii  .S.iiiii)icll>.iiulc   ii>  J' loten/  (Laiir.  AihbumblUn.  n.  1 1 7.|) ,  tli  r 
u.  \,  Viel«»  von  CjFiiacuft,  Bart.  Fonti»  Brief  Uber  die  rttmischc  Leiche  vom  J.  1485  u.  s.  w.  entbüli, 
tu  die  Erwübnung  «eileM  eines  (loscanischen?)  Reisenden  im  Sk1zz«nbucb  Raphaels  an  Holklum;  in 

.i/fi^ir  ItlSi)  ,i/lli>  l\i!U  Uuf  /■'•luni  S  /'ri>,,!ii  i'iini'.  inliri  <•  jolili ,  /\:nlit,-(i,i{i niwi ,  nititi"  tin 
tush'tu  dl  jrutta  fitr  uno  in  ilui[^  (Pa»»avani>L>acroi)(,  tiafkatl,  Ii,  $31^.  /«»cbnungcn  von  l'eruixi 
(Slima)  m.  1 1.  HeeiiMk.  II,  to.  Plgh.  A  if^ard.  de  Ar  VaUt).  Camli».  $7  <«■  «  gntM  maus  fiu  ri^^t  agaittU 
h  $uUe),  Windsot  IX,  33.  Cnv.ill.  I.  II,  87  (in  aeJlhn  /txmitia/  a  ValU),  Vaccirius  {in  noUbm  l'afkn- 
sÜMs).  Cbrac  IV,  725.  173.S.  V^l.  Fith.inl  a.  <  >.,  7.11  IKciii>k.  II,  20  nnd  olu-n  .S.  21z  ifi.  —  ."^cit 

1734  11)1  Hof  lies  c.ii>itolin.  Muüeutns  11.  5.  23, 

17i>      l'  lufsgottmaske,  Kundrclicfs,  Amazonenfrics,  J  Sarkophage,  s.  tu  iivcmsk.  11,  20. 

177  Relief:  stleropfernde  Nike,  von  «nem  Friese.  Ileemsk.  1, 44}  CvaAtt.t^.i  {rigkt  againft 
ta  tutl,  f..  tn  11.  175).    V'tjl.  t>lien  S.  215  Ann;.  3f>.  3K.  •  -  Münclien  *'\\\>l.  20<). 

17R       Rtlitff:  Greif  iiii«!  Va^e,  von  einem  I-rie^c.    (  amUr.  S7,  1/,  .mf  demselben  iil;«tt  wie  u.  177, 
also  wohl  im  selben  Hause,  doeh  5.  n.  163.    \  ^1.  oUen  s.  225  Anin.  37.  —  I.ouvre  n,  754. 
In  einem  Zimmer:  8  Köpfe  mit  Uewand-  oder  i'aiwerbltotcn  {.-ty,  darunter: 

179     Julius  Casar. 

ISd       Milon  von  Krnton  . 

Ibl      2  weibliche  foriraitkoijfc,  «in  Idealkopf. 

182  Get«. 

183  2  Knabenliflpfe. 

ISl  .Sonsl  im  n.Tii>e:  unijef.ilit  40O  (lllitr  40  ii)  kleine  Kiipfe  von  verechicdcncn  SicinarWn, 
daninler  viele  lltiakles-,  .Silen-,  I'ji  11  - Kotjfe  und  m.iiKlierlei  .\l.isken  (  /). 

|H.~>  l>ie J'atii  yalltHt<i  CtL,  1  !>.  jao  =  VI,  2298.  Später  im  l'aL  Capranica,  dann  zerstreut;  diu 
ober«  HUiflc  in  Castelvctri  bei  Modcna  wieder  aufgefunden,  jetit  in  Neapel,  di«  tmUitt  verschollen. 

IV.  DAS  HAUS  BRUTO  DKLI.A  VALLl'S  (IV). 

/VldrovaiiUi  S.  321.    livji>*ani  I,  43  (l'u!/iuuj  J:!/i>n>/uJ}-    labtitius  .  t/tti<j.  UMimiii.  S.  1 14. 

laii  Aufsen  Uber  der  Tbttr:  Schttner  Kopf,  anipfblich  dec  Zen«  (./).  Vgl.  au  n.  145  und 
Molcr  n.  174. 

187      Im  Hofe:  Einige  «nßhe  Frnpmente,   *t«n  wm  trth  Anvib  nMrmorta  varmmmtf  trclf-itnit 

(.1),  vermulldieh  dem  111 1  fi  i' i' >' ^' 1 14  m  ru:f:itirn  mit  seiner  >(/rmiriulir  und  ilen  Zi.:clien  I  Ii  k  1  Vt.  i'-,  » 

das  schon  Albcrtini  S.  6j>    itf$ni  liomum  VisiS'  erwähnt.    CoU  1^4.    JacijU«.»  ^Ueffmy  S. 
Lafrcri.   Boissand  Ul,  i4ofl:   C7/m  I  &  358  s>  VI,  1306.   Vcrfcb ollen. 

l'nter  den  übrigen  Inschrlflsteinen  des  Hat»«*  (».  e.  S.  Xtz  Ann.  \%)  verdient  nur  bcrvor- 

jjchoben  Jti  wetdent 

l^i  Ci|>|(iis  des  Amemptiis  lihiu-  .luf^.  /.,  reiel«  nid  K;u'..elii,  Kr.in/en  11.  s.  w,  vtrzlerl,  iiiiJui  :ui 
der  Vorderteile  <wci  Kentauren  mit  Lyra  und  Flöten,  auf  dvrvn  Kücken  Eroten  tlucn.  Kscurialcnsis 
Bl.  2$  (w  /fnr  pies:  tasa]  ht  »iMf},    Pigh.  13?  {Jhva'  de  ta  Boi«s.^(d  Itl,  I44>    Clarac  II,  185. 

1S6.    CIL.  VI,  11541.  —  Loiivte  325  (Inlliner  373). 

]S!(       Oiinnm:  M;inn  auf  eiiuin  Belle,  mit  drei  Ncbenfujutcn.     I'rt;li.  I4''  {l'i'uti  l  '■ 

Dan  Auflaucheii  de-  -dienen  1  'ij>pu«  R.  iSS  1»  Lo«vre  Ici;t  il-e  Wrrouihung  nnlu,  d.ni-  d  i-  tu 
B.  69  angeführte  Pastiocio  und  das  gleiche  n.  120k  *o  »hr  sie  auch  an  Lorenccttos  Antikenfabncation 
gemahnen,  au  Bntcitni  Hause  »ttumma  ktfnntcs;  vgl.  jedocli  n.  114.    Ferncf  werden  die  Sarkophage 


Digitized  by  Google 


338 


Hicbmln»  S4)niKlie  SklttenbVeher.   Die  Ssnmilyiig  ddl*  Vilk,  n.  190—100. 


n.  115  und  117,  deren  Abbili1unj;:ri  nrn  h  /n,  17.  Jfi  ,/,.•./;/,  1  Z,'  •';/.'.  n^'t-r  ^/«/  ilcllit  V'allf  cnv  i'.mn, 
vielleicht  auch  n.  119,  eher  au?  uii-trtin  cukt  iwiu  vi  nyt.!i  llau-t  .^umnifti;  tlurmi  aus  dem  gUuiicn 
Grunde : 

J!JO  BTunnenretief:  weioendes  MKdchen,  drr  von  einer  Wärterin  die  Fuftc  gewaschen 
werden.  WiBd»or  X  (XVUl).  M.  \\^  66.  V,  si.  Fcrricr,  hmt$  *l  stgm,  31,  daMek  &  Bartoli,  Admir. 
'73  =  ^59  ('«  DD.  dl  VaBi).   Hb».  MiOk,  III,  4J.«.    Zoepi  Bmir,  l*.  —  P«l.  Albaoi.  MaU- 

l>uhn  3579. 

BoiMArd«  ttgua  tt  tialuat  mulla  vettmtaft  et  arti/kio  tmuhmdae  beruhen  wobl  auf  Vrrwccbteluag 

unseres  Hauses  mit  Val.  II  nder  III. 

Keinem  der  vier  Häuser  vermag  icb  die  folgenden  Stücke  mit  Sicberbeit  xiuuwcisen: 
Idl    •  Statne  eines  Manne«,  mit  t.  SUndbdn,  in  Icuneni  gc£tlrtetcB  Chilon  undCblamys  r.  Arm 

gesenkt,  im  (;ebo)[;encn  1.  eine  Schwcrtscheidc  (iantili));  Kopt  feblL    Di«  gante  Slatue  i*t  Kcbt  mgt- 

wöbnlich.    Bcrolin.  Bi.  6«  (luiU  im/ü). 

192      Bewegter  Terao,  Shnlicb  wie  ArüT.  mww«.  iMo,  Taf.  ff.   Cambr.  4»  (/ßlkte  ta  tmlky 
1915       Männlicher  Torvo,  sitzend.    Cnmbr.  45  (ftillasf  la  uulU). 

l'Jl  Muse,  r.  Standbein,  1.  «ur1ickge«et«(,  lan};bekleidet,  Mantel  um  Leib  nnd  I.  Ann;  in  dicssni 
der  Rest  anscheinend  vom  Dom  einer  Kithara.  Kopf  und  r.  Arm  feldcn.  /ur  Stellung  Mnd  CeW4ndin|g 
Tcrgleicht  Conzc  Clarac  IV,  554,  1180.   V,  91a,  2333.    Bcrolin.  81,46«»  »ugletcb  mit; 

195  Mute,  Siteend,  vom  Mantd  ambflllt,  Rest  der  Kitbara  auf  dem  1.  ScbcnVel;  ObcrIcHrpcr  feblt. 
V^l.  etwa  Clarac  III,  517,  1057.  Berr 'in.  HI.  46«  fvdn  beiden  Seifen),  rnterschrift  zu  beiden  Siatuvn: 
Qtitile  ti>ni>  ntl  tartile  dtlla  uiilk  t  futtta  (n.  195)  *  Juil"  >"  •i"'>f  ufilulc  ^1.  (so,  c>>u  /';)  imtrumtiili  ihi  risii: 

um;  Kol ie rfragment:  L.  Real  einet  nacb  L  in  einem  Se'^scl  sitzcmtcn  Mannes;  dahinter  nacli  1. 
»Übende  l''r.-iu  im  attischen  Chilon  mit  Apogtygma  und  Mantel;  gans  r.  Jägerin  (nach  I.  gewandt)  in 
kurzem  Kcc^rieten  Chiton  und  Chlamys,  hohen  reichgesclunacltten  Stiefeln,  mit  KtSeherband,  die  K.  ^^v^vn 
die  Schulter  (den  KiK  lierJ)  erhebend.    Bcrolin.  BI.  72  {nfllo  u,t\lU\). 

Von  diesen  2>iuck«n  könnet»  d.  19t  und  196  vielleicht  nur  in  die  Contrada  della  VaUe,  nicht 
SU  einer  der  valleschen  Sammlungen  gdiKicn  (s.  an  n.  119).  Sicher  gilt  Letttctei  von  folgenden 

Stücken: 

1'.I7  Sitzendes  Müdclien  {  Vcnere  alla  spinnt),  l'ffizi  153.  .Ski/venbucii  Kaffaels  in  llolkh.iiu 
Bl.  34:   In  Roma.     Autuhi).    Qufi/ti  fimina  iilti  imhiusa  in  ijuaU  thsimire  dirimpell,!  »ii(\is<)r  l.fH» 

dtlla  yatlf.  i>.  PassAvant-Lacroix,  Ä'it/Ml  II,  jst  n.  it.  Coue  Arch.  Ant,  1^67  Ü.  loi*  Ann.  a. 
Mau  Arcb.  ZeiL  1S73  S.  35.    AUo  Kcgentlber  dem  Hause  I  (s.  zu  n.  175). 

1J>8       Hakchischer  S  .1  rko  ph  a  j;  ,  Villa  Tamfili,  Matz-Duhn  2343.     Oal  l'ivj-o  -  Franks :  »« 
Mia  Sig(iwja  /•'imtlina  AJitrini  aUu  Vallt.  Buralini«  I'Uu  verzeichnet  da»  Hau«  der  ASiarmii  in  der 
Via  delU  Vaile;  cfn  anderer  Palwao  Albeiini,  von  Ginlio  Romano  erbaut,  bg  in  der  Nah«  der  Engeb* 
brOckc. 

W      Ja^dsarkophag,  Villa  Pamftli,  Halz-Duhn  1S97.    Cob.  339.    Windsor  X  (.Will),  50: 

l'aiU  if  aiijua  uiun. 

200  Amazonensarkophag,  Capitol,  Hai.  dci  Conservatori.  Cob.  207.  I'ranchi  (Turin.)  loi. 
Windsoi  X  (XVIIl),  77  («Ot  VOk  da  Aftgr  Litd),  U  (libniich).  11»  («Mr  »W/<r).  Robert  Sark-KcL 
II,  46,  111. 

Ad,  Michaelis. 

(Schltifo  folgt.) 
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EIN  DENKMAL  DES  SIEGES  BEI  MARATHON 


Es  soll  nicht  länger  gezögert  werden,  ein  Denkmal  wenigstens  vorläufig 
bekannt  zu  machen,  welches  unter  den  neuen  Funden  der  athenischen  Akropolis 
vielleirlit  ila--  i^röfste  geschichtliche  Interesse  bietet. 

In  der  Masse  polychromer  Marmortrünimer  aus  der  Zeit  vor  dem  l'crscr- 
brandc,  welche  Anfangs  iS86  westlich  vom  Krcchtheion  gehoben  wurde',  fielen 
durch  hesonders  reiche  und  wohlerhaltene  Bemalung  die  «ahlreidicn  Bruchstücke 
einer  etwas  weniger  als  lebensgrofsen  Statue  in  knapp  anliegendem  gemusterten 
Gewand  auf,  über  deren  ]^r('cnt\inf{  in  Athen  allerhand  V'rrmiitunt;cn  auftauchten, 
[m  Sommer  des  folgenden  Jahres  {;elang  es  Gillieron  und  mir,  die  meisten  Kraj^- 
niente,  bis  zum  linken  Fufse  herab,  um  ein  Pferdevorderteil  zusammenzupai^eu,  dem 
sich  ein  bereits  irerdflentlichter  PTerdehals  und  -köpf  anschlofs'.  Was  wir  damals 
zusammenfügten,  gibt  der  Zinkdruck  auf  S.  241  nach  Gillieron's  Zeichnung  wieder. 
Vermehrt  um  weitere  Hruchstücke,  die  dam  i!s  ii!)ch  lose  blieben  —  wie  der  rechte 
l'^uf»,  den  Petersen  der  scliöncn  Nike  zugewiesen  hatte'  —  oder  im  weiteren  Ver- 
laufe der  Ausgrabungen  hinzukamen,  erscheint  der  Torso  auf  der  autotyjtischeii 
Wiedergabc  seiner  rechten  Seite  (S.  240)*.  Ergänzungen  metner  Aufzeichnungen  vcr- 

')  Kawadiiii  'Kst  i.  ''■-/   1SS6  S.y^d,  Allti  Denk».  berichtet,  v;;l.  »  l'hcoxönou«  iDouliltt),  O'tu.  ,7/vA. 

<l.  1d»L  1  a,  Ü.S  tu  Tat.  19.  jSf.  —  Uaf»  die  Ke«te  einem  Kcitcr 

*)  Mtt*een  v.  Athen  II  Taf.  is,  ^C<pii|i.  ipy^.  1M7        gebtfT«n,  Iwne»  wie  ich  luchtrilglicb  erfuhr,  schon 

Inf.  2  fSophuI)»)-     Über  «Iii;  /.uc»mii>cii<ct/un^  Wolters  gfschcn. 

habe  icb  Wui:tivni><:br.  f.  U.  l'hil.  1SS7  kutx      ^)  Atb.  MitÜu  .VI  lÜäO  l'itf.  II  C S.  i&t  f. 

*)  Er  Utgt  im  Akfop^muKitm  «He  Mr.  606. 
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Studnicika,  Ein  Denkmal  des  Siege»  bei  Marathon. 


danke  ich  Botho  Gräf.  Nach  ihm  sind  etwa  fünfundzwanzig  Fragmente  zusammen  • 
gefügt  zu  der  Höhe  von  io8  und  der  Breite  von  70  cm. 

Der  Stein  ist 
ziemlicl»  grobkörniger 
Inselmarmor'.  Wie  die 
meisten  arch.iischcn 
Sculpturen  war  auch 
unser  Reiter  nicht  aus 
einem  Stücke  gearbei- 
tet. Angefügt  war  der 
linke  Unterschenkel 
ganz ,  vom  rechten 
etwas  mehr  als  die 
Hälfte.  Die  Ansatz- 
flächen sieht  man  nocli 
an  zwei  losen  Bruch- 

  ^^^^H  .    ^^^^^^^H    Stückchen  welche 

^^^^^^H    beiderseits  der  Fuge 
^^^^^^H    am  rechten 

^^^^^^^H    Wade  und  Schienbein 

 -1.  ^-  V  ^^^^^^H    statt  der  jctzigen'Gips- 

füllung  einzufügen 
sind.  Eines  von  die- 
sen Fragmenten  und 
der  Bruch  am  linken 
Knie  zeigen  noch  Reste 
der  zur  Befestigung 
dienenden  Stiftlöchcr, 
welclie  gewifs,  wie  üb- 
lich, .Marmorpfro|)fen 
verschlossen An  der 
linken  Hüfte  waren  die 
von  Gillicron  gezeich- 
neten drei  gröfseren 
runden  Zapfenlöcher 
zu  erkennen,  von  denen 
jetzt  nur  das  unterste  von  der  Ergänzung  mit  Gips  verschont  geblieben  ist  (30  mm 
tief,  14  mm  breit).  Das  oberste,  im  Bruche  des  Rumpfes,  wird  nach  seiner  Höhen- 
lage der  Anstückung  des  linken  Arms  gedient  haben,  soweit  er  frei  ausgearbeitet 


*)  l.fifius,  Marmor>tu(licn  S.  7j,  49.  ')  Vgl.  bes. 

*)  In  der  Vilrin«  üiinincr  IV  Sttdcckc  der  Ustwand.         S.  350  ff. 

zu  Taf.  19. 


Lechal,  Bult.  eorr.  ML  .\IV  iSgo 
Ant.  Dcnkiu.  d.  Inst.  I  2,  1887  S.  9 
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war:  seine  Hand  freilich  mufs  wohl  durch  die  abgebrochene  vierecicige  Stütae  am 


Anfang  des  linken  Oberschenkels  utnuitlelbar  nnt  dein  Torso  zusammengehangen 
haben.  Die  beiden  anderen  Löcher,  in  den  xwei  Wtnlcebi  am  unteren  Bruche  der 
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StadnietlM,  Gin  Deolimal  itt  Siegm  bei  M«ndioii. 


linken  Hüfte  schräg  nebeneinander  sitsend,  können  filglich  nur  von  der  Befestigung 

ciiic-j;  {^röfscrcii  Attributs  hcrriilircn.  Auch  ohne  den  V'cr<^Icich  der  j^Icichartijjcn 
Anstückun^r  bei  den  aiginctischen  Boyenschützeii  *  wäre  niclit  zu  bezweifeln,  d.ifs  es 
der  Kocher  war,  von  dem  sieh  das  in  der  Zeichnung  (4)  bcij^criigte,  beiderseits  gc- 
broehene  Stück,  23  cm  lang  und  75  mm  didc,  erhalten  hat;  sein  Muster  gleicht» 
ausgenommen  die  FarbenzusammcnstellunK.  ijcnau  dem  der  Hosen.  Mit  der  Bc- 
lesti^junj^  des  Kocher^  k  innte  es  zusammenhän^'en,  wenn  nach  Grrif  der  Rcu  lc-^anni 
an  dieser  Hüfte  in  flacherem  Relief  absetüt  als  an  der  anderen".  Doch  beobachtete 
er  dieselbe  Ungleichheit  auch  an  den  Füfsen:  der  linke  zeigt  eine  kaum  bemerk- 
bare Andeutung  des  Schulisoiilenrandes  gegenüber  deutlicher  Modellierung  des» 
selben  am  rechten,  und  die  S<  hj  nfi  irlic  des  letzteren  ist  von  feinerem  Umrifs: 
auclj  <lie  Maafse  der  Unterschenkel  unterscheiden  sich  merklich Einen  tiefcrLn 
Grund  wage  ich  aber  für  diese  leichte  Vernachlässigung  der  linken  Seite  kaum  /.u 
suchen,  sumal  die  Bemalung  gan«  gleichmärsig  durchgeführt  war. 

Diese  reiclie  Hemahmi;,  welche  fast  alle  der  archni  i  !5c!i  Marmorplastik  zu 
fnh.'tc  stehenden  Farben"  vcToini{,'t,  ilctiten  im  Wesentlichen  die  von  Gillieron 
seiner  Zeichnung  beigcgcbcnai  Dctailskizzcn  dcä  Kock-  und  Hosetmiusturü  (2  und  5) 
so  wie  die  nach  Grafs  Angaben  vervollständigte  des  Köchers  (4)  an,  mfttelst  ver- 
schiedener Schraffierung,  deren  Farbenwerte  die  daruAtergesetate  Scala  angibt". 
Hiiv/.u/iifii.^i  n  ist  Fül^;endcs.  Der  diagonale  Mäander,  welcher  die  Jacke  am  unteren 
Saum  und  umbiegend  auch  am  Urust.schlitz  einfafste,  ist  dunkelgrün,  d.  h.,  wie  m:m 
gegenwärtig  annimmt,  ursprünglich  blau "  mit  rotem  Ivand  an  den  Zwickeid reiecken. 
Rot  sind  ferner  die  Schuhe  und  die  Stütze  der  linken  Hand,  wie  auch  sonst  Mar- 
mormassen von  \>\<>(s  iLchnischer  Bedeutung".  Die  rauh  gearbeitete  Leiste  des 
Kochers  ist  grün.  In  der  miltlLren  Kautenzone  lii  Iben  glaubte  Graf  mit  ziem- 
licher Jicstimmtlieil  Spuren  des  Goldukers,  mit  dem  die  Ilaare  einiger  archaiücher 
Dildweike  bemalt  sind'*,  .rechts  davon,  wo  Gillieron  da»  Violett  der  Unken  Zone 
wiederholt,  von  blauer  Farbe  cu  erkennen.   Das  Muster  ist  hier  und  am  Gewände 


■•)  J.  VL  Wagner,  B«ric1it  Ober  die  negiB.  BiMwerke 

-S.  52 ;  Urunn,  Gtyiitotliili  '  S.  (>(}. 
*)  KccbU  1',,,  links  Dicht  gftti/  i  mm 

Vom  Knie  btt  tum  Kntfehcl  r.  ,;4  cm  t.  37,  hia 
zur  Sohle  r.  4I  1.  42,  urnj^ikcbrt  I  ublüngc  r. 
(vo  «tie  Kwe  nl^cspHttcri)  c  .  2j,  1.  m  Ich 
fil^;c  jjlcicii  liti,  il.i^  nach  (jr.if  dir  <  Micr^cbtn- 
kel  4tt  cm  Img,  der  Rumpf  am  Giiticl  s8  br., 
21  tief 

")  S.  ilnrUbci  hcs.  Wullcr»,  Ar.l.  DinUiii.  il.  Inst. 
I  5  1S90  !).  4ä  ni  T.nf.  $3  ""<'  J  ci  h.sl,  /'!///. 
flirr.  JttH  XIV  l8<)o  S.  jfjotT.,  jic^m  (kn  unser 
Maimor,  unter  «nderen,  tlie  Existcn*  der  grUncn 
Farbe  ertreift;  ibre  dunlclc  Nuance  freflich  schoinl 

liK  T  wie  M>  r>ft  .IIIS  il'jnkillitaii  cnt^tindcn ,  wie 
tucrst  tiillieton  ^ü/fi^  ^.  ^-  95»  i  aai;«- 
aommcB  b«t.  Doch  mBdile  ich  die  Kanditen 


ntichmjils  lur  Enrlj^n^  der  Woebenschr.  f.  Itf. 

I'hil.  1SS7  S.  765  iiif-LTti-n  Kr^jjc  .nitl'-inr  rn. 
ob  nicht  'iics-cr  ;iucli  lur  U  iiSIcii,  Atinb.irukT  und 
•ndorc  Mcl,ill};ot;otislandc  anycwaniltc  l'ljcrjiii; 
als  Oxydationtproduct  eines  weacnilicb  aat  Kupfer 
begebenden  falschen  Blattgolds  Mkat»%*«n 
\<u  Itiir  dessen  Anfcrtiijun^  -  lljn  h  1 
(ruhnullclallcrhcbcn  KunstbUcbcrn  AnwL-i>.uuj;cn 
finden. 

'-)  Eine  f.irbii;c  \\iciUT^;.il>i'  der  auch  hitr  r.i>.cb 
vcTidcichcndcn  Bcliiiiliiiin  iKilfc  ith  mit  CJillictnii'» 
biw.dirtiT  nilfc  fji.itt-r  yu  ^cbcn. 
So  die  SlUlten  der  PfcrdesUtncUcn  der  Akro- 
poli*  Wocbeni«br.  f.  kl.  Pbit.  1S87  S.  966  (Ath. 
MiUli.  Ml  1SS7  S.  14.J,  ü.i:.  iinfi.  1S8S  .S.  38). 

')  Kulu  Mtttli.  III  h.  390,4».  l^>cba(,  üiU/. 

(Mrr.  MI.  XIV  1S90  S^S^tf. 
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niil  schwarücii  Slrichcn  vorgczcichnct  Die  Pfcrdcmähnc  ist  an  der  Obcrilächc 
dunkelgrCln  (Uau),  in  den  dreieckig  vertieften  Rillen  rot.  Die  Bemalung  des  Pferde- 
au^cs  hat  sich  nur  rechts  erhalten.  Der  schmale  innere  Streif  der  Lider  ist  rOt| 
der  Augapfel  zur  Erliöhunj;  der  Si  !  ufiL-iwirUun;^  srtiu.irz  umrissen,  ■jhoii-o  die  rote 
Uta,  während  die  Pupille  jetzt  vveifs  ist'^  Suust  blieb  das  Pferd  wcils  und  verhalf 
selbst  hier  der  Marmorfarbe  «u  überwiegender  Geitun;^  ' . 

Die  Bemalung  wurde  durch  Bronxezusätse  ergänzt,  welche  ursprünglich 
yewifs  in  heller  Goldfarbe  crt^länzten.  Den  Versclilufs  der  Halbstiefcl  bezeichnen 
je  <lrei  Knöpfchen,  deren  fonnlr.sr  Ox-ytlfit  ckcn  nullit  für  \\c'i:  vc  l'cmahin;:;  zu  halten 
ijiild.  Auf  einen  aus  Bronze  cingek-jjlen  Guitei  wurde  mit  Recht  daraus  gesell losbcn, 
da&  «ich  to  der  rechts  erhaltenen  Furche  die  Muster  des  Rockes  fortsetzen  Reste 
des  Kopfricmens  haften  in  dem  runden  Loche,  welches  hinter  den  Ohren  den  Ansatz 
der  Mähne  quer  durchbohrt;  er  war,  wie  es  scheint,  aus  Drnfitfäden  zusammengesetzt 
((geflochten?),  deren  einer  früher,  wie  es  die  Zeichnung  festhält,  weit  aus  dem  Loche 
hervorstand.  Au»  einem  runden  Bohrloch  auf  dem  Scheitel  ragte  senkrecht  der 
jctst  abgebrochene  und  etwas  verbogene  Bronzestiel  von  quadratischem  Durchschnitt 
empor.  F..';  scheint  mir  klar,  dafs  er  keinen  der  Wirklichkeit  entsprechenden  I'fcnle- 
sclimuck"  oder  H,!ar<?rhopf ,  r!c==cn  l^ffc-tiiniivj,  oiit-r  '/u^arnmenhang  mit  der 
übrigen  Mähne  deullicii  gemacht  wäre,  st>niiern  nur  einen  u/,v:3x'<;  oder  eine  andere 
Vorrichtung  zur  »Vogelabwehr«  getragen  haben  kann".  —  Während  die  beiden 
besprochenen  Metallzusatze  unserem  l'fenle  mit  den  zwei  kleineren  Marmorpferden 
<ler  Hurg"  gemein  sind,  bcsafs  es  einen  be<()n<leren  ehernen  Slirnschopf.  Seine 
bürätaiälinliche  Construction  veraiischauüclit  die  unserer  Zeichouug  beigefügte  Skizze 
der  Stirnfläche  der  Mähne  von  Graf  (i),  dem  ich  auch  Vervollständigungen  der  Be- 
schreibung verdanke'*.  Die  obere  Hälfte  dieser  Stirnfläche  ist  abgesplittert,  wohl 
von  den  Schlägen,  mit  denen  die  Hronzeansatze  der  unteren  entfernt  wurden.  In 
den  drei  Rt  ihcn  von  HolirlürVorii  safsen  eiiflUiscliel  zu  fünf  H'f  r!i-tr -ifen  von  7  nun 
Breite  und  i  mm  Dicke,  welciic  sich  gewifs  zu  einem  vornüberfalientien  Schöpfe  ver- 
einigten, wie  ihn  am  ähnlichsten  ein  unedicrtes  Relief  der  Akropolis"*  luid  streng 
rotfigurige  Gefäfse  zeigen",  nur  dafs  in  den  meisten  Fällen  die  Mähne  auch  noch 
weiter  hinten,  durch  den  Kopfriemen,  gespalten  ist. 


''7  Auuh  ilic  Üvtcbieibung  de«  Auges  gelK  icb  zu- 
meist nacli  Grüf. 

««>  Wie  Uch«  Bua.  ttrr,  heU.  XIV  1890  S,  $6i< 
bemerkt. 

Ikn   Schluß  Winnefeld,  Aih.  Mittli.  \[V 

i8il9  S.  47  aasgcsprocbcn,  den  Uiund  oiit  UrSf 
nilgcteilt. 

'")  Vyl.  [l><.(il.IolJ  dr..  .!nk.  iSSS  S.  8jf.,  ,Kr  vn 
ditscn  Uiin;Lii  l>i»lKT  .im  fjcn.uic'tcn  gclKiniltlt 
I1.1l. 

■<)  VkL  fetcTMii,  Ath.  Mittlu  XIV  i&a<)  S.  2,;jir., 
Ledut,        tarr.  Ml.  XIV  1890     a:  a. 


l-'ne«iericii»- Wolter»  Nr.  9»,  l'hcxogr.  beim  In- 
stitut: Arch.  Am.  t$9t  &  j9,  167.   Die  mir 

geSttfücrtc  Vermutuni;,  der  PfcnUlsojif  t;<.hitrc  lu 
demscHjen  Denkmal  wie  tlit  Wiiyinl>i»i<.igi.tiil<., 
wvrtit  ich  lu  trvv.ijjcn  lialitti,  wenn  ich  licn 
Nflcbvci«  vcrsucbci  daf$  die»«»  und  die  lugcbiK 
rigcn  Bruchstücke  cur  Bttit  des  kleiftlicnlsehcn 

\  icrj;cs[).inns  (;iliorli;ii. 
■')  i.  lt.  «chon  rii|>lir<>iiio^ ,  Gcryoni.u*sc1iaU, 

dam  aber  l>i.»i>ii<li  r<  ilcn  ctw.i<  ^|).ili:ri.i)  l'fi-nle- 
tyinis  der  Uokim-i^icschalc  iJerliD  Nr.  2296  oder 
Gr.  dt  rauoc.  etc.  Il«ft  14-^16  Tat.  5.  h. 
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Nach  Betrachtung  des  Erhaltenen  suchen  wir  uns  das  einstige  Ganze  zu 
vergegenwärtigen  und  zu  erklären.   Dm  gedrungene  kurzmähnige  Reitpferd,  dessen 

Typus  gam  mit  den  schönen  Rossen  aus  der  Blüte  der  stren^ien  Vasenmalerei  mit 
roten  Fij»uren  fiticreinstimmt  un<l  nrrlit;  mclit  von  der  Geziertheit  bewahrt,  mit  der 
iiic  gleiche  Ra(;e  etwa  vun  Exelcias  und  aut  Uiin  nalic  stehenden  Grabstelcn  bc- 
handelt  wird",  geht,  den  linken  Vorderhuf  voransetzend,  streng  versammelt  im 
Schritt  Unter  seinem  Leibe  hat  auch  hier  die  fibliche  runde  oder  prismatische 
Stütze'*  ^ewifs  nicht  'gefehlt.  Darauf  sitzt,  weit  nach  vorne  geschoben  und  mit 
sj>itz  hcrabhanjicndcn  Küfseii,  eine  schlanke  Reiterj^estatt.  Über  die  Beschäftigung 
ihrer  Arme  läfet  sicii  vorerst  niclUs  Bestimmtes  sagen.  Uie  Stütze  links  am  Schoofse 
wQrde  sehr  wohl  zu  der  Annahme  passen,  dafs  auch  hier,  wie  gewöhnlich,  die 
linke  Kaust  den  Züge!  führte.  Der  anderen  Hand  wäre  dann,  entsjjrechcnd  dem 
Kikher  an  der  Hüfte,  der  Bogen  zu  geben,  welcher  aber,  seiner  Handhabung  ge- 
niäfb,  besser  in  die  Linke  pafst.  I^as  bunte  Gewand  —  die  vorn  offene  und  mit 
metallenem  Gurt,  der  ein  Seitenge^v  ehr  getragen  haben  kann,  zusammengdialtcne 
Jacke,  schuppcnförmig  bemalte  und  mit  dem  qucrgestcUtcn  Mäander,  einem  alt« 
orientalischen  Motiv"',  umsäumt,  the  eng  anliegende,  rautenfJirmig  gemusterte  Hose 
und  die  schmiegsamen  Knöpfelstieflettcn  aus  feinem  roten  I.cdcr  —  ist  die  ausführ- 
lichste Darstellung  des  barbarischen  Costums,  welches  die  Vasenmaler  derselben 
Zeit  an  Amasonen  und  Troern»  an  persischen,  äthiopischen,  wohl  auch  skythischen 
Schützen  mit  besonderer  Vorliebe  darstellen,  indem  sie  das  vornehmlich  charakte- 
listi-clic  Raiitenmuster  in  ihrer  Technik  leichter  zugängliche  Zickzacklinien  oder 
-binden  auflosen". 

In  diesem  Kreise  ist  die  Bedeutung  der  Statue  lu  sodien.  Mein  erster  Ge> 
danke  war  der  an  eine  Amazone  *\  wie  sie  in  einer  Gruppe  des  Kydoniaten  Aristokles 

gegen  Herakles  anritt-"  und  wie  sie  -icli,  narli  einem  bekannten  Bildtyjnis  des  fünften 
Jahrhundert^  dem  Theseus  t^epcnüh  rgestellt",  sehr  wohl  als  Weihgeschenk  der  Akro- 
polis  aus  der  Zeit  kurz  vor  Mikon  denken  liefse.  Aber  abgesehen  davon,  dafs  die 
völlig  ruhige  Haltung  des  Reiterbitdes  in  keine  Kampfdarstellung  pafst,  wurde  diese 
Annahme  alsbald  beseitigt  durch  die  zuerst  von  Wohers  ausgesprochene  Wahr- 
nehmung, (hifs  ']cr  Künstler  durcli  starke  J'-ih;  !)miLj,  fler  Schamf^c;j;c:nl,  \\  c'<  lic  auch 
die  Abbildungen  hervortreten  lassen,  das  männliche  Geschlecht  des  Reiters  deutlich 
ausgedrückt  hat,  wie  es  auch  an  der  Sutue  eines  reich  bekleideten  Mannes  auf  der 


»)  Wiener  Vorlc-Lbl.  |SS8  T.if.  6,  ja;  Conic. 
(IraUrtliof*  I  T.if.  9,  8:  vj;!.  I.ostbcke,  Alb. 
Mitlb.  1879  IV  S.  290. 

i^)  BCUau,  Jahrbuch  III  iSltö  Ü,  34S. 

»J  Dm  bemerict  Wiimefeld,  Atb.  Minli.  XIV  tS89 
47"  gelegentlich  der  Alah.istr.i  mit  Ne};crdar- 
stellungen,  Uber  deren  Alter  tictbc  ebenda  XV 
1890  S.  *A3tf'  ta  MrgleielWB.  —  Unsere  Maimof^ 
stntuf  bcwci«!  (ilciehrill!.,  <1iifv  ilns  Atiflred'ii  <lc* 
BarbartiicotuuLs  auf  »trviii;  totrigurij;ci)  Vasen 


nicht  mit  Brunn,  Ccrto>a  S.  54  al«  Kcnn/cicben 
späten  Ir'.pninjjs  atiriisvhcn  ist;  vjjl.Wochcnschr. 
f.  kl.  Phil.  1887  S.  966. 

\Voclieo»Gbr.  f.  iü.  PhiL  1887  S.  gbb;  ebenno 
Lccbat  Jhitt.  tvrr.  hell.  XIV  1890  S.  335;  563, 4. 

•''■)  Paus.  5,  25,  II;  libc-r  ilit-  Zeil  de*  Wtrke*  »u- 
ktst,  ab«r  nicht  abscbii«f^euU,  Sauer,  Anf.  d. 
•tat.  Gruppe.  S.  55. 

'^^  Kinitjc  Btiv|>iclu  bei  Bemid«rf,  Henxm  »ph 
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Akropolts  zu  bemerken  ist**.  Auel)  die  troiscben  Bogenschützen,  wdche  in  dieser 
Zeit  das  gleiche  Gewand  tragen  —  der  aiginctische  Paris  "  hA,  vielleicht  bis  auf  das 

Schuppcnniustcr  des  Rockes",  »Icr  nächste  plastische  Vcnvandte  unseres  Reiters  — 
sind  aii<j;L'scIilüssen,  denn  sie  krimpfcn  nicht  zu  ITs-kK-,  Wir  haben  n!«o  einen 
barbarischen  Hippotoxoteti  der  Wirkhchkeit  vor  uns.  Aber  ist  es  ein  Skyihe  oder 
ein  Perser?  Die  Trachten  dieser  stammverwandten  Vdlker  hat  nämlich  die  attische 
Kunst,  vielleicht  von  der  K(->pfbe<Ieckiin;4  abi;jcsehen,  nicht  unterschieden Nun 
hielten  zwar  bekanntlich  an  Dipylon^räbern  des  vierten  Jahrhunderts  knieende 
Marmorskythcn  Wache''  und  man  wird  sich  der  Überzeugung  nicht  versclilicfsen 
können,  da&  lange  vor  der  kimonischen  Zeit  in  Athen  skylhische  Truppen  dienten". 
Aber  ist  ein  Anla6  denkbar,  aus  dem  Athener  der  Perserseit  solch  prächtiges 
Standbild  eines  dieser  bewafTneten  Sklaven  der  Hur^f^ottin  darbringen  konnten? 
Nein,  es  t^t  ein  J'cr-cr,  c^enau  drr  Hcschreibung  Hcmdnt«  entsprechend,  deren  mifs- 
verstandencn  und  anjjezweifelten  Wortlaut  die  Hemaking  der  Statue  authentisch 
erklärt:  «spl  t&  9»(ut  xiBwv«?  yruptStaxob;  «sixiKoo;,  XsicfSo;  ot8T|pei]c  o<{»(y  iyfiof)' 
et5£o;.  r£f/(  Ii  tä  zniizi  'y  v/^j^  o?.  ein  Perser,  wie  ihn  etliche  zehn  Jahre  später 
Duris  auf  der  Scha'.i-  l'"aina  t;cin.ilt  hit^*,  ähnlich  br-  zu  drn  L;i:''h:ii<ii>ri  !ti!n  W-z.uv/ti^*' 
herab  —  die  er  nur  noch  genauer,  bis  %u  den  auf  persischen  Darstellungen  wieder- 
kehrenden Schlitzen",  nachgebildet  hat  — ,  jedoch  bereidwrt  um  einen  Griechen- 
panser,  den  auch  einige  von  den  erwähnten  Negerdarstellui^en  **  dem  Barbaren- 
costum  beifügen.  Und  dii  Statue,  welche  die  Barbaren  im  Jjihrc  480  mit  beson- 
derem In'^'rimm,  wie  es  scheint,  so  zertrümmerten,  dafs  die  erhaltene  Hälfte  aus  et^va 
dreifäig  Stücken  zusammengefügt  werden  niufste,  was  kann  sie  anderes  gewesen  sein, 
als  eine  Weihegabe  dir  den  ein  Jahrzehnt  vorher  errungenen  glorreichen  Sieg,  in 


Erwähnt  von  Miller,  Amei .  Jjurn.  cf  anfi.  l886 
S.  63,  Ilclbig,  Horn.  Ki>os  '  S.  180. 

**)  Ein  traiichm  Gegner  der  Aiakiden  blcibi  diese 
Pietir,  aiicli  Bachden  Pnrttirangler,  Lex.  d.  Myth. 
I  S.  2153,  (iurcli  ilio  /wingcrxic  A>)Itliimin;  <!c> 
NMnen«  ileraUe»  für  den  Uogen&cliUUen  de*  U»t- 
giebeU  der  bishcngm  EiiueMcutiiBg  der  Aign^ 
•cn  «Itrn  Boticn  entloben  h.it. 

"7  Hinorf,  Fr.:  arfh.  XJ  1854  S.  357,  angcfUhrl 
von  Btunn,  Glyi>totliek>  &  73*3  Tgl.  Friede- 
ricfas-Woltcn  S.  35. 

**)  Die  Tmcbt  der  slEfthifclien  PoUiei  bt  in  dicier 
Zeit  nur  elurch  den  Her-iklcs  <U-5  Dr)'^;"';  (Wie- 
ner \'orlegcl)l.  \'in  Taf.  6)  und  d«r  Gigantcu- 
•cbale  Berlin  Nr.  2293  bekannt  Dagegen  i»t 
der  Hippotoxoi  der  Ookima^ic^^ehaK-  Berlin  Nr. 
9996  nach  seiner  Gr«icht$hi1<Jung  und  Kopf- 
liedcckung  gcwif'i  kein  Sjjeusinicr,  wie  K'irte  um! 
Furtwingicr  annehmen,  er  steht  vielmehr  der 
Iteimnclwn  RcitCMi  der  Aufscnbiider  alt  Vertre- 
ter de-.  Nati<iiialfein<tci<  yegenül>Li  '  I  r  die 
»jjilXLD  MtiUcn  ilcr  bkylhea  vgl.  UUnimler,  Küui. 


Mitth.  II  1887  S.  1S7;  iic  crsctieiitcii  nucli  iioci) 
auf  den  Darstellungen  aus  der  Krim,  Antiq.  du 
Doi^ph.  Cim  Tal.  J5  (Scbteibcr,  BUdetalbu  Taf. 
38.  II). 

")  Sybel.  Kai.  Nr.  262.  2O3,  Hermes  XX  1885 
i».  54ff.  I>i«  Zeitl>e»tHnmQng  bat  mir  A.  Bruck- 
ner gegeben« 

")  So  nil.-t!-  Wemickc,  Hermes  XXVI  1891  S.d^ff. 
Wenn  ihm  I  >.  Hirschfeld,  Röni.  Sitherheit<.|ioli«ei, 
Siti.-Ber.  d.  Bcrl.  Aknd.  1891  XXXIX  S.  847,  2. 
widerspricki ,  so  Ubersicht  er  doch  wohl  die 
Anm.  99  erwKlintcn  HeraklcsdaistcDungen. 

■')  Ilcrodot  7,  61,  wo  iiooli  Stein  den  Scbujipeu- 
|)atuci   wurtlicli ,    niciit   bibilich    nehmen  will, 
was  ihn  «ur  Annahme  einer  Ltlckc  fUlirt. 
Jahrbuch  III  iSSS  Taf.  4  S.  1390;,  wo  LAwy 
die  sonstigen  Petsetdaistellungeo  verglielieD  hat. 

Lcchat,    Rull,  wn.  lull.  -MV    1890       325  ist 
an  diiMcr  Benennung  der  Schuhe  unseres  Heitels 
dicht  vorbei  gehonunen. 
~')  Z.  1!.  rerrol-Cbipicz  ///;/.  J(  fwt  S.  $45;  Sio; 
TaL  13  vu(      819  u.  s.  w. 
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dem  die  Athener  rpTitot  nn'ifUi-.'t  i-iWi-^m  ■z^  Mr,^t«T,v  t.'A'tm^  xi;  f.yc  'jiv'ipl;  T^i'jnjv 
r,3«)r,ti-ivoji  "?  Man  ueiide  nicht  ein,  dafs  bei  Marathon  die  Reiterei  nicht  ins  TrelTen 
kam;  Kippt>toxotcn  waren  doch  die  tjrpischen  Vertreter  der  furchtbaren  Barbaren* 
macht'''  und  ;_;an7,  t;efehit  halji  n  Bs  rittene  yewifs  auch  bei  Marathon  nicht,  weni^- 
sten'^  den  l"eldlierren  wird  man  den  h  urskam|)f  nirlu  zunuiten.  Einen  solchen  w  ürden 
wir  hier  auch  ssunsl  am  ehesten  vermuten,  wie  vor  der  Terserlialle  zu  Sparta  Mar- 
donios  stand**,  und  dem  widerstreitet  Köcher  und  Bo(;en  nicht,  die  ja  selbst  der 
Grofsherr  auf  seinen  Münzen  fifbrt.  Daneben  wird  er  auch  an  seinem  Bronte(^rt 
den  'ix-va'xT,:  geführt  haben,  das  ^s^ivi^i»  na^i  t^v  h^k»  in^«vpgu{wvQ»  ix 

Eine  ungeahnt  schone  licstäti^uiiü  dieser  meiner  alten  l-olgerungen  liat  ein 
neuer  Fund  gebracht,  der  Teller  des  Ashmolean-Muscum  in  Oxford,  welcher  als 
Titelbild,  nur  leider  uni^enii^^end  wicde^'^eben,  Klein's  Vasen  mit  Iaeblint4>inschriftcn 
ziert".  Hier  sehen  wir,  was  die  neue,  nach  I'hoto;;rapl)ien,  die  wir  dLU  Iii  in  I'v.üi-; 
und  P.  Gardner  verdanken,  hergestellte  Abbildung  über  diesem  Aufsatz  naclizuprüfen 
gestattet,  nicht  etwa  einen  ähnlichen,  sondern  in  allem  Wesentlichen  unseren  Perser* 
relter  dargestellt,  soweit  man  von  einem  Vasenmater  dieser  Zeit  genaue  Wiedergabe 
eines  plastischen  Vorbilds  er\vartcn  kann.  Auch  hier  ^eht  das  IT nl  \\w  ruhij^en 
Schrift  einher,  nur  dafs  es  mit  dem  rechten  Wirderlmf  rinsschreitet  und  den  Kopf 
etwas  höher  hebt;  es  hat  den  abgesonderten  Stirnschopf,  nur  setzt  es,  nach  Art  der 
älteren  rotügurigen  Vasen  (S.  243}  weiter  hinten  ab.  Der  Reiter  schiebt  die  Füfsc 
ebenso  weit  und  spitz  vor,  nur  sittt  er  weiter  zurück  und  ist  etwas  kleiner  geraten. 
Die  Linke  führt,  wie  wir  schon  vernnitelen,  <!l  :i  l;  i-^cn,  die  Rechte  den  Zügel.  Der 
Oberkörper  ist  stil^eniäfs  aus  der  reinen  rrofilsteilun;^  des  Rundwerks  herausgedreht. 
In  der  Tracht  ent>prcchen  die  rhombischen  Klammchen  der  Jacke  leidlich  den 
Schuppen,  die  Zickzacklinien  am  Beinkleid  sehr  gut  dem  Rautenmuster  der  Statue. 
Dafs  die  Hose  hier,  wie  auch  in  anderen  Vasenmalereien,  nicht  prcall  anliegt,  ist 
wohl  die  lkrichti<4un^  eines  Fehlers  tler  überhaupt,  im  Hinblick  auf  die  authentischen 
persischen  Darstellungen,  nicht  alisu  hoch  anzuschlagenden  Costumtreue  des  Mar- 
morwerks, eines  Fehlers,  welcher  Uberdiefe  bewulst  und  berechtigt  erscheint,  wenn 
man  sich  die  breiten  Röhren  des  Vascnbiidca  in  fast  lebensgroße  Plastik  ObersetsL 
Kntscheidend  für  die  Abhäni;i<^keit  des  Tellers  von  dem  Standbild  scheint  mir  end- 
lich der  Köcher:  gotra;4en  n.ich  .-\rt  des  breiten  barbarischen,  auch  <len  ])ersischen 
Hildwerken  geläufigen  Gor)  tos  liat  er  dennoch  hier  wie  dort  die  sclunal  cyiindrische 
Form  des  griechischen  Köchers.   So  dürfen  wir  das  Vasenbild  getrost  zur  Ergan- 

")  Ucrotlüt  6,  III. 

Dm  hebt  aueb  Klcio,  Liebling«roichrihen  S.  14 

benror. 
*^  Pausan.  3,  ii,  3. 

<<)  Itcrnilot  7.  61,  Vgl.  rerrot'Chipi«  V  8.  798 f. 

&43  u.  )>.  w. 

")  S.  47f.  md  148'.;  nne  iK^sire  AUMkiiM|f  (ks 
CMiten  wird  fttr  P.  Gardner'*  KatalO);  de*  A«h- 


;,.>.L..ij  gciil.int.  Kltiu  hat  nicht  »«r^-hunit,  auf 
unseren  i'urso  hinsNWCiten  WhI  Bttklc  Deutung 
dMselben  als  bekannt  TOfausccsctzt.  I>cm  Vcf- 
«ucll«  Kldn's,  den  MiltiadesteUer  ycgcii  <Ite  Br^ 
jjfhni^M.  ■Kr  aiif  rlic  Funde  des  l'crscrscliutts  j;c- 
^lündeic»  rcforniicrlen  Vascnchronologie  auuu- 
nOticn,  i^enlcc  ieb  in  der  D.  L((l.-Zt];.  cu  ent- 
geipicn  (189]  S.  IST^J*  ' 
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zuii<^  des  Torsos  vcnvcnden,  zunächst  was  die  Heschäftigiing  der  Hände  anlangt 

Die  Ko|>fbc<lf  rlcim  j;,  der  vvciclic  Tiaras.  den  l  lciodut  als  zT",;  'I-.tj^^  erklärt,  wäre 
auch  sonst  mit  Siclicriicil  aus  den  {gleichzeitigen  X'asenbildem  zu  entnehmen*'.  Über- 
raschend aber  ist  zunächst  das  bartlose  juycntlJiche  Gesicht  des  mutniaafshclien  Per- 
scrfddhcrm,  jedoch  nur,  bevor  man  sich  erinnert,  dafe  der  eine  von  den  Führern 
bei  Marathon,  Artaphcmes,  ein  jugendlicher  NetVe  des  Darcios  war*'.  Seinen  Namen 
wird,  nach  Art  der  anderen  historischen  Denkmäler  jener  Zeit,  das  Bathron  ge- 
nannt haben. 

Und  mit  dem  niarathoni^chen  Siege  wird  unser  Denkmal  urkunüiicii  ver- 
knfipft  durch  die  Umschrift  seiner  Nachbildung:  MII^TlAA^j  KMOi,  welche  den  bc- 
rOhmten  Mann  natürlich  nicht  als  schönen  juni;en  Cavalier,  sondern  als  sic[;i^ekrönten 
rdilhcrrn  feiert**.  Beide  HiUlwerke  mit  iiirer  fast  bewundi :rnf!rn  Darstellung  des 
prächtigen  Feindes  .siml  beredte  Zeugen  der  sicgesfrohen  Stimmimg  gleich  nach 
der  leichterkämpftcn  Befreiung,  von  der  Ptutarch  im  Themistokles  3  sagt:  01  )ikv  -.if^ 
«U.4t  icepoc  ipwTii  To5  ««Xj}t<»o  Tr|V  hß  Mapaftöivt  twv  ftupftipmv  f,TTav  etvetif  9s}MOtiOM}.^c  2& 
«pyjjv  jij'.vv/wv  'i-j-rOviuv,  während  die  jüngeren  Perserbilder  des  Duris,  der  im  l'liehcn 
schiefsende  Reiter  v.mIiI  als  aucli  besonders  der  kiäglicl»  niedergeworfene  Stan- 
dartenträger **  eine  spottische,  ja  hüluiisclie  AutTassung  verraten,  eine  natürliche  Folge 
der  schwereren  Kämpfe  gegen  Xerxes. 

Kunstgeschicbtitch  wertvoll  ist  somit  unsere  Perserstatue  als  eines  der  am 

genauesten  datierten  griechischen  Bildwerke.  Um  so  tiefer  ist  ihre  triimmerhaftc 
Krhaltung  zu  beklagen,  welche  zu  stilistischer  Verglcichung  wenig  Gelegenheit  läfst. 
Auch  das,  was  noch  am  ehesten  in  grufscrem  Zusammeiiliangc  %u  betrachten  wäre, 
die  Pferdebtldui^,  möchte  ich  nicht  weiter  erörtern,  bevor  ich  die  oben  mehrfach 
herangesogencn  Statuetten  der  Akropolis'*  und  andere  uncdiertc  Bildwerke  zur 
Vergicichung  daneben  stellen  kann.  Die  nahe  Verwandtschaft  des  Werkes  mit  der 
gleichzeitigen  attischen  Vasenmalerei  dürfte  7.i\T  Genüge  betont  worden  sein.  Sie 
wird  Vielen  ausreichend  erscheinen,  um  auf  attische  Herkunft  des  Künstlers  zu 
schlie&en,  welche  schcm  die  politischen  Verhältnisse  der  Zeit  nahe  xu  legen  schehicn. 
Doch  möchte  ich  die  iMi>glichkcjt  nicht  unerwogeti  lassen,  ihn  unter  den  Aigincten 
zu  suchon,  <lere;>.  Kiiii^t  ja  mit  «U  li  j,lrtrh/Titi5>,cn  attischen  Vasen  auch  Berührungen 
genug  hat''.  Dal's  trotz  der  Totfcindschaft  der  beiden  Staaten  die  Hauptmeister 
der  Insel,  Kalon  und  Onatas,  vor  dem  Perserbrand  in  Athen  arbeiteten,  haben  In- 
sdurtftfunde  der  Akropolis  gelehrt  Die  Aigineten  waren  foi  dieser  Zeit  die  ge- 
suchtesten Meister  der  l'ferdebüdnerei  und  auch  die  Standspuren  dcr  Onatas- Basis 
sind  am  leichtesten  auf  ein  kleines  Brouzereiterchcn  mit  der  Sdirittstellung  unseres 


Luw)r,  Jaiit)>uch  III  ä.  141  r.,  rg).  Aum.  29.  Jahrbuch  II  1S87  S.  164.  la  der  Abbildung 
**)  HcTodoi  fi,  94  mh  Am  ErklJtKn.  S.  239  ht  die  IntcbriA  weggclaMcn. 

Almlieh  hnlie  ich  das  Lob  cl«s  Panailio»  auf  *'')  Wkiier  \'>>r!c);cbL  VII  T»f>  3  ricbtig  (edetttcl 

Vasen  aa»  der  Rolle  erklStt,  die  ein  Munii  die-        von  Luw>  a,  O. 

«c«  Nnmen«  ht  der  SeMsebt  bei  Salamis  «pielte,  *0  V^L  Friedeilcht-Wolte»  S.  442  49. 
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Perseipferdes  zu  deuten'*.  Dais  der  Paris  des  aigtnettschcn  Wcstgicbcls,  auf  dessen 

Gestaltunt;  sicherlich,  wie  O.  Müller  annahm.  Hie  ]irr«:i>c1u  ii  Scluitzcii  einwirkten,  in 
flcr  l'lastik  der  nächste  Ver\vandte  unseres  Reiters  ist,  wurde  schon  bemerkt.  Das 
lici^i  nicht  allein  in  den  Äuüicrlichkeiten  der  Tracht,  welche  im  Einzelnen  vielfach 
abweichen,  sondern  noch  mehr  in  der  lebendigen  Art,  wie  das  Kleid  den  KSrper 
zeichnet;  man  vcri;lcichc  nur  die  linken  Oberschenkel  beider  Statuen.  Das  Wich- 
tigste abt  r  -clieint  mir  die,  soweit  sich  messen  läfst,  vollendete  Übereinstimmung 
der  Grürscnverliältiiisse  des  Persers"  mit  den  aiginetischen  VVestgicbelfigurcn 

Hier  ist  noch  die  Frage  zu  erörtern,  ob  unser  Reiter  aOein  stand,  wie  ihn 
der  Teller  wiedergibt;  oder  aber  einer  Gruppe  «»gehörte.  Da«  entere  mag  denkbar 
sein,  zumal  wenn  die  Statue  ein  privates  Weihtjeschenk,  etwa  des  Miltiades  selbst 
war;  aber  wahrscheinlich  ist  es  nicht,  dafs  man  ein  Bild  dc<^  Feindes  in  heiterer 
Tracht  und  Ruhe  der  Göttni  dargebracht  habe,  ohne  durch  den  Zusamnieiihang 
anzudeuten,  dals  er  den  von  ihr  beschatzten  Landeskmdem  unterlegen  ist  An  die 
nnmittelhai e  Zugehöri^'keit  zu  einer  Handlunjjsj^ruppe  läfst,  wie  gesagt,  die  völlige 
IJczichungslosigkeit  tlcr  Gestalt  nicht  ileiii^eii,  woh]  aber  ]<öniUc  sie  einem  der  auch 
noch  in  der  nächätfoigenden  Zeit  üblichen  •SlaUiciivcreinei  angehört  oder  einen 
untätigen  Statisten  einer  Handiungsgruppe  abgegeben  haben.  Ein  Betspiel  der 
ersteren  Art  ist  noch  der  Persertchntcn  der  Athener  in  Delphi,  die  Gruppe  des 
riieiiü  iv,  welche  Milliades  mit  Athena  und  Apollon  sowie  mit  den  Phylencponymen 
und  anderen  attischen  Heroen  auf  einem  Bathron  vereinigte*".  Kür  die  zweite  Mög- 
lichkeit dürfte  das  delphische  Weihgeschenk  der  Tarentiner  von  ünatas  und  einem 
Genossen  zu  vergleichen  seiti:  Krieger  zu  Fufs  und  zu  Pferd  angeordnet  um  die 
alte  Kampfgruppe,  die  auch  den  Mittelpunkt  der  aiginetischen  Tempelgicbel  bildet**; 
wenigsten^  dünkt  es  micli  w  alir -cheinlich,  dafs  die  Reiter  in  diesem  Werke  nicht 
kämpfend  sondern  ruhig  stehend,  wie  das  vorbin  erwälmtc  RciterfigUrchcn  desselben 
Meisters^',  dargestellt  waren. 

Wettere  Überreste  dieser  viellcidit  recht  umfangreidien  Gruppe  weifs  ich 
leider  nicht  nachzuweisen,  sie  wird  uns  Air  immer  verloren  sein,  wie  so  manches, 
was  wir  von  dm  Tiefen  de>^  Perserschuttes  erwarten  mochten.  Nur  ein  Meistcr\\erk 
des  reifsten  i\rcli.iismus  möchte  ich  hier  noch  er^välmen,  weil  es  sich  diesem  Zu- 
sammenhange gegenständlich  und  kunstgeschichtlich  aufs  schönste  einfligen  wOrde. 
Ich  meine  die  herrliche  Nike,  von  der  bisher  nur  eine  bescheidene  Skfane  auf  der 
Tafel  zu  Petersens  ausgezeichneter  Untersuch. veröffentlicht:  i^t".  Für  die  Gleich- 
artigkeit dieser  .Statue  mit  dem  Perserreiter  in  Gröfse,  Arbeit  imd  Beniaiung  ist  es 
ein  classisches  Zeugnifs,  dafs  ihr,  wie  erwähnt,  der  Herausgeber  den  linken  Kufs 

*"}  C  /.  A.  IV  2  ü.  S9,  J7J''''.              cipj(.  Gruppen  »eicu  weicntlich  äliei  aii  »ie  Brunn 

S.  i4S,s.  JakriMKh  U  1887  S.  143, 2>,  III  S.*7t  mgHCMt  kat. 

(BurTinann).  Pom.  10,  19,  t,  vgl.  Suicr,  Anf.  d.  ttalU  Onpft 

*■')  Ich  tjclie  hiermit  die  Ath.  Mitth.  Xt  1886  S.  197  S.  iSff. 

«iml  jahrliuch  II  18S7  S.  I42  von  Anderen  iHjcr-  -  )  l'aus.  10,  13,  :o.     S.uicr  a.  <).  S.  (Wilclt 

noinmenc  Vorausscuung  auf,  die  aiginetischen  wohl  mit  ly'nrccht  an  der  Kampfgruppe. 

>«}  Ath.  Mitlh.  XI  1SS6  Taf.  II  C  S.  38off. 
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des  letzteren  zuwies.  Stilistisch  steht  sie  auf  eioer  Stufe  mit  den  eilenden  Ge- 
stalten der  ausgebildeten  Malerei  mit  roten  Figuren  und  ist  nur  wenig*  älter  als 

die  Artemis  von  Pompcii,  weiche  ich  als  Nachbildung  des  Tempclbildcs  von 
MenaichmoH  und  Soiiias  ans  dem  ersten  Drittel  des  fünften  Jahrhunderts  cnvicscn 
zu  haben  ylaubc So  weist  Alles  auf  die  I'crscrzcit,  \a  der  man  eine  Nike 
nicht  leicht  auf  etwas  Anderes,  als  den  großen  Sieg  «i  bezieben  geneigt  sein 
wird.  Und  anderseits  wiril  man  in  dem  VVcihgcschenk,  aus  dem  uns  der  Reitertorso 
iibrij^  blieb,  einen  Ausdruck  der  göttlichen  Hilfe  voraii=<ct7en,  wo!chi'  L;'cich 
Aischylos  unil  l'lieidias  noch  die  rciscrvasQ  fromm  und  (i.mkliar  voranstcilt.  Das 
Alles  reicht,  ich  gestehe  es,  nicht  aus,  um  meine  Vermutung  über  den  Rang  einer 
vielleicht  ansprechenden  Möglichkeit  zu  erhd>en.  Möchte  das  weiteren  Forschungen 
^e!in<;en.  In  diesem  l'allc  wäre  dann  der  Gedanke  an  ai^iiicli?.chen  Urs|iniii;-  ties 
ganzen  Denkmal«  neu  zu  erwaj^en  und  ich  verhehle  mir  nicht,  dafs  er  sich  für  die 
Nike  auf  den  ersten  liUck  yar  nicht  empfielilt,  vielleicht  aber  nur  defshalb,  weil 
unsere  Vorstellung  von  aiginetischen  Frauengestalten  allztt  einseitig  von  der  »hierap 
tischen^  Athena  des  Wcst^^iebels  und  den  traditionell  )>chiotischcnt^  Koren  der  Akro- 
torien  beeinflufst  ist,  <ler  gegenüber  die  Überreste  der  IVomnchn«;  aus  dem  Ost- 
giebei  und  die  mit  ihr  nahe  verwandte  lironzcslatueUc  der  Akropolis^'  eine  weit 
freiere  Bcwe^amg  auch  auf  diesem  Gebiete  bezeugen. 

Gerasdorf  bei  Wiener-Neustadt.   August  1891. 

Franz  Studniczka. 


U)  Rtfm.  Miiib.  III  1S88  S.  279:  >uc«stimmt  bat    ^)  Tjpif^ifx-        '^"''7  ^M^A*'  Vgl.  auch  was 
Furt«Sn|;Ier,  Oljrmpia  IV  S.  si.  Lange,  Comp.  d.  Acgtn.  S.  93,  74  sn  einem  un- 

edterten  BraehstUck  ms  Aegim  bcrnerkk 


JlbrlMlck  it»  «TCkMiSltariiM  lUdMta  Vf. 
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ZWEI  SCHALENBILDER  DES  EPIKTET. 

-'I!ifr/!i  Tiitcl  f,.', 

Da  moj^lichcnvcisc  die  Zeil  noch  fem  i^^t,  wo  eine  vollständit;e  Samminnt^ 
der  Werke  dieses  vielijeaannten  und  doch  bisher  durch  Abbildungen  unter  allen 
Vascnmalcm  am  wenigsten  bekannten  Meisters  vorliegt,  dürfte  es  angemessen  sein, 
wenigstens  einige  Zcichnuui^en  von  Gcfälscn  des  Meisters,  welche  ich  fiir  meine 
demnächst  erscheincnticn  Griecliischen  Meistersclialen >  anfertigen  iiefs,  die  dt>i1 
aber  nicht  zur  Abbildung  gelangen  küiuien,  der  all^eaiemcn  Keimtnifü  niciil  länger 
voizuenthalten 

Das  eine  dieser  Gcläfse  (Taf.  S»  2)  t8t  die  bei  Klein,  Meisterstgn.  S.  105  nr.  13 

auf^eflilirte  Schale  lies  Miiseo  Torlonia  in  Trastevi  fi-  K' im,  einigt  b  •  Aw/,.  Ca  t -llani 
(/i/i//.  S.  75),  (las  andere  (Taf.  5,  1)  ist  die  von  nur  in  ilcn  Rom.  iMitth.  ii  S.  \6j 

beschriebene  Schale  aus  runiischera  Kunsthandel,  welche  sich  jetzt  im  archäol.  Mu- 
seum <u  Baltimore  befindet. 

Hinsichtlich  ihrer  Form  sind  die  beiden  Schalen  wcsentltch  von  einander 
verschieden.  Die  Schale  Torlonia  zei^l  bei  0,192  Durchmesser  und  O.O*''  Höhe 
einen  kurzen,  gedrungeneu  Bau  und  dickwulstige  Fufsplatte,  die  Schale  in  13alUmorc, 
bei  einem  Durchmesser  von  0,328  und  einer  Höhe  von  0,135,  ^inc  weite,  verhalt- 
nifsmifsig  dännwandigc  Wölbung  und  breiten,  hohlen  Glockcnfufs.  Beide  Formen 
sind  speciell  dem  Kreise  Kpiktets  ei^^en.  Die  Zeit  des  Knphronios  und  seiner  Ge- 
nossen j^estaltet  «las  Hecken  der  Schale  flacher,  den  Inifs  schlanker,  die  Fufäplattc 
dünner,  das  VerhältuiGj  der  Theiie  zum  Ganzen  hainiunischcr.  ' 

Beide  Schalen  haben  nur  ein  von  schmalem,  thongrundigem  Streifen  um- 
rahmtes cinr^uii  -  Liibi'il.  Bei  Schalen  kleinen  Umfanj^s,  wie  die  Schale  bei 
Torlonia  —  die  Abbildun^i  ^ibt  das  Bild  kaum  um  '  ,  verkleinert  wieder  — ,  bleibt 
das  auch  in  der  Blülkezeit  die  Rei;el.  lüne  ganze  Keihc  derartiger  GcfäTsc  läfsl 
sich  dem  Phintias  zuweisen',  auch  spätere,  mit  Panaitios  xoM;  bezeichnete  Gclafsc 
des  Euphronios,  wie  die  Schale  der  Sammlung  van  Branteghem  (abg.  Klein,  Lieb- 


1>H  i;i!.ii)iiu;r>,       in  l'.ir^  bcßiidBcTien  Werte  votlauligr  «Ii«  AofnalinK  der  Gcf.Hr>c,  liotTc  )cilo<li 

dts  l\])ik!i.'t  /cilhiK'ii  /u  1.15SC1I,  wunli.'  ni't  im  i-ic-c!I»e  'i.aM  iti  vullL-ni  l  inf.iii^c  u ii-iUr  aufnch- 

FrUhjabi   1890  da$clbst  freundlich»!  gewahrt.  mcn  ia.'.scn  (U  Itusoca.  —  FUr  die  ti««cb«ättit£ 

tia«  Gleiche  gilt  toh  den  Tdicni  Epiktct*  im  ilvr  Zeichnung  der  Epikict-Schale  im  Moseo  Tor» 

rillt.  Mu-tum.  kli  jnir>ch  In  nicioem  Werke  lonl.i  'iiin   ivli  Ilcü.i^  un^l  ll.»i:-^r  in  i;Tiifslcii> 

«UK'    I  iciiiiuii^    <li.r   l.iiiUtfti-viKii  Gofaf-iC   »Ott  \  L-ti-ilichltt,  li  n.-  /lu  !mni,j;  i!cc  SiUaU-  lu 

<lcD  Schalen  iltr  Blüthezcit  des  •■trcngcn  rolfi-  Baltimore  wunlc  r,ut  \  c: ml  i^-<i.i^-  de«  Ktiok  In. 

■Clingen  ätUe*  vornehmen  mniiiie,  vencbob  ich  sthots  im  Jahtc  1W7  von  Eichlcr  Mjccfeiii^i. 
*)  Nätw(V(  in  meinen  Griccb.  MeitIcnchaWn. 
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linjisinschr.  S.  57)  und  die  Schale  in  Baltimore  (ab«;.  Klein,  F.uphr.  S.  278J  gehören 
dieser  Gruppe  an.  Es  liegt  das  ganz  richtige  Gefülil  zu  Grunde  dafs  man  diese 
kleinen  GefäTsc  weder  mit  Figuren,  noch  mit  Decoratton  allsu  schwer  belasten  dürfe*. 

Anders  Vi  rliält  es  »ich  bei  Schalen  von  so  grofsem  Umfanj^e  wie  die  zweite 
unserer  E[)ikltt.sclmlen,  «leren  Ki'.il  etwri  um  '/,„  verkleinert  werden  nuifstc.  Die  breite, 
schwarze  Fläche  in  der  inneren  W  atidung,  wclclit:  das  ideine  Bild  im  Schalengrundc 
umrahmt  und  die  ganxe  schwarz  g^milste  Aufsenseite  geben  der  Schale  etwas 
Düsteres  und  Leeres.  Die  Zaghaftigkeit,  die  grolsen  Flächen  entsprechend  zu  füllen, 
vcrräth  sich  hier  deutlich.  Die  Hüfsmittel,  die  man  b.onst  zur  Inillung  <lcr  Schalen- 
wände  in  dieser  Zeit  herbeizo!,^  die  t;rofsen  Auf_;rn  und  Palmetten,  waren  dem  M^i'^tcr 
cnlletdct  oder  begarmen  übcriiaupt  zu  verschwm<1en.  Diese  Scluilen  bilden  daher 
auch,  so  viel  ich  sehe,  eine  zeitlich  ganz  beschränkte  Übergangsgruppe.  Ich  erinnere 
mich  nicht,  in  irgend  einer  Sanmilunü  Gefafse  dieser  Art  gesehen  zu  haben,  WCldtO 
ein  in  anderem  als  in  Kpiktetischem  Stile  gezeichnetes  IntiLnhild  triiircn '. 

Die  Darsteliung  der  Sehale  Torionia  ist  leider  durch  den  Verlust  des  Kopfes 
der  Figur  stark  beeinträchtigt.  Was  an  der  Zeichnung  echt  und  alt  ist,  giebt  die 
Publikation  sorgfältig  wieder.  Ein  nackter  Ephebe  balancirt  auf  dem  erhobenen 
linken  Knie  einen  mächtij^en  Krater:  eines  der  bekanntesten  Motive  dieses  Kreises, 
wcirhe<  dem  Bestreben,  d;i<?  Schalcnrund  m  füllen,  dadurch,  d.if- i'u:  Divrn^rnz  der 
Extremitäten  duich  die  Situation  bcdmgt  wird,  in  so  glücklicher  Weise  entgegen 
kommt  und  das  demnach  »nicht  von  ungefähr«  die  Meister  dieser  Epoche  zu  immer 
neuen  Wiederholungen  anlockte.  Auf  den  uns  erhaltenen,  bezeichneten  Werken  des 
l-'piktet  kommt  das  Motiv  im  .Schaleninnem  noch  mehrfach  wieder  (Klein,  nr.  II. 
nr.  18),  häufig  bei  seinen  en;;eren  Gencjssen  (Chachrylion,  Berlin  2267,  Epilykos, 
Louvre,  Klein,  nr.  3,  s}:'>iV,3ev- Schale,  Klein,  nr.  3,  Berlin  226$  u.  s.  w.}.  aber  auch 
Euphronio»  pflegt  das  Motiv  nodi  eine  Zeit  lang  weiter,  so  auf  der  mit  Atheno* 
dotos  xiX'i,'  bezeichneten  Schale  in  Krakau  (Klein ,  Lieblingsinschr.  S.  49.  5)  und  in 
besonders  intcrc  intcr  Weise  im  Innern  der  mit  KPATE$  KAVOS  signirten  Schale 
des  Musee  royal  zu  Brüssel  11  !>  (Klein,  S.  49)\  In  der  Isolirtheit  des  Schalen- 
rundes zum  Typus  ausgebildet,  werden  derartige  Fipfuren  weiter  als  Theile  gröfscrer 
Compositionen  auf  den  Aufsenflächcn  der  Scli:;!i  \.  i  ru  rndLt.  Figuren,  %velche  Ge- 
fäf^c  !j  ilanciren,  gehören  bald  zum  stehemlen  l'ersonaiv  iK  r  v'in','.  ik'.i  r  >l.  r  Sym- 
posicndarstellungen.  (Epiktct,  London  828,  Klein,  nr.  9.  Leagros -Epiiiromos- Schale 
des  Chachrylion,  Klein  S.  13z  nr.  10,  LeagTos>Schale  des  Cuphronios  in  der  Samm- 


*)  Wo  ein«  Bemoluns  der  Auftenseilen  dieter  klei- 
ncn  Sebald)  mit  Fi^ren  noftriir,   wie  t.  B. 

MUnchcn  272  oder  Uirlin  2270,  liciclcs  Gffjif^c 
au«  Euphronios'  Werkstatt,  hat  man  sofort  den 
Etndrnck  de>  »Zuviel«.   Die  Mditer  kitben  «ich 

in  solchen  Dinjjtn  mit  grofsem  Tacl  kcllist  cor- 
rigirt  Sthalcn,  wie  die  ccnaniitcn,  ».ind  Aus- 
iiAliiiH-n. 

')  Hcispiclc  fast  in  jeder  gtüheten  baromlung: 


Berlin  226$  Pampli.iio'.,  2267  Ch.iclirylion,  Mttn* 
clien  139.  1092.  1165   1174.  IJ02.  1521,  Cor- 

ncio,  J/k.v.  mMni<:!f<al(  \(xy\  Schale  mit  dem 
äcIlUgworttr  irsnirßv»,  abgeb.  Korn.  Mittb.  1890, 
S.  340,  Boulogne  s.  M.  (Coli.  Fhnetottcke)  nr.  14 
ti.  s.  w.  Mit  Vorliebe  sind  Silene  in  Innern  dieticr 
-Schalen  dargestellt. 
^)  Ik-iik  Ucfhf^c  werden  in  den  QriMb.  MciSlCf 
»chalco  Tcröifentlicht. 

19* 
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lung  van  Braiitcghcm,  abg.  Klein,  Licblinj^sinsclir.  S.  40,  13.  u.  w.)'.  Mit  (kr 
Vorliebe,  mit  xvckher  diu  Kpiktctisclic  Zeit  das  Motiv  i>tlc;^tc,  i^at  die  ßlUtlicsvtt 
des  strengen  rotfigurigen  Stiles  es  nicht  mehr  verwendet.  Allmähltch  überlebte 

es  sicii. 

Diir  Zeichiuiiv^  der  I'iLjiir  ilcr  Scli.ilc  'l'orloniri   /ci^t   ilic   saubere,  siibtüe 
Weise  des  VDrlrags,   in   wcleher  Kjiiktel   von   keiiieiii   heiiier  Zeilgenusscii,  Chelis 

nicht  ausgenommen,  abertroffen  wird.  Aber  hierin  liegen  auch  die  Grcnxen  seines 
Könnens.   Die  VcrölTeutlichung  der  Serie  von  Tellern  cl es  l  lpiktct  (Klein  nr.  14—23) 

wird  (bese  bis  zur  I-rsl.ii riin^  iler  Furiiien  L;elriebene  C<jrrectlieit  seiner  Zeicbniini^ 
am  lieutliclisten  olTenbiuen.  Nhiii  beachte,  wie,  bei  saubcrbtwr  Ausfülirung,  die 
iicü)dc  unserer  Figur  untcbendic;  geblieben  sind,  das  Gleiche  gilt  von  der  Hand  des 
Silcns  auf  der  xwcitun  hier  vcröfTentlichten  Schale  des  Meisters.  Dazu  vergleiche 
m.m  Hände,  wie  sie  lüiphronios  sclion  iin     fnilien  W'crkcn  (Gcrj'oneusschalc, 

\nf ioskratei)  zu  zeichnen  verstand.  Von  dein  1  .cl)eiisslr>>ine.  wehdien  dieser  Meister 
iti  die  V.isennialerei  am  Anr.inge  des  5.  J;ilirhuildertä  hiiteinlcilete,  mit  einem  iieuei) 
Hlick  (ur  die  per^pectivisdie  Ansicht  der  Dinge  im  Räume  und  (ür  das  Lebendige 
in  der  Hrschcinung  begabt,  ist  l"i>iktel  im  Wesenlliciien  unbcrüinl  L;eblieben,  wic- 
\\c)!i!  er  h'">clisl\valirscheiiiiicl)  noch  thati;4  war.  als  I'iii>Iironiot,  sein  Werk  begann. 
Nur  ein  Symptom  dieser  neuen  Zeit  deutet  sich  auf  unserem  Gcfafsc  und  sonst 
noch  hier  und  da  in  den  Wcriccn  Epiktcts  schadttem  an:  die  Hinzeichnung  der 
Muskulatur  des  Körpers  mit  verdünnter  Fimi^rarbc.  Zum  Prlncip  eriioben  und  ent- 
schieden «htrcli^^ebildet  wunle  «Heses  Verfahren,  wothnch  liie  körperliche  Erscheinung 
so  bedeutend  an  Kclicf  und  ModcUirung  gewinnt,  erst  durch  Euphronios  und  seine 
Gcnoäiicn 


Die  Darstellung  der  zweiten  Schale  des  ICjMktet,  welclie  miserc  Tafel  (1} 
vt.ieder^icbt,  ist  in  meinem  Itcricht  in  den  Rom.  Mittli.  II  S.  l6y  falsch  aufgcfafst 
worden. 

Der  Silen  hebt  nicht  stehend  die  Spitzamphora  empor,  sondern  liegt  viel- 
mehr auf  einer  durch  eine  gebrochene  Linie  in  starker  Abbreviatur  angedeuteten 
Kline.  Das  Kissen  rulit  ilim  im  Rücken.  Er  erhebt  mit  beiden  Armen  das  mäch- 
ti^;e  Gefafs  und  stützt  es  mit  dem  Knie,  um  hineinzuschauen  nach  seinem  Inh-.!tc, 
bezichentlicli,  um  daiaus  ui  trinken.   Die  Darstellung  erhält  crüt  so  ihre  Abrundung 


')  Kill  wtiti.rt'  Iki-i'K'l  dx'-tr  lüilw  ii  klim,^  !iii.'li.t 
die  t'iffit  im  Innern  der  Ej>tktGt««hale  de»  Louvrc 
Klein,  Meistenign.  6s  ein  Ephehc,  welcher  in 

i'iiK-  <>-.mii.:l)i'i.  j<ir~l.  l);<.-c  I'"i..;iir  xvii.i1i.ihi>I( 
sltli  ?t'br  lUiiili;;  ;i'.if  iIlt  Aiif'-i.nrLiU'  von  ScliaLii 
in  figurcnriii- litr  Oiimio^itinn,  Ut-^c'^iltrs  n.xhc 
Vcrw.-iii.lt  i«t  lUc  i'i^ut  der  iKCi»,3£v-Si:halc  in 
KoiKiiU  i^^ii,  Klein  nr.  6  (Zcichnutii;  In  mcincni 
Besitotf}  uoä  anf  der  Sebak  (■i.^(>ti.iri'<, 

lung  i^k-gtu  djü 


Miis.  (ItL'j^or.  II,  So,  I,  neun  »«itcrc  Beispiele 
geben  die  l^'i^ur,  elicniaU»  im  Zusammenhange 
mit  Mdcren  Figuren,  mehr  o4er  weniger  ab- 

» iielicril. 

')  W  o  in  den  AbtjiUlun^'en  die  It^iitiiieichiniti};  i»n 
Fi^'iiien  •lie^vr  I4  odie  feljlt,  i  l  i'[ilwe<Ui  ific 
Kclikchte  liirtialiung  der  OltcrtlActic  d««  Grfi(sc& 
oder  inoti;;elhartc  ficohachtiing  tlc*  Zeichnen 
se-HiM.  J)ic;  Linien  sind  oft  mir  dvrch  S{iicfe- 
LicUt  iu  luidcD. 
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und  ^rewinnt  an  komischer  Wirkung.  Ihre  Pointe  liefet  natürlich  darin  daf»  der 
Sik'it  nicht  aus  Uuchcr  oder  Kelche,  sondern  gleich  aus  dem  >Fusse«  trinkt". 

Einrnat  auf  dieses  Motiv  auTincffcsam 
{geworden,  fand  ich  eine  Rcilie  von  Parallelen, 
meist  auf  Vasen  aus  der  nächsten  Um;^cbunii 
unseres  Meisters  und  keine  entschieden  älter 
als  unsere  Dajstelluny,  so  daf»  es  walirschein- 
Hell  ist,  in  Eptktet  den  Erfinder  dieses  Ein- 
falls zu  erkennen.  Sicher  scheint  mir  dals  das 
Motiv  fiir  das  Sclialcnrinid ,  in  welches  es  so 
knapp  hineingepafc>t  i^t,  erfunden  wurde.  Wie 
aucli  sonst  nicht  selten,  ist  die  Umralunang 
des  Schaleninnenbildes  hier  in  ctgenthümlicher 

Weise  materiell  gedacht.  Man  hat  den  Kin- 
<iruck  dafs  sich  das  Kissen  im  Rücken  des 
Silens  einerseits  und  die  Füfse  andererseits 
gegen  das  Rund  anstemmen*. 

Die  cnyste  Parallele  zu  der  Schale  Epiktcts  bietet  die  beistehend  in  Zink- 
druck abgebildete  Schale  des  Kritish  Museum  IC  (91  W.  1".),  ein  Icleines,  minder 
sorgfaltij^es  Werk  des  Epiktetischen  Kreises.  An  Stelle  des  Silens  ist  ein  Jüngling 
beim  Symposion  getreten.  Mit  den  geringen  Varianten,  welche  eine,  wie  ich  glaube, 
nur  von  Auge  vi  Auge  fortgepflanste  Tradition  der  Motive  innerhalb  der  griechi- 
sclien  Vasenmalerei  mit  sich  bi!ni;t,  zeij.;t  <lie  Schale  alle  wesentlichen  Züge  des 
lipikletischcn  Hildes.    Das  Kissen  ist  wei^'^eblieben. 

Ein  zweites  lieisptel  dieses  Motivs  bietet  die  ebenfalls  der  Epikteli.schcn 
Epoche  angehörige  Schale  der  Berliner  Vasensammlung  nr.  2265.  Die  Abbildung 
ist  nach  einer  Bause  im  Gerhard- 
schen  Apparat  Mappe  XVI,  26 
hergestellt. 

Die  Figur,  ebenfalls  ein 
Jüngling,  ist  hier  auf  eine  der 
Aufsenseiten  der  Schale  zwischen 
die  grofsen,  jener  Zeit  eigen- 
thümlichen  Palmetten,  die  sich 
von  den  Henkehi  aus  weit  über 
die  Schalenwandung  erstrecken, 
als  Ein/.elfigur    versetzt.  Der 


Die  StelluDi;  Aer  Bilder  wird,  rein  Kniscrlirh, 

>ch'>n   diiduiili   j;cvi<:iKr(,  diu   Av!i^c  «Vr 

Henkel  fast  bei  aJicn  gricch,  bvli.ikn  iU<  ilaupi. 
achte  d«f  Duatellung  in  rccbieni  oder  sclnetem 

Taf.  j.  —  Div  Sclude  bei  Schttnc, 


Winicci  «chncidct  Gnnz  rereintelie  Ausnahmen 

liL*^IaM[,;^'ii  mir  die  K^;_'v'I. 
')  *.  liii-  S<»i;iuiciiatc,  IK-nk-Di,  1  Tat  lü.  —  die 

Duris&clulcn  W.  HL  VII  3.  uml  Axcii.  1SS3 
A&KA>  Sottii  n  Tai:  I  n.  <.  w. 
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Jüngling  führt  einen  grofscn  Krater  (Amphora  a  culoncUc)  an  die  Lij}pen,  das  Rissen 
im  Rucken  tritt  hier  wieder  auf. 

Der  Zusammenhang  mit  dem  Motiv  aus  dem  Sehaleninnem  ist  ganz  deut- 
Hcli,  aber  die  Figur  erscheint,  ihrer  Umrahmung  beraubt,  weniger  prägnant  und 

haltlos  "\ 

Innerhalb  einer  nielirfigurijjen  Conipositiun  findet  sich  unser  Motiv  auf  der 
Aufsenseitc  einer  von  Heibig  (Bull.  1881  S.  268)  beschriebenen  Schale  aus  Orvieto: 
wia  doMKa  ignuda  siedt  per  terra,  co!  dorso  ti/>/>oi:gititi>  ml  un  otre  e  lu  vt-  da  un 
amforn  pitntata,  du  ><\i^!^t'  con  nvilhduc  /«•  »taui.  Zwei  Jiin^liii^c,  zu  beiden  Seiten 
der  zechenden  i'^rau,  geben  durch  lebliafte  Gesten  ihr  Vergnügen  an  dem  Thun 
derselben  xu  erkennen.  Der  Reflex  der  komischen  Wirkung,  welche  das  Motiv  an 
sich  hervorzubringen  beabsichtigt,  ist  also  hier  durch  Nebenfiguren  sum  Ausdruck 
gebracht  worden:  das  Mc.itiv  lial  die  Darstellung  einer  Situation  hervorj^erufeii. 

Auch  diese  Schale  scheint  cpiktctisclier  Zeit  aiizu^Lhören.  Ms  sjjricht  da- 
für: dus  einfigurige  hinenbild  eines  Lcier^pielers,  welcivcr  zu  gleicher  Zeit  ein  Ge- 
fafs  balancirt,  die  Dreizahl  der  Figuren  auf  den  Aufsensdtcn  und  in  Verbindung 
hiermit  auch  das  derb  obsc<>ne  Motiv  der  anderen  licr  beiden  Aufsc: -1  it  jn. 

Als  V'envandte  zweiten  Grades  iles  epiktLiischen  Silcns  haben  einit;c  Dar- 
stellungen von  Silenen  zu  gelten,  welche  stehend  eine  grofse  Spilzamphora  aufheben, 
um  hinein  zu  schauen  oder  sich  ihres  Inhalts  zu  bemächtigen.  Es  sind  dies  zwei 
Schalen  Kpiktcttschen  Charakters  in  München  1502  und  in  WOrzburg  345  und  ein 

Khyton  bei  StackclburL; .  Gräber  der  Hellenen  T.if.  Zs  —  Zeilschrifl  für  bildende 
Kunst  III  S.  164,  welches  flcr  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  ani;ehören  dürfte,  aber 
niiigiichcrwcisi;  auf  Typen  des  beginnenden  5.  Jahrhunderts  zurückgreift". 

Auch  über  den  Kreis  der  Vasenmalerei  hinaus  iäfst  sich  das  Motiv  verfolgen. 
Auf  einem  Kli  ktronstatcr  v(m  Kyzikos  in  der  Sammlung  zu  .-\then  (Nuni.  Chron. 
Ser.  Iii  vol.  \  II  pl.  II.  31.  (ireenwel'i,  Eleclr.  CoinaL;e  of  Cyzicus)  find  t  -Irli  ein 
nach  1.  knieender  Süen,  welcher  euie  Spitzaniphora  in  Augenhöhe  emporhebt,  wie 
CS  scheint,  um  hinein  zu  blicken.  Die  Verwandtschaft  mit  dem  Motiv  der  Kpiktct- 
schale  ist  deutlich  erkennbar.  Bei  der  grofscn  Mcni;c  attischer  Typen»  die  sich  auf 
den  IClcktroiistatcrn  von  Ky/,ikos  tin<ien,  ist  es  nio^ilich  dafs  auch  hier  eine  Remi- 
niscenz  an  ein  attisches  X'orbild  vorÜcijt.  Vielleicht  haben  geradezu,  wie  Hauser 
vermuthcl,  die  Innenbilder  von  Schalen,  die  aus  Attika  iniporlirt  wurden,  den 
Stcmpclschncidem  von  Kyzikos  für  ihre  ähnliche  Aufgabe,  ein  Rund  entsprechend 
zu  Dillen,  Anregungen  und  Vorbilder  gegeben.  Das  Stater  von  Kyzikos  gdidrt  dem 


"*)  Rinn  der  intcrOsnntcütcn  Beispiele   (Or  die 

L  iKTtr.i^iinj;  vnn  .Si.li,itciiiiiiKn'.iiI<U  tu  -uil  Gt- 
LifMii  .iii(ivri.T  fuciii  !jittit  liio  Anii<Iif>ra  Uk» 
ramphaio*  im  I.uuvrc  Klein,  NU'i-lviMgn.  Vf 
(Zeichnung  im  Kom.  ln»i.>Ai>f  arntu^.  Mao  v«r> 
mir»!  bei  «tcit  Bildern  dieses  GcHi&cs,  tfhnlick 
wie  W\  ilcni  <il>;:;cn       [.icli',  ^cradnu  die  Um- 

KÜllUUUg   li«.-»  ScllidclUUUÜ«.-!<. 


")  Ein  aus  einem  ScUancb  trinkender  Silen:  .lAir. 

r.'i-.  551)  im  Innern  einer  r.  f.  .Schale.  .inrli 
<1ie  lieiileii  •iii'-  einem  ."^eliLiuche  uuü  einet  .s}jil<> 
^^mi^ünta  um  tlie  Welte  Irmkenden  iMlcnc  liei 
Müller -Wieviel  II  Tu  f.  XL  478  nucii  .M  ir^n, 
ffitt.  dt  iwa  II  65.  Doch  i>l  der  Ald'tlila»^ 
gegenüber  Vorsiebt  geboten. 
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fünflL-n  JahrluinHert  an,  vielleicht,  seinen  etwas  schweren  Fonnen  nach,  eher  der 

ersten  als  der  zweiten  Hälfte  desselben. 

Etwas  anders  behandeln  Mftanen  von  Terone  in  Hakedomen  unser  Mothr 
(Catalogue  of  the  Greek  coins  in  the  Brtt.  Mus.  S.  108.9.   Imhoof- Blumer,  Mon- 

naies  (Trecques  pl.  C.  23 '•).  Ein  Silcn,  in  halbknieender  Stellung,  blickt  in  eine 
absichtlicl)  sehr  tjrofs  yebiUletc  Oinochoc  hinein:  /<•  i!/r>!c  scm/i/r  >'frr  frceonn.'  pour 
boirn  du  coutcim  ou  poitr  s'assunr,  s'il  y  a  encore  du  vtn  tt  quelle  en  est  ia  qualite 
(Imhoof- Blumer  a.  a.  O.). 

Die  Verwandtschaft  dieser  kleinen  Gruppe  von  Darstellungen  beweist,  dafs 
M-lbst  ein  an  sich  unbedeutendes  Motiv  in  der  auf  Tradition  beruhenden  hellenischen 
Kunst  nicht  in  einnia!ij;cr  Darstellung  erschöjjft  war,  »ondern  dafs  es  asuf  Nacliah- 
niung,  zur  Weiterbildung  anreihte,  wcnu  man  es  nur  cmigermaalsen  glücklich  erfafst 
hatte.  Stilistisch  ist  der  Silen  der  Schale  in  Baltimore  eine  der  am  meisten  cnt- 
wickelten  Leistungen  des  Kpiktet.  Im  Gefjcnsatzc  zu  <ler  Zierlichkeit  und  Magerkeit 
seiner  sonstigen  l'i^^iircp  ;'n  1  n  lurs  autTällig  im  Innenbilde  der  Schale  I  «nnlun  833: 
Jüngling  und  tanzende  Kn>iaiistria),  zeichnet  diese  l'igur  eine  gewisse  relative  Gr>ifse 
und  Falle  aus.  Das  als  ein  Merkmal  Epiktetischer  Knnstweise  geltende  MMkvcr. 
hältnifs  zwischen  den  übermäfsig  breiten  Oberschenkeln  und  den  düniirii  W  ulcn 
erscheint  mehr  ausj;e^lichen.  Selbst  die  I-'nctnr  <\^:--  Striches  ist  ili  ifu  i  imrl  breiler, 
als  sie  auf  Werken  des  Meisters  sonst  zu  sein  pHcgt.  Kinc  Angabc  der  Muskulatur, 
wie  wir  sie  in  bescheidener  Weise  an  der  Figur  der  Schale  bei  Torlonia  auftreten 
sahen,  fehlt  hier  gändich,  doch  bemerke  ich  ausdröcklich  dafs  die  Oberfläche  des 
Gefafses  nicht  mehr  ganz  unverletzt  ist'\  Vorzeichniinj^  mit  einem  stumpfen  Griffel 
i  t  III  mehreren  Stellen  mit  Sicherheit  festzustellen.  Die  Masse  tler  Haare  ist 
(lurcii  die  Rttzlinic  von  dem  schwarzen  Grunde  losgelöst,  eine  teclmische  Eigen- 
tliümlichkcit,  die  zwar  auf  den  frühesten  rotßgurigen  Gefafsen  Oberwiegend  ist,  die 
aber  trotzdem  nicht  als  ein  ausschliefsliches  Kennzeichen  dieser  Epoche  zu  gelten 
hat.  Neben  der  Kitzlini>"  kommt  auch  im  Kpiktetischen  Kreise  die  Umgrenzung 
des  Haarconlurs  durch  einen  ausgesparten,  Üion-^rundigen  Streifen  in  zahlnrichen 
Fällen  vor  und  andrerseits  tritt  der  geritzte  Haarcontur  bisweilen  an  Gefafsen  ties 
vötHg  entwickehen  strengen  Stiles  auf.  Die  persönliche  Gepflogenheit  der  einzelnen 
Meister  kommt  hierbei  mit  in  l'rage". 

Das  übermächtig  entwickelte,  bis  licT  in  ilcii  Riirla  n  hcrabreichende  Kopf- 
haar des  Silens,  mit  den  wie  künstlich  gedrehten  l.ockenendcn,  legt  den  Gedanken 
nahe,  da&  hier  die  PerrOcke  der  als  Silene  verkleideten  Lusttgmacher  bei  den 
alten,  attischen  Dionyaosfestspiclcn  das  Modell  ß]r  die  Frisur  des  Silens  geliefert 
habe.  Die  Haartracht  der  Silene  in  der  [griechischen  Vasenmalerei  hat  auch  ihre 
eigene  Geschichte.   Die  mächtigen  Schöpfe  haben  nur  ihre  beschränkte  Dauer  in 

")  Zu  hi'.iclittn  ist,  wii-  'Ur  Silin,  iihnlich  wie  ntif  Die   mcisjcn   ilor   von  mir  uiitvrsiiclilcn  TcIIlt 

<l«o  Vaacnbildern,  luit  dm  FufM;  »kh  gegen  de!«  Kpiktet  tiaben  kvinc  Inncnzeichoung  bei 
im  uittericll  gedachte  Mttmnind  mstfniiiit.  wohlcrhaltrncT  Epidcmiis. 

Naheret  in  den  Gricch.  MeiUenchaleii. 
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dem  Kreise  Epiktets  und  in  den  frühen  Wcrkt-ii  i!i-t  fi  Ii;«,  nfien  F[inche.  Die  Glatze 
der  Silenc  auf  den  reifen  Werken  des  Euphronioi.  und  seiner  Genossen  crscheinl 
wie  eine  Reaction  gegen  das  »Zuvid«  der  Penrücke.  Dann  werden  die  Haare  aber 
auch  im  Nacken  gekürzt,  in  eiiuselne  Locken  aufgclfist  oder  in  allen  den  modischen 
Varianten  auft^ebunden  und  j^efloclUen,  wie  sie  die  Atliener  des  bct;inncnden  5.  Jahr- 
hunderts selbst  zu  tra-^cn  pftct;ten.  Man  verglciclje  hierfür  Vascnbildcr  wie  den 
Silcnpsykter  des  Duris  in  London  (W.  Bl.  VI  4);  weitere  iuteressanle  Beispiele 
dieser  Art  zeigt  ein  Thiasos  des  Btygos  tm  Cabinet  des  mödailks  zu  Parts  und  das 
von  Furtwany;ler  in  der  Arch.  Zeitung  l88j  S.  342  bescliriebcne  Schalcnfrai;ment 
bei  T.ord  Nnrt}iamprf>n  in  Cnstlc  Ashby,  welche  beide  in  den  »Griechischen  Meister» 
schalen«  verutfentliclit  werden. 

Auch  die  Wiedergabe  des  Pferdeschweifcs  an  dem  Silen  der  Schale  des 
Epiktet  zeigt  ihre  EigenthOmlichkeiten.  Nur  der  Ansatz  des  Schwanzes  ist  thon» 
j^rundif;  ausgespart.  Der  Wedel  ist  nut  roter  Farbe  selir  flüssi;^  inir^cnialt.  Die 
Londoner  Schale  des  Meisters  E65  (Klein,  Meistcrsij;n.  nr.  12),  ein  knicender  bilen 
welcher  einen  Schlauch  yefafst  liält,  zeigt  genau  dieselbe,  auf  einen  ganz  kurzen 
Zeitraum  beschränkte  EigenthQmlichkeit.  Es  ist  eine  neue  Nuance  der  von  Klein 
(Euphr.  S.  281)  beobachteten  Entwickiunji  der  Zeiclinun^  des  Pferdeschweifcs  tler 
Silene  in  «kr  l^-bergan<:»speri<)'li  vo:i  .Ivi  i iiwnrzfigurigen  in  die  rotfit^uri^c  Tech- 
nik Man  mufs  die  Losung  Epiktets  im  Grunde  lebendiger  und  glücklicher  nennen, 
als  die  compacten,  nur  an  den  Rändern  ausgefranztcn  Schweife  der  Silene,  wie  sie 
von  Euphronios  an  die  Regel  in  der  rotfigurigen  Vasenmalerei  werden. 

Nicht  recht  zu  helfen  wiifste  sich  der  Meister  bei  der  Darstellung  des  von 
der  Kline  herabhängenden  Schweifes  des  Silens.  Hätte  er  eine  nur  einigermaafsen 
richtige  Wiedergabe  desselben  versuchen  wollen,  so  war  eine  perspectivisclic 
Darstellung  des  schräg  nach  vorwärts  gewendeten  Schweifes  nicht  zu  umgehen, 
aber  für  derartige  Beobachtungen  fehlten  dem  Meister  sowuhl  (Ici  Sinn  als  die 
Kräfte.  Aufscrdem  war  der  Schweif,  so  wie  ihn  Kjnklcl  hier  (i  .r-trlUe,  zur  Füllung 
der  Leere  unter  der  Klinc  vurtrelTiich  geeignet.  Bei  ähnlichen  gelagerten  Figuren 
im  Innern  von  Schalen,  wie  z  B.  auf  der  Chachiylion>SchaIe  bei  Schöne,  Mus.  Boc^ 
Chi  II  4  2s  Klein,  Euphr.  S.  113,  oder  auf  der  mit  Chahias  x«K^  besetchneten  Schale 
(des  Phinti.is)  Mus.  Bocclii  VII,  2  =-  Klein,  Euphr.  S.  308,  erfüllt  ein  herabhängender 
7ii>frl  (Ils  Gewandes  denselben  Zweck  wie  der  Schwanz  des  Silens  auf  der  Schale 

des  KpiktcL 

Der  Silen  der  Schale  des  Epiktet  in  Baltimore  drli^  zu  eüiem  Veigleiche 
mit  ähnlichen  Gestalten  des  Euphronios  hüi,  wie  deren  bei  Klein,  Euphr.  S.  278—80 


>*)  2j.  ft.  B.  den  Silen  ab  Schiidbild  auf  dem  farbigen 
Pinax  Ton  der  Akropoli«  von  Ath«n  Efhim.  arcM, 

1S87,  T.if.  6.  w\u(  der  rotfigiirij;<;tl  Atti|jlirrr.i  bei 
Nofl  des  Ntrgcrs,  I'  l:liui  it  IX,  wclclic  Kliin 
mit  vollem  Kctlilc  dcii)  Anrfokidcs  luwci.st,  auf 
der  Schale  de*  Olloc  in  Berlin  3364  [\V.  Bl. 


D.  2j  und  auf  der  Schale  de*  Chachtylion  in 
London  [W.  Bl.  D.  7]  «lad  die  Pferdeacbiiriintc 

lief  <,I(,'j>;iiiiU-,  iilinlicli  vviv  Kpikict«  Silitiu« 
(.nucli  .'luf  dem  Icllcr  im  C<iiitut  u'ts  iUiäitiiki  in 
l-aris,  Klein  17,  Milliei>GiniHkin  Tafel  36)  tot 
tLüf^cmalt. 
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;iii-.inirin-iiL;L-;tLlIi  ^uv].  Leider  ist  nur  die  Schale  bei  Hourgui^non  in  Neapel  mit 
dem  Namen  des  Leaj^ros  und  des  Athenodolos  bisher  genügend  publizirt  (Arcli. 
Ztg.  Taf.  10)"'.    Aber  gerade  der  Vergleich  dieser  beiden  Vascnbilder  ist  im 

höchsten  Maafae  ^cci<^net,  den  Abstand  zweier  Kunstweisen,  wie  er  zwischen 
Epiictet  und  Euphronios  besteht,  in  hellstem  Lichte  zu  xeigen.  Die  innere  Belebung 
»Ics  Kopfes,  die  fast  übcrmaclitiL;  aus  der  Vi^^ur  des  I{u]>luoni(>s  sich  herausdrängt, 
und  das  fast  in  jeder  Linie  ausgedrückte  Gefühl  für  eine  [ilastische,  perspectivische 
Auäicht  der  inj  Räume  sich  bewegenden  körperlichen  Erscheinung:  das  sind,  im 
Gegensätze  zu  der  sauber  umrissenen,  aber  leblosen  Silhouette  der  Epiktetischcn 
Darstellung,  Fortschritte,  die  für  die  innere  l'ntwickiun«;  der  darstellenden  Kunst 
einen  tieferen  Absciuiitt  bilden,  als  der  rein  äufserliche  Wechsel  der  schwarzfit^uri- 
geii  und  der  rotfigurigcn  Tcdinik,  als  deren  Erfinder  Epiktct,  allem  Anscheine  nach 
XU  gelten  hat  imd  in  deren  eniter,  formeller  Ausbildung  das  Hauptverdienst  dieses 
Meisters  beruhen  wird. 

Stut^art  P.  Hartwig. 


Von  <tcT  Schale  uns  Cldu«{  (A&t,  Ckiuf.  I  48)  verschoDeih  Detfc^gm  «itbhit  das  gcaanntc  Werk 
i;i'!icn  ilic  Gricchii^ciicn  Mci-tcrschalcn  eine  neue  eine  Kcihe  neuer  BuphrOhiceher  Sikndiftlel- 
Abbildong.    Uic  bcbalc  bei  Klein  S.  iSo  bleibt  langen. 


KIN  OPFERBHTRUG  DES  HERMES 


Die  Vorlage  des  hiernebcnstclienden  Zinkdrucks  ist  mit  freundlicher  Geneh- 
niifjunt;  lies  Verfassers  einem  Hiich  entlehnt,  dessen  nahe  bevorstehendes  Erscheinen 
besonders  der  Vasen forschunji  willkommen  sein  wird,  dem  vom  CustosDr.  Karl  Masner 

abgcfafsten  Kataloj^e  der  an- 


tiken Vasen  und  Terracotten 
im  k.  k.  österreichischen  Mu- 
seum für  Kunst  und  huhistrie'. 
Neben  dem  gewissenhaften 
I'leifs  und  dem  besonnenen 
Urteile,  mit  dem  die  Gcjjen- 
stände  beschrieben  und,  im 
Anschhifs  an  die  neuesten 
Untersuchungen ,  besonders 
natürlich  an  l'urlwänüler's 
Vasenkataloy,  classificiert  wer- 
ilen,  tritt  als  ein  noch  unge- 
wöhnliches Verdienst  dieses 
Verzeichnisses  der  Reichtum 
an  Abbildunj;en  her\'or,  an 
Textbiltlern  sowohl  als  auch 
an  Liciitdrucklafeln,  welche 
die  Gefafsbilder  mit  beson- 
derem Geschick  von  den  störenden  Reflexen  frei  halten.  Die  so  bekannt  gemachte 
Vascnsammlunjj  ist  trotz  ihres  bescheidenen  Umfanj^s  ungewöhnlich  vielseitig  unil 
reich  an  hcrvorraj^endcn  Stücken.  Kiniyc  davon,  wie  die  herrlichen  Duris-Schalen 
oder  die  Kotylc  mit  Ilektor's  Lösunji,  sind  länj^st  ycniigend  bekannt,  die  Mehrzahl 
aber  sind  Inedita  oder  wenigstens  in  ihrer  wichtigen  Gesammterscheinunj^  hier  zum 
ersten  Male  bekannt  gemacht.  Um  nur  Einijies  hervorzuheben:  Tafel  II  ^ibl  die 
prächtij^e  liusirisvase  und  die  andere,  unpublicierte  caretancr  Ilydria  des  Museums 
mit  der  merkwürdit^en  Rückführung  des  Ilephaistos,  Tafel  III  ein  Heispiel  der  kleinen 
chalkidischcn  Amphoren  mit  reichem  I'almetten-Lotos- Gewinde  (219)  und  ein  be- 
zeichnendes Stück  der  von  Dümmler  in  den  Römischen  Mitteilungen  FI  eingeführten 
Classe  (21 8),  Tafel  V  einen  Dinos  mit  tanzenden  Silenen,  welcher  der  im  Jahrbuch  V 
S.  142 f.  vorläufig  besprochenen,  glcichHills  ionischen  Gattung  angehört  (215).  Von 

')  Wahrem)  des  Drucks  erschienen;  ».  Bibliographie. 
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den  Textbüdem  sei  nur  die  dem  llileostlienes  nächststehende  Amphora  mit  Dilce 
und  Adiicia  erwibnt  (S.  39^  n.  319). 

Die  hier,  mit  einigen  Corrccturen  in  Verkleinerung  auf  */»  wie<lerhü!te  Zeich- 
nur,'^  stellt  den  ein/i;_;cn  Srhnnick  von  Nr.  321  dar,  einer  in  Caere  gefundenen 
Kyiix  des  Epiktetischcii  Kreises',  deren  Form  hier- 
ncben  wiedergegeben  ist  Die  Schale  ist  noch  xiem-  ^ 
lieh  tief,  der  l-'ufs  niedrig.  Aus  dem  I'irnifsilberzut» 
rws'^i-epnrt  --iiiil:  rlic  Innenseiten  der  Henkel  und  die 
Vierecke  zwischen  ihrcü  Ansätzen,  die  Furciicn,  welche  den  kleinen  WuLst  unten 
am  Stiel  bcf^Snzen,  der  Widst  und  da-  den  Boden  beröhrendv  breite  Rand  der 
Fufeplatte,  deren  trichterförmige  Höhlung  wieder  gefirnifst  ist  und  ein  eingeritstes 
?  zeiyt.  Das  von  einem  grundfarbi^un  Reif  umschlossene  InnenbiUI  hat  den  halben 
Durchmesser  der  Schale.  .Mlfdcni  cnt  nrr'^hfnd  ist  der  .Stil  der  Zeichnung  tler 
btrenye  aber  völlig  entwickelte  der  Vascnmaler  klcisthenischer  Zeit.  Die  1  laar- 
grcnxe  ist  schon  ausgespart,  das  Auge  aber  noch  nicht  in's  Profil  gestellt.  Die 
Form  des  Hutes  gemahnt  noch  an  schwarze  l-iguren.  Was  die  AbbiUlung  mit 
grauem  Ton  wiedergibt  ist  mit  verdünntem  I-'irnifs  gemall,  nur  die  IMulflecken  «les 
Altars  mit  roter  Farbe.  Von  Interesse  ist  die  stumpf  eingcrit/te,  noch  unsicher 
tastende  Vonscichnung.  Sie  zeigt,  dafs  der  MaJer  vor  dem  ausgeftihrtcn  Bild  ein 
anderes  in  diametral  entgcgcngesctater  Richtung  siciuiert  hatte:  links  von  der 
Hauptfigur  erkennt  man  noch  ein  ausschreitendes  schlankes  Bein  und  in  dem 
schwarzen  Tiere  den  Contur  des  zti  •  Ivirigen  Oberkörpers. 

Der  dargestellte  Gegenstand  ist  nicht  so  einfach,  wie  ihn  die  einzige  bisherige 
Beschreibung  auffafste':  Hermes  der  ein  grofses  schwarzes  Schwein  tum  Opferaltar 
heranführt  Zwar  die  Benennung  der  männlichen  Figur  ist  in  dieser  Zeit  durch  die 
Fliigeischuhe  gesichert',  und  das  rechts  im  Felde  hängende  liadegcrät,  Aryballos, 
Schwamm  und  Stlengi«.  mnc;,  wenn  es  nicht  ganz  bedeutunj^'?!o<;cs  l'oHstiick  ist,  an 
den  Gott  der  l'alästra  erinnern,  des.sen  ungcwolmlichc  Verhüllung  nul  dem  Mantel, 
an  den  langen  Chiton  älterer  Hermesbilder  erinnernd,  sich  aus  der  priesterliehcn 
Function  erklären  wird.  Wie  die  Horohle  Homers  er-rlu mt  IKmics  auch  sonst  bei 
(Opfern  beschäftigt Libierend  zeigt  ihn  die  i.ti-i  t.ii'.r  gleiclizeitige  Schal'  iIls 
Hcrmaios*'  sowie  eine  nahe  verwandte  im  Museu  liocchi',  in  einer  wenig  jüngeren 
TerracAtafigur  aus  Thespiae  trägt  er  auf  den  Schultern  einen  Ziegenbock  nim 
Altar*,  und  auf  einem  lucanischen  Glockenkrater  fährt  er  gar  ein  Schwein,  doch 
wohl  als  Opfertter,  dem  Herakles  zu\    In  unserem  Fall  aber  ist  das  Tier  kein 


')  Vyl.  KiiriwUngUr'»  VawafcataJag  S,  HJtt,  (Sc1i>< 
lenform  la). 

BruMi,  A»//.  d.  intt.  iS6s  S.  319. 

*)  Sthcror  in  Ro-chiT's.   I.cx.  <l.  Myth.  I  .S.  2.|Oq; 
tur  cliu  ältcic  /cit  vgl.  Jahrb.  V  1^90  144. 
Sehcmr     O.  S.  S|03f. 


*)  Khu  üi  iwt.  lU  TaT.  7^  vgl.  Klein,  MeiMenign.* 
i>.  IIS- 

^  Schone  Nr.  156.  Taf.  it,4- 

■)  Ciiü.  Eu^.  f'iot  iSi>n  Nr.  340  (Frohncr}. 

Ucilio  Nr.  J187  Kw.,  OcrharJ,  Ant.  BiUlw.  Tal. 
96,  I.  S.3S6. 
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gewöhnliches  Schwein  und  gerade  darin  liegt'  das  besondere  heitere  Interesse  des 

Bildchens. 

Wer  sicli  <lc-r  unfehlbaren  NaUirwahrhcit  crinnc-rt,  mit  der  die  antike  Kunst, 
von  den  ältesten  Tierstreifen  und  Ebcrjagrlen  an  bis  zu  den  römischen  Suovctau- 
rilicn,  also  natürlich  auch  in  der  mcisterhaiten  Ticrbildncrci  des  cntwiclcclten  Ar- 
chaismus, wie  in  den  Werken  der  F.iiphronios  oder  Diiri^'",  die  bezeichnen' Im  I'ii;cn- 
lümliclikeitcn  des  Horstcnvichs,  zumal  die  schlanken  Hufe  und  das  Ringclschwanzchcn 
wiederzugeben  weifs,  der  wird  bei  etwas  schärferem  Zusehen  ericennen,  dafs  dieses 
»Schwein«  deutlieh  Klauen  und  Schwanz  eines  Hundes  hat.  Man  ver^eiche  nur  das 
bei  Gerhard  abgebildete  Schalenbild  mit  der  Inschrift  '  Ksiof.'sji«»«  takStt  Ihmd 
in  ähnlicher  Bewegung  auf  die  Kreislinie  c^c-toIU  I'-t".  Dieses  Fnrniont^cmi' ch  filr 
ein  Erzeugnifs  der  Pfuscherei  zu  halten  verbietet  die  Güte  der  Zeichnung  und  die 
augenfällige  Bemalung.  Kein  Zweifd,  es  ist  ein  als  Schwein  vermummter  Hond, 
dessen  Maske  durch  die  dunkle  l-'ärbung  des  Rumpfes  mit  dem  fransenartigen  Saum 
und  durch  die  hchcniatiscliL-  Zcichmin^  de?  mit  %-{-r(lnnritt  rn  Fimifs  gemalten  Kopfes 
SO  deutlich  als  möglich  von  den  Hundebeincn  abgegränzt  ist.  Das  Bedenken,  es 
könnte  in  der  Larve  der  Kopf  eines  so  grofsen  Hundes  nicht  Raum  finden,  wider- 
legt ein  Blick  auf  den  gewöhnlichen  Hundetypus  der  rotügurigen  und  auch  schon 
der  früheren  Vasenmalerei  mit  dem  kleinen  Kojif  und  tler  spitzen  Schnauze. 

Ks  ist  also  ein  lustiger  Betrug,  den  der  Erzschelm  unter  den  Göttern,  unver- 
kennbar pfiffig  dreinschauend,  mit  Hilfe  des  gelehrigsten  Haustiers,  das  ihm  auch 
sonst  nahe  steht,  bei  einem  Opfer  verübt  Welcher  Gottheit  es  gilt  verrät  uns  der 
Maler  nicht  Aus  dem  erwähnten  spät  unteritalischen  Vascnbilde  Herakles  dafiir 
einzusetzen  wird  wnh'  Niemrindcm  [:;nfn!1en.  Vielmehr  lag  es  für  den  alten  Athener 
am  nächsten,  bei  einem  Scliweineopfer  an  den  eieuäinisclien  Cuhus  zu  denken, 
cumal  da  Hermes  der  Ahnherr  des  Mysterienherolds  war,  welcher  wahrscheinlich, 
nach  Art  der  homerischen  Kerykes,  auch  als  ]>Gttetp«;  fungierte  Im  Allgemeinen 
reiht  sich  der  Gegenstand  den  Legenden  von  den  Betrügereien  an,  welche  Hermes 
an  Göttern  verübt.  Auch  der  alte  Mythos  vom  Opferbetrug  des  Prometheus  entiialt 
den  Keim  zu  einer  solchen  Schnurre,  welchen  das  Satyrspiel  des  Aischylos  nicht 
ungenutzt  gelassen  haben  wird.  Die  Bühne  ist  ja  überhaupt  der  wahre  Tummelplatz 
dieser  Parodie  und  man  wird  kaum  zweifehi,  daJs  sie  das  unmittelbare  Vorbild 
unserer  Schale  darbot,  sei  es  im  Sat>'rdrama,  dessen  Einflufs  auf  die  Vase»m  lu  r:  i 
bekannte  Meisterwerke  verkünden,  sei  es  in  <ler  ältesten  Komödie.  Aus  der  Blüte- 
zeit des  ersteren  smd  hier  vielleicht  die  Ker)'kcs  des  Aischylos  zu  erwähnen,  wenn 


■*)  Vgl.  bei  Euphronio»  du  S«hiM«eichen  de»  Ge- 
lyoMIU  md  den  erynianihi»chcn  Kl>er,  Wiener 
Vorlegcbl.  V  T»f.  3  und  7,  Klein,  Kiiiihr. -' 
S.  54.  89,    bei   Duri?   die  Kroniniyonischc  S.iu, 

Gerhard  A.  V.  III  1  af.  334.  Vorl««cbL  VI  Taf.  3 
In  der  MmmoriilMiik  lUn«  \v«ilkn.'lt«r  ar  Athen» 

Tttpffer.  Alt.  C 


*EyiKi.  ipX'  >^  Ti£9k  Bram,  Dcoloii.  sr., 
r«Di.  Sculpttir  Lie£^lV  Nr.  17- 

")  Gerhard  A.  V.  IV  Taf.  376,  5,  fanofk.i,  Iükcii- 
nanicn  mit  /aX;  Taf.  1,  7.  Zur  k«n5»(;t«t;liicht- 
iicbco  äteiiung  dtr  Epidromo«VM«n  Tgi.  Ktcin, 
LivMintS^inswhr.  S.  45. 
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ihr  Titel,  was  mir  wohl  iiKiglicli  scheint,  das  Pricslcrgcschlcchl  bczciciinel Dafs 
die  entwickelte  Komödie  auch  den  elciisinischen  Cultus  tn  ihre  Kreise  zog  ist  be- 
kannt, z.  Ii.  aus  Arist»)|)hanLs  ^Vöschcn  un<l  den  Mysten  de»  Phiynichos'*.  Und 
sclion  aus  Kpicli.u  n),  auf  Dünimler  neulich  ^1^  iclizeili^c  attische  Vasenbüder 
xuriirkzufiihrcn  versucht  liat ist  eine  Situation  überUcfert,  aus  der  sich  eine  der 
unseligen  ähnliche  leicht  entwickeln  könnte.  Im  'Ütujasu;  <iitxi\uokii  sprach  allem 
Anscheine  nach  ein  Troer,  etwa  Antenor,  folgende  Verse": 

l'.in  auf  rätselhafte  Weise  verschwundenes  M\  ^t;  1 'cn-chwciii  zu  ersetzen  könnte  ein 
Schlaukopf  der  Huhne  sehr  wohl  auf  eine  solche  Maskeraile  verfallen. 

Und  dafs  Ticrniasken  dein  antiken  Tlicater  niclit  frcnul  \\'arcn,  dafür  bietet 
Aristophancs  ein  dem  un»cri^en  recht  nahe  kommendes  Beispiel.  In  den  Achacnem 
brin]>;t  der  Mcgarcr  seine  kleinen  Mädchen  mit  Hufen,  Rilsael  und  «cixii«;  verkleidet, 
als  Mystcrienferkcl  auf  den  Markt  des  Dikaiopolis ".  Wenn  er  das  gleich  Anfangs 
als  Wi^ty./.i  v.i  'i.t/Vi'i  Linffilirl.  i  wird  es,  nach  den»  ?nn^ti.;ni  Sprarh;j;ebrauchc 
der  Konjödie  schon  ein  aller  Scherz  gewesen  sein.  In  einen  ahnlieiien  Zusammen- 
hang könnte  auch  ein  Vers  aus  den  des  Pherekrates  gehören:  in  o&X' 
ptlfy/j;  'hz/yCn;  ijir  'J,;.  —  Endlich  ist  auch  das  Auftreten  von  Hunden  auf  der 
Huhne  nicht  unerhört.  Wenigstens  scheint  es  mir  kaum  zweifelhaft,  f!  ifs  ilie  beiden 
politischen  Köter  K'^oiv  K'i'i9i)r)Vauü{  und  Aot^r^v  At^uivsü;,  deren  Rechtsstreit  dem 
Philokleon  die  Langeweile  seiner  unfreiwilligen  Gerichtsferien  veitreiben  hilft,  dres" 
sierte  Hunde  waren;  wären  es,  wie  die  Wespen  und  Vögel,  maskierte  Menschen, 
dann  hätten  sie  siclier  mclir  zu  sagen  als  aG, 

Ich  hofi'c,  dafs  es  den  Kcnnrrn  ihr  T.ittciatur  und  der  Denkmäler  des 
liulinenwesens  {gelingen  werde,  mehr  zur  Deutung  des  lehrreichen  und  heiteren 
Bildchens  beizubringen.  De&halb  wollte  ich  wirksamer  darauf  aufmerksam  machen, 
als  es  ciurdi  tn;  ine  kurze  Notiz,  welche  Masner  seiner  Beschreibung  beigefügt  hat, 
geschehen  dürfte. 

Nachschrift:  Die  Druekcorrectur  bietet  mir  Gelegenheit,  auf  eine  mir 
durch  O.  Hense's  Freundlichkeit  nachträglich  bdomnt  gewordene  Stelle  hinzuweisen, 
die,  wenn  heil  fiberliefert,  unzweifelhaft  auf  einen,  dem  auf  der  Schale  dargestellten 


I  'j  NaucU '  -S.  36. 
Kock  1  S.  380. 

Bonner  Studien  5.  SSff,  Ob  «ich  die  Chfonpto* 

[;ic  iU->  Dichlvr»  iinl  ilir  licr  Va^cn  vereini|;tli 
lüf-l,  wiril  noch  lu  untcrsui nn  sein. 
'*)  Athen.         3741^.    Loren?,  Kjiitl«.  .S.  247.  l'tjcr 

il.is  .stiick  vgLGampen,  Mitlb.  fapyr.  iUinvr  V 
Kr.  KomlidJcDbnielwIQck  in  dor.  Mundart; 


und  DUmmlcr  a.  O.  LeutercT  bat  micb  Kuf  die 
Stelle  miiimerksain  gemacltt 
>*)  Vers  73BK  Bgk. 

")  Z.  B.  \Vc>|Kn  57  tr.,  Kupolis  Kock  I  S.  323, 
244,  vj^l.  V.  Wilaiuowiu,  Ilcraies  IX  Ji.  ^zdtS. 
Clirist,  Gr.  Lit.  in  I.  von  MttUcn  HMdboch 

vn  .s.  21J. 

■';  Aristi»|jU.  \Vtf>peii  835  iV.  Hgk. 
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sehr  älinlichcn  Vort^nni;  zurückgehen  dürfte.  Sic  <fhi,  wo  ich  sie  nicht  suchte,  bei 
Zenobios  und  anderen  i'arömiojjraphcu'";  'Avti  xaxoü  xavo<  üv  ä-aiisT;'  izi  lüv  xa).a 
<hnt  tSv  ««xfiv  «EnaiTQvvTa«;  statt  des  tetsterea  Wortes  hat  Diogenian  «hitanoStS^mov, 
was  einen  anderen,  der  Situation  im  Vasenbildc  besser  entsprechenden  Wortlaut 
des  Spnich«  vorauszusetzen  scheinen  könnte.  Aber  der  yanze  Wert  desselben  für 
unseren  Gegenstand  wird  in  Krage  gestellt  durch  die  kritischen  Bedenken  gegen 
seinen  Wortlaut,  Über  die  mich  O.  Cmsius  gütig  belehrt  hat.  »Der  Spruch  ist  nicht 
bei  Zenobios  übcrlicrert,  sondern  stammt  vomutlich  aus  der  anonymen  Sammlung, 
die  bei  Miller  an  letzter  Stelle  steht,  aber  leider  stark  verstümmelt  ist'^'.  Die  itn 
Parisinus  des  sogenannten  Zcnobios,  der  ganz  heterogene  Sammlungen  umfafst,  und 
in  dem  nur  eine  sclilcchte  -»Zenobtoso^ -Handsclirift  repräsentierenden  Pscudo-Dio- 
genian  (=  Gregorius  CypHus)  erhaltene  Form  des  Spruches  ist  in  älteren  besseren 
Quellen  nicht  nachweisbar.  Ich  habe  aus  vcrachiedenen  Gründen  '.iv  für  einge- 
setzt und  fand  das  von  Nauck  vorwc;:;[ii-nommen Zu  ChiiuIl  I;c;.;t  der  Spruch: 
TO  xüvw  otj  ä-;Ti32v  und  jene  andere  Form  ist  wohl  nur  C'orruptc!  ilurch 

Itacimus«.  Ob  an  diesem  Urteile  das  Vasenbild  etwas  ändern  kann,  mufs  ich  den 
Sachverständigen  anheimgeben. 

Gerasdorf  bei  Wicncr>Ncustadt,  14.  August  1891. 

Franz  Studniczka. 


•■"I  /tiiol).  I,  100.     l)io;;on.  1,  8')  um!  <lif  in  <k-r     •')  J/.Ar«;-!-;  ,/f  litt.  Cr.  l86S  376(T. 

UOtliuger  AusgaUc  »uwic  vou  Nauck  (Aniu.  zi)  Ahlmtgrt  Gri<i>ri>m,  V  S.  346  (au»  Jiuli.  J.  AiaU. 
mgvtahrlen  Sl«ll«ii.  dt  St.  PeUrsk  XXX.  1886  &  isjIT.). 
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Die  jüngst  m  den  Athenischen  Mittheilungen  XVI  S.  107—118  von  Selivanov 

bekannt  ycniaclitcn  rhocüschcn  Inschriften  fordern  iJazu  auf,  tlic  Akten  für  die  Ge- 
schichte de-  rhodischen  Alphabets  einer  erneuten  l'ri'Kun'^  7m  untsnverfers,  nhwo!il 
sie  lediglich  bestätigen,  was  schon  aus  den  bisher  bciwuuilen  iJaten  zu  erschiielsen 
war.  Eine  genauere  Datierung  dieser  neuen  Inschriften  ist  nicht  möglich,  doch 
lassen  weder  die  Ikichstabenfomicn  nocli  <Iie  zu  denselben  Gräbern  [gehörigen 
Terracottcn  (S.  109)  es  rathlich  ersclicinen,  sie  unter  das  sechste  Jahrhundert  herab- 
zurücken, txii  der  frühen  Cullurcntwicklung  der  Insel  brauchen  sie  nicht  einmal  den 
letzten  Jahndinten  dieses  Jahrhunderts  ansugehören.  Die  Schrift  der  Steine  stimmt 
im  wesentlichen  Qberetn  mit  den  bisher  bekannten  Graffiti  von  GefEfsen  aus  der 
Nekropolc  von  Kameiros  Journal  0/  Hell.  sind.  W  S.  371  fl.  I.  G.  A.  473',  nur  dafs 
die^ic  bereits  etvva<^  jihv.^cre  Ptich-tabenformen  zeigen  (H  -tritt  B),  und  stimmt  in  den 
wesentlichen  Punkten  aucii  mit  dem  Aipiiabct  von  Gela  und  Akragas  überein;  alle 
diese  Denkmäler  gehören  <ur  westlichen  Alphabetgruppe.  Es  ist  mir  danach  durch- 
aus  wahrscheinlich,  drsfs  dies  Aiphabet  in  Rhodos  von  der  Reception  der  Schrift 
iihi  tliaupt  bi>  zur  Annalime  des  ionischen  Alphabets,  wclHur  im  \'.  Jahrhundert 
crf..l|4i  sein  wird',  geherrscht  liat.  Die  Gründe,  aus  welchen  Kirchhoff,  Alphabet* 
S.  47  H'.,  eme  verwickeitere  Geschichte  des  rhodischen  Alphabets  conabruiert,  scheinen 
mir  nicht  durchschlagend.  Er  folgert  aus  den  Söldnerinschriften  von  Abu  Simbel, 
auf  welchen  auch  lalysier  erscheinen,  dafs  gegen  Ol.  40  auf  Rhodos  bereits  das 
ionische  Alp!;abrt  in  Gebrauch  jcwcson  «ei.  Wurm  die-;  ri  liti.^  wäre,  so  würde 
schwer  verständlich  sein,  warum  die  Rimdier  später  noch  einmai  ein  unzweckmäfsi- 
geres  Alphabet  sich  angeeignet  hätten.  Aber  es  steht  Ja  gar  nicht  fest,  dafs  jene 
Söldner  die  Schrift  aus  ihrer  Heimat  nütbraclitcn ,  das  sie  nicht  erst  beim  Militär 
schreiben  lernten,  oder  sich  der  bei  dem  internatieiialeii  C<.^x\>k  offirieU  anerkannten 
Schrift  bedienten.  Für  die  ächrcibweiäe  auf  Rhodos  selbst  folgt  meines  Erachtens 
aus  jenen  Inadi^ten  so  wenig  etwas,  wie  aus  den  dellsdicn  und  attischen  Inschiif* 
ten  des  Archermos  für  die  Schreibweise  von  Chios.  Diese  erste  Reception  des 
tonischen  Alphabets  auf  Rhodos  würde  also  zu  streichen  sein. 

Vor  dic?rr  er-tcn  io;ii-rheii  I'liasc  des  rhodischen  .M]ihabets  ■^uV  rw-S  der 
Insel  ilui  ai'^iviiclic  Al])hal)el  m  (iebrauch  gewesen  scui.    Da.s  einzige  -'VrgumciU, 


')  hich«r  ist  die*  allerdings  nur  von  liii  in^chrift 

II  auf  S.  110  durch  A\i  Wort  AESVA.  — 
Obrigcas  aicht  mit  dem  Uennugebec  alt  £ij|;ei»> 
nuM  sondern  «I«  Bexcichining  dct  Gfabnitche 

lU   f.>sici»   1-1    -     V...  lurch   dann   auch  erhellt, 
in  riPAXClOAO  «3  ""^bt  1?  gemeint  i»t. 


\'.\  ist  alii-r  kein  Grund  vorhanden,  das  Alphalwt 
der  \veni(;  i<lteren  In^citrirt  III  S.  II3  aniletS 
zu  b<.-ttrtbeUcn  und  diese  mit  dem  Heruit- 
^el>er  vor  du  Ende  des  Vü.  Jakrtimdem  cu 

sct/.en» 

^)  Vgl.  lt)»chr.  i  a.  a.  U.  ä.  107. 
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Duemmler,  7m  4«n  Voten  aus  Kamciros. 


welches  sich  hierfür  geltend  machen  läfst,  sind  die  Beischriften  des  bekannten 
Tellers  as»  Kamciros.  auf  welchem  der  Zweikampf  des  Hcktor  und  Mcnclaos  Qbcr 

der  Leiche  lies  Kii])lu>rbos  ilait^cstcllt  ist'.  Das  ar^;ivisclic  Alpli.ibcl  ist  von  dem 
tvi'^rcr  rlioilischcn  Stoinitischriftcn  niclu  nur  in  cicr  Vcrwcntkiny  der  nicht  phöniki- 
sciicn  /eichen  tV  verschieden,  sondern  auch  in  so  charakteristischen  Buclislaben- 
formeti  wie  l-M  einerseits  ft  andrerseits.  Oafs  die  um  Ol.  25  gegründete  Colonte 
Gela  das  Alphabet  unserer  Steininsdirlften  /-ei^t,  vermag  ich  nicht  su  ^erin^  an> 
zuschb;4cn,  wie  KirrhhnfT  S.  49  zu  ihun  scheint,  da  im  iibrii;eii  Griechenland  die- 
jenigen Colonien,  weiche  nach  der  analjihabeten  Zeit  gegründet  sind,  sichere  Rück- 
schlüsse auf  das  Alphabet  der  Mutterstadt  zu  erlauben  pflegen.  Dafs  in  späterer 
Zeit  das  rhodischc  Alphabet  dem  der  Colonien  Geia  und  Akragas  wesentlich  gleich 
war,  mufs  KirchhofT  we^en  der  Graffiti  ans  Kamciros  scibst  7.nL;i  'i n.  tr  fiilirt  den 
-l'inscliu'ung  im  Sc!v  iftgcbrauch  auf  den  Kinflufs  <ler  dorischen  Hexapolis  zurück, 
walircnd  er  als  Grund  der  » Mu<tmcalionen  4  des  Alphabels  von  Gela  den  liinflufs 
der  Nachbarn  in  der  neuen  Heimat,  etwa  der  westlichen  Chatkidier,  anzunehmen 
scheint*.  Dieser  Umschwung  mufste  aber  nach  den  von  KircbhofT  angeführten 
Graffiti  spätestens  im  V.  n.ich  den  neuen  Steininschriften  bereits  im  VI.  J.ihrluindcrt 
stattgefunden  haben,  die  Rhodier  mufsten  demnach  im  Laufe  von  knapp  humlert 
Jahren  in  drei  ganz  verschiedenen  Alphabeten  geschrieben  und  jedesmal  so  gründ- 
lich umgelernt  haben,  dafs  sieb  in  keiner  Buchstabenform  ein  Rückfall  bemerklich 
macht.  Dafs  uns  von  der  ältesten  Stufe,  dem  argivischcn  Aiphabet,  gerade  noch 
ein  Denkmal  mit  drei  Namen  erhalten  ist,  wäre  ein  merkwürdig  glücklicher  Zufall; 
dcnu  den  Euphorbostellcr  lange  vor  Ol.  40  zu  setzen  wird  mau  sich  aus  arcliäolo- 
fischen  Gründen  nicht  entschlielsen  können*.  Sein  Verfertiger  mQfste  ziemlich  der 
letzte  Rhodier  gewesen  sein,  der  argivisch,  und  Telephos  der  laljpsier  der  erste, 
der  ionisch  scliricb.  Setzt  man,  was  archäolfj-ivch  wahrscheinliclier  ist,  den  Kuphor- 
bosteller  nach  den  Soldncrinschriften,  so  erhalt  man  eine  noch  compliciertcre  Ge- 
scliichtc  des  rhudischcn  Alphabets  als  die  von  Kirchhoff  construicrte.  Zwischen 
die  ionische  und  die  hexapolitische  Schrift,  die  ganz  zufällig  mit  der  von  Gela 
übereinstimmt,  würde  in  der  ersten  Mälftc  des  VI.  Jahrhunderts  ein  kurzes  Intcr> 
regnum  der  argivii^chcn  Schrift  fallen,  ein  Rückschritt,  der  aus  keiner  Culturverbin- 
dung  leicht  zu  erklären  wäre. 


*)  AbgeUIdel  Vvrh.  der  Philoloj^nvert.  in  Haaiia. 

VIT.  Lvi(>ii|;  1865  (I  L  -  .in  >  Iicn  ilasclbit  von 
Cunic  S.  37fr  j.  .Siil^iü.iiui,  ,\  ,iri-/,>U  tU  Camii-us, 
T.  53  danach  in  B.iumcistct*  DcnkiiKilern  .S,  730 

un4  im  Rbein.  Mu>.  N.  f,  43  &  481.  Ltuer». 
tuT  bei  Sebieidcr,   Der  trolsche  Sa^locis 

(Lcipi.  1886;,  S.  Ufr.    A  r  .  r  \.i„  H.ililnu.  Arcb. 
Jahrb.  Ii  S.  62  Anm.  21.    Kckul«,  Hiina.  M. 
V.F,  43  S.4S1IK 
•)  Stiivnnov  n.  ,i.  O.  .S.  il3  ftlllrt  du  wc^tgricchi- 
scbc  AlphalK-t  auf  RhoJüt  im  VI.  JabrttUDdctt 


attf  den  Einlinls  der  sicili«c1ien  ColoniceB  ■mUcIc. 

l'-mnach  liiiticii  >ic!i  zuerst  Ii;  Cdoct  von  den 
wc^tiiclivii  Clialkidicrn  zu  i.incni  i j prakti&clicicn 
AlplLiUot  vvtUilrii  tii^«vri ,  m-  I  <1ics  dsnfl  in 
iitrer  MatterinKl  «neb  no«h  duichgncttl  ud 
iwar  M>  grUndlicti,  dafs  e»  anch  auf  den  Ullntca 

^)  belivanor  freilich  a.  a.  U.      iiS  &cUt  das  argi- 
viiclw  Alphabet  auf  Rhodo«  nnd  damit  doch 

aijcli  den  Kuidxirliostclkr ?  in  das  VIH.  und 
s^iiitcitcos  dco  Anlan^;  dci  VU.  Jabrhundurt*. 
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Ich  glaube,  wir  KomniL-n  aus  diese»  Schwierigkeiten  nieht  anders  heraus,  als 
wenn  wir  nicht  nur  lu  ScilJnerin-^chriften  von  Abu  Sinibel  als  unniafsc;cblich  für 
Khudos  somit;m  auch  ilcn  EuphorbostcUcr  als  argiviscben  Import  preisgeben.  Dann 
herrscht  <lic  xu  postulierende  Contittuität  »wischen  dem  Alphabet  von  Gela  und 
nllcn  archaischen  Inschriften,  die  sicher  auf  Rhodos  selbst  geschrieben  sfaid.  Dann 
ist  auf  Kirclihoffs  ÜbeisiciUskarte  Rhodus  mlh  zu  färben,  uml  es  lie^t  auf  der 
1  l.iml  wie  iia<iurch  auch  die  HcschafTcnheit  des  IyK-i>clu  ii  Alphabets  an  Verständ- 
licl>kcit  };cvvinnt.  Uci  der  Rulle,  welche  die  rhodischei)  (vurüurischen)  Hellenen 
bereits  im  Epos  spielen,  mufs  man  erwarten,  dafs  die  Bewohner  der  gegenüber- 
liegenden Küste  von  ihnen  schreibeir  und  manches  andere  lernten,  und  nicht  um- 
gekehrt. 

Die  archäologischen  Consequenzcn  dieser  epi^raphischcn  Forderungen  sind 
ziemlich  weittragend  und  können  hier  nur  angedeutet  werden.  Dafs  der  Kuphorbos- 
tcllcr  archäologisch  nur  ein  Glied  einer  ganzen  Gruppe  von  Kunstwerken  ist,  ist 
bekannt.  Zunächst  sind  von  ihm  alle  diejenitjen  rhodischen<  Teller  nicht  zu 
trennen,  die  dasselbe  Raumcintheiluu'^sprincip  zcii^cn,  nämlich  das  durch  FIcchtband 
oder  Mäander  abgetrennte  kleinere  Kreissegment,  das  mit  dem  fächerlürmigen  Stab- 
Ornament  oder  mit  pflanzlichen  oder  animaliscben  Motiven  gefüllt  ist.  Dafs  z.  B. 
die  Teller  bei  Lonßpdrier  Ahtsir  NafoUan  III  pl.  III.  XII*  aus  derselben  oder  einer 
benachbarten  Fabrik  stammen,  wirtl  NiemantI  bestreiten;  aber  auch  dem  Teller  im 
Jourual  of  I!i-!f.  iiiw  1885  Taf.  29  (won.-'.rh  Studniczka,  Kyrene,  S.  153  F'ij^.  30) 
wird  Niemauil  we^en  des  nicht  abgetrennten  Kreissegments  die  gleiche  Herkunft 
absprechen.  Die  sehr  ausgeprägte  Formensprachc  der  Fallomamente  ndthigt  femer, 
einer  i^rnfscn  Anzahl  von  Ami>horcn  und  Oinochocn,  welche  mit  horizontalen  Streifen 
decoriert  sinii,  den  t,rlcichen  Urspruni;  zuzuschreiben,  so  weit  Thon  und  Technik  mit 
jener  engge.schlos.senen  i  ellergruppe  zusammenhängt.  Es  ist.  kein  Zweifel,  dafs  jede 
Controvcrsc  über  diu  Herkunft  des  Euphorbostellers  gerade  die  lebensvollsten  und 
charakteristischsten  Typen  der  gesammten  rhodischcn  Keramik  in  Mitleidenschaft 
zieht.  Ein  t^rofser  TIi<  i'  ili  r  in  der  Nekropole  v -n  Kanieiros  ^efmuleiien  Vasen, 
und  d;iiuiit  1  t^erafle  die  besten  imd  ältesten,  mufs  eben  «lort  j^earbeitet  sein,  wo 
der  Eupi)i>ri)osteUer  entstanden  ist.  Aber  so  sicher  als  in  der  Vasenkunde  die  In- 
schriften (Ur  die  Localisierung  der  Vascnclaasen  den  sichersten  Anhalt  geben,  so 
sicher  als  nur  der  Weg,  den  KirchhoAT  durch  seine  Behandlung  der  chalkidischcn 
Vaseninschrift,  n  zuerst  i^rv.  ir  .  n  hat,  ohne  verhänt^nifsvoUe  Irrf;än^c  zum  Ziele 
führt,  wird  man  nun  «licse  (.irui)pe  in  Rhodos  für  im]>oiliert  halten  müssen  aus  Ar- 
gos  selbst  oder  einer  Coiunie  mit  urgivischetn  ^Vlphabet,  da  in  der  Geschichte  des 
rhodischcn  Alphabets  für  eine  argivische  Phase  kein  Raum  ist  Natürlich  spricht 
eine  an  Sicherheit  ^'ranzende  Wahrscheinlichkeit  fiir  Argos  selbst  als  l"abricati<.tns- 
ccntruni,  «In  Ati-hri-itun^  ar^ivischer  lievoil:  nmc;  über  das  Meer  ausschlicfslich 
vor  der  Verbreitung  der  Schrift  erfolgt  zu  sein  scheint.    Es  gibt  eben  keine  argivi- 


^}  Die  Corrvclur  dci  JIrucItfcMer  liwi  t..  i»t  «u  I>«ac1ili»t. 
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sehen  Colonien,  welche  sich  zu  Argos  verhielten  wie  Gela  zu  Rhodos  oder  Byzanx 
XU  Mcgara. 

Kimst|^cscliiclullchc  rriiindc,  m\1c!io  dazu  zwnn'^on,  «lic  lüitstt^iuint^  des 
Slilcä  auf  Rhudus  zu  äuchcii,  und  sie  Argu^  kalc^uri^'h  abzusprechen,  ^ibt  cü,  ä<> 
viel  ich  sehe,  niclit.  Wer  die  Existenz  üolcker  Gründe  behaupten  wollte,  mü&te 
sich  mit  der  epif^raphischen  Sehwicrtificcit  so  abfinden,  dafs  er  annähme,  der  Ku- 
pliorhosfellcr  sii  in  Uliodos  von  vincni  kilrzHoIi  cin:.;cw.T.iu!ei"tcn  Ari^ivcr  verfertigt 
wurden.  Dann  uiirde  inan  aber  vor  der  abnormen  l'.rseheinuiii^  -.telni,  dafs  dieser 
Ar^iver  ¥;ich  2war  tlen  fremden  Stil  schnell  und  voilkotniiien  aii^eignct  hätte,  nicht 
aber  das  fremde  Alphabet;  während  alle  Analogien  Ichren,  dafs  Künstler  in  der 
Fremde  leicht  die  Schreibweise  andern,  nicht  aber  »len  einmal  erlernten  Stil.  Den 
Aus.\ve;4,  daf«  auf  Riioilos  i;;eicii/.eitis^  verscliiedene  Alphabete  ^elierrsclU  liaben 
künuten,  wird  uol  Niemand  betreten  wollen,  zudem  stammt  der  Lupliorbosteller  aus 
<lcrsclbcn  Gegend,  wie  die  neuen  Inschriften.  Aber  gute  Grunde  die  Entstehung 
dieses  Stiles  Argos  abzusprechen  gibt  es  auch  »o  wen^  da&  vielmehr  einige 
knnstiiistorisclic  Thatsacben  sich  unter  diesem  Gesichtspunkt  besser  erklären  als 
vorher. 

Was  zunächst  die  grofse  Verbreitung  des  Stiles  im  östlichen  Mitlei- 
mcerbecken  im  VIT.  und  VI.  Jahrhundert  betriff,  so  vermag  diese  auf  keinen 

f'all  da^eyen  zu  s])rechen,  «lafs  ilcr  Ursprung  ile.s  Stiles  in  Arj^os  zu  suchen  sei. 
Sicherlich  find  nicht  sämnithche  Vasen  rliotlischen  Stiles  an  einem  Orte  fabriciert 
wurden,  sondern  <ler  Stil  hat  an  verschiedenen  Punkten  des  OsUichen  Mittelmeer- 
bcckciu  Wurzel  geschlagen  und  locale  Ableger  hervorgetrieben.  Ganz  sidier  ist 
localer  Ursprung  für  die  Decoration  rhodischcn  Stiles  bei  den  älteren  klazomcni' 
seilen  Sarkophagen  und,  bei  den  rliodischen  Vasen  aus  Naukratis '.  Dafs  man  auch 
in  Khctltis  selbst  in  dtesein  Stile  gearbeitet  liat,  nml  dafs  für  die  weitere  X'crbrei- 
lung  Rhodos  eine  llaupLslution  waj  ,  ist  recht  wahrschein.ich,  beweist  aber  nichts 
iiir  den  Ursprung  des  Stiles.  Auch  der  »protokortntiiische«  Stil,  der  mit  dem  jfln- 
gervn  rhodischcn  gleichzeiti;^  ist,  bietet  dieseibe  Krsci»einung  eines  cinlseitlichen 
Ursprungs  (schwerlich  in  Korinth)  und  einer  weilen  Verzweigung  localer  Nach- 
ahmungen, von  welclien  eine  Art  auf  Rhodos  selbst  zu  Hause  ist. 

Auch  der  korinthische  Import  ist  ja  auf  Rhodos  selbst  nachgeahmt  worden 
^Areh.  Jalirb.  I  S,  144 ff.}*.  Es  ist  also  kein  Grtmd,  der  verbietet  Air  argivischen 
Import  denselben  Vorgang  anzunehmen. 

'■}  V^l.  .\t.  Ii.  Jiilirl>.  II  S.  214.    Avch  die         scher Va»en  Sind  ini  brilüchcn  Museum,  sk*  icigen 

rlii  ih  '.  lic  \        .'Ul^  l'li.iii.i^or:a  m  <itr  l^fL-nutaj;^  in  1  hon  uml  'l'cuLnik  j,'i.iiii^c'  l"iili.T--v:liitili',  «■niil 

ZU  !>l.  l'cUnburü  abgcb.  cooiplc  rcudu  i6jo  aber  luit  ^iciicrbcit  zu  uatcrsclividcn  durch  die 
T.  4  und  bei  Rayet  et  Colligoon,  IRttoire  Ut  h        fltr  die  gleichen  Pormen  in  Korinth  nni^ttlin- 

^^r,:iniqii^  \ji,.itti   |i.  54   hiclll   citK    locale  Va-  liehe  Grijf>c,  durch  COli^oinRnU'  ii>iiiN>:lii.'  Zcich- 

tj.iiiti.  (lov  stik-  luu,  ila  ilcr  r.iiiilui  den  rho-  nuni,'  lU'^  Miinncr-  (unil  'I  hitr -)  Auges ,  und 
il  -clM-n  \  .iscri  im  vtificrui  S^ntii;  IkiihI  i^t.  iluitii    iiiiknrintln^clic  'l'y|HTi    i.  It.   den    I  liitr- 

7  Voiticiriichc  rhodiacbe  NuhabmuDgco  koiintbi'         kanpf  (L6 wc  und  bttcr),  der  alWidini;«  viijcnl' 

liclt  nicbt  rbudibcb  i>t. 
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Für  östlichen  Ursprun<{  der  Vasendasse  könnten  sodann  einige  »ionische« 
Kigontümlichkcitcii  angeßihrt  werden,  s.  B.  die  apotropäischcn  Au^cn  und  die 

niaiKlolfVirmi^c  Zcichniiiii;  «Ics  M;inii«jiaii^t>.  Aber  '^fradc  letztere  lü-^entümlidikcit 
findet  sicli  wieder  auf  den  \venif;en  sicher  aryivischeil  figürlichen  Darslellini^^en,  die 
wir  kciuieii,  den  olympischen  Bronzen  Olympia  IV  Tafel  39  No.  699a.  701a.  703. 
Auch  das  FJechtband  haben  diese  Bronzen  mit  den  »rhodiscben«  Vasen  gemein. 
Zu  dem  Dreifulsraub  auf  der  Hronze  No.  70.1a,  deren  ar^ivischer  Urs])nini4  aller- 
dings nicht  ]>aläoj;rapliisch  festsieht,  aber  sehr  wahrsclieinlich  ist.  bemerkt  l'urt- 
%vängler  riclittg,  dafs  sich  bereits  hier  das  gezierte  Sclueiten  auf  den  l'ufäspitzcn 
finde,  das  meist  als  charalcteristisch  für  archaistische  Werke  gelte.  Dieselbe  Eigen- 
tümliclikcit  findet  sich  aber  auch  auf  dem  Euphorbostdler*.  Dafs  der  Schild  des 
l'.upliorb' i-^  nr'.clt  Tansanias  II  J"",  '\  im  I  leraion  in  Ar^os  '^(^'  'ipft  wurde,  will  ich  fiir 
nieine  Vernnithung  nicht  anführen,  da  dieses  Zusammentretlen  Zutalt  sein  lonnle'"- 
Wesentlicher  dürfte  schon  sein,  dafe  der  Greifcnlypa»  der  rliodischen  Vasen  jnit 
dem  der  olympischen  Drcifufskratere  übereiiistomt  und  letztere  von  Herodot  IV 
152  als 'ApyfiXw'*,-  zy'jz'.i  ausdrücklich  bezeugt  sind". 

Die  stilistischen  Zusammenliäii'j^e  der  > rhoiiischen  <  Vasen  mit  ver- 
.schiedenen  andern  Kunätlirei^en  sind  bekannt,  und  können  fiir  die  Bestimmung  des 
Ursprungs  des  Stib  nur  in  zweiter  Linie  in  Betracht  kommen. 

Die  zahlreichen  mykctiischea  Reminisccnzen  im  rhodischcn  Stil  sind 
in  Arj^os  ebenso  verständlich  wie  in  Rhodos,  ebenso  »ler  Einfiufs,  welchen  «lie 
•  rhodisclien  Vasen  ihrerseits  auf  die  melischen  Vasen",  die  kyrenäisclicn 
Scluilen  und  die  Cacrctaner  Hydrien  geübt  haben. 

Mit  den  korinthischen  Vasen  haben  die  »rhodisdien«  die  Bronzeform  der 
Oinochoe  gemein  und  abgesehen  von  dem  Dcco^ation^J)rincip  manche  einzelne 
Thiert>l>en ,  wie  den  Greif,  weniger  l'iillmotive.  Heileutende  Unterscliiede  s<»llcn 
anerkannt  werden,  spreclieu  aber  nicht  gegen  den  argiviäclien  Ursprung  des  rhodi- 
sehen  Stils.  Räumlicher  und  cutturellcr  Zusamnienliant;  zwischen  Argos  und  Ko* 


')  Alltidin^-.  autli  .Ulf  .icii-clu'n  iii'HnricrU ii  \^>-.iii 
ilfs  .lu^^cluTitlin  Arcli.it^iiui'i  /..  Ii.  Gerhaitl  A.V. 
Iii  301.  Andre  Beispiele  bei  Häuser,  Die  neu- 
AUi«chen  Relief»  S.  165  IT,  der  dlcMn  Sitt  wenEg 
^llli  l.lii  li  All  K.-)!.itui*  iti  An  prdcli  tnmoit  — 
IUI  wtilir  WtiJ  Lji'i  viir  V>.l)u»  Ücni-trix. 

")  Wenn  niiin  diraaf  GcMricllt  legen  woiItc,  »o 
dOrfU'  Ccmiws  Verwerthun);  unsr«»  Teller»  fttr 
diu  Tfoj«ni»elie  Snge  vor  jener  Keknic«  den 

Viiry.ll^  Vv  liiir:icil,   wlIcJu.'  <i^^ll;■.ll^  •.lliW.tlil-'.'llCUl- 

lieh  ist,  »eil  für  den  Tod  des  l'airoklo?  ticktor 
nb  Proniganist  uncnibehTlich  und  Eupborbo» 

»uhtrrii;]!  »ii  ilfi  in  die  Ii;  I loiliv.l  vtrllin  lilcii 
i>t.  l-'a.T  Kvcmpl.ir  lUr  iu.»-,  lit  «tUlnUi  Ku- 
pborbos  eine  gitifgk'ic  Kolic  gespielt  b^ttc, 
könntv  dann  nur  ein  nueb  weiter  intcrpoUertes 
al>  dk  un»  erhalbne  Diu  gcmsen  s«io.  V»b 


inuiIiiLi  .st.iiiiiiic ,  iluL-  Mcl'kn  au/ubrinjjtn, 
beruhen,  xunj  Theil  sehr  alt  sein  können,  i&t 
>u(tt|^.•be11,  ab«r  der  urtprUnetichen  Ökonomie 
jener  \vr<),K!  in  eil  dachten  Ftirtie  der  Iii»  ist  Eii- 

^Jh0|•llll^  Iteillll. 

")  Vgl.  BöhUu,  Arch.  Jahrb.  II  S.  64  .\nm.  26. 
Die  Hcrodoteischen  Argiver  »u  rhu  '    hci^  tu 
machen,  ist  iili>0  unnOtbig.    F'Sirtwün^!^!-  >^n>:- 
>:li:'-clici    i  ;ri  .i>.tity|ius  dtlrftc  im  Wesentlichen 
dtr  arjioliictie  sein. 
■'•)  Vgl.  Bttblau,  AKb.  Jabib.  II  S,  S14.    l>ic  da* 
Litlittiii  >i  1  ilin  Jcura.  Y  /fr//.  liuJ.  V 
1.  10    .j;  -.i'^l  .uuii  nach  meiner  Übcneiiyiinfj 
-Ich  -Hii>ii!><;hi.Ti»  Va:>en  rielil   /ii  trvn-.i'u, 

ntiitich  kuniivn  »Ig  nicbl  «ein,  lelüen  alter  aiti- 
scben  Einiluie. 
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rinth  ist  ja  in  jener  Zeit  nicht  viel  ^röfser,  als  zwisclien  Ar^os  und  Athen  otlcr 
Korinlh  un<?  Athen  Korintli  hat  <lic  Front  nacli  Westen,  während  ArLjiis  die  natür- 
liche Vernuttiiiniissteilc  ioiiisichcr  Type'n  tür  den  l'cloponnes  bildet.  Zum  Thcil 
sind  die  Unterschiede  aucli  zeitlich  begründet. 

Ich  glaube  daher,  da&  wenigsten«  die  Vasen,  welche  mit  dem  Kuphorbos- 
teiler  techniscli  en^^  zusammenhängen,  für  ar^ivisch  zu  lialten  sind,  so  dafs  die 
Stadt,  wciclie  Homer  ihren  grdfsten  Ruhm  verdanict,  auch  das  erste  homerische 
Kunstwerk  geliefert  halte. 


Zu  den  vorstehenden  Ausführungen*  haben  sich  mir  durch  das  Studium  der 

rhodisclien  Funde  im  britischen  Museum  noch  einige  Hestätigun(;en  ergeben,  deren 

hau]»tsäclilichste  ich  hier  zu^än  ;licli  machen  möchte,  ueiin  aiic!»  nur,  um  zu  zei<^en, 
wie  wiiusclienswerth  eine  zusammenfassende  liearbeitun;^  dieser  interess.mten  l'uncle 
Sein  würde,  von  welchen  die  iiäufty  »chwer  erreichbaren  rubticaliunen  von  SaUniann 
und  Longp^rier  ein  einseitiges  und  leider  auch  ungenaues  Bild  geben.  Allerdings 
ist  aucli  Ausdehnun<4  und  Hedeutun<;  der  geometrischen  Cultur  von  Kameiros  erst 
(hircli  die  neueren  Ausi;ral)un;4en  Uilit)tlis  klarj^cle^t  wt>rden ;  W  eiler  bekannt  gewor- 
den ist  von  diesen  iMuiden  Icdi;^';ich.  wa»  l"urtwängicr  im  ErH'crbun|j;!>bcricht  des 
Anljquariums  Jolirbuch  1  i8S6  h.  «33  f.  yibt. 

Ich  will  von  den  rein  geometrischen  Vasen,  von  denen  sich  viele  schöne 
£xemplare  in  London  befinden,  hier  nichts  abbiltlcn,  da  diese  eingehendere  Bear- 
beitiMi-^;  erfordern,  nur  das  m'iclite  ich  betonen,  da^s  diese  t^cometrische  Cultur. 
welche  un/.weifeiliaft  in  Kameiros  selbst  zu  Mause  ist.  der  Cultur  der  Di[)>'iottu;räber 
näher  stellt,  als  irgend  ein  oiulrcr  Zwei^  der  j^eonielrischen  Cultur,  den  boolischcn 
nicht  ausgenommen,  und  dafs  sie  allem  Anschein  nach  von  der  mykcnischcn  Cultur 
in  latysos  ebenso  streng  geschieden  ist,  wie  in  Attika  die  Dtpylongräbcr  von  den 
myUeiiischcn.  Die  u;<.-ometri^clien  \  asen  von  Kameiro-  sind  zwar  von  den  Dipylon- 
vasen  schon  durcli  i  hon  und  l  irnifs  un<l  (Uircii  -gewisse  X'erschic  ' -nlit  it«  ti  der  onia- 
nientalen  SynUx  bei  grofser  Gieichheil  der  Eleujenlc  mit  Sicherheit  zu  unterscheitlen, 
weisen  auch  in  den  Formen  Besonderheiten  auf,  stellen  aber  mit  den  Dipylonvascn 
zusammen  zum  Beispiel  den  kyprtschen  und  bocutischen  V'at^cn  gegenüber  einen  zu 
L;!eicli  coni])!icierleren  und  reiner  [geometrischen  Stil  «.tar.  Die  Aullosiiiii^  lics  'geome- 
trischen Stiu-s  von  Kameiros,  wrlche  etwa  den  friihatli-;chen  Vasen  ent>i)richt,  wird 
repräsentiert  durch  die  bei  Salziuann  \>i.  39  unvolUlindjg  publicierle  Kentaurcnva>.c, 
ZU  der  sich  noch  eine  Oinochoe  im  British  Museum  A  34  stellt,  mit  Schachbrett» 


»)  L«iJvr  erfahre  ich  etil  währcnO         l>ruckvs  Caii«r  v«nit:tcn   wur>l«.     Die  NichltxAciiluni; 

Hat«  Herr  Professor  KirchhofT  jvtzt  Uiicr  div  scmvr  Au^fklltrunj^Ltt  und  die  \Vi(<!crhnlun|;  tirr 

(jL-iliiiliK-  (11-   rhi>>l:-Lln.  n  AI  |      i  1 1>   -'fx   vir-  fuiiKTfi  KirvUlif  tY-clKn  ,Sti-..  liKii  itijr.li  lUrin 

i;ctr.n;cnc  Aii>-alit  tlivill,  uviciic  auch   uciciia  iitiivanov  wirJ  die  MiUhtilunj;  meiner  ik-Uen- 

iSSS  in  der  Berliner  pliiloloj$i«i:btMi  WochcO'  kcn  «ne>«:hnl<l>i;<.'ni  welcbc  ich  jvUC  aii<.h  durcli 

»chrift  vom  16.  Juni  No.  24  bp.  7$*  ft.  voq  IK  arcbäolQüiwIi«  GrQnde  stttUen  1u»n.     K.  IX 
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mustcr  und  bärtigen  Sirenen  bemalt,  der  die  von  Winter 
pubücicrtc  Vase  aus  Karien  mit  der  Hyäne  (Ath.  Mitth.  XII 
Tafel  IV)  recht  nahe  zu  stehen  scheint.  Doch  schlaft  die 
Aurtösunj^  des  j^eometrischen  Stils  in  Foi^e  der  Mannich- 
faltiykeit  des  Imports  noch  verschiedene  Nebenwetjc  ein. 

Kine  ebenso  ftststehen«le  lieif;abe  wie  in  Athen  und 
Theben  ist  in  den  fioometrischen  Gräbern  von  Kameiros 
die  Fibel  mit  <ler  viereckigen  bronzenen  Platte.  Studniczka 
konnte  Athen.  Mittheil.  XII  S.  15  nur  die  von  Perrot-Chipicz, 
Histoire  de  I'art  III  S.  831  Fij^.  594  bekannt  [gemachten 
Fxcmplare  anführen.  Von  diesem  Typus  mit  der  I-lnte  auf 
der  Hohe  des  Hügels  und  der  theilwcise  sehr  schmalen  hohen 
Platte  sind  etwa  fünfzehn  Exemplare  im  britischen  Museum.  Das 
einzijie  Exemplar,  das  eine  besondre,  dem  attischen  und  böoti- 
schen  Typus  näher  stehende  Forn»  und  Decoration  aufweist, 
bilde  ich  hier  in  V,  Orij^inal^rofse  ab.  Das  Reh  und  der 
Mäander,  mit  welchen  <Iie  Platte  verziert  ist,  ist  rein  i^eomctrisch. 
Das  Halbkreisboj^enornament  an  der  Kante  erinnert  an  Mykenisches.  Der  rhodischc 
Ursprunji  dieser  Fibula  ist  nicht  sicher,  der  des  gewöhnlichen,  bislier  nur  von  Ka- 
meiros bekannten  Tyi)us  wenigstens  wahrscheinlich.  Eine  weitere  statistische  Über- 
einstimmung der  geometrisclien  Gräber  von  Kamciros  mit  dem  Dipylon  i.sl  das  Vor- 
kommen nackter  weiblicher  Idole  mit  gerade  ausgestreckten  Armen  und  Diadem. 
Einige  Proben  der  Fi;;urcn  von  Kameiros  j;ibt  Perrot  (III  S.  849f.),  diesmal  viel- 
leicht mit  Recht  unter  den  phnnizischen  Kunstwerken.  Der  T>'pus  kehrt,  wenn 
auch  viel  kunstvoller  unter  <len  Elfenbeinschnitzereien  aus  Nimrud  wieder,  nament- 
lich auch  die  Verkoppelun^^  von  zwei  Figuren  zu  einem  Idol,  das  zwei  Fronten  hat. 
In  Nimrud  scheinen  diese  Figuren  tcktonisch  verwendet  gewesen  zu  sein,  in  Kameiros 
nicht,  sondern  sie  waren  hier  wo!  als  Einzelfigureti  apotropäisch  dem  Grabe  beige- 
geben, wie  die  Inselidolc,  mit  denen  sie  aber 
unmittelbar  nichts  zu  thun  haben.  Wahr- 
scheinlich sind  sie  von  demselben  Centrum 
aus  nach  Attika  und  Kameiros  iniportiert, 
immerhin  beweisen  sie  die  Verwamitschaft 
der  Anschauungen  und  Lebensbedingungen. 

Der  rein  geometrische  Stil  wird  in 
Kameiros  bis  gegen  ICnde  des  siebenten  Jahr- 
hunderts gedauert  haben.  Noch  während  er 
bestand,  begann  von  Argos  her  der  Import 
von  Tellern  im  Stil  des  Euphorbostellcrs, 
und  dieser  Import  wurde  in  Kameiros  von 
Töpfern,  welche  bisher  rein  geometrisch  ge- 
malt hatten,  sofort  nachgeahmt.    Ein  wenig 


Itiiciiimlvr,  Zu  tlcn  Va&cn  aus  Knmciros. 


gelungener  Versuch  dieser  Art  wird  S.269  in  V,  Origina]gr5&e  wiedergegeben.  Raum- 

cinthciliint;  un«l  Aiisfiillunti  des  unteren  Segments  mit  ilcm  Fächcromamcnt  ist  die 
bei  den  rliudisclicn  Tellern  übliche,  an  der  \Viederi;.ibc  der  meisten  l"ii!lornaniente 
im  oberen  Abschnitte  ist  der  Maler  verzweifelt;  die  Hühner,  welche  gemeinsam  eine 
Schlange  zu  verEehrcn  scheinen,  sind  noch  rein  geometrisch.  Ebenso  ist  der  Fimib 
der  einfache  braune  der  geometrischen  Vasen.  Dafs  die  Votlage  mehrfarbig  war, 
geht  daraus  hervor,  dals  jeder  vierte  Stab  des  Fächcrornamcnts  nicht  ausficOillt  ist; 

er  war  in  der  V'orlage  weifs.  Neben  die- 
sem unvollkommensten  Versuche  bilde 
ich  eines  der  for^eschrittensten  Exem- 
plare ab  (1  :  4),  das  aber  auch  noch  deut- 
lich local  ist.  Auf  dem  Teller  mit  <icm 
Widder  ist  der  Grund  erst  mit  weifsgel- 
bcr  Farbe  Obersogen,  neben  dem  dunkeln 
braun  ist  roth  verwendet  aber  noch  kein 
weifs.  Die  meisten  FüUornamcntc  h.at  der 
Copist  sclion  ganz  gut  verstanden,  den 
schwierigen  Widderkopf  hat  er  nierst  auf 
der  Rückseite  des  Tellers  probiert;  in  der 
Zeichnung  der  Beine  des  Thiers  hat  er 
energisch  mit  der  «geometrischen  I  raiiiliDn 
gebrochen,  nicht  so  ganz  in  der  Wieder- 
gabe der  Wolle.  Trotz  aller  Strebsam- 
keit des  Künstlers  wird  man  aber  unsem  Widderteller  niemals  mit  dem  von  Salz- 
mann  pl.  51  publicicrten  venvccliseln.  sie  verhalten  sich  wie  Original  um!  Copie. 
Dafs  man  auch  iti  Kanieiros  bald  weit  besser  malen  lernte,  halte  ich  nicht  für  un- 
möglich, aber  dafs  der  Ursjirung  des  rhodischcn  Stiles  nicht  in  Rhodos  zu  suchen 
sei,  halte  ich  f&r  erwiesen.  Jedenfalls  würde  man  den  Ursprung  nicht  in  Kamciros 
suchen  dürfen,  SMinlem  nur  an  einem  Orte  wo  bi-^her  ilie  Funde  nicht  widersprechen, 
etwa  in  I.indos.  I'ür  diesen  ()rt  müfste  man  aber  dann' t^cgen  60O  V.  Chr.  aiglvi* 
sches  Alphabet  wahrscheinlich  machen,  was  unmöglich  ist. 

Sind,  wie  ich  nicht  zweifle,  die  Anfinge  des  Stils  argivisch,  so  erhebt  sidi 
die  interessante  Frage  nach  seiner  Genesis,  die  ich  Her  nur  aufwerfen  wiU.  Da  es 
jetzt  wahrscheinlich  ist,  dafs  mykenischc  Keramik  in  Ar^^olis  bis  ^;et;en  8oov.  Chr.  ge- 
herrscht hat,  \\iiri!i  sich  der  rli<ulisclie  Stil  direct  aus  dem  mykenischeii  haben  ent- 
wickeln können  unter  Mitwirkung  verschiedenen  fremdartigen  Imports,  oluie  dals  ui 
Ai^(^  selbst  ein  geometrischer  Stil  zwischen  dem  mykcnischen  und  ihodischen  be* 
standen  hätte.  Dafs  ,itti>c!)e  1  )ipylonvasen  zahlreich  in  ArgoltS  importiert  wurden,  ist 
aus  ScliÜemanns  l'iindcii  bekannt,  ihr  I'.influfs  in  ilen  l"ulU)rnamcnten  der  rhodischcn 
Vasen  deutlich.  Für  die  Thierstreifen  wurde  man  wol  östliche  Vorbilder  annehmen 
müssen  in  der  Art  der  Broozeschalen  von  Ninevefa  oder  der  kretischen  Sdiikle. 
Ein  Tbieifcampf  kommt  nur  einmal  vor  auf  der  schönen  Vase  aus  Thera  im  briti* 
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seilen  Museum  [Moii.  J.  l.  IX  Tafel  \')  mit  dem  pla-stischcn  Greifenkopf  als  Aubi;ufs, 
die  doch  wo]  an  die  Spitse  der  »rhodischen«  Vasen  zu  stellen  ist,  und  die  in  Thon 
urul  Technik  noch  vollständig  mykenifch  ist.  Man  konnte  ja  versucht  sein,  (itr  «Uesen 
Thierkanipf  mykenische  Gemmen  als  Vorbild  anzunehmen.  Seine  j^eometi 
Steifheit  maclit  aber  Mctallvorbilder  in  der  Art  der  Dipylonflbcln  wahrscheinlicher, 
auf  wdchen  ja  auch  mykenische,  geometrische  und  orientaliselM  Eletiiente  gemischt 
sind.  Für  das  Ornament  des  untern  Streifens  —  zwei  von  einander  abgekehrte 
Ranken  welche  sich  berühren,  bevor  die  Volute  bej^innt,  im<l  so  ein  ausgefüllte» 
Dreieck  ein* rliltcfsen  •  wird  man  östliche  Vorbilder  annehmen  müssen;  es  findet 
sich  iww  Beispiel  auf  einer  MctalUcitalc  mit  aramäischer  hiüchrifl  bei  Pcrrot  III  S.  792. 

Gleich  auf  dieser  Vase  tritt  uns  neben  mykcnischer  Technik  und  starken 
geometrischen  Elementen  der  dir  die  ganze  Gasse  so  charakteristische  aigivische 
Greifentypus  entg^cn.  ^ 

Basel  Olitobcr  1891.  Ferdinand  Ducmmler. 


In  den  auf  das  Polyphcmabenteuer  bezüglichen  Darstellungen,  die  zuletzt 
Jane  E.  Hamson  im  Jmrwtt  efNflteme  stvdks  1883  S.  248 if.  ausführlich  besprochen 

hat,  finden  sich  abhän;^!^  von  der  homerischen  Poesie  zwei  Momente  der  J^.T^f 
b(  h  inrl>  It.  Iii  Bienilun^  des  Kyklopen  und  die  Flucht  des  Otlysseus  und  seiner 
(jelahiien.  Die  Bilder  btanimen  alle  aus  dem  sechsten  J;ilirhundert  und  gehören 
nicht  SU  den  hervorragenderen  Leistungen  dieser  Zeit  Nach  feststehendem  Schema 
ist  n.i:-n  nilich  die  Fluchtszcnc  immer  in  derselben  Weise  abgehandelt  und  selbst 
die  einzi<;e  rotfi^urige  Vase,  die  diesen  Gegenstand  darstellt,  eine  dem  epiktetischi  n 
Kreis  naheütehcade  Scliale  {Jauruai  of  Hill.  sind.  1883  S.  252)  zeicluiot  sich  vor 
den  Übrigen  nur  durch  etwas  lebhaftere  Darstellungsweise,  nicht  aber  durch  eine 
neue  AuflTasnmg  aus,  die  frisches  Leben  in  das  abgebrauchte  Motiv  gebracht  hätte, 
qas  alte  Thema  hatte  sich  aus{;elebt  und  so  verschwindet  es  denn  ßlr  die  Blütezeit 
der  rotfij^  ;ri;;  n  Malerei  j^anz  aus  den'  Kreise  der  Darsleihin{;eii. 

In  der  Folge  konnte  den  Maiern  aus  der  dramatischen  Poesie  neue  Anre- 
gung erwachsen.  Seitdem  es  sich  herausgestellt  hat,  dafs  die  Tätigkeit  der  meisten 
uns  bekannten  Schalenmalcr  vor  und  um  die  Zeit  der  Perser' 1  rällt.  kann  freilich 
in  ficren  Wer! :rn,  v  riti  man  von  lieii  jüngsten  nh^^^it-ht,  aus  chroni>loj4ischcn  Gründen 
ein  Eiiiflufs  des  Dramas  niciit  mehr  gequellt  werden.    Wol  aber  werden  die  späteren 
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attischen  Vasen  und  besonder-?  die  aus  dem  Ende  des  fünften  J.ilirliiinderts  schfirfer 
auf  ein  Abhänjjitjkeitsverhaltnif';  von  der  Hülnienpoesic  zu  pnifen  sein.  An  liem 
Orpheus-,  dem  Peliaden-  un<i  dem  rcirithuusrclief  hat  kürziicii  Reiscli  (Griechische 
Wcih{;e8chenke  S.  ijofT.)  die  enge  Hesidiun^  lum  Drama  dan^etan.  Wenn  nun  die 
gleichzeitijje  Vasenmalerei  in  der  Wahl  lier  Motive,  in  lier  Ausführung,  in  der  Komi 
des  kiinstlerisciicn  Ausdrucks  liäuh'^;  eine  joncn  Reliefs  selir  nahe  vcnv-rin  lt"  Ricli- 
tunf{  zeijit,  so  wir<l  man  sich  auch  manche  dieser  geringeren  und  ja  allerdings  zu 
ganz  anderem  Zweck  •^efcrtit^ten  Werke  d»  von  dem  Einflufs  des  Dramas  berdhit 
SU  denken  haben,  wie  es  denn  gewifs  richtiger  ist  bei  einem  Bilde  wie  z.  B.  dem 
der  Kodrosschale  nacii  dem  Titel  tler  Tragödie  zu  Trinen',  als  sidi  mit  der  Er- 
klärung d(:>  'hcroisirtcn  Genre'  zu  begnüs^en. 

Was  nun  den  uns  hier  beschäftigenden  Gegenstand,  das  Pulyphemabenteuer, 
angeht,  so  hatte  Euripides  in  seinem  Kyklops  die  alte  Sage  neu  behandelt  So- 
gleich wurde  der  StoflTv^  einem  der  bedeutendsten  Maler  der  Zeit,  von  Timanthes, 
aufgegriffen.  Denn  nur  aus  Anre|:;u!Ti4  durcli  das  Satyrs])iel  kann,  wie  man  Robert 
(Bild  und  Lied  S.  35)  beistimmen  wird,  dessen  Gemälde  von  dem  schlafenden  K>"- 
klopcn  und  den  Satyrn,  die  mit  dem  Thyrsos  die  Gröfee  seines  Daumens  messen, 
entstanden  sein,  da  erst  Euripides  die  Satyrn  mit  Polyphem  zusammenbrachte*. 
Audi  in  die  Vasenmalerei  fand  jetzt  der  Stofl"  in  seiner  nciiLU  l'assung  wieder 
Eingang.  Das  ziii^t  ein  rotfi^uriges  Gcfafs  im  Besitze  des  Sir  Francis  Cook  in 
Richmond,  das  zwischen  der  Menge  hervorragender  Kunstwerke  namentlich  der 
Renaissancezeit  zusammen  mit  wenigen  anderen  Vasen  nur  einen  bescheidenen 
Platz  in  dieser  reichen  Sammlung  einnimmt  und  daher  unbekannt  geblieben  ist'. 
Mit  freundlichster  Zuvorkommenheit  gestattete  mir  der  Besitzer  Zeichnungen  iler  Vase 
anzufertiv;en.  nach  denen  die  auf  Tafel  6  gegebene  Abbildung  der  Vortlerseite  und 
die  Vignette  am  ScWufs  dieser  Zeilen  hergestellt  sind.  Aus  letzterer  sind  die  flüchtig 
hingeworfene  Darstellung  der  Rückseite,  zwei  Paare  jugendlicher  *  Mantelfiguren', 
sowie  die  Form  des  Gefafses  und  die  ürnamentation  ersichtlich.  Ks  ist  ein  kclch* 
förmiger  Krater  von  0,4^;  ni  Hölie  und  0,44  m  oberem  I>tirchmesser.  Der  ganze 
Kufs,  die  Henkel  utul  der  Rand  an  der  Mündung  sind  schwarz  gehrnifät  und  die 
pmamente  —  schräg  liegende  P^ümetten  oben,  Mäander  mit  Kreuzfeld  und  Blätter* 
kyma  unten  und  Strichreihen  an  den  Henkelansätzen  ~  schwarz  auf  roten  Thon- 
grund aufgemalt.  Die  Vase  ist  in  viele  Stücke  zerbrochen.  Da  aber  alle  /ugehö- 
rigen  Scherben  (.rl^alt  .-n  sind,  so  ist  die  Darstellung  selbst  von  wesentlichen  Ergän- 
zungen frei  geblieben. 

Der  Vorgang,  um  den  es  sich  auf  dem  Bilde  der  Vorderseite  handelt,  ist 
so  anschaulich  und  lebendig  geschildert,  dafs  eine  Beschreibung  des  Einzelnen  fast 
unnötig  ist.   In  der  Mitte  unten  liegt  auf  ein  Fell  hingestreckt  der  trunkene  Poly- 


')  ^       J-ihn,  Arcliiioloy.  AtifsStjc  S.  iSö. 

9  Klein  (ATcbitol.-epigr.  Miticilungen  XI  & 
meint,  diiff  dai  RiM  dem  jUD^fcren  TiiMDtlies 
gcfattre  und  dcD  roljrpheni  des  GalnteKtdylb  dar- 


>Il1I«.    NkIiI  ntit  Ki-t  liC,  wk-  mir  tcliiint,  lint  ihm 

KciM-h  cugeuimmt  (WeiligexÜMiike  &  128  A.  4), 
j  ICinige  Vasen  der  Smumlnns  «ind  nm  illkluetSs 
Afchtol.  Ztg.  VII  1874  S.  61  beKbricIten. 
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pltem  in  der  lÜr  die  Darstellung  schlafender  Figuren  typischen  Haltung*.  Das 
ycmeinc  Gesicht  ist  dem  Beschauer  voll  xugekehrt  und  man  sieht  an  den  herab* 
hängenden  Wimpern,  dafs  «las  t;rofse  Aiij^c  auf  ilcr  Stirn,  das  die  beiden  mensch- 
lichen Auycn  zudf  cl.t  \  ^^cschldssen  ist.  Von  dem  übermäf^i^c'n  \Vein<^cnufs,  auf 
den  ilcr  grofse  Irinknapf  und  der  entleert  von  einem  Strauch  herabhönyendc 
Schlauch  hindeuten,  in  tiefen  Schlaf  verfallen  merkt  der  Kyklop  nicht,  was  rings 
um  ihn  her  \orycht:  unter  der  Leitung  eines  durch  Pilos  und  Chtamys  ausgezeich- 
neten Gnechcfi.  der  trrit:^  seiner  l'nbir?i[^keit  doch  nur  als  Odysseus  ged;icbt  sein 
kann,  sind  drei  Jün^^iinge  eifrig  bemüht,  einen  dicken  Baum  auszurcifscn. 

"Otav  6'  U7rv(Ü59i(|  Bax}((QU  vuu)}i.s^'>; 

<bif  6|mI»v  &afac  fonv  Iv  ii|Mtaf  ttc« 

So  schildert  Odysseus  im  Kykiops  (v.  454—460)  idn  Vorhaben  den  Satjrn. 

Die  Feuerbrände,  mit  denen  d  r  ;'f  ilil  :^el»ärtet  werden  soll,  reichen  zwei  Genossen 
von  links  her  und  enien  liieiclien  iiait  Odysseus  bereit.  Rechts  aber  springen  ein 
paar  Satyrn  herum,  in  aufgeregter  FVeude,  doch  ohne  selbst  Hand  ans  Werk  zu 
legen:  sie  spielen  dieselbe  Rolle  wie  die  feige  Gesellschaft  in  der  Dichtung  des 
Euripides. 

Dafs  die  Darstelluni;  von  dieser  inspirirt  ist,  kann  am  allenvcnigsten  des- 
wegen in  Zweifel  gezogen  werden,  weil  sie  sich  nicht  als  Illustration  einer  bestimmten 
Sxene  des  Satyrspiels  giebt  Dort  sind  die  Vorbereitungen  zu  dem  Anschlag  hinter 
die  Bahne  verlegt  und  während  der  Kyldops  noch  «echt,  liegt  schon  der  Pfahl  am 

Fi  uer.  Der  Vasenmaler  hin^4o;;en  läfst  die  Griechen  <lie  Zitrii«tit:r;en  er  t  hf^-innrn, 
naciulcm  l'olyphem  schon  ein;^esch!afen  ist.  Hat  er  sich  nicht  y,cnau  nach  dem 
Wortlaut  des  Dramas  gerichtet,  so  ist  sein  Bild  doch  so  gaiu  von  dessen  Geiste 
erfilllt,  dafs  man  es  sich  nicht  anders  als  unmittelbar  unter  dem  frischen  Eindruck 
der  Diciuung  entstanden  denken  n)<^c!l^tc.  Der  Kykiops  wird  zu  den  späteren 
Werken  de-  I'nripides  <^'erechnct  und  rund  415  angesetzt.  Grade  um  dieselbe  Zeit 
ist  aber,  soweit  wir  nach  dem  Stil  urteilen  können,  die  Vase  entstanden.  Im  Cha- 
rakter der  Zeichnung  an  die  Bonner  Lcdavase  erinnernd,  die  aus  den  dreifsiger 
Jahren  des  fllnften  Jahriiunderts  stammt,  giebt  sie  sich  doch  durch  die  Nachlässig- 
keit  der  Zeichnung  als  ein  etvvas  jünL;cres  Werk  zu  erkennen.  Ihre  nächste  Ana- 
logie fndet  ^ic  vieÜeirlit  in  solchen  auch  gei^err^trindlich  verwandten  Darstellungen 
wie  dem  Bilde  der  Ausrüstung  zum  Sutyrdrama  (^Neapel  3240  Momim.  diW  ist.  III 


*)  I>ie  .Sfttlung,  Am  Ijtk.iiintt  stcn  vf  in  B.nrlnririi- 
schcn  )-"aun  und  ricr  schlAfi;ntkn  .\iiaJiK-,  i^J  in 
spAiircr  Zeit  viel  verwendet.  Eine  Menge  von 
Bcioptclcn  fttbren  Fouier  und  Reiiueh,  La  «/• 
rngfiwfr  dt  ßfyrimt  S.  3160 1  «n. 
JiliHnielk  ilM  vcMalagNrki»  laitilai»  Tl. 


1  Mit  tlcm  Stirn.iu^»;  alk-in  i-i  ]*«Iyi>)iein  nieincs 
Wiptcns  erst  in  jrinni.'rcr  '/x\\  il.ir^i'tcllt,  so 
.Ulf  <kiii  \V:iii>ii.:i.iii:iI<K-  :ui>  l.ir<iiunii  M^niinttlltö 
ätir  ittUulo  IX  T«f.  15  Annaii  1870  i>.  41. 
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Taf.  31)  und  dem,  welches  die  Fesselung;  des  Amykos  schildert  (Gerhard,  AuscrI. 
Vasenb.  Taf.  153.  154I,  von  denen  ji.'ne-;  diircli  <iic  Anspielung  auf  den  l""l<>tcnspiclcr 
Pronomos,  der  um  die  neunziger  Olympiaden  berühmt  war,  einen  bestimmten  Anhalt 
lUr  die  Datirung  bietet*,  wShrend  dieses  dureli  die  ähnliehc  ebenfalls  dem  Satyr- 
drama g^u»  entsiircrhcndc  Behandlung'  eines  verwandten  Stoffes  zu  der  Polyphcm* 
vase  in  engerer  Beziehung  steht. 


Berlin.  Franz  Winter. 


")  V^'l.  Jnhn  ICinkiMi.^  /um  Mtinclicncr  N  iMtikn-     ')  Vgl.  Jahn,  Bericht«  der  ilcbi.  GcMlIscbaft  der 
Ulog  S.  C.\CL\.  Gncchiichc  Dichter  auf  Va»vn-         WbtCMCh.  I  S.  397. 
bildcTD  S.  743- 
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DIE  SAMMLUNG  DER  ABGÜSSE  IM  * 
ALBERTINUM  ZU  DRESDEN.  \ 

Am  19.  JmiUU  <I.  J.  «ind  (iii-  aus  dem  Zwinger 

in  die  neuen  Räume  des  Albertinunis  Übergesiedelten  1 

Pre^leneT  Abeufüsaniinlungen  im  Beisein  S.  M.  dts  \ 
Königs  von  Sachsen  croflTnct  und  der  aUgeneincn 

Benuuun);  wieder  Ubergeben  wnnlvn.  1 

Die  Redaeriait  dieser  /eilcchrift  iisit  Inevon  ' 

\'etari!  I-  iiiu;    jjcnommen    den    l  iiler/eichneten  /ii 
cinvui  Heiietit  Ub«r  die  NcuaufalcliuDg  aufjiut'urdcrn.  1 
Und  icli  bin  dieser  AufTafderan);  um  tt>  )i«lM*r  ge- 

folljt ,  -ie   mir    die    \villk<iniitieiie   ( i elo|{vnheit 

bieU-l,  die  bei  det  Neunnliuiiij;  der  '^)|'-e  ^jcmach- 
ten  Eifahrunsen  den  Facbgenotsen  vor/uK-^et)  und 
die  gewonnenen  Einsicliteii  vieilelelit  Bit  die  kUnf-  | 
tige  Kinrichtung  von  Abgufstammlinigen  nutzbar  1 

ru    niaehen.      llpoer    prakti-elun    AI>Mel>t  yeni.nf» 
habe  ich  im  Nachstehenden  cini|;i.'  slntiMi^ctic  lös- 
ten Uber  die  ZM  der  Abgltr^e  und  den  cu  ihrer  ' 
AiMsletluiii;  im  (lan/eri  und  riiwelneu  ^elir.iuc!>ten 
Kaum  gegeben  und  hieran  einige  Ucuicrkungen  über  1 
GesMitung  und  AuMUltung  der  Sammlungftriiunie  ! 

gekrtliiJri.  Fndlitlp  eine  Cliefiilit  iHnT  die  im  ' 
N\  e^enlllc■hen  naeli  fcuiiNtfje-«  liielillalien  (le-u  lit--  ' 
punkten  erfolgte  Verteilung  der  Ati^i'-se  in  die 
cintelnen  ^  de  un<l  die  Art  iltrcr  Erlüutvrung  durch  1 
Abbildungen  ^^e^eUen  worden.  Hie  und  da  haben  I 
wir  auch  'lie  für  d;\»  SiLidujni  wichligvn  idiereii 
Abgtltse  der  Sammlung  livrvntgehnticn.  Eine  vnll-  1 
sMndige  Auftahlung  die!>«r  letzteren  l»g  |edoch  Dir  j 
dic*ni.il  nicht  in  iMiseier  Ai>-i'-lu  '. 

Die  Aiiiv4;un^  4U  jeiHi  iicleingrclimden  L  in- 
gc«taltung  der  Mu»eumKVcrhältni!(»e  i<st  vun  Seiner 

Kxcelltn):    dem  llurrn  Kullii-tiiin  -ter  vnn  (ierl-ii 
in  »eiuvr  LigeiivciiAlt        (jciierjldKeUUii  ilei  K«>-  , 


ni^lichen  S.immlungen  ausgegan^cen.  Sic  er;;ab  ^ieh 
axu  der  Notwendigkeit.  cin«r«eit$  fttr  die  oflenlliche 
Bibliatbek  im  Erdgevctiofi  des  Japanischen  Palai« 
ri.iU  m  sehntTeii,  <\:i-  >eit  17S5  »lie  Anlikcu  beher- 
bergte,' andererseits  ttcdurflcn  auch  die  Ccmüldr» 
galleric,  das  toologisch-anthropologisclie,  dasmine- 
tal<j;;>'«eh  -  palaonndojji^che  und  pr:ihi>-Ii>ti»cbe  Mu- 
seum dringend  laundiclie  i:rweiterunj;en.  Kndlich 
mufste  auch  dn^  Maupt-tnat^archiv  mit  seinen 
KchXtccn  neu  unter^'elTiu  ht  «erden.  UieM  Abficht 
»ollie  naeh  dem  urspnin^^liehcn  Plane  der  Itej>ie- 
rang  da<lurch  verwiiUlKlit  werden,  daf»  die  mitur- 
wiFuenschaftlicbcn  SAmmlungen  aus  dem  JSwinger 
binausverlegt  und  mit  dem  Afcbiv  zu^ainnien  in 

dem  zu  diesem  /wei  l.e  uni^'el)auten  alten  Zeujjhaus 
uniergebractit  würden.  Statt  cle«»en  !>oUien  die 
Antiken  tu  den  Abgüssen  in  den  Zwinger  ttbei^ 
-iedeln.  Auf  die»e  Wei-e  li.itte  l'ii|jebnanns  be- 
rUhiutvr,  um  den  rcicbge>ehiijüekten  l'avülons  Ubcr- 
mgier  Arkadenhof  »ier  der  wichtigsten  Kunstsamm- 
lun^eii  llresdens  in  sieh  vereinigt:  die  GemSldc- 
};.il)erie,  dji«  Kupfer*lithkal<inet ,  das  Museum  der 
Gy|isabgttSMe  und  die  Anlikcnsammltm^. 

Gegen  dic«>e  Verteilung  jedoch  crliobcn  ueh, 
insbesondere  au«  der  Mitte  de«  I^andtag»  henus, 

idierlei  bedenken,  und  es  wurde  von  hier  aus  der 
Kcgtccung  der  \Vun«cli  entgegengebracht,  tl.i»  ganxe 
alte  Zeughau«  zu  einem  grof$cn  Skulptureamuseum 

unmi-^i  "talteii.  Da  nun  aller  lueh  dli  l  iiteriiriii- 
gufig  de>  Aitbiv«  ».icU  niclit  langer  vti»t;hielM;n 
liers,  so  wurde  nach  wetteren  Verhandlungeti  am 

6.  M  it;^  18S4  beselibis-eri,  il.i«  um/ »hauende  iteUg- 
hau-  /»i-clun  Skid]>lureii-aminliin;;  utid  Archiv  zu 
leileii  und  denu iitvpret lu tid  umiubaucn.  /u  diesem 
/.wecke  wurden  bewilligt:  an  Baukosten  (einschlief»- 
lieh  66,7C>2  M.  an  Mobiliaraufwand  filr  das  Archiv) 
li3IS>500  M..  für  Ausmalung  der  Sanimlungasäle 


"1  Man   liudet   eine   solehe   tu  |oh.<nii  Im>iiIoI>  den    kliti-iktn    de-    Hev:kLtsvjhe'i    Au^u-Ieuni-  t;e- 

Malthay  »  \'er/eii-Snif-  <leT  im  Iv'Hu;^!. -a^!i-.  \|tn^;-  /eiehiiel   und    in    Ku]iUr   ijisti^ehen   »orilen.  I'as 

siacben  Mu*cuni  i uthalienen  antiken  und  iiKpderucn  Werk  i-t  jcdocli,  wie  e-  -■.lie^nt,  iiuiii  /m  Au-gaiie 

Bildwerke  in  Gyps;  I>ie-dcn  und  l-iiii^i^;,  Arn(ddi-  f^el.m^;!.     /u  einem   Hainle  vereiniKIe   Ab/Uye  der 

sehe  Bttchhandlung.  lS^;i.     I»ie  mei-ten  dieser  Ah-  l'lalten  hehndeii  sieh  im  llesil/  der  K.  oll'enilicheii 
gt|«!tc  waren  bereits  in  den  Jahren  1794—  iSoj  von  ',  Bibliottick  und  der  SLulpturenMniBtiung  zu  I)rc>«len. 
ArtliSwIwiiiMcJKr  Auai-l|cr  MVU  I 
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50,000  M.,  zur  L'bcr>it:<K'luii^  und  .Ncucinricbttnx 
der  piaslifrcfacn  Sommluogcn  148.300  M.|  cimi 
Be^nn  einer  plnutMclien  nnd  ni«1cri<chcn  Aiu- 
sctimückiin^;  ilv*  (icbaudk'"  27,000  M.,  zusammen 
l,540,teo  M.  Nicht  einbcgnOen  sind  in  IctztcrcT 
Swnroe  die  Ko>t«n  fbr  dns  UeekcngenlMe  de« 
Tieppenhau-cs  <'ii'  I''ir'.tj;rupptn  fUr  die  vier  Flllf»«! 
<les  CebHiulc- ,  «•ndlith  die  Ni*chcnl>liktcn  und  «Icr 
Relicfsclimutjk  für  <lic  nau|>l5cilo,  üI>it  uMlclieit  ein 
eiid|;1lliigGr  Bctchluf»  noch  ausitcbl. 

Um  »Ite  Zevghaiu,  wetches  wie  <«  viele  altere 
MilitärgthiiiKlc  Prc^iiciis .  durch  dif  ^nrofeeit  Ka«fr- 
nenbnutcn  in  der  Ni.'u<.liidl  Tür  andru-  2wecke  frei- 
geworden war,  lic't;!  Uft  Ükt  BiUUscIicii  TetniMe 
hinter  dem  Belvedere.  wurde  hier  i^jg  'S^S 
unter  KuriUnst  August  durcii  den  ObLT/.cut;nu-i~tcr 
<  «spar  ^  oiKl  von  Wior.indl  und  den  k.itsb.iu- 
mei»ter  Melchior  l'ro»t  im  reichen  KcnaissanccstU 
etriclitett   1740— 1747  )ed<N!h  fast  vollstKndij;  xu 

«ineni  nUchUTncn  NuUbau  u:nj;<'-t'''ll>-'l  •'. 

lier  neue  Umbau  durch  den  UI>erlandbAumci»U-r 
Geheimen  Oherbsunit  Adolpli  Canelcr  begann 
im  IKr()-t  1884  iiii^t  mi-m.  fi  i  <1ii  K  ii  iiu'  dt-r  Skulp- 
lur«.iiiaiumluii{;  ttu  uc-cntiicinn  .im  14.  Waii 
n  ExtS»  gelUhrt,  hat  also  4'/«  Jahre  in  Anspruch 
gvnnmmen.  Die  Umgestaltung  «rar  eine  sehr  um» 
ruMende.  Galt  <«  d«ch  nicht  nur  dem  dunkeln 
idl<-n  CcUSndi-  tlurth  den  Kinbruc*«  iahlrciclii-r 
gniCMfr  l-enttterufTnungen  in  die  gewaltigen  und 
fectcn  WVnde  genügend  Lfokt  nifirfObren,  tondem 
auL-Ii  ein  MauervicTCCk  von  107  X  57  ni  mit  cintr 
ncuirn  Sandslu-inarchitebtur  /u  umkliidcn  und  dn> 
^;an/c  alte  Hach  <iurch  eine  lii*enkon>.truktn)n  mit 
fortlaufenden  seitlichen  Oberlichtern  von  5  ni  Hohe 
za  ersetzen.    In  den  i650qm  grofsen  Hof  mufstc 

ferner  ein  Olierlitlit^aal  einueli.iul  und  für  die  An- 
[^■guvig  eine«  Tieppenbau»«»  die  gann«  Miu«  des 
einen  llauptflltgctK  herauagcbf sehen  werden. 

l'nd  aucli  nach  dicen  ninfa»-cndcn  Veratnlc- 
nm^cn  verrat  sich  nnch  die  l^nlstcbung  au^  einem 
alteren  Hau,  naroentUcb  in  der  Scliiefwinkligfceil 
des  auf  S.  8  wiedergegebenen  GrundriMe«.  In  der 
Wirklichkeit  freilich  machen  tiieh  diese  schielen 
Winkel  am  Auf«ern  tl1ierhaii|it  kaum,  im  Innern 
x-erhitltnifsraiif>ig  wenig  fühlbar,  da  die  Überleitung 
in  eine  rechleck^  Gcataltnng  der  Rünme  <uinei»t 


^  Vetgl.  da*  NMhere  in  ileni  Aufaata  von 
£rmi»ch  uUi  den  Ncntani  de«  K.  Sachs.  Haupt- 
•ta«t«archiv»  w  Orcaden  (Uthcrs  Archivaliscbe 
;Seitschrift  Xttt.  lUS,  S.«8air.^  wo  auch  die  allen 
Abbildungen  ile«  SScnghans««  in  seiner  frübcren 
'<>e»tail  angefhhrl  »Ind. 


durch  kleinere,  /um  Teil  SU  Nnifswcctien  vcnnmdte 
Rckciinmer  l>ewirki  wird. 

über  die  Einrichtung  des  Archivs  und  der 

ni>ch  iiielit  end^Oltii,'  _i  •[  1  ;,  tcn  Antikenfammlungen 
lu  lH>ricbten,  die  <.u-<4tnmen  da»  Erdgcüchob  und 
das  1.  Sinefcwerk  ftlllen.  liegt  wilkerbalb  Atw  Gren- 
zen unserer  gegenwärtigen  Auf^aiie.  Wir  haben  e* 
ftlr  jetzt  leitij;lich  mit  der  AUijufs.'riminlunj;  KU  thdn. 
Diese  ist  einerseits  im  l.ichlliof  und  aixleiei -eil» 
im  11.  Stockwerk  unter^rcbracbt  worden.  Und  iwur 
belinden  sich  Im  Liehthof  die  Abgüsse  nach 
neueren  Bildwerken  ein-ehlief»lieii  lier  aus  dem 
l'aki»  de»  (jrofsen  Gartens  hieher  (ll>er>;esiedeUe« 
Rielscbelmodelle.  im  II.  .Stockwerk  die  AbgUsse 
nach  Antiken  I  niticlaltvrlichen  und  Renaissance* 
werken. 

lunc  zahlenniafsl^e  t'hersieht  der  .\li;;ii«se  nai  h 
Urdfsc,  Art  und  histori«cbcr  Gruppirung,  »owie 
Zafalenaagabcn  Uber  den  tar  Aufsldlung  der  Ab' 

i^ti-e  und  .M>!iddim^eii   v^rwandlen  Raum  gielit 

ilie  ni>cli!>(cliemle  l  aöellet 
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mit  dem  Re- 


st.-.nde  der  allerL'n  Ver/ei ;hni-«e  gewinnen  wir  ein 
Bild  vun  dem  bedeutenden  iiuvejebs  an  AbgU>»cn, 
welchen  die  leinen  Jahre  gebracht.  Die  ursptUng- 
liehc  Menß«*che  Sammlung  tähUc  833  Nummern, 
wozu  im  Jahre  1828  noch  17  Alimtstc  nach  Orit;:. 
nnlen  der  K.  .\nliken-amnduny  kamen;  lleitiier* 
Venteicbntls  vom  Jahre  1881  führt  nach  Augschei- 
diing  von  ein  paar  hnndcrt  gcritigwcriigen  Abgttsscn 
der  Mengsschen  Sammlua^  nnd  nach  Keugrttndnng 

^)  Unter  dicKcr  BexckbniMig  «ind  Statuetten, 
Klcinlinraaen,  Terracotteii,  ktcint;  Bihlbanerskiitten, 
KlfcntKinschnitHTeien,  I1ar|nctlen,  Uedaillen  und 
kktneTw  ÜeitUc  «u  verstehen. 
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Treu,  Die  Sammlung  der  AbgU«se  im  Albcrtinum  <u  Dresden. 


der  Abteilung  fUr  die  l'la«tik  des  MilleLillers  und 
der  Kenai>»ancc  deren  940  auf.  Der  gegenwärtige 
Bevland  umfafüt  2331  gr*lf>erc  und  913  kleinere, 
also  im  Ganten  3244  AbgUs<^c,  au<<<>chtiefilich  der 
hier  nicht  mitgewählten  1440  BiuchstUckc  von  den 
Aginelengiebcin,  den  Schatxhiiu^ern  und  dem  Zcus- 
tempcl  zu  t.Mympia,  ^^owic  dem  Parthenon. 

Diese  ansehnliche  Vermehrung  um  mehr  als 
da«,  dreifache  des  frUheicn  Be^^taiulei  verdanken  wir 
zunächst  iler  Kinverleibung  des  Kiel»chelmuseums 
und  der  in  die<^cn  Tagen  durch  Erntt  Illhncl  er- 
folgten Schenkung  seiner  sitmmtlichcn  Modelle  an 
die  Skuljttiircnsnnimlung .  wodurch  ihr  im  Ganzen 
etwa  600  neue  Bildwerke  zugebracht  wurden,  /um 
gröfscren  Teil  aber  entstammt  dieser  Xuwach»  neuen 
Ank.lufen.  Letztere  wurden  gemacht  1)  .tus  den 
regeliniif'-igen  j:ihrlichen  Mitteln  der  .Sammlung  fins- 
gcsamml  28,cmx}  M,  seit  dem  Abschlufs  des  Heltner- 
schen  Ver/.eichni»se») ;  2)  aus  einer,  gelegentlich  der 
Übersiedelung  gewahrten  einmaligen  aufserordent- 
lichen  Bewilligung  von  50,000  M.  ftlr  die  Anschaffung 
»umeist  grftfserer  AbgUssc  fdnrunter  10,000  M.  fUr 
die  .\nferligiing  und  Aufstellung  eines  Abgusses 
der  Goldenen  l'forte  zu  Freiberg). 

Wie  weiter  aus  obiger  Tabelle  ersichtlich  ibt, 
umf.ifst  der  zur  Aufstellung  dieser  Abgtlsse  auf- 
gewandte Kaum  in  der  Grundfliichc  3S06  <]m.  an 
NVandfliitchen  5674  qm.  Will  man  hieraus  ein  prak- 
tisch brauchbares,  ungefähres  DurchschnitLsuiaafs 
berechnen,  um  den  zur  Aufstellung  einer  Abguf»- 
sammlung  nötigen  Kaum  wenigstens  ganz,  im  Un- 
gefähren veranschl.igen  zu  können,  so  empfiehlt  es 
srich  die  Abbildungen  und  dergleichen  Nebenwerk 
zunächst  unberücksichtigt  zu  lassen,  von  der  Ge- 
sammtzahl  der  Abglisse  die  kleineren  Bildwerke  und 
Bruchstücke  abzuziehen  ,  welche  verhültnifsniüfsig 
wenig  Kaum  beanspruchen,  daftlr  aber  die  Teile 
einer  Gruppe  als  Einzrlgestalten  lie*onders  zu  zah- 
len. Dies  ergicbl  für  unsere  Sammlung  an  grofscn 
und  mittelgrofsen  Stücken  die  Zahl  von  rund  2300, 
mit  welcher  in  rund  3800  qm  (jrundilächc  und  rund 
5700  qm  Wandflache  »u  dividiren  sein  wUrde.  Wir 
erhielten  mithin  im  Durchschnitt  rund  1,65  qin 
Grundfliichc  und  3,50  qm  Wandfläcbe  auf  den  ein* 
/einen  Abgufs. 

Zur  Aufstellung  der  .XbgU^se  nach  antiken, 
mittelalterlichen  und  Kenaissancebildwerken  standen 
im  II.  Stock  12  gröfsere  Salc  und  32  kleinere 
/immer  zur  Verfügung.  Nur  in  dem  schnidicten, 
knutn  mehr  als  1 1  m  in  der  Tiefe  niosemicn  Norfl- 
flUgel  nehmen  die  Sole  die  ganze  Breite  des  (jC- 
bUudc'>  ein.  In  den  di.-i  übrigen  I7ni  tiefen  Klü- 
geln i<l  iler  Kaum  so  gcgiiedeit,  dafs  im  beiden 


]  .Seiten  der  gröfseren  und  hiihcrcn  Mittcisäle  zwei 
'  Keihcn  kleiner  Zimmer  sich  hinziehen.  Diese  An- 
ordnung ist  gew.HhIl  worden,  einerseits  um  einen 
grttfseren  Umfang  der  Wandflachc  zu  gewinnen  und 
andererseits,  um  den  Blick  des  Beschauers  nicht 
'  durch  eine  allzugrofse  Anhäufung  von  Abgüssen  in 
grofsen  Sälen  zu  verwirren  und  zu  zerstreuen.  Es 
wurde  hicdurch  zugleich  vermieden,  dafs  die  klei- 
neren Bildwerke  von  den  grofsen  erdrückt  und  um 
I  ihre  Wirkung  gebracht  würden.  Endlich  ist  es 
durch  eine  Verweisung  der  kleineren  und  der  un- 
erheblicheren Stücke  in  die  Seitenzimmer  auch 
möglich  geworden,  in  den  grrtfscren  .Sälen  eine 
Auswahl  des  Bedeutendsten  zu  vereinigen ,  so  daf» 
der  durch  sie  hindurchschreitendc  Beschauer  sofort 
einen  Überblick  über  die  Itaupl^achcn  gewinnt. 

Maafsgcbcnd   für  die   Wahl    einer  derartigen 
Kaumglictlerung  waren   auch   die  Kücksichten  auf 
eine  nibglichst  ausgiebige  und  zwcekgem.tfse  Be- 
leuchtung der  Gegenstünde.     Diese  hat  sich  bei 
einem    Umbau    begreillicherwcise    nicht    für  alle 
I  Räume  gleich   vollkommen  erreichen  lassen ;  aber 
'  für  die  Mittelsäle  insbesondere  ist  sie  so  vorzUg- 
,  lieh  ausgefallen,  dafs  sie  unseres  Erachtens  Nach- 
ahmung verdient. 

Für  die  grofsen  Säle  niimlich  wurde,  wie  aus 
!  dem  umstehenden  Querschnitt  erhellt,  weder  reines 
I  Oberlicht   noch   eine   seitliche  Doppclbcleuchtung 
I  gewählt,  sondern  einseitiges,  zumeist  ungefidir  von 
^  Norden  her,  schräg  einfallendes  Oberlicht  nach 
Art    der    sogenannten    Atelicrbcleuchtung.  Diese 
Weise  der  LichteinfUhrung  bietet  die  meisten  Vor- 
I  teile  des  Oberlichtes,  ohne  dessen  Nachteile  mit 
I  sich  zu  bringen.  Wie  bei  diesem  wird  die  Einheit- 
lichkeit der  Lichtquelle  gewahrt  und  eine  Blendung 
'  ilc»  Beschauers  durch  einen  zu  niedrigen  I. ichlein- 
I  fall   vcrmieilen.    Anderer«eit«  erscheinen   auch  die 
I  Augenhöhlen   und    geneigten  Köpfe    der  Statuen 
I  nicht  so  stark  beschattet,  wie  bei  zu  steil  von  oben 
:  einfallendem  Lichte;  ja  es  wird  Uberhaupt  für  den 
ganzen  Korper  eine  natürlichere  und  weichere  Be- 
I  leuchtung  gewonnen.     Endlich    entgeht  man  bei 
der  hier  gewählten  Konstruktion  einer  Verdunkelung 
I  der  Räume  durch  den  zu  Zeiten  auf  den  wagrechten 
I  Obcrlii-htfenstern    liegenbleibenden    Schnee  und 
Schmutz.  Der  steile  Neigungswinkel  unserer  äufse- 
I  ren  Lichlciffnungcn   bewirkt  vielmehr  eine  rasche 
I  und  fortwährende  Selbstreinigung  der  Glüser. 

.-Vllerdings  steht  all  «lieseii  N'ortcilcn  auch  ein 
Nachteil  gegenüber.  .Man  erhalt  nüiiilich  unter  der 
zeitlichen  LichtbfTnung  eine  minder  gut,  bestenfalls 
nur  durch  ein  steiles  Streitlicht  beleuchtete  Wand. 
Aber  dieser  L'tielstaiid  hat  «ich  in  unserer  Samm- 

1  * 


Tnm,  Di«  Staialatii;  d«r  Abgtts««  no  Alltertiiium  »  DnMUm. 


lunfc  d«we(,'cn  wcni(jtr  Kihlbiir  ki'"3*;1>'.  diese  'FUf  die  Xelxniiromcr  kam  teil»  übtrlicb«, 
ungUn^tiUiri'  W.itkI  auf<cr  für  l:ilndl•r«..fti^;c  Ai<-  tetl>  zeitliche  FeiMleibdcucfamtg  mm  Verwendung. 
i;Uiac  in>be»ondeK  fttr  die  criäutetDden  Abbildungen  |  Die  letztere  erwic»  sich  ab  weniger  gUnstig.  E» 
auiigenDtci  werden  konnte.         wurde  anf  diese  '  sind  daher  die  nnteten  Scheiben  mein  tugeRtrichen 

\Vi.M>.c  iii«;;!ich  ilii-  Hildlafi-lii  vor»  tkn  Alij^U>.M.-ti  worikii,  mii  einen  gcsammcllcrcn  li"licrtii  I  kIiI- 
211  trennen,  »o  dal»  »ic  weder  die  Kubr  der  Auf-  eiafali  zu  erzielen  und  die  »irrenden  Blendungen 
HtelluBg  noch  die  Wirkung  der  Kunstwerke  beein-  f  *ti  niindcnk  E«  konnte  tu  jenem  Mittel  um  «o 
lriictiti);cn,  iitt<l  ilcnnoch  lii-iii  Bo-schniur  /u  vtr-  eher  Zufliiclit  jjcnoiiinitn  wcnicn,  als  sich  die  l*lal/c 
({leicbcndvr  BcIr.iL'liiuii^'  >li.'i'<  bcquciu  zui  Hand  ^  unter  den  l''en!>tern  werfen  libemiiUsi^er  M6he  der 
«Ind.  BrOttnngen  doch  nichl  sur  Aurstcllsiig  von  Pulten 

(iiiiu.  vor/üj^ticii  ^<.■k■ucbtet  sind  in  uiiferer  au$nut«en  lit.-f<icn.  Es  w.ir  dic>  eine  rol(;c  des 
Sammlung  besonders  die  «Querwände  der  groben  Umbaue*.  Bei  dem  Ntul>au  eines  Museum«  wUide 
S.ilc.  l'in  diese  in  möglich»!  umialerbrOcbener  die  uugefalire  PultbObe  der  KensterhrUrtungen  emcn 
AuMlchnung  für  die  Aufstellung  au»mitteii  tu  kiMi*  !  der  festen  Ausgang^nktc  fUr  die  Mnaf»be»tin- 
nen,  wurden  die  Thflren  soweit  als  tnttglieh  auf  die  I  mungen  bilden  mDssen. 

Seile,  in  die  N.llie   <Ur   liunklercn  \\:inde   verlcj,-!,  ,  Auch  'on-t  sin>l  die  Ahn>e»>unt;en  der  Kaume 

sn  dafs  der  Verkehr  der  besuchet  sich  voriut;»-  j  dureh  die  Kück«icht  auf  die  gegebenen  Maaftic  deii 
wem  an  dieven  entbng  sieht.  Hier  «tehen  auch  in  j  ttiteren  Baue*  niehl  gans  gOnstig  beeinflu&t  worden. 

der  Ke;;el  die  in  reichlxher  Anzahl  («lur  loo)  S<.i  h.il  die  breite  der  Seiteii/iiiiirier  nur  mit  rund 
(lureli  die  ijanxe  Sammlung  vcrteilttin  Siulile,  (Uniil  ,  4  m  bemei^cn  werden  kiluncn.  Sie  bütteu  M*n<it, 
der  BeKhaner  bei  Betrachtung  der  Abgtl(*e  ila*  |  je  nach  ihr«  LÜDge  mindestens  5— 6  in  bteit  wer» 

Licht    iui    Kllikeii    hatie.     Übrigens    "ind  ledi>^IIch  den  müssen.     Kl>ens<]  is|  die  Siliisliolie  der  Haupt- 

leicbtc  haiitlltche  Sitlhle  ,tus  ^eiiogeneni  Holz  niil  j  sile  mit  4,75  ni  fiir   Kiilu^saKt.itiien  wol  etwa»  CU 

Sitten  und  Lehnen  aii>  ilol/loumiei  tlt^^'^iblt  wor-  niedrig  au«gef«licn.    Eine  Wandhahe   von  etwa 

den.   Monumentalere  .Sitte  haben  nur  im  Treppen-  5Vj  m  hätte  auch  diesen  eine  bequeme  Aufstcllnng 

hau«  und  den  lielden  grofsen  HauptsiUen  der  An»  gesichert, 

tikenvainnilung  Auf»leUung  gcftindcn.  Dagcgtin  sind  die  Breiten-  und  Ufn^envethSll« 
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niv  r  Kr  Mtli!-^:;!!  n.if  rund  om  m  ij-aom 
H'hr  günütig  gt-wäliU.  Vor  allem  aber  gilt  die» 
von  ihrer  bedeutenden  ^icheitelhttbe:  8  m.  Denn 
«licM'  j;v»l.<ltc(i-  ciniTM-il?  eint  lictraLlitliclic  Höhe 
<Ii:r  LkktxlTnuDgcn  (3,30  m:  aufM-n  sogar  5  in),  und 
crrnttKlicbie  C9  andcTeneits,  auch  die  Zleiformen 
der  Decke  hoch  Olicr  die  gcwttliiiliclic  Aii(;cn.iuf- 
»chlacsböhc  dci  Bc>thaui.Ts  und  die  Köpfe  der 
Statuen  hinnu~  n\  vcrUgen.  Auf  die<e  Weist 
konnte  den  .SüUn  durch  einen  reicbercn  Dcckcn- 
«chmnelc  eiti«  ^««-{««e  kansÜrriMhe  Wirkung  pc- 


I 


ihrerseits  711  ilen  liehltn  Decken  iiberlfitcn.  Auf 
diese  Weise  findet  von  unten  nach  oben  hin  ein 
aUmilliger  übciganK  vom  Dunklen  tum  Hellen  »tan. 
Her  l'iirljunt;  der  Soektl  fol^jen  n.ilurgeniafn  aucli 
die  Tliliren,  ileren  vchwaricc  L uiralimungvn  in  <i«t 
Abgufuamndung  lumeist  mU  branxerarbigcn  Stuck- 
lei^ien  geschmOckt  »ind. 

/U»  Wandfarbc  ist  tOt  die  MittclsSlt,  in  denen 
die  gnifscrcn  AbgUssc  eine  klSlftigerC  Hervnrlithunt; 
ihrer  Umrisse  vcrlragen,  sogen.  pomi>ejaniscbe» 
Braunrot  gewlthtt  worden;  f&r  die  ktcmercn  Bild* 


sichert   werden,   ohne    dneli  den  KtFicliaiier  durch     werke   <ler  .Seltenitiniiner   ein   ins   Kiau  5]>ielende'^ 


vinen  solchen  von  det  Betrachtang  der  aufgc«tcll- 
ten  Kunstwerke  abzulenken.    Auf  eine  reichere 

Ausschiniitkunt;  der  Decken  aUer  h;d>cn  hier  ver- 
schiedene Lr^achen  gelilhrt.  Vor  alU-ni  da»  Vor- 
handensein eioer  groben  Anaabi  von  ptasti«chen 
Schmuckstücken,  Büsten  und  Vasen  de*  XVI.  und 
XVII.  Jahrh.  aus  wetf^ein  und  liuultm  Marmor  und 
anderen  kostbarer  --i- uMi-ien.  Da  die  erstertn  /u- 
ineitl  Kopieen  nach  Antiken  w.ircn  und  in  der 
Einielatiafithrung  njcist  /.u  (;erint{werii^  erschienen, 
um  eine  Aufstellunj,'  /wi>thcn  den  Sammlungs- 
gegenständen  riuulas$cn,  so  mufste  ver»ucht  werden, 
sie  wenigstens  in  ihrem  hohen  dekorativen  Wert 
,  iir  0(ll;:ng  lu  t>rtn|,'en.  jene  Verwcndunf;  aber 
war  lediglich  in  den  Salcn  der  Abguf^üaniinlung  1 
mAglichi  hei  deren  rHnmlicher  Ausgesialinng  der 
rtidiau  eine  i;f<ifscre  Freiheit  (;es(attelc.  als  bei 
den  im  I.  Sdtck  ^ele(;cncn.  zumeist  niedrigeren 
Aotikensitlen.  ln>t)e'-ondere  boten  die  in  den 
Querwänden  iler  Abgulssanunlung  siun  Zweck  ciaer 
glelchniüfsi-;en  Cirkulatlon  der  warmen  Luft  ange» 
brachten  M.iueri^fTnungcn  und  die  daneben  befind- 
lichen Bogeii'wickel  eine  willkommene  Gelegenheit 
lUr  Anbringung  jener  dekorativen  Vasen  und  BU»t«n 
ilar  (ni.  vergl.  den  Durchschnitt).  Kndlich  war  l)ei 
iler  AUiisehmUckung  der  gf6f»eren  Abguf»«itle  der 
Gedanke  wirksam,  den  vielen  geringwertigeren  An- 
tiken gegcnllber,  welche  unser  Muscinii  1  L-'ut,  die 
Aligufssaniniliing  als  eine  Auslese  ties  mwU^lithsien, 
was  die  J»l,i5li>che  Kunst  aller  /.eilen  j;eschafTen, 
auch  üufserlich  durch  reicheren  künstlerischen 
Schmuck  aus/u/tichnen  und  den  Beschauer  d.idurch 
/um  Kunstgenufs  ru  stimmen.  I>ic  Rücksicht  .luf 
die  Geringwertigkeit  des  Material»,  aus  dem  die  ; 
AbgUss«  besteben.  mocbie  demgegenSlHrr  weniger 
in  Betracht  kommen.  ^ 
Im  Gegensatz  zu  der  reichen  HchniUckung  der  . 
Decken  sind  WandlMcben  und  Sockel  gana  einfach  I 
behandelt,  lud  /«.u  i^t  die  Karbcnfolge  so  gc- 
urtlnel,  daf»  über  schtkurieii  Si>ckel  sikltgcrirbtc 
Wüsidc  und  steinfarbige  Simse  »ieb  erheben,  die  ' 


OlivgrUn.  In  den  weniger  gut  beleuchteten  Kck- 
sSle»,  wie  dem  Igjrptiseben,  assyrischen  Kabinet  und 

den  Mausolcuiiisnal ,  mufstcn  Wände  zur  Ausglei- 
chung de«  Ilclligkcitsgrades  gelb  gemtricben  werden. 
Für  einzelne  besonders  BUSgctdchiiete  FXite  wie 
/.  B.  bei  der  Aphrodite  von  Mtlo'  und  den  lysip- 
jjischcn  Statuen  wurde  ein  lichtes  in  den  Unir.ih- 
mungeii  mit  (;<dil  gehöhtes  Silbergruu  angewandt, 
da»  besonders  fein  «a  den  llalbt<(nen  der  be »chat- 
teten Gypsillfchen  stimmt 

Weitergeführt  wird  die  farloge  Ausstattung  ilcr 
Säle  femer  dureli  Sloflfhintergrtinde ,  welche  zur 
Hervorhebung  besonders  sehOner  und  wichtiger 
Statuen  verwandt  wurden.  Gewählt  wurde  Ii  i  .  ii 
iuei»t  ein  graugrüner,  motteosticherer  Leinenplüsch 
mit  silbrigen  Reflexetk  (sogen.  Mikado).  Aus  di^ 
sem  wurden  auch  die  Thürvorhhnge  hcTgestelll, 
welche  dazu  dienen,  das  den  Nebeniiinmem 
einfallende  Sonnenlicht  tllt  die  Mitiekilc  absu* 
{aagen. 

Wie  die  KHrbung  der  Sockel  auf  diejenige  der 
Postamente  eingewirkt  hat,  'o  wurde  unigekehrt 
ihre  Höhe  durch  die  Dutcbschniltsgröfsc  unserer 
Statueoposiamente  bestimmt«  D«  letalere  iwiscben 
0,85  und  I  m  hoch  >ind,  so  wurde  die  .Sockelhöht 
auf  0,83  fe>tgci>tellt.  Die  Büslenständcr,  welche  in 
de*  HiSbe  teils  i,to,  teils  1,380  messen,  konnten 
nattirlteh  ohne  .Schaden  (iNfr  die  Oberkante  iIcs 
«Sockels.  hinau>reichen.  /um  Anstriche  der  Posta- 
mente wurile  nach  vidfachcii  Versuchen  statt  der 
sonst  üblichen  gelbgmuen  und  graugrttnen  Farbe 
eine  «erpen tinartige  Bemniung  gewihlt  Ich  halte 
dic^e  Wahl  füi  eine  besonders  glückliche.  Denn 
es  gelingt  auf  diese  Weise  den  Abgufs  für  die  Be- 
irsicbiung  von  seinem  Postament  zu  isolittn,  wah- 
rend bei  hellen  l  nters.ltren  das  Auge  unwillkürlich 
SiatucQ  und  l*o»iament  in  ein»  fafsl  und  eng  auf 
einander  besieht    Um  dies  ru  Tcrmetden  sind  bei 

uns  auch  KlJstciifUfse  und  {;ypsklf<t;c,  '.vr'.  l.r  iir. 
splünglicb  nicht  zugehörige  Küpfe  und  Bruchstücke 
tragen,  dunketgnugriln  gestriehen  worden,  um  auch 
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hier  Ar  Am  WicV  -inTdrt  die  »ntiken  Teile  vnn 
den  modernen  t'ntcrsat/cn  tu  scheiden. 

Ebenen  wurden  dkmnMllche  Kontiolcn  brdn/irt, 
damit  »ie  »ich  einencits  von  den  dkrauf  anifcbiacli- 
ten  Gegenstlnden  besser  trennen  und  «ndererMits 
mit  den  liraunmlcn  iitnl  praiicrfimn  Wiimliii  Ithn- 
lich  wiricli  ;u!>iimni«ugeUvii,  wie  iliv  ^■.•T|>t;ntinf.irl><;- 
nen  Postamente  mit  den  »cbwarzen  Sockeln. 

Den  Postatnenten  und  Konsolen  «nts|»«ch«Bd  iu 
nuch  tur  Ptirlie  der  Inschrift<ebi1der  Gold  auf  schwftT' 
rxm  (Jriinilc  K"-'*""'''  W'^ulcn.  l  ixl  /nnr  wunlen 
die»e  Schiider  niciit  wie  gewöhnlich  auf  Papier  ge- 
divckt.  eondefa  in  grofMo  und  «orgmiig  gewXkItcn 
romisthcii  liischTillliuttisialjcn  In  ( iiiUihton/e  auf 
»chwar/IacUiftc«  Hlccl»,  mler.  wft>  »ich  noch  l<c?«cr 
macht,  aul  ni  itt-i  hwar/cs  Hol/  j;cschriclpi-n. 

Auf  tlic  Insuhrtficn  itt  auch  in  ihrer  Fassung 
besondere  Sorgfalt  verwandt  worden.   Sie  «eilten 

fiir  tfcn  llurcfaschnilt  Oer  Hcvuclicr  il;is  liiftit;c  unii 
zeitraubende  Sueben  unil  bläilern  in  den  Katalogen 
mttgticttat  entbebrlicb  machen  und  durften  dshcT  ' 
nicht  IU  Lti.i)>|>  gchalun  wcrclcn.  ilnfTvMllii'h  ist 
%:%  aui  unter  Heihilfc  von  lUm/  Hultc  und  I'aul 
Herrmann  gelungen,  liitr  <la»  WOentlicht-  /u  ^cl>en, 
ohne  an  vcitlHufig  zu  werden,  (n  xahlreichcn  Fttl- 
len  cnnttglichte  sieb  eine  knappere  Passung  dadurch, 
djfs  Hinwfi«c  auf  die  in  jjrufser  An  :  ilit  Iii  il  ilialli 
dcc  hauitnluug  vcilcillcD  brgaiuungAzciclinu»g>.'ii 
oder  Phologfupliteen  verwandter  Werke  biaxugefllgl 
werden  konnten. 

Ein  eigi-nlihnliclier  VuriiiK  im%erer  Alij;ufN- 
»anindun^  lictjt  in  ilircr  Bewi|;liihltit.  Schon  seit 
lleiincrs  /.eiten  sieben  «ammtliche  Statuenpo»ia- 
mente,  natttriicb  mit  Ausnahme  der  schweren  Fufs- 
gcstclU-  für  die  grc^f-un  K  'Ii  ■  ^  i!.>  itiu iiif  K.-Men. 
Ute»  g«»tatt«t,  da  .Schwellen  üitti.M  vermieden  sind, 
nicht  nur  jcderieit  eine  rasche  l'inordnung  der 
AbgUtsc  ßlr  AufstaQui^*'  und  Varlcwngsnrecket 
sondern  atich  einen  beqnemen  Verkehr  mit  der 
Kriimerei,  der  Erg.'ln^un(;--«erks|.ill  und  den  Auf- 
xUgcn.  Von  den  letzteren  ütcht  der  in  der  West« 
ecke  belegene  mit  einem  pbottigrapbischen  Atelier 
in  Veibindunj;.  Der  f;ri>f-ere  Auf/Uf;  in  der 
Nordeclit  de*  llnfes  da^je^en  dient  ha>iiit»i»ch- 
licb  IUI  Aufwindunn  neuer  AbgU-se,  die  in  den 
Hof  hineiogcfabren  und  l>ei  i^iitem  Wetter  hier,  bei 
■tcblcehteni  in  den  nahe  gelegenen  PackrSlumcn 
.lus^i;!!  '!  wii  U  i  k  imen.  l>er  Aufzug,  welcher 
Lasten  von  40  Centner  beben  kann,  befurdrrt  die 
MtHSepucklen  Abgasse  cugleieh  direkt  in  die  Kor* 
iiierei,  w<i  «ie  Aiuanitnetigeset/t  und  .iusj^e!<e«'er) 
werden,  und  steh  dann  gi-rndeswe^v  in  die  S.uuni' 
lungsrDume  hiiMinrotlen  lassen. 


Die  Fufthikden  «ln<1  zu  n«>glich«ier  Vermeidung 
»00  St:i«l>  au*  'IVTrar/opl.itfen  pcferligt.  die  meist 
/II  schnihl>relt(r>rmigcn  hell  und  dunkelgrauen  Mu- 
ttern iu*aniinenge»tcllt  sind.  Uic  die  Ertahniog 
geteigl  hat,  wHre  eine  lichte  Gleicbbrbigkeit  des 
Riidenlielags  um  der  ruhigeren  Wirfcimg  willen 
vielleicht  VDr/u;ichcn  gewesen. 

Leidet  gestalteten  gewisse  r.iumliclie  V'erh.dt- 
nisse  dcü  Mlieren  Baue»  auch  nichts  die  Dampf» 
rflhren  der  Helrung  mit  in  den  Pufsboden  nt  ver- 
legen. .Sie  niiif-len  vielmehr  entweder  an  <lcn 
Sockehi  entlang  geführt,  «der  an  den  Wanden  tu 
ofenäbnlichen  Ileitkttrpcrn  gesammelt  wetdea.  E» 
bringt  dies  nicht  nur  einen  l'latjverlust  an  den 
WnndflÄchen  mit  sich,  siindern  gef.*ihrdet  auch  die 
Uber  den  Hei/nihren  aufgehängten  (»yp^e  durch 
den  mit  der  crhiixten  Luft  unmitleltMir  an  ihnen 
emporsteigenden  Staub 

Die  Reinigung  dert.yp'^e  erfolgte,  W<>  die  .\l>- 
gUsw  nicht  etwa  »cbon  in  früherer  2eit  ttbertiricben 
oder  »alearinisirt«  worden  waren,  in  der  hekannten 
einfachen  Weise  durch  StürkcUleister,  iin<I  /*ar  n»it 
durchg;ingli;  sehr  gutem  Erfolg,  liirc  weitere  Be- 
handlung wurde  mich  tlcm  .im  Hcrhncr  Museum 
eingeftthrlen  von  Dcchend'fichcn  Verfahren  durch- 
geflihn.  Lettlercs  hat  sieb  im  Ganzen  gut  bewVbrt 

Nur  In  gaiu  veiein/clten  Fallen,  wo  die  L<>sungen 
nicht  im  richtigen  Verbältuifs  oder  nicht  ra»cb 
genug  nach  einander  nnfgetragen  worden  wnrea, 
bildeten  sich  kleine  Flecken.  Auch  entstanden  hie 
und  da,  besonders  bei  cachirten  Abgüssen,  gelbe 
Stellen  auf  der  (iypsotierll.iche,  die  jedoch  mit  der 
Zeit  meint  von  selbst  abbbchen  uml  verschwanden. 
Ein  Ilindernifr  ftlr  die  Einfbhmng  de*  Verfiibiens 

wird  filr  kleinere  Museen  trotz  iIi«  im  (iaiwen 
gliustigtn  Erfolge  vielleicht  «cme  Knsispieligkcil 
bilden.  Uie  Maschine  aUein  kostet  gegen  IJOOM. 
Fttr  die  Ldsimgen ,  welehe  aus  BerUn  belogen 
werden mufsten,  verausgabte  uascr Museum  c.  2$ooM.: 
•in  Kracht  gegen  300  M.  l)ic  Arbeitsl>dinc  betru- 
gen c.  1000  M.  Freilich  ist  dabei  nicht  aufs«r 
Acht  all  lassen,  dafs  die  Luftpumpe  mit  ibren 

.Sehbiuihen  sich  dauernd  auch  für  die  Alistaiibiing 
der  (lyii^abgüss..'  verwenden  l.lfst  und  für  diesen 
/«eck  ganz  vnr/llglich  geeignet  ist. 

Ich  schlicfse  diese  technischen  Er^^rieriiiigen 
mit  dem  für  die  Ausführung  in  unserer  Üamiulung 

jel/t  leider  zu  veis|»rtteten  \'orschlag.  die  Wrindc, 
an  denen  AUg<ü»5c  aufgehängt  werden  »olieo,  eben»« 
wie  dies  jeltt  cnmcist  in  den  GemJildcgnIlerieen 
geschieht,  mit  starken  I loljt.cdiUn  i\i  verkleiden, 
statt  SIC  mit  äluck  iU  iiewerfen.  E^  ist  dies  2war 
in  der  ersten  Anlage  teurer,  eimttglicht  aber  eine 
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l>i.-f|>icnicrc  ricfcstiRunf;   iler  GypM'.   vcrmciilft  die 
starke  BcscbiidigttDg  der  Wiwde,   uckhur   die»«  i 
durch  da*  wicderbolle  EindllbelD  und  £ia|Qr|MteB  | 

von  ciscrntii  ILikcn  fort  im":'  fort  nii'-|;csit/l  sind, 
uod  er»|iaTt  <laiiiit  kostspielige  Aii^lic»^-IUug!>- 
afbeiten.  ! 

I 

Der  ]l*uptvi(ii;.ii)£  zu  ilci)  plastischen  ännini-  | 
lun^cn  <li>-  AHaTtiiiuin*  )ic};t  an  ck-r  NiirrUt-ilo  <lc> 
Gebäudes  xHm  Belvedcre  bin.  Betritt  man  von  bicri  '. 
von  der  Brliblschcn  Terrasse  her  d»  Treppenhaus,  ' 
»o  Ijcfinilcl  man  sich  im  Niwau  <lc>  I.  Stockwcrkv. 
der  Anlikcn^animiuug  {;cgcnübcr.    Zwischen  den  , 
von  hier  aus  sum  Lichlhof  abwHrts  und  xur  Ab-  | 
gii^i.inimluiif,'  nu^v^i^rl^  ftihti.  iit'i  r  Treppen  ••in<l  liic 
Garderoben  angclc;;!.    liier  befindet  »icb  auch  die 
Cüiitnltt«!!«  fttr  iUs  l  elcphonneiz  aller  drei  Stock- 
werke.   Die  ülufea  *»nil  llbrigcns  durclig;iiit;ig  init 
Linoleum  hck-gt   worden.    Auf  nüen  Treppenal}- 
sutjeii  stehen  schwere  eichene  Ruhebänke  mit  linhcn 
Rttcklehnen  und  Seilcnwangm  in  Greifenforin,  von 
reichen  ebenralk  «ichcnen  BUstenpostamenten  iiber- 
ragt. 

Der  hauptsächlichste  künstlerische  ächmuck  > 
dieses  Tttppcnhause«,  da*  Mennann  Prell  Uber-  I 

traj^enc  l)eckenj;cm.ilile  mit  dem  Sie);  der  olympi- 
schen Götter  uU;r  die  Giganten  fehlt  noch ;  ebenso  ; 
csret  grofse  BtonterclMi»  mit  den  BIldnitBen  Ktttiie  , 
)oii;iiin'>  und  des  rej^ierenden  Kimigs,  welche  Die/ 
motlelliren   -oll;   cixllich   /»oi  Majolikiimcdaillnos 
mit  den  Köpfen  von  Meiig>  und  WinckclamDt  Da  j 
nun  fllr  das  Deckenbild  beUculcndc  Ahme»ftllllg«D  j 
(ij'.,.  <ii  6  m)  und  eine  hrüftige  Farbenstimmnng  ] 
in  Aufsicht  i;enomnien  sind,   welche   ihm  eine  l>c- 
hemcheode  Wirkung  für  das  ganze  Treppenhaus  i 
sichern  sollen,  so  wird      nach  seiner  Anbringui^  I 
voruussichtlich    auch   a\4f   die    Iteieit-  vorhandene 
ornamentale  Aus»cbintickung  der  »tatllicbcu  llaik  . 
«ttrttckwiriieii.    Ihre  Ausstattung  hamn  daher  fllr  | 
jetzt  nur  als  eine  vorläufige  gelten.    Immerhin  ist 
versucht    worden,    das   Trtppeiihans    aucb  gegen- 
wärtig  «chon  einigerm.i(-en  wUtdig  /u  schmiickeu. 
Auch  hiezu  dienten,  aufsec  den  Büsten  llettners  ! 
und  Blittichcrs  vnn  ITahnel  und  Rielschel,  v<ir2ug<>  I 
«eis«  unsere   \  orriile   iiiis    dem    XVI.  Jahrb.  mit 
ihrea  anlikisirenden  Statuen,  lieiiuen  und  lM)&tcn  | 
au«  buntem  Marmor,  nebst  einigen  Bronten  und  ^ 
Va-en.     Daraus  erg;ili  sich  wie  von  selljs"  \\r- 
wcndung  des  Ireppcnhau^e«       einer  .Sammcistattc 
lUr  dekorative  Plastik  au*  farbi|;en  Stoffen.   Und  | 

es  war  ein  naheliegender  (iedaiike,  die  Lücken,  die 
biet  nucb  blieben,  vortUubg  tlurcb  fdibige  Wieder- 
hcTttellnnKsvmnche  an  Abgltanen  »ach  der  Antike 


atis7ii(UlIen.  IIie?ii  Iint  1-iidwigOtto  in  dankens. 
wertester  W'ei*e  «eine  gcUbte  Hand  geliehen.  Ge- 
tMihlt  wurden  die  Meduse  aus  Köln,  unsere  herku- 
lanische  M.itroiie  und  der  bieranischc  Suphokles. 
I^ie  Medusennia>>ku  leuchtet  nun  mit  ihrem  elfen- 
beinfarbenen Fleisch,  den  starren  dnnkcicn  Augen 
und  dem  goldenen ,  von  'schillernden  Schlangen 
durcbllocbtenen  Haar  »ehr  wirkungsvoll  denk  Ein- 
tretenden au^  dem  Il.-ilbdunkel  eitler  Bogenwoli)ung 
entgegen,  ijophnklcs  und  Herkulancrin  dagegen 
stehen  an  den  oberen  WKnden  der  Treppenhallc 
in  vollem  Lichte  einander  gegenllber,  beide  in 
dunkcJrotcn,  goldgcsAunilen  Gewändern.  Diel- leiscb* 
teile  weifs  xn  lassen  oder  nur  leicht  tu  tttnen,  er- 
schien auch  liier  wieder,  wenn  einmal  der  Versuch 
mit  voller  und  satter  Färbung  der  Gewänder,  llaarc 
und  Augen  gemacht  werden  sollte,  wenigstens  Atr 
tinsere  künstlerischen  Gewohnheiten  unlhiintii.li.  Ls 
Wiuf>ile  dnher  gew.igt  werden  dem  Sophokles  i.  H. 
einen  tiefljraunen  Kitischton  vii  gelten.  Dsfs  ;ini  h 
diese  Versuche  sehr  der  Nachsicht  der  Künstler 
und  der  Fachgenossen  bvdflrren,  dessen  sind  sowol 
Otto  wie  ich  sich  liewufst  geldiebcn.  Alier 
«schien  uns  dennoch  nicht  recht,  eine  M>  gUnstige 
Gelegenheit  aar  Anstellunif  und  VorAlhmn)'  poly- 
chromer Versuche  v<i-i!I"it  qrlun  n  i'luu 
SIC  IM  nutzen.  Die  nach  uu»  kumiuen,  nio^^en  e> 
richtiger  und  be«rar  machen!  — 

Betritt  der  Beschauer  den  olicr-tiii  Trepi»eii- 
.llisal?,  so  sieht  er  sich  den  hi>hen  BugcnofTnungen 
der  Vorhalle  gegenllher,  /«isehcn  denen  die  l'allas 
von  Velletii  auf  ihn  herablilickt.  Ring»  an  den 
Wänden  polyklct'.xche  lüngling'gestalten  Und  Ätna* 
z<'nen. 

.So  Mhr  E!^  nämlich  auch  geboten  war,  die 
AbgUsse  in  geschichtlicher  Folge  tu  ordnen,  so 

-cliien  es  dueh  »iin--shen-wert,  den  Be^cliauer  ni^hl 
gleich  beim  Beginn  seine»  Kundgang«  den  Lr- 
anfUngcn  der  Kunst  g<egentlbcr  ru  stellen«  sondern 
ihn  vielmehr  mit  Werken  ans  der  Bltlteteit  grie- 
chischer riaslik  zu  empfangen. 

l'iese  Krwügungen  sowie  Kiick-ichlcn  rauul- 
lieber  Natur  haben  tu  der  Anordnung  geführt, 
welche  der  Plan  veran»chauticht.  Die  geschicht- 
liche Reihenfolge  hebt  in  <lcr  W'e«.tecke  des  fle- 
bäudes,  wie  billig  mit  Ägypten  und  Assjrricn,  an. 
Wer  daher  mit  den  Anflingen  der  Kunst  beginnen 
will,  wendet  sich  von  der  Vorhalle  aiis  recht-  und 
.schreitet  durch  <len  Olympia-  und  Acgineicmaal 
tum  Saate  des  Lftwcnthors  und  lu  den  Zimmeni 

fjir  i!l  iricuv  1-1  lu  Kunst.  Wer  dagegen  !edlglic!i 
künstlerische  .Anregung  autht,  gehl  von  der  Vot- 
balU  aus  gleich  links  in  den  Parthenonsaal  und 
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ALBERTINUM 
AB«0««>MMMUIIie 


»ciit  neincn  Weg  durch  «lie  SSle.  welche  nach  der 

Kirenc  des  Kephisodiu,  nm  li  F^raxiicli'!,  Ly^ipp  und 
dem  Mamolcum  genannt  ■>in(l,  zum  rvr|;Ainonf>aal 
nad  den  RenaiManeeclllen  fWrt.  Intehriflen  Uber  den 
TbUren  «Immdicher  K  nnn.'  imti  intirihnlii  der  Tliiir- 
verkleidiingen  angcl>t.u  liti-  kltiiii.'  (iruiidri>NC  der  Ali- 
giif^-.miriilun}; ,  in  ilviicn  ilt.'r  UcIrcfTcndc  Sn.nl  mit 
lebhafter  Farbe  hervorgchohcn  ist,  crkicbtem  dem 
Besucher  aberall  die  OrienHnm^. 

Wir  In^-vii  riiitiiin.  lir  eine  k<ir?f  L  l>ir''icht  dc- 
iiauptinbalt»  der  t-intclnen  .Sanunluni:»riiui»e  M^vn 
und  beginnen  dabei  ans  den  oben  angcflihrien 
Gründen  mit  dem  westlichen  Kck|[eniach  des  xwei- 
len  Stockwcrkfi. 


I         I,  NnlurabcU''««.'  u  nd  analom  i  sehe  Mo> 
I  delle.   Eiae  derartige  äamialiniK  wird,  ao  viel  «na 
belcannl,  in  dienern  Zuumtnenbansc  hier  lum  cr>icn 

M.ili-  ;mtLrii<iiiiiin.'H ,        iiiii.nt!H-)iTlii.:li  -ii'  nuch  fllr 
,  ikUn»tlcri3chc  und  wisscnscha(tUch«  Lehnwcclic  ifl. 
Sie  ist  flbri|{ens  auch  bei  ms  noch  nicht  Uber  die 

ersten  Anf;in:;e  (un.iti^  ^jcilielieti ,  so  ilaf«  il,-,»  Zim- 
mer  der    nl1;;euicinen    Üi'nut/iinj;;    noeh    mein  hat 

ü)ii'r.::el>cii  werden  kennen. 

II.  Aegypilieher  Saal  (GrnndAaclte  47, 
Wandflilehe  86  qm).     2J  von  Ebers  meist  au< 

dem  Md'-tiiMi  \<iii  (ii/ili  frilluT  Rtdak)  (,'e«;il:lte  AI-- 
g11»»c,  deren  Formen  nich  im  BesiU  der  Sltulpturcn- 
sannlnnc  befinden.  Seit  Hetlaen  Vetsefehnif« 
nicht  vermehrt.  Neu  gegen  80  Abbildungen  von 
Tcniptdn,  einzelnen  Baugliedcm,  Grabanlat:en, 
W.uuliiuileTcien,  Statuen;  .-luf'iwr  natfi  WerncT»chcn 
A(|uarellcn  mei»t  au  Priue  d'Avennes'  Hittoire  de 
l'art  egyptien  und  Pertot'Chiptez'i  Histotre  de  t'art 

ilnii^  l'antii^uile  entlehnt. 

III.  Assyrisch  er  Saal  (Grundrt,  50,  WanUll. 
80  qm).  aa  AbgBiae,  seit  licttncr  nicht  veiinchrti 
Neu  gegen  60  AUbildungen  mci«t  au«  Place  und 
Thomas.  Ninive  et  l'.\«*yric,  und  I'errol-Chipici,  lur 
VeranschauUchung  bnliylonisclivr ,  n><yrischcr  und 
phänikischeT  Landschaften,  Bau-  und  Bildwerke. 

IV.  Vorderasiatisches  Zimmer  (Grundll. 
10,  W.mdfl.  50<|m).  ("liin/Iic'i  tum'  /u>-iimmeii- 
stellung  von  125  Abbdduncen  zur  Ver.inschau- 
liehttne  der  persischen.  phOnikisehcit,  nordsyiischen 
( •  hiltititchen «)  und  kleinasiatischen  Kunst  aus 
I  lieul.ifoys  I.'art  anti<)ue  de  la  Pcr»c;  Perrot, 
(!uill;«iimf  lind  Dell-et,  l-!\|)I<)r.ilii>n  de  l;>  dalatic; 
Perrot  und  Chipici.  Schiicmann»  trojanische  Aus» 
grabungen  in  vergrSfserten  AbbUdungen  ans  seinen 
Bttcbcm.  Die  kieti^chin  Weihcschildc  .lus  der 
Ilfthle  des  idäischen  /.cu«  in  den  Tafeln  Halliheri» 
und  Orsis;  Karlen  nm  Vorderasien. 

V.  Saal  des  I.Owenlor*.  (Grundtl.  94, 
Wandll.  134  qnij.  .;«>  gnifserc  Al)f;0*-c  und  gegen 
<jO  .\bliildunj;en  iiici~t  .111»  u.  h  n-  her  Ztit. 
Den  Anschlufs  an  den  Orient  vermittelt  jetzt  einer- 
seits  ein  Abguf«  der  LHwenjagd  von  Saktscbe^tH 

(HiiiiKiiiH  iiiiil  l'uL'li-iciii ,  KeUt  ii  in  KIeiin-''.  n  und 
Nc>:il») neu    l  .ilei  1)  uiul  i\iitliei>>cU>  tiiie  ii-ilbe 

Saalwand  vi  ller  AMidilungen  aus  S  !ili>.ni.i;ins 
Mykcne  und  Tiryns.  Die  Typenreihe  <ler  stehen» 
den  weiblichen  Gestalten  {*t  durch  die  idympitche 
I. Kuiti.  i.iile  ,  ilic  Nikandre,  d.i-.  -  imi-..  iic  x.T.vlljdil. 
pbiitogTa|jhiM:lie  und  faililge  AU^iidunj;cn  derAkro- 
polissiatnen  vennebrt:  die  »Apollotircihe  durch  den 
Apolinn  Strangfnrd ,  den  Akropalisc]ihelH*n  und 
zahlreiche  Kleinbionzen ,  die  aus  riunilichen  KUck» 
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«ichtcti  im  D8cli«lm  Sule  haben  auf g«« teilt  werden 

niii^scn.  Außerdem  sind  der  Charts  ,  die  Sphinx 
von  S(>nl.i,  die  dclischo  Nike  und  die  Archerino»- 
iüxhrifl  hin^uj^ckommcn.  Ferner  mit  dem  olyin- 
piaicheD  Herakopf  und  dem  Mcs»«iKicbcl  die  voll- 
•tandige  Sammluni;  der  KalliBletn*  und  Temcotui- 
funde  von  ilen  Sv;hat/h!iuscrn  zu  Olympia,  «oweit 
SIC  geformt  »ind  (Uber  60  bruch«tttcke);  die  älteren 
ephctiichcR  SMoleBieKef«  und  die  sparlaaifckca 
•  >rab«teine.  Die  Reliefe  \  in  A--  1-  w„rden  durch 
Clarkcs,  die  Mclopcn  von  Sclinunt  durch  Benndorf» 
Tafeln  erlHuMit. 

VI.  Aegincttn'ital  fOnindfl.  T26,  Wandfl. 
152  qmt.  80  fjrrtf'icre  Abgtl^sc:  I  iarpyiiriiiioiiumcnl, 
dns  thasischc  NymphcnheiligniSl,  archaische  Weihc- 
und  Grabrelicf»  (darunter  ein  Aligufs  des  Ari<(ion 
mitWiede^be  dcrFarbre«tc;  ;  Aegincten,  Tyranncn- 
IBördergruppe;  einige  archaische  Kopfe  (darunter 
der  »Epera*(ost^;  Uber  $0  Kleinbronten,  darunter 
viele  olympicche.  Arehabti«elie  Bildwcrlie.  —  Von 
den  Aegincten  ist  der  Westgicbcl  hoch  im  Oietiel- 
rabmen  aufgestellt;  »tuaintiichc  75  Bruchstücke 
hoben  dineh  Brann*  Vemüttelnnt  m  neuen  Avf^Hcn 
ani^eschaffl  wt-Tflcn  kr'nncn.  Am  H-inmuüi''  '  t  di  r 
Neapler  Kopf  diuth  den  dC'S  l'herekydes  ersetzt, 
am  Ari«tot;eiton  der  rechte  Arm  ttmrestaurirl  wor- 
den, und  beidtn  «ind  griechische  Schwerter  und 
Scheiden  in  die  H.Uuic  >»eßeben.  II  Abbildungen 
t  ilniifi  fn  die  verschiedenen  Rc-:"nsiriii.tnin<  n  <li>r 
Acgioetengicbcl ,  den  AufrifK  und  die  farbif^e  Aus- 
■tanung  de»  TcmpeU  (nach  Kenger),  die  ICr^^lin/un^ 
der  'ryrannenmordcr^riipin-  11.  dcrgl.  m. 

VII— VIII.  Zn  einer  Sammlung  fUr  Uc- 
schichte  der  antiken  Malerei  bestimmt,  gegen- 
wärtig nl'cr  imth  .»ur  Aiisstellun);  der  nenen  Kr- 
Werbungen  für  die  Antiken^Mimmlung  bcnutit.  Auch 
einige  ar  chitektoaSsche  Thonmo  delle  ausdea 

riotlendorfer  Werken  bei  Allenburig  sollen  kür^ftichin 
hier  riatr  finden.  Sie  f;ebcti  Teile  fo!j;cnder  (  ieliiiiide 
wieder;  je  <lrei  Eck>aulen  vom  ro^tidontenipel  /u 
Pacstum,  vom  Parthenon,  dem  Tempel  der  Atbcna 
Nike  und  der  Knrdhalle  des  Erechthcion«:  einen 
Teil  vom  Lysikralesilenkinnl,  ilrci  Eckviiulen  lo>- 
kaniscbcr  Ordnung  nach  Vitruv,  die  dorische  häule 
in  Alban»,  eine  Ecke  de»  Tempeb  der  Fortuna 
N  ir  !  -,  einen  Ted  «Its  MarcelUiiüheJiters,  die  dni 
korinthischen  Saulcii  vom  Ca>tortcm|>cl  und  einen 
Teil  des  Titnsbogcnfi. 

IX.  <  )1  y  III  pi asa a  I  ((irundd.  417,  W  andll. 
4ljc]m).  Die  bereits  \on  Heltiier  :iiiKe-cli.i(Vlcn 
Abjfüs-e  der  <!iel)ilt;ruppen  und  Mclopeii  «.ind  Dank 
dem  Bntgegenkommcn  tler  Herlmer  Mu$eiimsverwal- 
tung  durch  dhe  Erwcri>uiig  s.'Uomtlicber  Überhaupt 


gefonnier  Brachatticke  fgt^cB  tooo  Fkagmcale) 

vermehrt  worden,  so  d.ifs  Dresden  jetjt  neben  Berlin 
die   vollständigste  ( >lympi.i'ianimlunK  besitzt.  Die 

i  /.usarnnienfüiciin^sarbeiten  haben  hier  jedoch  be- 
trächtlich weiter  geführt  werden  kttnnen  als  in  den 
provisorischen  LokalitSten   des  Campo  Santo  s« 

I  Berlin,  da  unserer  Aufstellung  alles  zu  Gute  ge- 
kommen  i&t,  was  Grättncr  und  ich  wahrend  des 
Winters  1886—1887  in  Ol7iBp<ia  an  Bruehstiteken 
neu  angefügt  oder  zugeteilt  haben,  und  wa^  hier  in 
Dresden  noch  in  Fortführung  jeiter  Arbeiten  von 
mir,  Herrn  InspdiMr  Kihacrt,  den  BUdhaMeni 
Hariniann,    ('"«enti.    Kciiiholtl   u.  A.   als  tu  den 

'  einreinen  Giebel-  und  Mi.;i>]iiii(i;.'iiriii  zugehörig 
erkannt  «Tirdc.  Bedeutend  i-t  iiicr  <lie  Arbeit  an 
den  olympischen  Giebeln  auch  durch  die  Mtiglichkcit 
gefiSrdert  worden,  die  Abgüsse  in  nlblger  Höhe 
innerhalb  der  Gichelr.ahmcn  selbst  aufzustellen  und 

isie  soweit  sa  etgHntco,  als  der  Zusammenhang  der 
BraehstBcke  «ichcr  an  die  Hand  gab  und  es  tut 
I  Bcurtheilung  der  Kaumwirkung  itiltr  Oe-t.ilt  nriiig 

iwar.  LeUtere  Arbeit  wurde  nacheinander  von  de» 
Biidhauetn  Pamcner,  Hatlmaan  und  Hnbcr  durch« 
geführt.  l'lir  diu  !?esehaucr  sind  die  rrf^ünitcn 
leiie  durch  den  Anstrich  in  hell  thongrauer  Karin: 
I  kenntlich  gemuht.  Ferner  ist  dafhr  gesorgt,  da& 
dieAbgtlsse  innerhalb  der  Giebelrahmeii  verschieb- 
bar blieben,  so  dafs  auch  jetzt  noch  jede  Umstel- 
\  long  ohne  an  grofsc  Schwierigkeiten  versucht  und 
vorgenotBiBCo  werden  kann.  Die  nichungcAlgten 
nmehstueke  wurden  in  Schnblditten  unterhalb  der 
(Ücbel  untergebracht,  so  dafs  sie  in  ülKTMchtlickcr 
Ordnung  jeder  Zeit  bequem  sur  Hand  sind. 
I  Ahnlich  ht  mit  den  Mctopen  verfahren  wor- 
den, welche  gegenwiiitig  auch  nur  hier  in  derjenigen 
VulUiiandigkcil  der  ZutamuienfUgung  vorbanden 
sind,  in  weieher  sie  fttr  das  amtliche  Olfmpiawerle 
zur  Vcriifientlichung  kommen  wcr<len. 

Audi  fiir  eine  WierIcrhersiellunK  der  Tempcl- 
architeklur  ist  nach  Mfiglichkeit  durch  AbgUsse  der 
Kapitellprofilc,  der  l>0wenkOpfc  \on  der  Traufrinne, 
dem  Aufbau  der  Gicbelrahmen  in  Originalgr(^f<ie 
und  deren  Bemalung,  endlich  auch  durch  ein  von 
I  GrUttner  hergcstcUtes  ModcU  der  Tempctfassade  in 
I  Vio  der  wirldichen  Grttfse  gesorgt    Giebel  nnd 
Gebhik  lies  letzteren  sind  benult,  die  >Ktf.)itri  itiit 
'  den  vergoldeten  Mummiusschitden,  das  Giebelfeld 
I  mit  einem  von  IHea  henOhrenden  farbigen  Wieder- 

her«!flltfTv.'vfr-.tieli  der  iJstgruppe  gf  ■.  IiiiiU.  kl  wor- 
den. Daneticn  ermöglichen  mehrere  E\eiuplarc  <lcr 
( irlltlnersehen  (iiebelmodelle  die  Verglcichung  der 

I  verschiedenen  Anotdniaiigavotschbige  Ar  die  Ost« 
I  und   Wcsigruppe.    NatBriuh  ist  auch  da*  Am- 
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Treu,  Die  SammlimK  ilcr  AUgUssc  im  Alhi-rlinum  zu  Dresden. 


KTabungsfcW  durch  Karten,  l'Kinc,  Undcchaftliche 
Ansichten  und  die  WicdcrhcrsiellunKsversuche  der 
Aili»  von  Thicrsch  und  Bohn  veranschaulicht. 
KUnfti^^hin  soll  die»  jedoch  noch  mit  reicheren 
Mitteln  Kcchfhen.  Prof.  Friedrich  l'reller  d,  J. 
hat  nämlich  den  Auftrag,  iwei  Bojjenfelder  des 
Sa.iles  mit  grofsen  Landschaften  in  Wachsfarben 
au»xumalen,  von  denen  «las  eine  entweder  die  Hliene 
von  Troja  oder  den  Uurgberj;  von  Mykcne,  das 
andere  aber  die  .\ltis  von  Olynipi.i  in  idealer 
\Viedcrher«lellun|;  zeigen  soll.  .\uf'<erdcm  wird 
diesvr  S.-ial  mit  vier  metergrof»en  Kundreliefs  au* 
gUsirtcni  Thon  in  Kobliiaweise  geschmückt  werden, 
welche  dem  Hildhauer  Ilan«-.  liartniann  Übertragen 
worden  sind.  Sic  sollen  in  Wcifs  und  Gold  auf 
blauem  Grund  da»  I'rordbild  Homers,  den  getlUgcl- 
ten  Blit2  im  Kotinoskranz  als  .Mün/wappen  von 
Klis,  endlich  den  Kopf  und  die  ganze  (.lolall  des 
olympischen  /.tu-  nach  den  licknnnlcn  MUnzbildern 
zeigen 

An  olympischen  Abgü>sen  sind  in  diesem  S.iale 
noch  einige  l'rofile  von  Meralonkapilcllen ,  das  er- 
gitnzte  grofse  Kirslakrotcr  des  Ilcratcmpels,  Sieger* 
und  Weihinschriften  und  die  Nike  des  l'aionios 
aufgestellt  worden.  Neben  letzterer  steht  «las 
Grtittnerschc  Modell  auf  der  neuen,  nach  den  letzten 
.Messungen  berichtigten  Basis. 

Schlief^lich  haben  hier  noch  eine  Anzahl  von 
Bildwerken  Matz  gefunden,  die  den  Zcu'.tenipcUkulp- 
turen  n-ich  Zeit  oder  .Stil  nahestehen.  .So  der  im 
athenischen  Tbe.iter  gefundene  Apollnn,  »eine 
Wiederholung  im  Brittischen  Museum,  nebst  den 
verwandten  Apollonkopfen  strengen  Stils,  die  Peters- 
burger archaische  Krosstaluc,  die  sogen,  esquiliniscbe 
Aphrodite,  die  sogen.  Penelopc  mit  der  Berliner 
Wiederholung  des  Kopfes,  die  Vesta  Giustiniani, 
die  Mudchenstclc  aus  Venedig,  das  Grabrelief  aus 
Pella  in  Konslantinopel  u  dergl.  m.  Den  Über- 
gang zu  den  polykletischen  Typen  der  Vorhalle 
bildet  die  von  Kekule  aU  A-us  gedeutete  Statue  der 
Munchvner  Glyptothek. 

X.  Vorhalle  (Grundll.  85,  Wandfl.  II4  qni). 
Die  P.ilLis  von  Vclletri  und  27  .St.itucn,  Bllstcn 
und  Reliefs,  meist  nach  p«lykleliscben  Vorbildern. 
Besondere  Krw4hnung  verdienen  die  alten  Meng- 
sischen Abgüsse  einer  dem  polykletischen  Kreise 
nahestehenden  kunstgeschichtlich  wichtigen  Hermes- 
(•laluc  in  Florenz  und  des  Idolino,  mit  dem  die 
verwandten  Statuen  des  Britlischen  Museums  und 
der  Dresdner  .\ntikensammlung  zu  be()Uenier  Ver- 
gleichung  zusammengestellt  sind.  .\uch  der  ini.Vrchit- 
ologischcn  Anzeiger  18S9  S.  57  besprochene  schrtne 
polyklctische    Areskopf  aus  dem  Louvre  betiiidct 


sich  hier.  In  den  zum  Treppenhaus  hin  gele,;cnen 
Bogenflflnungen  Mengsischc  AbgU«se  des  kolossalen 
borghesischcn  Marniorkraters  im  Louvre  und  der 
medicaischen  Vase  mit  dem  auf  Iphigenien»  Opfe- 
rung gedeuteten  Relief. 

XI,  Parthenonsaal  (Grunilfl.  435,  W.indtl. 
414  <\in)-  Die  Neuordnung  der  i'arthenonskulpturen 
in  günstigster  Beleuchtung  ist  hier  dazu  benutzt 
worden,  Giebel,  Metopen  und  Fries,  die  bisher  nur 
lückenhaft  vertreten  waren ,  durch  alle  nur  irgcnil 
erreichbaren  Abglissc  zu  vervollständigen.  In  Be- 
zug auf  die  Gicbelstatuen  hat  dies  nicht  ganz  ge- 
lingen wollen ;  die  Friese  aber  sind,  soweit  erhalten, 
volUlUndig  vorhanden  und  haben  so  aufgestellt 
werden  können,  dafs  der  Frie»  jeder  TcmpcUeitc 
in  ununterbrochenem  Zusammenhang  UlK-rsehcn 
werden  kann.  Kin  L  bertdick  der  ganzen  Frie^- 
komposition  ist  durch  Zerschneiden  und  Zusammen- 
kleben der  Michaclis'schcn  Tafeln  zu  einem  fort- 
laufenilen  -Streifen  gegeben.  Naturlich  fehlen  zur 
Erlikuterung  der  Giebel  :4uch  die  Cirrcyschen  Zeich- 
nungen, die  Petersburger  l'oseidoiivase,  das  Madridci 
Puteal,  Ansichten  und  Grundrisse  der  Akiopolis 
und  ihrer  Gebüude  nicht  (gegen  50  Abbildungen). 
Ein  aufser  in  Athen  und  im  firittischen  Museum 
wol  nirgends  in  diesem  t'inl'ang  vorhanilenes  Stu- 
dienmaterial bilden  die  Abgüsse  von  Bruchstücken 
der  (iicbel,  des  Frieses  und  der  Metopen,  welche 
noch  .lus  dem  .Martincllischen  Nachlafs  in  Alben 
erworben  werden  konnten. 

Von  sonstigen  Abgüssen  enthalt  der  Saal  die 
beim  Varvakion  gefundene  Athen.)  mit  den  Übrigen 
Krgknzungsniitteln  fur  die  Parllienos,  «Jie  Dresdner, 
Casicler  und  die  Giustinianische  Athena,  sowie  eine 
wertvolle  Zusammenstellung  seitdem  nicht  wieder 
abgegossener  und  daher  wenig  bekannter  Athena- 
büsten  strengen  Stil»  aus  der  Mengsiselien  Samm- 
lung. Ferner  stehen  hier  die  Petersburger  sogen. 
Dadophorc,  jedoch  ohne  den  nicht  zugehörigen 
Kopf  und  die  lackelirngenden  Anne,  der  Dresdner 
Abklepios  aus  der  Schule  des  Phidias  (Arch.  .\nz. 
1890  S.  107)  die  jetzt  wol  mit  Recht  .\lk.iiiRne^ 
zugeschriebene  Aphrodite,  die  Hera  Bnrbcrini  neb>i 
detu  ephesischen  Torso  aus  Wien  und  an<leien 
llerakopfen  strengen  Stils,  da.«  KupfUruchsliIck  der 
Nemesis  des  Agoraktilos  u.  <lergl.  ui.  FIndlich,  als 
Übergang  /um  nächsten  Saale,  eine  der  KrechlUeion- 
Koreit. 

Auch    dieser  Kaum    soll    cnl>prccbend  dem 

(.ilympiasaal   mu    /mci    l.and'-ch.iftt'ii  l'rrlK-r< 
schmückt  werden:   einer   .\iisichl  «Icr  n 
Akropulis  in  ihrer  iirsprtlnglichcn  Gc^lall 
ebensolchen    des    Uurgl>ergs    von  Pcrg.n. 
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MajolikamedaillQn»  werde»  hier  rcrner  der  Kopf  der  '  Waadli.  79  qn).   30  Magttut.  Keben  dem  Schaber, 


I'ailhi-no»  (nach  der  A'^pasiosgeinTn«),  iUt  iIc«  l'cri- 
klcs,  >i.i!>  Mtlu/bilil  von  Athen  und  der  I'ioritk<i]>f 
Alcv.indcr  de»  GrofM.n  vorgeführt  werden. 

Xil.  Zimmer  des  Mjrron  (Gnindfl.  361 
VfmM.  f3  qn).  «3  AbgB*«  und  7  Abbildungen,  suoi 
Teil  rVLT  Erlhuteninf;  iiiyroniMhcr  Werke  und  des 
iJuruiiiclier^ ,   i^uiiht»!  jedoch  AthktcDtyjten  de»  5. 


der  als  Aii«siclilspiirikl  fOr  die  Vfini  l*;irtlieiion*aal 
herkoniiticnden  auft;e^lellt  i>t,  «ler  ludovisische  Arc>, 
der  JaMin  in»  l.ouvre,  der  lietende  Knabe  und 
mehrere  Albl«ienk6pfc  des  4.  Jahrhunderts.  Uar- 
nnter  wiederum  einige  seltene  alte  AbgUtse,  1.  B. 
der  Kopf  de-i  JUnRlinj^s  mit  dem  seitwärts  ge- 
••trichcnea   btirnfaaiir,  welcher  in  den  Uftuien  auf 


Jabrhundeii».   L'nier  den  JltaiglmBi!Mften  einige  '  du  SalbgeOft  herabUickend  ergXnat  iat  (Gori,  Uim. 


Mfltene  alte  Aligtt«tei  f>  8p  de«  Diadumcno»  von 
myrnnifchero  Charakter  im  Britüli  Museum  (Tbird 
^'r.-roin.  Saloon)  und  der  Jttnglingsliopf  mit  der 
Siegerbinde  aui  l*eiwortb. 

XIII.  Saal  der  Eirene  des  Kcpbitodot 
CrundH.  91,  Wandtl.  130  'im).  Kirjjs  um  die  Ktie- 
deni^oKin,  welche  mit  dem  l'lutos  ,iu5  dem  l'iraeu» 
die  Mitle  de»  K.1Ume^  eirininimt,  Tempelfriese  und 


Flor,  in,  75).  Der  bron/ene  Siejjerkojif  und  die 
I'iiIjdamMbaM»  aus  Olympia;  d.is  l.y*ikr,itc»denkninl, 
unil,  ul»  Voiliereitunj,'  auf  die  >ko|»n).isclitii  Typen 
de»  nKcbxen  änalcs  der  Berliner  Meleager  uod  der 
Mflnchener  PoceidoniHes. 

XVII.  M a u so leuni sa.n  1  ((jrundtl.  80,  Wandtl. 
119  qm).  50  Abj;ll«.5e.  Aufser  dem  Mausolos  und 
der  Arteniisia  die  volUtandif^e  Saramlunf;  der  ge- 


Weiheielkf*  an*  der  (weiten  Hälfte  de»  5,  jaHtf  1  faimlen  Mauscdeumsfriese  und  der  epheaitche  Ama- 

faunderts,  nebat  der  Nikebalu«trade.    Alles  «tarlc  |  fftnen«arkopbnK.   Ifk  der  Milte  de«  Saale*  die  epbe> 

vennehrt.    An  »dieneren  Al)};li»»en  die  voll^tandiije  «i»chc  .Saidentrfuntnel  mit   Kapitell.     Kingvuin  die 

Metopcurcibc  vom  Theseioo  (aus  Martinellia  Nach-  l  tegeatiscben  Skopa^ftagmcnte,  der  weibliche  Kopf 

lals}  und  die  tcbttnen  Melopcarcate  an*  Phigalla.  1  von  der  SOdacite  der  Akropolis  und  mehrere  der 


Ce^jen  30  Atd>il<!  1       ii    iu»  St.ickettiery»  l'Ii 
Ivmpel;  Kofi,  Schjulii.li  und  llan-en,    Teiriptl  licr 
Atiuna-Nike;  und  Kckuics  Nikebalustrade. 

XIV,  Zimmer  der  gricc  In  >c  Ii  en  (ir.ib- 
reliefs  (Grundfl.  3$,  Wandfl.  W)  qiuj.  Oegen  30 
AI)i;U>.5e  von  Gr.iblekythen,  Sirenen,  .Stelen  und 
deren  Bekr«DUDg;  darunter  ein  alter  Abgufs  des 
Albaaiwhen  Reilerrelief«.   An  Abbildungen  einige  1 

Tiifelti   ;>u»  Statkelberj;»  Grhber   tlcr  Hellenen  zur 
Eilautcruiij;   ifer   Be»t.ittunf;'>wci>e.  I'liototjraphien 
der  Griiberftfarte  an  Dipytnn,  ilie  trancmden  Fr.iucn 
aus  Furiwbngleis  Sammlung  SaburofT.  Grabstelen  [ 
u.  dcrgl.  m.  i 

.\V.  1' la  \  i  te  I  e§  5  aal  (tiruiuitl.  \V.in<ltl. 
I34qmj.  Gegen  50  AbgU».<ie  praxtleli^cber  und  von 
seiner  KuMt  abbingigcr  spHtercr  Typen.  I>er 
olympische  Herme»  zweimal,  imcrgHnzt  and  in  der  I 
SchajH'r»chcn  KrK;in/uns  auf  einem  rostamcnt,  das  [ 
dir  ( )ri^in.ill).i»i>  im  ller-uon  in  h'orm  Und  Gröfse  • 
genau  na«bgebildet  it>t.  tnter  den  Erganmngs- 
mittein  tum  Herme«  ein  Interessanter  fiirblgcr 
VViedcrhei^tellun^'»ver»tH-h  l.udwijj  *  »tlus.  L  iiter  den 
Gypsen  mehrere  seltene  Menjjsische  Alijjll»»e  au>  den 
Ufli/icn,  vor  ullem  der  »clioite  lehnende  .\|jollon 
mit  der  Gans»  Overbeck,  Alias  der  Kuiisimyihnln^ie 
Tat  a3:  der  Ganymed  (Liatscbicc  III.  115).  Kerner 
der  TorfO  der  Knidierin  -lus  der  hcole  des  Ueaux- 
Art»,  mehrere  Wicderholuogen  des  Kopfes  dieser 
Slaliie.  der  Ncapler  «NarkisiM«  und  das  Dtostbild 
de«  icSifdanapiil.  im  \'ailk-ii 

XVI.    Zimmer    des   Ly  Mpp    (Grundll.  33, 


vnn  Graef  dem  >ki  H'.iM  =  rhen  Kreise  U:^t  «  (»enen 
Typen.  Der  (ianyu.vil  iles  l.eoch.iri.;.  üiid  die 
Tyche  von  Antiochia  iwi»chen  den  Brockhaus'«c|iuB 
KolossalkApfen.  Kekonsirnktionen  und  l'boK^ra- 
phicB  vom  Mausoleum. 

.Will.  Niobe/imiiier  (Grund Ii.  59,  Wamlll. 
92  qm).  22  Abgii»»«,  darunter  ein  «cboncr  und 
seharfer  der  Horenlinischcn  Statuen,  neu  aus  der 
\anni»chc»  Auktion  erworben.  Untet  den  ver- 
wandten Denkmiilern  hebe  ich  nur  den  Caslellani. 
selten  Niobedisko^  aus  London  bcrvor.  Die  au«- 
gcblingtcn  Abbildungen  vemiclicn,  aufser  einer  Er» 
glnsmv  llorentiner  Gruppe,  eine  Gesehichtc 
des  Niubcmytlius  in  der  antiken  Kunst  zu  geben. 

.\1.\.  /Limmer  der  griechischen  Bild" 
ni-sse  (Grundfl.  $9,  Wandfl.  7S  qm).  Gegen  50 
griechische  Bildnisse  in  geacliichtlicber  Folge  ge- 
ordnet, darunter  mehrere  wertvolle  Abgil»»«  aus  der 
Menjjsiseben  >aiiiinlunjj,  u.  A.  die  sogenannte  /liio- 
«latoc  aus  dem  Kapitol,  die  InschriftbUitc  des  Eu- 
ripides  aus  Keapel*  und  die  des  I*oseidimios 
(V:s-.-i,li,  krn..-r.  Iii.  24  \ -.  P.uirici-tcr,  Dkra.  II 
b.  1  i'^^lt  lii»  kleine  ?>ij:eii<ie  i'IiUoii^tätiueltc  (Motu 

*j  Ich  betiut/e  die«e  Gelegenheit  7uin  llinwci» 
<l,iraitl,  ilafs  die  Braunsehwci>;er  Kronzebii»le  de^ 
Kuripides,  Welche  Gustav  Krtijjer  in  der  Arfli.iol. 
/eiiiint'  vom  Jahre  1X70  Taf.  20  ver<>fl'entlir  !.i  Ii  it, 
ledij;licii  ein  kenais»anccabj;uf<  des  Ne  ;|  'c: 
rniirkopfe»  7.IJ  sein  scheint.  [Das  it?'  itn  1-  i-.  <li  tu  f  Hil- 
ter durch  da»  1  lerzojjlichc  Miiseuiu  in  Bs-iuiisciiwtig 
lllr  alle  vier  BronrebUslen  au»t;e»procl)en  worden. 
Vgl.  Bibliographie  de»  Jahibuchk  III  ISSS  iSöJ. 
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<Uir  In»t.  III.7:  Bauimisiir  II  S.r334)i  deren  Kopf 
übrigen»,  wi«  mein«»  Wwmm  iwrM  Arndt  ki'«cIk-ii 
hat,  nicht  «ngcliBrt.  E«  winl  ei«  IMonjx^liopfclun 
sein,  »dein  lii  i.  ■!lt  aus  tkr  Renai>sanct»cit 
»tummtindrn  TraUitiuii  gvmMf»,  dem  l'lalonkdrpcr 
ainfge«etzt  wufde.  —  Gegen  30  Photographien  nach 
p|a!iti^Lljr'.\  Bildnissen  und  MUn;l>t]<Jcrn. 

\X.  LykUvbe»  /immer  (Cirundfl.  61, 
WandR.  looqm)  sS  Aliglissc,  40  Abbildimgen. 
Kkinasiat'ii  In  f  ilimallyptn  yuni  Vcr;;Icicli  n  it 
dem  MaUMjkuii..  Auswahl  von  AlijjlHstn  vom 
Ncri'idcnnionuniL-nt  und  (>j«lliaschi,  erlüutert  durt:h 
die  'l'.ifcln  von  Michaelis  (Mon.  dcll'  Inst.  X,  1 1  fT.)  | 
und  Benndorf- Niemanns  fIjrtl!i.isi:hi'Try.a.  Her 
iKntalte  Ania/onensnrkoph.nj  au»  (  orntto  in  den 
r»rbigfn  Tafeln  des  Journ.  of  Hellen,  Stnd.  tSSj, 
36—38  cor  Veranschaulicbimg  der  BemalungKwciie. 

XXI.  /.immer  clcr  kleineren  Bildwerke 
(GrundA.  18,  WandA.  4.5  qm^.  Ilj  Abgü$$e,  tSAb- 
biMungen.  Plastische  nnd  maleriKhe  Nachbildnn' 
yen  vor>  ranagraisiiu-n  '1\  rT.ii  r>tlen;  Kleinbronzcn 
u.  delgl.  m.  Beinalungsvcrsuche  an  itUütvn,  klvine- 
fcn  Statue»  nnd  Masken,  tum  (rtirtten  Teil  be- 
sprochen in  dem  Vorltact  Sollen  wir  ttnscre  Sta- 
tuen bemalen? 

XXII-  Zimmer  der  Aphrodite  von  Mt- 
In«  und  des  Laoltoon  ((itundfl.  jj,  Wandfl. 
79  (jm).  1 1  AbgUtte.  Aufser  den  beiden  Haupi- 
staluen  alte  ^lcn^J^i^che  AljgtlS'C  vom  Kopfe  <ler 
üchönen  kapitolini»cben  iColossaltlatuc  aus  l'alaxM» 
Ceti  iCsogen«  Ocneter)  nnd  eine  Meine  Kopie  der 
ganzen  (Jestalt  iBotiari  III,  8;  Kij^hetti  I,  5).  Uns 
pergamct)i«che  Nikeliaupt  und  der  cnttprechendc 
cypritcbr  Kopf  mit  den  eingcsetsten  Augen  an» 
dem  Rcrlmcr  Museum.  Tafeln  iiiil  ^>t;.lIuun^;^ver- 
•■ueht  n  lur  Aphrodite  von  Melos.  StiL-h  <Ie.-  Marco 
Dente  aus  Thodes  Bnch  Uber  die  .\ntiken  in  den 
Stichen  Marcanton«  etc.  /or  V\r.m<tchaulitl.uo;;  ik-^ 
Zuttandes  der  Laoboonj^ruppe  vor  der  Er^j.in/ung, 

XXIII.  (;allier/imnier  ((Jrumlli.  80,  Wandll. 
lS4qmJ.  SoAbgUs»e,  teiK  nach  den  groben  und 
kleinen  attalischen  Gallier^ruppcn,  teils  nach  Sntyr- 
typen  der  Diadochenperiode  utui  der  Mnr-yas- 
gnjppe.  Zur  letzteren  gehören  u.  A.  xwei  Mcng- 
sische  Abgtbce  nach  den  Marsyasstatucn  in  den  Uflisj 
(Baumeister,  Dkm.  II  S.  SSS)  uml  der  Villa  Albaiii 
(«ivetbsck.         /.  KuIl^lrnytll<d,  Tal'.  2ö,  25;. 

XXIV.  PerKDmonsnnl  (Urundfl.  185,  Wandll 
205  qm).  44  r;i>,t  duTchgüngig  neu  engc»chairte 
.Miptlsse.  Hie  ^anze  eine,  21  m  mcssfnde  l.an(>- 
wanil  und  ilie  ni>^;n-iuemk-n  IVile  iKt  (Juer- 
wündc  werden  von  l'laiien  de»  grnfseo  Ailarirte««» 
eingcniOmnMm,  die  hier,  von  Sims  und  Sfichcl  ein- 


•jerahmt,  in  anK«;nie«sener  llidie  aurgeslelll  ^iml. 
In  der  Mitte  des  Saales  aariscbc»  den .SlAckbolmer 
l'^ndynion  und  der  Madrider  Ariadnc  der  Mengkitcbe 
Ab;;uf»  df«  Menelao?  mit  dem  l.eiehnam  des  l'a- 
troklos,  welcher  aus  Abformungen  der  beiden  An- 
rentincr  Kopieen  ausamniengesetzt  ist.  Anfserdcm 
die  vatiknnisihen  Wiederholungen  ifes  Menel.ios- 
kopfcs  und  der  Beine  des  l'atrokios.  An  der  emcn 
Schmalwand  (s.  den  Durchschnitt}  die  «ehn-iiende 
Atlionn  nifi  dem  Kapitol  und  die  Nike  von  Sanin- 
tl)ir.ike,  auf  der  anderen  der  «Inopu»'.  und  der 
Apollon  vom  Belvedcrc,  welcher  SO  aufgestellt  ist. 
dab  er  den  Durchblick  von  der  gao/cn  siidlicheo 
Saalreihe  her  beherrscht.  An  der  nArdlichen  Lang* 
wand  die  Reliefs  aus  l'riene  und  die  GiebeUtatuen 
aus  Samotbrake  nebit  einem  seltenen  (Mcagsi- 
sehen)  Abguls  der  Nike  aus  der  Galleria  dci 
Caii  lLl  iI  ri  .  welche  die  Medusenniaske  auf  den 
Scheitel  zurtlcksciiiebi.  73  Abbildungen  «ur  V'er- 
ansebauttchnnc  der  Bau»  und  Bildwerke  in  Peiga- 
mcn  i  iii'  Ulf  Samothrake,  zur  Kr^aniung  dev  Apollon 
vom  Kilvciiere  etc.  Tafeln  aus  Schreibers  Kelicl- 
bildern. 

XXV.  Zimmer  der  Hera  Tudovisi 
Grundfl.  80,  Wandfl.  188  qm).  70  AbgUsse  n:icb 
i  .Mlttrtyi'i-n,  Mu<enstatuen  und  Kcliefbildetn  der 
Diaduchcnpcriode,  «lanuler  lahlreiche  Meogsische 
.\bgfliise  nach  »eithcr  nicht  wiedcrgeformteA  StUcken : 
die  kolti>»ale  >  ir.i;.i-bUste  .lus  dem  V.itikan  1  Over- 
beck, Atlas  der  Kunsimjrthol.  Taf.  3,  ü),  vier  Masken 
von  kolossalen  FlufegtttlerkAplini  aus  den  Vatikan  und 
Km,  Knpitol.  der  lu  seinem  Beutel  auf blicken<lc 
Merkur  aus  den  üftixien,  die  »Flora«  au»  der  Vüld 
Hadrians  im  Kapitol  (Righetti  J,  4),  mebtere  bald 
als  Ceres,  bald  als  Musen  und  Vestalcn  cti'^t\-'a: 
«lewandstatuen  ;iu-  den  L'ffifien  und  i  diil.'uii  lit 
»Kcliefl<il<ler  ,  <lie  im  .Vnschlufs  an  die  grtraaiii- 
schen  Brunncnrcliefs  hier  anfgchllagt  worden  »ind. 
Besonders  unter  diesen  Kcliefhildem  befinden 

sich    iiichiere    wichtige    utuI    seltene    SlUcke.  Von 

neueren  Abgüs»ea  heben  wir  tum  .'khlar«  noch 
hervor  den  Fanecrtorso  der  Odyssee,  Athen.  Mlttb. 
iS.Sc»  l  af.  5. 

XXVI.  bzal  de«  i-'^r  ne^isvlien  .Stier!> 
(Grandfl.  tWt,  Wandll.  308  qm).  67  Abgtlsse.  Vm 
den  neu  ange^chafflen  Abgufs  ik>  Farncsischcn 
Stieres,  den  Fariiesi'-chen  llcr.nkks  uikI  die  koloM<lJtt 
Mclpomene  aus  dem  l.ouvre  Idcalbildungen  nnd 
Bildnisse  mt  Mtmischer  Z«it.  Darunter  wieder  eine 
t;anre  Anzahl  «eltener  alter  Abg1]««e:  ein  Ko)(m««)- 
1  I  j  1  i'ir  Hinna  unbekannter  Iktkimfl  .Sk-HtKi  ' 
ö.  140,  n.  385),  der  ebvufallh  WoIumsIc  Kupf  der 
aocen.  Juno  von  /änkoje  Sselo,  dir  Tbuandiln 
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Treu,  Die  SamtuluitK  der  Abgüsse  im  Albeninum  SM  Uvesden. 


UDil  cm  -ifannjener  Dakefflirgt  (vom  Ei»nang  «ics 
Cianlmo  BoUoli)  net)?f  einiKcn  BaTl>aieiik(>pfeii, 
die  ßronzestalnc  des  adorirenilen  Ktritskm  aus 
Ptorciu,  der  CMnillii»  von  Capitol,  eine  sifauaide 
».  •tit:i;hi-  Sr.iluf  im  Si 'i.'iu.i  .!-.■[  l-;:Lpiloliniaclien 
AgKfjpisiii  Hill  luuUctiuiii  Kiijjl  u.  A.  DU 

XXVn.  Zimmer  Ucr  Aphrodite  von  Mc- 
dici  (GnindA.  i2,  Waadtt.  191  qmj.  8$  Abgttsse, 
meist  wm  dem  aphrodi«itcbeii  und  biccfaiscben 
Kreide  der  a(ti«chcn  Kciiaissancc  und  des  rumischcn 
Kklekncismu*.  An  alieo  AbgUuca  der  Dionysos- 
tor*o  mit  «km  aulTalleiHl  «eiW»ehni  Ponueti  in 
ilcL  S.ila  'Iclla  Biga  i\es  Vatikan  (Indioazionc  nnti- 
ij»»  »  ..!,  Mus.  I'io-Clcm.  S.  146  n.  I  lO),  der  von  Ben- 
vcnulo  CcUini  als  (ianymed  crghnitc  TorM>  all»  den 
USiij  (Gort,  Mos.  Flor.  UI,  5),  der  Narkiaio«  mit 
den  Ober  den  Scheitel  Kcketen  Amen  aiu  dem 
T.ouml,  t\\,,i  «chlafcnde  Kröten  au»  Kloreni  und 
W  ien  (HeKner  135,  n.  350  u.  ü»),  der  «U  i'aris 
ciKÜnctc  Atti*  (Hettner  S.  139,  n.  377),  die  Leda 
au»  den  Uffiij  (ebenda  Taf.  j),  zaldrciche  Aphrodite- 
loi"ien  und  nouattisclie  Reliefs  <ier  von  llau»cr 
gesamniellen  CJattun^;. 

XXVIII.  Zimmer  der  rOtni^chcn  Mild- 
nissc  (Grwidfl.  9»,  WandJI.  191  qm).  Oc^en  75 
rrtnilsche  roitr.1tl>ii«(en,  darunter  eine  i;rof>c  Anzahl 
seltener  McngMücbcr  Abgüsse,  xuniei^t  aus  dem 
Kitpilol.  Relicfpfobcn  von  der  Trajanwäule,  Ab* 
Ktls<ic  von  Altären,  Martnorrasen ,  Kandelabern; 
Nachbildung  de»  I  lilde<'heiiner  SillK-rfundes  und  der 
Lauenforter  rhaletae;  Krief;erj,'rab>ieinc  ans  Ma:ni, 
nebft  der  vom  Mninrer  Ceniralmuseum  hcrausge- 
eebenen  Sammlung  TAmiieber  Waffen,  GcrKte  und 

Sthmuek«tUcke  (etwa  70  Stilek  .  Ki  v" .  .  1  iil  ifdunj,' 
eine»  ]>OQtpejanischen  Hause».  l>e(;eii  ikt  i'iiütocra- 
phieen  rttmiscber  Banwcrke  aus  Rom  un<l  l'ompeji ; 
farbige  Nacbbtldingen  pcHnpejaniscbci  Wanddeko- 
rationen  nach  Mau  und  andcten:  reiche  Auswahl 
von  Tafeln  au*  Frohoer-Aro>a'>  Werk  Uber  die 
'rrajantsäule.  —  Den  Libergang  tur  cbiiaüicben 
9!eit  bildet  ein  Abgub  des  Trierer  Noabaarkophag» 
(lletincr  's  14;  n,  1)  und  l'hotograpbiccn  altebrlM- 
licher  Ssatiicii  un<l  .Satkoijhaj;e.  — 

In  tlen  Meh  hier  nnrcihen<jen  Sidcn,  welche  <ler 
i'U»tik  der  chiif tlichen  Zeit  gewidmet  sind, 
hat  ein  äufserer  Umstand  eine  Abweiehime  von  der 

«trennen  Zcitfolj.;'--  ih  1'  ;  111:11  lit  iIlt  \''_;iif>  der 
Freibergcr  Lioldenen  Tfurle  in  Saal  XXXII  konnte 
wegen  leiner  gewahigea  Schwere  nur  an  einer 
«tUrkeren  Brandmauer  aufgestellt  weiden.  Ks  hat 
daher  die  Kiitwiekelung  der  italienischen  i'lastik 
dem  deutschen  .Mittelalter  vorangestellt  werden 
mttsaen.   Daher  folgt  nunmehr  in 


Zinmer  XXIX  die  Kunst  der  Pisani  und  de« 

riliiherti.  An  antiken  Werken  «flehen  hier  noch 
die  »pUtrömisehen  Kolossolbtltten  aus  Capua  (Hett- 
ner S.  tS4  a.  45-4?)' 

XXX.  /immer  des  Deaatello  uad  seiner 
Zeitgenossen. 

X.WI.  Mu  Iii  .\  ngelo-.Saal.  Innerhalb 
einer  durcb  ncite  Ankünfe  sehr  vervoUatündigten, 
reichen  jSammhing  von  AbgttMen  nach  den  Werken 
Michel  Angelus  steht  hier  auch  da«  (iralmial  <lefl 
Kardinals  von  Portugal  aus  ä.  Miniato  von  KoueU 
lino  tuid  jener  Mengsische  Abguls  de«  Raphael  xu- 
KC<chriel>enen  todtcn  Knaben  auf  dem  rtclphtn,  der 
im  Jahre  1872  lu  der  I-°ntdcckung  des  DriginaU  in 
der  Petersburger  Eremitage  führte  {vcrgl.  Gucdeo- 
now.  Über  ehtc  dem  Kapbael  lugeschriebene  Mar- 
morgrupiie  etc.,  Petersburg  1872). 

l-'rciberg  mit  einem  voUütändigen,  eigens  für  die 
NenaubteUung  im  Albertinnm  gefertIgtCB  Abginse 

die^^es  gewaltigsten  romanischen  l'ortals.  Die  er- 
haltenen Farbrcstc  sind  gelegentlich  der  Abformung 
genau  verzeichnet  worden  und  es  soll  auf  Grund 
derselben  eine  farbige  Wiederherstellung  de»  Thors 
im  Kleinen  vercueht  werden.  —  I>cr  goldenen  Pforte 

gcgcnUlier  dic^rofse  Krciizi;;  i-.,;-.i;ru|j;j€  .lu-  \Vi  vh-i  !- 
bürg,  ein«  Reihe  der  Statuen  vom  Dom  zu  Bam- 
berg, ThUrreliefs  und  Grabplatten  ans  Hildetheim, 
die  sogen.  Reiterstatuelte  Karls  des  Grofsen  aus 
dem  Musec  Carnavalet  aus  I'aris  u.  dergl.  m. 

X.\.\II1.  I'eter  V  i  s  c  he  1  -  Zi  m  in  c  r.  I>amm> 
long  von  AbgUsscn  der  frankischen  und  schwtbl* 
sehen  RUdhaiicrschnlen  des  XV.  und  XVt.  Jahr- 
hunilcrts, 

XX.XIV.  Zimmer  des  (Giovanni  da  Bo- 
logna. KnthHll  aufser  den  AbgUssen  nach  Werten 
dieses  Meisters  die  neugeformten  Bronicatatncn 
eines  sichsischen  Kurfthrstcnpaare« ,  welche  Gio- 
vannis Schiller,  »"arhi  de'  «A>are  unter  anderen  fur 
dl«  landcifuistJicbe  Uegrdbnifskapelle  la  Krcibcrg 
arbeitete;  lablreich«  PortrMtbUftcn  und  Reliefs  des 
X\  1.  und  XVII.  Ii'irh  f  i  'f  .r  M;  nt;  i  r'n  n  Samm- 
lung, galvan()]diisti«che  und  (iypsnachbildungeu  von 
italienischen  und  deutschen  Reaaistanccmedaillen 
uad  PIaqaelten. 

Es  folgen  nunmehr  die  Abfrflsse  neuerer 
Bildwerke,  welche  'i  U  ■  f  .l..n  , 1  khthof 
berabfitbrendcn  Tr«i>(>en,  teils  in  dessen  Vorhalle, 
endlich  im  Lichthof  selbst  aufgestellt  sind. 

Die  Wenigen  bei  llettner  S.  167  n.  144— iSo 
aufgc/ahlteu  .\bj5tJsse  Thorwaldsens,  Dannecker>', 
Rauchs,  Schwanthalers ,  ilähneN,  .Schitl'n.;'  md 
Anderer  sind,  wie  wir  bereit»  oben  hervorgehoben, 
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Ertkcrbtint^bericlitc  tlo  Deutsch«»  CniveraitillMtaittiiilungcii. 


Mtht  faeMchtlick  «crmelirt  midini,  dnenritt  durch 

tlcri  lliiKulrill  dt-r  volUtünilijfcn  S>aiiiin]iini;cn  Ritt- 
ücbel-ichcr  unil  Hiilinclscher  Modelle,  .in<k'rer<eits 
durch  Mblretchu  ncut-  Ank.lurc.  Bei  ilcii  kuteren 
«nnte  mnirgcmllf«  (UDiclut  di«  Oretdcnet  Bild- 
baversehul«  berücluietillgl  fH«(ues  Kurfttrclin 
Anna.  K  .hiit  tia/  <  i-ii-i-lii  ■. .  .eine  (irupiu-  vom 
Braunschweiger  Kriegerdenkmal,  dte  koloi>tilcn 
neuen  BrunnMigruppen  Dir  Drndcti  Nc«i»lwtt;  Beh- 
ren»' Sphinx;  Kor!  S^■hlüle^^  wiiUlichc  BildnU<c 
u.  dcrj;!.  ni.  .  Sixtann  wunic  aber  .iiicli  weiler  in 
die  Vergangenheit  »tiruckjioijrifiVn  f  AncIrcav  StlilU- 
M»  KriCKcrmaAkcn  und  der  Kopf  de«  Uroften  Kur- 
filnten,  Scbadow«  Parent  und  «dne  Relief«  von 

/,icUiHK  :il::,.iI,   II.  ,i;.lr.r,-  Unil   (Jllick).  Be- 

»oiuU'tes  l.;v«'ici>t  wurde  entillch  ilaiuut  ^ele^l, 
neuere  deutsche  und  aufiwXrtige  Bildhauer 
In  ihrni  Werken  ilen  hi<,>«igvn  KOnMlemTpmiMhren. 
Dies  ist  Torlbuh);  durch  mehrere  Arbertcn  von 
Keinhold  Bega^  in  Bciliit,  Victor  1  ili^ner  in  Wien, 
Edgar  Böhm  und  Thornycroft  in  London,  l'ani 
Dubni«  und  O.  Rotjr  in  Paris  ccschchen. 

Atier  vini  (1n->.en  letftgen^nnlk n  Bestreliunnen, 
in  deren  \  ertoigtin^  ich  ilie  t iiiiiiil.iuf^abe  unserer 
Sinntnilung  »ehe,  hier  au^^Uht1iL'her  >u  rc<leii,  ulinle 
von  dem  ifwcclic  m  weit  abfuhren,  dem  ein«  Vcr- 
{Mendkhung  in  «llcier  Zcittchrift  ku  dienen  hat. 

Dresden.  Georg  Trev, 


ERWERBUNGSBERICHTE 

DER  DEUTSCHKN  UNIVRRSITÄTS- 

SAMMI  rN(;KN. 
hONN. 

Den  wleb1tg«1ca  Zuwaeh*  aeit  i.  April  1889 

eihiell  die  Sainnihing  der  Originale  im  Akad.  ICun^^l- 
mu^eiim  durch  ilen  Ankauf  von  gegen  50  Thon- 
gefaf»en,  die  in  Sdilruf^ilaiul  in  der  Nekropolc  von 
Olbi«  gefunden  worden  sind.  Über  sie  berichte 
ich   unten    im   9(u«immenhang «  da  der  wissen- 

^thaftllchc  W^rl  ki  einzelnen  Stücke  11  1. fiter 
Linie  auf  ihrem  geniein^cbaftlicben  Fuadoct  beruht. 
Aüfiefdem  wurden  gelegentlich  rinigc  Vaien  und 
BriMi/en  griechi".rhen  Fundorts  erworl>en.  Ge- 
schenkt erhielt  dii%  Muüeum  50  aiilike  Gla*pasten 
nach  geichmlteaen  steinen  und  eine  kleine  Samm- 
lung von  Marmorfragmenleti,  Vai^en  und  Terra- 
cotten,  in  der  namentlich  die  Slteren  griechischen 
\  asensorteii  charakteristisch  verircteii  sind.  i>a  eui 
illuslrirtct  Kalalot;  der  boniier  .Saiiiuilimg  vuihercilel 


trtrd,  hebe  ich  mu  dicjenign  Mtoamern  henM.  die 
eltie  vorUuiige  Notirang  lu  mdicnen  adbeinan. 

Fragment  eioer  Btunnco-Figur  in  Gealalt  eine« 
Silena,  der  einen  durcbbobrien  (icblaucb  auf  der 

I.  Schulter  tr.tgl,  den  r.  .\rm  erhoben  hatte.  Arme 
und  Beine  fehlen.  Ge«ammthöhe  0,2 j;  Tortolange 
OitJ.  Fundort  Rma,  Bcaptiielien  Bull,  dell'  lal. 
1878  H.  7a  (Loeschcke)  und  au«fabr]!ch  hei  Jordan, 
Marsyas  auf  detn  Forum  in  Kmn,  wo  Taf.  III  C 
eine  AM)iIdiing.  Pie  sehr  /erstoric  und  kUn'lleri»«  h 
nicht  bervonagcnde  Statuette  giebt  getreuer  als  alle 
bisher  bekannten  Sllenabllder  den  Typ««  de*  be- 
rühmten Mnrsyas  aul  diM  :  lUii-.  Iu%  rnruni  wieder- 
Die  »ich  an  di«i<*  Ullilwetk  kiiU|<lenJen  l'tsifen 
scheinen  mir  auch  durch  Jordan  noch  nicht  troll- 
«tindig  erledigt.  Anf  den  U.ilustmdenrtiicis  der 
Ro«tia  (Mon.  dell'  Ist.  IX  47.  48)  hildet  die  Martyas- 

«tatuc  eine  engvcrblindene  Gruppe  mit  einem  1-ei- 

genbaum  vor  dem  ein  »Altar«  steht.  Wenn  Jordan 
und  sogar  Riditer  fTopographie  S.  800)  in  dem 

l'eigenUaurii  'ie  ficus  Kuminalis  «.eher^  'vi  IKii  so 
ist  dies  uniiio^iicti.  1  >iese  stand  auf  ileiii  Cuiiulaiiii, 
der  Miirsyas  auf  dem  Forum  und  Jordans  An- 
nahm«: der  Künstler  habe  den  Feigenbaum  auf  eine 
fia«i<  ge^tetll,  tim  dadurch  anfudeulm,  »daf*  <Ter 

Baum  von  seinem  nattirliclien  Standort  weggenoin- 
raeti  and  als  «in  sinnbildliches,  fast  bcraktisulic» 
Ornament  behandelt  *  sei,  settt  eine  Symlwlik  vtmtus, 

die,  ii  Ii  ih  h  I:I>  L:!:4ul>in  in  keiner  Kunst  der  Welt, 
)edcnl;i.K  ■  ,  ht  1,  de»  cbssischen  UMieh  und  vet- 
atlndluh  hl  Der  Kam»  i>t  naiUrlich  hinter  der 
a.g.  Baku  »tcheod  tu  denken.  l>aU  er  tchcinbaf 
auf  ihr  steht,  ist  eine  notiiren<Iigo  Folge  derRelief- 
tcchnik.  Wer  sich  hier  auf  den  > Augenschein*  !ie- 
ruft,  wie  Jordan  es  aa  tut,  inuis  auch  annehmen, 
dafs  a.  B.  atif  dem  in  AliglhiSen  verbreiteten  Relief 
München  8511  ein  halber  KnaliL-  i.  f,  nicht  ein  gan/et 
hinler  dem  Altar  steht  oder  .1.1:  ik  ,1  Kiiharuedcit- 
relief  FU-rlin  92  t  ilie  l'Iat.ine  auf  der  MaUCT  wichst. 

Was  bedeutet  aber  die  »Basi<«.>  Ihrer  Form  nach 
kann  sie  ein  Alter  sein,  und  ein  Altar,  der  Feigen- 
baum und  clie  .Silenslatue  v,  inl.  n  ,t,«nn  das  Hild 
eine»  Ittodlichen  Heiligtum»  bieten,  etwa  des  Libcr 
Pater»  daa  «ich  im  Herzen  der  Weltstadt  ei^alten 
hiltte.  Aber  es  i^t  wenig  walitschtinlieh,  ilafs  man 
in  diesem  tLiehen  Keliefstiel  die  Anileutuiig  dei 
I  ipferg.^ben  aul  dem  .\ttar  unterlassen  liabeii  »rdtte, 
ohne  die  da&  Heiligtum  doch  wie  verlassen  erscheint, 
auch  sind  Baum  und  Altar  so  ausMhrlich  behandelt, 
daf^  man  ihnen  gern  eine  silbst^t mJige  Bedeutung 
III  ilel  Cumpusitioii  tuK'lireibeu  inuchte. 
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Daher  M.-heint  c»  mir  der  Erwügunt;  wert  ob 
man  nicht  vielmehr  In  iler  nitarjihnlichei'  Basis« 
€l:iN  |iutcal  I.ihonis  vrkcnncn  mu(s.  Sicher  stnnd  es 
nahe  l>etni  Marsya«,  »la  das  Trtliunul  hald  nach 
diesem,  bald  nach  dem  l'uteal  bezeichnet  wird  (vergl. 
luletjtt  Kichlcr  X.  a.  (),  S.  8oi).  Kin  rutcnl  und  ein 
All.ir  oin'l  in  Seiten.-in<'icht  nicht  /u  tintei'-chciden 
und  dnfn  cr«leres  hohl  war.  lionnle  im  Relief  nur 
schwer  dargestellt  werden.  (Vergl.  Marrjuardl-Wifsowa 
K.  Staat^verwaltuiiK  III  S.  263  und  da>  Mild  des  Tuteal 
LiUonis  auf  MUn/cii  lici  Hccker,  llandliuch  d.  r. 
AllcrtbUnicr  I  Taf.  \'.  5.)  Auch  der  l-'eigenlmum 
CehUrl  vielleicht  ursprtinclichcr  mit  dem  I'ute.il  als 
mit  dem  Marsyas  zusammen.  Tatsache  i^t  jeden- 
fall»,  dafs  bcint  (juteal  Navianum  auf  dem  l'oniitiuni 
die  ficuK  Kuniinalis  stnnd  und  beim  lacus  C'urlius, 
der  nach  Varro  ja  .luch  ein  Puleal  war,  gleiohfall« 
ein  Feigenbaum  fl'lin.  N.  II.  XV  78).  Den  SchlU«-el 
tu  der  dreimaligen  Verbindung  iIcs  ^'eigcnbaum^ 
mit  dem  Blitzgrab  würde  ich,  im  .\nschlufs  an  die 
von  A.  Kuhn  entwickelten  \'(ir<tellungcn  Uber  die 
lleraltkunfl  <lcv  Feuers  und  des  (jiillertianks.  in  der 
Verwendung  verschiedener  Kicus -Arten  tat  Keucr- 
rrzeugung  tiuchcn  und  zwar  um  so  lieber  als 
nach  rumischer  Sage  bekanntlich  die  Xwillinge 
an  der  ficus  Kuminalis  aufgefunden  wurden.  Als 
Ültesies  Denkmal  der  Gruppe  hatte  unter  diesen 
Voraussetzungen  das  Puteal  »u  gelten,  bei  ihm 
hülle  man  den  Feigenbaum  geptlanzt  und  dieser 
endlich  tien  l'lalz  der  .Silensstatue  bestimmt,  so  wie 
iK-im  Tempel  des  Saturn  einst  ein  Bild  des  Silvanu« 
unter  einem  Feigenbaum  sl.ind  ( l'lin.  a.  a.D.). 
Nimmt  man  an.  daf»  der  l'riltor  1..  Scrilionius  l.ibo 
20s  V.  Ch.  (Liv.  XX1.\  II)  das  l'uteal  errichtet 
hat,  SU  fallt  nicht  notwendig  die  Knisiehung  des 
Marsyas,  tia  er  ein  Hculi.'>lUck  gewesen  sein  kann, 
wol  aber  «eine  Aufstellung  in  Rom  erst  nach  die- 
sem Jabr.  FUr  Jordans  Vermutung,  dafs  der  Silen  einst 
als  Brunnenstatue  gedient  habe  und  auf  <Ieni  Markt- 
platz einer  Griecbcnsiadl  gestanden,  wUfste  ich  Nichts 
nn/ufUhren;  die  .Si.-itue  kann  cbvnso  gut  aus  einem 
diiinysischeii  lleiligluni  oder  aus  einein  l'rivathau« 
siamtiien  und  was  Aiigustus  veranlafsl  haben  mag, 
sie  zum  indicium  libertalis«.  (üt  eine  Reihe  von 
ColonialsLidten  /u  machen,  i>t  noch  immer  nicht 
aufgeklart. 

A.  /  ■(«<■«. 
1}  A  c  g  y  p  t  i  s  c  h  e  Vasen. 
Scherben  ägyptischer  Weinifipfe  mit  Inschriften 
aus  der  Zeit  Kaniscs  III,  gefunden  in  den  /iegel- 
b.iulcn  hinter  dem  Kamesseum  zu  Theben.  (Vergl. 
Agypt.  /eitschiifl  1S83  lieft  1  Wiedeinann.;  Ge- 
schenkt von  llt.  .\.  WieitcMiiinii. 


f()   Griechische  Vasen. 
I.  Mykcnische  Gattung. 

1)  Kinhcnkliger  Hecher'  ans  Megara.  H.  0.13. 
Firnifsmalerei  tiriilen    .Stils.     D.is   I  laupturn.-imenl 

i  scheint  abgeleitet  von  Nautilus  -  Darstellungen  wie 
Furtwangler  und  I.. 
Myk.  Vasen  S.  80; 
die  Fang.nrmc  sind 
abgefallen,  der  Kör- 
per allein  Übrig  ge- 
blielten.  .Vuf  der  in 
der  Abbiblung  nicht 
sichtbaren  Seite  war 
der  Becher  »chon  im 
Altertum  sorgfjlllig 

mit  Klammern  restaurirt.  genau  in  der  Weise  wie 
CS  auch  spater  in  (Griechenland  Üblich  war.  Vergl. 
Gerhard  A.  V.  CXL\ . 

2)  Gewöhnliche  HUgelkanne  aus  t'ypern  oder 
j  Rhodos.    Als  ich  l>ei  der  Reinigung  «ler  Vase,  die 

ich  getiieinschaftlich  mit  Dr.  .\.  Kuerte  vurnahro, 
'  das  durch  Erde  und  harten  Sinter  fest  verschlossene 
'  Ringufsrrthrchen   lifTnele,  ent«tritmtc  der  Va»e  ein 
so  intensiver,   nc»ch  lange  /eil  bemerkbarer  Wohl- 
geruch, dafs  jede  Täuschung  unsererseits  ausge- 
,  schlössen   ist.     Die  'Myk.  S'ascns  S.  XIII  ausge- 
!  sprochene  Vernmtung,  dafs  die  kleinen  BUgelkannen 
zur  Aufnahme   «nhlriechender   Fsst-nren  bestimmt 
waren,  kann  hiernach  als  erwiesen  gelten. 

II.  Alt-Rocotische  Galtung. 
1)  Vierhcnklige  Schale.  Dm.  o,20.  Auf  den 
weifsen  Ueberzug  des  ziegelinlen  Thons  sind  die 
Ornamente  n)it  drei  verschiedenen  Farben  anfgeinalt. 
.\m  häufigsten  ist  der  gewöhnliche,  hier  rotge- 
brannle  Firnifs  verwendet,  die  Füllung  der  Sirahlen 


und  die  dunkleren  undaufenden  Streifen  sind  braun- 
violett, der  Strich  unter  der  /ackchenreihe  gelb. 
Aufgesetztes  (;elb  erinnere  ich  mich  auch  an  einer 
altertüniliclien  in  Mykenae  gefumlenen  Scherbe  ge- 
sehen zu  haben;  an  archaischen  lerracotten  ist  es 
nicht  selten. 

')  Die  Zeichnungen  sind  von  den  Herrn  E.  Sich- 
ler und  .\I.  Lübkc  hergestellt. 
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s)  Schale  mit  dagcbogtaem  Rand  «i*  TlwbcD. 

Dm.  0,24.  Thon  und  Kirnif'.  dem  der  Dipylon- 
va»cn  nahe  stehend.  Auf  der  RUclucite  sUtt  de 
Zickacka  aur  Pimkte.  Unler  den  Henkeln  je  ein 


Hakenkrenc   Inwendig  gcfimifsl  bis  onf  einen  thon- 

firuixligfii  Streif  dieht  unter  der  I.ippc.  Die'C 
schöne  Schale  beweist  durch  ihre  Forui  das  Fort- 
leben geonwtriwber  Dceoratlonaweise  in  Bttotien 
bia  wcnicatena  500  v.  Cli. 

• 

III.  RaadatUck  einer  mtthnnit^en  ReKciVase  au» 

Etnaricn. 

Hohe  dea  Bildatreifena  «,04.  Gieif.  gcflageller 
häwt,  der  bier  lum  enien  Mal  anf  dieier  an  il- 


tcstcn  Typen  ^c>  iv-ichcn  Gitituni;  eraeheint»  Eber, 
laufender  jpfiUgelier  Mann.  Der  Stil  ict  griecbiscki 
niekt  elmtUick. 

IV.    Oclflä^iehehtn  aus  s.  g.  Ugypt.  Torzellan 
in  Foim  einca  Ackelao««  Kopfs.    Cef.  in  Aegina, 
abgeb.  Alk  MittU.  IV  Taf.  XIX 1.    Das  Kinn  be- 


Btofacn,  doch  stcbt  dnrdi  Benahmg  der  Wangen 

unri  b(.«scr  erhaltene  Repliken  im  Brit.  Mttscum  die 
Härtit^keit  fiir  dien-f,  wie  für  das  nahe  verwandte 
K\empl»r  in  KarUruhe  (Arch.  Jahrb.  V  Aor.  S.  s) 
fest.  Dafs  die  Vasen  dieier  Gettuag  in  Nankratia 
fiibeicirtaiBd,  bat  Cnilignon  bei  Rayet  u.  CoUignani 
Hin,  de  la  ceramiqm  S.  368  crwiefcn. 

V.    S.  ß.  protokorinthiscbe  Gattung. 

1)  Ua  grobe  Gcfft&e  dieser  Gattung  sehr  selten 
sind,  so  mag  hier  ein  Deckel  ans  Aegina  enrihnt 
Werden  von  o,  1 1  Durchniesütr  In  I  urm  und  I>e- 
coration  ent»|>ricUt  er  etwa  dem  Deckel  der  Büchse 
in  SeUienann'a  Beaita,  Aich.  Zeil.  1W3  S.  ite, 
wird  aber  wegen  •'einer  GrAf«e  wol  all  einem  Deinoa 
gebärt  haben  wie  Mu>.  (ire;;.  II,  XL. 

2)  SchUuehftiriii  i;es  Alal)a<'tron  H  0,09  atM 
Aegina.  Der  obere  breitere  Thierfries  leigt  einen 
\ogei  twiichcn   twei  Sphinxen, 

l'inten  weiilemler  llir^cii;  i\ci  un- 
tere drei  Hunde,  >lic  einen  linken 
«erfolgen.  Derber  charakteristi- 
scher .Stil.  Innenteichnuog  und 
häufig  auch  Auf^encontur  gravirl. 
Wo  der  Kirnil-  riielil  al>jjc>prungen 
oder  Übermalt  ist,  erscheint  er  so 
schwarz  nnd  glHnzend ,  daft  die 

Vase  eine  uniniüel'mre  \'or'ti)fe  rn  ■ -t  lv.var.-ti.;iir-- 
ger«  M.ilerei  vertritt.  Die  \'a^e  i<\  lehtttieli,  weil 
sie  besonders  deutlich  leinl,  daft>  die  mit  conven- 
tioneUen  Namen  als  »protokorinthisch«  bexcicbiMle 
Halweiw  ntcht  in  die  korlathiscbe  anslluft. 
VI.  Korinthische  Gattung. 
1)  ädnk  ans  Korintba  Fom  Furtw.  lao.  Dm. 
0,17.   Im  Innern  gcsdilonene  Rosette,  anficn  4 
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Laiucnreilci  und  auf  ilvr  anderen  -Seile  bci»lehend 
KbgcbiMcl«  lUmpbcviie.  Eine  imiividueUe  1  das 
Schema  darchbttclende  Gc«talt  un4  in  Folge  «letsen 

auch  «Itlislisch  naiver  Keieitlincl,  i>l  der  so-.u  l'fcrd 
>priiigen<lc  JUngling;  wahncbeinlicb  «tocf  jener 
Knappen,  die  co  oft  auf  koftnthiaclicn  Vasen  hinler 

üirvn  Herren  halten.  !  t  ^i  luhit  -11111:11  Herrn  einen 
neuen  Schild  bringen  lu  wollen,  den  er,  uin  be- 
quemer .-ib»teicra  «I  lUtniwBt  am  rechten  »tait  am 
linken  Arm  trügt. 

3)  Runde  Dnsie  ans  Korinih.   II  o,eS.  Dm. 

0,1.5.  l>ie  l'oi-e  -ellist  :i-t  viel  tl.icher  als  .Kr  Irnlie 
übergreifende  Deckel,  der  wie  bei  unseren  Butter* 

doien  den  Inhalt  teba* 
Uen  aber  nicht  berüh- 
ren sollte.  ISl.-t^^e^Thon 
mit  fein  KegUlttetem, 
«■na  gelbem  U  benag ; 
der  Pimifs  geibbrawii 
der  pla>ti»ch  profdirte 
obere  Rand  und  einige 
SlreifenrAt.  NachTech- 

niU  iin<l  I  >ecor,itif>ii  ^;e- 
hort  die^e  l)ü>e  /ii  einer 
merkwürdigen  im  V. 
Jahrhundert  in  Korinth 
fabricirten  Gattung,  de- 
ren Hauptvertreler  Ber- 
lin 1664  und  nament- 
lich  eine    im  Brit. 

Museum  !)et'mi!h\:lie 
ArophorA   »ind.    l.etiterc  zeigt   neben   freien  I'al- 
mcitcn,  Epheuranken,  Miander  von  Kreuten  unter- 
brochen»  alao  voUkommen  »ntfigwigcT«  d.  b.  io- 
niMher  Omametilik,  einen  Thierstreif,  der  in  cit^en- 

atli^;er  >.ti^i«ti^chL■r  \  eiw ilderung  man  kann  al>. 
Analogen  an  den  Slii  der  Capuancr  Bronxeumcn 
erinnern  —  so  altertitraliche  Typen  cnthUlt  wie 

langbi-:tii(^e  W  ;is-.cn '^f^tl,  lüe  Mir  einem  Sifauch 
»teilen,  ein;n<ili'i  ljr'lti'>)ieM<Ie  Idwen  uixl  ßbera.i.W. 

Kyrcuaei»che  Gattung. 

Obgleich  dieae  in  Cometo  gefundene  Scherbe  j 

charakferi«tischei    itriiamenle   mil  i^ii,   U.nnn  ni.iii 
nie  nach  Technik  und  Stil  doeli  .  liiul.i  li  Mcher  der  ^ 
fcjrtcnaiachen  Gattung  luteilen.    sie  i%t  auf  der  1 
Inrwnveite  fffetmibt,  gehBrtc  aU«  lu  ciovni  Cie(Ufs  • 

AtrWMvghtlicr  Anarlicar  INI. 


mit  weiter  Mflitdung  (Krater  oder  Delnoa).  Die 

von  den  Mütincrn  ye-tliwungenen  Waffen  ^cluimni 
kleine  Keulen  /.u  sein,  wie  die  AethiopenknalKMi  de> 
«.  g.  Aroaiis  sie  fuhren  (Wiener  Vorlegebl.  1889 
Tai.  III  1).  An  Schwerter  an  denken  verbietet  daa 
Pehlen  von  Wehrgebünge  und  Scheide.  Jagdaoenc} 

VIII.    Attische  Vasen. 
Von  atttachcn  Veten  neime  Ich  nur  die  Duria> 

■schale  mit  der  MobilmachuBgc»  Klein,  lldaler- 
>ignaiuren  S.  158,  17. 

Die  Schale  ist  schlecht  erhallen,  aUer  loch 
viel  bester  als  die  nach  einer  alten  Zeichnung  her- 
gestellte Abbildung  in  den  Wiener  VorlegebL  VII 
Taf.  5  erkennen  Ihfst.  Auf  beiden  Seiten  die  In- 
schrift ft  mt;  xtX.ii. 

IX.  Späte  boeotijcbe  Gattung. 
Krater  H.  0,27.  .\.  Kros  als  JUngling  gebildet 
reitet  auf  einem  l'anthcr-  Kro«  weifs,  ZUgel  pur- 
inirrot.  R.  Tantende,  fast  gant  vom  Gewand  cnt- 
bldtee  Mhiade.  Die  Vase  wird  im  Jahrbuch  ver- 
öffentlicht werden, 

X.   Vnicn  aui  Olbia. 

Unter  den  Vaaen  «m  Olbin  befindet  aick  kein 
einzige«  Stflck  von  Mlb«t*Hndigeffl  Kunstwert,  aber 

sie  bieten  einen  lehrreichen  L  herlilick  Uber  die 
verschiedenen  Gallungen,  die  vom  sechsten  Jahr- 
bundcR  Ch.  bis  in  die  hdieniatiiche  und  lOmische 
Zeit  in  <  )!bi.i  verwendet  worden  tdnd. 

a)  Aui.  grauem  j^egl-ittelen 
Thon  (Bucchcro-Tcchnik,. 

I)  GroCw  Feldflafche  mit 
zwei  Henkeln,  auf  den  Setten- 
il.iolun  <let  Klasihe  einge- 
druckte vonccntrische  Kreis« 
H.  0,35.    Die  Form  Sbnlich 

den  Mykeiii«ehcn  Vuten  Kur!«  , 
u.  L.  'l'ijf.  XI.IV  72  und  elru»- 
kischen  Buccberogeftfsen  Bet^ 
lin  3968  Furtw. 
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3)  Einhenkliger  Krag  H.  o,ia    Ahnltch  Btt- 

lii)  1350  Fiirtw.  UucrluTO:;^^-^!  nu-  <>!l,;.i  Uc-it?! 
auch  das  Ucrliiu-r  Mu^^cum  134S-  50.  Kundnotizcn 
fehlen,  doch  kann  mm  «n  dem  archm«chen  Cha- 
rnkliT  ilcr  V'.Tcn  nicht  /wi-ifiln.  I>;i  in  <lir  hltircn 
Zeit  auch  höchst  iHiiu'ct\vi.ttii;c«  I  lioin;fititrr  nach 
Slldntbtond  importirt  wunlc  und  eine  irgend  lie- 
mericenstverte  eigene  I'roductinn  nicht  hc^t.mdcn  tu 
haben  scheint,  *n  wint  niitn  auch  dicjC  Bucchcro- 
Vasen  ftlr  gricchi-i-hiii  Im:"  -t  m-chen  mü**en.  Am 
nichklen  liegt  es  dann  Lcsbos  flir  den  Kabrikort 
stt  halten,  da  hier  »tcher  im  Kch<ten  J»hrhnndert  ' 

eine  exporlir.  ri.K'  I!u>  i  la-n  nUjrik  c\i-lirlc. 

Diese  wichtige,  aber  noch  wenig  bekannte  Tal-  | 
Sache  ist  duich  die  engliwhen  Ansgrabnngen  in  1 
Xaakrali«  fc-tgc^lclll  «firilon.  Vcrijl.  K.  fl.irdncr, 
Nankratis  il  S.  65.  Dort  haben  sich  im  lenicnos 
der  Aphrodite  zahlreiche  Fragmente  von  Bucchero- 
geAirsea  gerunden,  me\*t  %.g,  Deinoi  mit  durch- 
brochenem Unlcrsal».  Die  cingravirtcn  Weihin- 
-rhrificn  rühren  wie  die  ausdrllcklii  ln-  ,\iil,m1io  Uber  ! 
liic  Heimat  der  Weihenden  t)cwci-'t  ( M'jTi/rjvei«;, 
MaX^tc)  nnd  der  Dialeci  (zeit) !tr,xt)  von  Lesliiem 
her  und  zwar,  ^o  vitl  ^ich  fe>-l«tcllen  luNt,  nur  von 
«olchen.  Da  nun  Newton  bereits  vor  Jahrzehnten 
ein  Bnccherafragment  am  Leshn*  in's  britische  Mit- 
^i'uni  jji'brneht  li.it,  ist  <lic  tmtllrlir'nstc  Aniinhiiiv-, 
duN  die  in  Naukratis  »cfsbaften  lA>bier  «le^lialb 
Bttccherogcfltfse  geweiht  haben,  weil  der  Ritus  diese 
heimischen  Va'.en  von  ihnen  fonlvTtc.  l.c^Uiir 
und  Milcüier  in  N,!!!!»!.-»!!--  ?ii>-aniincnw<ihnttn,  .il»<> 
gute  Beisichungen  zwischen  l>cidcn  Staaten  bestan- 
den, «llrde  es  sich  leicht  crklüren,  wenn  leibische 
Waare  aueh  in  das  milesNche  OlMa  «er*e1iifft  wor- 
den w.-irc. 

Gelegentlich  mag  bemerkt  werden,        der  im 
Temenos  der  Dinskuren  geftindene  Gefiirsrand  mit  • 

.k-r  «r  avirtin  Ihm  hilft  NCAl>XOCMEKA[tllhjX{  -.',] 
\f.  Aiosx'^otst  (iiardncr  840)  von  den  lesbinchcn 
tiefliCien  um  so  weniger  getrennt  werden  kann,  als 

nicht  nur  die  Technik  dieselbe  ist,  »ondcrn  .itiih 
die  W  cihcformcl  !»8r,-;ti )  wiederkehrt.  (Janlncri  [ 
Annahme  im  fimr  Ic^ldschcn  Inschrift  imissi^.  ^f,  ^ 
keifsen  TOl£l  i»t  unrichtig.  Der  Artikel  hat  inimcr 
die  kune  Dativfornu  Ich  halle  also  für  <iclur, 
daf»  wir  hier  eine  le*bi»chc  In--  Iü  it  in  epichorlM  hciJi 
Alphabet  vor  uns  haben.  i>aukil  ist  aber  flir  die 
Geschichte  de«  griechi«c1«en  Alphabets  die  gnmd- 
K-^iikIc  Tntsii.  hc  k'- "»"^'i-  <1ar*  Lesbos  tu  Kirch» 
hofTs  östlicher  Gruppe  gehurt. 

b)  S.  g.  rhodiache  Localvaf«.  I 

.\lii|>hiira  11.0,25)  *lc  hüufig  auf  RhiHld«. 
gefunden  werden  und  als  dortige«  LAcalpruduil 


gelten  fFnrtwaengkr,  jahrb.d. 

Inst.  I  S  1^61.  N.-ichdCffl  ganx 
gleiche  \'a>-en  in  Ueienneh 
constatin  sind  (Flindets  Petrie, 

l\in!>  II  T;if.  .?2.5)   und  die 
beistehend  al>gebildetc  in  OU 
hin,  wird  der  rhodische  Ur- 
«|inini;  ilvr  flnippe  fraglich. 
Thon  und  Kirnif«  «ind  iihnlich 
«len  im  Bezirk  di»  Midc«i«'chen 
Apollo  in  Naokratis  gefundc- 
nen  Schalen,  «o  dafs  mnglieher  Weise  Milct  diese 
\  .T-i-nj^athint;    f.iliricirl  und   in    »eine  Colonien 
porlirt  hat.     L  irier  dem  Kufs  ilcr  Amphora  nu'i 
roter  Farbe  grofs  aufgemalt  €• 

c)  .\ttischer  Import. 
Aus  Attika  sind  z.  B.  eingeflihrt  tw«l  «ehlanch- 

ftirmi^t-  Ai'.t|diori'n  de<  m.ilcri»ihiti  Stil»  fl  nw 
Krauen  verfol};end^ ,  das  lH:i">tch«;nil  alt^cliililcle 
KindervHschen  (Knabe  im  MM»- 
lelchen  will  eine  Ente  aus 
»einem  Trtpfchen  trinken  la»- 
M  ii*.  liliiiic  (jcrmgwertiijc  Ary. 
balloi  mit  l'almetlen  oder  mit 
Netiornament  vemiert,  eine 
- 1  iil.iin.-li Ii  i IUI «chwiir/^jefir- 
nil'sie  geriefelte  Amphore  mit 

ursprünglich  vergoldetem 
Ki;iii.  um  den  Ilnl-,  -ciiw^ir, - 
getiinif»te  .Naple  und  .Schalen 
sttm  Teil  mit  eingeprefsten  l'almetten.  die  nicht, 
wie  Brunn  ?  A'.l-^I:li■llll^cn  i'.vr  (\tii)-,>  S.  4";1 
glaubt,  die  Knt>uhuii,4  ilei  Vasen  im  dritten  J.-»hr- 
hunderl  verborgen,  ^«indern,  wie  die  Ausgrabungen 
in  Kamciro<i  ergeben  hal>en,  sclion  in  der  enten 
lUlflc  de«  fünften  Jahrhunderts  vorkommen.  In 
die  Wandung  einer  dieser  Schalen  sind  die  Huch- 
»tabeo  A^A  eingeritzt.  Die  sehr  scbrilgc  I.age  des 
N  spricht  auch  hier  iUr  Enistehnng  im  ttnftcn 
Jahrhundert. 

d)  GefHGiC  localcr  l'roduction  i>dcr  noch  nicht  ge* 
naner  bekannter  Fabriken  aus  heUeni«>lischer  imd 
rftmischer  Zeit, 
i)  Deckel  eines  Thymia» 
tcritms  mit  eingeschnittenen 

Lttftlnchern.  l>er  rfitliche 
Thon  hat  liniii  riitrriin  von 
weifscin  l'feilenlhon,  auf  den 
mit  mattem  Kot  einige  .Stri» 
che  und  /neken  aufgemalt 
»iiid. 
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»)  Grofiie  Amphora,  H.  0.3s.   Der  Boden  mit 

6  l!l<.il.l.iiiinit  rn  im  Allcrdiiii  plumij  r^^taiirirl.  Die 
V.tM:  i«l  au^wciulig  uixl  inwendig;  mit  wenig  glitn- 

cendem  «cbmrsem 
Kimif*  Ub«f(ogent 
d  ic  Striche  unter  dem 
Henkel  vor  der  Be> 
malung  in  den  noch 
weichen  Thon  ein- 
gedrAckt  Uie  Lfaiie 
am  Hals  nrnftchstder 
Mündime  und  der 
ZickcMk  «inil  gr»- 
virt,  nie  li»i)!,'i-n<lcn 
Boyii«  .Ulf  ik  r  luil- 
U-r  bat  iUt  Maler  auf 
der  Vorder«eite  Ihon- 

j;run<lii;  au>^;L-i).irI ,  ilann  mit  di  t^fllH  ii  Ii^mf.^rl  i 
ticinalt,  mit  tlci  er  liic  Itctiiimcin  des  lUUlianilo 
führte.  Die  beiden  Tanicn  am  IIa!»  und  die 
iieUelfen  anf  der  Schütter  sind  weib  anfgemalt. 
Die  RQchnile  einfteher  aber  enteprecfacnd  verziert, 
doi  li  -iii.i  «Iii-  < '.ili.'ioge  auf  der  Schulter  anf  Fir- 
niUgrutuI  gemalt. 


I 


Milchhoefer  im  XC  Heft  der  .Jahrbücher  d.  Alter- 

tlr.;iri.rrcuin!c  im  Khcitilaml     k  cnifTtiitliclil  »vokIcii. 

\\  ie  Alltag%gcschirr  tu  l'runkgci.-it  verhallen 
sich  tu  dieser  Schale  cioe  Reihe  von  NKpfeiit  Scha- 
len und  Tellern,  die  bei  llUchlif^cr  Rrtmchtung  den 
Eimtrack  »•on  terra  sigillata  machen.  Hie  j^elbrote 
Farbe  i*l  .ilier  nithl  rlic  iles  Thons,  snmlein  rührt 
von  einem  dünnen  FimiftUbenug  her.  L>ic  r<ipfer- 
arbett  ist  atisgezeichnet,  manche  SHIche  dünn  nnd 

leicht  wie  I'a|jicr.  I)ic  Mli.itr  ^;e!>r<i.!uiu-n  l'rofilc, 
da»  Motiv  <lc>  uiugeli(>Ketu-ii  K.-«nde»,  |jla3li><:hc 
Kttpfchen  anf  den  Henkeln  beweisen  die  Abhingig- 
keit  von  Metallvorbildcm,  AU  l'ioben  kttnncn 
(lienen : 

<i;  llcii'r.Llli.-i.r  N.ii.r 
(Uro,  o,ti)  mit  schein- 
bar henintergckremptcm 
Hicchrani!  iiml 

7J  Napf  mit  Kclicfkopfchcn  auf  den  Henkeln 
(Um.  0,10).  Die  (^crsirichc  und  Zicksaddinien 
gravirt,  die  Bluter  des 


J)  /u  derselben 

(I.iltiin:;  t;eli<iren 
kleine  /weihenkliche 
Becher  roitweifs  anf- 
gemaltem  .Sehmuck. 
In  da.«  beiMchvnd  ab- 
gebildete  lAcmitLnr 
(H.o,io)  i«.t  Kl  gra- 
virt. 


Kopf  eine  Eingnfü-  | 
äffimng.  ' 
5)  riefe,  fast  halbktiglige  Schale.  Dm.  0,15,  I 
teils  mit  schwaru>m,  teils  mit  getbrotem  Firnif»  ' 
Bberiogen.  Auf  dem  Grund  derselben  in  hohem  Relief 
da«  Brustbild  eine»  Satyrwcil>chcns  (flfit%,  lange  ' 
gefrancle  Binde,  Kphc«kranz),  die  in  der  gcsenk-  | 
len  rechten  Hand  die  Sjrrinx  mit  7  gleich  langen  | 


Xweig«  miiWeils  nnd  Gelb 
anf  den  roten  Fimifsgrund 
gemalt.  Ks  ist  dies  da.« 
einzige   hier  liefindliche 

MvLiniil.ir  mit  M.iU'rc:. 
Wie  (jleiehheit  >iv  fhon» 

nnd  Firnisses  bewei'^en 
stammen  aus  derselben 
Werkstatt  einige  l.ani|>en 
der  j;ewubnliehen  T<Wni. 
'^clien  Form,  von  denen 

8)  beistehend  nbgi- 
4)  Gefdfr   in  I  bildet  wird,  da  d.-i>  Relief 

J-orm eine» liegenden    ein    fttaluali^chv^  Mr>iiv 
wiedcTcugeben  scheint. 
Vor  dem  Brennen  unten 
eingedrüekl  E.    '"'ine  an- 
dere   /II    ilie«er  Calliiiii,' 

schwarzem  Firnib  |  gehörige  iritmp«  iritgt  auf 
Dbersogvn.  Auf  dem  |  der  Unterseite  den  Stempel 

fP/AO 
rCNOY 

9)  Nahe  steht  illever 
Gruppe  ohne  doch  direct 
zu/ugehMren  das  hterabtje- 
bildete  einheiil>IiL;v  l'<i|il 
chen  (H.o,iS;.  Au^  dem 
Weichen  Thon  sind  ein- 


Widdei*.   II.  0,18. 

Das  ganze  Thier,  ein- 
ochlief^lich  iler  R.-i- 
sis,    mit  -|i:i1em 


RBhtcn  hllt,  mil  'li-r  Ihkav,  cini.  SuiiiKii  II  /vlric  |(|:itti.r  0.I1.T  Sitiii|<- 

schnltert,    L.  Selmlter  und  Bru»t  sind  vom  Chitnn  ]icii  tur  iii«i.:c.irljeilet,  du*- 

bedeckt.   Imitaiiim  einer  bellentslischen  Mctaliarbcii  ^'.in^e  (^ef.if«  mit  brünn- 

des  dritten  Jahrhunderts.    i>ie  Schale  wird  von  ,  licheui  Fiinif»  Ulienuigen. 
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C.  TirrattOm. 

I'riiiiili\ L r  Kciii-r  ;iiit  KiriiiNtrcifcii  .-.tu'.  -u  Svii- 
dcs  Idol  au<>  l'anagra.    Archaische  I'roinmc  einer 
Frau,  wie  Heucey,  Fig.  de  terre  «lite  <Ih  I.ovvre  ' 
pI.  lg,  I  iiiiK  Thc-licti.    Krtthlint  /ny'ii..  l8i)o 

S.  139  (Kernj.  Kcifnrchai»chc!i  .SiUtjilUchcii  ilcr 
Aphrodite  mit  Apfel  aml  Taobe  ia  den  Händen 
au«  Aifina.   Weiblielie  Ccwandfigur  «uo  Olbia. 

D.  Jtrtiiizeii. 
\w>  Tanagia  iwei  aI>  (JcgcnstUckc  gcarbciiclc 
Fibulü  iU-  von  Studniolca,  MIttbU  d.  ath.  Innt.  XII 
S.  14  und  Kurtwaent»kr.  oiyiiipi;»  1\'  S.  5.;  tic^pro- 
chcnvn  Ty|jii>i.  Die  (iraviruii^jon  auf  «Icii  Fur^blccheii 
/finen  Fische  und  \  in  geometrischem  Stil,  fast 
•dcntiscb  mit  dem  Exemplar  au»  Olympia  a.  a.  <). 
Taf.  XXII  365.  All  GcMbeak  erhielt  das  Mu«cum 
eine  Fibnia  aus  Veleitino  (Pherae). 

G.  I.oescbckv. 


ANTIKEN  IM  PRIVATBKSITZ 

ZU  DRESDEN. 

Htm  freundlichen  Entgegenkommen  hiesiger 
Kun^lfreviMle  wtrd  es  verdankt,  daf«  im  Nach-ttchcn- 
den  eine  Reihe  kleiner  Ahertüiiicr  vcrnflentticht 
werden  Icann,  die  »ich  in  ihrem  Besita  befinden. 
Sie  haben  rieh  damit  Anspruch  auch  auf  den  l>anlc 
der  Fac!i^;(.ii<i-vtTi  crworhen,  ilereii  Aiifmerk-amkeit 
dergleichen  nicht  aligcittein  xugänglichc  Kun»t> 
werke  ronsi  leicht  entgehen 

Scitilcin  dir  AntikciiUt-itz  des  verstoibencn 
Staatsuiiuisterü  von  Kriegen  durch  Erbccbaft  an  die 
K.  Antikensanmlung  gelanfft  ist  («.  den  Arch.  An/. 
1889  ^.96;,  IjilimU't  »ich  hier  im  1  >n  nur  noch 
eine  vinxigc   unitangreichcic   l'n^alsaiiiiiilung  von 

hi«ch*riimisclMn  Alterlllmem.  Ks  ist  diejenige 
«lc>  Herrn 

(ieh.  .M vdizinalratK  Dr,  r.  L.  A.  Fiedler, 
des  l.eibantes  K,  M.  des  IC»ni|*<  Albert  (StaHstrafse  t ). 

All-.  (Iic-i  r  rciclili.il;:_;cii  ,  l'.i-t  .uif  alle  CicUiete 
der  antiken  Kleinkunst  mit  Einschlufs  der  Münzen 
sich  cntreckcnden  Samminng  heben  wir  vorlSufig 
nur  die  folgenden  StUckc  herfort 

'J  l>ic  Zeichtiungcn  t\t  dem  nachstehenden  Ue< 
riclit  rühren  von  d«n  Herren  Ludwig  Ott«,  Louis  , 
Schul/  und  Iklax  Kuhnert  her.     Bei   der  Bcschrei-  1 
Illing  der  Altertümer  habe  ich  mich  der  weseitliichea 
11:1k  der  Herren  stud.  Ileini^  Hülle  und  Ur,  I^ 
licrrmann  zu  erfreuen  gehabt.    Leictercm  witd 
insbe<iondere  der  Nachweis  verwandter  Itenkmiler  ' 
im  Berliner  Muneum  verdankt. 


Marmorkopf  mit  plifTgischer  MUtse  aus  dem 

r  c  1 ph  o s  f  r i  t  s  iIl»  grofsen  SiegL-.iIt  u-  /n  l\  rt{:i- 
mon  (Abli.  1  in  d.w.iJr.;.  Ila.ir,  Stirn,  B.irl  zeigen 
die  dort  Air  mttnn- 
liche  Ki>])fc  i.lil  i  hi 

«eus.iimlicUe  UiJ- 
dung.  Ar  der  phrjr- 
gischeaMttise  ist  die 
Spitze  abgebrochen  ; 
sie  ist  jedoch  durch 
den  Zipfel  an  der 
linken  äcite  des  Hai* 
»CS  gesichert.  —  In 
Smyrna  erworben. 
Die  Koiai  im  Bciita 
der  Kttnigl.  Ktusecn 

SU  Berlin;  vcrgL 
Arch.9ttg.t884S.64. 
Kurz  crw.lIiMl  von  l-'.irncll,  J(<iirn.il 
1890  S  192.  Stark  bestofsen.  Grauwcifser  .Mar- 
mor von  mitteigmfsem  Knm.  II.  o,2ts:  Br.  0,15; 
Relicfcrhcl.nnn  0,082  ni. 

Uronzeslatuettceincülloryphriro«.  (Abb. 
Sa. b.c.  in  */)  d.  w.  G.).  Üafs  der  JItngUng  mit 
der  linken  Hand  in  der  Tli.-it  einen  Speer  aufstüttle, 
geht  «owol  aus  der  Kichiung  und  Weile  des  3  mm 

A 


I 

if  Hell,  -tll.l.  \l. 


»larVcn  Buhilni  his  m  licr  linken  ll;in  l,  wie  Ue>-on- 
der»  auch  aus  der  energischen  Innen  Wendung  dc> 
llandgehsnks  hervor,  welche  auf  ein  kräftige« 
fasKen  und  Aufsintcen  hinweist.    Alles  dies  würde 
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l>rcMlcn,  Sammlung  Kic<tlcr. 


hci  apoUiniüchen  Attributen,  wie  Lnrbccr^ub  mlcr 
Bogen,  an  «ricfac  man  ttumt  allenfalls  <lenlc«n 

kunntc,  «ciii^tr  ijiit  paN^fi).  lit^t  .,  i  mh  ii  Hilgen 
»l>rikht  überdies  ilas  fehlen  de»  Kochers.  Uic 
Rechte  hüngt  lii«si|;  herab  nnd  hielt  nach  den  g«- 

^Iictlitcn  Fini^crn  tu  urteilen  kein  Allrilxil  (verj;!. 
iliv  KutlkSvilv).  iJii?  iu  ütr  Milte  (ie^clieiteltc,  i^i^il 
am  Schüdcl  anliegeDde  Haar  ist  rinj^s  uiti  eine  ua> 
»ichlbarc  Schnur  aufgerollt,  iilnilieh  wio  )>ei  dem 
EphcWn  von  der  athcniselicn  AUri>]tolis  •j/^;»;;,!; 
if/T.'j/ri-jnii]  lNS8,  Taf.  J  ,  «lein  ritzenden  M.-inne 
Mii  <ltiii  (>lyiu|ii-'ehen  0>t£icb(l  (Ausgr.  z.  Ol.  i|, 
Taf.  9:^),  (Ur  Ne.i|>Kr  Elektra  und,  «renn  man  von 
den  !jcl>iilterl«eken  .'il'>icht,  «leiti  jKinijJcpnischcn 
und  manluaner  Apollon  -'.  Uei  .^iiipe  <ier  letxtercn 
Und  besonders  dem  «Agenannten  Outphalos-Aiwllon 
>leht  nii-er  Ki^llti-iieii  :iiuli  iii  ilir  Stnii<l«eivc  .im 
niich<<tcn.  Ucr  bindnick  der  IcUlcren  wird  hivl 
freilich  durch  ein«  Verbiegung  der  Por»e  und  Un* 

tci-clicnl»el  lieciiitr.ielili^t.  Wir  lie-,if-en  in  tiii^ettr 
lirnnxc  aluu  die  (ivilit.!)  x)viii1k)i  robc  uud  »pätc 
Nachbildutig  eines  vnriiolyklctischen  UorypItoTos. 

Krworbcn  wurde  <I.i«  Fii;tir<.heiv  vnn  dem  Bc-it/er 
in  Mentoiu';  e>  «ird  also  »ol  iLiIi-^chen  L'r«j)runi;^ 
»ein.  II.  0.095  ni.  AbgOsie  sind  von  der  Formerei 
der  l)rc«dnvr  Slail|itiirensan)inlung  fUr  den  Prei» 
vnn  2  M*  zu  liti^H-lu'i). 

Vnn  grtvchii«b«n  Terracotten  befinden 
III  der  Sammlung  folgende  beutetkcns werte 

Kohea  Vativpferd- 

ehcn    au>    ^'elHem  'l'lion 
mit  Streifen  in  ^jelbrct  ),'e- 
branntet  Kirnif>farlie  ntid 
.    ..  .  -  einem  Ansatz  «uf  dem  Rti- 

^j^.-  Cr.  J '.      Scliweif  .d)gel>i(i- 

j  eben.   Aus  Orchomenos 

tt.  0,08,  1...  O.II  m. 

It  re  ( 1 1 "  I  nii  l;  e  -  i'litinidol  mit  IsalnOios.din- 
lichcui  K«|if|>uu,  an  itei»  voriiu  divUkibclic  »cbncclien- 
Rtnnigtf  Veriierunt;  plastisch  angefligl  ift  (Abb.  4 

in  '  .,  d.  w.  (Ji.j.  (;eU)t>taMtier  Thon,  mil  biaun- 
■.i:bw4l^i;in  l'iriiil^  und  viuluttruter  l>ecUurbe  bcniult. 


■  ^  e(|;l.  Ubei  die-e  llD.irtr.ieiit  jetzt  nucli 
i* uriw;ingU-r    im    5i>.  W ini.kelnuinn-|ir<ij;r:umii  der 

Areh.  Gc».  /.u  Uetlm  >.  U'i. 

|1  Viclleitiit  «,u  der  Anjat/  iir-[jrunnlieh  /ii 
einer  IlMi^evoiriehtung  lie»limmt,  »le  l>r.  Ilerr- 
mann  unter  Biriirunj;  nuf  einen  e\()ri^elien  Miift'lon 
.in!*  I'errneoti.i  im  Heibner  Mu«cuin  veinmtel.  an 
dem  tticb  an  ilic»er  Stelle  ein  Kin^;  »u*  l'hon  er- 
halten  hai. 


Abgebrochen  die  schwarze  Locke 
auf  der  rechten  Seite.  Um  den 
ll.il>  ein  Hand,  nii  dem  ein  t;r.inat- 
aprelühnlicber  ächniuck  luiigt.  Au» 
Tanagra.    Vergl.  die  Bemerkung 

/u  dem  .ihnlichen  K\em|ilnr  der 
Drodiief  .'Viitik(:n!>»mn)lung,  Arch. 
Atta.  18S9  S.  156.   II.  0,341;  Rr. 

0,105  m. 

Tl>i<>nende>    Weil',  leria- 
edtl.T  >trengen  .StiN,   Sie  Iraf^t  einen 

iirroello'-en  d»ri»cben  Chiton  mit 
Cb«rM;lil.-tt;  und  halt  die  Arme  in 
«ymnictri«cher    .\nMrdnun^  »iren|; 
an    Seitca    and    .Schenkeln  gc< 
•ichlos«cn:  die  llifnde  ruhen  nuf  den  Knicen.  (lant 
.ilinlieli  ilie  rh<idi>ehen  Tlinnfi^mx  luii  bei  lleii/ey, 
I  Tcrre»  cuitc»  du  Louvre,   i  af.  14,  3  und  Ü«»rti», 
I  Terracntteninvcntar  de«   Antiqnarium«   no.  7981 

(Sanindiini;  Hdiolli  .  Kin  vieite«  etw  a- :;r' ■f--ire' I'  xeni- 
plar  Hl  der  Drc-iiner  Antikensanimiun^'  (n.  355  b;. 
Die  yi«dlei'')iche  Terracoli«  soll  angeblich  aui>  'l'a-.^ 

najjra  stammen.  \  oii  Taiiien  i-.t  nur  das  Rot  def 
Lijijien  erli.dlcii.    II.  0,14b  lu. 

Stehende  langbvkleidcteGtf ttin  «trvngvn 
'  .Stils,  mit  her.ibhüngcnden  Armen  un<l  kalathorähn- 
iicbciu  Kupfputz;  sehr  ähnlich  der  im  Arcb.  Anz.  1889 
I  S.  158  abgebildeten  Dresdener  l'ertacotte  »u»  Ta- 
'  nagra  und  gewifs  von  defMlbcn  Herkunft.  Sie 
'  onterccheidet  «ich  von  jener  nur  durch  ihre  gerin* 
j,'ere  (Jrof'e  und    dav  Kehlen  jener  eijjentümliehcn, 
^  nach  hinten  gerichteten  Spitte  de»  KopfaiilValxe». 
Reichliche  Re»te  de«  bläulich  •  grauen  Malgrundi-!'. 
Die    [lohe,    reclitei  kiv;e.    iiT-|<riinf,ditb    r<n  iiem.illw 
Ba»i«  hintcu  olTen:  in  der  Kuck>eile  ein  rechtccki. 
ges  Brcnnloch.   II.  0,335  m. 

A  i>  b  ru  d  i  1  e  f  "  '  einein  Hi>eV,j;e-]iatin  t^eri«- 
t;«u  (.^bb.  5  in  \^  <t.  w.  Gr.; '.  i>ie  iCüdcr  de?' 
Wagens  sind  offenbar  nur  der  bequeroeren  Ausfllh- 
riin(j  IM  Hebe  wej;geli>>-en  und  <Ief  Wajjen-tnld 
eiiifacb  Jen  Udcken  auf  tlcn  Kucken  j^escii<il<eii. 
Die  Göttin  ist  mit  einem  langen  ürmellosen  Chiton 

'I  .\|>liriidite  >elieiiH  -i>ii-t  nur  auf  Boeken 
reitend  vor/ukciimnen.  \<)n  verwandten  Daistel- 
lun^;en  der  (Miitin  »'eif>  n  h  nur  die  >  ineli»«  lun  < 
lerraciiltarelicf-  aii/ufUhren,  welche  die  'iidtin  mit 
l!tc!»  auf  einem  <  Jreifenf^e^pann  lahrend  /i-it^-eii: 
da^  von  \\  eleket  früher  für  d:e  i;y|ierli('i.iiselie  .\(- 
icmis  erklaite  Keluf  -ni-  .\eyina.  Monnnienli  «lelT 
ln«litulo  I  lal'.  iS,  I  =■  Welcker.  Alte  Dkm.  II. 
l  af.  j,  ti  M<lllei-\\u  >eU'r,  Üenkllk  I,  14.  5J.  und 
eine  verwandte  rerraculic  lokrischen  Knndnrt»  In'i 
Kayet,  Huli.  de  corr.  hell.  1879,  Taf.  ij,  anwekbe 
micb  Or.  Hcrrmann  erinnert. 


Hrinitnmmlunccn. 


bekleidet  und  trtgt  mf  dem  '  Toni»  der  Bm»,  der  kleinere  obere  htlll.lau.  Nur 
ll.iiifti-    cini-n   l'cta>os,    der    die  Vorderseite  ist  au»  einer  Form  geprebt«  die 

KUckseitc  roh  (uenchnitten  und  mit  einem  traben 
lliiglich-vicreckigen  Brennloch  verselieB;  die  Basis 
unten  i((Ti.n.    II.  0,125  '"• 

/.wci  Ktirper  rober  aus  Thon  gekneleter  Gl  ic- 
derpuppen,  aus  Kertach.  «bnlich  wie  bei  Sic 


vielleicht  al»  Kciwbut  tu  fassen 
iat.  Die  Itende  hielten  ar> 
»prUnglich  wol  die  Zflgcl .  Farb- 
reste; Rotbraun  am  l'etasos« 
Haaren,  Augen,  Gflrtel,  der 
Vorilor'cit«.'  W.itjen»,  ileii 
Ohrtii  und  den  ILlUcn  tier 
IMcke  (Andeutung  der  Brtist- 
ricnicn?!;  d:«*  (Icvicht  dtr 
Uoiliii  llvi»cbl;arbcn,  an  den 

Lippen  dn  leuchtendes  Rot 

I  >a!'  Gewand  »cheint  weifs  gc- 
wcivn  tu  -ein ;  die  Bocke  waren  nnschcincnd  gelb.  — 
Au«  Allicn.    11.  0.15  m. 

Stehender  Knabe  mit  Hasen  und  CbJamjrs 
im  Typus  der  lokrischen  Terracotte  bei  Martha, 
Catalogue  des  Urrcs  cuitc,  T.if  7;  iirsprOnglich 
wie  dieser  auf  der  (jetzt  beschädigten)  Linken  den 
Hasen  vor  die  Brust  haltend:  vermutlich  auch  von 


tliT^ilbcn    lIctVunfl.    Ll'it  d>  11 


Haar  und  dem  ebenfalls  braunroten  dielten  Kratix 
ein  gelbes  dreieckiges  Diadem.  Am  Fletsch  hell- 
rote Farbreste,  !>ei  K-uchtcnd  rnten  I.ippcii  und 
dunkler  Angenzeichnunc.  Die  iibniich  wie  liet  dem 
angeführten  FigDrehen  geordnete  Chlamys  scheint 
hellblau  mit  ^'iH'cn  Silunicn  ijewc<cii  m  sein.  l»ic 
hohe  viereckige  li.i'is  ^kII»  mit  braunroten  (Juer- 
strdlen.    Hinten  ausgeschnitten.    II.  0,354  tn. 

Aphrodite,  Terracotta  aus  Tanagra  (Abb. 
6  in  d.w.  Gr.).  Die  Giittin  lehnt  an  einer  kan- 
nelirten  Slule  mit  alii«'Cher  Basi'^  und  U.il.itho'.ähn' 
lichera  (agjptisirendcm)  Kapi- 
tell. Der  Mantel,  den  sie  mit 
l>i'<leii  Münden  lUftct,  sn  daf<s 
ihr  Oberkörper  in  völliger 
N'acktbeit  erseheint,  ist  von 
beiden  Seitm  hvr  um  dii.'  Heine 
geschlagen  und  wird  zwirchen 
den   Schenkeln  festgehalten. 

1' ;ir!r  1,  - k  1 1  li  iliin  -ii  Ii 
uuNer  der  L  nlenu.nlunj;  und 
<ler  Fleischfarbe  von  Gesieht 
un<!  K<>r|ji.r  iiiiili  erhalten: 
Braunrot  im  lirf.ir,  dii«  über 
der  Stirn  in  eine  Flechte  xU' 

-.iiiiiiK  i!>,'i.ni  .rn11i1.11  kr-iStviiit 
und  in  Linj^ci)  Sehulterlocken 
hemitfiilli:  am  Gewand  Rosa 
mit  ;,-iiIiIeiiLiii  iiliercn  >.iiini. 
Oer  .Seh.ill  »ier  .S.iule  w.ir 
braunrot;  ebenso  der  unlere 


ph.m!,  (  (iinple  remlu  lio  l.i  cuiiiin.  anheoL  de  M. 
l*etcr:bourg  pour  iSyj,  Taf.  2,j  und  1874,  i  af.  i.S. 
Eine  davon  ithjrphallisch.  Auch  eins  der  bewvg- 
liih  eitifuhSngcndcn  Boiiic  ist  in  der  Saniiiilurijj 
vorhanden.    II.  0.12  und  0,10;  da.s  Ücu»  o,oS  ni. 

Oberkörper  einer  .Skythin(»)  mit  Schleier 
und  AirysM'i  um  den  Mal-.    Kheiidaher.    II.  0,08  m. 
Von    ilafischen    lerr.Tcotten    heben  Wir 
I  folgende  hervor; 

AllerlUmlicher  weiblicher  Kopf  mit  Ka- 
I  lathos  ans  Syrakus,  aber  völlig  im  Stil  der  a^n- 
genthiischen  Terracottcn   Um  Kekuli?,  Termcollen 
von  Sicilien,  Taf.  a,  t  und  S.  t7ir.  Fig.  21  und  13 
— as.  Ansgetteichnet  durch  seine  verhaltnifsmafsinc 

tiiolVe:  Mulle  (mit  MaN)  0,1211t. 

Vier  Tcrracolicn  aus  l'aestutn.  Erworben 
1S8& 

I.  IK  ritte-,  mit  Chl.imy-  und  grofsen  Fufs- 
liugelu,  den  i'claso»  im  Nacken,  die  Rechte  auf  das 
Kerykeion  gestUttt  und  die  Linke  auf  das  Haupt 

eine-  hinter  ihm  ste- 
henden Widders  Ic- 
gend  (Abb.  7  in  '/s 
d.  w.  Cr.).    So  viel 

mir  bekannt,  ein 
neuer  Typus  des  V. 
Jahrh. ;  vergleichen 
Inf»!  ^ich  lediglich 
eine  bootischc  Ter- 
racotte im  Bcilincr 
Anli<)uarium,  aufdic 
inioh  Dr.  Herrmann 
aufmerksam  machte. 
5tie  ist  bei  Roscher, 
Lexikon  der  Mytho- 
logie, Sp.3431,  »»■^ii 
einer  leider  ungenlU 

Inenden  Zeichnung 
vcrnirentlicbl  (vergl. 
datn  Scherer  a.  a. 

( t.  '-;p.  2j>i41.  K.uls^|iiiren  li.iiieii  m.-K  nicht  erii.d- 
ten,  wie  denn  Ul>erb..u|>t  die  Oherllachc  durch 
starke  Versinicrung  und  Waschungen  gelitten  hat. 
l):e  Rückseite  hohl,  so  dafs  das  (Janzc  wie  ein 
Hochrelief  ers,-heint.  Gelbroler  Thon.  Ii.  0,2J4: 
Br.  0^144  n>. 
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Die  UliTi^cn  ilrii  FigUKD  geh^irvii  ^■ow<>!inlKlii:n 
IMcsianiKben  Typen  etwa  vtn  Anfang  ilc'  IV. 
Jahrb.  ut.   K»  »iml  die  folgenden: 

2.  Stehende  Ucnictcr  mit  Kajathos  .m^  :^  n. 
Haupte»  mit  der  Linken  ein«  CUta  auf  der  b^UuIicr 
«tttttcnd.  in  der  Rechlea  ein  Ferkel  vor  die  Bru«t 
lialtcnil.  \'cr(;l.  'la»  ühnüchc,  atuT  im  .Sti!  itwa-i 
Strengcrc  i^^xemplar  bei  i'auofka,  Terracoltcn  dcx 
Kgl.  Mttaeunis  tu  Bcrlint  Taf.  571  I.  Genauer  ent* 
s|iivi:lKni!  uikI  vicllciclu  aus  i1cim'11>cii  Komi  Iki- 
rUhrftiil  nach  l*r,  (icrnnann  Ute  Beiltncr  Exemplare 
Inv.  der  Tcmtc.  543  und  3061.  Vergl.  auch  533 
iiikI  iIjS  '.  I><iiiki'lr4>(i.r  I  !nin.  Zalihtichi*  Itraiul- 
>l»urcu;  Rtslc  vnii  Kot  an  Kalnthn-.,  Hiiar  lin<l  (iv.» 
wand.   KUcUcitv  liolil.    1!  0,265111. 

3.  Stehender  JUnfling  mit  langen  üchulUrr» 
loeken.  ein  Ferkel  mit  beiden  Hünttcn  vor  der 
Braat  tragend,  l'ni  den  L  iiterki>r|ii:t  i<t  tili  Mantel 
geaehlagco.  NVabrscheinlich  aus  derselben  Form 
wie  Gerhard ,  Ant.  Bildw.  Tat  99,  i  und  Berliner 
.\iili<[(ia»ium ,  'I  crracolti  n-Itu  .  540  (  «ihnc  Kopf), 
ljelbr«ter  Thon.    KtickM:iie  buhi.    H.  0,2461«. 

4.  Ähnliche  FlKnr.  jedoch  nicht  aus  derselben 
Form,    («clbrotcr  I  hoii.  Kütk'cilt  liolil.  II.  0,245 

Votivpferd  niii  runden  .Scbeibvti  (foAapaji 
vttr  Brust  Und  Slifn,  gana  libntich  dem  Pferdefaen, 
.Ulf  Ociii   «lir   l'.TO'-   lici   ranofka,  'l\rrai.(>ltcti  ilo 

Muivuni»  i\>  bcrlan>  Taf.  60,  1  reitet,  ke^tc 
d«:r  weifsen  Untenaalung.   H.  0^1071». 

\Va  ^  *•  f  r  ^  jic  i  i' r  in  Form  cinc^  Iluinli%<ii(Ui- 
tcl!^,  aus  l'»ni|>oji.  .\hnlich  wie  Kniiilen,  l'trr. 
v<in  l'oin|>eji,  'l'aL  6,  2  u.  7  unii  S.  5.  .\n  dem 
FicdJerMshcn  Exemplar  trngt  du  Hund  ein  mit 
Buckeln  besetxlc«  llnUband  roit  Glocke.  H.O,i35m. 

Va?ei).     Tiefe   /wellienl-lti^e  Schule  iiaeM.i^- 

»Igen  scbwarcfigurigen  Stiles,  ungefähr  von  d«r  f 
Form  wie  Genick  •  Furtwangler,  Griecb,  Keramik.  | 

T.i1.  27,  4  nur  mit  nie  lriycreii)  l'uf-.  LtcidcrMrit-»  I 
(wi&cben  i'almcttcn  Ik-rakic»  in  fast  liegender  Siel-  I 
\ung  von  link«  und  ölten  her  den  ihm  entgc|;cn-  | 

konuncntten  nciiiti>elicn  l.nwen  wiirj  i  n  1      IV  iUSer 
raumfulknde  >^wvigc.  .\u>  A pullen.  Ii,  o.üS;  l>ut.  1 
0(l66  m.  f 

Ro  t  f  1 II  t  i^e  l.ekytlm^  ••treinjcn  -StiU  aii> 
Atben.  (Form  —  Gctiick- h'urtwiingkr,  Uiiccb. 
Keramik,  TaC  39.  3).  An  der  Vorderwlte  nach  I 
reehls  scltreilcnile  und  /uiütkliliekende  l^accliantin 
tu  Chiton  uuiJ  Maatel,  mit  der  Liuken  t'iiivii 
Tbyrio»  mit  dickem  EpheubHachcl  aufatutaend,  in  1 

)  l  bcr    ilic  HeiliUtUMj^    dit-tr  I-'ij;uren  uiliül 

Overbeck,  Kun*imythologie  Iii,  i>.  494  abweichend, 
indem  er  «e  eher  filr  Opremde  als  fUr  gotilichr 
Wesen  bült. 


•lei    Kechtei)    eine    Kanne    haltend.     Dr«  xiemlich 

nacbli(»»ig  auägefübrte  Bild  i«t  traten  und  oben 
durch  Maanderleitten  eingebfM:  auf  der  Schulter 
(k>  Oefai'-ts  '■ehw.-ir/e  l'aituettenranken.  Il.«),354n). 

Kotligurigc  Am- 
phora «tf engen  Stil« 
aus  Athen  S  in 

,  V«  d.  w.  lif.).  Hac- 
chantin  dem  Iferate« 
ein-thenkenti ,  iler  einen 

I  ütaunrotgvmaltcn  Kranz 
tun  da»  Haupt  trügt. 

.\ur  iter  Klkk»t:te  ste- 
hender .Maiitcljüni^lnij; 
nach  link«  mit  braun- 
roter Kojjfuinde,  die 
'  Linke  auf  einen  Krumm- 
»lab  gc$tUttt,  mit  der 
Rechten  eine  ebenfalls 
braunrote  Frucht  dar- 
reichend.  II.  0,32  m. 

Rntfigurige  Lekytbo»  streng  schOnen  Sltl« 
au*  Athen  (Form  =  Genick  - Furtwangler,  Griech. 
Keramik,  Taf.  30,  ],).  Mi(  der  X'ordcrscile  ein  mit 
gekreuzten  beincn  und  c)ngc»tetnnitet  Hechten  in 
Vorderansicht  dastehender  Jüngling.  Der  mit  rot 
gemalter  Selimir  geschmückte  Kopf  blickt  zur 
rechten  .Seliulur.  Au  Uer  linkeu  äcliultcr,  Ulicr  die 
etDe  ChUmys  geworfen  ist,  lehnt  ein  Lanxenschaft. 

Das  Bild  :-t  durch  Fiifs-  und  Ko|)l1ei'-te  einj^cfaf«!  ; 
auf  iler  Schulter  -chwar/c  l'almetleiiianken.  II. 
0,298  m. 

Scherbe  einer  a p  II 1 1  s e  h e  I)  .\inpliorn  mit  der 
Dar>tellung  des  r.i^einleti  l,ykuij,'(»  (.\bb.  y  in 
'  d,  «,  Cr,),  ll.if-  mit  dein  au-  ileiii  rala^ttboiU 
bcrvorstürmenden  Manne  in  der  Ihat  Lykutgoa 
gemeint  sei,  geht  au«  den  zuerst  von  Kuhnert  «r^ 
k.iniiten  schwachen  aiier  .■.■.cluien  Kesten  einet 
Duppelaxi  in  »einer  Kcchten  iiervur.  Llic  Linke 
scheint  einen  knorrigen  Rebstamm  m  halten.  Beide 
Attribute  waren  utNprdni^licii  in  ^;elbtr  oder  weif^er 
iK'ckfarbe  gcinalt,  die  jcKt  vcr^bwuiidcu  lil.  Die 
Kompoaition  unserer  Gruppe  scheint  uraprUaglich, 

da  i!a-  l  iidt  diieli  die  Milte  eiiiiJeiiommen  haben 
liiuis,  aus  vier  Gestalten  bcklaiiilen  zu  haben,  und 
wir  mltsscn  daher  auf  der  fechten  Seite  noch  eine 

l'iyur  (etwa  den  .Sobti  des  Lykurj^o^  oder  l,ys»a:j 
ergaii/en.  Von  den  beiden  Ziehenden  l'rauen  wird, 
da  bacchi-che  Attribute  lehlen,  diejenige  zur  Xcch' 
len  de«  Bvsvbaucrs,  welche  neben  Lykurgos  vor 
dem  Falastthorc  stand,  als  »eine  Gattin  tu  fassen 
-ein.  da>.  Weib  /ur  l  inken  aU  eine  .Vn^jehorige  des 
Hause».    In«  Gancen  liegt  hier  aho  eine  neue, 
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offenbar  auf  die  attische  Tra(;i>(]ic  zurUckculicndc 
Szene  des  Mythos  vor,  welche  in  der  Dcnkniälcr- 
rcihe  bei  Michaeli»,  Anniili  dcll'  Inst.  arch.  1872 
S.  24Sfr.  noch  nicht  vertreten  ist.  -  I'astose  Deck- 
farbe ist  auch  aufser  bei  den  Attributen  des  Ly- 
kurgo»  auf  unserer  Vasenscherbe  reichlich  verwen- 
det. Erhalten  hat  ^ich  jedoch  nur  das  Braunrot 
an  einer  links  oben  vom  Gesimse  des  rala>tct> 
herabhüngenden  T.1nie,  am  (JUrtel  de*  Lykurgos 
und  an  den  Miinlcln  der  beiden  Krauen.  Mit  Ueck- 
farben  waren  ferner  gemalt:  Arme,  Gesicht  und 
GUrlel  der  Frauen,  .Mantel,  Kram  und  die  vom 
Gürtel  herabhängenden  geknüpften  Wollbinden  des 
Lykurgos  und  die  Architektur  des  Palastthores. 
Auf  letzterer  hat  sich  nur  ilic  Voneichnung  der 
ionischen  Ante  und  des  Architravs  in  verdünnter 
Fimif^farbc  erhalten.  —  Aus  l'acstum.  II.  o,iS; 
Rr.  0,20  m. 

Alabastrun  mit  Kuf^  apulischen  Stils  mit 
weifsgcmalten  Einzelheiten.    Die  Form  ähnlich  wie  I  Folgenden  die  hie-igcn  Besitzer  einzelner  Antiken 
bei  Genick  -  Furlwängler,  Gricch.  Keramik,  Taf.  37,     in  alphabetischer  Reihenfolge  auf: 
I,  nur  ohne  die  seitlichen  Ansätze.     Auf  der  Vor- 
derseite nach  rechts  schreitender  weibischer  Eros  Hof  rat  Dr.  A.  B.  Meyer, 
mit  Spiegel,  Traube  und  Brustschnllren.  KUckseile:     Direktor  des  K.  zoologischen  und  elhnographi^chcn 
aufrechlstehende  l'aimclle.    H.  0,19  in.  Museums.  Lindengas'.e  6  b. 

Aus  den  Glasern  der  Sammlung  Fiedler  ist  S t ehe nde s  M üdc bcn,    rerracotlc  (Abb.  Ii 

besonders  eine  zierliche,  II  cm.  hohe  .\mphora  in  '/■«  d.  w.  Gr.;.  Von  dem  Oncnireiscndcn  Ric- 
aus  braunem  Glase  hervorzuheben,  die  ursprling-     bcck  aus  Syrien  mitgebracht,  jedoch  wol  ein  fciivcr 


lich  wul  als  najlmasclichen 
diente.  Der  eine  Henkel  ist 
ergänzt  (Abb.  10  in  '/j 
Gr.).  Sic  soll  aus  dem  Besitz 
des  Königs  von  Neapel  stam- 
men und  gelangte  an  Herrn 
Geheimrat  Fiedler  als  Ge- 
schenk S.  M.  de»  Königs 
Albert,  zusammen  mit  zwei 
Kronzekannen ,  einem  Kande- 
labcrfufs  und  einer  Lampe  aus 
demselben  Material,  welche 
anscheinend  in  l'ompeji  au«- 
gegriiben  sind. 


aus  den  in  der  vorliegenden  |q 
Aufzithlung  bei  weitem  nicht 

erschöpften  Schätzen  der  Ficdler'schen  .'samnilung 
gelegentlich   Na'.:htr.1ge  z.u   bringen,   zahle  ich  im 
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attischer  TypU!>  «trcng- 
sdiMiaiSliles  vom  End« 

elfs  \'.  (ahrli.  IK'U  Vf>ii 
«Ut  cinj;c--tcminttn  Lin- 
ken fi-Mgehaltenen  Man- 
tel lüftet  das  Mädchen 
mit  der  Kcclitcn,  «o  dnfü 
er  einen  ruhigen  Hinter- 
grund fttr  die  cnlhlAr»te 
Schuller  abzieht,  von 
well  her  der  ftinncl.illcl- 
te  Chiton  bcrabgegliitvn 
ist.  Im  dindcmgc- 
>chmllcl\tcn  Haare  Kde 
von  Braunroi;  im  übri- 
gen hat  »ich  nur  der 
weifet-  Maljjnmd  erlnil- 
tvn.  Die  l'Ur  die  \  order- 
•eite  gebmuchtc  Form 
'.i  hneidet  fjenaii  mit  ileni 
l  nirils  der  Vorderseite 
ab.  In  der  tob  mit  der 
HandgearVieitelcn  Rück- 
seite ein  lange»  rccht- 
edciget  Bfennloch.  l'n- 
tcn  oflen.  Hellgelber 
Thon.    H.  0,17  m. 


A|>pvllation»];cricbispräsidcnt  Nuf»ky, 
Albertpkis  2. 

Weilil  icher  Marmorkopf  von /.Uten  stlilan- 
ken  Formen,  leicht  zur  Linken  ^'eneigt  (Abb.  12  in 


I  '/j  d,  w.  Ot.f,  An  tier  rechten  Seite  die  Kc»te  des 
'  Ober  den  Kopf  gnogenen ,  Iiier  nur  am  dem  Gro» 

l".'n   i,'eh,TtiLn{-a    (leveimde'-.    .\n   dem   glatt  ahgc- 
I  >iJit/teii  Scheitel  und  ain  unteren  HaUansal;t  lut 
I  Einiettlckung   in  ein  Relief  vorgerichtet  Hinten 
'  Bruch.  —  Vielleicht  von  einem  Crabrelief  aus  der 
Zeit  um  300  vor  Chr.     Auf  dioe  Lpoche  weisen 
I  die  »chlichie  llaarhehandlung,  die  weichen  über- 
gNnge  an  den  Augenlidern«  welche  an  den  praxi- 
ieli«chcn  Apbroditckopf  und  das  Dionysosköpfchen 
ilesselben  Meister*  au^i  t)lyni[jia  gcm.ihnen;  endlich 
auch  die  vollen  Formen  de»  Hahes  und  die  »rt 
geglättete  Oberfliche  der  Haut   Bcaonderes  Inter- 
esse verleiht  unserem  Kopf  der  Fundort,  welcher 
ihn  dem  Kreise  der  aleundrinischen  Kunst  luwcist. 
Er  wurde  in  den  vieniger  Jahren  unseres  Jahrb.  in 
' ;  i  /  c  ti   :ui-L;ei;ratien  gelegentlich  der  .\nlajje  eines 
(j.>rlen|>avdlort»  für  den  irUherwn  pruuf»ischcn  Ge- 
!  sandten  von  Wagner,  und  von  diesem  der  gegen- 
^eärti^Jen  Hc-it?criii,  Kniii  l'rJtsident  Nof>ky,  yc'<chenkt. 
II.  0,2Ib;  Itr.  ü,l  (4;  Relieferhebunt;  0,88  ni.  An- 
i  scheinend  pari»eher  Marmor.    (Ab^^Ussc  sind  durch 
I  die  Formerei   der  Dresdener  SkulptUfcnsammlung 
I  fttr  2,50  M.  zu  beziehen). 

I  Dr.  Martin  .^chubart. 

1  Ute  Wenigen  al>er  geu'ahlteil  Antiken  Dr.  Schu- 
barts  sind  neuerdings  mit  dessen  ausgezeichneter 
Gem.tldesammlung  nach  München  Übergesiedelt. 
Über  die  letitere  siehe  W.  von  Seldlit«  im  Kunst- 
III  ftSSi»)  .S.  41  iiiiil  .\.  BrciliiiN  in  der  Zeit- 
»cbrift  f.  bild.  Kunst  N.  F.  I,  S.  129  u.  189. 

Unter  den  Antiken  sind  folgende  die  bcmer' 
kenswerlesten : 

Kpheubvkr.mxter  Hoinerkopf  (Abb.ljab 
in  Vs  ^      Gr.).    Die  allen  bcMerea  Wiedcrho. 


liingen  de»  Ty|JU» 
ll.iupte»  i»t  auch 
{  hierdurch  den  II aU- 
1  bruch gesichert.  Für 
die  Ephcubekrän- 
sung  yttgl.  man  be- 
sonders den  von 
Bristo  auf  Philetas 
un<I  von  Dilthey  auf 
Kailimachos  gedeu- 
teten Marmorkopf 
de«  l'alatini-<chen 
Museums :  Annali 
dell'  Inst  1873  L 
imdCxiiiparLlli  und 
de  Petra,  Villa  Fr- 
colanese  dd  Piconi, 


eigene  AufwSrtarichtung  des 
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Taf.  4,  I,  a".  Der 
Kinw.in«! ,  welchen 
Compjrvt^  .1.  a.  41. 

Dcutuni;  vrhcUii 
dafs    nBrnHch  die 

I\|ilKiil'tkr;m/ii'iL; 
nur   dem  dramati* 
»eben  Dichter  itt- 
Itominc,  »in!  ilnrcli 
di«  Schuban'tchv 
llnmerbttstc  ftlr  den 
Kreis  iltr 
Sänger  widvricgi. 
Fttr  die  Lyriker  und 
BuKoIi(<ir  thiin 
«lic  \crsc  ticii  lloraii  ((.^arm.  I,  1,29.   untl  \'crgil 
(Ecloi;.  7,  «5).  —  Arbeit  rlimiKher  Zeit  aus  a»- 
»thcincml  itaIiM.hi.in  Marmor.    Aii^  !>n.-»i.U  Shiiiik- 
liiin;,  der  den  Ko\>i  in  K<im  erworben  hat.   Lr  i«t 
gegeeiMlniif  auf  einen  modernen  Marmorblock  auf- 
t^esft/t  wurden;  im  Übrigen  keine  ErgSniungcn. 
Einige  K|>hcublatter  abgebrochen.  UnlcrlebenDgrofs. 
H.  0«307;  Br.  0,176;  T.  0,177        (AbgttMC  in  (kr 
Formerei   ilcr  Dre»dcner  Skulpturensammlung  lu 
M.  7,50). 

Liebelnder  Knabenkopf  (Ero»})  mit  bc- 

«t.niler-  l<tln'<tlich  aufjjebatitcr  Loclicnfrisur  (Abb. 
14.1!»  in  d.  w.  Ct.).  Die  Ueli.intllung  der  sorg- 
fültii;  geglltteten  FleUcbtcilc  zart  und  lebendig, 
die  Überginge  an  den  Augenlidern  weich.  Die 


14« 


Ub 


Oberflache  an  den  floehtig  angelegten  Haaren  rauh: 

ilit  KUtk^iile  vi.rii;U'lil.»~-  ,,t  <  iutc  Arbeit  n  nu^t  lict 
Zeit.  Aus  Ürcsscis  Sanunlung,  der  den  Kopf  in 
Rom  erworben  bat»       Lebcnsigrols:  IL  0,339; 


'■)  l>er  Kopf  de»  Moachion  bei  Visconti,  Icn- 
nogr.  grccquc  I,  Taf.  J  M,  wie  mir  Ilcir  Dr.  faul 
Arndt  berichtet,  nickt  (ugchcirig. 


Rr.  0,215  '"■    (Ab);li-se  in  der  Formerei  der  Dni«> 
'  «lener  Skulplurcntammlung  fttr  7,50  M.  küuAich). 
Marmorner  Kandelaher»chaft,  von  Wein» 
r.iiikeit  un<l  Novell)  in  Relief  umgeben,  ahnlich  deni 
Mittel-stUck  <tc*  Kandelabern  bvi  Bouillon,  Muii.de» 
'  anl.  III.  Taf.  357  (Candct.  pl.  3  no.  4).  Au««;«» 

zeichnet  ilurcfi  lcbcn<lii,'i^  \,it(ir^ef<ilil  iiml  Iri^itlie 
^  ArliviU  \u*  der  .Sammlung  Dreisel,  der  da»  SlUek 
.in  Rom  erworben  bat   Ii.  o,7St  Dm.  0,175  m. 

r  Aiit^'Ei'-'-i'  in  «Kr  Kormerei  der  Uriawlcner  Skulpturen* 
I  Sammlung  zu  15  M.;. 

I        Uemeter(})-   Teitacottc  «irvngachönen  Stile» 

tlw.i  vom  Ende  iKi.  \'.  ndtr  Anf.mj;  i!e-  IV.  Jibrli. 

(.\bli.  13  in  '  j  il.  w.  Gr.j.  .\uf  dem  liau|it  ^clieinl 
'  Uber  der  Stephane  ein 

cylindritcbcr  KopfpntS 

.abgebrochen.  Vetmut- 
I  lieh  al»o  i>t  Demeter 
gemeint.  Uetngcmafü 

» iire  in  dem  erhobenen 

rei  hten  Arm  ein  Svel'tcr 

oder  wol  eher  eine  lange 
Fackel  zu  er^nxen. 

Auili  liic  ro'titwinklij; 
j  vorgestreckte  Linke  wird 
I   ein  Attribut  gehalten 

li.ilan.     Die  Obertl.iche 

^tjrlv  %'er!>intert,  »o  Uafi> 

sich  von  Farben  nur 
I  noch  da«  Rot  der  lla.nrc 
I    erkennen  lafsl.  Die 
I  Rückseite    scbeni.'iti>cli  15 

abgerundet  und  mit 
I  einem  runden  Brennloch  verseilen.    Unten  oOen. 

II.  o,32.s  III.  lUrkunfi  vermutlich  Kleinanicn,  wie 
j  bei  dem  folgenden  StUck. 

KnSbletn  (Kros?)  auf  eine  hbergrof««,  a)»o 

etwa  den  Mn-cii  tniUliiili..  Kitli.ir  gestlll/t  und  i'n. 
ileschaucr  «ehalkhaft  anblickend  (Abb.  16  in  '  >  <l. 
w.  iit.).    IMe  Flttt;el  an  der 

aii^    einer    fuMindercii  Fmiii 

gearbeiteten  Kückseile  [elilcn 
I  vielleicht  nur  luHlllig.  IH'T 
■  vor--tehi.iuU  K.nid  /wi-thcn  der 
I  Form  der  Vorder-  und  RUck- 
I  «eite  i»t  nur  llttchlig  beseitigt 

und  !  if^l  -ii  h  .III  dem  ganzen 

Liiirils  ileu  l'igürchens  noch 
'  deutlieh  verfdgen.    Die  Ba^f- 

ist  hohl,  dagegen  scheint  die 

Figur  voll  gearbeitet  zu  .M:in, 
'  Von    Farbe    und  Malgrtind 

keine  Rente  mehr.  II.  0,076  m. 
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Ik-rkunft  unlivkantit.  Jedoch  Ucfindcl  sich  nach 
ciniT  Miitcihinf;  Dr.  Hcrriiiann''i'  ein  cnts|>rc- 
chcu'lc-  l':M'ni|il:ir  im  Btrtiticr  Anti(|u.-iriuni  (Tcrr.- 
Inv.  No.  7617.1),  wi'lchc<i  .nus  K  Ic  i  n.iiicn  »lammt. 

I'rof.  l>r.  Karl  WocrnLinn, 
Direktor  «Icr  K.  Ccm!>IHej;alcric,  IlUbncrstrafsc  5. 

Vortrefflich  erhaltene  l'yxiN  de»  Dipylon«liles 
mit  /U(;ehnriKeni  Deckel  (,\hh.  17  a.  1).  in  '  ,  il.  w. 


<7» 


(ir.^.  Bratiii<eii\v,ii/.er  Firnif»  auf  rot);clbein  Grund. 
Au«  .\lhcn.    II.  (mit  Deckel)  0,125;  I^'"-  9>l^3 

Zwei  feine  .ifti«che  O  tabi  e  Uv  I  h  e  n,  die  in 
bunten  Karben  auf  ttetf«eni  Tht>ni;rund  die  SchniUk- 
kun^  der  Grab-^tcle  durch  zwei  von  verschiedenen 
Seiten  herbciknnnneiide  Krauen  dar»tellt'ii.  Aus 
.Vthen.    11.0,2  und  0,3  m. 

Zierliches  allisches  Kännchen  mit  klccblatt- 
formigcm  -Xm^uf'-  Auf  der  Vorder-ieilc  in  nach- 
l.i^'iic  freiem  mtligurigem  Stil  ein  nacktes  Kn;il>lein, 
welches  von  link»  lier  auf  ein  am  Hoden  stehendes 
Kdnnchen  lns->chreilet  unil  beide  llilnde  nach  die- 
sem ausstreckt.    \u*  Athen.    II.  0,07  ni. 

Das  vorstehende  V'er/eichnif>  m.ictil  nicht  .\n- 
«pruch  auf  VolUtändij^keit,  auch  .d>;,'c-eheu  \oii 
der  Fiedler  sehen  Sammluni;.  welche,  wie  bereit» 
hervorgeholten,  nur  7-uni  kleinsten  Teile  beschrie- 


ben werden  konnte.  Schon  wahrend  dcrAbfaMung 
dieses  Berichtes  erhalte  ich  von  wcitereit  Antiken 
in  hiesigem  riivatbcsiu  Kunde,  deren  V'ericichnunt; 
j^ele{;entlich  nach};eholt  werden  soll. 

Dresden.  Geurg  Treu. 


SAMMLUN(i  IIKRFURTH 
IN  Li:iI'ZIG. 

Im  Bei-itz  des  Herrn  l'aul  ilerfurtli  in  Lcipiig 
befinden  sich  fol(;cnde,  aus  der  Necropole  von 
Myrina  stammende  Thonfij^ren: 

I)  Auf  einem  Felsen  sitzende  Frau 
(Muse?).  II.  0,31.  Sic  ist  bekleidet  mit  dem 
iiimalion,  das  zweimal  um  den  Körper  (;eschlun(;en 
ist,  einmal  eng  um  den  l.eib,  «o  dafs  ilie  I.  Brust 
bedeckt  ist,  wahrend  die  r.  Brust  un<l  beide  Schul- 
tern frei  bleiben,  das  /weite  mal  locker  Uber  den 
Kucken,  den  r.  Ann,  in  den  Schoofs  k^-'I^'K'- 
dem  erhaltenen  I.  F'ufs  eine  .Sandale.  .\uf  dem  r. 
Oberschenkel  zwei  dicht  beicioandcr  stehende  Bohr- 


löcher zur  befesli|;ung  eine»  jet/.t  fehlenden,  einst 
von  der  vor(;cstreckten  L.  gehaltenen  Gerilthes, 
etwa  einer  l.eier.  .\uf  dem  Haupte  eine  Siirnkrone. 
Die  .\iisladun^  de»  FeNens  hinter  dem  Klicken  der 
Ki(;ur  scheint  als  in  Form  einer  l"l.itte  rejjelraäfsij; 
,  behauen  gedacht  /u  sein.  Felsen  und  Figur  sind 
I  besonder«  angefertigt  und  nachlriiglieh  rusaminen- 
gesetzt,  wobei   der  Figur  eine  zu  si.irke  Neigung 
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nach  rOckwIrts  geeeben  worden  nt.   [G«nan  ttber- 

rinstiniiiicniK-  WicderlioliinKi-'n  >chcincn  nncli  frL'unrl- 
lichi-r  MitlL'iluiij;  K  \Vintcr>,  dem  aucli  liie  folf^vn- 
d«n  Angaben  aus  dem  Apparat  des  Tcrracotten- 
Corjiut  verdankt  wcrdi-n,  nicht  vorhanden  /u  •.ein.] 

2)  Nackte  )u;;cnillich  inilnnliclu'  l-'i^'tir 
II.  0,J43.  In  schwil.iiiilcr  ll.iltuii(;,  wie  .iu>Mii:ti- 
tcnd  mit  vorgc«trvckicm  1.  Bein,  doch  mit  £c»vnk- 
tcn  Fursspitxen,  den  Boden  nicht  bcrtthrend.  Der 
i' fi  likmle )  r.  Ann  w.ir  iiicr^i»i.  Ii  nach  ol)i;n  Berich- 
lei,  1.  .Schulter  und  Oberann  ge«cnkti  der  Vorder- 
arm im  rechten  Winkel  var{:e«treckt,   die  Hand 

gctfffnet,  ohne  «tw.is  /u  lialtm.  Mci  .km  /icmluli 
deutlich  mdrogynen  Charakter  des  K^irpers  konnte 
auch  der  w^esetite,  in  Friror  und  Getichtsformen 
weibliche  Kopf  »Uf^ehori},'  »ein.  I>ic  Figur  w.nr 
Vermulhlich  einst  im  KUckcn  Irgend  wie  liefe^tii^t 
mit  llaUe  xweicT  aoryfiiltii.'  aus  dem  Thun  au»- 
KOMhnittener  kreisrunder  LUchrr,  eines  kleineren, 
/wischen  den  unteren  RBndem  der  SehuIterbLttter, 
iiiiil  tif.i.»  'It>]ijK!t  -o  grof^en  il«.  ^  <il  .erhall)  «1er 
lllirtcn.  .\uch  die  KUck»cilc  der  figut  i»t  gut 
dnrchmodcilirt ,  besonders  fleiffig  die  Einirelheilen 

in  /eilen  iinil  •».inil.ileii.  An  k'1/!ercn  >infi  Si/iiten 
von  Vergoldung  und  einer  hcilrüthlichcn  Farbe  er- 
halten. Die  Sohlen  und  da*  Glied  waren  angetctzt. 

'Ahnlieh  Ketiik',  Terrak.  aii<  Sizilien  ^.  ?3  n.  75 
luul  andere  Exemplare  mit  gcrmgen  Abweichungen 
au4  Myrina  hei  Relnacb,  Necr.  de  Mjrrina  und  in 
Sammlimg  Mi«thos.] 

3)  Silcn  auf  einen  Satyr  i;t>tiilzt.  11.  mit 
.Stiekel  0,145.  i'>^'  l«ngbärtigc,  <.tumprna>igc  .Silen, 
welcher  auf  dem  tiauptc  einen  turbanartic«n  Kopf- 
put«  Uiim  und  tt1»er  denSclmÜeni  ein  Iricbics  Cc- 
wand  tragt,  erliel>i  mit  der  K.  einen  doppvlhenl  li- 
gcn  Krug  und  «lUtil  sich  mit  dem  1.  Arm  auf  tlic 


I 


Schnltein  eines  mit  kursem  Schurs  und  von  der  I. 

Sehulter  heral>h.'(n|,'eni'.-iii  ( le«  and  belüeideteB  S.ify r». 

4)  Nackte    weibliche   Figur,  »it^cn-l. 
II.  0,14.   Jugendlich  schlanke  Fofmco.    l>a&  au« 

itlckgcotrichvnc  flaar  in  einen  Knauf  xu<aninwn> 
gefaxt,  eine  Binde  scheint  durch  »wei  einge>trückte 
1  inuii  iiiiL^vkutet.     Die  I.  Hmd  deckt  die  1.  Itiii^t, 

der  r.  Arm  itt  an  denKürper  angeilrtukt,  die  llanit 
seitlich  an  den  Oberschenkel  angelegt,  die  Beine 
eng  aneinander  ge-i:h|o>«en,  an  ilcn  Filsen  San- 
dalen. Ktficblicbc  Kei.tc  eine*  bellen  L'beriugs  im 
Kackten  und  von  gelbliehei  Farbe  ira  Haar.  Ohne 
Hrcnnliieh  im  klicken.  .An  den  i  r  f  i!/;  rulcn  Tlu  i- 
len  .Spuren  der  Befesttguni;  auf  emcni  nicht  erhal- 
teoen  Gegenstand. 

5)  Knahc  mit  a n » p r  i n ge n <1  e in  Hünd- 
chen. Ciesamiiillii'lie  0,175.  l.'e'-iin>»ler,  nur 
h.il!>  aii^yehiliiler  H.i^iv  mit  .\n-  iiinl  .\l>I.iuf  •■tcht 
ein  Knabe  im  llalbarmvlrock  und  .Mantel,  in  'Uii 
der  linke  einen  Zipfel  haltende  Arm  cinge»..hl.iger» 

i-t.  I>ie  ^«^enUte  K.  h.ilt  ein  Spiel/eiii^.  an'cliei- 
nentl  eine  Figur.  Ha*  an  den  ^ichla^cn  heral» 
gestrichene  Haar  ist  aber  den  Ohren  «tark  i;clockt. 
.\uf  dem  .Scheitel  scheint  eine  rücklie^cnik  Flcclilv 
angedeutet.  L.  Slandbeiti.  Kin  liundv;licD  (mit 
{  ilakhand?)  am  r.  Bein  cmpotapringend.  Auf  der 
Kiick^eite  der  n.t»!>  in  den  Thon  cineerilit  die  In- 
-ehrifl  IfePtONOC. 
.  6)  Vers,  hlt  i  L  r  te  l-'rau  auf  einen  ITeiler 
.i;e-.tutxt.  Gvtanmittiuliu  0,215.  Auf  einer  vier- 
te u^ien  Ba«i«  eine  »IdMintle  Frau  im  Chiton  uml 

.Manie!,    iler    den    r.  in 

1  die  lluftc  geituutcn  Arm 
'  verdeckt  und  Über  das 

llinterli.iu|>t  gesogCil  int, 

I  wabrenil  die  auf  dem 
i  Pfeiler  ruhende  L.  einen 
Ziplel  «ksselken  /ii  h.ilten 
»cheint.  Auf  dem  l'ieiler 
ein  sleheMh».  bngbekici- 
deles  anschcHiend  wei  bli- 
che» Götterbild  mit  Schlei- 
er und  Polo».  Die  K. 
an  die  Brust  gedruckt, 
die  gesenkte  L.  einen 
Gewandzipfel  erliebend. 
[.\hnlicb,  aber  nicht  vdliig 
gleich,  die  Figur  aus  Me- 
j;ara,  r;.i/ille  an  h.  1S76 
pl.  15,  die  im  Cat.  Ca- 
I  strilani  pl. Xlf  n.649  au« 

T.ina!;r.>  iin.!  ..  m..-  an  - 
llalikarnaü  im  Krit.  .Mu>. . 
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7}.Stchcnilc>  Müd-  I 
ch«n.  II.  mit  S«ckd 
0,21.  Auf  Dv.ilor  B.l»i». 
I^inkc-  Slanillicin,  lia»  r. 
etwas  lurlickgvstellt.  Lan- 
ger, whi  hoch  gegttittter 
and  Uber  der  Bmst  der 
i'in^>.'^clii)liiener  Chiinn. 
Im  KUcken  ein  MJinlel* 
chen,  in  welcheH  beide 
AriMc,  ilcr  in  <lif  Seite 
gcätutzic  linke  und  ticr 
herabhängende  rechte  ein« 
^'L-^chlagen  >ind.  AHf  <lcr 
r.  Schulter  ein  giofwr  run- 
der Knopf.  Im  Haar  ein« 
Stephane  oder  eine  ruml- 
lichc  Bindet  derc»  liaiui- 
enden  hinter  den  Obren 
am  Nacken  herabzuhüngen 
»cheinen.  Aufdetn  Schei- 
tel ein  Ko|>f'.*liniueV.  (Ila.irflcchte  :j. 

8)  linkchischc  licrrov.  II.  0,225. 
unwrjiinf^to  I lcrmen«chnft  «teht  avf  einer  Jtrci^mn» 
den  II.i«!^,  <lie  am  vnrilercn  Rand  einige  KTQchte 
iragl,  xwci  Apfel,  eine  Weintraube,  und  ein  Wein« 
blatt.  An  der  Vordercetle  de«  rfeilers  der  anf- 
yeritlittte  I'Ii.illii»,  (ilien  l.eifKr-cil«.  die  yiijvc;.  Der 
Ko|j(  zeigt  den  langliiirtigcn,  leicht  archaitin-ndcn 
Typu«,  Uber  der  SMim  Reihen  von  Buchcllttckchen, 
zwei  ütclfc  Locken  auf  die  Bru^t  hcTa!i!iriii;;cn<l.  ;iuf 
«lern  llaupl  lief  Mixlius.  (Wiedcrlwilunj^eii :  1.  Ke- 
kul«,  Terr:il..  aus  Sieilien  S.  35  n.  7S  (au*  KcntO- 
ripn);  a.  Sammlung  MiüthoK  (aus  Klcinaaicnj; 
3>  Athen,  l'nlytechn.  1644.] 

9J  r.ui/en'les  M.nlclui>.  II.  o,2l. 
muthigc,  >ehr  (wwegtc  Haltung.  Die  r.  Schulter 
gesenkt  und  «tark  xurOckgcbeugt,  dem  eniftprechend 
•  k  r  Ki<|>r  ii:icli  r.  henil)f;eneit;t.  iler  r.  im  <  leH  Miul 
vecUorgvne  Arm  rllckwari»  eingenietnint.  l>a»  r. 
Rein  weit  vor  dao  L,  vom  Gewand  verdeckte  gesetzt, 
ila<  Kleid  Linn  nn<-1is.  hle|>iientt.  1)..^  <  »lu  iLiLWunil 
ist  eng  um  den  Kor|)tr  ge»^hlaj^en,  -.o  dnf-  die 
Kalten  dcü  Untcrgewande«  kenntlich  werden,  und 
um  den  Kopf  gewunden,  nur  da-i  (k-sicht  freilassend. 
Her  L  Vorderarm  hnri/onlai  vorgestreckt  mit  nach 
unten  geAflnein  f  i  ii.flilitchc.  Die  Kopfverlmllun^- 
erinnert  an  die  von  Ileydemann  im  vierten  ilalU- 
tehcn  Winckelmanntprngramm  1871)  puldicirte 
Hron/efii;ur  il.s  Turnier  Museums,  ilereu  Mi)tivc  im 
l  Uligen  MicsiMillich  aliweiclien.  Näher  verwanilt 
die  HreMicner  Tcrntcotle.  Arch.  Aniciger 
S.  iteb   |/.w«J  \Yie<lrrhiilungeu  in  ConManlinopel 


aus  Kleinasicu,  /svci  andere,  die  aus  der  C'yrenatca 
uml  aus  (  u|>uj  stammen,  im  Britiscben  Museuni 
nicht  publiciit. , 

10)  \Veil>liche  (iew.indfigu  r.  II.  mit  Batis 
0,215.  Ovale  Uasi«.  Das  Oliergcwjuil  seltr  !<ch6n 
drapirt,  die  Kalten  de*  Chiton«  durcbi,cbeincnd. 
Am  r.  Oberarm  ein  Armring.  Auf  dem  Kopf  ein 
Uber  ilcr  Mini  zu-nmmenj^ikiulijfteii  Kopftuch,  auf 
dem  .Scheitel  eine  Haarltechic(.> 

Tb.  Schreiber. 


S.AMMI.UXn  ROGKRS. 

l)a  im  .\rchaol<igi«clien  Anzeiger  1889  .S.  110  f. 
über  einen  Teil  der  einstigen  Sammlung  Rogers 
l'crichtet  wortleu  ist,  L;l;nilicn  »ir  auch  die  folgende 
Mitteilung  UIkt  einige  ».efafsc  dieser  >aMii»lung 
zum  .\bdruck  l>rin;;cn  /u  sollen,  die  wir  gleichfidls 
der  Krcnndlichkeit  de»  Herrn  Talfourd  £ly  ver- 
danken. 

I.  Mis»  Emlly  Sliarpe  of  liighbury  Place 
has  twenty  Crevk  vaset  (tnoslly  found  in  Italy)  which 
werc  given  to  her  late  falhcr  Samuel  Sharpe  (the 

EgyjJtdiojMsl/  hy  Samuel  Koj;ers  thc  pr)ct. 

A.  HIackfigured:  1.  Kylix  —  Insidc,  a  bird 
wilh  long  bin  and  long  leg«.  2.  .Small  amphora  — 
carelessly  [»  lintLd.  On  liolh  sides  comlmts  <if  war- 
riors.  l.cUyihi»!«.  —  Chariotracc  wah  pri/e  va»e. 
4.  Lekythoc  —  Chariot.  5.  Leltythot  —  Chariot. 
6.  Lckythus  —  llerakU-s  and  Triton.  7.  Srnall  Icky- 
tho«.  8.  Oemichoe  uitli  trelod  niouth  —  Male 
ligure  to  right.  9.  I.ekythos  —  with  four  paliiiette«. 
la  Lekythos — with  «catcd  figurcs.  11.  Lekytho> 
—  Achilles,  Troilo«,  l'olyxcna,  and  drajied  figurc. 
On  »houlder  Siren  ami  lieasts. 

B.  Kedfigurcd:  I.  Kylls  —  draped  figufct 
with  Iqrlix  and  double  flute.  2.  .Small  Ilydria  —  dra- 
ped lemale  «ilh  lyre  aiul  j;i.<ise.  3.  Amphora,  (a) 
goddess  (:  Atbena;  wilh  aegis  but  nu  hclmel  — 
youth  (}  Thcteus)  with  two  spcars  and  petano».  !>m- 

wing   g<iod        IM-   I    fiiü,    (1.)  rexersi- 

».ManteljUiighng  >.  4.  l.ek)lh«!.  —  Keinalc  »ealed  - 
execution  basty.  5.  l.ekyiho<  -  •  Pemale  with  thyr« 
M>s  —  execntion  not  gooJ. 

C.  Blaekware:  1.  Kanihnros  (figured  in 
llamilloits  Vascs  .  2.  Sm.ill  cup  with  yellow  and 
purplc  Ornament,  j.  Vase  likc  lekythn»  without 
bandle  —  Trace«  of  network  pnttcm.  4.  Small 
tdaek  gla/eil  jii^:  u:th  round  moutb  and  high  handle 
(said  to  lie  fruni  Nola). 

IL  The  Mis«  Kiel  da  (danghleri»  of  ilie  late 
Kilwin  Kield;  nf  Squiro's  Monnt,  Hampytead,  ha«e 
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iiinc   ("rcfk   vascs.     Thrct    of  ihcsc  ccrt.iiiily  diel 
»Ol  Mong  to  iMinuel  Koget».    u(  ihc  remaming 
»fac  four  did  faelong  to  him,  but  it  is  impomlble  ' 
to  tfll  whicli  four. 

A.  blackfigured:  l.  Anipbnra  (a/  DionyBO!>,  | 
Alhena.  Ilenne»,  Njrmph  (}  Ariadne).   (b)  l>iony»0!< 

hfililii)-;  l;nn1^:  r.vi  Arindnc,  Satyr»  2.  Aiiiphor.» 
—  pl.-iin,  c\co|it  i>rnaiin.nt>  i-alint-tlt  etc.  Krilli.int 
bimsk  ^tiae,  3.  Amphora  (a)  l-einnlc-  sc-i/cd  hy 
warrion.  (b)  Warrior.  youlh«  and  fcmale.  Lliil- 
liant  black  f^laze.  4.  Kyüx  —  In*idc,  Sniyr  nni- 
nin^;  niul  Inokiiij;  Imck. 

B.  Redfigurcd.    I.  Amphora  (aj  Tripod  un 
«tele  —  V'outh  and  Female.    fb)  Two  youth«  in  I 
iiiantli-s.    Kxccutioii  hasty  anil  ponr.    2.  Jug  witli 
high  twi»t«d  handle.   Man  purüuing  boy  wfao  hol<U  1 
baop  and  'cmsk.   Kine  <tlyle.  ' 

I 
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FUnfsigsle»  Winckebnannsri-^t 
Am  Gebumtafe  Winckelmann",  diu  o-  l>ecem- 
hiT,    ''»•!;''>>!    "''t    arcliarilojji'iclK'    ( Icsi-lUchaft    im  ^ 
groffren  Saale  tX^s  Architekt«nbau»eB  tum  Ittoizigticn 
Male  die  Feier  ihres  Winckelmannareste».    Der  | 
Saal  war  durch  die  lorl)i-cnimkrnn/tc  PUstc  NVincki.1-  ' 
luann»!  durch  drei  AbgU»M  de»  betenden  Knaben  | 
sowie  den  Abgub  der  Figur  cincü  faelcndi»  Müd- 
chvns  von  Kiuiih  (>.  An/>.ij;iT  1S90  S.  ifi4f.',  diircti 
zwei  Nachbildungen  (im  Mar»!>ub   1  :  lo^cr  Nike  | 
des  Pitanios  mit  Frataroent,  van  denen  die  eine  die  , 

frl.lhir  .n^._Minin:  -.L  Hl-,  f'if  niiilcrc  illc  jiiii;;«t  iTwicsciic 
(fcstaltuiig  de»  Ict/Urcn  xeriuii-chaulichlc,  duivh  c;iic 
Reihe  von  Gip*abg4t!^sen  antiker  Bildwerk«,  in  drncn  < 
Schrtpfungi-n  ili-s  K>c<Lla>  vcriiuiict  werden,  end- 
lich   durch    prachtij^c    l'lioloj;rai)hicin    kln«.si*chcr  ' 
( Irtlichkeiten  von  Goltheil  iu  Ki'nij;>L>crn  und  durch 
Ptobctafeln  aus  dem  gicicbtcitig  mit  dieMm  Hefte  | 
de«  Jahrbuchs  erscheinenden  Ikfie  der  «Antiken  ! 
DcnkinUlcr'  j,'e^chm(lckt.   \"or  Hc(,'inn  <ltr  KotMir- 
träge  Überreichte  Üe.  Exceileoc  iler  Kulturminister  I 
von  Gofsler  dem  crüten  Vnrsitienden,    Herrn  | 
Curtiii-,    ilic   von  St.  Majol;!!    verliehene  jjrolVe 
goldene  Medaille  i'ur  Wi^scn&chafi,  und  dem  Arcbi-  . 
var,  Herrn  Trendelcnburg.  das  Patent  aU  PrO'  i 
fo'^oi.     Darauf  crofTiute  Herr  Curtius  die  Keihc  ' 
der  Vurtrsigc  mit  folgenilcr  All^p^ache:  1 


Bvi  der  Kcier  u:i  ■  t>  -  Verein«,  die  wir  beute 
begehen«  tritt  un<i  xunachst  das  Bild  &emc>  Gründers 
*of  Augen,  dem  wir  Alleren  in  perstfnlicher  I.tcbe 
anliun;;cn,  alle  ^"ach^;cllO^-en  al<er  in  dankli.irer 
V'erebrmig,  weil  »le  in  seiiven  i-u(»tapieh  waniiclti. 
Von  Anfatig  an  ein  Mann,  der  seine  Person  filr 
die  Wissenschaft  einsel/tc  und.  durch  keine  Scliwie- 
rr(;keil  entniutii^l ,  hohen  Zielen  nachstrebte,  hat 
Kdun  rd  (jerh.ird  zuerst,  n.ich  Kuhnkens  und  Gntt« 
fricd  Hermann»  Vorgange  die  VersVunst  alexan> 
drini$eher  Poeten  erforscht  und  dann  aus  der  (jöt* 
tinjjer  Hildiothek  ftir  Böckh*  l'indar  das  Weitvolle 
alter  Scholien  aus  vergilbten  Handschriften  hervor» 
gcDUchi.  Bei  dieser  mühseligen  Arbeit  ftthlle  er 
seine  Sehkraft  ermatten  und  nervenkrank 
mufsle  er  Italien  auf'iucbcu,  um  neue  JugeodfriKbe 
an  gewinnen.  Wunderbar  bewxhrte  sich  »ein  schSner 
\\  ahls|>ruch :  "Der  dich  verwutidele,  wird  «lieh  auch 
beilcn  ;  denn  als  er  zwei  Jahre  üpülcr  nach  italieo 
snrdckkehrte»  war  es  nicht  «im  Attttuben,  sondern 

um  einen  Beruf  an/ulrtleii,  der  seineni  l.elicn  einen 
neuen  Inhalt  Di-nu  statt  der  einsamen  Hüchcr« 

atubc  waren  es  die  Kunstschatzc  Koni>,  an  denen 
er  sich  aufrielitete  und  <ien  Kntschlufs  fal'sle,  ihrer 
njethodiscben  Verwertun^j  seine  kr.ilte  /u  widmen. 

Die  Zeit  konnte  nicht  ylnisti^cr  sein.  Ks  war 
eine  Epoche  in  der  Wicdcrentdeckung  des  Aller» 
tum«,  die  ihre  Geschichte  hat ,  sc  ^ut  wie  die  Eni- 
deckunjj  der  neuen  Well,  uml  an  einem  1  a^e  wie 
dem  heutigen  ziemt  es  wohl,  an  den  groisen  Zu* 
samrocnhang  zu  erinnern,  in  welchem  das,  was  wir 
heule  treil)en.  mit  vergan[;enen  Zeiten  steht. 

Nachdeut  einst  in  blutigen  Volkerkriegen  der 
Versuch  gemacht  war,  den  Orient  wieder  an  das 
.\l>clidland  /u  iiinilen,  k.»m  die  Zeil  firedlicher  Kr- 
obcrung.  Kin  dunklvK  Ceflihl  tauchte  auf,  daf» 
eine  volle  (fCislcsbiMung  ohne  Kenntnis  und  Ver» 
■•t.inifni.- <le-  in  weit/cr-tn  uten  Denkmälern  Ue/tunten 
Altertiiiiis  uiiniugllcU  sei;  nirgend:,  dbei  kiilUtte  dies 

Gefühl  sich  frabcT  geltend  machen  als  an  der  vosi 

joni^clicti  Meetc  I>e»|)(i1tcn  Kti^te  Italiens,  in  deri 
dotlii^eii  riian/.«liidlen  der  alten  llellclien,  »n<l  so 
sehen  wir  schOD  I43S  von  Ankoiia  das  SchitT  ab- 
gehen, das  Cyriacus  nach  Griechenland,  Kreta  und 
Klcioasten  (bhric.  Mit  leideiuchaftlicher  For«cher> 
Just  durch/o;  kt  .  i.  klassischen  l..iiiiler,  und  dafs 
er  seine  Aulgaln:  n<chi  wie  eine  gelehrte  Liebhaberei 
betrieb,  sondern  aJ«  ein«  WeltangclcKenheit,  erbellt 
schon  daran-,  tlnf>  er  ilie  l>eiileii  Häupter  lier 
Christenheit,  Kaiser  fSigisniund  und  Kugen  IV.  da- 
ftlr  EU  gewinnen  suchte,  die  DcnknUilcr  des  Alter- 
tums in  olVenilic  he  <  ilihut  ru  nehmen.  Diese  Kicii- 
(ung  hing  inil  dem  Zuge  de»  italienischen  Huoiaiit^iiius 


DigiLi^Lü  Google 


Archltolognche  Gcsell>ch«rt  iSga  Dcccmlwr. 


31 


Kttg  2u<<aniiiM*n,  aber  begreift  »ich,  <la(j>  man  bei 
«1cm  schwüRncTNclicn  Knltu»  des  Allerlum»,  der 

ji'l/t  Mode  NViirdc,  ;in  tlon  siuitimvu  IK  n';-'  ih'rii 
weniger  UvfntdiiJiinj;  fauil  an  dtn  Si.iirillr<iili.n. 
aus  denen  riaion'.  i;cist  den  Z«it|^noMen  wie  cini 
n«He  Sonne  auflcucbletc. 

Datum  wurden  riic  li.ilicnct,  welche  /nniK-h^t 
(ten  Ilcnif  hnttcn,  die  Antike  wic>lcr  nn  «las  I.K-ht 
XU  xiehcn,  von  den  Frantoticn  UberAugek,  die  von 
den  KrenzzOj^en  her  mit  d«m  Orient  in  Verbindung 
watin.  Siv  waren  <ia'  Schiil/mucht  «Icr  <lnr)ij;in 
t  luisicn;  Mar»eiUc  wurde  der  Hafen  der  Lcvanic. 
In  Franknsich  lint  man  e«  zuer«t  ah  eine  Aufj^abt 
ckr  \Vl«^cn^tlla1't  erkannt,  die  Mittclnieerktisten  al- 
cin  üjtn/v«  aufitufa»»«n  und  die  Kun^uleuliniäler 
ftU  eine  we«entliclie  Quelle  xum  Versttndnis  des 
Allerliitn*  zu  verwerten.  Mit  welchem  Krn»-le  ilie^e 
Aufgabe  Kfi»ht  wurde,  bezeugen  die  unsterblichen 
Kamen  Montfaucon,  D'Anvilte  un<r  Barlheiemy. 

Die  Romanen  leitete  ein  anj;eln>rner  Trieb,  in 
Krlofschuni;  lies  Attertllln^  den  rerri«setien  /u^ani- 
mcnhan;;  einer  nationalen  (Icschichte  wieder  herzu- 
stellen. Bei  den  Volkern  des  Nordens  war  ea  ein 
Trieb  nnch  Krkennini«,  der  alles  Menscbtiehe  um- 
f.ixen  wollte,  ein  (ieist  der  Forsehunj;,  der  /«ir 
'Ml  dci  Reformation  auf  allen  Gebieten  de«  (:ei>te>- 
iebens  in  die  Tiefe  drang  nnd  auf  die  Quellen  ge- 
schichtlicher Kunde  /urllck^inj;.  Wie  e''  in  Frank- 
reich die  Hugenotten  waren,  die  zu  dem  glorreichen 
AufacbwnnK«  der  Altennmsstudieii  den  Weg  bahnten, 
»d  war  e*  in  I)eutM'h!an<l  clie  ( '■elehrfenstulie  eine« 
Schülers  Meknchthon»',  Martin  Krau»  in  Tübingen, 
der  cueral  da*  Badlirfnis  empfand,  von  dem  Vollcc 
<ler  Hellenen  die  erhaltenen  Spuren  in  S])r;iclie, 
Sitte  und  Denkmiilern  auf;u-pli;v;n.  Derselbe  (jeist 
unverdraaacncr  QtiellenforKcbung  wurde  in  England 
lebtndifj,  wo  allein  die  Mittel  und  der  Mut  vor- 
handen waren,  tite  Sehnsucht  n.ich  der  vcracbollenen 
Heimat  unserer  Cetstcsbildun<;  ihatkrat^ig  zu  be- 
friedigen.  Nachdem  jamea  Stuart  jahrclans  iwiKhen 
den  rBmiscben  Ruinen  f^wandelt  war  und  sich  cnd> 
lieh  klar  i;eni;uhi  hatte,  daf»  diese  Bauten  alle  nur 
mangelhafte  Nachbilder  einet  Qbctsceiachen  Kunst- 
weit  Wien,  «chiffke  er  sich  1 781  in  Venedig  ein,  und 
seine  l.anduiij;  an  den  Küsten  v<vn  AttiUa  war  (ler 
Anfang  der  Wiedcrenideckung  Griechenlands. 

Den  Deutschen  war  es  nicht  vergönnt,  so  «elb- 
ständij;  vor  zuteilen :  sie  blictien  im  (.lef'd^e  der 
Komanen,  die  für  alle^,  wai>  den  bildlichen  Uenk> 
maletn  angehdri,  den  Vorang  an*cbanlichcT  Kennt- 
nis und  persönlicher  Vertrautheit  halten.  Winckel- 
naiin  brachte  den  UeiM  deutschet  VVivsenscUafi 
nach  Kom  und  entittndvte  ein  Feuer  der  Bcgeistc^ 


,  tung,  »o  dal>  (ioethe  ein  Jahrhundeit  menschlicher 
Kultur  nach  ihm  benennen  konnte,  aber  er  wurde 

ifoch  in  dem  <!rade  Knnier,  <lafs  er  die  am  meisten 
über   den    rimiisciien   .S|;iiidpunkt  hinaURgehende« 
J''orveluiiij;en  Stuarts  nicht  voll  wUrdigte.    In  «eine 
Fut»ta|ifen  trat  Zoet^a.    l'f  er-^'^^nzte  ihn;  er  war 
ein  mehr  |)hitDsophischer  Kojif  von  uinfn««enderer 
< ielehrsamkeil  und  strengerem  Fnftwhcr^jcä^s.  .\!>er 
'  er  konnte  sich  noch  weniger  von  ra(!Uini»cbcni  Ein- 
,  Hufs  frei  halten.    Selbst  von  italienischer  Alt«tam- 
nunij;,    hatte  er  diesseits    der  .Mpen    ein  zehrendes 
Heimweh,  und  sein  rubelo»e*  Leben  war  ein  lci«k-n- 
I  schaftlicbes  Streben,  vom  Nebel  dea  Norden«  sich 

frei  zu  machen,  das  von  Hause  aus  \  ersajjte,  dns 
I  nach  Kaum  und  Zeit  Femoie  >ich  ganz  und  v-uU 
I  anzueignen.    Wie  die  llnmamsten  Italiens  hatte  er 

das  Cffllhl,  ntcf  i  i  il-r  rechten  Zeit  Reboren  zu 
I  sein.  Auch  er  wurde  Kunier  und  römischer  l'hrist, 
j  weil  es  zu  den  Ordnungen  des  Landes  gehtste,  in 

<leiu  allein  er  Ie()en  zu  kriiinen  j;laul»te. 

So    war    rleutsche    Kritschurii;    in    Kom  einjje- 
bürgert,   als   eine  Reihe  neuer  1  hatsachcn  eintmt 
I  und  dem  l>ej^iiiiKfi<ien  Jahrhunderl  seine  wissen* 
,  sehafttichc  Aurj.;al>e  klar  machte.    Ks  war  ein  von 
allen  /uf.illij;keHen  utiaUh.in^'ijjer  Zut;  der  Zeit,  der 
sich  in  den  edelsten  (ieistetn  alier  Nationen  kund 
f^ab.    Man  wollte  die  alte  Kunst  nicht  mehr  btofa 
'  in  Mu'cen  anschauen,  wo  ihre  Werke  wie  zur  I'a- 
I  rad«  reibenweiH-  autge»ielil  sind,  sondern  im  L.ande 
I  Selbst,  ah  einen  Teil  der  Landes-  und  der  Volks- 
'  gcschichte. 

I  Axi»  den  KavaJierfabrien  vornehmer  Briten, 
I  welche  nach  den  sieben  Gemeinden  Kleinasien« 

pilgerten,  wurden  ernste  Forschungsreisen.  .Martin 
I  l.Lwke.  DoJvvell,  Sir  W  illiam  'lell  begrtintlelen  ^leich- 
I  zeitig  eine  wissenschafiüche  Ortskundc  der  klassi- 
'  sehen  LSnder:  die  (le^elNeh.iri  der  Dileltanti  über- 
I  nahm  CS  als  eine  I'hrenptlicht  die  Denkmäler  alter 
I  Kun-I  und  Silnift  an  d.i^  l.ichl  m  ziehen.  Durch 
die  tllgin  marble»  wurde  das  Zeitalter  de»  l'bulm» 
f  wieder  anschaulich,  tSti  die  Kunst  der  Acinetcn. 
und  das  lahr  ■laraiif  -chhij;  <  >ll'i  von  Statkelheri; 
im  arkadischen  Hochlande  »eine  Zelle  auf,  um  den 
Krics  des  Apnllotempcls  aus  dem  ,Schttttc  zu  ziehen. 
Null  Wilhelm  von  lliintliiddt.  als  dessen  Haus. 
I  nacbbar  Znega  so  lange  Jahre  an  der  (jregDrian.i 
gewohnt  hatte,   maehte  Niebubr  die  historische 
For^chun^  in  Rom  einheiinisLh,  und  seine  Ariieiten 
I  nahm  Bun-seii  auf,  duicli  Hillen  uutl'as»cnden  Gei4>t, 
seine  Stellung  und  lastlose  EiKigie  vorzBglich  ge- 
ei^inel ,  <lie  Fteii)denkolonie   zu  sainineln.    An  der 
I  piaua   Itarbtrini  wurden   die  vun  Martin  Wagner 
I  herOlicrgebrachtvn  Agineten  xusainmengenetxt  und 
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p'ngcB  l8*0  mk  Ckbelgruppcn  aus  der  Werbtüttl« 

'riiurwnUlücn.s  hervor,  der  <liir>.'li  ZoegA  Kliai  ViT» 
»täluint»  fiel  Antik«:  gvlcitct  war. 

In  dicfle  Zeit  Hat  G«rbard  ein  und  erkannte 
SL'invn  Beruf.  Es  tjcdurftc  ktiiuT  liahiibrci^htiukti 
'i  liUIiKlcil ,  Mtiideiti  einer  saiuiiieliuieii ;  dav  Feuer 
ilcr  Hcj;ei>teruiii;  brannte  seit  \\  iiiirktlinann,  alier  e» 
cntbchite  des  gemeinsamen  Herdes,  der  die  neu 
aurstrebendcn  Krüfte  vereinigte.  IK*nn  was  der 
reichen  Ge^enufart  ilie  volle  Bedeutung  ^•^l>i  <l:i!> 
war  der  üei»t  der  Freiheit.  Ks  waren  lauter  »clb- 
stUndige  Naturen,  die  sich  dem  Einflurs  de«  Ko- 
iiianismus ,  an  dem  nocb  /.oeijn''  hoher  (ieist  {jc- 
kränkelt  liatte,  nicht  beogten.  (;icrroani»cber  Gei»t 
betrat  in  voller  Kraft  den  Btxien  der  alten  Weh; 
ileulM  lie  Miinrier  wie  Kru  'i  . Tliiv  j  cli,  l.iclliiii<ier 
wie  Stackelbeix ,  Uänen  und  Kn^lUnder,  wie  Urund* 
stedt  und  Coekerell,  die  in  einem  Sinne  luaammen  I 

arheitetL r:.      l>ii.'  luiic.    -el'i'^tMiilit;  orworbene  An-  i 
SiChauurij;  vou  lleiln>  iiwichle  den  L>ei>t  unabh;itigiy  , 
von  rtfniKlier  Tradition.   Die  Wege  des  Paiuanias  { 
lagen    wieder  olTeti,   und   sein  Werk  trat  in  den 
.Millelpunkt   der  Forschung;.     Man   IcUtc   in  Rom, 
uhcr  unter   <len  <  »riechen,   und  d.i   mit    dem  Knt- 
decker  de»  Ap<dlat«m|>eL«  ein  apoUiuiscber   Zug  | 
herüber  gekommen  «rar  und  die  alten  Sagen  wieder  { 
wach  wurden  von  dem  fronunen  Volke  des  fernen 
Norden«,  da«  dem  Gotte  von  l)elos  seine  Upfer 
lirachte,  so  nannten  die  Freunde,  die  auf  dem  Monte 
l'incio  bei  Keiner  awutmincnkamen,  sich  diellyper- 
iHtreer  in  Kom. 

Es  sollte  aber  keine  Fremdenkolonie  »ein;  da> 
fllr  >r>r|,'le  <jerh.ir<l,  dem  der  lelienili^e  Zus.itnnien- 
hang  mit  den  Linbeiutischeii  unentbehrlich  gewurtlen 
Fea.  Ingbinmi.  Carelli,  AvelUao,  Fiovelli 


sehlo^^en  sieh    .tii,    I!fir^'!u~i    ->|jendelc   dem  neuen  I 
Ilunde    von   üeinem   einsamen    Hurgfelscn   m  S.m 
Marino,  und  dann  kamen  jn  aucli  n)il  voller  Sym- 
pathie die   besten  .\l.inncr   Frankreiehs,   vor  allen  ^ 
Jan  de  U  itte  und  der  .ih  fiei;;ebiger  KunMforscher 
unvergleichliche    l>ue  <le  Luynes.     .So   wurde  der 
alte  Gegensatz  «wischen  Nord  und  bud,  zwischen  i 
Germanen  und   Romanen  gldcklich  ttberwuaden, 
und  die  lieSifVolle  I'llege  der  .Vnlike  war  nun  wirk- 
lich eine  curopKische  Angelegenheit,  woiUr  vor  vier  I 
Jahrhunderten  Cjrriacus  Kaiwr  und  Papst  in  Be-  | 
wfgung   ge^et/t   hatte.     I».is  Kapitol   erhielt  eine 
neue  Bedeutung;  es  wurde  die  hohe  Warte  fUr  die  I 
Länder  am  Mttteimcer,  die  nach  und  imch  auftauchten.  | 
Suilieii-  grtethischc  Tempel  rief  Serra  di  Falco  in'- 
l.cben  xurüek;  die  l.ykicr  traten,  itiufuiidxwaiui); 
Jahre  naeh  den  A|;inetcn,  wieder  ein  unter  die  Vrtl- 
ker  der  tie^cbicbtc;  am  Kuphrnt  und  Tigris  entrollte 


I  »ich  der  ferne  Hintergrund  abendUndischer  Kultur. 
Vom  Kapitol  ging  der  Blick    nach  den  Nillandcn 
hinüber,  und  nachdem  Kricdnch  Wilhelm  fV',  als 
Kroapiins    dem    durch    Gerhards  an^mcbslose 
Thiitigkeit   geleiteten  Vereine   der  Hyperboreer  die 
utfeuiliebc  Anerkeiiuuiig  verschafft  hatte,  erfolgte 
I  nun  die  vom  Kapitol  aus   angevegte  etsie  selb- 
sUtidigc  Beteiligun.,'   I>. iitschlaiids   an  der  grofseti 
europäischen   KuliiUrttKcu,   die  Wiedcrcntdeckuag 
des  alten  Reiths  der  Pharaonen,  die  das  GedJieht- 
nis  der  Menschheit  um  Jahrtausende  erweitert  hat. 
Italien  selbst  brachte  der  kapiloliniiichen  Stiftung 
aus  seinem  .Schofsc  als  Morgengabe  die  elruskischen 
Vasenschaiz«,  mit  denen  Gerhards  Name  auf  d». 
engste  verbunden  ist.   Es  waren  Fünde,  von  denen 
ni.in  sich  wundern  ki^nnte,  dafs  sie  mit  den  grofsen 
für  die  Iblenscbeogesubichte  Epoche  machenden  Ent- 
deckungen in  einer  Reihe  genannt  werden.    In  der 
That  ist  aber  aus  den  dunklen  Felsgrolten  .luf  den 
UUlern  des  Lncian  Bonaparie  ein  neues  Licht  ge» 
•chichllieher  Erkenntnis  hervoTgestt«mt.  Attische« 
Lehen,  attische  Sageiip()e*ie  tr.it  auf  etnnial  in  un- 
abschti.irer  Fülle  unverletzter  Origioaiwerke  «u  Tage, 
hellenische  Kimsl  in  voller  Naivittlt  und  volksittm- 
lieber  Fri>elie,  wie  WincKelmann  nnd  Zoega  sie  gar 
nicht    gekaunl   halten;    die    vcrgänglich»ten  aller 
Denkniiiter  det  Altertums  sind  die  reichste  Quelle 
fttr  eine  auaniniieQb.ingendc  r,c»chiehtc  der  bilden- 
den Kunst  geworden,  und  darin,  dafs  diese  Werk« 
aus  etruskischeni  Boden   hef v.  i uin-ge^,^  beaeugle 
sich  eine  geistige  Weltmacht  Athen»,  von  der  man 
keine  Abn<in^  gehabt  hatte. 

f;.ni  ;i.;  w.ir  es,  der  den  Schatz  erkannte,  und 
IM»  i!.t  nah  und  fem,  im  Kleinen  nnd  Urofsen  die 
Arbeit  der  Deutschen,  die  so  lange  hinter  den 
t  i  lull  iiiul  secniachligen  .Nationen  bescheiden  itu- 
nick  stehen  mufstc,  ui  den  Wettkampf  der  Europier 
ruhmvoll  eingetietcB  nnd  bat  an  wichtigen  Plitren 
die  Fllhtuiig  libernoiiimen.  .\uch  hier  ist  die  Krone 
Treufscn  voiangegaagei»;  was  sie  begonnen,  bat 
das  Keich  Übernommen,  und  voller  Segen  hat  auf 
der  k.ipitolinischen  Sliffin/  jvniht,  .Iiv  m-  ii;> 
scheinbaren  Aiifätiigen  »esentiich  durch  tierhards 
.Anregung  und  lange  unter  seiner  Leitung  krSAig 
erwachsen  ist 

So  hat  Italien  den  Verwundeten  geheilt,  den 
Krschrtpflen  belelit  uml  ihm  einen  unerw.nitet  iviehen 
Wirkungskrci»  eröffnet.  Es  war  ibin  eine  sweite 
Heimat  geworden.  Aber  er  hing  mehr  am  Boden, 
wie  Wiiu-kehnaiin  und  Zocga;  er  hat  sein  Vaterland 
nicht  verleugnet.  .Mit  .Schmerzen  rif»  er  »ich  los 
—  ijui!«  iwno  Italia  relicta  Gemnninm  pcterel  nl«i 
»i  palria  Mt,  >c)wkU  er  auf  den  TitcIlMigen  de» 
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eisten  Bucbcü,  «la»  er  nach  'eiiH'r  Uüiiukvbr  183Ö 
herausgab. 

Je  tiefer  wir  uns  das  Altertum  t;'^'^''!»'  ^n^u- 
ei(^iicn  Micken,  um  so  mehr  haben  wir  c>  allerorten 
vor  Alleen.  Uas  hat  uiiv  Bockh  Jjcieitjt,  iler,  wenn 
man  ihn  fragte,  ob  er  nicht  auch  Lust  habe  nach 
Griechenland  (u  reiien,  mit  seinem  scbclinischcn 
Lächeln  aniworlele  :  Kli  weifs  genau,  wie  es  dort 
aussieht.  Otfticd  Müller  crgttnstc  seinen  Meister, 
indem  «r  es  bei  der  inneren  Anschauung  nicht  be- 
Wenden  las>en  wollte.  Ks  i>t  sehr  merkwürdig  als 
ein  /eichen  <lc!>  ((ctueinssuucn  wi^ctuchaftlicheo 
/u<;c5,  dafs  gerade  in  dcmclben  Jnbren.  da  Marlin 
I.cake  auf  Umnd  »«rgtaltih'er  T.ok.ilMiidien  seine 
Ttipoyraphie  von  Athen  bernusgab,  Otfried  Müller 
in  seiner  Gelehrtcnstubc  das  Bild  der  alten  Stadt 
sich  aufbaute,  aber  oati  um  sich  dadurch  auf  die 
Heise  Torxubereiten,  welche  ihm  dkt  eine  gedeihliche 
KottfUhrung  >einer  Korschun^-en  unenll>ehrlith  -chien. 
Uurch  ihn  ist  jene  dunkle  tiehosacbt ,  4us  welcher 
die  Turcagraecia  de»  Tttbinger  Professors  hervor« 
gnig,  7U  »'oller  fr'ciliL;t;iiL;  i:.  küuinien  und  neben 
ilcn  Texten  der  alten  Autoren  wurde  nun  da»  Land 
der  Hellenen  mit  seinen  Denlunilem  die  andere 
tjuelle  der  Altertumswissenschart. 

So  fand  Gerhard  die  llcimni.  Wie  frdher  in 
Thorwaldsen,  so  hatte  sieh  jet/t  in  Schinkel  von 
neuem  geieigt,  welche  lebensvolle  Krtfle  von  dem 
Alfemm  aufigeben.  Gerbard  wollte  mit  seiner  Ver> 
j^anyenheil  muht  brechen;  e>  war  die  natllrliehe 
Fortscttuiij  seines  römischen  Wirkens,  dafi,  er  in 
Berlin  einen  Kreis  too  Gelehrten  und  Künstlern 
saniinelte  ,  dessen  genieinsanicr  Zweck  es  war,  mit 
Cinccheiibtud  «ie  Kuiu  ununterbrochen  in  einem 
lebendigen  Zusammenbange  au  sein.  Mit  Stolz  ge- 
denken  wir  der  Minner,  die  an  unteren  Abenden 
teilnahmen.  Es  war  ja  kein  eng  antii|uaiisches 
Interesse,  da«  uns  vercimgle,  und  damals  gmg  man 
atlch  noch  freier  Uber  die  Schranken  de»  Fachs 
hinaus.  Ich  sehe  noch,  wie  die  Brttder  Gritnro 
jeiler  Kunde  aus  d« m  an;:,  teilnehmend  lausdi- 
ten.  Uockb  und  lieuth  durften  wir  anfangs  noch 
m  den  nnsrigen  cKblen.  Münner,  die  lange  auf 
klassischem  B<iden  gewirkt  hatten  ail  l'rokcsch, 
Keuiiioni,  Zahn.  s>,hl(>ssen  hier  an  ihr  liui.eres  I.ei>eii 
an.  Lcpf'ius  hielt  uns  mit  AgypiCD  in  Verbindung. 
Vertreter  allgemeiner  Kunstwisaenschaft ,  wie 
SchntMse,  rrg  iixten  emsig  ihre  Ansebannngen  und 
Kenntnisse.  Wm  Bildliaiiein  war  Tieck  c'.er  Kifiigstc, 
von  den  Malern  v.  RlObcr  und  Kemy,  von  den 
Arcbilekten  StOlcr,  Strack,  Lohde.  Erbkam.  Mancher« 
li-i  fruchtbare  «iednikeii  tauchten  Iner  zuerst  aul, 
Wie  die  Uejtivhungeii  Jtwuehcn  i  cm(M:ll>irtt  und 
AM'lisultiitiwIwr  .%iaa*lt«r  tlMI* 


Ootte&dienst,  wie  sie  Uoiticher  entwickelte.  Lach- 
mann  sprach  hier  xnerat  seine  anregenden  Bemer- 
kungen Uber  das  Zeitalter  des  l.nokuon  aus,  Meineke 
und  Haupt  speiidclen  aus  ihrem  Wissen,  und  bei 
Gerhardii  und  fanofluis  weitreichenden  ISe/iehungen 
fcblie  es  nie  an  neneo  Vorlagen.  MHnner  der  Ver- 
walinng,  namentlich  KorlUtn  und  Brflggemann, 
nahmen  eifrigen  .Vnteil.  Vor  allem  hatte  man 
{■'reude  daran,  die  Gymnasiallehrer  tcilitehmen  cu 
sehen,  denen  Wiese,  das  älteste  der  noch  lebenden 
Mitglitiler,  das  Beispiel  gali,  man  da»  Studium 
«Icr  alten  Kunttt  für  die  Uelelirtenschulen  verwerten 
httnne.  Ein  neues  Band  sehloft  sieh,  als  nach 
Gründung  des  athenischen  Instituts  durch  Vcrinittr- 
lung  des  grofsen  <  leneralitabs  n.-ich  dem  Vorbilde 
stiiK-s  ruhmreichen  Cbcts  eine  Reihe  von  Offizieren 
der  Armee  sich  an  der  tQpo|paphiscb«arcbSologischen 
Aufnahme  von  Attika  beteiligte  nnd  dabei  ein  leb- 
hafte» Interesse  filt  ilie  DenkniUler  und  (resohiclite 
des  Lande«  faftle.  Cielehrte,  die  nur  vorübergehend 
in  Berlin  weilten,  fanden  hier  die  MHnner  susammen, 
mit  denen  sie  gei>tig  verbunden  waren,  und  wieder- 
bult  sahen  wir  W  eicker,  Otto  Jahn,  Urlicb»,  iitark 
in  tinserer  Mitte. 

So  hat  »ich,  seitdem  Gerhard  zum  ersten  Male 
die  Genossen  berief,  ununterbrochen  und  in  wachsen- 
der Zahl  der  Verein  erhalten,  der  auch  durch  die 
^^itscbtifl,  die  aus  seinen  Verhandlungen  erwuchs, 
eine  gewisse  Bedeutung  fllr  das  wissenscbaAIiche 
Leben  in  Berlin  erhalten  bat,  eine  freie  Genieinile 
von  Gelehrten,  Künstlern  und  Kunstfreunden,  welche 
darin  ihren  Mittelpunkt  haben,  da&  ihnen  das  Ver- 
ständnis der  alten  Kunst  als  ein  wesentlicher  Teil 
menschlicher  Geistesbildung  gilt,  eine  uiieiscbopflicbe 
Quelle  Toa  Anregung  und  Belehrung,  unentbehrlich, 
um  mit  klaren  Augen  das  Wesen  der  Kunst  tu  er- 
kennen und  sich  von  einem  unstät  «rechselnden 
Modcgeschmaek  unabhingig  CU  erhalten. 

Vor  fOnfsig  Jahres  war  aufser  mir  niemand 
hier,  der  auf  grieehischem  Boden  sich  eingelebt 
hatte:  jetzt  —  wie  hat  sich  >eit.li;:.  iH.  %  t  i  ut!-.  it ! 
—  jetit  ist  eine  dichte  Reihe  Älterer  und  Jümjcrcr 
da,  die  nicht  nur  in  Rom  und  Neapel,  aondem 
auch  in  .\thcn,  in  '^!viii|:';i ,  ii.  IV  ri^ininn  »•„-  Untise 
sind,  und  unser  \'erein,  ursprünglich  ein  romische» 
Kilial,  gewann  in  dcmseibcn  Grade  eine  selb^tamlige 
Bedeutung,  als  unsere  .Stadt  der  Ausgangspunkt 
eigener  Entdeckungen  wurde.  Endlich  war  im 
Wetteifer  der  Nationen  auch  an  I>i  lil  ncl  die 
Reihe  gekommen,  die  im  Boden  von  Hella»  ruhen* 
den,  der  Meosehhelt  angehitrigen  Sehltic  lu  beben, 
und  CS  kam  dahin,  dafs  bcrvorragcnde  Schiipfun- 
gcii  iler  .ihcu  Welt,  wie  dir  /custc iii|)vl  von  Oiyjn- 
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I<ia  iinil  ifcr  Altar  von  rcij;am<>n ,   hier  in  irniicwr  «hiillcn  auf  k1as<sl«c1icn>  (M>ilen  rorUuwtzcn.  XVw 

Mitte  vnt  richtig   i  rUnnul.    vcr-l.iin!cn,    « iitU  rliot-  wiiihtij;    wurJi-   ilic    \'i-f  hiiuliin^;    tlLS  yrofsc»  Knt- 

gciitcUt    und    zur  Antichauung    gebracht    wcitlen  dcckcts  Schlicmann  mit  den  MSnncm  ür»  deut- 

Vonnten,    Von  Schritt  zu  Schritt  foicte  un«cre  Oe>  «chcn  In«iiiut«,   dcnra  auch  die  Gcnugthnong  ra 

>ill>chnfl    (k-ii     iKiKii    '  til'inli.uiinycii    ilcr    Kiiii»t,  lv.1l  wiinlc,   iUii  cinlifiiiii«tlKU  <.'>cl(. litten  lui  trneni 

Wer  eine  Anschauung  von  Olympia  halK-n  wollte.  «Icr  »chon^tcn  wissenschaftlichen  Werke,  der  Aut- 

mitftte  nach  Berlin  kommen ,  und   e«  war  «ine  declitini;  de«  seit  der  Kchlacfal  l>ei  Salamis  vct- 

Wdiidcrbarc  l'"iit;iinj.;.  daf^  die  ui^|>iilii;^li>  1'  filr'Or-  >clililtvli.ii  H(i<len«  ilcr  Akrf>|udiv,   liljlfrcich  «i^m  rn 

ncliu«  LKettiromte  Wanrl  tics  Cam|>n  Sautu  i;viadc  können.    l>ie  Vurxed  Atlicn»  siiv^  wieder  au"  dein 

das  Maf»  hatte,  um  die  beiden  Giebelleldcr  neheii-  i'er«er»chiitt  Iwn-or. 

einaii'lcr  .  iiT- iinclinieii.    So  Ijc-thciden  und  uii-ii  lier  Kiiie  neue  /'^nversiehl  irwaeiile,    »eildeiii  man 

die  l  littikimlt    »nr,    -o   w.ir  »loi'l)  eCva^    etrei'  lit,  .in    den    t^'nellen    dei    J'dr-elinnji    >tai>d    un<l  ver- 

wa«.  in    ^einer  Art  einzig  war;   denn    /um   ersten  ,  SCbuliene    Kultnrj/enodeti,   verschollene    I  >enkni:iler 

Male  sab  man  eine  FOlIc  von  alter  Arcbitciitur>  vah  und    KUnsikr    wieder   «Mfiauchen   »ah.  äelb»I> 

l'lastik  und  intchriftlicben   Denkraitlern,  wie   ^ie  hewurMer,  kühner  trat  man  der  sdiriftlichen  Cb«r> 

einem  Bo<len   an;;chorcn,  in  eitieni   K;uniie    ver-  lieferiinj;  jje^enlilier.     Die  H.md  de^  alten  l-'lihrcr<, 

einigt   mit  allem  dem,  wa»  nätig  ist,    um  die  dessen  faM   vollständige  Ue*chreii>ang  Griechen- 

TrUmmerwcli            "<  heieben.    An  jung  und  Alt  land»  uns  durch  ein  wunderbare);  GlUcti  erhalten 

hat   »ieh   gerade  dieser   ( Je-ainteindnick   iniiiier  al^  i-t,  wies  man  >lol/  /iirii>:k,  und  wie  die  A>Ir<>n(nnen 

ein  be«onders  wohllbuendcr,  tiefer  und  nachhaltiger  leuchtende  Sterne  in  1  >ap|>cl&tcmv  aufgelosi  haiico, 

«rwieten,  und  c*  wSre  nach  meinem  Urteil  eine  '  mi  glaubte  man  jetst  die  Werke,  die  von  den  Allen 

»ehmer^liche    Ksnlnif-e ,    wer>n    <liL~e>    einheitlielie  einem    Mef-ier    7n^;t>-eliriel)en    »erilen  ,    in  i«ei 

Museum,  ein  teure»  Denkmal  de»s«ii,  wa»  d:e  er^tvii  1  Uruppcii   trennen   «u   koniiei),,  und  so  stieg  euic 

KaiaeT  Üentachland«  als  Friedenswerk  ins  Leben  Reihe  von  GrofsvAtem  «u»  der  Unterwell  hervor, 

^ernrei)    habeHt    iM»    Unftercr    Stadt    verrchwinden  Nteklie,  nu^  <Ur  tilietstr.ddenden  (danrsplinre  t;leich* 

s<dlle.  i);imij;ei  l'nkel  tiefreil.  sell'-täiidif^e  l'ersunen  wurden. 

N.iclidein  anstelle  fursc  lieiider  Reisen  «nd  zu-  \  ">n    den    vielen    jujjemllielien    Kei«enden  ylauWle 

f>tltiger    Funde  volUtslndige    Au$giabupgcn  alter  '  keiner  ohne  Jagdbeute  heimkeiucn  zu  dQrfen,  Ui« 

StHdte  und  Heiligtümer  getreten  sind,  «ind  wir  mit  1  Fülle  neuer  Ergebnisse  wird  die  nihig  fortiK-htei- 

dem  Hoden  de»  Altertum»  in  einer  Wei^e  \erlraiil  leiide  \\  i'^en-eliafl  'ii  hlen,   alier   so    %iel  ist  klar 

geworden,  wovon  man  vor  fttnftig  Jahren,  itLs  von  '  und  zweifellos,  dafs  wir  in  den  letzten  Jahrzehnten 

deutlicher  Seite  die  ersten  «chdchterneB  Versuche  zu  \  mehr  als  in  den  Jahrhtinderten  vorher  vom  alten 

einer  jjedeihliclien  Milwirkunj,'  an    <ier   U  iederenl-  I  «rieeheidand  f^elenit  lial>en. 

deckung  des  Altertums  geirmcbt  wurden,  keine  Vor-  ,         Wenn  man  .ilso  unser  A-itjIter  da«  naiurwisscn- 

xtellun;  hittle.   Wir  kennen  die  wichtigsten  Platze  l  achaMichc  zu  nennen  liebt,  so  ist  diese  Benennuni;. 

Iiesser,  als  s:e  den  Alfen  l<ekannl  waren,  »eil  aurli  wie  der  Kilckl)lM  k   niif  iiii»eie   fUnf/if;  |alire  »ei).;!, 

diejenigen  Denkin.iler,  weklie  in  der /eit  de»  I'hidias  niehi  ^ereoJiilethjjt;   aucli   Intt  die  Teilnahme  der 

vttischUltci  waren,  wieder  an«  Lieht  t^ekommcn  und  I  ganren  gcliildetcn  Welt  gezeigt«  dikft  es  sich  nicht 

die  gan^e  Folge   gcschichtliclier    Kntwickcitingen  .  am  Befriedigung  arch»ologi<ctier  I  ielihal>erc:  hau- 

Qliersichtlieli   geiAordcn  ist.     Man    hatte  also   mit  dclf.     Ihrem  We+en   nach   sind   die   iieiilen  Km- 

Mdlein  Rechte    den  Kindruck  einer  Ueiieii  K|jo<:he  deckungsj^'eliiete ,    wie    «ir    alle    fühlen,  grundver- 

kunslgc^chicbliicber    Forschungeti.     Eine   dichte  :  i^chteden.    Wa«  auf  der  einen  Seite  geschieht,  greift 

Folge  Überrascheoder  Knideckungen  hielt  die  gc-  unmittelbar  in  die  Gegenwart  ein,  und  staunen«! 

lidilete  Welt  »lies'^eits  und  jenseits  des  Welfnieere-  sehen  wir,  wie  der  Mensch   sieii  iiniiier  siegreicher 

in  t>panitung.    Athen  wurde  wtedcrura  wie  in  ro-  rum  Herrn  der  Natur  macht,  die  Kaunuchianken 

mischer    Zeit   die  Bildungsschul«   eines   tieferen  I  vernichtet  und  die  unsichtbaren  Feinde  des  l.ehen< 

Kun-tversi.indnis>-es.    Nelien  der  .Schule  tier  Frau-  ljek:iiii|deii    leim.     L'nstre   Wissenschaflen  fiihreii 

zosei)  erwuchs  am  Fufsc  der  Akropolis  uii.sci  Keicbs-  eui  hcävheidcncrcs  MiUletjen,  da«  aber  t'Ur  unser 

instilttt;  «s  folgten  die  Aroerilmner  und  die  Eng.  j  gesamtes  Kulturleben  nicht  minder  nnenibehrlieh 

liinder.     Was  früher   eiii?elneli  Bevorzugten  /u  teil  ist.     l)je  Meii-ciiheit  besinnt  sich   auf   ihre  eigene 

},-e«<,idcii,  wurde  jet/t  fast  ein  Cieineingut  der   l>e-  Vcr^jaiigeniieit,  und  Jeder  neue  LinUliek  111  tlic  tnl- 

j;al.tereii  Jugend  aller  Naiimicu,  welche  'chon  einen  I  wickelung  hochbegabter  Vdlker,  mit  denen  wir  un- 

Anspruch  darauf  zu  haben  glaubt,  ihre  UniversitMts*  lertrennlich  verbunden  sind,  jedes  neu  ersdilosseiw 
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\  cr»t.)ii(liii>  einer  inlialtrciclK'«  K»llur|>oii<HU-  ist 
i-iiu'  HiTeichcimic  «n-i-ic-  ti^itntn  (Jci^tes,  eine 
Vcrttefung  MfiterM  )ierM)nliclicn  B«vrufetwoü|  und  , 
jed«  unserer  gcnicintnmcn  Afbcitco  bei«iigt  nur  I 
von  iKMtiii,  wie  reu  l)  <li  i  <^>iu'll  htlleni^elier  Kuiivl 
fori  und  fort  tjirudcli,  der  uncrschOpflicbe  Jung- 
brunnen  der  nachgrborcncn  VlSlkw, 

Wenn  iler  Kei/  nii^trtt  Stihlieii  «larin  liegt, 
tluf»  das  l'Irworl>ciiL'  kein  Aiifsicrlicbe»  bleibt,  «on> 
umer  eie«ti  wird,  «o  Ii«gr  darin  auch  «ine  Ucf^r. 
IK  nii  w.iliTeml  die  ni.Ttlicniati>'.  Ii  -  unturwi^veii-iiiliaft- 
Itchc  Kuri^ctiuni;  «ine  belb^tkuntrolle  in  «ich  tragt, 
die  jeden  FchlKrifl*  erlecnncn  lüfttt,  tm  wird  in  der 

Aiieiiintin-^  l<iiltiirj;e»eliiLlitlieIier  iinil  namentlich 
lvun»;wiv.i  ii^»:[in(l!n  Ik  r  I  tial-ai  lien  ^e'';^''nf;  uml 
<»e«ehiii;    i   i  nie  ohne  Einwirkun^^  likilicn. 

Den  \V«rl(vn  der  Kun<t  gegcnUbci  bat  j«d«r  «inc 
per>ttiiIi«lM  Steliuni;,  und  keine  Wcwensebaft  i«it 
im  Stande,  die  ITnlcnschicdc  indivitluellcr  AufTasitung 
nusiugkicbcn. 

Wohl  t«t  da«  Auge  geübter,  diu  Urteil  reifer, 

al*  m  <!er  Zeit,    ila  <lie  niarl^Ies    in  London 

aulge»(vilt  wurden  und  die  An^ielitcn  <lcr  (ielelirten 
Qber  ihren  kfln<itterisclicD  Wert  weit  au<icinander 
^in^;tn.  Abi  i  i-^t  iiii  lit  aiuMi  heute  noch  >lie  as- 
ll)cli«ehe  \V(iriii>;ung  merkwürdigen  hel>wankuni;en 
unterwarfen!  AU   die  Gieltclfeidcr  von  Olympia 

i-ieh  füllten,  fiihlte  man  -ieli  'i>  enttan-eht,  ilaf» 
man  an  tlieseii  iinj;tSLlueUteii  Arlieiten  /u  erkennen 
{;l.iulitc,  wie  weit  >l:e  lüeef  iii  dir  Knii^l  /iiilieV;- 
(geblieben  Seien,  und  dieselben  Werke  hat  man  dann 
als  unter  Phidins'  unmittelbarer  Leitung  entstanden, 
ja  aU  die  e<  lite-^ten  Zeii^n;4>e  -einer  Kunst  an^;e- 
sehen  wis&cn  wollen.  Als  vnni  pcrgameni.sclien 
Altar  die  ersten  Proben   nnch  Berlin  gelangten, 

wurden  ^ie  al-  »clilerhte  1  lind« erkerarbeit  der  Auf- 
stellung im  Mu»cun>  unwürdig  erklär) ,  wählend 
man  spülcr  au«  ihnen  tn  beweisen  suchte,  daf« 

da--  Zeitalter  k!  >->-i>i. !il r  Kun-Iul>iin;j  /u  eii^'  Si- 
fjren/t  «nriUn  -ei,  iiii<l  Ii .  r\ oriagtiide  Mtivter- 
werke  der  Antike  au(  dem  Einflüsse  pcrgnmenischcr 
I*la>-tik  erklärte.  N\  ir  jjeheii  im-  wuhl  gern  der 
Vor-telluni^  hin,  aU  ob  es  .>thim  i;L«.tattel  «ci.  Uber 
den  Stil  der  bedeutenderen  Kttn«tler  uml  Kun-I- 
«chulen  ein  xuvcrl,ts«igcs  Urteil  tu  geben,  aber,  wie 
schwankend  noch  immer  der  Boden  unter  unisercn 

l'"tlf<en  -ei,  knin  iler  aufrichti^;e  K(>i-<.Iiei  niehl  ver- 
kennen. L>a»  xeigt  ja  aiu  deutlichsten  iler  <  Istgiebel 
vr»n  Olympia.   I>enn  wenn  wir  einer  von  Pausania^ 

fjenati  lieschrie!»eiu  n ,  areliitektnniM  Ii  'Irenj,'  i;e('rd- 
iietcn  und  in  beispielloser  \  olUtaiidigkeit  wieder 
aufgefundenen  Statuengruppc  gegenllber  noch  so 
nn«iehrr  uuiber  tasten  und  immer  neue  Aufstellongs- 
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vir-uclic  ni-nlien  Si.'hen,  m>  erlieih  tlocli  aus  dieser 
I'    !■      '  i      wie    wir  m>eli    in    den   .Vnf.infji'n  einer 

uiuitiwiliüch  sicheren  Kenntoiü  der  Antike  stehen 
und  wie  omsle  Forschnn;;  erfordert  wird,  uro  zu 

festen,  vc>ii  -ubjtktiven  <  it  -  iiu  i.  k-richlun>,'en  iinali- 
hängigen,  winsc-nscbarilichen  Krgebni«Aen  tu  ge- 
langen. 

Entmutigen  darf  uns  diwe  Erfahrung  aber 

nieht. 

Die  Mannigfaltigkeit  der  Ansichten  ist  ja  das 

bt-te  Zeielien.  «le  aii|;ere[;t  die   rii.!tit;keit  auf  dein 
(.iebietc  der  K.unstj>e>ebieii!e   ist,   und  Vereine  wie 
[  der  unsrige  sind  ihr  um  *o  unentbehrlicher,  weil 

e-.  nur  rlnreh  ein  so!>:lie>  Zusammenwirken  ln<~i^1ich 
i»t,  »ich  MM)  allem  in  Kenntnis  /n  eihalten,  was 
/ur  Krweiteruny  und  Herielili|;unj;  nii-ercr  Altertums» 

I  künde  dient,  und  weil  die  Gemeinsamkeit  am  besten 
i  «or  den  Gefahren  «chBtit.  denen  die  riehtii^e  Wtlr* 

I  di^,•nn^;  alter  Kiiii-twerke  ausjjesetzt  i«t. 

^        .So  wollen  wir  dankbar  für  die  wunderbare 
Bereieherung  unsere»  Arbeitsfeldes,  die  wir  in  her* 

v.irra^^eiidem    Ma(-e    unserem    erhahens'm  Fllrsttn- 
I  hauH;  und  der  Upferrrcudigkcii  deutscher  .Manner 
I  verdanken,  mit  frischem  Mute  in  die  iweite  Hälfte 
de-    Jahiliuivli  its    emlri  teii.     eifrig,'    lie-tre'nt,  die 
Stiftun)^   (ieiliard.,   treu  ^u  buten   wie  eiueii  Herd, 
'  um  den  $ich  inmitten  des  wogenden  Lebens  der 

j  deutschen    Ilaui>tstadt    ein    Krei-     vf>n  <ienii«»en 
I  sammelt,   deren   eniste    Auft^aUe   e*   ist,   die  von 
Winckelmanii,    l.e-suif;.    Herder   und    Goethe  enl- 
itindete  Liebe  xur  Kun.<tt  der  Alten  ab  einen  teuren 
<  Volhsbesit*  auch  den  kommenden  Geschlechtern 
lelicndig  zu  erhalten. 

Herr  Come  lenkt«  die  Aufmerksamkeit  der 

\  ersanindunj;  auf  eine  neue  Krganjunj;  des  heten- 
den  Knaben  der  kiinigliclien  Mu»een,  welche  auf 
Bestellung  fOr  Herrn  van  Brantcghcm  in  Brüssel 

unter  1  eilun^'  von  Kudrdf  .Siemerin^;  durch  lleriii 
Bildhauer  iMimunil  Guiuansky  hier  au>^efUhrt  i>t 
(s.  Archaolog.  Anceigvr  1S90  S.  i64f.). 

Herr  Mommsen  erinnerte  daran,  daf»  er  vor 
einii^'cn  Jahren  auch  atn  Winckelmann^resfc  tlber 
^len  romisch-;,'ennani«chen  Limes  einen  X'urlra^  ^e- 
halien  und  dabei  es  habe  aussprechen  mUsscn;  daf» 
die  i^elie^tc  Hoflnongauf  cfnheitlicbe  Durchforschung 
die-et  \Vall.inl.»j;e  sich  /erschlagen  halie.  l'm 
mehr  (reue  er  Mch,  es  ankündigen  zu  dürfen,  daf-^ 
durch    erneute   Bemtthnng   insbesondere  unsere« 

Ili  i  ii  K  Itusniini-ters  die  filnf  lietciltt;ten  deiitsthen 
.Stxiicn  sich  Uber  die  Eini>erufung  einer  vorberaten, 
den  Kottfetiena  grdnigt  hatten,  die  in  nächster  Zeit 
in  Heidelberg  funammentrelen  werde.    Die  neu  er» 
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wci'klL  HotTnuni;   .ml   neiiii"iii>cli.iltliclii'   ciiul  volle 
1  »urcdfuhruni;  iIit  ^re)fscti  ck-iitschcn  Arljcft  Werde  I 
allen  AnicichtMi  nach  diesmal  nicht  tüuüchcn. 

Zum  Schlufa  »prach  Herr  Furt wlin<;ler Ober 
eine  Reihe  von  Wctkin,   •Ik-  .-luf  tlcn  Ktin^tlci 
Krcsilxs  zuratiluuialircn  »vten.     Ks  »in<i  die«: 
t.  die  belcannte  Herme  des  I'erikle«:  2.  die  Statue 
iKt  vcrwuniictcn  Ani.i;:<>no .    wvlolic  nclion  «  •.  J.ihn 
dem  Krc»ila&  zutcbricb,  wahrend  »1«  »eil  Kittg- 
mann  in  der  Regel  mit  Phidias  in  Verbindung  g«* 
Itraclit  wurde.     Sowohl  der  l'inslAiiiI,  «laf'^  sie  il:c 
einzige  der  in  Kiagc  koniiucndcn  blAtutin  ist,  an 
weiciwr  die  Verwundung  das  Motiv  bestimmt  — 
die  jiolyklttisolic   w.ir   ur-^|>rtjiij;!ieli  w.ihrsclieirdich 
uiivcrwutiUel  — ,  :th  <1ie  .■»ii'};c^|)tochiiio  >lili>li«cfje 
Verwandtsclialt  mit  ileni  l'erikles  K\s><cii  sie  Kresilas  I 
tuveiten«   Die  drei  in  Kopien  crbaltcnen  Ütatuen 
waren  ein»t  wahricbeinlicb  Teile  eine»  und  detscibcn  | 
Weibj^eschcnkc   in  ICplie-o*,   mit   <ien  Inschriften 
iler  verschiedenen  Künstler  vergehen.  Die  Springerin 
wird  die  des  Phidias  sdn.    Die  ttefi^feifende  Ver- 
schiedctilieit    der  Am.uonc   <1e     Ktr-  l  i-i   und  ihre 
eigentUmlicbcn  Votzilgc  wurden  nautenilich  der  poly- 
Metiscben  geBenttlier  gewürdiet.  —  J.  ein  Marmor-  I 
I.iijif  <K-i   Berliner    S;imiiilunt;   lAiit.  SkidiJt.  Jll), 
dem  l'erikles   m  .Stil   und  Auff;i-suiig    ii;ieh7.l   ver-  > 
wandt.  —  4.  der  Hiadumeno«,  dessen  Kopf  in 
Kn<<el  (Conie,  Deitrüge  Taf.  2;  und  Dresden  erh.ilicn 
lat;    derselbe   hat   weder   mit    dem  ]>rdyklelischen 
noch  mit  dem  ^f.irnesi>chei>    l>  1  In  ;n',,i    l:^  iii 
thttn:  der  Körper  iit  in  zwei  kleinen  Kopien,  der  | 
TcrrakotU  Jnurn.  of  Hell.  «tud.  1885,  Taf.  61  und 
einem  kleinen   Nrarnuirtor"")  in  Herlin  erh.ilten. 
5.  behelmter  jugendlicher  Areskopf,  in  mehreren 
Repliken  erhalten;  eine  der  besten  im  Lau  vre  (vgl.  1 
I  ren  im  .\rch.  .\n?.  18.S9  S.  57):  eine  i>t  fflischlicli 
auf  einert  übctau«  uiilH:dcut4;nden  fremden  lor&o  im 
Lateran  (Benndorf  und    Schtine  127)  anfgesetct.  { 

I  »ie  f^ai)/e  FitJllr  ist  w.ihr^thcinlich   in  einer  St.iiue 
lies  l'.ilai/o  Borjjhese  erhalten.   —  6.  Uiuioed  in  ^ 
Miinclun,  Ulypirithck  162;  daf»  dicse  !>tatBe  auf 
Kresilav  zurückzuführen  »et,  vemMtteien  xuerst,  un-  ' 
aldi.in^^i^  vnnein.-tnJer,  l.iischcke  und  Sludniczka, 
während  W  inter  ij.ihrij.  d.  arch.  In>t.  l8c>u  S.  tO") 
in  ihr  ein  Werk  des  Üilanicm  sieht.  Der  Vortragende 
wirit  die  Kenntcicfaen  nach,  welche  sie  mit  den  1 
Obrit;en  von  ihm  vereini^;ten  W  erken  en;,'  verinnden. 
—  7.  der  itogeiunnlc  Alkibiades  in  der  äola  dclla  | 
big«   des  Vatikan«:  victicicht   die  Statue  eines  1 
I.Uuler«.  —  8.  die  Athens  \  etletti  im  I  ouvre  ntid 
diic  Keptüten.    -     9.  die   Meduse  Kondanini  der 
Uijrplothek,  ein  Werk,  in  dem  die  Individtmllät 
des  Kütisllei«  <<uf>4«r*t  klar  ausgesprochen  ist.  — 


10.  l>i,itUu>ien<i>kii|ii  der  .'^amndun^  l'cluurlh 
I  (Michneliv,  .\ne.  mr»rld.  S.  fiOQ,  24)  <ind  deSMD  ge- 
ringer« Replik  Mon,  d.  Inst.  IX  Taf.  j6;  ciaspWetea 
und  besonders  elegantes  Werk  des  Kttnaticra,  — 

\  1 V'  itie^e  .Vrheiten  zeigen  so  starke  Cbeteinstiai» 
niungen,  wie  »ie  nur  crkiiirlicb  «ind,  wenn  sie  anf 
eine  Individtialitst  atirlickKehen.  Dieselben  et- 
strecken  steh  besonders  auf  liie  Bihlunj;  de*  Au(;c«, 
die  (ilicilerung  der  Stirn,  die  StiliMcrung  des 
Haares,  die  Ge*la1l  des  Unlerge«ichts  und  seinen 
.Vustlriuk ,  dann  aueh  auf  die  Ud<lun_i;  von  Korper 
und  CicMiuid  und  endlich  diK  Maf»c  der  Köpfe.  -  - 
Uer  Kflnstler  ist  twar  stark  von  Foljrklct  beeln* 
flufst  worden,  doch  steht  et  innerlieh  dem  Myron 
niiher,  von  dem  er  auch  manches  Aufserliche  ent- 
lehnte. So  l)eNt:iti[;en  die  Werke,  was  Brunn  aii«. 
den  litterariacheo  Nachrichten  Uber  den  Kttostler 
bereits  erkannt  hatte. 

1891. 
JANUAR. 

Sai  lidem  iler  Kassenliencht  erstattet  und  der 
viir}iihrii:e,  »u»  den  Herien  Curliu»,  bcboenc, 
Oonxe  undTrendelenliurg  l>e«tchemte  Votataml 
wieder  J;e^viihlt  war,  le;,'te  iter  Votsiliende  nn  ein- 
gegangenen .Schriften  vor:  l'ottier,  I.cs  statuetics  Je 
lerre  cuile  ilans  l'anli'iutte  ;  l'hili|jp>on,  Bericht  Uber 
eine  Keo>e  durch  Nord-  und  MillL-l^iccbcnUmi ; 
liUl-irii  und  Lindiier,  Die  .Vtliasehlucht ;  Robert, 
f>er  i'asipboe -Sarkophag;  SltU,  X.KIII.  t'rn);rainm 
de$  V.  Wagner'scben  KunstiaMituta;  Virchow,  Nord- 
fcamas;  Xtau.  Statua  di  Marcctio,  nipote  di  Augu&to; 
Baumann.  K<iiiiisehe  |)eiik>teine  und  Inschrtfteu  in 
Maonheim ;  Konioleon,  L'nedieric  kleinaaiatiscbc  In- 
schriften: Berichte  der  K.  süchs.  Gesellschaft  der 
W  is^ensch.iften  i.S<io  I;  V'iestnik  4:  BuilettillO 
DaluiAlo  9.  il.  Südann  richtcle  er  die  Auf- 
merksamkeit der  Gesellschaft  auf  das  Relief  bild 
V4in  <  dympia,  welches  nacli  den  Aufnahmen  von 
Kaupett  von  dem  Bildhauer  W'aljjer  vorzüglich  .lus- 
gcfilhrt  eine  lelieiidigc  Anschauung  von  der  -Mtis 
sowie  von  dem  Doppeitbai  des  Klaikos  und  Al- 
plieios  (;iebt.  Dieken  Vorlagen  reihte  Herr  Koepp 
an:  K.  K.  Kincli,  I.'.Xrc  de  Triomphe  de  Saloilique 
public  sous  les  nuspice«  de  ia  Kondation  CarUbc^. 
(ParU,  I.ibrairie  Kilsson.  1890.  53  ä.  und  to  l.itfht- 
ilrncl.iafein.  4  ';.  eine  sihr  dankenswerte  Arbeit, 
durch  die  die  erhaltenen  Kc«te  de«  grof«teu  uns 
bekannten  Triumphbogen«,  der  nach  des  Verfasser« 
scharf^iiini^ci  SchUdsfojfjeninj;  vtm  Oaleiiu^  errich- 
U-t  wurden  l^t,  zum  eriiten  .Mal  in  genügender  Weise 
bekannt  gemacht  werden,  ferner:  Bibliothiqtte^dcs 
MoDumeul«  Sgures  grect  et  ruraain*.  Vol  II.  tVtiu- 
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tun;*  d«  Vas««  Rnti<|ues  recueilliM  (Mr  Milltn  (iKoSj 
i'l  Millin^ci)  (1S13J  ]jul)licf.»  et  i-fiiiiiiiciitoc-.  ji.ir 
.S.  Kvinacb  (fari»,  Uidoi.  1S91.  Mit  XV  uad  141  S. 
Ttxt.  4")  «owie  F.  Bendirr,  Klassische  Bil<l«nnii|ipc 
I.  lieft:  /ii  l.c'inj;*  l  ankoiin  II.  \.  lUfi:  /ii  (  i- 
cero«  Kcde  g<rg«n  Veite»,  und  endlich  Mitteiluo(<en 
des  ■Tcbtoloipiclirii  Instituts.  Athenische  Abtcilvnif. 
Baail  \V  lSi)0  lUft  4;  Jalirhucli  ilc^  aTchUolo^i- 
»tben  lii>ti(ui^.    H.-iikI  \   1S90  Heft  4. 

Ilcrr  Momm^cn  legte  Herrn  Ramsay«  eben 
erwliii'ncnc  ni^tori>iLl)c  (k-ografihic  vitn  Kleinasien 
fThc  hUloric.il  i;uO;;rii|jliy  cf  A-ia  ininur.  London 
lSi)o)  •>"'  un<\  i-fi  rltrtc  kiiri  die  iinj,'ewfHiiiliclu 
Kcdeulung  dic»e»  Werke».  Kein  Gebiet  dea  Alter- 
tum«  besitxe  einen  ähnlichen  Reichtum  «owobl  an 
liiMliriftei)  wie  iiM  MUn/en,  wie  eiutlicli  an  <kii  flir 
ilic  KVOgmpbiKbe  horicbuni;  so  Überaus  wichtigen 
Vvrxcicbnissen  van  Bittchttfen  teils  als  Unterschriften 

hei  <len  K<iiuilieii,  teil-  in  eitjeiitii  I  i»teti ;  abtt 
jede  dicket  drei  unjjebeuren  Mafien  liege  zur  /v:t 
in  valligei  Unordnung  vor.    Ram»af  habe  nicht 

liUif  in  ■  _ luv  1!: r  n  Kei>tii  iiiiler  Melimn^  ^^ic^e^ 
Material»  »leii  eine  örtliche  An^tchauun^  der  lllvirUli 
Landschaften  erworben,  wie  »ic  in  diewts  Umfang 
»ontt  niemand  besitie,  sondcni  auch  es  uotcrn<n>L- 
tncn,  aua  jenen  drri  Massen  irui?  ihrer  Unortinuti); 
da«  hi^toriscb-giiMigTaphisch«;  Material  cntnrlimcn 
und  auaamtnenaaMt««!.  Ztini  erttenmal  vor  allem 
habe  er  da«  derartige  in  den  hirchlichen  Quellen 
enltialietie  Mjlcrii>l  fUr  ilie  1-oficliun)^  .111  «len  rech- 
ten, das  bei&t  an  den  ersten  hlatz  gc*^tcilt  und 
anch  son«l  in  jeder  Hinsicht  dx<i  jetft  Mögliche 

i;elcistet.  l.s  -ei  m  liofien ,  tl.Tf>  es  ihiu  t;eiiii^;eli 
werde,  diesvm  nur  Jtu  kurien  und  knappen  Al>iiu 
eine  ausAihrlitihcre  Uaratellting  folgen  su  lassen 

«ind  <lie  jet^t  nur  an;;e<leutelen  all(,'enieinen  polili- 
■>cl>en  unil  kuJluigeiiliichtliLben  Knjel>ni-se  voll- 
Mnndi^  ;:u  entwickeln. 

Herr  Furt  wünglc  r  legte  vor:  I'aolo  Or»i| 
Urne  funebri  cretc^i  dipinle  nello  <tile  di  Micenc 
un>)  niaclite  ;)urTuerVv.ini  .iiif  <Ue  Itedeiiliin);  <ler  hier 
vvrtvtrcailichten  und  von  Herrn  Otn  »cbr  vcrstKndig 
ertbuterten,  vtttlig  neuen  Gattung  mykenischer  Thon- 

»«re.  Itesdiider^  mtcressjnl  »ei  (las  W.ilind.ich 
der  einen  Lrnc  (Ur  unsere  Vorstellung  von  dem 
Hattsban  der  mykcniscben  Kullarepoche;  auch  der 
.Xnlan^;  von  l'rofdicruiij,'  an  dem  einen  Sllitk  ^ei 
H.'lif  btincrkcni>werl.  L>vt  .Stil  der  bcmalung  »isi 
gveignet,  di«  Anaieht  de»  Voftragenden  tti  bestkti- 

Kon,  wonaeli  die  «oj;enai>nten  jjr.ikojjluiniki^clien 
Va>cu  Cypcrns-  uniuitlelt'.'ire  Nachkommen  der  iti)  • 
kcniachen  »iad.  Ferner  teilte  er  umI,  iluf'-  -i'  Ii 

jetal  in  der  Hgjrptischcn  Abtbetlung  de»  Museum» 


durch  Schenkung  des  He-rm  IVtrie  unter  anderem 
eine  echte  mykeni-ehe  Scherbe  ile-  gewöhuliofacn 
äliltf<-  lUr  Firni-inalcrei  behndci  die  au»  einer  van 
den  Ai^yiiioliijjen  mit  Sicherheit  der  18,  llyna»iie 

/u^;e^chlie^lenen  FiiTid-chicht  »taiiiiue  iiml  v<p  >he  in 
den»  Werke  ülier  die  wykenischcn  Va>en  von 
Lttschcke  und  dem  Vortragenden  begritndete 
lierun^  iler-eH>en  von  neuem  he-tiilij^e.  Kmllich 
legte  er  den  .Mtgufi«  eines  Itroiiicckopfes  de>  Antt- 
quarium»  der  hAniglichen  Mu*een  vor,  der  «inen 

Knaben  im  -Irenijen  ^Tiechi-chen  Stile  der  er-ten 
llalflc  des  5.  jahrhnn.lett«  <l;ir-lellt.  I>ei  Ki.jd 
Werde  keiller  neuen  Aii-);r.i|jUn;,'   und   keiner  neuen 

Erweritung  verdankt,  sondern  vti  ein  alter  Uc^-it^ 
des  Muüeim»,  wo  er  nur  bi<<her,  durch  Restauration 

unkeiintlieli  ;;einaelit  und  fdr  modern  jjelteiid ,  un- 
beachtet gestanden  hatte.  i>er  Vortragende  führie 
au<«,  daf»  er,  nachdem  er  die  Ergänzungen  entfernt, 

'  '1  '  L  Ijerieu^un^  j,'ekoninien  >ei,  dafs  hier  eine» 
jener  wenigen  und  un<(cfaiUx baren  Hronmirtginaiv 
Jtiterer  griechischer  Konst  vorliege;  der  stilistische 
'"h,itakteT  führe  auf  die  ar>;ivi»i;he  Kiiii«t>eliiile  uiul 
der  Knjjf  slanime  vermutlich  von  der  SicKc^'-latue 
Clin-  Kii.iben.  Bc>ijnder»  charakleri«>tisch  fUr  ilic 
allere  Zeit  ^ei  die  Technik  mit  ihren  aahlreicbvn 

.\n»tUckun(;eii. 

Herr  I£D)^vlniann  le^;te  !n  /lulinunj,'  einen 
Vielfach  in  den  italienischen  und  anderen  Museen 
vertretenen  antiken  Instrumentes  vor,  welches  vnn 

Hrn.  Flelbi^;  tür  d.i-  hoirari-clie  l'enipobolon  ^;e- 
halten  wild.  .\uf  Uiund  eines  in  den  MeUngeii 
d'Arcbeologie  1890  veröffentlichten  Bildes  (vnn 
einer  1  i>te  vnn  l'r.iiic'te  herrlihreiul )  nml  nudii- 
f;<clivi  antiker  LrwüUnungen  gelang  cb  dcui  Vor- 
tragenden, darin  die  antike  »pedypa  u»  erkennen, 

deren  ninn  -.icli  lieiiienle,  nlii  !•  lei»t  li>>tticke  an- 
eilielU  Ke^<el  lieraus/ulainjeli,  die  aber  zuj^leich 
.luch  /um  Heraufholen  der  111  den  Hrunnen  ycfal- 
Icnvn  Cefitr««  verwendet  wurde.  Eine  auüfabrliclieTe 
Besprechung  des  Instrumenta  wird,  vnn  den  nötigen 
.Vbbildunfjen  bej^leitet,  »iiitter  im  J.ihrbuch  erscheinen, 
Herr  Winter  legte  vor:  FUndci»  I'etrie,  Kahun 
CJuTob  and  Hawarn,  London  1890.  Das  Buch  be- 
richtet (Hier  die  iiri  Jahre  iS.SS  uiiternoinnienen 
Ausgrabungen  iui  Fajum  und  entbot  in  demjenigen 
Teile,  welcher  die  Funde  von  Gurob  behandelt,  die 
wiihti),"ten  Beilr;if;e  /ur  ^Je^^■hichle  der  niykeni- 
sehen'  Kultur.  Die  iie»iedclung  von  Gurul»  datieit 
MM  dem  Kode  der  XVllL  Iljrnaatie,  von  der  Zeit, 
Tulnie?  III.  hier  einen  Tempel  erbauen  liei"». 
Ähnlich  wie  in  Kahun,  wo  -.ich  an  ileii  Bau  ciiie.- 
Aiir  /.eil  lU  r  Xll.  I>yna-Iie  einelnelen  Tempel-  eine 

Ütadtanlage  anschiofs,  siedelte  sich  in  Gurob  neben 
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dem  Tempel  vine  <.*riM;hafl  an.  «Ih-t  ihre  Anl.ij;e 
war  hier  nicht  wie  in  Kahun  in  den  Hauplan  ein- 
licj;rillVn,  Stüilt    iTWiitli»    vit.!im  l,r    .illiii.iliüi  Ii 

un<l  planlos  uiiil  untcrscIiciiU-t  »ich  <I.-iIkt  von  «Icr 
älteren  in  Xabnn  dnrch  die  UnregelmülsiKkeit  de» 
KaiiL*.  l>ii-  Orl»i-liaft  in  Ourob  hat  nicht  laiij,-»- 
bcslarnJi'n.  Auf  den  Aii>;Mnmi-n(;c»IUrxtcn  Mautr- 
masfen  ist  ein  Ring  Scti*  II ,  «1«.  Sohnc-i  Ji-  NUr- 
neplah,  giTunden  worden,  die  Htadt  roufs  al»o  »chon 
tu  df«-«;n  Zeit  »cr^fört  gewefen  «ein  Flinden 
I'ctrie  brin;^!  >!  /i  t  ^  runi;  mii  «lern  siegreichen 
KriegBMige  <le>  .ML-rncptali  gegen  Uie  Libyer  and 
•lie  fremden  Voncffllfinme  'von  den  l.ündem  des 
MiLTt--'  der  'rHr«icha,  Atjiiaiw.irj  iIi..,  Mic  wcniyr 
Jahre  nach  dem  Tode  Ramses'  II.  gegen  da*  ägyp- 
tische Reich  aufstanden  und  Memphis  bedrehten, 
in  Wrliin.liKii,'  iiii'l  -!tU/t  rlic-c  ViTiiiiitiin^'  auf  die 
in  Gurob  gemachten  l-un«lf,  welche  den  Beweis  ru 
liefern  scheinen,  daf»  **  W«  nur  wenig  sttdiicb 
VDn  Memphis  angesiedelte  Kevttlkefang  aut  Leuten 
dieser  fremden  Stamme  Ijesiand. 

Wenn  auf  einem  HoU^^irkophag  au-  der  Nc- 
fcropoK-  von  (Jiirol.,  die  der  »ladlanlage  gleichicitig 
t»t.  der  Bestattete  mit  dem  Namen  Ancn-Tur*cha 
becdduiet  ist,  so  liegt  allerdings  in  di.-ir  P'nrm 
ein  direkter  Hinweis  fli»  die  Zugebttrigkeit  de»  Be- 
statteten III  dem  Volke  der  Turscha  vor.    Ein  an- 
dercs  (;r:il.,  gleichfalls  mit  einem  reich  bemalten 
Holz^arkapbage  ausgestattet,  enthielt  die  Leiche  des 
Sadi-amia,  flir  welche  Namensforro  Flinder«  Petrie 
auf  da»  anKcblich  lielhili- ^""'Vt  S.,.ft  hinwci'.t, 
das  in  dem  Namen  der  Sadi-anteru  und  >adi-halii 
Benannten  VSlkersehafien  im  oberen  Eupbratdif>trikt 
iiithnltcii  i-l.     l'ii.  Nekrt'ixde   i-t   in  ptolcmni'icher 
Zeit  wieder  benutzt  worden.    Abge-ehei»  vfni  den 
Resten  dieser  jüngeren  Periode  sind  unter  Jen  in 
der  Stadt  und  N'ekroixde   j;*-""'^'  Kin/elfunden 
sämtliche  sicher  dalierbaren    aus   «lern   ICnde  der 
XVIII.  und  dem  Anfang  der  XIX.  Dynastie,  wo- 
durch die  Ansicht  von  der  /enMkrang  der  Stadt 
.lurch  Mcrncptah  t;eviutrl  wird.    Die  GcgcnMHnde 
-iiid  nicht  nlle,  aber  doch  tum  grof«en  Teil  un  inyp- 
tiscb.   An  der  .Spiue  steht  eine  Anxahl  von  Vasen 
mykeniücher  Technik,   darunter   neben  klemeren 

Frajjmentin  zwei  woliK  ilinllene  riil^eRatincn  i'iiik 
drille  fand  Mcb  zusammen  mit  Uegeiistäii<lcn  au» 
der  Zeit  der  XVIII.  Dynastie  in  einem  Grabe  in 
Kahun),  !\r  Ii:  da»  BruchstBck  eines  tvU},'elij.u  II 
Ijefinfie»  mit  aufgemaltem  Kretsomament ,  in  ieeh- 
nik  und  Dekoration  der  kyprischen  Thon  wäre  eng 
verwandt,  l'nter  din  (ilirigcn  Gcgen<liinden  sind 
eine  Ilol/plattc  mit  .stierdar^tcllungcn,  eine  Ala- 
baslrrscbeibe  mit  dem  Bilde  dattelpAUckendcr  ATen 


oder  Menschen  (vgL  das  »hnliche  Bild  auf  einem 
goldenen  Tafelaufsat«  au«  der  Zeit  Amcno|>hi-  III.. 

.il.t;c;..  Lei  Ma-j,cr>',  I.'art  i)^y|,t;i  miu,  uLtr-cl/t  »..ri 
-Meindorfr  Kig.  299^,  die  inehtfaeb,  auch  als  bpieg«:!- 
sttttie  verwendet,  vorkommende  Darvtellung  einer 

tiai  Vtcn  H  cililiclii-ii  ( ;..'-I;i!t  :iii  I  n  j-m-  ~ii};enann- 
icii  .\!-tancti>;«iren,  sthtufsiu  h  das  J- igurchvn  eiiHrv 
leierspielendcn  Manne«  mit  langem  Zopfe  hervor- 
tubeben, für  welches  Flindvr^  I'iirie  an  Khnlichc 
Dttrsicllungcn  auf  hcihitischen  ktliel*  erinnert.  E* 
wird  mit  dem  glücklichen  Entdecker  dieser  Fanrfc 
anzunehmen  sein,  daf«  hier  Reste  einer  nicht  in 

;  Anyj.ten  heimischen,  den  fremden  Ansiedlern  \na 
Curi.li  cigintilmlichcn   Kultur  lu  Tage  gekommen 

.  sind,  dagegen  bleibt  der  gemachte  Versuch  mehr 

I  als  twieifeihnft,  ans  den  gefundenen  Gewichten  und 
cin^;crit/tcn  Zeichen,  die  auf  nnSemalten  GcHUsen 
nicht  nur  von  Gurob,  sondern  auch  aus  den  lltcren 

'  Schichten  von  Kahan  sahlreicb  vorhanden  sind,  und 

in  denen  Klihdcr-  Tetrie  die  Iiikimaiteln  des  phoni- 
[  kischen  .\li<lial  ets  ^u  erkennen  glaubt,  die  Nalio- 
nalitüt  dieses  fremden  Volkes  in  ermitteln.  Wenn 
j  dabcT  auch  durch  diese  neuen  l-iindc  .'ii  fm-c 
nach  der  Herkunft  der  'mykenischen    Kun-t  nicht 
zur  Knt-,  lui.lung  gebracht  wird,  «  im  dnrch  m« 
ihre  zeitliche  Bestimuttng  doch  endgfiltig  sicher 
I  gestellt.    Auch  ein  neues  l»estimmies  Zcugni«  »u» 
Myktnae    -JK-I    tritt  jct^t    bestätigend  hiii/ii.  Ks. 

I  und  danach  bierneben  abgebildete  Cartouche  von 

einer  itiyjitischen  rnr/ellanva-^,  «cichc  nach  T«un- 
,  tas  Bericht  in  einem  Urabc  der  Unterstadt  vr-o 
I  Hykenae  gefunden  ist.   In  ihren  Zeichen,  deren 

Rislimmnni;    lUrin  I'rofe-snr 

Krinnn  vtr<lniikt  wird,  ist  der 

Name  des  Amenophis  III.  ent- 
halten.   Herselbc  Name  "teht 

bekanntlich  auf  einem  SUnra- 

Iiitus   aus   ili  i         I.I  II  ■..  lull ' 

Nekropole   von   laly.sos  auf 
Rhodos  (Fvrtwiingler  und 

l.f^chcke,  Mykcnische  \'a«cn 

Taf.  V.  1  .S.  4),  während  ein 

im  l'nlast  von  Mykenne  gefnn- 

lUner  SV.nral  iius   den  Namen 

.Icr  Gemahlin  «Ics  .Vmennphis  III,,  der  Ktfnigia  Ti, 
lrllgt(*iV,r»ip>cdp);m>,.  1887  Taf.  13  n.2f  in  uinge« 

kehltet  Kii  hin:,;,').  Wiiui  lUwtüli.ift 
iler  letaleren  Bedenken  erhoben  sind  (.Schucbbaidt, 
Schliemanns  Ausgrabungen  S.  319  .  'da  «s  viele 
Königinnen  mit  Namen  Ti  gej^ciun  h.^l.e.  und  au.  h 
wenn  die  berühmteste,  die  Gemalilm  des  .\mcni>- 
phis  IIL,  gemeint  sein  soUle,  doch  der  Skarablu» 
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tintt  *|>if leren  'Mn  nngchAren  VAnnr,  S»  «lic  Namen 

l'friiliiiilct  Klir>)l!clikcilcii  nm  li  m  iltr  l-'nlj;c  iiiiiiur 
liiicli  aut  AtuulcUc  gk.'>chrii;bk:ii  >vicu',  >ü  IritTi  u  lii 
l!rm»n«  Au<c»age  weder  ilirscr  Zweifvl  «In«  Ki<:|iti);c, 
n»t  h  Ui  ein  äIhnUcher  e«i;cn  die  (!artouclie  etitJiU" 
«rii<lin,  <li'nn  der  Name  des  Anienophi«  III.  findet 
*ic))  iiiviiiiU    Ulf  '|i,itv.ri.n  \Vcrl,cii   »aiicrholl.  Es 
wird  daher  dnrcb  da»  Xu^Aronjcntretii-D  der  xcr-  \ 
»ctiiedencn  /tfngni<»e,  die  mit  den  Ermitlelun|;cn  ' 
voll  I  li<iil>.  r<  IVItic  Hin  rciiistitiniKii,  <Uc  ^ili">ti  Irii- 
her  auf|;e«icllte  Uaiierunt;,  nach  welcher  die  mykc*  1 
niiicbe  Kultur  glctch/«'iti{;  mit  dem  Kmle  der  XVlIl.  | 
un<'   ikiii    Ant.»!!^'   «Itf   \IX.  l>yii.i-lit  ttw.i  in  <l,i« 
15. — 12.  JahrhuiulcJl  ;in/ii«i.'l/>.  11  i-t,  iiK  rii  lili^'  vi- 
wicfcn,  ein  Kctultnt,  iU-  um  %<i  ii;K'h<!rik'klieiier  zu 
lictnnen  Ut,  al»  noch  kürzlich  von  Uclocb  in  c-ium 
Auf-.»!/  Uber  die  dori'^che  Wanderung,  in  wcIiIkiii 
frcilitli  ilif  MoinimciiK'  :im  «oi)ig«ten  bcrlii k>ii:lilit,'l 
«ind  (Khvtni^chei'  Mu.<eum  1890),  der  »clt-wimc  V'cr- 
«ach  );cmaclit  werden  konnte,  ihre  BItttc  in  da« 

10.  I.Thililinilcrl  lKi.ili/ii-it/1.11. 

Zum  Schluf»  wi<ln>eli,<  Herr  C'urliu.«  dem  junj^st  | 
vvr«iorhcncn  Heinrich  Schliemann,  den  die  , 
<  it-tlK»  1>aft  w  if'li  rJmll  unter  ihren  C;i>ti.n  lic^-riif-vii 
durfte,  einen  Waniteiii|jluiKU-iivii  NacIiIuI  und  «.lor- 
lertc  dann  noch   kurz  «ioe  ftirl>i|;«  Wandkarle, 
welche  von  Ifcrrn  Kaupcrt  gezeichnet  tum  ersten-  | 
mal  eine  l.'lier<>icbt  alter  die  Lage  der  l^rgauc  von  ' 
Athen  gewährt. 

i 

FKRKUAR. 

Milteilung,  welche  der  Vriri-laml  der  (ioelUchatt  , 
mit  den  Viirttändeii  dor  anlhropatoKtschen  und  | 

^i'O^r.iphi-'- !n  II  <  it 'L'll-'.  M  ifl  L;clialit  )inl>c  l>i  lnil~ 
einer  iiiU  1.  M.i:/  /u  (■ct:i;hi.n<lLn  ^^ciuiin^Aiiu  n  l.iin- 
Muruag»k<cr  tur  Uiinrich  Sc  h  I  ieni  .m  ii.  Ute  I  ie- 
>cllM:hart  Mklitrle  »ich  mit  den  vom  Vor«tRitde  gc- 
thanen  Schritten  einverstanden  und  «prach  sich  ein- 
stimmig 'Dir  eine  Beteiligung  an  der  Gcdichtniv 
ftiier  an«.  , 
Xur  Vnrlai^'  kamen  u.  a. :    Furlwlngkr,  Die 

Itnin/cTl  nii'l  'In.'  Iil>ti>;>.n  kUuxtcn  Kiiinlo  vi>ii 
iJlyinpin;  Hclbij;,  >>opra  la  co»i  «ictta  Mcilu^a  l.u- 
doviti.  I 

Herr  t'oo«*  logt«  den  Seliluf-  der  Au^^abc 
des  UtiikiK  it-i  von  (Ünl-Ba'Mrhi  vi>i>  B<.  iin>lnrf  vor, 
«OWie   iwe:    NiVri>I<i^;v  Sililii.iii.inii    von  Em. 

I.dwy  und  Gustav  Ilirtchfeld,  endlich  einea  Son-  | 
derahdnick  au«  den  Memnires  der  k.  belgischen  | 
,\W.i>Ifmii-  tili  W  i-»iti''Lli;iltcti :   tlc  <  ciili'uccr,   1  ypi' 
<l  Indien  du  nouveau  innmie  rcfirc'enie  .«ur  un  iirnnzc 
antique  du  t.<4ivr«. 


Herr  Kocpp  legte  den  Aufnatz  von  n.  ftenn- 

•  lorf  Ulli,'!  <l,i-  Alur  «Ii.  --  rri>jris|iii.-U  ,  .m-  M.  Hii- 
<l>a2;er,  l>ic  lomiriuhen  .spiele  und  der  l'atiici.it  iii 
den  Sitiung^berichten  der  Wiener  Akademie  Band 
I2_>  \or  iiml  wie-  lu  -oiuli  1  •.  ji-.if  «lie  <1arin  ^;i.-;;el'LiH- 
ülitrau-  ^lliLklulic  ICtkliirun;;  der  vivlln.>i»roLhtiKi> 
Houicrvei^e  \<<n  >leiii  Mif  dem  Schilde  Achill»  dar- 
gciiteliten  j'^i  i  l  5<>or.)  hin. 

Herr  l>icl>  Icjjtc  die  «ocben  cr-chicncne  .\ns- 

s^.ilii'  ilcr    \ltrj-.7!<U(  ll'>/tT:i'>    vini  Keiiyon  vor.  i;:il> 

eine  l  ber^ieht  «iber  die  i>i»)>04ition  und  zeigte  »n 
einigen  Proben  den  neuen  und  fe«»clnden  Inhalt 

•  lt>'  wj.Iitiijcti  Huclif.  fiir  diw  .Vicliiinloj^ie 
«ci  iiiaucheH  >iarin,  f.  H.  der  Lrwaknung  de»  i--v.^i 
4«r  Ath«iHi  c-47  und  itie  RapcStCfffttr«  €.49.  die 
der  Vortragende  auf  die  \  nil;i;,'tn  der  Kiin-ller  /n 
den  l'cpln>*ticlcereicn  der  .\llien,i  l>e/ielien  ;u 
liiil'.-en  ^taiil>te. 

lleir  ItumvrwAbr  »]>racb  über  La|>ilhi- 
tche«  aH>  der  l'eloponnc«.    Xu  Pheneoti  in 

Arkadien  be-t:in<l  ein  aller  Kult  des  l'iiveidon  \\iy- 
pios  und  der  Artemis  lleurip|>a,  angeblich  von 
tldjriceuü  zum  T>ank  Dir  das  Wiedcraullinden  ent- 
laufener Stillen  Le^rlliidet  {l'.nii'^.  VIII  14.5  .  Kot-rlit 
man  luf  (irnnd  iltr  Anri!iii;ic  der  Artenn-  l'her.iia 
nach  ihessali'-chcn  Ec^iehunj^cn,  >o  findet  ninn  als 
Laode^hcirt-clier  den  Arka-.-<dm  Kl.iiO'..  de--en  Idcn- 
tifäl  mil  dem  K'eii'hnritni^jeii  I  -ijii(lielifiir>Ien  ><iii 
I  ari>a  v.  W'il.imowii/  und  A.  Seliuh/  naelijjewiL-en 
haben,  wofür  l>i«jd,  IV  70  eine  beachien.swcrte  Bv- 
•tattgung  bringt    Da  Folyphemos,  der  Sohn  de* 

Klato-,  auel)  s<i|in  des  roseiilon  j;eii.iniit  wird 
I.SLbol.  Ap.  Kh.  I  40  u.  a.j,  .>'0  i^-t  KI.-ilo>  gerade 
wie  Aigen«  ak  Ilypnstase  des  rrrveidnn  au  be- 

tinehteii  W  enn  aKri  der  I-ipitlu  «fur>l  vctn  l'lu- 
ne<is  ein  l'ti'eidoiu.'.tliel  lief«-  i*t.  ><■  ••ind  ilie  d.i- 

-tlb-i  Verehrten  GWter  l'oseidon  und  .\tiein;-  aU 
da«'  GötteT|Mar  dienet  Lajiilhen  gesichert.  Die  Ver- 
hreitang  derselben  erstreckte  »ich  Uber  den  ganren 
• '-teit  Aikailien-,  wie  nu-  .\()d.  III  1.,  1,  Tau-.  \'III 
4$,  S,  äcbol.  Uion.  Ter.  415  und  aus  den  Kulten 
von  Ochomeito«,  Kaphyai.  A»ea  hervorgebt. 

Fernere  S|>iiren  der  l.i|ittlieii  in  der  reIi>|M>nne- 
^ci^en  die  D.-irMclIaniicn  der  Kcnlauroinacbic  tu 
l'higaJia  und  Olympia.   In  Fhigalia  wird  Poteidon 

nicht  mit  Artemis  sondern  mit  Demeter  Krinvs  (Me- 
l.iina- rtieiiii^)  eerchrt.  Trilger  des  Knlt>.  sind  die 
A' itieti.    \velel>e  wir   auf-etdetu    111«   l,.id<i|ilhal,  l»e» 

»onder«  in  Thelputa  etc.  treffen.  Die  Demeter  Erinys 
i«!  von  TOmiiel  und  l!ru*tu»  aU  eine  VemchineUting 

der  l>ei>;eler  mit  der  tinoitvehen  Kiinvs  ril]>Ii<i"..i 
nachgewiesen  worden,  wekli  letilcre  lusammen  mit 
Ares  da«  Gdttcrpaar  der  thiakischen  Annen  bildet. 


Digitized  by  Google 


40 


Arcbaologiwlic  Gtisctlftcitaft  iS^}.  Fcbrutr. 


Da  der  Genosse  der  l)cmi-tcr   bcknnntlich  Ilcrnics     wird  Zevi«  t;:tnf  i1«rcl<  Apollnn  viTdritinjl ,  am  l  y- 
bt«  und  wir  als  Ocftthrtin  de«  I'oicidon  Ari«H)i»    kaion  tritt  n«bca  Zeu*  ein  Apollon  f  arrbuto».  Hier 
kennen  gelernt  luben,  «o  liaben  twir  in  der  Kult-    sind  die  TrSger  des  Apaltonkultt  Uryoper,  denn 
vcibinilung  l'otcidon  l'emclir  l'-riny-  j  U.Tlftin  der     wir  limU-ii  ihre  S|>ariii  am  l.yk.iion  wie  .im  l'.irnaf« 
3  Uoiterpaare  Are»  Eriny»,  iierni«'»  I>cnici«:r,  l'o-    iii  dtrcktcr  bctiehiini;  tu  den  i^u«divnem.  i>ct 
Kidon  Artemis.    Uocit  auch  die  Spur  der  fehlenden    ReptMuntant  der  Vereinigung  dieser  Parrhatier  mtl 
Hälften  ist  tu  erkennen,   nSiiilicli  Ares  In  dem  von     den   anderen    «rlv.nli«chen  St.imiiicn  i-t  nun  Arka-. 
Ueiueler  zur  Well  |;ebracbteii  Kosm;  Areiun,  ileiuic#     Ucrselbc  i»t  »tels  der  Solln  de*  parrhiisistlien  Zt-u». 
ah  Vater  des  Euandros,  Sohnes  der  Laduntochlet  '  Der  Name  der  Mutter  «ecbtclt.  AI»  Themisio  ver. 
'rhenns,  Arteniis  im  ro«sck<i|jfit;en  Kullhild  der  Ue-     Irin  sie  die  lüe  Krinys-Themis  verehrenden  Axaoen. 
Mieter  von  IMii^idiii.    Wir  hnl>en  es  also  mit  einer     AU    Me^isio   lfC«eichnel    sie   ein    Ul>erwie>;cn  der 
N'eretniyung   dreier  Sliinnne   lu   thun.     Wie    diese     Denielerdiener.  da  I)enieler  ut>d  Despnin:!  liier  .ils 
erfolgt         ktinnen  vir  In  Delphi  «lehen.  wo  in  |  Ikal  pt|d/i«  verehrt  werden.    Am  hSufigsten  hei(»t 
vorapollinischer  Zeit  Poteidön  und  Themis  verehrt    aie  Kalluto.    Da  diese  als  Hypostase  der  Artcni« 
werden.     Die  Alanen,   denn    diese   ilUrfcn  wir  mit  '  Kalliste  von  l).  Mliller  festjjcstellt  ist,  ««  tiet;t  der 
Äonen  und  Abanien  al»  Glieder  desselben  grnCierein  ^  ScUufs  nahe,  in  ihr  eine  Vertreterin  der  Lapitbcu 
Stammes  ansehen,  dessen  Götterpaar  Ares  und  Eri-    xu  sehen.    Bewiesen  wird  dies  durch  die  Anatogie 
nys  war,  hahcn  sich         schon  vor  diier  V'erschinel-     von  .\rka»  und  Aristaios.    .\rislaios,  der  besonder» 
lung  mit  den  ileriiics-Deineterverehrcm  mit  i'osci-    auf  Kens,  in  Kyrcne,  aber  auch  in  Arkadien  vcrcbii 
don-Artemisdicnem  vereinigt.    Wer  lettiere  lind,    wurde,  ist  Sohn  des  Apollon  und  der  Lapithin 
zeigt   der  Mythos,    n.i.  Ii   welchem  Aian,   der  .Sohn     Kyrene.     Diese   ist,    wie  Studnic/ka   r.i.  In;. » :c«en 
dv9>  Arkas,  die  llijipnlyte,  Tochter  de»  Dcxantcuos     hat,   «ine  ilypo$ta*e  der  Arteini«.    Demnach  mufs 
von  Olenos  heiratet.  Da  dies«  llochieitsfcier  ebenso  '  Apolton  all  Vater  Bedenken  erregen.  Wirklich 
wie    die  der  liippodaniei.i  durch  den  Kent.uir  Eu-     sehen  wir  auch  hier  einen  durch  Apollon  Verdrüng> 
rytion  gotörl   wird,   io   ist   Ilijjpolyle   geraile   wie     tcn  Zeus,  da  Aristaios  auf  Keos  als  Zelts  Ikmafo« 
lli|)|)odaaAeia  eine  Lapithin,  wir  haben  .ilso  eine     verehrt  wird.    Arist.rios   besiedelt   mit  i'arrhastern 
Vcicinigung  von  Alanen  und  Lapithcn.   TroMdem  |  Keos,  in  Kyrene  liestand  der  aafserpcloponncsische 
linden  wir  in  rhit:aba  nicht  wie  wir  erwarten  mllfsten  I  Kott  des  Zeus  Lykaios,  Thera,  die  Mntterinsel  Ky> 
I'oseidon  iin<l  Arteniis  im  Friese  darKcslellt,  sondern     renes,   hiefs  früher  Kalliste  wie  die  ark.adische  .\t- 
Apollon  und  Artemis,  gerade  wie  in  Delphi  l'osei-  j  lemis.   Arkas  und  An»taio$  sind  aUo  genaue  l'a- 
don  von  Apollon  verdrüngt  wird.   Und  auch  in  !  rallelfigurcn,  d.  b.  fiDbne  des  Parrhasischen  Zeu% 
'I"helpU5a  finden  wir  den  ApolkMi  "n",.,  ;ata-s  in  sehr     iinil  der  I.apilhischtii  .\r!L:iii>:. 
gekünstelte  Verbindung  »it  der  Kulilegendc  gebracht.  1         Kehren  wir  tum  Ausgangspunkt   der  t'nicr- 
Die  Tochter  des  Desamenos  heilst  sonst  Dein-  {  suchung,  der  Phcoeatis,  surUek,  so  linden  wir  auch 
ncira.    Als  deren  V.iter  wird  meist  Oincus  genannt.     hier  ein  von  Herakles  gegründetes  Apolloht-iliijttim. 
Die  beticUungen  »wischen  dem  ailolischen  <.)inens  ^  .\uch  hier  sind  die  Spuren  der  Dtyoper  unverkenn- 
und  dem  eliachen  Oinomaos  sind  bekannt.    Oinu-  j  bar.    IMese  wollen  von  Herakles  aus  ihren  Wohn- 
maos hat  wicdernm  eine  Tochter  Mippodamcia,  also  j  silxen  am  rnrnafs   vertrieben  und   vr>n  Enryatheus 
auch  in  Olympia  finden  wir  l,.-i|iithcn.  Wieder  aber    in  Arg<di«  aufgenommen  worden  sein.    Dryops  ist 
steht  .\]>olloii  und  nicht  l'oscidon  im  Mittelpunkt  ^  Stdin  des  .\pollon.    Keindschaft  zwischen  Apollon 
der  otympiscbcn  Kenlauromacbie.   Ebenso  müfsteo  1  und  Herakles  ist  aber  durchaus  singuUr  und  findet 
wir  aber  auch  im  Ostgiebel  Poseidon  und  nicht  |  sich  nur  in  einem  Zuge  der  Sage,  i»  Drcifnrsraub. 
Zeus  erwarten.    Denn  auch  l'elops  ist  ein  roscidu-     Gerade  dieser  aber  ist  in  l'heneos  lokalisiert  fl'hit. 
niscbcr  Heros,  und  das  Widderopfer  des  Uinomao»  ■  s«r.  nut».  vind.  12).    Die  Kigur  des  Herakles  i«t 
teigt  deutlich,  dafs  der  Mythos  dem  Poseidonischen    jedoch  noch  tu  wenig  erklürt,  um  hier  weitergehen 
Kreise  nngehurt.  zu   können.     Ks   mufs   vorlaufig   genügen,  einige 

I'bigalia  liegt  ain  t'uhe  de«  l.ykaion.  Die  Modalitäten  aufgehellt  zu  haben ,  unter  denen  sich 
Alanen  sind  hier  die  Nachbarn  der  den  Zeus  Ly-  I  die  Verbindung  von  Apollon  und  Artemis  volltieht. 
kaios  verehrenden  Parrhasier.  Dieser  Kult  findet,  Die  tiber.sceischen  Beziehungen,  (Mdysseus,  Telops 
wie  ".  Jahn  und  Robert  angc<leiitet  haben,  seine  etc.)  die  wir  mit  den  meisten  vcm  uns  bcrühtteu 
nlichitc  Analogie  im  Kult  de*  Zeus  Lykoreios  auf  Mythen  verknüpft  fanden,  dienen  wohl  nur  lUr 
dem  Parnaf«.  Beide  Kulte  haben  unter  der  Riva-  ^  Verbindunj;  der  alten  Cbcrrei'te  mit  den  neuen 
litBI  des  Apollonkultwi  m  leiden.  Anrdcm  Pmnab  1  CWterkietsen. 
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ll«rr  t'ticb»tctn  legte  den  Abdruck  des  kivi- 
ncn,  hierunicr  in  der  Ciröfsc  des  Original»  abg«UiU 
deten  mit  Relief*  verzierten  HoUplIttchen» 


vor,  dan  »ich  in  der  Ägyptischen  Abteilung  der  königL 
Museen  *u  Berlin  befindet.  Es  ist  bereits  im  Jahre 

1S42  durch  Lc|>.<<iu!i  /ii'-nnmiLii  riut  nmtcrin  meist 
au»  .Sakkara  flammenden  Altertümern  von  einem 
■rabicchen  HXndlcr  MaMta  in  Kairo  erworben  war* 
ita.  lünc  Kundnoti?  i"»  niclil  vnrli;inr!cn.  M.iii  hat 
aber  ln^lur  nie  iljr.in  gc/wcilclt  uiiil  k.iii»  wegen 
der  Kuivn  Erhaltung  dos  Mol/c«  nicht  darnn  <wei- 
lein,  daf«  e»  weoigatens  in  Aj^'vpten  aclbtt,  wahr- 
adiriiilifili  in  einem  Graltc,  (.'cfunden  worden  ist. 

Von  ttispfflni^ieli  kreisrunder,  jci/t  durch  d.is 
Werfen  des  Hobes  etwas  oval  vcnosenet  Cc»tali 
(br.  60  und  63  mm,  d.  z— 4  mm),  auf  der  Unter- 
seite ^jl.itt,  (ilien  n.ich  Konvex,  uline  Randeinf.ii^iin^'. 
hitt  cü  üben  in  der  Mitte  eine  runde  von  einem 
niedrigen  and  schmalen  Saum  einge&ftie  Vertlefiuig 
(br.  18  mm),  in  iler  vermutlich  ein  Knopf  .lufgeleimt 
war.  Uer  Ineite  Streifen  rinu>  um  <lic»c  Vertiefung 
ist  in  vier  FeM-r  /.  IlIIi;  d.ivon  etith.Hlt  d.n  eine 
einen  I^Jtwea,  der  sieb  xiun  Sprunge  nicdergeicaucrt 
bat,  das  zweite  iwei  liegende  sieb  nach  dem  LOwen 
seheu  umblickende  Antilopen  (unter  dem  Koiif  der 
vorderen  hat  der  Künütier  ein  dreieckiges  Flick- 
stUck  clnsetten  mdssen),  da*  dritte  einen  langsam 
sebleicbenden  fireifen,  d;i%  vierte  endlich  einen  vor 
ihm  liebenden  Steinbock.  l)ie^e  ganze  durch 
BSnme  und  Pflanten  belebte  Dar«icllung  iHuft  von 
recbls  nach  links;  sie  ist  in  sicherer  Zeichnung  mit 
scharfgescbnitzten  UmriiMsn,  lebendiger  Modellie- 


rung und  ge^-chicktvr  Kelief  bchandlung  ausgcftthrt. 
j  I>cn  llreifen  liat  bereit^  .\.  Furtwängler  in  K<i*chcr> 
'  mythologischem  Lexikon  S.  174$  abgebildek  Er 

bat  dabei  com  ersten  Mal  HfTentKcb  auf  das  schttne 

und  feint  Kelief  ."iiifiiieik».im  genincht  und  e^  .lU 
eine  ägyptische  im  Deila  unter  syrischem  Kinfluss« 
entstandene  Arbeit  beaeicbnet.  Der  Stil  ist  aber, 
wie  mnn  jel/l  nach  neueren  Kunden  vidier  erkennt, 
nicht  iigypti>ch,  sondern  echt  niykcnisch,  und  das 
stellt  das  kleine  so  gut  erhaltene  und  sorgfsütig 
gearbeitete  Werk  auf  eine  Stufe  mit  anderen  bc- 
wiinderns.wcrten  Erzeugnissen  der  mykeni^chen  In- 
dustrie, »ie  den  tloldbecbem  von  V'aphio  und  den 
I  berühmten  Dolchklingen  aus  den  Schachtgrkbcm 
'  in  Mykenae.  Es  wird  ebenso  wie  die  in  Ägypten 
gefundenen  Thongef.lf'ic  dersellien  Sliti^.illung  vun 
auswärts  imponiert  und  wegen  seiner  Kunst  vun 
dem  einbeimiachen  Klufer,  dem  man  es  ins  Grab 
mitgab,  gcschStxl  werden  «ein. 

IUaf»  die  Zeichnung  der  cinicclnen  Tiere,  na- 
menHich  dieeigentUniliche  Perspektive,  die  bei  dem 
LAturen  angewoMlel  worden  ist,  vollkommen  dem 
mykenischen  Stile  und  nur  diesem  ent«prichi,  lehrt 
{  ein  Blick  auf  die  zahlreichen  mykenischen  Gemmen 
I  mit  Tierfiguren.  bie  wellenartig  oder  krausscbuppig 
!  verzierten  Streifen,  die  die  Kelderehttrilung  bilden, 

ring-,   um   den  KiiMpfr.ind  in  der  Mitte  laufen  und 
.  sich  am  auf»eten  Kande  veibreitemi  als  wenn  sie 
«Ich  aueh  biet  miteinander  bütlen  verbinden  «ollen, 

erweisen  sich  durch  den  X'ergleich  mit  iten  i;etrie- 
benen  Kelief-,  auf  den  Goldbecherii  von  \  aptiio 
I  {"K'fr,[*.  ip'/'xt'ji..  1889  Taf.  9;  vgl.  die  Dolchklinge 
I  Taf.  7,  a)  als  Datatellungcn  des  Tcrrmi».  Das 
I  ganze  Bild  ist  daher  als  eine  von  bohem  Stand- 
punkt .1US  ringsum  wahrgen<immene  I.and.sch.ift 
I  auftufasscn,  in  der  auf  rauhem  (vom  Künstler  fUr 
'  das  Kund  symmetrisch  komponiertem)  Brdboden 

PSunie  stehen  uml  K:n:l  tiere  ihre  Beute  verfolgen. 
Mit  demselben,  in  keiner  orientalischen  Kunst  des 
I  sweitcn  Jdtrtaaaend«  v.  Cbr.  Ibnüch  ausgebildeten 
'  Sinn  ihr  die  Landschaft  ist  auch  die  Darslellttag 
des  Stierfangs  auf  den  (Juldbetheri)  von  Vaphio 
entworfen;  in  beiden  Bildern  herrs,clii  '>>'><<'^^ig 
das  auflUUige  MiisverbJlltnis  «wischen  den  allzu- 
grofsen  Tieren  und  den  kleinen  BHumen. 

Auf  die  von  ii:ehrcren  Mitgliedern   der  Gesell- 

i Schaft  gestellten  Fragen,  aus  was  fUr  einem  Holz« 
das  Relief  bestünde,  ob  es  einst  mit  Goldblech 
überzogen  w:ir  orler  ob  c-  nl-  ^^llK•11  fllr  i;etric!iene 
Reliefs  gedient  hatte,  konnte  der  \  orlragendc  keine 
Antwort  erteilen.  Dafs  es  zum  Deckel  einer  runden 
Buchse  gehart  hUte.  liefse  sich  W^cn  des  im 
!  Kuppclgrabe  ««o  Menidi  (s.  Tat  VII,  a  S.  37} 
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4^  Ar('haoloK>!'t:he  Oei^«:! 

grruiMicncn ,  ctwi»  cUcn««  grndien  Bircnbcindcclicls 

viTniniv  11. 

Htfif  l'utli'.ittn  uuj-  tcrnir  tinn;v  itvnK'rkunj;i.-n 
Uber  (Ich  Sarko|>)i.i|;  des  Myker in«.«  vor  (•b|'C' 
bilik-l    Uli  l'irrint;,    Tin.-  |)yi.iiiiii!>  nf  |il.  \  ; 

iravnn  «.!1hI  .imkrcii  .M.lnMuiijjLii,  i.  U.  IVitottt 
<  luiiii.',  Ili-t.  iic  I  nrt  t  s.  509  =  Krmon.  <\v{fy|ilcn 
S.  24$,  abhäni*!^.  Imlcm  man  annimmt,  <l.ir«  tu 
einer  histnriscll  IM»ch  Mclifb.ifo»  Zeil  <I,t.  Nihhal 
»  iiiit  iliiii  l>ilt.i  ihclit  Ijisv.iMcI  ;,'ivn.-.i.ri  w.liv,  uml 
«brau«  (olücrt,  daf»  die  altcsU-n  .'\k>1>U'C  tinc  ilir 
iMiSi:cl>il<K-te  lloltbattkuml  {.'vlialit  hüllen.  i>tkt^i 
tum  iltn  j.'ciiniintcn  ( ;r.iiiil^.irkii[<li.ii;  niis  (Ik.-r  4. 
I>}na!>tiu  ttir  Uic  NacUahtnuni;  cints  gant  «u»  Hol« 
Kütiromcrten  Hanse*  zu  ciklSrcn.   Ahcr  abgesehen 

«lüvon  ,  <l;ifs  <tcr  -cIh-ik-  .S.itk.nili.ii;  NKntu- 
h<>li[>  iu)  Hiiliricr  Miisiiini  un<l  ikr  cbvu.lii  l>c(inil- 
lichf  S;irk<.|.li.ij,'  .K'>  Sil.ik-o  (abgebildet  I'.  t). 
Visconti,  Kgyptian  aniiquili««  in  tlii,'  tollcviion  cif 
Giovanni  d'AthAnasi.  London  1H57  j-l.  i  3,1  du.- 
liiiiL'  .li.ii-(.ll>in  i  vi>n~  iti  criii-T  jüngeren,  reieher 
entwickelten  l-'orn«  («m  der  13.  Uyna^lic)  aufweisen, 
troktdem  sie  «uk  II0I2  liestchen,  doch  nicht  in 
2^iii>MK'i<.'l  nu^^tdilirl,  -dnilirn  In  <lini  m  i tii<,  itnliv  Iku 
tiuliviile  <ics  Mykerino»snrk<iph;)gei(  nur  bemalt 
sind»  labt  sich  «n  «infachcren  Bei-tpiclen  desselben 
Slilc-  ?ii;;<.ii,  il.ifv  lii,.r  l'drii  «.u  ii.n.ti^'Laii!iit  Winten 
läit  1»  rcj^'liiiibüi^  Ifci  Sttinl'au(i.ii  tiinlin 
iin<l  ilariim  kciiK-wct.;-  auf  vine  rein«  M<il/I<i>n^triik- 
tinn  turackgefubn  werden  kfinn«n.  Ho  «ind  die 
Keliefibaren  auf  <lem  Mir  einfacb  verzierten  iiarko- 
Hii.iM^:  I.L|j^jii-,  l>cii)>ni.  I,  30  (—  Krmnn.  -\),'yi<t<.  11 
346^  genaue  Alibilder  der  wirkiicben  1  bür  an 
Hvn  Bteinemcn  Mostal»  de«  alten  Reiche»,  t.  B.  der 
lU»  Mcr.ili  in  Kirlin  (I  v|i'iu<  I,  umi  da-  Kflic 
v»iii  i?jiilen->  (la<wi«chcn,  die  oben  durch  dtn  ci^tn- 
lllmlichen  nitiden  äcfaaft  fflerr  Adler  benannte  ihn 
/Ulli  ii-rt'i  M  iIl-  ircfliiKi  als  S|ini/t  .lu-tinander 
i;i  ii;ilti.-ii  wt-rilcn.  .Miiulilcr  i;iiivr  l'U  :  ki  ri  1  Iu-  wie 
•  !i-r  in  <Viu  ]■  i-ls^;iiilj>.-  I  ^'j^iu*  l,  26  (ji.il.  71.    L  111 

dns  Abbilden  >olcber  Bauformen  auf  den  s.uko- 
phagen  tu  verstehen,  muf«  man  hcrttcli«!«  (iti|;i.iv 
>1al»  rv'tjoliii.iiMj;  an  ilcii  W^ln'lcii  <Ilt  <  i r.i  i):.-in>imi  11 
«ie»  allen  Keicho  aus  rcligio»eii  Eirunden  eine  oder 
mehrere  Blendthilren  aus  Stein  angvbmcht  werden 

ntiil  il.ifs  mich  itiL  .III-  Stull  _'(iucif-illi  11  "li>lin- 
Mi  Ki)  li.!iuli^  <l:i'  i;,  -i.ilt  1  iiu  t  -iik-hi  ii  Kli-n.llhuic 
erhalten.  Mei*k-ii-  crt^  ib  »ich  bei  ihrer  Anfertigung 
die  Aufgab«  »ic  in  mehr  oder  minder  bohcni  Kcbcf 
darzustellen,  nnd  erst  das  hat  dir  iScichner  und 
lüMhaiiir  iKi/ii  % <  r.iii hl-i,  <!  c  1  i<rinen  der  -l.  iM'.i- 
iten  Caialie!<lhUr  al«  Ornamvul  auliufahMii  und  diinn 
•ohne  Kllckiicht  aiir  die  Konstruktion  Immer  rviclivr 


Uchafi  1891.  Kcbrtiar. 

'  und  manl^i^l.llll^;l.•r  auszubilden.    K«  tag  scHief*lich 

-i  lif  luilic,  ilii>  l>c<1iiiliiilK'~^'"'k'  .III»  i'imni  viiil  ii  tu  n 
konstruktiven  Motiv  akgelettele  <  H'nainciil>yMent 
auch  auf  Sarkophage  zu  setzen  und  mit  ilhnliehrti 

i.lHiifnll>  dem  Slcin(,"t.il>i'  i.iitni<iniin.neii  MniiVLii 
trcrItiiiiU'li.  Mflir  .in  ikn  HlcnillliUrt-rt  IiaI  >n 
diuser  letzten  L'ntwickclung>«ture  das  Ornament  die 
lKu<chende  Ähnlichkeit  mit  einer  Ho|«iiimnu  tvi  'nk  r 
einem  R.ilitncnwcrl«e  erhallen;  an  den  Fji;ri.!i.ti 
wiikl  eSicr  ll.iiisir  kann  es  .iber  <k'ti;kn  lun  nu-  ^c- 
;^i'l>i'n  h.-il>en  und  mit  ililfe  de*  Mykerini»>arko- 
)ili.i)4<.'>  iat  ein  ehemaliger  l'rwnld  im  Niltbate  nicht 
/II  licwcisfii.  tili  <iti'  .\>i>l>tli!iM)^  cltr  .Tii;;i  lull  rli  II 
I  Sleinkunstruktionen  von  einer  .dlercn  mit  v-crgDri);- 
I  lieberem  Materialc  arbcilenden  BauweiM  beeintlufst 

wor'ini    »i  i    iitiii    i>li    kei    'licsLr    .tucli    li.is  \\o[r 
»sitklitli    eine   bcdvuUndcrc    lioHc   gtsjuelt  bain.-, 
I  wurde  Von  dem  Vortragenden  nicht  weiter  wr- 

folgt. 

Kndtieh  hezcichncle  Herr  l'uehstein  nif  die 

•  k-l.ill  ik  -  ;ill^tit>'liis<'<iin  ll.uiscs,  d.is  lUn  l*ii  lilirr> 

der  Odys«e  bei  ihren  .Sebilderungen  vorgotbwcin 
h.tt,  als  wichtigste  Frage  die,  wie  die  Krauen woh> 

iiunj;  Ik'sl liiirtVn  w.ir.  Im  l'.il.T-l  ik«  l)ily  ^in-  li.ili 
I  i>icb  i'enclope  ge  wöhnlich  ini  ilypcrnon  auk  Aut'kcr- 
I  dem  bat  man  fdr  Me  noch  ein  besondere»  >Vohn- 

/liuintr  im  rKl^csiliufs  ;in(;k ii'iniiiK  11,  si  i  i-s  inul'.r 
iki;i  .\l  iiiiiiis.i;il,  sei  i."'  iuIkii  ihm  .11»  i-inim  H(.:<iii.iu 
/Wiiuil   Ili'fc.     I'u-c    kt/len    .\(>«,ilimL     i'I  Pvlur- 

I  diiii;~  iliircti  ilic  l'liiuk-ckung  de«  t'ala»tes  auf  der 
Butf;  l  ifyii-  sihr  cniprohlen  worden,  da  biemacl» 

seilen  in  VdTlioiiiiitsi  hii  /,vH  ;)iifser  ik-m  M<ii  imt 
I  dem  ficrrensnal  noch  ein  zweiter,  fcbwcr  Zugang» 
I  lieber  Hof  mit  einem  besonderen  Krauentaat  ilblteh 

w;ir.  l!s  li.it  s!<:h  dcshiilh  \\ .  l><ujikld  -"fori  Im 
ilti  Au>);iiil)mi|:  und  Ikachiobun^  ilK<ics  l'aUslCN 
daftor  enlucbiedun,  daf«  man  auch  beim  homerischen 
Hbiim;  einen  Krauenhof  und  eineit  Fraucn»aal  daran 
'  voraii'-'sctrccn  mftf^te.  Gegen  I»«r|jfeld  hat  K.  G.  Jebb 
I  (mirii.i!  <if  I  IcIItiiii:  stiidici  VII  1X80  S.  170)  ni^H 
einmal  den  alten  wohl  zuer»!  von  \  ofs  eniworfenen 
Grandrifs  verteidigt,  in  dem  unmittelbar  an  der 

Kii.  kvv.iiiil  des  I  U  rTcns:\:<k-s  cm  J>jiien»-iMl  lii  i-i, 
^  w.i'nrrnil  A.  h.  j.  Ilolwcrda  (Mncnio»yne  tüt^l)  in* 
I  we.sentlicben  mit  Ottrpfeld  einver»tanden  i»!.  Iwan 

Mitlk  r    ( I  I.ukISiil h    ik  r    klr        licn  Altcrtiiiii«»i>s. 

1  S.  3it>j  will  /w.ii  d;is  I  I iiiii  ■l^c■m.^^-h  /ii  i-l>i- 
ner  Erde  bci  ichalkli,  .jbcr  ohne  tiiun  d;uu  j;Lh"ti- 

gen  tlof,  obwohl  doi-ii  ei»  derartige*  allgriechiscbo 
Wohnzimmer  nichi  ;;>.nii:;tri<I  hätte  beleuchtet  wer- 
den t.'tinteil. 

I         Im  l>egcn«atz  /u  ilusci«  AoMcblcn  meint  der 
Voriragvnde,  dafs  sich  au«  der  <  idyvtec  die  Eal*tena 


Digitized  by  Google 


43 


tim-»  Ffnucii^ii.ilc»  iiii  KnljjCM.'liof'i  nicht  un/wcifcl- 
linfl  l.cwti'tn  li«^'»:.  Bei  ilcn  von  I.  MUlUr  aU 
L  iilschi-iilcnil  .m;ji'filhrtcii  Stellen  t  tO.  JO ;  rf  23*'. 

jK6  hamli-lt  v-  sich  un>  <iic  K.iunic,  in  «Iciicn 
Jic  Mü|>(lc  withrcnd  de*  Frcicrmordc«  cin;;cschlns<icn 
sind.  Nicht'«  /wlii|;t  daxti,  hierunter  einen  Krauen- 
••aal,  ein  Wohnzimmer  der  Herrin,  ru  verstehen: 
V*  nvcrdcn  vicln«eiir  Kaniniern  un«l  W'irl«.chafl>raiinie 
(z.  B.  die  mit  den  Mllhlcii)  gemeint  ^cin  und  des- 
halb wird  sich  luirykleia  -«ijiilcthin  de<  Aiisdrucl.* 
1>eihent  haben,  sie  hittte  mit  den  Ma);deii  \fJ/"} 
M.i\i.utt  j'!ir/,xr«>iv  tiesessen,  -J»  4I.  Müller  bernft 
-ich  ferner  auf  718,  wo  e*  heifst:  i'cnc!o|ic  ir' 
v'iV/i  fje  ro/ 'jUfJufjT'/j  Hi>.i;i'>(i ;  bald  darauf  be^jicl»! 
sie  -ich  ins  lly|>croun.  Aber  ^ib^c-ehen  davun, 
daf»  man  hier  an  den  Ita/iuof  des  Odysscus  denken 
konnte,  wird  dem  «.iiaten  Bearbeiter  de*  Abschnittes 
von  'i  623  an  «-ahr^chein^il'll  nicht  /.u  viel  Unrecht 
i;etban,  wenn  man  annimmt,  hier  «ei  einmal  der 
llerrcnsa;il  mit  ll^'/^u'iC  be/iichnel  worden  und  ilic 
Kreier  halten  ihn  nicht  eher  betreten  ■•ollen,  aU  bit, 
ihn  rcncln|>e  verla>>en  hat. 

jebb  |;cht  bei  der  Verteidij^unc  de«  von  ihm 
^ebilli(;ten  Grundrisse*  u.  a.  von  der  Meinung  aus, 

I'enclopc  lici  dem  p  507  ff.  cr/ahlten  X'orjjanj; 
im  Kraucnucniachc  sitze.  Kr  ttbersiehl  aber,  daf« 
V.  506  durch  die  freilich  sehr  ungeschickten  Worte 
■ii  V  tötir-««  "M?  j3i£  j;  eine  Verlegung  der  Sccne 
angedeutet  worden  ist  und  Pcnclope,  die  vorher  h 
MAum  («1.  h.  im  Hypcroon  vgl.  5  802  und  787) 
gewesen  ist,  von  nun  an  im  Iterrensaal  selbst  sich 
befindet.  Nur  unter  dieser  Voraussetiung  i«t  ihr 
Cies|tr.tch  ni:l  Kuniaius,  die  E|>i«ode  vom  Niesen 
dir*  Tclemach  und  Kumaios'  Gcsjiräch  mit  <)dy««cu» 
verst.indlich ,  namentlich  das  Wort  de*  Eumaios 
5l3f.  und  570  ilei  VnrschUg  des  Oilysscus,  dnfs 
l'eneln|iv  bis  zum  .M>end  im  llvrreusaal  warte  und 
ihn  dann  —  wenn  die  Kreier  fortgeg.ingcn  sind, 
ungestört  und  ohne  Kistige  Zeugen  -•  ausforsche. 
.\uf  dieivn  Vorschlag  ist  l'enelope  lals.-ichlich  ein- 
gcgal)gen,  da  sie  abends  ( idyv..cus  nicht  in  irgend- 
einem tlo).a[jiM,  »ondein  im  Mcgaron  cm)>fangcn  hat. 

(>egcn  ein  be>-<>ndercs  Wohn/immer  der  Krau 
spricht  endlich  an.  h  der  l  instand,  dafs,  wie  oft 
betont  wnrilcn  ist  (vgl.  .Muller  a,  a.  ().),  nach 
homerischer  Anschauung  eben  da»  Megnron  der 
eigentliche  K.miiliensaal  ist  und  in  ihm  am  Herde 
vor  allen  die  Hausfrau  ihren  .Sitz  hat.  Wenn  nun 
in  der  <  idyssee  l'cnelnpc  nicht  im  Megaron  wohnt, 
sondern  in  <t.i»  Hypcioon  verwiesen  wmden  ist, 
in  einen  Kaum,  cler  weder  vor  der  Abreise  noch 
nach  der  ROckkehr  de»  «  Mysscus  im  l<-iti<lialt  1 
eine  Kolle  v|iri  li  ii  «llnlc.  >^ii  bcr'ilil  •\ \-  vv.ilir  1 


lieh  darauf,  daf>  sith  gerade  zu  der  Zeit,  al«  die 
(lilysscc  ihre  lil/le  Ka*sung  erhielt,  im  täglichen 
l.ebcii  ilie  Si  liciiluii^  des  gricchi-chen  Wohnhauses 
in  eine  (jynaikonilis  und  eine  .\ndroiiilis  vollzogen 
hatte  und  für  die  f jynaikonilis  da*  Myperoim  be- 
stimmt worden  war;  erst  viel  sp.iter  wurde  dann 
die  («yiiaikonitis  aus  tiem  Hypcroon  in  ein  beson- 

,  dere»  Hans  mit  einem  eigenen  Hofe  verlegt  und 
dadurch  wiederum  ein  solche«  Verhältni»  geschalten, 

I  wie  es  schon  eiliitial  am  Knde  ilcr  mykenischen 
l'eriodc  auf  giicchl<'Chen)  Buden  bestanden  hatte. 
Iii  der  Ilias  irifTt  man  demcnls|>rechend  die  jüngere 
Anschauung,  dafs  die  Krauen  im  Hypcroon  wohnen, 
nur  an  solchen  Stellen,  die  man  auch  aus  anderen 
CrUnden  nicht  fUr  alt  und  ursprünglich  erklart  hat 

(»513.  II  ««4). 

Ein  ahnliches  Kindringvn  von  Anschauungen, 
die  auf  einer  jüngeren  Bauweise  beruhen,  l.1fst  sich 
auch  bei  dem  homerischen  Hofe  beobacbten.  /wi- 
schen dem  Hof  des  sphteren  griechischen  Hau-es 
und  dem  des  liryntlii-clicii  l'alastes  besteht  iler 
Unterschied,  dafs  <ler  griechische  ringsum  von  /im- 
niern  umgeben  ist,  iler  tirynihische  dagegen  nur  an 
einer  Seite  Zimmer  oder  eigentlich  nur  den  Haupt- 
räum  der  jedesmaligen  ralasialiteilung  cnth^dt.  I>.is 
allhomerischc  Haus  scheint  nun  in  der  Lage  des 

I  Hofe»,  des  Megrron  und  der  Schlaf/immer  und 
Kammern  grofsc  .\hnlichkeit  mit  der  tirynthischen 
Kraucnwnhnung  gehabt  zu  haben.     l»enn  die  Be- 

I  Schreibung  des  im  oder  am  Hofe  gelegenen  .Schlaf- 
zimmer« <les  Tclemach  «425  ist,  wie  man  benicikt 
hat,  durch  Nachaliiiiung  «ler  auf  ilen  Hof  de»  Kii- 
inaios  gedichteten  Vir^e  c  5-  t*  zu-tande  gekoniiiien, 
und  die  Schihlerung  des  trojanischen  Palastes  mit 

I  den  |vio8cv  befindlichen  der  Sühne 

I  und  Tochter  des  l'riaiiio-.  /,  242  gilt  als  spat.  lUr 
Vorlr.igende  milchte  demnach  das  althnineri'o.lie 
Haus  als  eine  sehr  einfache,  nach  dem  Muster  der 
mykenischen  Baukunst  gcsehaflTene  .Anlage  betrach- 
ten, dagegen  das  junghomerische,  mit  <lem  Hypcroon 
und  den  rechts  und  links  an  den  Hof  gebauten 
/immeni  als  vdllig  Uliereiiistimmvnd  mit  dem  ge- 
meingriechischcn  Wohnhnusc  der  historischen  Zeit. 
Die  Oruiidrifsbihlung  des  letzleren  muf«  »chon 
niibrcnd  der  Blütezeit  der  epischen  l'oesie  im  we- 
sentlichen abgeschlossen  worden  sein. 

IN.STITLTSNACHRICHTKN. 

Kiwa  gleichzeitig  mit  tliescm  Hefte  «ird  das 
I  jahreshefl  1890  iler  'Antiken  Henk  mal  er'  das 
'  nUc  iinil  letzte  des  1.  Ilandes,  mit  dreizehn  Tafeln 

■  "irccol M  II  «  1  rdcn. 
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Zn  den  Institütc^chriften.  Bibttognphir. 


Bereit»  «rkchitfinm  ist  ein  Suii]ilLmcnihifr 
/u  <lci>  M  oniiinv-ttli  inc'dili  mit  >cch!iundclrcir*ig 
Tafclo,  <iic  iiiii  «rroigcti  Aufnahmen  bereit» 

vor  jähren  tn  Rom  gvicoehcn  oder  vorbereitet 
wann,  /ii^lcicli  m  t  ilini  lieft  »urdt-  da«  dadurch 
noti^  {<cwurdci)i-  Krgari/:uD);>blall  tum  K«;(>erlorio 
iini*er»«le  «tugegeben. 

ZU  INSTlTUTSSC  Ilkll  TUN. 

bei  nL-ucrhcbtt  ik-tucbligun);  de»  im  JahrUuvh 
IV  1SS9  Tafel»,?  sibgvbildeten  und  ii.tyt.  be- 

«j>f(>i  In  iiLii  Kiiiff^  if)  Ncajjcl  (v^;l.  a<n.li  Ar- 
1  li.toldj:.  Aii/ciKtr  iSKif  S.  1511.  und  KoU:rl,  Sar- 
fc'>(»li3K-kclicr>  II  s.  150 f.)  iiarlsic  ich  mir  «n,  dar» 
duacilie  inil  Aui»nai>tni.-  der  klcintn  irj;äin/tcn  SnicKt 
cicber  von  einer  llnnd  j;iarl<cilil  den  Ii  Imit«.-  ich 
< rit»chircK'ii  dtn  Kin(lru<:k  einer  i;tM  htckleii  modernen 
iinitalion  antiker  ArlNril;  icli  mufa  da*  Kclief  da. 
nacli  fttr  «ine  Fäiichaitg  ballen. 

A.  FurlwUnglcr. 

I)ie  vijii  mir  im  Jahrbuch  \  }S<)o  S.  22H.  |<; 
£i^«.-b(rK  I%rkl.irtiii^;  de^  M  i  -  v  e  r »  t  .iti  il  lu  »  m  ^  l.ci 

Fauiania>  i«t.  uit-  nur  Herr  S.  Kvinacb  mitteilt, 
bereits  von  Herrn  Th.  Keinach  in  der  Revue  de* 
ctudo  grecijues    iMS   S.  114,  1  ausi;c>|itücben 


HIlU.KH.KAIMin:. 

K.  V.  Aiidrian  l>cr  i lohcncullu»  »••init^ebcr  und 
«ttro|>lllii«her  Vnliier.  fUne  ctiinalogi>chc  Studie. 
Wien,  Konegen.    1891.    XXXIV  u.  jSsS.  S« 

(10,00;. 

Kltitoina  V  .iiii  ariu  e<  .\  |j  o  1 1  <i d ori  bibliotlleea 
«didil  K.  Wagner.  Acvcdunt  ciirae  mythogm* 
pbae  et  epimetrum  in  praefationcm  Rnrlionlcam 

.•d    llmneri    IJi.ideni    CKfitiiiens.      l-i|<-i.ie  a|iiui 

X  Htrtelium.  l(»9l.  XV  i  u.  ^lü  Ü.  H".  (6,ooj. 
'ApiSTOTO.^vS  'Ailr|V9(iav  Aristolle  nn 

tlu  ■  Uli  ;  tiition  <if  Atheii'i  editeti  hy  F.  <  1.  ke- 
nyoii.  I'iinied  liy  order  o(  tli«  i'rukicca  of  tbc 
Britith  Muiteum  [Oxford,  prinled  at  tbe  ChteH' 

don  pres-.  .  Sold  al  Uic  MuMUln  and  Ijy  l.oni;- 
inan»  and  Co.,  B.  <,)uanlch,  Äther  and  (>..  eic. 
l8qi.  I.ll  u.  l'>o  S.  .S"  I7,y>). 

Hier  sei  heivor^eliolici»  ■  c.  47  (.S.  119)  r.afti 

Ntxa;  ynt  T'<v  •it/.'ji  ■/.iiy,,  /v  •'x  jy  i^iit'..^ 
ti9MXiVi  rifi  ifft^ifi  (»til.  '<!  t«ji(ai  xifi  A»ij>««> 
Alto  gab  et  nicht,  wie  Loiting  neulich  (Bibl.  1S90 

S.  lyt  )  vermutet  hat,  jwei  yl<  ich  kostUnre  l'all.i^- 
btlüvf  »undeiu  nur  di»  d«>  I'bcidia».    —    c.  49 


(S.  laj;:  IxfA-if  5i  cw  x*t  xt  capatwr;-*«?-»  ««' 

VrI.  DieU  oben  S.  39.  —  c.  te  r^»^  f  4S  :  »«• 
T'.v  zM't^  ro('/j-.T»i  (seil,  oi  i%i^Hf^i  wk  t%*; 
^.uf^pci«  itotdüvT«  (ut4  TT,«  ^i^ifit  ««  Ti 
TOfe  dVXvjtttti  iKwMvx».   —  c.  7    S.  Ii»». 

lT,|»ttv/  fit  -ii'iVi'A  71  ''•yit  'j  •11:  r-.z 
IV  •irr.  T'/j  i:^äy|,yijat6i  3Ut{trvw  x«  xn  *ri<*T,_iam 

Sv^i/.Vi     \vll£;xtiiiv  Xi^-l'  l'.lUr.xJ  «ff.;; 

I'.  Arndt  s  u.  B  r  u  n  n- Ii  r  u  c  k  m  a  n  n. 

H.  Beer  Heilige  Höhen  der  alten  Oncchen  un<i 
Ktfmer.  Eine  KrgKnzung  tu  K  v«  Andriaiu  Schreie 
'lluluneuliu'^'.  Wien,  Konegen.  1S91.  X  ^ 
8ö  .S.  8"  (2,00). 

J.  Beloch  Canipanicn.  Ucsehichle  nnd  Tn|Ki);ra. 
(diie  de«  antiken  Neapel  und  Seiner  rmt;eijun^. 
Zweite  vernielirte  Ausgalie.  Breslau,  Miirj;ti..;ej-n 
VItl  u.  472  S.  8".  Mit  IJ  Karten  und  l'Luicn 
(lOtOO;  die  lOr^.inxangea  cur  ersten  Autgabv 
4.?.?— 47i  nesondirrt  I.IO). 

(}.  lleiiiKlorr  und  C»,  Niemann  l>a«  Hern<.n  v<«n 
(<J<dl>iischi-Tr]rsa  (^>Qndc^abdraek  au»  dem  Jabr« 
buehe  der  KuRsthisiari>clien  Sammlungen  de> 

.\llerlioch'>len  Kai«er1iau«e>>.  Wien,  llolihaii«cr» 
1889  (1891).  262  .S.  l  ext  mit  144  Abbdduiigen. 
4".  Altia»  von  34  Kupfertafeln  <juer(olio  (60  fl.> 
ü.  Bte  Koinpr^riij>|>e  iiiid  KaMi]>ferty|>eu  in  der 
Antike.  Berlin,  Mayer  u.  .Müller,  1S91.  III  u. 
160S.  »"  (j,tK)).  Atli«che  Kam(i(fiie«e.  iKrIUa« 
lisniu»  in  der  Kampfdarttellung.  Die  Kampf* 
Kruppe.  Allitche  Einfltls«e.  Iiergamon.  lade« 
der  Monumente. 

M.Blankenborn  Karte  von  Noid.byrien  1:500,000. 
Ncb»t  KrlAilerangen  tmd  einem  Anhaus  über 

neue  liarometrische  llohennle•^^un^{tn  in  Syrien. 
[  AuN :  (>rund/üge  der  Cfcilo|;ic  und  pUy*ilcalt»ch<ii 
Geographie  von  Nord-Syiien],  Bcfiin,  Fried- 
ISndcr.  1891.  15  S.  4*  {^fio). 

E.  du  Boit'Reymond  Naltirwi«4«n*chan  und 
bildende  Kunst,  Rede  zur  Feier  de«  Feibniti« 
ücben  Jahte»tagei  in  der  .\kadeinie  der  v\is>en* 
«cha(^  (u  Berlin  am  3.  Juli  1S90  (gehalten. 
I.eip/it;.  \eit.    iSqi.   64  S  8'. 

Brunn-Rruckoiann  Uenkniiiler  giiecbisckier  und 
rttmiicher  Skulptur.  Lieferung  XXIV.  XXV. 
X\VI  VXVM.  .V.WIII-  n  Mf.  \r>-hniM-Ht:r 
attischer  JUngIni|;skopt  J«;r  Samrniung  JaUol)»en 
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io  Kopenhagen  («iml  im  BeitU  Knyct-i):  117. 
118.  Kolicf*  vom  Fric--  ilcs  TcinpcN  der  Athcn.i 
Nike;  itg,  iiiooy»»»  vom  Monnm«nte  dvs  I  bra- 
ayllm:  laoi  Breiuekopf  einer  Güttin.  London 

'Ar.  hiinloj;.   Zciluiif;  1878  Taf.  20!.  11  121. 

Kopf  de»  Athen»  aui  dem  Ustgiclu-I  <tcs  Tem- 
pel» von  Aet;ina.  Kopf  de»  BoeetiscbUtten 
clicndalier.  Miinchcii ;  123.  Statue  einv«.  lu-roj- 
schcn  Krtnig»  (';).  Mllnchtii  rj.ibrbuch  III  Taf.  Ij; 
1 23.  Statue  der  Artemis  (aU  Ceres  erg.tiul). 
.München  (Glyptothek  iij);  la«.  Hocbteituttg 
«1c«  Poseidon  und  der  Amphitntc.  Manchen; 
125.  Madchenkopf.  ^Iiit^l^l.n  (GIyi>lolliek  134). 
—  n.  ia6.  Satyr  des  I'raxitcU».  l'ari»  (Nach 
dm  Marmor);  1*7.  Satyr  dec  Praxiteles.  Pari« 
(N.ich  dem  \IrL:iil'-;:  128.  S(»tue  des  Diomcde*. 
München  (Glypluthrk  162).  Nach  dem  Marmor 
und  nach  dem  Abgufs  (ohne  die  Ergänzungen); 
H9.  Sog- .\lliibi.->de^  (.St.ituc).  Rom.  Vatikan 
(Sala  ticlla  '30-    '/-vus  von  (»tricoli.  — 

n.  131.  .Stehender  Diskobül;  132.  Statue  eines 
Athleten.  München  (Glyptothek  |65>  Nach 
dem  Abgub;  133.  Statue  eines  Athleten.  Dres- 
ilen;  134.  Rtlckcnan^icht  ilcr  liiicfvn  vorige»; 
13 J.  Kopf  de»  MUncbi-ncr  Athleten.  —  n. 
Kopf  eine«  Meergotles.  Rom,  Vatikan  (Rolonda) : 

137.  Siatue  eiiie-i  I'riton.  Rnin,  \',it-k.in  f 
ilellc  Stittuc);  138.  Hron/ebU^U  niK^  liiUm. 
London;  139.  Kopf  eiius  Meerkenl.iiireii.  Koin, 
Vatikan ;  140.  Kopf  de',  l'uaeidon«  Rom,  Va- 
tikan. -  I).  141.  142.  143.  KDnf  Statuen  vom 
heilificn  Wcfje  bei  Milel.  London,  ■-  Statne 
aus  Mtlet.  t'ari»;  144.  Weibliche  Statue  aus 
Arkadien.  Athen;  14$.  .Sitxende  Alhettastslite. 
Athi-11.  —  II.  C4i'i,  147.  Reliefs  vom  Harpyien- 
moHunicnt.  London;  Kmgniente  ciu«r  co- 

iumna  eaetnta  vom  lltercn  Artemision  m  Ephetos. 
London;  149.  Siatiie  der  Athene.  Dresden;  ijo. 
Kandeliiberbaüi^.  |)re«den. 

Soeben  erscheint  die  Ankihiili;;uni^  eines 
neuen  j;rof»cn  Untcmebmen»  dencllKU  Verlars- 
handlung:  Griechi»che  und  Rfimische  Portritts. 
N  ich  .\iiswahl  und  .\nor<hmn^  von  II.  Brunn 
und  K  Arndt  lierau^egeben  von  K.  Bruck* 
man  tu  Etwa  80 — 100  Liefeningen  von  je  10 
Koliot.ifeln  zu  M.  20,00. 

tiUdingcr  l)ie  römischen  .Spiele  und  der  Ta- 
tricinl«  eine  historifche  Untersuchung.  [Aus  den 
Sittungaberichten  der  K.  Ak.idemie  der  Wisaen- 
«cbaften  B.  123,111]  Wien,  Tempsky  in  Comm. 
l8<>o.  74's.  8".  Mit  .Mll)d<lun^cn.  fl,40).  Darm 
Henndorf,  Uber  da*  Alter  de«  I  roiaiptato.  V 
Kvbnmr-Siixung  der  ArchMol 


J.  Btthlmann  o.  A.  Wagner  Das  alte  Rom  mit 

<lem  Trinniphzuge  Kaiser  Konstantins  r.v  j.ilire 
312.  Kundgemäldc.  Lcporcüo  •  Album.  8  Bi. 
PbeiogTaphien  t6X  97  cm.  München,  Hanr* 
st,ien(;l.  1890.  In  l.einw.mddecke.  (6,oo). 
l)on  tircjjorio  t'allcjo  y  Cabcllero  Indice  ge» 
ncrale  bibliografico  de  1«  oliM  IlltiMilftd«  MuMO 
Ksjtadol  de  antigliedades.  Madrid,  Veiaseo.  1SB9. 
147  S.  8». 

J.  Campbell    Tlie  llittili  -     I 'k  :r        ril)(ion»  and 

tbeir  bistory.  In  two  volumes.  London,  Nimmo, 
189t.  VlI  rx.  399  S.  IV  u.  349  S.  8«.  (11. oo^. 

M.  H.  \ci'j''r/  -,'1 ;  il  Hi-.-i-j) 'i-.ni^  u;-'i  r.i'A- 
^«bptüv.  Karle  im  Verhilltni»$  1  :  100,000  (.\tb. 
Mitth.) 

.\.  V.  f '  r,h  .1  u  - 1.  1;  !>ie  .\ltcrlUrt'.er  im  RhciiilntiH. 
Loi  W  egweiser  etc.  Wiesbaden,  liechtold.  1890. 
80  S.  8".  Mit  170  Abbildungen  mal  19  Tareln. 
(>.5o). 

H.  Danncnhert;  Grundzii^e  der  Mttaskunde.  Mit 
II  Tafeln  Abbildungen.  Lcipsig,  Weber.  tSgi. 
XVI  tt.  261  Sk  8»  (4,00). 

Th.  A.  Dodge  Great  captains.  Alexander.  A  his> 
iiiry  o<  the  oriKin  and  ^rowlh  of  ihc  arl  of  war 
froni  thc  earltcsi  tiracs  to  thc  battle  of  Ipsus 
K  C.  301,  with  a  detailcd  aiccount  of  the  cam- 
p;r;Tis  of  the  greai  Macedonian.  Wiih  237 
t-haii^,  loaps,  plans  of  batllc»  an<l  taitical 
maiiocuvres,  cut«  of  armor,  unifotnu,  sie;;e  de» 
vices  and  portrait«.  Boston  and  New -York, 
Hotighion,  MifTlin  and  Company.  The  River- 
side press  C.imbridge.  189»  XXV  u.  693  .S.  8". 

J.  Unrro  Zum  Kan^  um  Troia.  Berlin,  Emst 
und  Kern.  9  S.  Mit  3  Tafeln.  (!,$<>)>  Sonder- 
abdruck aus  dem  Centnlblait  der  Kauverwal- 

tUDg. 

Talfourd  Ely  Manual  of  «rchaeologjr.  With  an  in» 

<!ex  anti  one  hun*lrcfl  and  f^niTti  cti  :!1i!-tTatiori>. 
London,  II.  Grevel  anil  C4>.  1890.  Xll  u. 
272  -S.  8". 

K.  Fisch  Die  Walker  oder  I.eben  und  Treiben 
in  altrilmischen  WKsehereien.  Mit  einem  Bscw«: 

l'bcr  lauttiohv  \'or^jrinj;e  auf  dem  Gebiete  des 
Vulgärlateins.  Berlin,  Uaertncr.  IV  u.  39  S.  8". 
(I,M). 

r.  W.  Forchhammcr  l'rolegninrii;i  .Mir  Mytho- 
logie als  WisMMHchad  uiul  Lexikon  der  .Mylheu- 
sprachc.  Kiel,  Haeseler.  IV  u.  i«7  S.  4». 
(S.OO). 

C.  fifirrcs   Studien   zur   griechisohen  .Mythologie. 
Zweite  F»dße.  --  Berlnicr  Studien  f»ir  classisc  hc 
l'biloloijisi  uiui  Aicli«uiu^ic.    ii.ind  XII  lieft  I. 
r,  189t.  a«j  S.  8».  i9.ooj. 
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Bihliogmphie. 


H.  (iulschcr  l>ie  MtlMshctl  G,al,*cl,riltr„  chrr,,,,- 
lopidi  geonTnei,  erhiatert  .,n,l  „.„  L  Ur>vt*un. 
KCl!  iH'ßIcit.t.    II.  Thcl  :Sd,l„i-)  43  s.    Mi»  ■ 
Ucm  eisicn  Ihcil  (».  BibUosraphic  1890  S.  169)  ' 
tutammen   a1«  SeiMra|]ilMln»;k  au«  ,lcn  l'ro- 

«Wianici.  ,1c,  l..in.U-~.(H,,rt;yn.n:iHU,„v  ,„  I.c.Oh-i»  i 
»on  HäSy  unU  lüya    Lcol.cn  lügo,  Sclbstwr-  ' 
!■«  dw  V«Tr«»m.  43  tt.  43  s.  IF'.  f»joo),  j 
n.  V.  ll„r«..,.K.„   s,„.|,,  ,„  epicrsnimcila 

t.rattt.4.    A.|iiüUiioncs  ail  Kpii^niinni.ii..  in  uriin 
voluninc  Antbolopiae  PaUitnac,  cu...  A,,iH..dice  ; 
e|.tgr.ii..ii,ntum   M..n.),„n  olUxlorum.     LeUltn,  ' 
Brill.    JS91.    159  .s.  S".  ■ 

E.  1»  Hicic»  The  c«illection  nf  ;„„:,,i)t  (^Lck  >»- 
•'criplion,  in  tlic  Hrui-h  Mii>cuni  i^;hW;\  l.y  Sir  ' 
C,  T.  Newton;,    i'art  III,  ^eawo  II:  EpIwiiOH.  | 
Printed  by  on1«r  of  thc  Tni»t«cs  at  the  Ol«, 
rc-ndon  |jrv><,  flvinnl.  iSqo.  s.  67     2<>4.  IV.li.i. 
I'rokiiOUK-iw  S.  67^87.    vNo».446-785.  Scc- 
(ion  I:  Fricne  tiad  Juso«,  sMchfalls  von  fc.  ' 
1,.  Micks  lKTnti>(ji-j>(;l)i.'n,  ir^^liii-n  |SS(..  1 

<>.  lloflmanii  L»ic  griechbchen  IJialckl«  in  ihrimi  ', 
bi»tiiriscbcn  /««ammenliangc  mir  den  wichtig<tcn 

ihrer  (.»iitllcn  .l.ir^v-l». Iii.     I.   B;in.l,     Der  -iLl- 
acbai»clic  Uialckt.  Mit  einer  lalcL    (;<>«t(in|;en,  j 
Vandmhoeck  nnd  Riipr«etil.  1891.  XVI  u.  344  S.  l 

8",  (8,00). 

Tli.  ll"inuJlc   Lu*  travaux  cic  IIm^üI«  fraii5.n»c  , 
ct'Alb«nc$  dms  l'Uc  de  1>£Ia$.    Pari«,  Impri- 

iiRTi»;  nalititi.ilc  i8c»o.    45  S.  S  ■. 

Ji.  \\  Jaksch   tUer  Ortsnamen  und  Urtsnafflcn-  1 
forfcbnng  mit  besonderer  Rllekstcbi  auf  KXmtcn.  . 

\ Orlrr«^'  im  KiirnlnoTi-i.hfn  f  ic-ohichl-vcri-jn«.  . 
K!aj,'cnfort,  Kleinmayr.  1S91.  44  Ji.  S". 
A.  Je  rein  Jas  iHlubar-Nirarod.  Eine  alt1j.'»l>yIont- 
jiclif  IK'l<ic'n*aj,'c.  N.irl)  (ien  KiiUi  lirilt rt.ifjitKMi- 
ICD  (I  trgesteUl.  Mit  vier  autographiMhen  Keil- 
^chrilttafeln  und  Abbildungen.  Lci|»i|;,  Tculmer. 
1891.    7J  S.  (2Ml- 

ajwiy|irftiW|  >.»ft>.07(««<,  •:Tof/.v.<."i,  xai  /siv- 

1S9Ö.  Uci>;cnf  l>en  ist  dem  Bvclic,  dessen  reichen 
Inhalt  <'iT  '        andeutet,  eine  üu-  dein  It.ilien:- 
,  Ubcr»el«e,  1810,  scheint  ftir  C.  V  i- 


sehen '""^ —    

üua .  verfaßte  Beschreibung  von  Chi«  und  ein 

Beitrag         neueren  ( lo.  lnclite  der  In»cl  von 


^1 


«eben 

VC 

Beitrag  ^"r 

K.  Syiirf'-  (•^"'"f''  Miltb.; 
Kiei-ert  Atbn  nntiquus. 
alten  (JcsJuelitr  Zehnte 
5  M.    Ausgabe  um 


ZwOir  Knrlen  zur  | 

Aiifl4t!4e.    I'rei<  «eh. 
Nauitjii-Vvuctcilnir'':  0,00.  I 


N.in.eii-\\r/cicbni«.    Nctt  hesrbeiiete  Aoccalie 
von  K.  Kiepen: 
'A.  *K.  K«vT<(>.tmv  "\'.(xK',-:'A  at/_.i,3t»vjj  i-t-ry, 
■if'-   Tij/'>;  ryh'v..   i      \;ir  i.Si»o.    4S  S. 

S  .  n  J4:  au»  MyJa»!  J,c  ln»chriri  dti  j^.;^» 
«iwe»  rerikleic  Sohn  de«  Perikles.  «Icr  ein  Her- 

v..rta>;en.lei  Areh.likt  -ewcsei.  .c.i.  IHc 
In.  hnit.  ruu.,..cher  X^it  angehnrie.  iai  nffenlw 
iMi-enuKend  ah|;eschrieb«n  aber  auch  sonderbar 
abgcfafat. 

H.  Kroker  Katei  liiMnu»  der  My  ilinlogic.  Mti  73 
in  den  I\m  fiedruckten  Al.bilduilKen.  Uipii^. 
Weber.    iS.)i.  \||  u.  .^jo  S.  .S  ■.  (4,00). 

Ilandhiich  .Kr  Kun..n.(lctrc  ,„  4  »estcrretciu 
Attf  eirund  )m,iIk her  Quellen  herausgegeben  in 
Auftr«|{c  ,Jc^  K.  K.  Mi..isi.Tlu„i>  fu,  r„i,u,  u„<( 
Unterricht.  Wien.  K.  K.  .ScUuIl,ü,.hcr.\ crla«. 
IN9I.    VIII  ,i.  ; : ;  .  s«.    A.  KuMt-Unterricbi 

1  -35.     n.    .SamnilungeD   an«I  Vereine  S, 

bis  305.  Wertvoll  auch  durch  den  Xach*ei*  d«- 
Antikeii;ii.^ii/es  Uei  Privaien. 

B.  l.aiysebev  InKripiione«  antiriu.u-  nrae  «ep- 
(enlrinnali«  Ponti  K«x!ni  j;r.u..ic  et  lalina«. 
In-.,  ,n,[,cns.-  S„oetati.  nr.-haeologicae  im. 
IK-rii  Kh,«ci  c<i>d.t  II.  l..-,,.  V  „lu„,cn  secundura. 
In»criptinne$  Rejni^  Ho-p<,ti,ni  e.^nlmens-.  Aect- 
deii!  tal,i.l,,e  du.u-  Keoj;r:'!dii.  :,c.  I'elroprdi,  typis 
Acadciniac  iniperialii  «oicniiarum  1890.  L\  l  u. 
352  S.  4«  I.  De  gcntibus,  qu.e  ollm  toca  Bo«porn 
Cinmu  .u.  |,r.-xinM  ,n  oluirunt:  II.  Hi^tori^  Regni 
Uo«i,or.ini:  III.  l>cin..gi,traiibui  regntBosporani. 
—  1.  r.intic.ipiicam  clvicininS.  1^167;  fl.  Phu- 
nagofiaet  vicinia  .s.  i(-,7_2o6:  Iii.  (';or-i[.p,:, 
S.  J06— «4.  IV.  Tim.ii.  S.  2 J5  _  aS6.  Titub 
incer'orum  lo.-ori.m  S.  287—189.  Addcnd» 
S.  290  -  31*.  _  Indice*  S.  312 -351.  j  3,,„,, 
utriusqne  orae  Uospori  Cin.men,  _  Jai,uU 
or.ie  -e|)UntjiM,i;di'^  Ponti  Euxtni. 

Silvain  Levi  Quid  ,!e  Or.ncri.  vetirmn  In.iorum 
ntonlunentn  trndidennt.  Ibesun  tacultati  Iitte- 
t  uuni  l  ir  >ei.M  |>iaponebat  S.  l,  Paris  Bouillon. 
|.Si>o.    67  S.  S". 

(;..K.  Muirue  M.iindrcn  i.cs  anueji  (BibUolhcquc 
de  l  ensei-nernent  des  beauk'arti).  Paris,  Li. 
l.t.nne'^-lniiirimcrie-   rcnnie^  (Anciennc  MaUnn 

(Juaulin).    1S90.    J44  .S.  &'». 

Mategger  Weitere  Studien  Ober  die  Maja- 

Vt^ge.     Aliduick  au-  dein  Holen  lilr  Tirol  und 
Vor.irl!itrj;.    Inn<lini.;k,  Wi^jucr.     1890.  70 
kl.  .S"  (ü,8o;. 

Meli  KlvUCO  bil,i;..:;i;,riL<,  delle  ]>ii.  ini(.(>tUT,l. 
pubblitiaxioiti    iu   eui    uovasi   (mu  purtda  dci 
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in.inufatti,  c  <i|)cciatmcntv  dcllc  tcrrccottc  rin-  ' 
vciiutc   lu-lle  ilcjvxioni   vulcaniclu*  «U-l  I.azio. 
Kitiiin  1890.  S.  ! 

Ke^i/).r^  .ti;.  Kif  nÄ/.svi'a.  "Max/,. 
'.VT'<x'i;.  WpÄOj^l.  KflXaji'.;.  K«5To;  xii  'Kyi- 
(Athen.  Milib.).  , 
J.  II.  Miil«llcton  The  cnKr.ive»)  nein«  of  tla*si- 
cnl  liines  with  a  <:3talr>|'Ui.-  of  thc  gciiis  in  thc 
J-'iUwilliam  -  Museum.  i'aniliri«ljjc,  Univcr^ily 
|>Tcs*.  1891.  XVI  u.  156  u.  XXXVI  S.  8".  Mil 
/»ci  Tafeln. 

J.  A.  iler  .Mouw  t^>uoni(Hlo  .'<.ulii)ui  nnturant  mi- 
rali  sunt:  l>.tvcntriae,  Krvunen.  1890.  S|K-cimvn 
literariuni  innucuralc.  209  S.  8".  1 

K.  Mllllenhi>fr  l>eul'>che  Mterliiiii^kiinile.  Kr»li.'r 
lt.in<l.    Neuer  vcrinchrlir  Alxlruck  liesorjjt  ilurch 
M.  Koe<li|;er.    .Mit  einer  Karte  von  II.  Kie«  ; 
|»crt.   XXXV  u.  544  S.  gr.  8".  (14.0:1).  (/weiter  I 
Uaml.  XVI  u.  407  .S.  t;r.  S".    Mit  4  Karten  von  | 
II.  Kiepert j. 

Nieiuann      <>.  Hennilorf. 

\\.  I'nri*ct  Les  innnumelit-  hi.storiquc».  I'ari»-, 
Koii>-seau.     1891.    221  .S.  8".  (6,00). 

\V.  .M.  Klin.lcrs  l'etric  Teil  el  IIe!.y  (Lachish;. 
London,  |<ul>li«heil  for  thc  couiinitiec  nf  Ihe 
l'aicstine  exploration  fund  l>y  \.  V.  Watt.  1891. 
VII  u.  62  S.  4".    Mit  Al>lii)>tunt;en. 

W.  M.  Kamsay  Thc  historicai  geOj{raphy  of  Asia  I 
Minor.  Royal  geographica!  Sociely's  supple- 
ilientary  papers.  \'ol.  IV.  London,  Murray 
1890.  VI  u.  495  S.  8'.  Mit  Karten.  Vergl. 
Munini^cii  i>i  der  Januar-Sitzung  ricr  Archäologie 
«ehen  Gesell-chnft  oben  S.  37. 

S.  Keinach  Uil>liothei|ue  des  inonuuient«  ftgures 
grec»  et  roniains.  Vol.  II,  I'eintures  de  vavc 
antiquc«  recucillie«  pnr  Miliin  (l8o8j  et  Millin- 
gen (18131  publiees  et  commcntccs  par  S.  K, 
l'aris.  Iiidol.  1891.  XV  u.  141  .s.  4".  123 
Tafeln. 

\V.  II.  RiKcher  Ausführliches  Lexikon  der  grie- 
chischen und  rrtnilschen  Mythologie.  Neun/elmte 
Lieferung:  Indigiiamcnla-lri»,  Sp.  161  — 32«.  In- 
digitanicnta  (K.  I'eter):  Inferi  (.Steuding);  lo 
(KngelninniiJ  u.  .1. 

r.  Saglio  Noli/ie  s|nriche  di  Hroni,  dai  primi 
Iciiipi  ai  gtorni  nostri,  con  ccnni  relativi  ai 
ilintorni  e  particolannente  ai  coniuni  di  .Stra- 
«lella  c  di  Barlxanello.  vol.  I.  lironi  1890. 
265  S.  8". 

"  \.        laxtX^^pio;  Ti  k'jnptnx^  »,701  ita>-\yt- 


ffpwTo;.  Athen,  Sakellarios.  1890.  .\II  u.  845  .S. 

gr.  8 '.    Mit  einer  Tafel  un<i  einer  Karte. 
Th.  .'sccniann   Die  Kunst  der  Kfrusker  nach  den 

Forschungen  unserer  heutigen  Wissenschhft.  Al> 

Supplement    zur   .Mlgenicinen  Kunstgeschichte. 

Mit    X.XVl  Tafeln    in    Lichtdruck.  Dresden, 

Hofrinanii  1890.    76  .S.  8". 
\V.  Sniilh,  \V.  Wayte,  G  V..  Marindin  A  Die- 

tion.iry  of  Greek  and  Koniaii  anliquities.  'l'hird 

edition,  revised  and  enlarged.    In  two  volumes. 

Vol.  I.  London,  Murray  l8i>o.  X  u.  1053  S.  8'. 

.Mit  vielen  Aliliildungen.    Vgl.  f.  Torr  im  Athc- 

naeuin  1891.    n.  3300  S.  123. 
K.Spiro  und  i\.  Wcnl/el    KrittaXi'uttv*  Wolfgang 

I'assow  und   Helene  l'assow  geb.  Mithoft'  am 

elften  Mai  i8<>o  <Iargcl)racht.   I.  Die  KntfUhrung 

der    Helene.     II.    I  loch/eitsxug    des  l'oseidon. 

Oftttingen    1890.      Al^    Manuscripl  gedruckt. 

63  S.  8". 

V.  V.  Strausü  und  l  orney  Der  allägypti»che 
<!rttterglnulie.  /weiter  Thcil.  Kntstehung  und 
Geschichte  des  alt;igyptisch«n  Gollerglauhens. 
Heidelberg,  Winter.     1891.    404  .S.  8". 

C.  T  heu  riet  l'ne  Station  gallo-romainc  en  Bour- 
gognc.    .Malain.    Dijon,  imp,  jnbart.  310  S.  8'. 

O.  Vug  Sclilesischc  Heidenschan/cn,  ihre  Erbauer 
und  die  llandelsslr.ifsen  cler  Alten.  Ein  Beitrag 
zur  deutschen  Vorgeschichte,  /»ei  Bande.  Mil 
118  Ski«ten  und  einer  Karle  (10,00). 

J.  Wilpert  Die  Katakombengemalde  und  ihre 
alten  Copieii.  ICinc  ikonographische  Studie. 
.XII,  81  S.  u.  28  Tafeln  in  Lichtdruck.  Kreilmrg 
i.  Br.,  Herder.     1S90.    Folio.  (20,00). 

Thc  .\cademy.  1891. 

n.  974.    «»bituary:  Dr.  Schliemann  S.  19. 

n.  977,  \\  .  M,  Flinders  l'etrie,  Kxcavalions 
in  Egypt.  S.  94 f.,  J.  laylor.  Discr>vuric«  at 
TheUes  S  95. 

n.  978.  The  late  Dr.  Schlicniann  S.  119.  — 
H.  Wallis,  The  ancicnl  Kgyptian  nionuments 
S.  lao. 

979-  J-  I'"  Sandys,  Aristolle  on  llic  (.'on- 
stitution  of  Athens  S.  137 f.  —  A.  II.  Sayce, 
Southern  Talcstinc  in  thc  Aftcenth  Century  H.  l*. 
S.  138. 

n.  980.  j.  By water.  H.  Richards.  J.  A. 
.Smith,  Aristiitle  on  the  Constitution  of  Albens 
S.  l63f.  —  Aristotle  on  thc  constituticm  of 
Athens  (F.  T.  Richards)  S.  165—167.  -  A.  II. 
>ayce,  The  progrcss  of  Kgypt  in  Ihc  dcslruction 
of  ils  aucient  niünumcnts  S.  108. 
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n.  981.  \V.  Wy»e.  W.  Kidgcway,  /u  Ari- 
>tütflc» '.\U(jVitiu-<  ro/tT.  S.  i86r.  — -  A.  H.  .Saycc, 
Tbc  Parmtaec  q{  Qac«n  Tcie:  aodcnt  town«  in 
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mufs  CS  ja  wissen  —  muf»  man  zugeben,  dafs 
die  Ironie  gul  durchgeführt  i«t.    E«  wird  sie 
niemand  merken  —  jedenfalls  kein  Grieche. 
Numismatic  Chroniclc  1890. 

I'art  IV.  Third  »erie$  No.  40.  A.  J.  Evans, 
Some  new  artists'  siKnature»  on  Sicilian  coin«. 
S.  385 — 310.  I.  An  carlicr  Kimon  at  Himera; 
II.  Mcii  .  .  .  at  Himera;  The  later  Kimon  at 
Mes«ana;  Ku.irchidas  nl  Syracuse;  [lappii .  .  .  at 
.Sjrracusc;  Syracusan  hömidrachmi  )>y  Euainctos, 
and  liy  ^  and  Ku  . . . .;  Exakestidas  at  Kamarin*. 
Mit  Tafel  XVIII. 

W.  Wroth,  Greek  coins  acquired  by  the  Bri- 
M\  Museum  in  1889.  S.  311  — 339.  Mit  Tafel 
XI.\. 

Nolices  of  reccnt  numi«matic  publications 
S.  330 — 335  (Evans,  The  coins  of  the  ancient 
Briton«,  Svoronos  No;ji3[ji9T(xdi  itiltxta). 

Proceedings  of  the  numismatic  society.  Ses- 
sion 1889—1890  S.  1—43. 
lAfiy^ai'j/.oytxiv  Ai).T<o>       Itou;  1890. 
.■\uKu*t.   September.    S.  113 — 144. 

Ausgrabungen  in  Lykosura  (Architckturtcilc 
des  Tempel«,  aber  keine  Reste  von  den  Altiircn 
vor  dem  Tempel ;  Bruchstücke  von  den  Statuen 
des  Damophon  und  Dachziegel  mit  der  Inschrift 
AtS'ot'va;):  Ausgrubung  eine«  Grabs  bei  Amarusi 
in  .\ttika,  in  der  Umgcbuni;  von  Thcspiai 
(Inschriftenfunde,  u,  a.  eine  KUnstlerinschrift 
makedonischer  Zeil  Säst;  ir'jr^Sc,  alter  Tem- 
pel, der  durch  eine  in  der  Nähe  gefundene 
eherne  Lanzcnspitie  mit  der  archaischen  In- 
«'Chrift  Tur.M.avtii  Ilupov  als  Apolloiempel 
kenntlich  gemacht  wird,  etwa  eine  halbe  Stun- 
de sw.  vom  alten  The'piai  im  Bette  des 
vom  Helikon  herabkonimenden  Bachs);  Aus- 
^'rabungeo  beim  Thurm  der  Winde  und  beim  Di- 
pylon  (Grabstein  de»  vierten  Jahrhundert*  und 
ln>chriften,  die  auf  ein  Heiligtum  der  *\pTtui; 
~iuTe(p«  hinweisen),  im  Amphiaraeion,  endlich  in 
Rhamnus.  Bei  den  letzteren  wurden  bekanntlich 
Bruchstücke  von  der  Basis  der  Nemesis  des 
Agnrakrilos  gcfuntlen,  ilie  hier  aufgetühlt  sind 
(.S.  tlSf.)  und  hoHentlich  bald  veröffentlicht 
Werden.  Im  Heiligtum  der  Themis  wurden  drei 
Statuen  mit  ihren  Basen  gefun<len,  eine  Uber. 
lebensgrtifse  Statue  der  Themis,  Werk  des 
.\>ip<3Tfi«T<»;  \»ipt'</,f»o-j  'l'a;»M'iini;  und  Weih- 
geschenk des  Mtyax/f,;  McyaxÄfo-j;  'l*aii"<'jj3io;, 
aus  dem  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts,  eine 
Icbensgrofse  Statue  einer  Aristonoe,  l'rie'slerin 
der  Nemesi»,  etwa  aus  dem  zweiten  Jahrhundert, 
und  die  halblebensgrofse  Statue  eines  Jünglings, 
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noch  dem  Ende  de«  fünften  Jahrhunderts  ange- 
hCrig. 

Im  Pciraicus  wurden  mehrere  Grabsteine  ge- 
funden S.  117— 119,  in  Athen  bei  Auffindung 
einiger  Gräber  an  der  Univcrsitittsstrasse,  eine 
Anzahl  \'.a>cn,  von  denen  eine  mit  der  Inschrift 
xii).ö;  Mt'xtuv  durch  die  Darstellung  eines  auf 
einem  KamccI  reitenden  Mannes  merkwürdig 
ist.  —  Der  Zuwachs  des  N.ilionalinuseum«  wäh- 
rend des  Mon.i>s  August  bestand  aus  Lekythen 
von  Eretria  (l-  ll).  den  Statuen  und  den  Basis- 
fragmenten aus  Rhamnus,  einem  beim  f  Hyrapieion 
gefundenen  I'ortraitkopf  römischer  Zeit  und  einem 
bei  <len  Ausgrabungen  der  Franzosen  in  Troiten 
gefundenen  Hermes  xpivfiptd  der  wie  es  scheint 
den  neben  ihm  befindlichen  Widder  mit  der 
Rechten  bei  den  lliirnern  gefiifst  hat,  während 
er  in  der  Linken  ein  Kerykeion  hillt.  -■  Bericht 
Uber  die  Untersuchung  des  Sor6s  von  Marathon. 
Mit  einer  Tafel  S.  123—133  ("Avaaxa'foi  vj^i'^utv 
iv  'Attix^.    "KxÖesi;  1".    'D  rijA^'j;  tiöv  Maipa- 

Im  .Septemlier  wurden  bei  den  französischen 
Ausgrabungen  in  Thespiai  zahlreiche  Kunde  ge- 
macht, u.  a.  ein  .Sarkophag  mit  Hcraklesthatcn 
aufgefunden.  S.  133.  —  Von  der  archäologischen 
Gesellschaft  wurden  die  Ausgrabungen  in  .My- 
kenai  wieder  aufgenommen,  die  iK'iin  Thurm 
der  Winde ,  beim  Dipylon ,  im  Heiligtum  des 
Amphiar.ios  zu  Ende  geführt.  In  Khamnus  wur- 
den einige  Hermen,  eine  mit  Kopf,  gefunden. 
Im  Peiraieus  kamen  wieder  zahlreiche  Grabsteine 
(U  Tag.  —  Ins  Nalionalmuseum  wurden  u.  «. 
einige  Grabneine  gebracht,  die  liei  'Ayf«  Tptdf; 
gefunden  wurden,  einige  Kunde  vom  ( ilynipieion, 
zwei  .Sarkophage  aus  I'atras.  Funde  aus  Thespiai 
(darunter  der  Herakles-Sarkophag),  eine  Bronze- 
statuette <ler  Aphrodite.  Unter  den  Inschriften 
sei  hervorgehoben  der  Grenzstein  aus  H',fix6i'. 
IKpo;  icpoO  liii  A j'javTTjpo;. 
.\nlike  Denkmäler  herausgegeben  vom  K. 
Deutschen  Archäologischen  Institut.  Band  I. 
1890. 

Heft  5.  (Schlufs  des  ersten  Bandes).  Berlin. 
G.  Reimer.  1890.  Imperialfolio. 

Dreizehn  Tafeln;  50.  Archaische  Simen  von 
der  Akropolis;  51.  Tempel  in  Lokri;  $3.  Ciruppc 
vom  Tempil  in  I.okri;  53.  Statue  des  .\ntenor; 
54.  Grabrelief  in  Brocklesby-H<ni>e,  55.  Ilita 
und  Aphrodite,  zwei  Marmorköpfe  des  Musco 
(.'apitolino  und  de»  Musco  Naxtonale  zu  Neapel ; 
56.  Statue  aus  Subiaco;  57.  Amphora  aus  Athen; 
58.  A.  B.  C.  Standplattcn  der  Giebelgrtippcn 
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am  Partlwnoii:  $9*  Vai>en  des  Xenolimns: 
6a.  WandbiM  in  I'Hmapnrtn. 

Äft.  105—116. 

S],.  117  ij2.  N'n.  58  59  bctichtn  nch  auf 
SttriDiicfcrungcn  xu  Banien. 

f).  Ken.  HnH  M  «n*^^  ^  Bwm- 

rh;  (Kh.  7)  Sp.  131  - 14>>  Mit  zwei  Abbildungen 
im  Test. 

Sp.  141  156. 

!^  N.  ifvj'/mrf;,  'KsiY^s'^ixi  s},ovTi3[jnT« 
S(,.  ISS  «S»- 

1.  N.  l^«p«uv^  "Ap/ota  'f^ijvix«  vO|ji9|»CTat 
Sp.  f  $9—173.  A'. 'E3(>'iTiX[iis  ^9nXi->;  tKfjAuv, 

dj^tjfi.i,  r. 'O  Kei/./a:  xal  <i  ums  aut«i{>.  Xpo- 
v«^«7Ca  tAv  ifgmextfw  i*fHifittm*  tAv  K«X- 
)rV|<«W«iv,  X.  S'^-rvit  K,'./,Trj:  ^ßnev  (Tjg*^«^^ 

^  40Mt,  llposH,««  ««l  4MptM»sii«  (<tt  Up. 
81  f.  tt.  134)  Sp.  t7ir. 

Der  Text  XU  Tafel  9  (Melcagcr-Ü-irkopliai; 
au'>  i'alra--)  wird  im  vierten  ließ  erschcinm. 

Uazette  de»  iKaux  art».  189t. 

404'  Livraison.  u.  a.  S»  Reinach,  La  Victoirc 
iK'  S.ini'iihraci.-  S.  89 — 102.  M'l  '«i'  'l'.ifiln  in 
Heliogravüre  nach  dem  Original  und  nach  einer 
kleinen  BroMe*Rc«tattratimi  von  Cordonnier  und 
Kalut  in  <icr  SaromlunK  FnK'i'-'^'Ti"-  in  Ra««l, 
M>wie  einigen  Abbildungen  im  l'ext.  Der  Vcr- 
faaicr  hitit  die  nach  Benadorfs  Combination  von 
/unbiivi'li  MTMii-hu-  Er^'äniung  nicht  fllr  ge- 
kichert. Uie  irjiuo^i»!  licn  Bildhauer  gehen  der 
Nike  in  die  Rechte  einen  Krant. 

Die  Gegenwatt.  XXXIX. 

No.  II.  Heinrich  Schliemann.  Von  Emst 
Curtiu».  .-\iis|irai;lif  im  Namen  tler  An li.iuln^i- 
»elicn  GcscIlKbafl  bei  der  im  Berliner  Kathhau» 
am  I.  MKn  gehaltenen  Gedächtnisfeier  ra  Ehren 
Scblieiii.iiiti^.    S.  164  f. 

Giornale  dclla  »ocielä  .osiatica  Italiana.    Vol.  IV. 
Toriao  i89a 

E.  Sclii;»|)arcl!i ,    La   calen.i   orienlale  «lell' 
EgUtO  (dcicriiione  -    cave  —  miniere  —  »Uaüe 
eommeTcfaili  —  aUtatori). 
Hermathena  1891. 

No.  XVII.  J.  P.  Mahaffy,  New  fraKmenls 
nf  tlu-  '.\ntiiipe'  of  Kuii|juU-  S.  38  —  51.  Daf» 
aus  den  Versen  39  f.  <le»  drittelt  Kragnirni«  Ue< 


lehrung  fllr  die  Topo|;raphie  \on  Theben  jfc- 
sogen  werden  kann,  hat  II.  DIl-K  m  .Icr  Mira* 
»itning   der  Archäologischen  Geaellschaft  in 
Berlin  nachgewiesen. 
Herrn c^^.    I»an<i  X.WI.  1891. 

ileft  I  u.  a.  B.  Niese,  Die  allere  Geschichte 
Messeniens  S.  1—32. 

J.  'UfTiVcti,  Zwei  Dramen  de»  Ljkophron 
(Klephenor  und  NaupliosJ  S.  33— 43. 

U.  Koehler,  Zur  Geacbichte  de»  Amphilochi- 
schen  Kriege*  S.  ^^  -  i^o.  Vhvr  einon  Vm!1«|.i.- 
schluTs  au«  der  /cit  <wi»i;hcn  Jjo  und  J2o  v. 
Chr.,  in  dem  vnn  ilcr  Reparatur  eine«  Rildca 
der  Atbcna  Nike  die  Rede  ist,  da»  von  den 
Athenern  xur  Erinnerung  an  einen  Sieg  Uber 
die  .\mbrakiotcii  auf  dei  Riir^  geweiht 
war.  Diese  Nike  war  nach  K.  nicht,  wie 
wohl  vermuten  kSnntc,  identisch  mit  dem  nach 
der  ntfaiii;! iitv;)hme  der  Spartaner  im  Sommer 
425  geweihten  Bronxebild  der  Nike  (rausani«« 
IV  36,  6).  Das  Heiligtum  der  Athena  Nike 
war  damal«  gerade  fertig  t;i'W,ir<len.  'Gern  denVt 
man  »ich,  daf»  in  dem!>elUen  an  Siegen  reichen 
Jahre  . .  .  die  Keliefs  der  Nikclialustrade  ent- 
standen sind,  auf  denen  die  Vervietfilligung 
des  Tropaion  nicht  weniger  ungcwrihnlich  ist, 
als  «lie  N'ervielfaltiijunt;  der  Nike  . 

K.  Wcmickc,  Die  Polizeiwache  auf  der  Burg 
von  Athen  S.  S*  -75-  Anknüpfend  an  das  von 
Kouc.ut,   Bulktin  S,  177  Uli.!  von  l.i.Ihti^, 

J^iXtiov  1889  .S  254  herausgegebene  Bruchstück 
eines  Volksbescblune«  der  Mitte  des  5.  Jabr> 

hundert'!,  in  dem  xmi  lU  r  Anfi  r  tnjun;^  .U^  Bau- 
plan» für  ein  («ebaudc  tu  deni  durch  die  I  ber- 
Schrift  beteichndeB  Zwecke  durch  Kanikratc» 
•lie  Rede  ist.  Zur  Errichtung  eine-  '>oIchen 
Gebäudes  hallen,  wie  Wernieke  vermutet,  Dieb- 
stMhIe  am  Material  der  Tartiienr»  Vcranlasüung 
l^gebvn,  die  damals  gerade  io  Arbeit  war.  Die 
Inschrift  gibt  dem  Verfasser  Anlafs  den  lleri;aii^ 
Sei  B.iuuntcriK'hniuii};en  tu  erhiutern,  sowie  vom 
l'roxefs  des  l'hcidias  und  der  Organisation  der 
skytischcn  Bogenschttlren  an  sprechen,  die,  viel- 
leicht von  l'ei-i«tratoi  als  Leibwache  eingeführt, 
jedenfalls  im  5.  Jahrh.  in  Athen  den  i'olirei- 
dienst  versahen,  wie  wir  am  der  iDscbrlft  lencn. 
nach  der  Pbykniahl  in  sahn  Compagnicn 
eirigeleill. 

A.  Hocck,  Das  Odrysenreich  in  Thrakien  in« 
fünften  und  vierten  Jahrhundert  v.  Chr.  ti>.  76 
bis  117. 

!'.  Kret-climer,    ICjii|;raphi!>cbe  Bemerk 
S.  118    127.    I.  Iber  da»  von  LoUing  A 
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Mitlli.  V  iSSo  S.  J44r.  t>csprochcn(;  F|>i);raniin. 

II.  Uber  die  American  Journal  I  1885  Tafel  X 
von  S.  Rcinach  ver6ffcnllichtc  Inschrirt  einer 
«U-m  Appollon  l'loios  {geweihten  Bronze<.tattie. 

III.  Iber  die  Jahrbuch  IV  1889  Anzeiger  .S.  93 
al)i;ebii(lcte  Bron/cba«is  de<i  Berliner  Antitjun- 
rium». 

C.  Wisstiwa,  Der  Tempel  des  (>irinu<i  in 
Koni  .S.  137—144.  Ks  j;ab  nur  einen  (Juirinus- 
Icnipel,  nicht  die  papiriani»ch-.iU{;ustische  .\cde» 
und  aurserdeni  das  uralle  Saeellum. 

Mitcelk-n:  Th.  .Moinmscn,  Zu  dem  .Senats- 
licichlufs  von  Tabac  S.  145-  148.  L'.  Kochler, 
Inschriften  auü  Ambraki.n  und  Lariia  S.  148  bis 
150.  <),  ilirschfeld.  Die  llamines  perpclui  in 
Afrika  S.  150-152.  M.  Kubensohn,  Gegen  die 
NVasserlrinker  S.  153  -156  (L  ber  d.i$  Kpigrainm 
A.  r.  IX  406J.  I'.  Stengel.  tfj»;ti.-  —  «it/Jm  — 
»•j'üit  .S.  tS7  159  (,Su»{»ö;  »yi^tt;  nur  'lirand- 
opferallar"). 

Jahrbuch  der  K.  preufsischcn  Kunstsammlungen. 

Zweifler  Hand. 

lieft  I.    Amtliche  Berichte  No.  1 :    1.  Juli 

Iii»  30.  September  189a 
Jahrbuch  der  (ioellschaft  für  Lothringische  (u- 

schichte  und  Altertumskunde.    Zweiter  Jahrgang. 

1890. 

<  .\.  HufTniann,  Antonia,  die  (iemahlin  des 
Drufus,  und  die  BUste  der  Clytia'.  S.  321  bis 
346.  Mit  einer  Tafel. 
Neue  Heidelberger  Jahrbücher,  herau»gegeben 
vom  historisch  -  philosophischen  Vereine  lu 
Heidelberg  (Heidelberg,  Koe-«ler.  1891.  8"). 
Jahrg.  I.  1891. 

Heft  I.  K.  V.  Uuhn,  Heinrich  Schliemann. 
N'ortrag,  gehalten  im  hi^turisch-philo^sopbischen 
Verein  zu  Heidelberg  am  14.  Januar  1891. 
S.  145-164. 

Neue  Jahrbücher  fUr  Philologie  und  Pacdagogib. 
Band  141  u.  142, 

Zehntes  HcfL  O.  Kilfingcr,  üi^-.Stunde  bei 
l'ythea»  S.  665—671. 

P.  O.  SchjiStl,  Zum  Heerwesen  der  Kflmer 
(Livius  VIII  8)  S.  697-70J. 

Briefe  von  K.  ü.  Ilgen  an  C.  A.  Bottiger. 
Mitgeteilt  von  R.  Boxbcrger  .'^.537  —  544. 

Elftes  Heft.  Die  .Stadt  Athen  im  Altertum 
von  Lurt  \Vach»mulh.  Zweiter  B.ind,  erste  Ab- 
teilung angezeigt  von  W.  Judeich  S.  721  —  758 
mit  mehreren  .\bbilduiigeii.  S.  757!.  .\nin.  12 
geht  J.  auf  Koltert»  Vermutung  Uber  die  Zeit 
der  Schlacht  bei  OiniK  (Hermes  XXV  H.  412  f.^ 
ein.  I 


WUrttcnibergische  Jahrbücher  fllr  .Statistik  und 
Landeskunde.    Jahrgang  1890. 

II.  Hälfte.  I.  u.  2.  Heft  =  Württembergische 
Viertcljahrheftc  für  Landcsgeschichle  1S80  I.  u.  II. 

B.  Bach,   Ausgrabungen,  Kntdeckungen  unil 
Restaurationen  in  den  Jahren  1878-  1887   S.  1 
I       bis  43  (V.  K'imisches  >.  9  —  21). 
Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  der  classi- 
sehen  Alterlhumswissenschaft.    Jahrgang  XVIII. 
1 890.    (N.  F.  Jahrgang  X  ) 
Band  LXII-LXV. 

Heft  6  u.  7.  Jahresbericht  Uber  Chemie,  be- 
schreibende Naturwissenschaft,  Technik,  Handel 
und  Verkehr  [auch  .Mafskunde]  im  Alterlhum 
von  S.  Günther  S.  231 — 256. 

Supplement-Band  (Band  XXV.) 

Heft  4.  Jahresbericht  Uber  die  Mythologie 
aus  den  Jahren  1876  — 18S5  von  A.  Prcuner 
S.  289  384. 

The  archaeological  Journal.    Vol.  XLVII.  1890. 

No.  188.  Midilleton,  )  )pening  address,  of 
thc  architecturnl  seclion,  read  at  ihc  Annual 
.Meeting  of  the  Institute,  at  Gloucester  .S.  343 
bis  350  ('Kesulls  of  the  explurations  rande  du- 
ring  recent  ycars  espccially  in  thc  llellenic  soil") 
.Mit  besonderer  Beziehung  auf  Funde  in  Kiigland  : 
'sOi  again,  such  intereitting  Roman  rcmains  as  thuse 
at  Lydncy  and  Bath  arc  illustrated  by  thc  re- 
cent explorations  of  thc  sacred  lemcni  of  -Vs- 
klepios  in   Athens   and  at  Fpidauros'  u.  ».  w. 

Bunncll  Lewis,  Roman  anti<)uities  of  the  Middlc 
Rhine  (conttnued)  (Wiesbaden,  Homburg,  Darm- 
sta*lt,  .Strafsburg;  S.  37S  — 405.  .Mit  drei  Tafeln 
(das  Heddernheinier  Mithraum  in  Wiesbaden 
und  das  Mosaik  von  \'ilbrl  in  Darnistadt>. 

I'roceedings  at  niectings  of  the  R.  .\rcbaeo- 
logical  Institute  (Annual  Meeting  at  Gloucester) 
S.  408—425. 

The  America»  Journal  uf  archaeology  VI.  1890. 
n.  3  (September),  l'adre  Gcrniano,  The  home 
of  thc  martyrs  John  and  Paul  recently  discove- 
red  on  the  Coelian  hill  at  Rome  (Plates  X\'I. 
.W  Il)  S.  261—285.  I.  Ihe  monuincnls  of  the 
foclian;  2.  Surioundings  i>f  the  hou^e  of  SS. 
John  and  Paul;  3.  Ilistory  of  S.S.  John  ami 
Paul,  as  connected  with  the  house  of  the  Coe- 
lian; 4.  Plan  of  the  house;  5.  Section  and  struc- 
iure  uf  thc  building. 

\V.  Haycs  Ward,  Notes  on  oricntal  anliqui- 
ties  (Plate  XVIII)  S.  286  29S.  9.  A  Babylo- 
luniaik  cybndrical  basrelicf  froni  Lrumia  in  Per» 
sia:  10.  Tiam,it  and  oiher  evil  spirit«,  as  figured 
on  uriental  «cals. 
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Note*.  W.  R.  l'aton,  *.'oriimciu  of  Tarhcll'« 
Study  of  ibe  Atiik  pbratiy'  Ü.  314—^18,  Mr. 
Tarbeir»  Teply  to  Mr.  Paton'»  oonment  fi.  318 
bi«  320. 

Arcbaeological  ncw-.  Suiniuary  of  icccnt  dix' 
coverics  md  intrcstigations  s.  3x1— 40s. 

Siinimnrics  of  |)crio<lk'aU  S.  403 — 436. 
The  Journal   of  thc  British  archai:o!oj;ical  ass(j- 
cintinn.   Vol.  XLVl.  1890. 

ftlt  4,  K.  V.  tlooppcll,  ViDovin.  Part  III. 
f  Account  ef  the  variottft  aculpturc«,  m^criptioiu, 
COin!>  aiid  smallcr  ohjecl«')  H.  453  — SS7.  Mit 
vielen  Abbitdungen. 

rraceeding»  S.  311— Ji?- 

Obituar)-:  Ch.  K.  Smith  S,  31S  ■ -330. 

Ur.  Heiarich  Scblicnuuin  S.  330 — 332. 
Tb«  Jottriitl  of  Helleitk!  Stvdin.  Vol.  XI.  1890. 

Nu.  2.  Octolicr.  A.  S.  Murray.  Thc  Alk- 
iiwne  vast  fonnetly  in  Cattle  liuwarJ  [I'lat«» 
Vr.  Vn]  S.  txs—ty».  Ui«  ramt  in  d«n  Noii. 
vcllcs  -Annalcs  <ic  1'  Institut  1837  Tafel  lO  ali- 
gcliildctk'  Vase  di;>  l'ython  Kchtttl  jet/t  dein 
British  Mus  com  an.  Der  licratugcltcr  schliefst 
^ich  in  der  Haupt^aclu-  der  Deutan>g  EnB«lni«nn« 
(.\nnali  1872  S.  5)  an. 

].  Th.  B  r  1,  Ktcciit  di*coveric>  in  Kastem 
Cilicia  [l'latL-  VIII:  Karte  von  Cili«ia  Campn* 
tri»J  S.  231—235.  Mit  etncm  Plan  von  Miera- 
polis^astaliala. 

E.  L.  Hick*>,  Inscription»  fiom  E«»ieni  Cili- 
cia S.  236—254; 

K.  h.  Hick>,  The  lollcciion  of  ancicnt  mar- 
blcs  at  Lccd»  [i'late  XUI :  Nicbtatli^cbcs  Grab- 
relief, dem  in  Bologna  (Antike  Denkniler  I 
Tafel  33)  vli  A  .ir.^ltl  S.  255—270.  .Mit  drei 
Abbildungen  im  Te;kt.  S.  259ti :  Statueubn>i- 
mit  der  KttnstlcriMchrirt  des  'Hfcnorftav  Mj- 
f,u>v«);  =  C.  I.  Gr.  2284.         S.  ;f>4.  -,, 

S.  266,7,  S.  268,8  Grab»telvn  —  .S.  257,1  Aiiar 
der  Aphrodite  Timucbos;  S.  Mfi  Grabalttr.  — 
S.  268,9  "stucke  von  mannonien  ThttnPi  mit 

.\bltildungcn. 

\V.  M.  FlindiT»  l'ctric,  Thc  KgyjMian  bascs 
of  Creck  hi^to^y  H'Intf  NIV:  Mjrkeniiche  Vasen 
aus  Aegypten]  S.  271-277.  Mit  einer  Karte 
und  iwei  anderen  Abbildunj^en  im  Text.  Knrzc 
Zusammentassung  der  fttr  die  griechischen  Archäo- 
logie sflcliligen  Erf;ebniM«  der  Aiugnbongen  des 
Verfasser--  'T)il  ^^i-ncral  rcsult*  of  iny  excava- 
tioos  fruni  tbe  Greek  point  of  view  thcn  arc: 
(I)  That  we  bave  dated  tlw  Greek  potleiy  to 
within  .1  cciar  itii  ti  .i~  f:ir  :(>  600  B.  C-  (2) 
Thal  WC  havc  dated  it  to  within  a  Century  a» 


far  back  a«  1400  B.  L'.  (3)  Thiit  wc  K  '.-.  l  tangi- 
Ule  remains  of  the  Greek  or  l^byo-Akbaiaa  ui- 
vasions  oT  Egypt  a«  far  a»  tliic  period.  And 
(4)  that  WC  havc  pusiicd  U.ick  ll).  Tin/v  arut 
tprculative  regio»  to  before  2000  B.  C,  and 
shown  somc  teason*  for  laoking  to  a  lise  of 
K«iri>|KMn  livilisation  licfore  2500  B.  C 

.\.  II.  Smith,  Tlic  itiakin^  of  raiidora  [l'la- 
tc>  .\I.  XII:  R.  r.  Krater  .nus  AlLiniurn,  British 
Museum  No.  F.  1 13]  378—383.  Mit  xwei  Ab- 
bildungen im  Test.  Der  Verfasser  sieht  in  der 
von  Robert  auf  den  Alke>ti«n)ythos,  von  Peter» 
sen-Benndotf  auf  das  Parisurtcil  belogenen  Dar- 
stellnng  der  Epliesisclien  Siulentronnnel  eine 
Darstellung  der  I'andora-Geburt. 

G.  C.  Richard»,  Twa  Uieek  reUcf»  S.  284  f. 
Cber  das  Relief  Neapel  o.  275  nnd  das  Retief 
von  der  Afcropolis:  Bttltetin  de  corr.  bell.  1880 
Tafel  XIV. 

T.  W.  Allen,  Founeentb  Century  tacbygra» 

idiy  fl'latc*  IX.  X]  S.  286-  293. 

K.  A.  Gardner,  W.  Loiiug,  G.  C  Ki«;hards 
\V.  J.  Woodhonie,  Tbc  theatre  ai  Idegalopolis 
S.  294 — 398.  Mit  Grundrif»  und  Qucr^fh  itt. 
Nach  der  Ansicht  der  Verfasser  ixt  Jit  Lut- 
dcckun;j  des  BUhneni'ebliudes  in  Mcgalopolis 
'  fatal  to  tbe  new  theory  ^of  Docrpfeld  and  othcrs 
taken  as  a  whole,  the  theory,  that  is,  that  no 
raised  stagc  existcd  in  thc-  'Grcck'  theatre  of 
any  period'.  Daf»  «Jas  Bttbncngebäude  dem 
vierten  Jahrbvndett  angehttrt,  soll  in  einem  spü» 
tcrcn  .\ufüatz  nachgewiesen  werden. 

W.  Loring,  A  new  portion  of  the  cdict  01 
DiodeHan  (nm  Megalopolis  S.  399—342, 

(,'.  Sinitfi,  Orphic  niyth-  nn  .\tlic  vaset  S  343 
l>i>  351.    Mit  iwei  Abbildungctk 

Notices  of  books  S.  35*— 3j6. 
f  '  irnal  asinti.juc.  Huiliönic  scrie.  Tonic  XVI.  1890. 

No.  2  (Seplembrc-Uctobfc>.  J.  lialcvy,  La 
correspondance  d'Axnfinopins  HI  et  d'Amenophis 
IV  .s.  298-354. 

No.  3.  J.  lialcvy,  La  correspondance  d'.Vme- 
nopbis  III  et  d''Anii'nophi$  IV  tran*ciite  et  Ira- 
duitc  (Suite)  S.  402—463  (la  auitc  au  procbaio 
numiro). 

J.  Oppcrt,  I  n  anmiaire  a«lrononiiquc  liaLiy. 
ionieu  iraduit  en  partie  cn  grec  pat  IHolemcc 
S.  5"— 53». 
The  Journal  of  philology  Vol.  XIX. 

No.  37.  D.  G.  Hogarth,  The  Gcrousia  of 
HierapoUs  S.  69— III. 

W.  Kidgcway,  Cacsar's  Invasions  of  Britain 
S.  138-145. 
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Journal  des  savants.  1890. 

Novcmhre.    G.  Boissicr,  Milhridatc  Kupator 
(Tb.  Rcinach,  Mitbridatc  Kupalor)  S.  657—665. 
Journal  iIcs  Ministeriums   der  Volksaufkldrung. 
St.  IVlcrburt;.  8  (Kussisch)  1890. 
Juni.      N.    Alczandrow«ki ,  Au«(;rabun(;cn 
im   Mciligthum    dv»   Asklcpios    zu  Epidaums 
S.  81  fr. 

Juli.    H.  Kowinski,  Ausgiabung    der  alten  ' 
Stadt   Dociea  in  Montenegro  S.  I  — 171  mit  j 
Tafel.    Gefunden  wurde  ein  von  N.  nach  S.  ge-  ^ 
hcnde»  Basilikn-Ithnlichvs  Ciebiiude.  daneben  ein 
von  t).  nach  \V,  laufendes  l'rivat);cl>.'iudc.  Die 
zugleich  gefundenen  MUnzen  gehen  von  .\ugu^l 
l)is  Constantin.    Kinzcine  Architravbniken  der 
Basilika  mit  Stücken  von  römischen  Inschriften  1 
finden  sich. 

August.     1.  INimjälowski,  Zum  Aufsatz  von 
1*.  A.  Rowinski,  '.\u»grabung  des  alten  Doclca'  | 
.S.  412. 

Der  Verfasser  hat  den  Verbuch  gem-icht,  die 
Insthriftfragmcnte   des   obigen   Architrav>  zu- 
sammenzustellen, wonach  die  I  lauptinschrift  sich 
zweimal  wiederholt  haben  muss;  der  Verfasser  , 
gieht  folgende  Lesart:  I 

M.  Kl(avio).  M.  K(ilio).  Q(uirina).  Balbinu. 
huic  dcfunct(o).  ordo.  Deel,  honores  omncs  et 

statuam  "  e'|ue«trcm  (dcdit)  Kl.  Kronto  et 

Fl.  Terlulla  parcntes  inauraverunl. 

Ein  ln».hriftft.igrocnt  desselben  Architravs 
gchnrt  nach  dem  Verfa-ser  einer  Inschrift  an, 
die  sich  auf  den  V.itcr  dieses  BnUiinu»,  Flaviu» 
Kronto  l>rzog. 

September.  S.  Shclebew,  Bemerkung  Ul)er 
die  Lage  des  i'fiwi  im  .\sklepiosheiliglhum  zu 
Lpidauros  S.  113— II 6. 

October.  S.  Sfeliwanow,  Bemerkungen  Uber 
die  Ausgrabungen  in  Griechenland  im  Jahre 
1890  S.  I  — 16. 

r.  Rowinski,  Kortselzung  der  Ausgrabung 
des  alten  Doclca.    Mit  einer  Tafel.    S.  17  —  22. 

Tarallel  der  Basilika  wurde  auf  der  anderen 
Seite  des  l'latre«  eine  Reihe  von  kleinen  /.im- 
mern, vielleicht  Läden,  gefunden:  in  einem  dieser 
ein  Sieinfragtncnt  mit  der  Inschrift  '»alve';  in 
einem  andern  Laden  ein  Stein  mit  der  Dar- 
stellung cinds  Chiraaira-arligen  Thiercs;  ferner 
ein  Stein  mit  dem  Relief  eines  l'ferdes  (der  un- 
tere Thcil  fehlt);  ein  Bein  von  einer  Statue  und 
die  gewöhnliche  Glaswaare.  IVr  ganze  l'lati 
zwischen  den  Gebäuden  w.ir  lic<leckl  mit  i]un- 
dratischcn  Sicinplallen. 


Korrespondenzblatt  fUr  die  Gelehrten-  und 
KeaUchulen  Württembergs.  Jahrgang  \.\.\VII. 
1890. 

Heft  II  u.  12.  r.  Weizsäcker,  Über  die  Be- 
deutung der  Archäologie  für  das  Gymnasium 
S  464 — 471.  Anknüpfend  besonders  an  Benn- 
dorfs Vortrag  (s.  Bibliographie  1890  S.  81}. 
Korrcs ponden/bl att  der  Westdeutschen  Zeit- 
schrift für  Geschichte  und  Kunst.  Jahrgang  1\. 
1890. 

n.  II.  Neue  Kunde:  142.  Vom  unteren  Main 
und  der  Wetterau  (Zangemeister):  143.  Aus- 
grabungen auf  der  ileidenburg  bei  Kreimbach 
(Mehlis);  145.  Rtimische  Inschrift  aus  Bilburg 
(Hr);  146.  147.  Matronensicinc  (Klinkenberg. 
Ihm). 

.Misccllniica :  151.  Krtmische  Inschrift  in  Nier- 
stein (Zangeiiieister);  1 52.  Kundbericht  aus  dem 
16.  J.-ihrhundert  (Zangemeisler) :  153.  Zu  den 
Trierer  Inschriften  (Hr;. 

n.  12.  Neue  Kunde;  158.  K<imi'>chcs  aus 
Schwaben  und  Kranken  (W.);  159.  Ein  Hügel- 
grab bei  Villingcn  (K.  Sch.);  160.  Koniische 
Kunde  zu  Niederkirchen  bei  Deidesheim  (Mehlis). 

Chronik:  163.  Limes-Konfereni  in  Heidelberg, 
165.  K.  .Schuhmacher,  Beschreibung  der  Samm- 
lung antiker  Bronzen  in  Karlsruhe. 

Mi>cellanea:  167.  Die  einheitliche  Lime»" 
Korschung  (Moniin-en«  Vortrag  am  Winkelmann  — 
feste  der  Archäologischen  Gesellschaft  s.  oben 
.S.  35);  168.  Zu  den  .Mütterinschriften  (Siebourg); 
169.  Berichtigung  von  K.  Baumann  zu  seinen 
Komischen  Denksteinen  und  Inschriften  in  <icn 
Mannheimer  Allerlumssammlungen  No.  348. 

\'ereinsnachricliten :     170.    Karlsruhe;  171. 
.M.-jnnhcim;  172.  I'rUin;  173.  Stuttgart. 
Kunstchronik  N.K.  II.  189091. 

Nr.  8.  L'ber  das  Museo  archeologico  im 
I'alazzo  della  Crocetia  in  Klorenz  Sp.  I36f. 

N.  II.  M.  Keddersen,  L'ber  polychrome 
l'laslik  Sp.  193—202. 

Nr.  13.  G.  Nieinann,  Restauration  d'tUyin- 
pte  par  V.  I.alnux  et  1*.  .Monceaux  Sp.  227  bi« 
229. 

Nr.  14.   C  V.  L.,  l)as  grofse  deutsche  Werk 
über  (tlympia  Sp.  243—245. 
Deutsche  Literaturzeitung.  1891. 

n.  I.  K.  l'ietschmann,  Geschichte  der  l'höni- 
cicr  (J.  Krall)  -Sp.  I7f. 

n.  4.  <  >.  Imniisch,  Klaro« ;  K.  ßurcsch,  Kla- 
MM  (G.  Knaack)  Sp.  125  —  128;  K.  v.  Duhn  und 
L.  Jacobi,  Der  grieclii«chc  Ttiiiptl  in  Tompeji 
(K.  Bohn)  Sp.  133  f. 
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II.  5.  O.  A.  DiiB{elMoa,Epignip||{c»(W,  Prell-  \ 

vt'ai)  ü\>.  161.  ' 

n.  6.  K.  Imbfle&nutncr,  Griechische  MUn/oii 
(R.  Weil)  Sp.  3ot-  a03i  J.  Eocber,  Triton  und 
«eine  Beltiinpfuni;  durcb  Heraicte«  (K.  Wemickc}  | 

B.  7.  Kenyon,  Aristoteles*  ^Atr^va(wv  eoÄKtls  1 
CH.  Diel«)  Sp.  239— «4a. 

'  ^    w  Müller,  Quncttiones  Tcstiarim  (H. 
Blumner;  Sp.  269. 
Theologische  Literat urteitung  1891. 

Nr.  4.    J.  Fickcr,  Die  altchristlicbcn  Bild-  j 
werke  im  chrittliclien  Museum  des  Lateran» 
(BibliosrapUe  1S90  S.iii)  (M.  Depffel)  S.  98 

bis  100. 

Blacliwooda  Edinburgh  Magaxine.  1891. 

N«.  904  (Fcbniuy).  An  CTening  «ith  Schlie- 
mann  S.  3iz  — 216. 

The  Wiltthirc  MagniiBe.    VoL  XXV. 

No.  LXXIV  (November  1890).  <)n  the  Ro- 
man con([U«st  of  Southern  Britnin,  particularly 
in  regard  to  it«  inducncc  on  the  Covnlf  of 
Wilttt  Addrcsf  bj  tbe  Rigbl  Rer.  tbc  Lord 
Bish(i|>  of  Salisbuty,  as  prcsident  of  the  Society, 
at  iiü  Annual  Meeting  at  Westbury,  August  i«t 
1889  S.  ■9i-'304.  Kotes  ob  raoiaittt  of  Ronan 

dwcllings   at  Hannini;'r.n   w-cV.     By  th^  Kcv. 
E.  H.  0<Midard.    .S.  232—234.    Mit  einem  Unn. 
Melanies  d'anrbMoele  et  d'bttloire  X«  Mmit  \ 

ha?c.  IV.  \'  (Uecembic).  E.  Lc  Ülani,  De 
(|«elqnea  stalues  cachee*  par  lea  aneicns  5. 389 

bi»  396. 

A.  Auclollent,  Mi>sion  Lpiguphique  cn  W-  , 
gerie  rfc  MM.  A.  AudoHenl  et  j.  I.ct.iille  (Oc-  ; 
tobte  1889  Ä  Fevricr  1890).  Rapport  redige 
par  M.  Audollent  S.  397— 588.  Mit  Tafel  vni 
(Tttede  Bacchu«  h  Chcrchcl.  Kouilles  d'Ourlal) 
und  ilcr  Abbildung  eine«  chri^llicben  Sariiophags 
im  Text  S.  406. 

BiMiiirrip^ii.:   S,  6;i     659  (K.  I'otticr,  l.cs 
blatuettcs    de  tcrrccuitc,    K.  de  la  Blanchcnr,  j 
CflUection«  dn  Mu«e«  Aloui  «  a.). 
Mcnoires  courunne%  et  .lutre'  iiienioire-  pu\ilies  ' 
par  l'Academic  rojralc  de  Bcigique  Ili90.  1 

Mtooire«  in  8^.   Tome  XLV.  J 

A.  ''i  I  luleneer,  Type  «l  lndien  du  nouveaii  ' 
taonde  repTi^entc  »ur  un  brun^e  antique  du 
Lonvre.  Nouvette  contribntion  i  rinterpretatien 
d'un  fragmenl  de  <-\irncliu>  Ncpo-  ;I'oinponiii> 
Mela,  de  cliorographia  III  5,  45  -  riinius,  n.  h. 
II  67)  ü  S.  8*.  Mit  drei  Tafeln.  ■ 


Mit  t  he  i  I  u  n  <•  r>  /hs  K.  r>r<!t^  'n/n  Archaeolot;!- 
"■chen  Institut*.  Koemi^cisc  .\litUt;lui>g.  Band  \. 
1 890. 

Heft  J.  4.  £.  Pctcnen,  lempcl  m  Lolcri 
(Tat  Vm.  IX.  X)  S.  I6I-J27.  Mif  18  Abbil- 
dungen im  Text. 

A.  Mau,  Scavi  di  l'ompei.  losula  iX  j  (con- 
tinnaxione;  cf.  p.  ittspg.h  Reg.  IX,  i*.  ad  m. 

»Kll.n  7.1,  Reg.  V.  i'.  c  'i^H  -  '^i  '  port.t 
St.iliian.i  S.  2a8 — 284.  .Mit  23  Abbildungen  tm 
Text. 

G.  B.  de  RomI,  lacriitioBe  in  uno  «ptllo  d'tm» 

S.  285  f. 

Chr.  Hülsen,  Misccllanea  epigrafica  (Conti, 
nuaziene.  V.  Mitihcilungen  t888,  p.  84—93;. 
IV.  Lo  «tatttio  del  corpu«  eborariortiin  et  citri- 
arionUB;  V.  I«crizioni  .Mar»icane;  VI.  Ucritione 
metriea  redintegrat«;  VII.  Epigrafe  »copcrta 
sulla  via  Tiburtma;  VIII.  Iseriiione  «coperu  n 
Napoli;  IV.  Krammento  di  pianta  icnogr.iru» 
in  marmo :  X.  Gli  elogi  di  C  Doiiio  e  di  C.  Ma- 
rio »nl  foro  dl  AugBito  S.  1S7— 31«. 

E.  Keisch,  Vasen  in  Corneto  (Taf.  XI.  XII)  . 
Kopfgefafs  de»  Cbarino»;  Kotbügurige  Va»cn 
mit  Kün»tIersigBatHien  (Nik«$tlicn«Ct  Durit, 
irwTjuv- Schale)  S.  313-^344.  Mit  tO  Abbil- 
dungen im  Text. 

Sitzungsprotocolle  S.  345. 
Mittbeilongen  de»  K.  l>eot»chen  anh:ioiogi»cbca 
In«titat«.    Atbeniichc  Abtheilung.    Baad  XV. 
1S90. 

Heft  4.  r.  Wolters,  B.  Graef.  E.  äunio. 
Das  KabirenheiUgfhmn  bei  Theben:   IV.  Die 

TerraUoItcn  (1".  W.i;  V.  GcgcTi^i  iri.r.  lu,  Pron--' 
und  Blei.  Mit  Tafel  XiV  und  8  Abbildurvgen 
im  TesL  (B.  Gr.);  VI.  Veraefbiedene«  (P.  W.); 

Vll.  ln<.chriftcn  (V.  S».;  S.  35:;  411 

\V.  Dörpfcld,   Der  alte  .\thcn.l  -  l  empel  auf 

der  AkropoU«  IV.  S.  410— 43«i- 

Mi'Celkn:   Note  011  vol.  XV.  p.  335  (W.  k. 

l'aton)  S.  440f.-,  Litteratur  S.  441  -  444;  Kunde 

S.  444  f. 

Mittheilungen  der  K.K.  Central- Commiasion 
lur  Erforschung  und  Erhaltung  der  RuMt-  mtd 

historischen  Uenkm.ile.    B.tnd  .SVl. 

Heft  4.  Enthält  (a:>l  nur  prabiMomcbet, 
mittetaltCTlicbca  und  modernes.  Notiien  «t.  a.: 
172.  Riiraiüche  Cirntistatte  inWel«;  «73  V"'m.  r- 
steine  im  Castell  Sienicoi  187.  Koiui^'Che  Grad- 
stIttcD  in  tmd  am  Weist  188.  OrSber-  und 
Muuzfund  in  Tcrlan :  199.  Slrafscaanlage  bei 
Gradina;  201.  Inschrift  in  Cilli. 
Mittheilungen  d«  Vereins  Bit  Gescbichtr  und 
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l.ande^kund«.*  von  Osnabrück  ('Historischer  Ver- 
ein').   Band  XIV.  18S9. 

II.  Ilartmnnn,  Die  allen  \V,-illlH:fcsti(;un);i.'n 
«Ic-i  Kcßicrungsbczirkcs  Oi^nabrtlck  (Tafel  2-  5}. 
S.  1-58. 

Mi-iccllcn:  Ii.  M.irtniaim  und  K.  Philippi, 
Der  Lashörster  MUnzfund  S.  382  -390  mit  einem 
Nachtrag  S.  410  -  433. 

NV.  V.  btoltzenbcrjj-Boistcl,  Kunde  von  Alter- 
ihUmcrn  im  Mahnvnmoor  (  Tafel  7)  .S.  390-397 
(ponle»  longi  u.  a.). 
Band  .\V.  tSt)o. 

II.  Ilartinnnn,  Die  alten  \V.-i11befesligtingcn 
ile»  Kei;ierunK*bezirkc«'  ()»nabr(lck  (Kottsct/.ung) 
S.  I  — 74.  Komische  Funilc  werden  wiederholt 
erwähnt. 

H.  liartmann,  Die  Bronicstatucite  von  Wim- 
mer.   (Mit  Tafel  8)  S.  363  -  368. 

C.  Sehnchhardi,  Ausgrabungen  auf  der  Witte- 
kindsburg bei  Rulle  S.  369-  388.  Mit  .icht  Ab- 
bildungen im  Text.  DasCa-itcll  vielleicht  römisch. 

H.  liartmann  und  K.  I'hilippi,  Der  Lashörs- 
ter Mtinifund  (Nachtrag  tu  Band  XIVj  .S.  392 
bis  396.    Komische  MUnjcen  des  zweiten  Jahr- 
hunderts n.  Chr. 
.Mi  Ith  ei  hingen  aus  der  historischen   Literatur.  I 
.\L\.  Jahrgang.  1891. 

Heft  t.  Wicdcmann,  Ilcrodots  zweites  Buch 
(W.  Martens)  S.  2  f. 

Fabricius,  Tbcben  (G.  J.  Schneider)  S.  7  —  9. 
Monument  i  incditidell'  Instituto  di  corrispondcnza 
arcbeolugica.    .Supplemento.    Berlin,  U.  Keimer, 
1891.   36  Tafeln  und  6  S.  Text.  Folio  (M.40,(X>). 
kepertorio  universale,  Krgiinzungsblatl. 

Auf  Tafel  XXI  wird  das  interessante  Tbeseus- 
bild  des  Kraters  von  Bologna  zum  ersten  Mal  | 
farbig,  auf  Tafel  XXII  die  Rückseite  «Icssellien 
<.)ef.nfses   (Herakles  mit  der  Hindin)  Überhaupt 
zum  ersten  Mal  abgebildet.    Die  Tafeln  XXXII 
bis  XXXVI  enthalten  ilie  Stuckdecken  des  ri'. 
mischen  Ilau'.e-  im  Garten  der  Farnesina,  dessen  ' 
tibrigc  Dccnratinnen  im  letzten  Band  <ler  Monii-  | 
menli  verftfTcntlicht  worden  sind. 
Monumenti  antichi  pubblicati  per  cura  della  Reale 
Accademia  dei  Lincei.    Vol.  1",  punlata  3*  con  ' 
16  tavole  e  76  incisioni  nel  testo. 

Lovatelli,  Di  una  mano  votiva  in  bronzo 
(con  I  tavola)  Sp.  169—186. 

Sogliano,  II  lempio  nel  furo  triangolarc  di 
I'ompei  (con  i  tavola)  Sp.  189  -2o<>, 

( »rsi,  t'rnc  funebri  cretesi  dipinte  nello  stile 
di  Micene  (con  2  tavcde)  Sp.  loi— 230. 

I'«s(|ui,  Di  un  aitiico  Ictto  di  osso  scopcrto 


in  una  tomba  di  Norcia  (con  3  tavole)  Sp.  331 
bis  244. 

I'atricoln,  Di  una  nunva  metoiia  Sciinuntina 
Sp.  245-248. 

Bri/io,  Kelazionc  »ugli  scas'i  eseguiti  a  Mar- 
znbotlo  pre»<>  Bologna  dal  novembre  1K88  a 
tutt<i  maggio  1889  (con  10  tavole)  Sp.  249  bis 
426. 

Barni«bei,  Di  un  diploma  militare  vcupertn 
ncir  alvco  del  Tcvere  pressu  il  pontc  Palatino 
Sp.  429  -  436. 

einisches  Museum  für  Philologie.  N.  F.  XLVI. 
1891. 

Heft.  I.  U.  Koehler,  Die  H.dle  der  Athener 
in  Delphi  S.  1—8. 

Die  Halle  ist  danach  errichtet  nach  dem 
Sieg  Uber  die  Agineten,  der  zu  der  von  llermlot 
VI  93  erwähnten  Landung  auf  Agina  führte, 
und  dieser  Sieg  wurde  in  den  achtziger  Jahren 
erfochten. 

A.  Dieterich,  Schlaf^ccnen  auf  der  attischen 
Bühne  S.  25—46. 

J.  (.;.  .Sprengel,  Di;  tjuellen  des  alteren 
Pliniui  im  12.  u.  t3.  Buch  der  Naturgeschichte 

.S.  54-70. 

K.  Graf,  AiT>/.i',v  S.  71-76. 
J.  Oehmichcn,    Die  Hilfskreislinien  in  Vitruvs 
Theatcrgrundnfs  S.  99 — 105. 

A.  Elter,  Vatic.mum  S.  II3-  138.  Zur  Togo- 
grapbie  von  Rom:  'Janiculum',  ein  Name  der 
die  Hiihcii  vom  Gianicnlo  bi?  Monte  .Mario 
umfafsle  —  o<ler  richtiger  'Janiculum'  i»t  zu- 
nächst gewifs  nur  das  'Gianucolo'  .  .  .  wenn 
Martial  auch  Monte  .Mario  so  nennen  kann ,  so 
lieweist  das  nur  dafs  die  benachbarten  Hohen 
im  Verhältnis  zum  Gianicolo  eine  topographische- 
Bedeutung  und  einen  ofliziellen  Namen  nicht 
hatten.  —  Die  'Montes  Vaticmi'  (Cicero  ad 
Att.  .Xlil  33,4)  sind  die  Berge  des  ager  Vati- 
eanus  von  Tons  Milvius  abw.irts,  und  Iloraz 
1  20  nennt  das  Janiculum  '\aticanus  nions'. 
—  Ein  besonderer  'mons  Vaticanus'  hat  nicht 
existirt.  Dagegen  gab  es  ein  'Vaticanum',  ur- 
sprünglich gewifs  Name  einer  selbständigen 
()rtlichkeit,  vielleicht,  wie  Niebuhr  annahm, 
der  schwache  Nachhall  einer  untergegangenen 
uralten  Ansiedelung.  Der  Name  ist  sicher  nicht 
lateinischen  —  vielleicht  etruskischen  Ursprungs. 
Nachrichten  von  der  K.  (Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Gttitingeri.  1S90. 

N.  13.  r.  de  L.igarde,  Kleine  Mittheilungen. 
Die  Inschrift  von  Aduli  S.  41 S — 428;  Der  Flufs 
« >ronles  S.  430. 
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N.  14.  F.  Wicscicr.  Kachlrtgc  zu  dem  Auf. 
«auc  über  weibliche  Siqnra  und  Ptne  in  Act 
Kunst  der  Griechen  und  RAmer  S.  491 C 

Di«  Nation.    VIII  1890  1891. 

N.  14.  K.  Virchow,  Hciorich  Scblicmann 
S.  2tir. 

N.  22  u.  2J.  K.  ^^.  Ws  Aristoteles  iu'ti|,'c- 
fundene  Vcrra»!iuug!'i;t:iicbichtc  Athen»  i».  J42f. 

»■  S.  355— 35«- 

Notiz,  iv  ilc^Ii  >iavi.  1890. 

AguMo  .S.  227 — 367.  Kegiune  l.\  (l.iguria^: 
I.  Chieii.  —  HegioM  X  fVmeila):  a.  Ve. 
rona  ;Noti/-  über  Stalutnfundi-  s.  BiMlojiraphie 
1890  S.  177,  Keixiicniiti  «ki  l.incci  I4.  So|j- 
tcmbr.  :.  kcKioiic  \  III  (("i'^pridana) ;  Tf.  l!o- 
logna.  Sepokri  itdlici  Mitiperti  ncll'  ai»«:nale 
militarc  ■  tneszodi  di  Hn)o);na  S.  22S — 331. 
Scpolcro  italko  «coperto  iicl  l.ito  nord  di  Ko- 
logna  S.  3J2.  ijcpolcri  romani  S.  233—236 
(Brüio).  4.  Ravenna.  —  Rctcionc  VI  (Umliria); 
5.  Tcriii.  Khrciiin>t.'hriri  fUr  Antoninii<  l'ius.  - 
Regione  VU  (Etninaj:  6.  l'eragia.  Lroa  con 
iicritione  eirasca.  7.  Orvieto.  Nuove  «copcrte 
die  antichit.'i  in  contrada  l'ajjlrnno  dcll'  ex  feudo 
Corbani  (cf.  Noliiic  1S90,  h.  210;  —  Kegionc  i 
(Lntinm  et  Cnmpaiiia):  9.  Konuu  n.  a.  Stttek 
eine*  gr<if>en  Friede--,  wohl  /um  Nervafiiruni 
^churig ,  gefunden  b«i  t'iaua  delle  Carretie  — 
Grab  des  TetetktUius  Rnfns  bei  Paria  Salara. 

5.  239  —  241.  -  I».  S.  M.irln  di  C.i|iii.-.  Wtrr-j. 
Torso  einer  Meiblicbeii  Sl.itue.  .ihnlieb  C  larae 
601,  1319  (vgl.  NotUie  1890  S.  123).  10.  I'oin- 
|iei  24».  347  (Seite  243— 246  sind  durch  Druck- 
fcUer  nicht  vorbanden).  11.  Ma»ia  d'Albc.  — 
Kcgione  lU  (Lueania  et  Driitti):  10  (vic)  Ceracc 
Marina,  l'empm  ionico  nell'  arca  dcH'  anttca 
l,ocri  (V\'l.  Mittheilungen  de<  fOm.  Instituts 
1.S90  lieft  3  4  S.  24S  2öfi  {!'.  Oj>i}.  II.  .\r- 
dorc  Marina.  12.  Boralina.  Ij.  Kcggio  dt  Ca- 
labria.  Unterbau  «ine»  (Artemis!) 'I'*™!'*'*  v**" 
bedeutenden  Dimensionen  S.  267  ,'1'.  ( )r^i  |. 

äclleiubre  t>.  270—292.  Kegione  X  (Veuetia^t 

1.  Abdiaua.  Antfco  sepolerrto  rleraoaeiuto  nrl 
terrilorio    del    jjae'e   S.  270.   271    (.\.  Wulf). 

2.  Brcücia.  Avanzi  arcbitiltuniei  cd  iftcrizionc 
latina  scopcna  pfc»so  j|  Duomo  vecdiio  S.  273 

(I'.  d.i  Ponte).    -     Kegione  XI  (Tr.Tn>|>adana; : 

3.  Coeo.  Ke^ti  di  antic.i  loinba  >.oo]>erta  nel 
terrilorEo  del  Lomune.  4.  Momico>al  Scrio. 
$.  Romano  dl  Lombardi«.  Ui  un  antico  »epol- 
creto  itel  campo  delt«  dri  Morti  di  s.  Larcnia. 

6.  Komovo  1.  (iiovaniii.  7.  Gtnn  San  Bcrnardi<, 
Nuovi  Kavi  aclt'  area   del  tcmpiu  di  Giove 


Penino,  ncl  comuiie  SL  Remjr.  —  Region«  fX 
(Liguria):  8.  VentinigUa.  Nuove  «copene 
nclla  necTopoli  di  AlbintimQivm.  —  Re^one  VllI 

(Ciipadana; :  9.  Bologna.  -Sepoleri  italici  sc«« 
pcrti  ncl  fondo  Uuglielinini  fuori  porta  S.  Isaia. 
Scpolcro  ciTuseo  seoperto  sul  colle  di  S.  Micbelc 

in  Bo-ico  .S.  274  -  278  (F..  Brifio).  -  Rcgionc  \  I 
(Umbriajr  10.  Sa^ioferralo.  .Scopcrte  di  anti> 
chifft  neU  area  delT  antica  Sentinmu.  if.  Ar- 
cevia-  Tuniba  sti>|>crta  nel  tcrritorio  del  co- 
munc  .S.  279—281  ^Attselini  u.  Bncio).  —  Kc- 
gione VII  (Etrsria):  ta.  Orvfeio,  Ntiove  indagini 
nei  resli  dell'  edificii»  terinale  in  rnntr:t<H  Pag- 
liant»  (Mantinij.  —  Rcgii'ne  I  (l.atium  et  Caui- 
pani.-ii:  13.  Koma  S.  282  -  288  u.  a.  voritafigC 
Notit  Uber  die  Acten  der  XV  viri,  welche  von 
Mommsen  in  dm  Monumenti  nntichi  dcH'  Acc. 
del  I.incei  veröffentlicht  werden  «ollen.  .KiifiLcr 
den  aul  die  Jätcnlartpicle  von  737  beaaglichco 
iind  auch  Fragmente  betr.  die  SSeularspicle 
unter  Seplimius  Severu*,  204  n.  Chr.  gefunden. 
—  Campania:  14.  Napoli.  Nuove  scopcrtc  di 
snlichiti  in  Sefione  l'cdino  und  in  Seuone 
Stella  S.  288-290  (L.  FiiKii.,  1".  i'ol.nuia) 
15.  Pumpet.  —  üardiaia:  «6.  GhÜarza.  17. 
S«miq;hee  H.  191,  «9a.  (Vimmet^ 

Oversigl  over  det  Kongelige  I)an«.ke  Vi.lcn«.- 
kaberaes  ScUkab»  i'orbandlingcr  og  dcu  Mcd- 
Icmmcfs  ATbejder  i  Aatet  1S90. 

No.  2  (Mars -Mai):  J.  I..  L'->inj;,  Lj-di-ke 
Orave  .S.  114— 128,  Ke-iime  .S.  XlMf,  Vgl.  Bt- 
bliogrnphie  1890  S.  174. 

l'hilologu».   Band  XLIX  (N.  t\  UI). 

HeDt  3,  E.  Mejrer,  Die  Heimath  der  lonier. 
Kme  Replik  [auf  E.  Cnrtiu*,  Wie  die  Athener 
/onier  wurden  t    im   Hermes  XXV  S.  I4I  f.] 

S.  479-49«- 

Mi*cellenr  Die  .Marken  auf  dem  römischen 
rbcaler  iin  Liebte  modcmttcr  Kritik.  Von  Cr. 
S.  $71  f. 

St'j-f^Vti  ütifvÄto;.   Von  K.  Ttiiii|)i.l.    S.  57.;  f 
il^axTix«  xifi       '.\llrj|V«i;  «^^«loXoytxf^;  ciatpta; 
fov  Iwuc  1889.   *^^'npt!*.    1890.    71  S. 
Mit  einen  Plane.   'Hii>|i9txiiini  J^pdvufV  tfx9W)M)|M 

Bericht  über  die  Thütigkeit  der  GcseUschail 
S.  1—3»;  Geschüftliches  S.  33— 71. 
Recueil  de  travaux  relatif»  ä  la  philologic  et  a 
rarcheologic  Egyplienne  et  As«yriennc.  Vol.  XIII. 

Ltvr.  I  et  3.  u.  a.  J.  Mcnant,  btudcs  bctecnne* 
S.  26—47.  I.  Einicitang.  n.  L'inseripH««  de 
Tarkondemc».  IIL  Lea  inscriplions  dcHanath 
(»cra  eonlinue/ 
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A.  Aurc«,  l^tude  et  csplicatioii  des  divisioo« 
irmvc^   >ur   Ks  tt^tet  gnäuiet  dt»  StAlues  de 
Tdlo.  5.  S«— 6l. 
Reperlorintn  Air  Kunstw;<if«iucbaft.  XIV.  Bsind. 
1891. 

Hcfl  3.  A.  ächmanow,  Cxccrpte  aus  Joh.  | 
Ficbard'R  'Italit'  von  1536  fabgedruckt  im  Frank-  [ 

rurlischvti  Arobiv  für  iiltcrc  clctilschc  l.itlctatiir 
uDil  Gescbichi«.  1  heil  III.  l-rankfurt  a.  M.  läij  | 
S.  i'tjoj  S.  130^139  (Scblufa  UAgt). 
Tb«  cbaaical  Review.    V..I.  IV  1890. 

n.  10  (Dcvliiiiln.T).  u.  a.  H.  A,  Tultbs,  Notes  j 
on  vwc»  (Vasen  aus  Civiti  Cistcllana  im  Mtt«  ! 
senni  der  Villa  r.-ipa  (^fiiilici;  S.  482f. 

C.  'l'oir,  Miraliilia  S.  483.  ' 
/ottrn.i!s  S.  4S3f. 

Vol.  V  1891. 
n.  I.  3.  Note«:  ^N.  Lnriiig,  xavUr^Är^  .S.  66. 
Thv  nvvrljTHlifoovcicd  trcslite  of  Aristotlc 
it.  69 — 73. 

Montbly  record  (H.  B.  Walten):  Notisen  Uber 

Kunilc,  nach  anJereii  ZciBebriften  Eusammcngc- 
steUt.    S.  72—74. 

Archaeology :  Ephcmcrb  «fpigraphica  VoL  Vll 

ill.  K.  IVlliaiii)  S.  74f  ,  M  rlcnlvfr.  IHul^chc  ; 
Aitcrtiunakunde  I  (Ch.  W.  BoaskJ  S>.  75—77.  1 

C  Smith  u.  y.  LL  Grifflth,  An  eatty  Gtaeco* 
Kt;y(>tiaii    l>ilini;iial    ilcdication    <MtXi-<>M;   ;»i  ■ 
id'ihfAt  zm  Z?,-<i  bTi^iwt  if<ih>kii)  S.  77—  79.  j 

Aus  der  Anomia  (C.  Smitb)  S.  79r. 
Tbc  contemporary  Review.     1S91.  I 

Kcbniary.    C.  Shaw-l.cfcvic,  .Vlhcns  itvuUttl 
S.  2CJO    305.  I 
Tbc  Edinburgh  Review.    1891.  | 

No-  353  (.|ai»«ary).    Art.  VIIl!  Thr  paitttingi 
of  l'ompcii  S.  203-  237. 
Kevu«  archeologtijue.  Troiiieme  «erie.  Tome 
XV.  189a 

Novcnibrc-Üecciiibrc.     S,  Rcinach ,    Tctc  cn 
bronxc  de  dtcu  corau  decouveric  ä  L«»nux  . 
(l*uy*de-DAme)  et  appaitenant   au  Mwdi  de  I 
Saint-Cicrmain.    (l'ljnvhc  Wlj  S.  .'17  303. 

L.  Lc  l'ontui»,  Expltiralion  du  tuinuliis  de 
Cruiptel,   «ommmie    de    Guidel   (Morbihan).  ! 
Plaiulio  XVII  ci  A.  B.  S.  304    33S.  ' 

A.  Kngcl,    Ix'-    batniKj    witiv»"-  U'.Miolc«. 
riancbrs  .Will  it  XIX.    >.  3;,y— 341.  j 

G.  Duiiicsnil,  N'otc  »ur  ta  fonne  de«  chiRVcs  , 
a»iicU  s.  342  -34S.  I 

A.  Maijjnaii,  Note*  Afcbcologiiiucs  .S.  349  < 
bi»  364.  Mit  Abbilduigen  im  Text.  Dragages  | 
de  ia  Heine,  k  Corbeii.  SepvItiiTCf  meieviii-  1 
f  icnnei  k  £imoBt  (Seine  et  Oisc).    ä^pultiue»  I 


merovingienncs  ä  S«Snt*Prix  (Sci«c-ct-f)isL". 
Fotiill.-'  1I0  \  ire  |)fi"i  Itrüloii  iS.irllic  . 

M.  Dclochc,  btudcs  $ur  qucl<)ucs  cacUct'»  et 
auncattx  de  Vcpoque  merovingienne  ($>tiiiej  S. 
365  — 3S9.    Mit  .\l)bi!(lunK«.'n. 

M.  i>cttw«l^(llaI,  Notei  arcbeologiques  »ur  le 
Mont  Sipylb  I.  Le  saoetuaire  de  Cybele  l*la- 
-tciic.  (Mit  einer  Kailtnski//.e  »Dil  eiueitt 
ürutidrit»).  U.  Le  Irünc  de  l'clops  et  l'linage 
de  Niobe.  Hl  L'nc  cite  eolienne.  S.  392  bis 
415. 

.S.  KeiiKii-i»,  Heiiu  .N^liin.'ni.lim  -S.  41O— 419 
ET  RetiUlilii|«e   I-'riiiis;iiise     30.  XII.  1890. 

liuUetin  nielisacl  de  rAcadeinte  des  inncrip- 
tior)<.  Jtiil!et-.-iüät*«eptembre'Ociobrc  8.420  -42$». 

Ncmvelk-s  arclu-olo^i<]Qe*  et  corropondance 
!>.429f.  Bibliograpbie  S.  431— 433. 

R.  Cagnat,  Revoe  de»  publicatiim»  fpigraphi- 
•|ui'>  lelatives  ä  l'antiqiiite  ramaine.  J«in-Dc> 
cembrc  a.  434— 4sa 
Revue  histotique.   Seixiemc  Annee.    1891.  Tom« 
.\1.V. 

1.  Jaovicr  -  1-cvrier.  Bulletin  hialoriquv: 
Fcance  (publicalien»  relatim  ä  Vhistoire  de 

rOrient  et  de  Ia  (iröcc),  p.ir  l'aul  Oirard:  Bt- 
»ptecbung  von  l>tirrbacb,  de  Uiopo  vt  Amphi* 
arai  aaiiro,  I'enrot-Chipiea  Band  V,  Lalous-Mon- 

ccau«,  Ke-!ri'ii  itir  n  d'Olympic ,  I>uniülit-<-'li.i- 
plain,  L'craiit..juei  de  l.i  Grece  propre,  dernier 
faseicule,  der  .VufsätEc  von  Lcchat  im  Bulletin 
de  torr.  hellcuii(ue,  Diehl,  Excur^ions  archetdo- 
i;i<iue»  eu  (.»recc,  l'ottier,  .Sf.nuvtles  de  terrc 
cuilc  u.  a. 

Revue  beljic  de  numismatiijnc.    XLVll.  anncc. 
1891. 

I.  Ii.  Babelon,  Ba«chitu  Judstfu».    Mit  Alf 
bilduDgen  S.  5— 24. 
Revue  des  Pyrcnees  et  de  U  France  meridionale. 

Tonic  II.  1S90. 

4e  irimestrc.  Premier  Congre»  de  l'Aisociation 
pyrcneenne;  ouverture  et  dtBcotirs;  nominatioo 
de*  bureaux  de-  secfious.    ^.  6S5  — 703. 

L.  Bertliotuii.u,  Existait-il  daiis  lc  uidi  de 
]a  Ftanec  une  ecole  nationale  de  iculpturc  au 

troisiiiiie  «it -  U'  ''''  tt  Ttv  ere  :  S.  779  -782. 

y.-V.  Thiers,  l'raie  dv  la  vüie  Uoniitieiiiie 
de  Narbonne      Terpignan  S.  783—789. 

Nouvelles:  Dccottvcrtc  d'  un  aulcl  votif  ä 
V.->kabri're  S.  922  1'. 

lipigrapbic:  |.  Saca/e,  (nwriptions  aatiques 
de«  l'yrcnccs  (auilcj  ü.  73 — 104. 
Sltanngsberictote  der  K.  prenbiseben  Akademie 
der  Wi^tenscbaften  lu  Berlin.  1891. 


Digili^uü  by  Google 


00  Bibiiojgi 
II.  u.  a.  Bcrk-hte  ill>er  die  Sammlungen  der  | 

f;riii:i>i-ilH"  und  "kr  l.TtciiiiM. In.ii  InschrifUii  , 
S.  &6  f.    und    uüi-r    da»    C'ur|>UN  nuuMuoruni 

a.  S4. 

Lci^'t^cr   St  Uli  ICD    zur    J.iv^idclicii    t*hil«lo|;ic.  , 
l>rvucl)nt«r  B«ntl. 

Heft  1.    1*.  I'amk«,  11«  Maj^strattbu«  Attici«  | 

ijui  jacciilo  .1.  ("Iir.  ii.  iju.tTio  iJiciiui.i*  piiliIi.M* 
c'iiral>ant.  I'ar"  (irttir,  S.  1 — 02  (iiu«.b  !<i:|iardt 
k.iuflicli ). 

A.  Uittmar»  Du  Aib«nicnsittm  morc  exteto« 
l>iil>licc  omandi  i)uaci>lioni»  cpijfraphUiac  H«63  1 
hit  24S  (aiicli  >i.parat  l».lt)Hi<  1»  .  < 
l>«ul»chc»  Wochcnhlatt  1891» 

n.  S-       Curtius,  Rom  und  Athen.    Rede  ; 
fiiiii  (icliurlttag      M.  des  Kaisen  und  KAnigs  - 

S.  49-52.  ! 

n.  7.    P.  Richter,  Doü  Berliner  Antiltcn'Ka- 
bincl  S.  Szf. 

D.  II.    0.  Kofst>acb,  l-'alsi.bungcn  von  An- 
tiken in  aller  und  neuer  Zeit  S.  138- 132« 
Berliner  rhilolngiscbv  Wodienscbrift. 
X  K90. 

n.  51.  Das  altv  llckalompcilon  auf  der  Burg 
von  Alhfti  Sil  1610-  1612:  NiiKT  Mitlir.i»fun<l 
in  Baden  .S[j.  i6tj.  -  llf,ajtT(X'i  r/,;  £■<  ".\ltr^-<.  'iy 
jf^ioL  ETaipta;  -'/j  itcij;  I.SS8  (Clir.  K.)  Sj>.  1626. 
BaoiDciMcrs  Bildcrbcftc  (Chr.  B.)  üp.  1627  bi»  l 
16x9.  I 

n.  52.    1  larcnilurjj-Satjlio  ,   liictionnaiic,  14. 
fa^cicuie  bp.  i64j(.;  t.  Hanmann,  QuacstioBcs 
scaenieac  (W.  Uocrpfeld)  Sp.  1658—1661. 
Xl.  1891. 

n.  I.   Ci.  K.  Li:p«iu.<<,  Cirict-biscbc  Marmor-  , 
»tndien  (Clir.  B.)  Sp.  ii.-.  K.  Trede,  Da«  Heiden-  ' 

tuiii  in  der  r«nii>thcn  Kirche  (O.  Cru-^ius)  Sp. 
'S""?;  '^1'  B«nckvi,  Der  Aatei)  der  Herie(;t:»c  . 
an  der  Kunftschriftutrllerei  der  Alten  (W.  Gvrlitt)  | 
S]j.  iS  —  äo. 

n.  3.    <j.  K.  lA-(>>-iii«,  (imvhiM'bc  .Marnrnr- 
»tndien  (i  hr.  B.)  Sp.  34—36;  K.  Miller,  Ke»«e  | 
ittt  römischer   Zeit   iii  Oberscbvabcn .   Karte  1 
der  rDmiscbcn  Strai^'n  und  Nicder)a4-'iin>;en  ui 
Obcrschtrabcn  (G,  WolFj  Sp.  ;i--55. 

n.  J.   Erinnerungen  an  Heinrich  Schliemami 

I  (Chr.  B.)  S.  66—68.  -  r.  Fabricias,  Theben 
(K.  <  lUcrlnimiutr)  Sp.  Sd  S;.  (,  Kiii>ecliy,  Die 
attitcben  l'ricrcn  ijk.,  Ai>Mnann)  ^p.  Sjl. 

n.  4.  Erinnerungen  an  Heinrich  KcMlemann 

II  (<"hr.  B.)  Sp.  <)..— luO  -    .V.lUilni,  i;ra-clii^elu- 
Oc»cbichte    Ui    ( K.  Wvtl)   .Sp.   114    tili;  1 
Haeberlin,  Studiiin  zur  Aphmditc  vtm  Meie»  | 
(F.  Deneken)  i>p.  llS— 130. 


iphie. 

a.  5.   Erinneiungen  au  Heinrich  ächliemann 

MI  ((  br.  h.)  .Sp.  131  f.;  K.  Koldcwcy,  Hu  «n- 
liki-n  Baure»U-  der  ln»cl  Lotio»  (J.  Bobfauj  Np. 
«49-  153. 

11.  <i.    <'h.  l>ielil,  Kxtiir'iDn^  arelieoloj^nju»  » 
en   Circcc    (F.  Bauin^'arten)  Sp.  179 — 1^3; 
Luebeek«  Ua»  teewe»en  der  Griccben  und  Rdtner 
tE.  .\*sinann)  Sp.  182  f. 

ti.  7.     AHr^vaiiiiv  rv.tTt!»  Sp.  |f)5f.,  221 

n.  8.  ii.  Kiepert  11.  K.  Koldcwey,  llimrare 
auf  der  ln*cl  Lnbo»  Spi  SSS;  K.  Imhoof-BIumer 
u.  (1.  Keller,  Tier-  und  PRamenbitdcr  auf  Mun- 
den iiiiii  Cemiiien  (!'.  Ilerrmannj  Sp.  242  -  147: 
W.  Gau,  Ute  Verkehrswege  im  Dicnatc  de» 
Wcllhandelf  (W.  Si<«lin)  Sp.  947  f. 

n.  9.  •>.  lli>l<ler,  i>te  roniiscben  Thongi- 
gvfafi^e  der  Altertunusammlaog  in  Kottweil 
(J.  B.)  Sp.  37s ;  O.  A.  HolTmann,  Heraus  und 
Kerykeion  iW.  II.  Roscher;  Sjj.  375— 277. 

n.  10.  C  Mcfalti>,  Kunde  von  der  Liaiburg 
i.  d,  Pftalc  S]>.  29o£.  —  F.  Dllryfanch.  De  Oro- 
pii  et  .Xniphi.-trai  ».icro  (--«1  S:i.  304  —  jo;  ; 
\\ .  Drexler,  -Mythologische  heitrayc.  lieft  I, 
|)er  Kidtii«  der  .i{;ypii>chen  Gottheiten  in  den 
Donaulündern  (H.  Steuding)  S.  307  f.;  Cnlllt/. 
Dialekt-Intchrirtcn  II  2:   Die  Orakcli  nsclinftei: 

Dndnna.    Die  IntchriAen  Aebitia^  utxl  «einer 
Kolonien   bearbeitet  tron   O.  HofTmaniv  (W. 
l.arfeld)  Sp.  309—311. 
Wochenschrift  Ittr  klnMtache  Philologie.  VIII. 
1891. 

n.  1.  C.  Schochhardt,   ScbKemanns  Amgra- 

iiunfjen    (-  z-    )    Sp.   1 — 4.    --  Mitteilungen. 
K.  bureseb,  Ute  Ergcbni«»c  der  neueren  i-or- 
»cbung  Uber  die  alten  Trier en  I  Sp.  23^38. 
II.  1.    K.  Bureseb,  Klam»  {O.  Immiach) 

.Sp.  J3-3S. 

It.  3.  E.  Thrümer,  Pergamo»  (P.  Weiisiteker) 

sp.  57-  61.  —  .Miltbeilungen:  K.  Buresch.  l»iv 
lirgebni^^c  der  neueren  l'ori*chunj;  Uber  cUt  iiltt« 
Trieien  II  s.  79  «5. 

n.  4.  E.  il(Ji>ner,  Komische  Merr^chüft  in 
\Ve»tcur4>p.i  :1  .\.)  Sp.  S9f. ;  E.  Thramer,  Pcr^ 
gam08  (I'.  W  eiisaeker)  Sp.  91  95.  M  -tiu  - 
Jungen t  K.  Buresch,  Die  Ergebnisse  u.  s.  w.  III 
Sp.  107— tia 

n.  7.  II.  Lehtier,  L'ber  ilie  athenischen 
Schat£vcrxctcbni»»c  des  vierten  JabrhundeiU 
(M.  Üoldstaub)  Sp.  173—175.  —  MittheilMigcn: 
K.  IkitL-uli,  Die  Ergebnisse  u.  s.  w.  IV  (Sehluf«^ 
.Sp.  193^  197, 

n.  &  J.  Kopecky,  Di«  attiachvn  Trieivn 
(K.  Durusch)  Sp.  Mt— 206:  J(p«xTt)ia  rffi  h 
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'Aihjvai;    3p/ai'jÄvyixr,;    tTStf»!«;    1889    1  G.  J. 
Schn«.-i<lcr)  Sp.  306  f. 

n,  q.     J.  Kopctrky.  Die  atiischen  Tricrcn  , 
(K.  Hurcscli)  Sp.  225—230.  i 

n.  10.  \V.  V.  Ditfst,  Von  IVrcainon  Uber 
den  Dindynuiii  mm  l'ontuv  (L.  BUrchner)  Sp. 
257-  26a 

/Zeitschrift  für  i.:thnolo|;ie.  JahrK-inf»  XXII.  l8*)0. 

Heft  V.     Verhandlungen  «ler   Berliner  Ge- 
>en>ichari   fUr   Anlhropnlogie,    Kthnolngie   und  ^ 
\'nrgc»chichtc:  u.  a.  Sehliemnnn,  Ausgrabungen 
auf  HiN>arlik  S.  J95.    —    KUnne  und  Virchow,  | 
Uriechischcr  Schädel  von  .'\l.raga^  S.  4I5f.  —  I 
Schlicni.-inn,  .\u«gr.ibungen  in  Troia  S.  468.  —  | 
Virchow  und  v.  Martens,  Koncbylien  der  'l'roas  | 
S.  470.  —  Krause,  Die  Acgis  der  Ciöltin  Athene 
(nach  ilcr  Vase:  Ilio»  S.  386)  S.  47if. 
/.eitschrifl   der   Gesetlschart    Oir  Erdkunde  <u 
Berlin.    Band  XXV.  i8<>o. 

Hefl  5.  A.  I'bili|>i)>on,  Bericht  Uber  eine 
kei*e  durch  Nord-  und  Millelgriechenlanil  .S.  331 
bis  406.  Mit  einer  Karte:  Tafel  VI  (Geologi- 
»che  L'Cbcr>icht).karte  von  Mittclgriechcnland 
1:900,000)  und  fllnf  Abbildungen  im  Text  (Ge- 
ologische l'rofdej.  , 
/vitschrift  fllr  das  Gymn-nsinl-NVesen.  Jahrgang  | 
XXXXV.  1891. 

Januar.  K.  Menge,  Homer  und  dii>  Itbaka  der 
Wirklichkeit  S.  52  —  62  (Widerlegung  llerchers)  , 

Jahresberichte  des  philologischen  Vereins  zu  I 
Berlin.    2.  Archäologie  von  K.  Kngelniann  S.  16 
bis  J2:    I)  Karlen  von  Anika  lieft  VI,   Erlau-  j 
terungen  ru  Heft  III— VI ;  2)  Baedeker,  Grie- 
chenland'-; i)  Guide-Joanne,  firece;  4J  GurlitI,  j 
l'ausanias;    5)   Sloll,  Wanderungen;    6^  Bauin- 
gatten,   Kundgang  durch  die   Kuinen  Athens;  , 
7)  Freund,  Wanderungen;  8)  l'onitow,  Beitr.lge  | 
zur  Topographie  von  Delphi;  9)   .Schuchhardt,  j 
Schlienianns  Ausgrabungen;  10;   Thiacmer,  I'er- 
gamns;    11)  Humann  und  l'uchslcin,  Kciscn  in 
KIcinasien  und  Nord>ytien.  ' 

Kcbruar-M.irz.  u.  a.  K.  IlUbner,  Koniisclie 
ilerrtchaft  in  Westeuropa  ,  besprochen  von 
M.  llofTmanD.    S.  162—165. 

Jahresberichte  de«  philologischen  Vereins  zu 
Berlin:  2.  Archäologie  (Forlsetzung)  -S.  33 — 78: 
12)  Petersen  u.  v.  Lu«chan,  Reisen  in  Lykien, 
Milyas  und  Kibyralis ;  13)  llerrmann,  Gräberfeld 
von  Marion;  14)  Bind'^cil,  Von  .\grigcnt  nach 
Syrakus;  15)  Axt,  Topographie  von  Rhegion 
und  Messana;  16)  Sturm,  Stadion  auf  dem  I'a- 
Utin ;  17)  l'iehler.  Virunum;  16)  I,agre/c,  I.c» 
uatacombes  de  Kuiiie;    19)  Duniou.  TheAtie  de 


Tolyclcte;  20j  C>pilz,  Schauspiel  und  Theater- 
wesen ;  21)  .Sittl,  Geli.irden  der  Griechen  und 
Romer;  22)  Schreiber.  Brunnenrelief«  Grimani ; 
23)Kciscli,  Weiligeschenke;  24  Hasse,  Wieder" 
hcrstellung  antiker  Bildwerke  II;  25)  Roberts, 
Greek  epigraphy  ;  26)  Koscher»  Lexikon  der 
Mythologie  I:  27J  Seemann,  Gottesdienstliche 
Gebräuche;  28)  Görres,  .Studien  zur  Griech. 
Mythologie:  29)  Hopf,  Tierorakel;  30/  du  I'rcl, 
My-tik  der  Griechen;  31)  Marx,  (jriech.  .Mär- 
chen von  dankbaren  1'iercn:  32)  Bloch,  Zu- 
schauende Götter  in  den  r.  f.  Vasengemiilden  ; 
33)  Drexter,  .Mythologische  Beilr.-ige;  34)  Lü- 
beck, .Seewesen  der  Griechen  und  Krtnier;  35) 
v.  Heyden,  Tracht  tier  Kulturvölker;  36)  Fickcl- 
schcrcr,  Kriegwesen  der  Alten;  37)  Uiltinger,  Der 
bürgerliche  Tag;  38)  Veckenstedl,  Geschichte 
der  griechischen  Farbenlehre:  39)  Muller,  Büh- 
ncnaltcrthUmcr;  40)  .Miller ,  Beleuchtung  im 
Altertum;  4t)  Friedlamler,  Sittengeschichte;  42) 
Burn,  Koinan  literature  in  relation  to  Roman 
art ;  43)  .Scbippke,  Die  pranestinischcn  Spiegel; 
44)  Trubrig  W .ildwirtschaft  der  Römer;  45) 
Kroker,  Katechismus  iler  Archäologie;  46) 
Blumner,  Bedeutung  der  antiken  Denkmitler  als 
kulturhistorischer  (Quelle;  47)  Graul,  Bilderatlas; 
48)  I'rimer,  Stimmen  gegen  die  t'bcrschützung 
der  Kunst;  49)  [{.lumeister ,  (iynmasialreforni 
und  Anschauung;  50!.)  Kngelmann,  Bilderallas 
zum  Homer;  Bilderatlas  zu  Ovids  Metanxiipho- 
sen;  52)  Wunder,  Ovi<ls  Werke  in  ihrem  Ver- 
hältnis zur  antiken  Kunst;  53)  Oehler,  Bilder- 
atla»  zu  Caeser;  54)  Launitz,  Wandtafeln  XXVIII 
R<imisches  Haus. 
Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und 
Kunkt.    Jahrgang  l.\.  1890. 

Heft  4  G,  v.  Ro^slcr,  Die  Bäder  der  Grenz- 
castelle.  Im  Anschlufs  an  'Das  Romerbad  in 
RUckmgen  bei  Hanau,  eiu  Kekonslruktionsver- 
such'  (Schlufs).  .Mii  Tutel  il  und  12  und  .Vb- 
bildungen  im  Text  S.  315  —  332. 

K.  I'.it^ch,  Zur  (ieschichte  der  Legionen 
XIII— XX  S.  33*— 339- 

A.  Riese,  Die  Sueben.  Eine  Entgegnung. 
339  344- 

Zeitschrift  für  Numismatik.  XVTI.  Band.  1890. 
Heft  3  u.  4.  u.  a.    A.  v.  Salle!  Die  Erwer- 
bungen   des    K<miglichcn    MUnzcabinets  vom 
I.  Aprill  1888  bis  I.  Apiil  1889   S.  233  —  257. 
Mit  Tafel  IV.  V  und  Abbildungen  im  Text. 
II.  Dressel,  Titakazos  S.  285  f. 
MUnchener  .Mlgemeinc  Zeitung  1890.  ■ 

Beilage   n.  290.    V.  Lober,  Cultuimiltcilung 
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xwiscben  Morgen*  und  AHendland  nir  RHimt«  | 

Abcndblft»  n.  3S0.  Aas  der  Pfaüi.  Kömi-  I 
»clic  Fände  lu  Ntederkireben  bei  Deidnlieini.  . 

Grab^-cfnr'^i-  VOR  Thon  xmä  Glas. 
1891. 

Beilage  n.  32.   t.  Chlingen$perg-Berg,  Vor- 

gescliichtlichcs  aus  Rciclicuhnll. 

Beilage  n.  36.  TitiU.  Ausjjrahungcn  in  <  >*sc-  | 
tieo,  Grlber  verschiedener  Tiefe  und  Art.  — 
S.  liiitiiniictuT,  BcNclireihiirif;  iler  nntiken  Broncen 
in  Karlsruhe  (F.  btu(liii«.<ku^. 


n.  41.  LanckoroMlcy ,  Slldle  T'aiii)>hylieD» 
(y.  Sluitnic/Va). 
Königjibcrgrr  Angeneinc  Zeitung.  189a  Deoem- 
her  30  11.  3t,  189t  Junar  it  G.  Hindifcld. 
Heinrich  Schlicmann.  Ein  Nncbnir.  (Sondef^ 
abdrack).  22  S.  6\ 
Natinnaltritung.  1891. 

No.  64.    A.  Brückner,  Heinricb  ScMieminn. 
Vo»si»ct)e  Zeitung.  1891. 

Sonatogtbdb^e  N«.  i.  It  Engelnimn.  Hein- 
ricb Scblienmnn. 
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Beiblatt 

ZUM  Jahrbuch  des  Archäologischen  Instituts 
i89i.  2. 


jahresbi:rk  iiT 

Ü1^I:R  Dil-:  THATIGKEIT  DES 
KAISERLICH  DEUTSCHEN 
ARCHÄOLOGISCHEN  INSTITUTS 

erstatte»  in  «Icr  Gcsamintsilzurn; 
der  K.  Akademi«  der  Wiftsenschaflcn  am  iS.  Mai  1891 
f*.  Silaungfsberichte  4.  Juni  1890). 

Ri  i  li;iuii;^-i.ilire  1890/9!  fand  die  ordent- 
liche rieiiarversaiumlung  der  Centraldircction  am 
14.  bit  17.  ApHl  1890  in  Berlin  stntt 

Zum  f'aliliL-nfi-tL-  iinil  /».'iii  Wim  V , !iii:in'iv-T;iL!  ■ 
wurden  eriiiiiiiK  m  uniisithciKn  Mil^iliciJcni  de» 
Inclitiits  <lie  HII.  Ca({nat  in  l'aris,  Gurlilt  in  Grat, 
von  Härtel  in  Wien,  Holwcrda  ia  Leiden,  Melelo- 
pnlos  in  Pirlliis,  Niemann  in  Wien,  Orti  in  Syrakuü, 
.SclWtll  in  MUnclien,  Schreil>er  in  Lci|>/ii;,  \V:icli-- 
ntulh  in  Leiptig  und  Wilmanns  in  Berlin  i  kttuti  m 
coirKspondirrailen  Mlttliedcni  die  HH.  Berlrand  in 
IViln.n  in  Rcßgio,  KtUckncr  in  Athen, 
Caniiniti  in  Kcggia,  CbiUn  in  äquiUace,  de  Ia  Crois 
in  roiliera.  Domü  in  Sicna,  Elina  d«  Molin«  in 
Rnrcelunii,  K^perandieii  in  Toulon,  Bergas  de 
Fi^ueircdo  in  Lissalmn,  Krcihlich  in  Buila-I'est, 
Kalkniann  in  Berlin,  Kubit«chek  in  Wien,  Londns 
in  Atlieni  Nervegu  in  Brindisi,  Papa  Konsiantinn 
in  Aydia,  Pucale  in  Curti,  Sfrzygowski  in  Wien, 
Smnto  in  Wien,  Zamboni  in  Wscsi,  Solotas  in  Chios. 

Seinem  Etircnmilgliede  Grafen  von  Moltice 
dliencielite  das  Institut  tn  dessen  nmmii^ShTigFm 

Von  dem  Verlust«  folgender  Mitglieder  ging 
dem  InstilMc  die  Nuclirklit  tu :  Spnn«  BoUim  (f  *9- 

Juni  1890).  I.copol.1  Julius  (f  18.  Jiiiii  1S90),  fl^rihiinti 
Kestnef  ff  27.  Juni  iS9o),GiacomoLtgiidiun  |  lo.  iVIjt. 
1891),  A.  Monti  (f  j8.  Miiiz  1891),  K<luar.l  l'imlcr 
(f  tSt  September  1890),  Heinrich  Schlietnann 
<t  26.  December  1890). 

Pas  auswäiti$;e  Amt  vcrlieii  auf  Vorschlag  der 
Ccntraldircciion  die  Reisestipendien  fUr  i89o;9i  den 
MH.  Kern,  Sauer,  Häuser,  Pemiee,  so  wie  das  fBr 
clirlttliche  Archiioldyie  dem  Hrn.  Acheiis. 

Unter  Kcdtu-'tion   dtrit   Geiteralitccretars,  dem 
AfcUatAthrlMr  Awat^irw  MSI. 


I 


Hr.  Dr.  Koepi'  ?-.;r  Seite  siaml,  crii-hienon  in  Keilin 
das  fllnftCi  den  ersten  Band  aUsehlieüScnde  lieft  der 
0 antiken  Denkmüler«  und  der  fünfte  Band  des 
»Jahrbuchs«. 

DenkmiUer  und  Jaiirbucb  rochen  fortgesetzt 
das  g.in/.e  Gebiet  der  klassischen  Archii<dot;ie  in 
alten  Ucnkmalerklasscn  und  in  voller  rttumliehcr 
Attsdebnuni;,  soweit  die  Gelegenheit  sieh  bietet,  au 
ui:.ra~-en.  7.U  den  dreizehn  'l'afeln  der  Denkmider- 
heftc  wurden  sieben  von  den  SecriiUiriaten  in  Koni 
und  Alben  bcschaA.    Beide  haben  ausatnmenee' 

wirkt  lur  lleT.m- i;:i'ir  der  Olverrcste  flc^  ich' n  im 
vorigen  JahreslK-richte  erwUhnten  Teiujjvl»  siu  tpi- 
scphyrischen  Lokii.  Zwei  Tafeln  bringen  Kund» 
staclce  au«  der  vorpcrsiscben  Zeit  auf  der  Akropulis 
von  Athen,  eine  andere  eine  allattischc  Itcmalic 
Irct  ferner  *hid  den  Ergebnissen  der  niUhe- 
vollen  l.'niersuchiiRsen  gewidmet,  durch  welche 
Hr.  Sauer  neue  Anhaltspunltte  ftlr  das  VerslBndnifs 
der  Giebelgnippen  dc^  rini!un<iri  .u  ^Lwinnen 
suchte.  Von  drei  anderen  Tafeln  lenkt  die  eine 
die  Aufmerksamkeit  auf  eine  bei  Subiaeo  gefundene 
griechisfS.-  Sl.itiii  nr.-ch  r'ith--ilVinftcr  HcU-utunt;, 
eine  l>ielet  \Vieiierhol«<n{;cn  vvcililuisif  Idealkdpfe 
aus  italischen  Sammlungen  und  eine  liringt  ein 
auMirlcüenes  griechisches  Gnbrdief  in  englischem 
l'rivalbe^itxc.  Zwei  Tafeln  endlich  sind  einer 
Wandmalerei  in  der  Villa  der  I.ivia  lici  l'riuiaporl.l 
und  swci  Vaseubildem  der  Sammlung  van  Branicgbcm 
in  BrHssel  gewidmet.  Die  Vorlage«  au  der  letxt' 
^cninntcn  Tafel  verdanken  wir  der  Gflie  des  Be- 
sitzers, 

Das  Jahrbuch  erschien  auch  ia  diesem  Jahre 

mit  dim  Ik'i'il-itt  des  'Anzeii^er^  ,  ti<  welchem  tielien 
der  nacäi  iimj;lichstcr  V<)ll?t:iiuäi^keit  strebenden  Hi- 
bliograjihie  ilie  SitiungsberKhte  dci  IIerlint;r  archiu»- 
logiscben  Gesellschaft  und  die  Erwerbungj>berichte 
der  Antikensammlungen  xun9chst  in  Peulschtand 
sliindig  den  Hauplpl.it/  einnehmen.  Dieses  Mal 
konnte  Dank  den  iicrrei»  Vorstehern  auch  von  ilcn 
Ersrerbungen  der  deutschen  UntverstiHtssammlungea 
Nachricht  gegelien,  ferner  auf  Antiken  im  inbin- 
disebcn   frivatbes»!!«  die  Aufmerksamkeit  gelenkt 
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Werden.  Wie  wir  für  alle  dicst  UcrKUle  iiatii 
vielen  Seiten  hin  Dank  «chulden,  sd  verpllichiete 
wo»  die  Direction  des  Museunn  der  Kreslaucr  L'ni- 
venititt  ganz  besonder«,  indem  sie  den  gerammten 
NacUafil  Eduard  Schatibcrt's  leihweiüc-  libcrlier> 
und  uu  to  in  den  äund  setzte  i  ilin  durch  einen 
eingehenden  Bericht  der  Benutnmg  naher  cu  legen. 

l'nter  Mitwirkunj;  namentlich  des  Secrctariats 
in  Koni  wurde  der  schon  in  den  Ictxten  twei 
Jahmbericbten  erwHhnte  ETgMnnmgtband  der 
jMonunienli  incditi«  fertig  geslell;.  Auf  \l  Tnfeln 
bringt  er  Abbildungen,  welche  im  Laute  der  Zvit 
beim  ImtitMte  in  Rom  hergestellt,  nber  nicht  tiir 
Heran  ■j:;,TliL'  i.;cl.iii(::t  w.ircn ,  Iu'|_;li  iu-t  von  einem 
kuriccn  Te«lc.  Aul  wi.iti.ri;ii  iliul  Tafeln  sind  die 
Stnekrelieb  nit  dem  römischen  Hause  I  ii  1  \r- 
nesina  gegeben,  nachdem  der  CScmiÜdcschniuck 
dieses  Hauses  bereit»  im  clAeit  und  <«Mlfttti  Baiide 
der  »Momnuatli  inedlti«  leiiicii  Platt  gcfimden 
hatte. 

Eine  Eimtelansgabe,  tuuBentlich  für  un«re  Kunst" 

Kchulen  bi.-:nniiit,  in  welcher  der  j.-^^.unni'L  Si  limnclv 
des  genauntcn  rOtnischen  Hause«  zusammcngurafst 
werden  coli,  wird  bimten  Kurtem  eneheincQ. 

Im  Befolgung  ilc.  Ti  i.ancnts  von  Sergius 
IwanotT  ist  die  Reproduelidn  »einer  Architektur- 
«richiinngen  fortgractat  Sie  .«ollen  ia  drei  Ab- 
lheilur!.;cii  ,'Vt  Ausgabe  gelangen.  Griecliifches, 
l'onipej.uiischc»  und  den  Caracallathernien  Knl- 
nommcncs.  FQr  die  llernusgaltc  ist  Hr.  Richard 
Bohn  eingetreten  und  im  Begiiffe  die  erste  Abthci- 
Inng  fertig  tu  «teilen. 

Nachdem  von  Hrn.  Robert'»  .Sammlung  der 
«Antillen  Sarkophag-RelieCs«  im  vergangenen  Jalue 
ein  erster  Band,  der  ZiSierfolge  nach  der  iweite, 
erschienen  war,  hat  Hr.  Robert  der  Vorliereitung 
des  dritten  Randes  (Einxeimythcn)  alle  Zeit,  «reiche 
er  erUbrigen  konote,  gewidmet  and  ist  im  MXrc 
d.  J.  nach  Koni  gegangen,  iiiu  die  Vorarbeiten  dort 
zu  fordern.  Nach  iltn.  Roberl'»  Scbätiung  wird 
das  Material  Air  diesen  Band,  soweit  es  sieh  bereits 
tlbetsehen  Mfst ,  445  Nummern,  246  ganze  .Sarko- 
phage oder  .S.Trkophagvürderplatten  und  I99eintelnc 
Scbntalseilcn  und  Fragmente  umfasveii.  Diese  Zahl 
ist  so  gmfs,  daf«  eine  Theiluag  des  Bandes  in  drei 
gesondert  bcraus/ugebende  Ahtheilimgen  !n  Aussicht 
genommen  ist. 

Bei  der  Sammlung  der  antiken  Terracotten 
unter  Leitung  des  ffra.  Kckule  hat  Hr.  Winter  die 
Herstellung  eines  'ry|>enkala!ogs  in  Zeichnungen 
und  deren  Keproductioncn  in  Zink  foitge»cUt  und 
rund  700  Muminein  beendet,  wHhrcnd  die  Gesoromi- 
sah!  auf  etwa  1700  vcnnseUagt  l«t»  dereik  Vollen« 


ili,ng  lu;  Uultiiiltii  Jahre  erwartet  wird.  J-lj!  Neu- 
aufnahme des  Materials  in  Athen  war  Hr.  Heberdey 
th.itig  ;  Hr.  Winter  hat  in  Hannover,  Hr.  von  Rohden 
in  Ko|>enliagen  die  dort  vorhandenen  Stücke  unter- 
sucht und    aufnehmen  lassen.    Sonst  ist  zunach«.! 

I  snr  Herausgabe  durch  Ilm.  von  Rohden  der  Band 

t  der  Relief«  im  Auge  behalten. 

I  Iii;  lUr  >.KiiiiiLiing  der  etruskischen  Urnenrclicis 
.  hat  Hr.  Kctrtc  den  Text  cur  «weite»  Htlfte  de» 
I  xwelten  Bändelt,  dir  welche  di«  Tafeln  bereits  fertig 
j  sinil.  i;t.  f  'r<K  rt.  Vr  n  >U'n  Tafeln  ruii)  ilritlen  Bande 
I  konnten  mit  KUcksichl  auf  die  vciftigbaren  Geld- 
I  utiHel  nur  6  weitere  Tafeln  au^gentbit  «erden, 
rascherer  Fortgang  bt  aber  hn  luifciideii  Jahre  ra 

ru  erwarten. 

Von   der   mit   Unterstützung   der  Königlichen 

I  Akademie  der  Wissenschaften  erscheinenden  Fort- 
Setzung  der  Gefhard'scheo  Sammlung  eirusktscber 
.Spicgel/.eichnungen  hat  Hr.  Kürte  das  10.  Heft 
herausgegeben.  Für  die  Vermehrung  des  Material« 
analoger  Arbeite»  in  Griechenland  waren  die  HII. 
Hrtickner  und  lleberdey  1h  !ui!ll;>  Ii, 

1        Uic  Arbeiten  fttr  die  unter  L.eitttng  der  ÜH. 

j  Curlins  und  Kaupert  mit  Beihulfe  de*  Kaniglicb 
pretif  i -rlifn  Unterrichtsministeriums   ersi  In.  Ihl  infv n 

j  Karten  von  Attika  haben  mit  geneigtester  Unier- 

I  stütsung  des  grossen  Gencralatabes  ihren  Fortgang 

genommen.  Nachdem  die  HFl.  Haujitfinon  v. n 
Kurowski  und  Hauptmann  von  iS^iinicki  ihre  Aut- 
gäbe  .in  Ort  und  Stelle  geh'ist  haften ,  sind  jetit 
die  Uli.  Hauptmann  Winterberger  und  Premier^ 

'  tieutenant  Deneke  tur  Porttetcuag  der  Aufnahmen 
fUr  die   KartenblHtter   l'hyle,    Megalo    Vuni  iwd 

'  Eleusis,  sowie  zur  Vollendung  der  Anfiiahmc  von 

I  Salamis  nach  Athen  abgegangen.  Die  lithographische 
f. :ravirutig  der  in  Aulniihine  fertigen  Thclle  ist  fott* 

I  gesetzt  worden. 

I        Die  ReschaMTang  photogiaphischer  Aulnahmen 

antiker  l'ortraitsculpturen  soll  lunlcli^t  nur.  soweit 

I einzelne  Wunsche  dazu  Anlas»  geben ,  fortgeführt 
werden,  da  inawisehen  der  ikonographisehen  Unter- 
suchung von  anderer  Seite,  durch  das  Unternehmen 
der  Kruckmann'schen  Verl.igsanstalt  in  München, 
erfreulicher  Weise  Vorschub  geleistet  wird. 

Der  im  Auftrage  der  Kaiserlichen  Akademie 
der  Wisienschanen  tu  V^en  von  Hm.  Conze  be- 
sorgten Samndung  und  Herausgabe  der  attischen 
j  Grabrcliefs  ist  fortgesetzt  die  UnterstUtsuni;  des  In« 
I  stitnts  SU  Statten  gekommen.    Unter  Mitwirlrnng 
de»  Sccretariats  in  .\thcn  sind  i?urcli  lirn.  Brückner 
I  zahlreiche  Nachträge  be&chafft,  zu  dem  Ende  gegen 
303  Pbotogmphiim  anfgenommeoi  wie  uch  die  Ab- 
'  bildungen  und  der  Test  aum  t weiten  lielte  dort 
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vor  ilcn  Originalen  rcviditL  I>a»  Erscheinen  des 
■weiten  Heftes  »lebt  unminelbM  bevor.   Fttr  die 

von  ihm  im  Auftrage  ilci  In:«tituti^  hcrauszii^cltcndcn 
Kriechisclicn  Grabrclicfs  sUdcussiscticn  KundrirU 
lial  Hr.  Kicsetit/ky  die  Voratljcitcn  furfucscl/t  und 
dabei  awi  den  Exvmplarcn  in  Odcswi  diejenigen 
nicbt  »Bdnifsiiclien  Fundorts  Ittr  den  flbrigen  Ap- 
|Mir>I  des  Instituts  iius(;c>rchiedc-ti. 

Die  Verwerthang  arcbHologitcher  For«chung 
ftlr  den  Gymnasislunlerrlcbl  in  Detiiichluid  lu  fbr- 
dem  hat  da*  Institut  >lch  WL-iu  r  rin^;t.K^in  -^cin 
lassen.  Darüber  xu  berichten  und  tu  berathcn  wird 
voTMiMiclitlieb  die  bevoMtehende  VerMmmlimg 
deut->cher  t'hiloto^^cn  und  Schulmiinncr  in  Mttnchcn 
Gelegenheit  bieten.    (Siebe  tuiten.) 

In  Rom  eiM'liicn  von  den  »Mitthdlnngcn«  der 

5.,  in  Athen  der  1 5.  Band. 

Die  Sitiuiißon  fnnilen  in  Koni  abwechselnd 
tiom»!  in  einer  Woche  mit  öflenllicbei  Einladung 
und  einmal  in  der  nScbMen  Woebe  in  mehr  interner 
Korm  statt  und  fanden  erfreuliche  Theilnahme  nicht 
nur  von  deutscher  Seite.  Ebenso  waren  die  Kurse 
gut  besucht,  der  in  den  Museen  wie  der  topogra- 
phische und  epifjraphische.  Kinzcistudien  der  Theil- 
nehmer  richteten  tiich  besonder»  auch  auf  den  Be- 
stand  der  valicanbcben  SammlHngen.  Der  Kursus 
'\-  IItii.  Mau  in  Pruni  iii  fnrul  i»  Anfanc  Juli 
unter  üetheilitjung  von  jtchn  Herreu  btatt. 

Enueinc  Erkundungsreisen  wurden  von  Ron 
aus  Von  beiden  Herren  Secretarcn  untemuinnicn 
und  llr.  Mau  benutrie  einen  Innreren  Aufenthalt  in 
t'out)icji  /ur  Kort».etzuny  seiner  «lortij^tn  Studien, 

Auch  in  Athen  nimmt  die  in  Rom  schon  Ungst 
gewohnte  Ituufi^^ktcii  des  Besoches  und  der  Inan- 
s|>ruchnaliinc  des  Instituts  durch  gelehrte  Reisende 
beständig  zu  und  damit  die  Theibiahmc  an  den 
Sittungen  und  an  den  Kursen  der  Herren  Secretare 
vor  den  DenVm.ilem,  sowie  ilie  Anmeldungen  zu 
der  um  O.stem  Üblich  gewordenen  Studieoreiüc  in 
de«  Peloponnes,  auf  welcher  der  Mehneahl  nach 

Orte  besucht  wer.Un,  .Iliil'i  (tir  Kr^fHni^'e  von 
Auügrabunifen  in  Augenschein  genommen  werden 
können. 

Reisen  des  ersten  Secretars  in  Athen  wur<len 
namentlich  veranlafst  durch  die  letxten  Schiiemann- 
schen  Ausgrabungen  in  Tr  >{.i,  /u  denen  auch  ilr. 
Bruckner  sich  für  mehrere  Wochen  einfand,  um 
die  Keramik  sum  Gegenstande  besonderen  Stodinns 
/u  machen.  So«lann  war  der  erste  Serrctar  im 
November  unti  Januar  bei  der  Inangriftnahme  von 
Ausgfabnngen  am  Tempd  in  Magnesia  am  Müander 
augcgea.  welche  dann  am  Theater  dort  von  Hm. 


I  Ilillcr  von  Gärtringen  aU  |>et««>i)liche  Unternehmung 
I  wettergenihrt  wurden.    Beide  Secretare  besuchten 

ferner  die  Ausgrabungen  d« t  'griechischen  archäo- 
logischen Gesellschaft    in  Kiiamnus  und    der  erste 
I  Sccretar  reiste  nach  N'ea|)el  aar  Ueberftlhrung  der 
1  Leiche  Heinrich  Scbltemaan's,  an  dessen  Be^rabnlfs- 
I  fcier  in  Athen  das  Inntittit  sieb  lietbeiligte 

\'on  liesondcreu  wissenschaftlichen  Arbeiten 
j  wurde  die  VerOffienilichung  der  Funde  im  litiotiiichcn 
Kabirion  im  Auge  behalten  und  mit  Genehmigung 
,  der  Kciniglich  griechischen  Generalephorie  die  <  Ird- 
nuug  und  Verzeichnung  der  Va$cntcbcrbcn  auf  der 
Akropolis  su  Athen  von  den  HR  Walters  und 
Gnief  gemeinsam  in  Angriff  genommen. 

Die  bibliulhckcn  des  Institut!^  in  Rum  und 
Athen  wurden  ausser  den  Erwerbungen  aus  eigenen 

Fonds  und  aus  Tausch  vermehrt  durch  Geschenke 
namentlich  des  Grossher/.oglich  Hadischeii  I  ntei- 
ricblsmintsteriums,  der  K<iniglich  l'rcufsischcn  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  der  Kaiserlichen  Akademie 
der  Wissensehaften  tti  Wien,  der  Berliner  archäo» 
lugischen  Gesellschaft,  der  Keule  frnneaisc  in  Athen 
und  Rom,  so  wie  sahlreicher  persönlicher  Freuode 
unserer  Anstalt.  Fflr  Zusendung  namentlich  aueh 
Villi  Iii' I  ;.!ti.  iirii  und  anderen  in  Kom  und  Athen 
»chwcr  zu4;än];licheu  Schriften  aus  seinem  Studien* 
gebiete  wird  das  Institut  auch  fiemerhin  gans  be- 
sondsTs  (InriVlnr  .fin,  Die  Athenische  Hibliothek 
erwarb  eine  Samndung  von  Mtih/;d)drUcken  und 
durch  Oeschcnk  des  Hrn.  Lepsin«,  dessen  Sammlung 
Von  M.nrmorproben.  Der  besuch  beider  Bibliotheken 
war  fortgesetzt  Sufseril  rege.  Hr.  Mau  »elztc  in 
Rom  seine  Ausarbeitung  einen  Realkatalogs  der 
dortigen  lostitulsbibliothck  fort. 

Die  Sammlung  pluttographischer  Negative, 
•leren  Copicn  der  allgemeinen  Hcnut/ung  lugiinglich 
I  gemacht  werden,  hat  sehr  tugenommen;  in  Alben 
umbfst  sie  bereits  etwa  laoo,  in  Rom  350  Platten. 

Das  Institut  ist  ilem  Vcrw.iltung^i.ilhc  der 
Dampf»cbin'fa}irt»gcM:ll!ichafi  des  ustcrrcichiiichen 
Llojrd  auch  in  diesem  Jahre  fUr  crheliliehe  Erleich» 
terung  der  Reisethiitigkcit  ebenso  tu  Dank  verbun- 
den, wie  für  ähnliche  Kegiinstigung  der  K.  K.  öster- 
reichischen Sordwcstb.ihn    und    der  österreichisch» 

ungarischen  ätaats-£isenbahn-Ge8cUschart. 


PHILOLOGENVERSAMMLUNG. 

Auf  der  41.  Versamndung  deutscher  l'hdologen 
und  Schulmänner  vom  20.  bi»  23.  Mai  d.  J.  in 
Milncliea  sind  in  den  allgemeinen  Sitzungen  meh- 
rere VottrSge  Uber  archVologiscbe  Themata  gebal- 
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icn  worden.  Hcir  < >h Ic nschlagcT - S|jcycr  »prach 
Uber  die  Erfurtcbung  <!cr  Denkmäler  tier  K4tnierzvil 
in  dcB  U'Ulcn  iUnfundtwansig  Jahren  in  Bayern, 
Herr  von  Brunn>MUne1ien  Ober  den  Giustiniiini- 
ücbcn  A|<oll<iii,  /umal  im  \\rj;!i.iilic  iiiil  dem  Kopfe 
der  bclvedcriscbcn  Sutue,  Herr  .Sclireibcr-l^iptig 
Uber  die  Baroekelemente  dcf  bellenwtiicben  Kmnt. 

Die  /tjs.iirma-nkllnftc  der  ar  c  h  nol  <i  {;i  s  c  h  o  n 
Sektion  fanden  unter  I..citliaC  ^  lierrn  von  Brunn 
in  den  Sammlungen  statt,  suertt  io  der  Olyptothek, 
«oilann  im  Antirjuarium  und  am  dritten  Tage  in 
der  L'niver^ilUtssamnilung  der  GipsabgOsM. 

In   der  Glyptothek    iHTsprach   Herr  Klasch 

1)  den  Kopf  83  und  conslaiirte  die  Ubercin»tiro< 
mung  desselben  mit  dem  Kopfe  de«  Ares  Ludnvin, 

2)  <lic  Slatuc  112  und  verjjlicli  ^ic  i  il  eitn.r  in 
Epidaurot  gefundenen  (Bruckmann  14),  angeblich 
Aphrodite  mit  dem  Schwrrdte,  die  er  ebeniän«  dem 
diony^i-cliiii  Kreide  /ii  viniliciren  verbuchte.  Herr 
von  Brunn  halle  den  K'ipf  89  im  Gipsabgüsse 
mit  Den,  nach  Mafsgabc  des  Küpfchcns  von  Corfik 
(Mitchell,  History  S.  620)  ergänztem  Halse  ausge- 
stellt und  bracble  einen  Licht<1n!ck  des  dnrcb 
mehr  geneigte  Haltung  wescnlliih  >  i  1  lu  nericn 
Kopfe«  fur  Verthcilung.  Herr  von  Brünn  hatte 
aufferdem  den  Kopf  tt6  im  Abgüsse  mit  anderer 

Kr.;lin/.unt;  des  *  MurthciU  ausj:e^Klll  iiml  machte 
endlich  auf  die  Lniütcllung  der  l'ortrait-K<>pfe  der 
Sammlimg  aufmerksam.  Herr  Schreiber  ertauterte 
die  Kelief«  127  und  30t  als  l'rribcn  der  »alexan- 
drinischen»  Gattung.  Herr  \Vis*owa  besprach 
ein  Votivrelicf  mit  swei  Pancn  (301  a). 

Im  Antiquarium  trug  Herr  Fink  Uber  einige 
im  rüiuliM:bcn  Ka»lcll  tu  VfÜnt  gefundene,  zur 
TttmiseheB  .Kriegertrachi  gehörige  Bruchstücke  in 
getriebener  Bronae  und  Uber  eine  Lampe  in  .ScbiflTs- 
form  von  Brome  vor,  In  welcher  lettteicn  andre  An- 

wc'fii.K-  vii.huehr  ein.-  ]''iljul.i  erkennen  WoMtcn.  So- 
dann legte  1  ierr  N  a  u  e  eine  bronwncSpiegelhapscl  mit 
atifgelegtcn  RdiefBgurcn,  «ewie  Goldflcbmackstacke 
•aus  Mykcnae  und  lu«  ILililtarnafs  vor,  Itiiraiif 
sprach  Herr  Klare  h  uliei  einen  dem  Anliquariuni 
gehörigen  SpiegcIgriflT  »au*  Hermione  mit  einer 
nackten  Aphrodilefigur  areluischen  Stils  and  Uber 
eine  praenestinischc  Cisle  des  Antiquarium«  mit  Dar- 
stellung 'kr  lün,  iler  I)ioskuren  und  des  Alias. 

In  der  GipsMmmlung  macht«  Herr  von  Brunn 
auf  die  seit  einiger  Zeit  von  ihm  betriebene  .Samm- 
lung von  Abgli-sen  zahlreicher  l.lciiier  Krimie- 
figttien  und  auf  deren  wissenschaftliche  Bedeutung 
ab  Ergünsmg  der  Aligufstanmlangeii  grttfserer 
statuarischer  Werke  aufmerksam.  I-'crner  hatte 
Herr  von  Brunn  den   Atigufs  des  Bruch&tUckcs 


einer  .Sella  curulis  aus|;cstellt,  df»»en  <^)riginal  in 
Herrn  von  Lenbacb'«  Besitze  in  München  »ich  be- 
,  findet  (Monlfaucon,  .SuppL  IV,  js,  2.  Mau-lHihst 
'  III,  n.  3704),  und  empfahl  das  Studium  der  noefa 
unerkliuieii  Keliefd.irstellimf;.  Herr  Klasch  analy- 
sirle  am  Abgüsse  den  »Diomcdcs«  der  Glyptothek 
(o.  i6s).   Endlich  hatte  Herr  Weil  »Setter  «nie 

moderne  Ur^  m/enachSilrlun^  des  belvedcri»che» 
Apoll  zur  .Stelle  gebracht  und  etlauteite  sie. 

In  der  psdagogiaeheii  Sektion  dcown» 
sirirte  Herr  Engelnann  {üt  den  Schulgebrauch 
geeignete  archüologischc  Anschauungsmittel,  von 
I  denen  er  eine  grolae  Zahl  nutgcatdlt  hatte 

'        Am  sweiten  Tage  der  Versammlung  machte 

der  GeneralsekTciar    iles   anhiiulugischen  Iristit.il« 
I  in  der  allgemeinen  Sitsung  auch  eine  Mittbciluog 
I  Ober  die  Einrichtung  archlelogiseher  Fe- 
rienkurse für  Gy  m  n  a  s  i  .1 1 1  c  h  r  er  I  wie  sie  auf 
^  der    vorigen    l'hilologenversoinrolung    tu  Gtirbtx 
von  Herrn  Zelle-Beitin  unter  Beifidl  nngeregl' 
und  dann  auf  WcilerfUhning  dieser  Anregung  «ei- 
teils  lies  archäologischen  Instituts  von  Sr.  Excelleni 
dem  Ktmigl.    ptcufsischen  Untcrrichtsministcr  vcr- 
1  suchswcise  ftlr  Preufsen  um  Ostern  und  Pfingsten 
I  1890  in  Berlin  und  Bonn -Trier  Ins  Leben  gerufen 

wonUn  sind -.  Hei  der  Wiedcrhrihinj;  dieser  prculii- 
sehen  Kurse  an  denselben  Orten  in  diesem  Jahre 

'  ist  dann  auch  bereits  einigen  Lehrern  au  andeica 
deutschen  Staaten  dieTheilnahme  erniDglicIlt  «Otdea, 
und  bei  der  Aufrar<Icrung  hierzu  hat  die  KtinigUch 

I  preufsischc  Regierung  der  Hoffnung  Ausdruck  ge- 
geben, daf»,  falls  auch  andere  Staaten  solche  Kun« 

,  einrichten  würden,  d.nu  auch  einzelnen  Lehrern 
.aus  Treuf^en  der  Zutritt   jjcstattet    werden  ni<iehte. 

'  Im  Anschlüsse  hieran  hatte  das  Kaiserliche  archäo- 
logische Institut  seinen  Generalsekretär  beauftragt 

auf    der    MiiiiclicrKT    l'liilidojjcnversaniüdunjj  eine 
I  Besprechung    der   Angelegenheit    lU  veranlsiscn; 
I  einer  durch  das  Aucwürtige  Amt  an  die  DetMebcn 
Kc^icrungen  llliermiltciten  Bitte  de«  Instituts  halten 
mehrere  Regierungen  entsprochen,  indem  sie  Dcle- 
girte  zur  Theilnahme  an  dieser  Besprechung  und 
!  zur  Bcrichteistatlung  darttber  nach  München  enl- 
I  sandt  hatten.    Es  waren  zugegen  Dir  Bayern  die 
Herren  .Vrnold  und  von  Brunn,  fllr  WUrltem- 
bcrg  die  Herren  von  Dorn  und  von  Schwabe, 
fllr  Baden  Herr  Wagner,  fdrlteasen  Herrr  Sai- 
da n,  für  S  ac  h  -  c  n  -  ( ■  11  1j  u  r  g  -  Cio  tlia  Herr  Kaut  h  , 
für  Anhalt  Herr  KrUgcr,  fUr  Kcufsj.  L.  Herr 

')  Vergl,  Anzeiger  18S9,  .S.  t39. 

Vergl.  Anzeiger  1890,  S.  1  u.  S.  47  f. 
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Schneide  r.  Aufscr  ditscn  Mvrren  Dcicgirtcii 
traten  noch  mebm«  (Ur  die  Sacbe  sich  inletetisf' 
rcndc  Mi(;;lit.'il<.-r  «ler  l^hilologenvi-rsanin>liii)t;  lu- 
iamiiicn  und  es  wurde  nach  vinKefaeiidcr  Krorliruiij; 
die  fülj{ett<lc  Ktsolutinn  ^cfafsl: 

1.  Die  Versammlung  bvijrttfst  dig  in  Anregung 
gebmchte  Ausdehnung  «ter  in  Preufsen  ringerich- 
ItUn  aic)i;!ologistlien  Ferien- Kurse  <i  niif  tins 
civutscbc  Kcicb  al*  ein  dem  G/mnaiialurtlcrricbt 
refche  Früchte  versprechendes  Vvrhabvn. 

2.  Doch  er;ieliut  die  Ver<iamiulun£  ijicichMitig 
fiir  dringend  wüitscbeiutwcrlb : 

a)  daft  den  Siudirenden  der  Philologie  auf 
der  L'iiivi  r  it:it  eine  (wo  die^e  V'or*cl>rift  noch 
uickt  bc>telitj  bei  xVblegung  der  ^yliiaUprüfung 
nachittweisende  Orientlrung  auf  dem  Gebiete 

der  Arcltnnlo.Mc  ?!tr  ffliclit    :v-niaclit  werde; 
\t)  lials  in  soIciivT  W  to.«  nrcliitologisch  vor- 

(,'el>ildete  Gymaaviatlelirer  —  und  zwar  in  jedem 

deutüchcn  Staate  alijübrlicb  iiiinilesieris  ein/eliie 

—  durch  Ertheilung  halbjährigen  Url.iulis  und 

au»Teichcnder  Rcise'.tiiicndien  Gelef;enheil  er- 
halten durch  architologi6che  Studien  in  Italien 

und  Griechenland   ihre  bcnifliche  Auebildung 

"zu  erjjhnzcn. 
El  steht  tu  bofTen,  dAf»  dieser  Resolution  enl- 
Sprechend  archäologische  Ferienicursc  Rlr  Gymnasial* 
lehrer,  wie  sie  in  l'rciil-cii  iiacli  dem  jiUnstij^eii 
Ausfalle  der  ersten  Versuche  bereits  als  eine  fesl- 
stehende  Einrichtung  ins  Auge  gefafst  erscheinen, 
in  Folge  auch  von  anderen  deiit-chen  Regierun;;en 
au  gcvignelen  i'lauen  veranstaltet  werden.  Wenn 
als  solche  fUllte  neben  den  Orlen,  an  welchen  in 
l're«f«en  ein  .\iif;tni-  t;tr«Trhf  is*.  durch  ihre  reichen 
das  Gebiet  der  ganzen  sintiken  Kun^t  eiaigeruiart^eu 
umrassenden  Sammlungen  besonders  MQncben  und 
Dresden  geeignet  erscheinen  werden,  so  sprach  man 
sich  bei  der  Ert^rtvrung  im  kleineren  Kreise  in 
München  doch  dafilr  aus,  dafs  aucli  an  anderen 
Mittelpunkten  des  Sammeln»  und  der  Studien,  wie 
sie  namentlich  in  Württemberg,  Badlen,  Hessen  mit 
stärkerem   Vorherrschen   der   einheiiiii»cheu    Denk-     stellte  auf  der  Mtlnchener  Versammlung  Herr  von 


Schon  bei  der  DcKprecbung  in  Cörlits  waren 
Uber  diese  Ferienkurse  innerhalb  Dentaebfends  hin- 
aus die  Wünsche  dahin  gegangen,  difs  i--  c'tn 
Lehrern  vrmxglichl  werden  nioehle,  wiik>airic  An- 
schauung ifurch  den  Be-.uch  der  klassischen  Lander 
selbst  allgemeiner  als  bisher  zu  erwerben.  Ues 
Vorgangs  naden<c  in  dieser  Richtung  konnte  schon 
damals  gedachl  werden,  auch  dafs  derartige  Studien* 
reisen  an  den  Sitzen  des  arcbitologiscben  Institut» 
in  Rom  und  Athen  schon  iHngst  einen  Anhalt  flln- 
den.  Jetzt  in  München  überbrachte  der  General- 
sekretär eine  Einladung  des  Sekretariats  des 
Instilats  in  Kom  in  einem  Kursus,  welcher 
eigens  fllr  deutsche  Gymnasiallehrer  im  Oktober 
dieses  Jahres  in  Italien  unter  l-'itbruDg  der  Sekre- 
täre und  des  Herrn  Prefessiar  Mau  veranstaltet 
werden  soll. 

Der  g.iuze  Kursus  wtir<Ie  einschliel'slich  der  Hin- 
und  Rückreise  etwa  vier  Wochen  dauern,  in  wcU 
chcn  namentlich  Rom,  l'onipeji  und  Neapel,  nucli 
l'.K'stuni  besucht  werden  sollen.  Ks  werden  bis 
lu  fünfzehn  Thcilnehiner  willkommen  sein,  denen 
itas  Institut  wahrend  dar  Tag«  in  Kom  freie  Woh- 
nung gewähren  kann,  wfibtcnd  die  Übrigen  Kosten, 
welche  im  Minimum  etwa  350  Mark  mit  Ausschlufs 
der  Fahrt  nach  und  von  Verona  betragen  durf- 
ten, von  den  Thcilnehmem,  die  vielleicht  Unter- 
»tiltzung  da/u  von  ihren  eiiiheiiiiischen  Behörden 
erlangen  können,  getragen  werden  mUssen.  Mel- 
dungen nimmt  das  Genmiseleretarial  des  Instituts 
(Berlin  \V.,  (Jorncliusstr.  2)  entgegen,  wie  des  Nä- 
heren im  KeitibKanzeiger  bekannt  gegeben  wird. 

Kineni  auf  der  l'hilologenversammlung  in  r- 
lit«  geäufserten  Wunsche  entsprechend  wiid  eine 
Auswahl  von  denjenigen  Tafeln  der  »Antiken 
Denkiiiiiler  des  Instituts,  welche  besonders  ge- 
eignet scbeiueu  an  Gymnasien  Verwendung  zu 
riiulcii,  vom  sweiten  Bande  der  »Denkmäler«  an  in 
Aussiebt  genommen.  Eine  andere  Bereicherung 
der  Anschauuogümittel  flkr  den  Gyronasialunlcrricht 


ntüler  der  Kikmvnvit  und  so  «icmlich  an  jctier 
deutschen  Universitlt  mit  deren  archlologiscben 
Sammlungen  und  Apparaten  sich  darboten,  Kurse 
ins  Leben  gerufen  werden  mücbtcn.  Wenn  von 
der  veranstaltenden  Regiervng  jedesmal  ancb  Leh- 
rern .inderer  deutschen  Staaten  Theilnahme  ver- 
siattct  MrUide,  «o  kitiiutv  die  Attrei;ung  in  »vhr  ver- 
aebiedcncr  Geitalt  nach  und  imeh  der  ganacn 
Gjrmnaaiallelirerwelt  Deutschlands  su  Gute  kommen. 


llronn  Namens  der  firuckmann'schen  Vcrlagsanstalt 
in  Atissicht.     Die  Verlagshandlung  beabsichtigt 

eine  Auswahl  f  U  r  G  y  m  n  a  s  i  e  n  a  u  s  d  c  ni  B  r  u  n  n- 
brucktnanu'scbcu  Oenkmaler werke  xu  mug- 
liebst  billigem  Preise  sn  veranstalten.    Man  sprach 

den  Wunsch  uu«,  <lafs  diese  Auswahl  möglichst 
allen  deutschen  Gymnasien  «ugänglieh  geiuaeht 
«erden  möchte. 

Wir  erwithncn  im  Aoschluf«  hieran  Uafs  Im 
Vcribige  der  Verbaodlungett  auf  der  Görlitacr  Phi- 
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lolagcnvifsamailunj;  von  iUrnt  l'vter-Mcif»vn  der 
Wunnch  gcüur<<crt  wurde,  c»  mächte  eine  Metnc 

Auswalil  f;iiccliisclKr  uiul  ri<iiiiM'h<.r  Milii/n)  in 
)»l4*ti»«:bvD  Nachbildungen  für  Ciymnasicn  hergestellt 
werden,  und  daf«,  nach  mclircrcn  Versuchen  diesem 
Wun^ciif  zur  Erfüllurn;  zu  vtrhiircn,  wir  ein  An- 
erbieten der  GalviiDupl4t»tiMlien  AiiKtall  von  Karl 
Wcgmcicr,  TOmiBls  Olto  Aufleger  in  München 
(  riiivrsi.hslraf>.t  5}  crlinlU  ii  liabcn,  «Iwrcii  .S.imnilunjj 
grivchisckvr  Mün£>;n  btrcila  im  Jahn:  lüKj  in 
tAtueta  e/edtutkten  Kmalos  cam  Vcrkaof  angeboten 
wippten  i-t,  <liu'  aber  in/.\»  ivchcn  mich  etwa  hunilL-rt 
N.i<;li|jiiilunt;fii  mmi^clKT  Munitcii  licrtlcsttllt  hat, 
von  liincn  Bestellungen  nach  den  Namen  der 
Kaiser  gemacht  Werden  können.  Die  Anstnll 
bietet  bereits  in  dem  Kntalog  die  einzelnen  HOntcn 
/u  2  Mark,  bei  AbnahiDe  von  wenii;>tens  25  Stuck 
(in  beliebiger  AutwohlJ  »u  1,80  und  bei  Abnahme 
der  ganxcB  Sammlung  (der  iSz  griechischen  Mttn» 
/en)  /.u  1,70  an,  würde  aber,  be'^oniiers  bei  gti>f>e- 
ren  üe&tellungen,  xu  denen  etwa  mehrere  Cfymiw»iva 
»ich  vereinigen  hAnntcn,  einen  nicht  uncfheblkh 
billigeren  Trei»  j;ewid\reii.  Die  vt)n  der  Anstalt 
cing«.-»anütcn  l'iobcn  ctwciivn  die  Nachbildungen 
nk  befriedigende. 


SlTZUNGSHKklCU  i  K 
DER  ARCHÄOLOG.  GESELLSCHAFT 

ZU  »i:rlin. 

1891. 

MAKZ 

Die  iircliindi>j^i>ielie  Gesell-cliaft  \tteinigte  sicli 

am  1.  Mar^c  mit  der  anthropologischen  G«»elbcliaft 
und  der  Gesellschaft  flir  Erdkunde  unter  Bctheili> 
gung  auch  der  Stadt  iierlin,  die  ihres  Ktirenbtlrj,'crv 
gedenken  wollte,  tu  einer  GcdächtniUleier  fUr 
Heinrich  Sehlienann  im  groben  Saale  des 
Kalhli.itoe'.  l'.i»  /ahl^eiclk•^  titid  jjewahltes  l'iibli- 
kum  fand  sich  in  den  festlich  ge«cbroUckten  Kiu- 
mcn  ein.  Die  GedSchtnifsrede  hielt  Hcir  Virchow, 
Uli  ihe  Stadt  flcrlm  sprach  Herr  Hcrtrai»,  Itir  die 
Cies^'Uüchiiti  lür  Eidkunde  Herr  Keif»,  flir  die 
archäologische  Gcsclbehafk  Herr  Curtins.  Seine 
Reile  s<.hl<if>  mit  dein  Hinwti>e  darauf,  dafs  es 
rrtivfit  der  Archii<d(ij,'en  sei  Schücmaun's  Lebens- 
werk besonders  da,  wti  er  durch  seinen  Tod  an  der 
Weiterfidiruiiy  j^cliiiidert  worden  sei,  auf  Kreta,  mit 
l'nttfrsuchufit;  der  Denliui  der  der  a!f<-^Jen  (ji.>^chichtc 
lorl/iiset/en.  Alle  Keden  sind  abgedruckt  in  der 
Zeitschrift  fUr  Ethnologie  Jahrgang  XXIll  (1891) 
Heft  1  S>4l  f.  and  auch  is  SoikknutsfiibeefKhienirik 


In  der  Sitaung  am  }.  Min  legte  Herr  Dicis 
die  neugefundenen  Fragmente  der  Euripidei» 

sehen  Anti(i|ie  (lleriiiniheiia  X\ll  1S91)  vnr 
und  besprach  im  Anscbluls  daran  die  Fabnciu<'M:hc 
Karte  von  Theben. 

Herr  B.  G  raef  bes|)raclt   uiKr  V'orle^iinjj  \<>n 
l'hotograpbicD  die  in  Seliiiunt  iieugefundeoe 
Mctope,  Uber  deren  Auffindung  in  den  Noliai« 
deßli  scavi  1890,  A|  ril  S.  I  jo  berichtet  ist.  l».it- 
geülcllt  sind  eine  weibliche  uimI  eine  lu.tnnlicbc 
Figur,  ia  ablicber  ioniseber  Tracht;  die  mÜmiUclie 
ist  Wegen  des  l'ctasos  wohl  a!«  Ilt-TTurs  nnrit^clien, 
doch  lafst  sich  eine  sichere  iHtUung  iitcht  ^eben. 
In  der  Kunslwcise  stimmt  die  Mctope  durchaus  mit 
denen  des  Tempels  Ii  Ubercin,  doch  weicht  «ie 
darin  ab,  daf«  die  nackten  Teile  der  weiblichen 
1  l-'i{^ur  nicht  aus  Marmor  eingesetzt  sind.  Sodann 
I  legte  der  Vortragende  Photographien  einiger  Kopfe 
I  aus  den  Mclopen  des  Tempels  E  vor,  Welche  devt- 
liclier   als  die  bisherijjen  Abbililuti^jen  den  eigen' 

itdmiicben  Kunstcharakter  dieser  K(»pfe  erkennen 
bftsen.  Danach  scheint  ein  Zusammenhang  «wischen 
der  selinuntischen  und  äginetischen  Kunst  tu  l<c- 
I  stehen.    Man  bat  »war  bisher  stets  in  den  Genicb- 
I  tem  der  Agineten  ein  archaische«  Licheln  gesehen 
'  und  v,-n  -lIiilT  m-stellten  Auycn  gesprochen,  aber 
die  Au|;en  ^ind  durchweg  horizontal  gestellt  and 
im  Os^'bel  ist  bereits  der  Fortschritt  cu  einer 

nalurneinafsvrcii  Gesichfsli'l  lun^  i;eit  .K'l;t.  «elelu» 
die  Kopfe  durchaus  mit  licT',jeni  Ausdruck,  zeigt  und 
sie  eher  unfreundlich  als  lächelnd  darstellt.  Et  ist 
dies  der  erste  Anfaog  jener  naturalistischen  Auf- 
fassung, welche  die  selinuutischcn  Skulpturen  durch- 
dringt und  Kekule  veranlafst  hat,  diese  mit  den 
^  olympischen  lu  vetglcichea.  FUr  den  vemiuteUii 
,  Zusammenhang,  der  sich  anch  in  Bewegung  und 
Kiirperbildung  bekundet,  lassen  sich  eine  Reihe  VOtl 

i Einzelbeobachtungen  Uber  Tracht  und  Stil  ver* 
werten,  wobei  namentlich  einige  Bemerkungen  rm 
Studiiic/.ka  und  Furtwiingler  in  Betracht  konunen, 
1  In  diese  angenoDuuene  Entwickelung  wurde  sich 
I  anch  die  Figur  vom  Weihgesehenke  des  Enlhydiko* 
einreihen  lassen,  deren  Kopl'typuii  in  ,\usdriitk  und 
l-'oringcbung  sich  mit  den  äginctischen  und  seil- 
nuntischen  KNpfen  vergleichcD  lafst,  wahrend  Tracht 

und  N!;iTt"rlt  ;-1inik  den  Kinfluf'  der  ionischen  Mar- 
;  morplastik  aul  ihrer  Huhc  «eigen.    Die  lillerari'-che 
^  Übcrliefcning   wUrde  gestatten,   die  gcmeinsan« 
Wurjcl   fUr  diese  Gruppe  mehr  o<Ier  weniger  ver- 
wandter Knnstwei'^en  in  der  alt-sikyonisclun  Schule 
zu  vermuten,  aus  der  dann  durch  Abtwcitcun);  unter 
I  neuen  I  1  f'  isscn  jene  verschiedenen  KunstsuhaUn 
•  bervot^ii^,.i>^en  sein  könnten. 
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Hm  O.  Rofsbacti-IClc),  wciclier  aU  Gast  ttn>  I 

wf«ciul  war,  »]iracli  uiilcr  Vorla};c  neuer  pliolo^ra- 
pbisfihcT  AuDnahmen  Uber  drei  plattiftcbc  Bild-  j 
«ift»e  «u>  belleniBticcbcT  Zeit.    Er  deutiie  I 
Ulan  M,irm<)rkc>|jf  aus  iltr  \'illa  dci  ii3|jiri  in  llcr- 
ctlancuin  (Coraparctti  e  de  l'ctru,  Villa  ErcolanvM: 
dä  Pnoni  Taf.  XX  S)        HiCc  d«r  bei  Gardner 

an  I  l'oi'lc,  ( "ataldjjui:  of       L  tx  c  'n^',  Silcuciil  kin^s 
of  Syrin   1  af.  I  6,  II,   IJ  uri>l  l>i'i  Iriilioof-tilunivr, 
Panr4tkti|irc  auf  antiken  Mttntcn  Taf.  VI  «5  ab|>e'  | 
l'iliK'Icn  Mlinicn  auf  Scliuko«  Nikalor  iu  jün(;vri.'n 
Jalirti)  iniil  eine  in  K<»ni  t;vfiin<lcne  k(^lo*^all.•  Bronuc- 
>l.itut;  (Antike  Uenknialcr  I  Taf.  V)  auf  Alexamlcr 
Ualas  (vbL  Güidner  and  l'oole  a.  a.  O.  Taf.  XV  4). 
Kih  Mannom-lief  des  Brftiicbeti  Museams  aus  Ayri- 
gent  (Aiicicnt  m.iflile*  X  'l'af.  XXXH;  «-»eile  >ieher 
ein  sicilitcbc»  Herncbetpaar  dar,  docb  «ei  die  frttlicf  ' 
▼ergetcbUgene  iTewtang  anf  Hicron  IL  und  Pli5-  ' 
l\yl\s  (vj;l.  Iinlio«r-Hliinicr  a.  a.  < >.  S.  21  und  Taf  II 
20f.)  «urUckiuwciMn.    ViclUicbl  »ci  darta  Gdon  11. 
«nd  «eine  Gemahlin  zu  ctfcetinea. 

!  Ii  I  r  < '  1;  I  f  i  u"»  zei^;lc  an  der  \Va  n  d  k  a  r ;  v  imi 
Athen,  wie  in  Utxicr  Z«.>it  iiiiuicbvtlei  neue  ficleuch- 
lung  der  Stadtgescbiehte  in  kvic  gekommen 

lici.  Si>  wie»  er  au<  Arivtouti  '; '  ^\  r'.r. «ti  n .;- ..''---^  It'u  lilf 
oacb,  wie  derselLic  ganz  im  l'.invcrsliindnis  mit  I  hu- 
kydidi's  M<  den  Fe»lgebrlluchen  der  Anthe*teTien 
die  slkdiiehe  Laj^c  der  allen  Stadt  und  die  Nach- 
ljar»chaft  xwiscUeii  dem  Oionyso^heiligtum  uml  dem 
konijjlichcn  Anithau>c  ^jefolgert  habe.    Au*  Ari>-to- 
tele>  erhelle  jeUt  aucb  die  GcKbicbte  der  attiscbcn 
Cr.ili^eset/c,  denn  die  Mitteblatiofl  iwifchen  Selon  ' 
und  l>eiiultitw  bilde  der  Areopaj;,  dessen  politische 
äicUunK   nach  den  i'cr»«r  kriegen  jetit  erst  klar  ^ 
werde.    Von  In«chnl^en  bespracb  der  Venragende  - 
den  Volk-Iieschlufs,  iler  den  raschen  Hau  einer  Thor- 
wache durch  Kallikrates  anordne,  während  der  Zeit 
der  groben  Burgbanlen,  in  welcher  arge  DiebtUhle  ' 
vr.i III  tiK  •)   -<  in    inUs'en.     Kndlich   wurden  die 
auf    ritterliche  Spiele  am  Lieusimon  bctüglicben 
Urkunden  besprocbea;  to  ihnen  hatten  sieb  bi*  in  ' 
die   kfinier'iit  I'rinnerunyen   an   ilic   Turniere  er- 
halten,   weli^lie    um   die   Kingniaucr    der  Akiopolii 
auf  dem  itUer  900  Meter  langen  l'eripams  von  den  ' 
alten  Erechtbidcn  gehalten  worden  >ind. 

Herr  Kurtwüngler  leyte  mit  glitit'ci  Ktl.iiilmi«. 
de^  Besitzern  rholograpbiecn  einer  in  der  Samin- 
Inng  de»  Herrn  van  Brantegbem  ta  iiril»scl 
befindlichen  tutammengehdrigen  Reihe  griechi- 
scher 1' r  i  nk  s  c  h  a  I  c  n  vor,  wekhc  sowohl  durch 
die  Settenbcil  ihrer  Formen  und  ihrer  Technik,  al» 
durch  die  kfin»tlcrische  Bedeutung  ihrer  Bikter  gaiu 
heivomgend  sind.    £ifte  baldige  INiblikatian  der- 


selben durch  ihren  Besfuer  steht  in  Ausncht.  Die 

rwei  besten  Stücke,  Schulen  mit  L'nirirs<eichnungen 
auf  Weiften)  Grunde,  zeigen  den  fngtneniivrten  Na- 
men des  Verfertigen,  der  auf  . .  dln^e  endete.  Da 
l';isiades  und  K.illiade^  wegen  ihres  wesentlich  alle- 
ri:n  btile«  au»t;cM:blo»»cu  sind,  bleibt  nur,  wenn  es 
nicht  ein  ganx  unbekannter  Name  war,  der  des 
Sotades,  tier  auch  deshalb  w^iliricheinlich  ist,  weil 
zwei  Schalen  dc»!>elLien  Fundes,  die  aber  keine 
Bilder  tragen,  seine  Signatur  icigcn.  Das  eine  jener 
beiden  vorzüglichen  StUcke  trügt  zugleicli  lUii  Nn 
mcn  Glaukon '  un<l  reiht  sich  to  den  lulcui  vcmi 
Klein,  Lieblingsinschr,  S.  80  zusanimenge^lellleii 
Va»cu  an.  Die  besten  unter  dioeti  weisen  alle  auf 
einen  Künstler  hin.  Nach  der  gewöhnlichen  .\n- 
nähme  war  dies  Euphronios.  Dies  ist  aber  aufsersl 
unwabrscbeinlicb.  Allerdings  trügt  das  älteste  StUck 
der  Reibe,  die  Sehale  in  Berlin,  die  Inschrift  des 
Eupbronios,  aber  nicht  .als  Malers,  sondern  nur  als 
'l'öpfers  oder  Fabrikinbaiier«.  Oer  seit  Klein  mcu>t 
tu  einseitig  bebandelte  und  auch  etwas  tlberschilttte 

.uif-^i  iirili  nt- 


Kuphronitis   hat    keineswegs   einv:  - 
liehe  Stileniwickclung  durchgemacht  (y^L  50.  Witt- 
ckelmanns-l'rogr.  d.  Gesellschaft  Sw  131,  Anm.  35); 

•  Vw  SlIi.iIl  r!i,inti.^;'ii.r!i  ni;t  der  Inschrift  di-=.  (Sot)ades 
Ist  ein  neuer  beweis  dalur;  ob  der  Maler  der  Glau- 
kontrasen nun  aber  Sotadc«  hicfs,  ist  freilich  nicht 
sicher,  tia  auch  dieser  sich  nur  als  Töpfer  bezeich- 
net. Wie  immer  der  Maler  geheifscn  habe,  er  war 
ein  ganz  vorzüglicher  Klinstier.  An  die  Berliner 
>£uphroniosscbaie«  als  ttltcstes  seiner  Werke  reiht 
sich  die  Orpheusscbale  der  Akropolls  (vgl.  5a 
Winckelm.  I'rogr.  S.  159,  A.  15),  dann  die  herrliche 
Schale  der  Aphrodite  auf  dem  Schwan  im  Britischen 
Museum,  und  an  diese  tchliersen  sich  nun  unmittel- 
bar die  Brantegheni'sciun  .Schalen  an.  Kin  vortreff- 
liches Werk  des  gleichen  Künstler»,  aber  ohne  In* 
scbrifk,  ist  der  weifsgrundigc  Krater  im  Museo  Gre- 
gtiriano  mit  liem  Ilerines,  welcher  das  Dionysos- 
kind dem  alten  SiUn  liberbringt  (l'hotographicen 
wurden  vorgelegt).  Der  Uoler  hat  den  strengen 
Stil  vrtllig  Überwunden  und  knüpft  nur  in  seinen 
frühsten  Werken  noch  ftihlbar  an  ihn  an.  Nach 
dem  durch  die  Ausgrabungen  der  .Vkropoliii  gewon- 
nenen Anhalt  (vgl.  50.  Winckelm.  Progr.  S.  I6s) 


')  Merr  van  Branicghem  hat  mich  inswischcn 
aufmerksam  gemacht,  dafs  der  Namensiest  nicht 
den  Liebling  Glaukou,  sondern  nur  die  mythisehe 
Person  Glaukos  taeieictme,  deren  Legende  mit  l'o- 

lyidos  von  dem  Mater  dargestellt  ist  Wenn  auch 
jener  äufserc  Halt  fallt,  redit  sich  die  Schule  doch 
»lili^tittcb  als  etwas  jtlugerc.s  Glied  unmitieluar  an 
die  Glankonvasen  an. 
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niOfscn  wif  <l'i'  liiiiannrLii  V.Tcii  imi  ca.  470  -  4CXJ 
datieren.  Hiennit  i»t  dk  von  htadnioka  aufs«:- 
slelltc  (dcntifikation  des  Claakon,  des  Sobncs  des 
Lca(^r<i>,  iiiil  «Icni  .Stratci;iti  von  432  tiiclil  unver- 
einbar, da  dc$<<cD  gefeierte  Jugend  recht  «ohl  in 
d(c  Epoche  um  470  Tallen  kann.  Seines  Vaters 
1  .(.Mijros  Jiijjciitl  kann  um  510— 500  gcst-t/t  wculcn 
und  Eupbronio»'  I  hatiglccii.  erst  al«  Malers  »päter 
nur  als  Fabrikinimbers,  wird  um  510—470»  nicbt 
aljcr  zwanzig;  Jabrc  s|*Ütcr  wie  Kitin  fl.iiUlings- 
iwvhr.  S.  16)  wilt,  zu  datieren  ».-in.  —  Kinu  frag- 
mentierte Schale  der  Branteghemschen  Sammlung, 
ilif  (liMiifcIbcn  Künstler  wie  jene  anderen  anzu- 
gehören ■■clieint,  aber  oline  Insicbrift  ist,  eine  Im;- 
sonders  vorzügliche  Zeicbnung,  ist  merkwilr«Up,  weil 
>ie  Kadilifik,  iler  ilen  Ilrachen  trttltet,  nl^  Freniil- 
linj{  (luicli  den  Gcsiclitstypu«  eines  {iiirltaren  unJ 
als  Landsireieher  durch  das  Kü-^Iüni  tharakterisiert. 
Parauf  legte  der  Vortragend«  PbotograiJhieen 
■  einer  schönen  und  voTtrelTlich  erhnltmcn  Marmor- 
Stntue  de*  IKrm  Jacobsen  in  K 1  ]  .  iil,ai;en  vor, 
welche  er  der  Vermittelung  Herrn  Ur.  Arndts  ver- 
dankte. Dieselbe  stellt  ein  eilendes  und  lurflck- 
tilieUende*-  Madchen  dar,  welche*  «ein  hinter  dem 
Kopfe  sich  scgelartig  bauschendes  tiewand  mit 
beiden  HSnden  gvfa&t  halb  Der  Stil  ist  dem  atti- 
'-i  li-n  der  phidia^ischen  I'erioilc  Aun.lcti-1  \  :'.'.  iin't, 
doch  li-t  CS  sebwerlicb  cid  Urigioalwcrk  derselltcu. 
Der  etwas  su  kurie  Umerkttriaer  deutet  vieUricbt 
darauf  hin,  dafs  das  Werk  hoch  aufge-tellt  werden 
«olltc.  Die  Mudchcn  der  .\krulGriengrup|H:  von 
Delos  (Arcb.  Ztg.  1882,  S.  338  f.)  haben  vid  Ver^ 
wandies. 

Schlivfslich  entwickelte  iler  Vortraj^ende  eine 
neue  Deultint;  de<  W  e  >  t    i  e  U  e  1  «■  de«-  I'arlhe- 

non.  Als  Grundlage  dient  lediglich  die  Zeichnung 
Cnrreys,  da  die  des  sag.  Nolntelschen  Anonymus 
nur  eine  schlechte  und  fehlerhafte  Kopie  nach 
dieser  im'.  Nach  der  Figur  A  (bei  Miciiaeli^)  i«t 
eine  Lücke,  wabrscbcinlicb  Ittr  eine  Frau  (./  1); 
nai  h  //  ist  t  beitfalK  eine  1  IKke,  wahrscheinlich 
fUr  einen  Mann  (6'  1),  der  ^  enUpracb.  Auf 
beiden  Seiten  befanden  sich  demnach  hinter  den 
\\  ajjenlcTikerinnen  je  dr?-  l'i  iicn  nehst  einem  Jtlni;- 
liiig,  »m  Ende  je  ein  Mann.  l>ie  eituig  »tcber  zu 
benennende  Figur  ist  B  als  Kekrops  wegen  der 
Seldanj^e.  l>ie  Pliifs4;otter  und  Quclliiyniplien  in 
den  Kckeii  sind  nicht  nur  vidlij;  unsicher,  sondern 
auch  höchst  unwahrscheinlich:  der  einitjjc  Grund, 
der  filr  sie  anj;efiiliri  werden  kann,  die  Analogie 
des  olyi)i|iischen  Ostj^iebeb,  ist  unhaltbar,  da  die 

^  Vgl.  i>eut*che  Utcratarwltung  1887,  i>p.ijij. 


s|jatantike  Dcutong  der  olympischen  Figuren  als 
i  Flufsgttlter  vor  unserer  Kenntnis  der  Tjrpik  des  s> 
I  Jahrbundcrh:  weichen  mufü  (vgl.  Wal/,  Maulbronner 

Trof^r.  1S87).    Von  dem  einzig  sicheren  KekrOpr 

i^B)  ausgebend  erklärt  der  Vorttat;endc  mit  PetctsiA 
die  drei  Fratien  nebst  dem  Junglinj;  links  als  seil« 
Kinder,     l)er  einzig;  passende,  j.i  fa^t  einjtii;  tiMg- 

Iiicbe  Name  des  «crlorencn  Gegenstucks  «u  Kekrqms 
Cf  I,  ist  nun  aber  Erecbtbcus,  der  ebenso  eng 
mit  l'oscidon  verknüpft  ist,  vcii.  KtVro(  -  mit  .\lbeiia. 

iL>ic  drei  Krauen  der  rechteit  Seite  mU»»en  dann 
seine  Ttfchter  sein,  daa  Cswp«  TpradpHrviv,  und 

/war    ist  ('  dif  von  Boic^>    .iilfulirlt  Mii-iidju 

Iuiit  ihren  beiden  kleinen  Kindern  /.des  und  KaJai», 
als  Kinder  noch  iiiigellllgeh  gebildet  (Ovid.  Met. 
VI  713  (T.);  ihr  erhaltener  rnterkorper  ^eigt  jene 
j  bisher  unerklUrten  wirren  winddurchwehten  Fallen, 
/'ist  Kreusa  und  der  JttngUnt;  auf  ihrem  Schoof^C 
Ion,  der  in  der  Grotte  des  Akropoli»fclMnis  ge» 
;cu);te.  Mit  C,  die  sich  tum  Vater  hinneigte  wie 
f  tu  /{,  wird  die  geopferte  Tochter  (gemeint  sein, 
deren  Name  in  der  Überlieferung  schwankt.  Auf 
dieser  Grundlage  ergiebt  sich  auch  die  £rkhmmg 
der  LckfigurcB:  /'  ist  Bules  und  seine  (.jattin, 
W  ist  Üuiyges  und  A  I  dessen  Frau.  Butes  bat 
eben  so  enge  Beiichungvn  su  Erecbtbcus  uimI  I*o> 
■li  li  ii,  v'.ic  Kii/y;.;;  -  /Ii  Athena.  Alle  diese  I'ci- 
soncn  w.-iren  für  Jeden  Athener  auf's  Innigitc  vel- 
wachsen  nit  dem  Schiuplntu  der  Handlung,  der 
Akrn[i>  li-,  iini'  dem  K^dlj  der  beiden  r;.>ti'.-ilen 
Athena  uml  l'oscidon.  .Sie  sind  c»,  die  «las  n.-ich»lt 
und  lebeadigsle  Intcrcs.se  an  dem  Wettstreite  jener 

'  beiden  Götter  auf  der  Burg  haben.     Sie  «iiul  nicht 
als  Richter  versammelt,   sondern    nur    als  teilneh- 
mende Zeujjen  der  im  Wetteifer  der  beiden  Gott» 
I  heiten  geschehenden  Krscbaflungdcr  heiligen  Wabt- 
I  zeichen  auf  der  Bur^.    niet  allein,  und  nicht  ein 
j  vernichtender  K.-impf,  sclb-i   11. ih;  eine  Niederlat;e 
I  der  einen  der  twiden  im  Kulte  ja  friedlich  geeinigtcn 
I  Gottheiten  war  in  der  Mitte  dargestellt.  Auch 
bringen  Herines  und  Iris  (A'  ist  sicher  —  /  des  <>>t- 

igiebcis)  keine  höhere  Entscheidung;  sie  sind  kiiosf 
leriach  NebenfigurcB  und  sollen  nur  die  Getpnnne 
geleiten.  Hinter  den  beiden  Lenkerinnen  (O  ist 
.  wohl  Nereide,  nicht  als  Ampbitritc  tu  lieietcb- 
I  nen^folgcn  omt  nicht  diese  oder  jene  wUlkOrlfeb 
und  belii  V'L;  ;h:~l H  iviihltc  Gottheiten,  die  hier  »iic'i;' 
zu  suchen  i;,ibcn,  lotjjcn  nicht  Figuren,  welche  die 
Gcogra]»hitf  Attikns  oder  die  archifdogischc  TopO- 
graphie  Athens  symliolisieren,  sondern  l'tr^oiien 
von  Fleisch  und  Blut,  die  den  dargestellten  Vot- 
gang mit  innigster  Tlieiliiahme  begleiten,  weil  et 
»ie  sunJichst  angeht.  —  Wie  der  Westgiebel  sich 
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anf  den  engisten  Kreit  der  mit  der  Bur^  vcrwacli* 
seilen  rtr^oncti  Ucstliriinkf,  so  stell It  im  Gegerisntjc 
hieitu  der  Ust|;icbcl  dar,  wk  Athcna  ftlr  die  weile 
Welt  geboren  wird,  die  Heitot  und  Helene  umltreicco; 
liier  Italien  die  >peziell  altischiii  r';iirui  1  rlne 
bicilc;  «Ii«  iütc  Deutung  der  »oj;.  Tbauscbw'v>urii 
auf  die  Moii«n  iit  wohl  die  tichti){e,  da  sie  der 
liief  vorattuNseteenile»  weiten  AnscIiauiinK  cntispriclit. 

APRIL. 

L'nter  Hinweis  ^luf  <lie  A iitstelluni;  von  einigen 
ailil/ig  Tafeln  in  Ku|<rers(lcb  Und  Lichtdruck  be- 
spraclt  Herr  AMI  er  die  arcili  teil  tonischen  K  r- 
Ijebniftse  der  Auftgrabttngcn  von  (llympia 
und  ilirc  bCTorstsbcndc  Verltflentiiclrani;  in  Verlane 
von  Aslier  u.  <.'<>.  I>ii«>  von  40  Houliltaiilen  iiml  fast 
elMrnso  vieUn  Tiefbauten  stantncndc  Material  ist 
auf  cwet  Bände  —  jeder  rund  70  Tafeln  enthaltend 
—  Verteilt  »Ofden.  So  wiit  irgend  iiioi^licli 
wart  wurden  c-inhcitlieli«:  Maftstübe  zu  Crutidi:  ge- 
legt uihI  von  den  wichtiipten  oder  binveichend  gut 
erhaltenen  GvlMhideD  Rvstauntioatvmuche  bei- 

Oer  im  Stielte  und  auch  im  Texte  iialie/ii  voll- 
cndele  ente  Band  brinsl  25  Bauwerke  lut  An- 
schauung, nllttlieh  die  Tempel,  die  Scliatiiliituser, 
die  Tiiorc,  die  Verwitltung»j;el>!iude,  die  Wandel- 
balkni  die  Laufbahn,  da»  l'ncstcrhaus  mit  dem 
Heroon,  die  bjiantinifche  Kirehe  und  das  Leotti* 
djion.  Der  in  Vorl>ereitunjj  bcjijrilTene  zweite  Banil 
wird  enthalten:  das  Cyiunation  ncl>st  PaUstra,  das 
t'hilippcion ,  die  Excdra,  eine  der  Thermen,  ferner 
die  Mos;iiken,  die  pcdytliromen  ReMe,  die  «lorisclieii 
und  ioniitchcu  L>etaiU,  die  reiche  Sammlung  vun 
Temlioilen,  die  Daduiegel,  Wassertcitungcn  und 
Brunnen,  Basen  und  Altiire.  Naeli  einer  Anzahl 
von  Terrainprufilen  ^nllen  acht  gröfsere  [JerspeKti- 
visehc  Kekonstruittionen  den  Schlufs  bilden;  >ie 
sind  befttimmt,  von  der  Erscheinung  der  Altiü  in 
l>»u»anias'  Zeit  eine  angenähert  sichere  Vor<teI!tinfj 
tu  K«:''^"- 

I>er  Vortragende  betonte  den  trolt  mancher 
behbgenswerlen  LtlcVen   aurseroTdenllicben  Wer! 

der  Kunde  für  iI'l  .  tii  iiere  Erkenntnis  der  gric- 
chiücben  liaukun»t.  Einige  ihrer  Gallungen,  welche 
btfher  ntir  am  der  Lilteratur  bekannl  waren,  $ind 
hier  zuerst  wieder  zu  T3i;e  getreten  und  zwar  zum 
Teil  M»  volktaudig,  daf»  £uveib»:iige  graphische 
Wiederberrtelhingen  iMiglleli  aiad.   Dahin  gehören 

die  Schatzh.'ii  ' rr ,  Hu  H;;K  i!tfTioi  im  '  jH«  durch 
seine  einfache  aber  iutiuti<.lie  Aniage  besonder» 
wichtige  GymoMion.  In  baugeschichtlieher  Bc« 
aiebuDg  nimmt  unter  allen  bithei  bekannt  gewor- 


denen Tempeln  da*  Heraion  den  ersten  Rang  ein, 

j  weil  an  »einen  Resten  der  siclure  Beweis  von  der 
1  allmäblicben  tberfubrung  uralter  »cblichter  Bau- 
weisen (Lufttiegclroauern  mit  Holistuticn)  in  den 
nionuinenlalen  SteiDbau  j;efüliit  werden  konnte. 
Em  ähnbchcr  Kuhni  haftet  an  «lern  hch.tt<hau^  von 
Geb;  da  der  Nachweis  gelang,  daf«  sein  steinernes 
KraMzj,'esiriis  noch  mit  polychromen  Terrakotten 
bekleidet  {gewesen  ist,  wuttle  vs  in«j;licli,  ilie  (;Kiche 
'  eigenartij;e  lechnik  auch  .111  sizilischen  und  unter- 
italischen  Tempeln  nachzuweisen  und  d.tntit  eine 
neue  und  wichtige  Crundl.ij,'e  fUr  die  HenrIeiluni; 
der  Kaukunsi  de»  »echsict''  |  iliili-nuletls  /u  erhalten. 
^  _\Va>  bisher  nur  in  den  kaiiipaniü«hen  ätadten 
uttd  «war  aus  veihültnismiirsig  spster  Zeit  möglich 
'  war,  ilte  sichere  zeichnerische  Wiederj^ewiiinung 
der  ursprünglichen  B»ll(enlagcn,  HuUdccken  und 
Ziegeldächer,  gilt  auch  für  namhaite  all«»!  Battli» 
in  (ilynipia.  Bi","n.lLr-  wiMitijje  ErgÜntUDgen,  so- 
wohl in  konstiuktivciii  wie  klin»tleri»chem  Sinne 
erhielt  die  üpoche  der  hclienistiachen  Baukusat  und 
d.15  j;Ieiche  gilt  für  zUc  antike  Metrolojjie  durch 
die  absolut  (;en.iue  .Mafsbestiinnuinj,'  des  olympischen 
Kufses,  welche  die  Aufdeckuiijj  lies  Stailions  liefertea 
Endlich  hat  die  genauere  i>urcbfor»chuni;  der  aur 
Beurteilung  antiker  Festplätxe  SO  wichti^^en,  .-ibcr 
bisher  fast  immer  Übersehenen  oder  vernncliliissl|^ten 
Be-  und  Entwijserungtanlagen  nebst  den  Brunnen 
eine  Fülle  von  Tbatsacheo  ergeben,  welche  su- 
niichst  filr  die  Geschichte  un<l  Topographie  der 
Altis  ihre  Verwertung  linden  soll  und  noch  »päter 
fttr  die  Geschieht«  des  Tiefbauwesena  in  Griechen- 
land von  bleibendem  Werte  sein  wird. 

Mctr  Belger  »pracb  Uber  Uau>  bekannte  Gtä- 
berrund  innerhalb  der  Akropolis  Yon  Mjr« 
kcna  und  suchte  zu  erkltiren ,  wie  S.  litii  iiinnn  zu 
seinem  gaiu  unglaublich  klingenden  uiul  iiisluliren- 
den  Ausgnbttngsfaeriishte  hei  Beginn  seiner  Gr»- 
t  bungen  gekotnnun  war.   Jetst,  nach  Vollendung 
(  der  Ausgrabungen  sehen  wir  da«  Grähcrrund  von 
'  einer  Doppelreihe  aufrechtstehender,  ]>arallelcr  Stein- 
platten umgeben,  welche  durch  wagcrccbl  darauf- 
gelegte  Steinplatten  bedeckt  war.    Besonders  am 
fünganj^c     waren     zwischen     den  vorspringenden 
I  Ecken  noch  senkrecht«  (^crplatten  aufgestellt,  um 
I  dem  son»t  aerbrechlicben  Baue  gr«6ere  Festigkeit 
,  zu  gelten,  ahnlich  wie  im  Schilfe  die  <^uerlialken, 
.  «veicbe  von  einer  ächiflswand  lur  anderen  gehen. 
;  Als  tum  noeh  eine  hohe  Schuttdeche  das  Ganse 
verhllllle,    beg.iim    .Schliemann    gerade    nn  ji-nem 
,  Tunkte  zu  graben  und  scheint  zuerst  aui  den  Ein- 
I  g^ng  gestofsen  zu  sein.    Nun  berichtet  er  (Mykcnä 
'  S.  89,  &  173)1  eine  Wa&icileitung  gefunden 
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bak«,  »welche  auf  dan  bchull  ruhl«;  <la  die  unbe> 
hDumen  Steine  ohne  Irgend  ein  Bindenrillel  tu- 

saiiimcnf^clcgt  siml,  so  )^t  c»  wirklich  a  uniI..  r1  i , 
wh:  ji;  da»  VVa»>«:f  liiiidurchiitronifn  konnte,  olmc 
sich  durah  die  Zwitchetintuine  zu  verticr«n.  Uo- 
milti'IUir  nolim  ikr  cykloiiischcn  Wasicrlciiuiij; 
*.itiil  1 2  {;r.ilif<irn)if,"c  ItclialUT ,  bc^tvlicinl  aus  ijrt>s. 
seil  l'l.iltcn  von  hailciii  Kalkstein,  die  mit  kleinen 
Platten  lugcUvcItt  »n4«.  Uicsc  swltU  «Wasser- 
WhBlter«,  wie  er  sie  S.  173  nennt,  sind  weder  auf 
Sclilicni.iiins  l'lanen,  noeli  auf  Steffens  Karte  ru 
finden.  Ü.  173  );iebl  uns  ativr  einen  l-'iniicrteig : 
»Die  EinfaMUng  der  Asora  wird  von  jenen  twAlf 
NVa'iscrljtbhhtin  jjeliililet,  icclils  iiiui  links  f^eUl  der 
(l'^ppelte  l'Uit«itkrvi»  weiter«,  beblieniann  »lief» 
al«o  auf  den  £in|;ang,  fand  den  durch  innere  Quer- 

|iiatli'ii  ver»(i>rkteii  ilo])[>eltei>  t'Inftenl  '  i •  ,  Sielt 
iiUrt  Jie  «liirtli  ilie  »Juerjjt.utiii  entstamlentii  iiiik- 
zen  AbschDilte  für  isolierte,  Klbtian<fi£e  Anlagen, 
und  ging  fri»cb  mit  der  gttnilich  unventiii<l1iclieii 
Benennung  von  WasserlfcliSltern  vor.  <  »1»  e>>  nun 
gerade  IWttIf  waten,  ist  kaum  noch  lu  kiinstatieten ; 
denn  Scbliennnn  hat  die  Uvckplatten  al'i:ehuben. 
In  den  beiden  Seitenmauern  des  Kin^^an^cs  beran- 
<!tn  ^icll  waht>cheinlioh  scch-  »hirch  vier  (Juer- 
piatten  gebildete  innere  Ab»chnittc.  Vielleicht 
sShlte  er  die  nitcbstcn  »echs  I>eckplaiten  links  und 
rechts  Vom  Kinj;anj;e,  wo  ikr  I'ladenrin^;  heson- 
dcr.s  gut  erhallen  war,  mit  dazu,  äoniit  i»t  wenig. 
•Icns  begreiflich,  wie  Scblieinann  durch  vorschnelle 

Dviilimt;  »li«^  ;'tii  r~t  rii  r  ii\ •  Ii  i  ndigcn  FundcS  2U 
»eiueni  f.iKcheii  UeritliU  k.aa. 

Der  Bericht  führt  ine,  weil  man  obne  obige 
Deutun;;  leielit  annehmen  könnte,  ächliemann  lihite 
zwttir  ( )[jfer^tul)en  jjefutidcn,  deren  Chamkteristi- 
.11111  e«  yeraile  ist,  dafs  sie  keinen  ausj^i-ntauvrten 
Üudcu  haben.  Was  bei  eineiu  \N  a^>crbehtther  un- 
möglich ist,  ist  nir  eine  Opfer^ruhc  notwendig. 
De«  weiteren  wies  der  Vortragende  Sehn.  h(iari!ls 
Deutung  einer  inacrbalb  des  Atreu»grabcs  gefun- 
denen kleinen  runden  lltfhiung  ab  Stelle  des 
t.raUes  zuni  I  ,  im  !  rtt.I  ii;c  das  von  Sclilieiiiann 
Altar  geiraonle  Bauwerk  Uber  dem  vierten  Ciral^c 
ftti  eine  Opfersrube. 

KnJlich  konstatierte  der  Vortrajjende  an  der 
llaud  der  ll^.x/ttAv  *f,ä  a|)^itw^|EKi,;  (toitf>i3;  von 
1890,  dafa  die  Quelle  Perseia  niemals  In  die  Burg 
selb'-i  hineingclcitet  wotcUmi  wnr.  Die  MykenXer 
hatten  vielmehr  durch  die  Nordniiucr  hindurch, 
und  noch  4U  m  aulserhalh  derselben  einen  übcr- 
decktcBi  unterirdischen  Gang  angelegt,  weichet  su 
ciscin  Reservoir  nihrle,  in  dem  sich  die  Gewisser 
klelacrer  Quellen  •  vielleicht  auch  das  d«r  Perseia 


»ammelte,  und  hatten  sich  so  einen  auch  im  Kriegs- 
falle sicheren  Wei;  «um  Wasser  geaclutlleB  (dM 
Genauere  <i.  berliner  philologisiche  Wocheittdirift 
1891,  No.  15). 

Herr  Winnefeld  sprach  Bber  die  Villa  de« 

Itadiian  bei  Tivoli,  die  ein.'i^e  römische  Villa 
j;r()fseren  Mafs-talies,  deren  Kumen  noch  einiger- 
tnafsen  ein  Hihi  ds-«  einsti^^ert  Zustande«  gewähren 
und  von  der  augleich  die  Zeit  der  Anlage  und  die 
Person  des  ErlHincrs  genau  bckaimt  sind.  Daf« 
ilie  biü  in  die  Mitte  de»  lUnfr.ehnten  Jahrhuiolcrt« 

1  hinauf  m  verfolgende  Benennung  der  TrUmmerstatte 
in  diesem  Falle  au«nahms weise  das  richtige  trillk, 
beweisen  die  ilurt  i;cni.K liK  11  in»ehriflliehen  Kunde, 
wekhc  neben  maucUem  anderen  auf  Hadrian  Be- 

I  fOgliehen  tahlrriehe  Gmbsdiriflen  von  Frcigelaasi^ 
ncn   desselben    umfxsscn,    darunter   auch   die  von 

I  T.  Aeliu«  Aug.  1.  Euhodion  Ukbulariuü  villa«  'IV 
burlis  seinem  Sohne  und  von  Aellus  tmacm  cqib* 
me  iitariensis)  viHae  Tiburlis  seinem  Mitfreij;cUsse- 
neu  .\elius  l'rohuf  gesellte  (C  1  I-.  XIV  i^iSi  i*>5<')- 
Den  tiefeinschneidendeu  Gcj;en*at/,   der  iwi^ehen 

I  der  in  den  Ttttmmern  noch  mit  «Her  wtlaschen»- 

'  werten  Klarheil  erkennbaren  Anlage  dieser  VlQa 
und  den  Vorstellungen  besteht,  die  man  auf  (>rund 

Ider  »ptirlichen  Angaben  des  Vitruv  (VI  ü,  9;  und 
der  Anschauung  der  pompeianisehen  Htadthlitscr 
1  über  ilas  Aussehen  einer  romischen  Villa  ^ieh  bihUn 

!xu  mU»»cu  glaubte,  bat  mau  aus  der  i>crsouiicbcu 
Laune  und  dem  unmittelbaren  Eingreifen  des  ju 
-elli-t   künstlerisch   thatigen  Bauht-Tm   lu  erklären 
(gesucht,   darin   bestärkt   durch  <lie  Nachricht  des 
i  Spartian  Uber  diese  Vtlhi,  wclokc  allerdings  ein 
I  stark   })ersOnliehes    Element   beseugt:  ■■•'/'i/'urtiitam 
:  iliam  nt  'trt  niiii/kax  il  ilit,  ut  in  M  tt  />rt>viniiiirum 
et  li'iorunt  ,clef>(rrimit  nomiiia  iHStrih-rtt  vtlul  /»- 
I  tmm,   Academiam,  J\rylaiihun,  CtUHfttm,  Pkiiem, 
Ttmft  VMartt;  tt  ut  itikü  pnuttrmtUtrtt  tHtm  ttrft' 
rrj  fimitn   (vtt.  lladr.  c.  26).  MerkwUrdigerwciic 
i  hat  man  die  VilU  des  fladrian  nie  mit  den  btic- 
I  rarisch  so  gut  bekannten  Villen  de«  längeren  Pli- 
nius  bei  Laurentum  und  'lifiTnum  Tiberinu:!!  vcr- 
I  glichen,  die  jener  doch  auch  zeitlich  nabe  stehen; 
nur  ein   paar  den   ptiniaiüseben  Beschreibungen 
(Kp.  II,  17,  V,  6)  cntrufiinu-Tic  ncnetiriiin^^cii  wer  ?--« 
I  sv-U    l'ir«neKl  eiu/eineii   kunun   Jci  hadnatiischen 
I  Villa  beigelegt  ohne  jeites  tiefere  lungeben  auf  die 
Anlage  als  Ganzes.    Di«  Schuld  daran  mttgea  die 
I  alten  Rekonstruktionen  dieser  Villen  von  Scamozai 
und  Marijuei  tragen,  die  allerding«  jeden  Gedanken 
I  an  VcrwandtscbaTi  mit  der  hadrianischen  in  Keim 
'  tu  ersticken  geeignet  sind.    Eine  imbefaagene 
I  Prüfung  der  beiden  Briefe  des  Flloitia  engt  alMer 
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in  ilet  AnInge  <-cinvr  Villen,  zumal  der  in  der  Art 
der  Lage  der  h.idrianischen  eini^i'rninf>cn  ent»|jre- 
chenden  Iw-ki^olien,  nam  dic^elUen  GrundzUge,  die 
naturlich  in  sehr  viel  jjro^arlijjeren  Verhältnissen 
aus  der  Villa  Ilailrtnns  bekannt  sind  und  als  deren 
Ki);enart  betrachtet  tu  werden  pfleKen:  Verzicht 
auf  Symmetrie,  auf  /usanunenliani;  und  architektn- 
nisclie  (!e-anitwirkun^,  vnr  allem  auf  die  centrale 
Aida|;c  um  Hofe  und  die  Ueletiebtun{;  der  Räume 
tun  diesen  au-,  dafür  Aullosun^  in  eine  Men(;v 
einzelner  Gebhude  und  Io«c  aneinander  ijereihter 
(lemiicher,  welche  mit  Thüren  und  Kenstem  «ich 
nach  dem  Freien  «ifTnend  <lie  jjrofste  mögliche 
Ausnutzung  der  Schönheit  der  Gürten  und  der  land- 
ftchaftlichen  l'nigebun|;  ijeslaltetcn  und  in  ihrer 
verschiedenen  Kicliluni;  den  klimatischen  Ans|irU- 
dien  jeder  Jahreszeit,  ja  jeder  Tageszeit  gerecht 
wurden.  Wenn  hierin  die  kaiserliche  Villa  mit  den 
funfundi:w.inzig  Jahren  fniher  entstandenen  Villen 
eines  Privatmanns  liliereinstimnit,  so  ist  darin  eben 
der  alljjemtine  Charakter  der  Villenliaukunst  jener 
Zeil,  tlie  von  den  Vorschriften  Vitruvs  durch  mehr 
als  hundert  Jahre  (getrennt  ist,  und  nicht  ein  Aus- 
flufs  der  merkwUrdi};en  Imlividtialililt  des  Bauherrn 
lu  erkennen,  deren  Si>uren  man  nur  in  der  Gestal- 
tung und  Ausschnittckunj;  einzelner  (ieb.iude  wird 
suchen  dürfen  und  auch  das  schwerlich  in  dem 
Mafse,  in  welchem  man  es  gemeinhin  thut,  indem 
man  aus  dem  tvivartl-  des  Spartian  ohne  weitere* 
auf  archäologisch  getreue  Nachbildung  schliefst. 

MAI. 

Der  vom  Vorsitzenden  vorgelegten  Litteralur 
fUgtc  Herr  Conze  u.  a.  hinzu  die  llelicgravUrv 
einer  Mumie  mit  gemaltem  l'ortriilkopf  in  der  Graf- 
ischen Satiimhing  in  Wien,  die  mit  freundlicher  Kr- 
laubnis  des  Besitzers  hierneben  verkleinert  abgebildet 
wird.    Vgl.  .\rchäolog.  Anzeiger  1889  .S.  1  f. 

Darauf  sprach  Herr  < ) h n e f al s c h- K i c h t e r, 
als  Gast  anwesend,  Uber  «eine  seit  mehr  als  lojali- 
rcn  angestellten  umfangreichen  Ausgrabungen  auf 
Cypern  und  insbesondere  Uber  die  Kunde  von 
Taiiia-sos.  An  der  Hand  zahlreicher  I'hotograpbien, 
Zeichnungen,  A<iuarelle  un>l  Originale  gab  er  ein 
Gesamtbild  der  cyprischen  Kultur  und  Kunst  im 
Altertum.  Ks  lassen  sich  zwei  ILiuptepochen  unter- 
»cheiden,  eine  »Kupferbronzezcit«,  m  welcher,  von 
ganz  wenigen  Mücken  aus  Edelmetall  abgesehen, 
alle  Melallsaclien  aus  leinem  Kupfer  oder  aus 
•■chwach  zinnhaltiger  Bronze  bestehen ,  und  eine 
»Kiscfueit  ,  in  welcher  neben  Bronze  Kisen  auftritt 
und  phrtnikisehe  und  griechische  KinflUsse  sich 
geltend  zu  machen  beginnco.   Übergänge  aus  einer 


I'eriode  in  die  an- 
dere lassen  sich  viel- 
fach nachweisen. 
Was  die  Keramik  an- 
langt, so  sind  die 
ältesten  Gefhfse  der 
»  Kupferlifonzczeit  « 
ohne  aufgemalte  Or- 
namente und  haben 
grofse  Ähnlichkeit 
mit  den  Funden  von 
I  Troja-ilissarlik :  mit 
<len    spateren ,  die 

aufgemalte  Orna- 
mente zeigen,  finilen 
sich  babylonisch-as- 
syrische Keilschrift- 
cylindcr  zusammen, 
die  bis  Sargon  I  von 
Accad  hinaufreichen. 

Auch  mykenische 
und  ägyptische  Kin- 
flUsse, haupts.ichtich, 
wie  es  scheint,  aus 
der  Zeit  Thutmcs  III. 
bis  zu  Kamses  II., 
lassen  sich  wahrneh- 
men, während  hittiti- 
sche  erst  gegen  Knile 
der  •  Kupferbronze- 
zeit «  auftreten  und 
<lann  bis  in  die  »Ei- 
senzeit« hineinrei- 
chen. An  Idolen  finden  sich  in  der  iiitesten  Zeit  nur 
breltförmige  und  ganz  bekleidete,  erst  gegen  Ende 
der  7>Ku]iferbronzezeitc  kommt  das  n.ickte  Kundidol 
der  aus  Mesopotamien  stammenden  Nana-Istar  vor. 
Bei  aller  Verwandtschaft  der  ältesten  Funde  auf 
Cypern  mit  denen  von  Troja  sind  ilie  Unterschiede 
doch  zu  bedeutend,  als  dafs  man  dieselbe  BeV"lkc- 
rung  an  beiden  l'lätzcn  annehmen  durfte.  Auf 
Cypern  deuten  alle  Anzeichen  «uf  eine  nicht  semi- 
tische Urbevölkerung  hin. 

Die  gr^kophönikiscbe  «Eisenzeit-,  die  etwa 
ums  Jahr  1000  die  Bronzckultur  vcrdr.ingt  haben 
mag,  gliedert  sich  in  3  Abschnitte.  FUr  »len  .llte- 
sten  charnkterisiisch  ist  die  Bronzefibula,  die  vor- 
her und  nachher  felüt.  Diese  i'eriode  ist  (Ur  l'a- 
in.isso»  die  Blütezeit  cyprischgräkophonikischer  Ke- 
ramik, in  iler  neben  den  geonielrischen  Mustern, 
Flechtbitndcrn ,  Lotosblumen  und  Hakenkreuzen, 
Wasscrviigel  und  primitive  menschliche  Fi^uieii  als 
V.i&enschmuck  vorkommen.    In  der  zweiten  I'eriode 
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(c.  6.  Jnlirli.)  i-rrticlit  in  'l'.«in,'>s>(i>  <lic  Arcliitcktut. 
MclallttL linik,  Slc'i■l^kLlIIl1llr  uri  l  'l'liotil>LliIiiiri.'i  <lic 
höchst«  BlUtt.     In  ilio«  Mitn  die  vom  \  oj- 

tragenden  a«>.;;tt;r.i!n-nvil  »Icincrncn  Ki>m^'»j;inhcr, 
Nachalin\ungcn  von  llolilj.mtvii  iiiil  nllcn  ihren 
Einxelbcitcn:  UachstUhlcn,  t'ciutorn  mit  durch» 
breehcncn,  rrkhgcschnititvn  BrU^lungcn,  ItoIrrieurTn, 
-tclilo^scrn  imil  ■  pmlnidriivtlKii  •  ii<ilzka)iilcllcM. 
An  Einiclfundvn  |;cfa4>rcn  in  dicM;  l'crtode  ei$«me 
Schwerter,  bronzene  Pant«nlUclte  mit  einKraviertcn 
I).ir<tclli!ii  j;rn .  V -n  Hilm  mit  k(>iii(>li/ii.'rli.'iii  \  i>ir. 
eine  Sill)ci>.tl)alc  mit  einem  l'ferJ  in  Kultef,  Ufoiue- 
kcssd,  -kandclabcr,  gVBcbniltene  Steine,  filhernc 
nnd  goldene  UrehHnKe,  eine  ai(lMi>clie  lielivlinte 
Br«tnxeli|^ir  (Apollo  r),  ■riii>nl.n|n>vi.  uni)  grcf^e 
Sicinstaluen  vniii  iri^clirifllicli  bi->;laul>it;Un  A[h>1I<mi- 

K»»»af-Il«iiigtum.  Die  dritte  IVriodc  bedeutet  filr 
die  Nekropolen  von  Tiiroa*»os,  insbesondere  Dir 

ilif  Keramik  «len  Vcrfüll  ilcr  gr.iko  -  ]>lionikisi  Iten 
Konait,  während  »ich  t>ci  den  HciliglUracrn  auch 
hier  Skulptur  und  Thonbildncrei  unter  dem  Ein- 
rtu«üi  <)ir  j^riccbiM-licn  Kunvl  «le-.  fUnflen  iiml  vier- 
ten Jahrbundertü  weiter  «nlwieliclu.  In  anderen 
Gelinden,  i.  B.  foli  ti»  Chry«nka,  wn  der  grieehi- 
sclif  Eiiillufs  aiiliallenilcr  liiiscl/le,  lial  iiu«.li  eine 
speiifioeli  ey|iti?eli-KricchiMlic  Ker.imik  und  TUcn- 
bildnerei  lün{;er  und  Tollkommerter  weiter  |;ebltlht. 
Auf  die  gräko-pliiinikiscbc  f«>Iyl  .l.iiin  die  helle- 
nistische Zeit,  aus  welcher  in  Tani.n-^os  nur  weni(; 
gefunden  wird.  Aus  l>llii>};uen ,  i>hi<iiikisLli  und 
cyprisch*  griccbiichcn  Inschriften  konnte  der  Vor- 
tragende nachweisen,  dafs  Tama««os  schon  zu  An- 
f.mg  des  vierten  Jalirliuuderts  aufhörte,  als  ll.iii|jt. 
ktadt  eines  unabhängigen  Königreiches  cu  cxisiiuren. 
Dafs  gerade  bei  Taniasso«  sich  alte  Kultnrperloden 
so  (licht  liei  ein.inilcr  vorfinden,  ma>;  eine  l"'ol),'e 
der  hier  licgcntlen  au*g«.-dcbnten  Kupferbergwerke 
nnd  deren  früher  Enchliefsung  sein. 

Herr  Ochler  le^'te  als  l'roUe  aus  seinem  Bil- 
deratlas /.u  i".  Liviu»  eine  topoKraphisthe  Studie 
UWr  ilie  Belagerung  von  Sagunt  durch  Hannibal 
vor.  Einleitend  sprach  er  Uber  die  mit  der  I'ojif>- 
graphic  von  Sagunt  sich  beschiiftijjenden  ÜUeher, 
wobei  er  die  umfassende  Monoi^raphie  des  Sngun- 
tiner  Ar»tes,  D.  Antonio  Cbabrct:  Sagunto,  su 
histofh  f  sus  monumentos  (3  Bde.,  Barcelona,  t888) 
l>ervoTh<di.  Uann  suchte  er  die  l'Iiiiie  der  Stadt 
ZU  klassituicren,  indem  er  icigtc,  dafs  abgesehen 
von  dem  Laborde'scben  Man,  dessen  falsche  Oricn- 
ticmng  und  Zeichlmng  er  nachwies,  dieselben  auf 
awei  zurückgehen;  ein  t'Ur  den  Archäologen  bMuvii- 
barer  Plan  existiere  noch  nichtt  sei  aber  au  er> 
warten.    I>aon  ging  der  Vortragende  tlber  zu  der 


Helaj;i-rung  von  Sajjunl ,  teilte  sehr  interessante 
Noli/cn  des  Herrn  Haurats  Hr.  ( Mothcs  ii< 
Zwickau  (Iber  das  Aller  einiger  Teile  der  iberiscben 
Mauern  von  Sagunt  mit  und  fa6tc  endlich  die 
Kr4;el>nisse  seiner  l'ntersuchiint;  in  folgende  Sär/c 
suüaromcn:  t)  Lag  die  von  Hanniba)  angegrücne 
Stadt  ttor  auf  der  Höhe,  was  sich  aas  dem  Zngc 
tier  iberischen  Mauern  sowohl  wie  aus  den  Worten 
<les  LiviuK  ergicbl,  so  kann  der  cigcntlicbc  Angrifl' 
mit  Widder  und  Turm  nur  auf  einer  Seite,  im 
Westen  der  Stadt  erfolgt  sci«i  .  iNc  I  ^  -iUn  an"lereii 
von  Liviu»  genamiten  llecrcsabtedungen  l>eM:lir«iik' 
ten  aich  voriKulig  auf  eine  Binsehliefoang  der  Stadt 

im  Süden  und  Norden  mittels  einer  KonlravallationM 
linie,  was  aus  Appian  und  Silius  Italicus  hervor» 
gehl,  von  Livius  aber  nur  angedeutet  wird.  2)  Die 
topographischen  tiedinguogcn  lassen  eine  so  laQgf 
Dauer  der  Bcln^erung,  wie  T.ivius,  l'olybius  u.  a. 
ani,'ebcn  ,  als  nio^;lich  t  r-cliL  i  n.ii .  die  St.idt  Lvi 
wohl  in  erster  Linie  durch  Hunger  bezwungen 
worden.  3)  Die  von  Livius  erwähnte  arx  kann  nur 
auf  der  Stelle  der  heulit;en  ('itadelle,  die  \ou  H-n 
nibal  erbaute  arx  nur  auf  der  bIcJle  der  batet  la 
Üos  de  Xlajro  gestanden  haben;  da«  von  Livius 

eT'.v  l!'n*c  U'Ti.yw  r-t  il.inn  im  <  Uten  des  Fiirt',  viel- 
leiclit  aul  der  pla<a  de  nrmas  ru  >ue1ien.  4)  <Vn 
zwei  Stellen  (XXI>  8«  S  vnd  5:  ii,  11)  bat  sivb 
Liviu»,  wie  aus  topn)^iup!dschen  Gründen  erwiefen 

i  wurde,  rhetorische  L  bertreil>ungen  tu  Scbuldea 
kommen  ImiseDt  die  davoit  reugen,  dafs  er  oder  der 

I  Autor,  am  dem  er  schöpfte,  Saguni  nicht  scii.si 
gesehen  hat.  Der  Vortrag  wurde  durch  Vorlegung 
von  sechs  Planen  und  einer  Keihe  von  rhotoi;ra- 
pbiccn  von  Saguni  und  Tarragona  erläutert;  let<> 
tere  verdankte  der  Vortragende  der  FteundUichkcit 
des  Herrn  Profecior  £.  Hübner. 


I  SAMMLUNG  DER  VERJCVUl-LICHIiN 
PHOTOGRAPHIKN  DES  INSTITUTS 

I  IN  ATHEN. 

Das  Arcliat  li^M^cIie  Institut  in  Athen  be»iut 
eine  );rofsc  Anza:  1  ].  ;iiii,^ra|)bi8chcT  Aufnahmen  von 
solchen    Bauten,    Bildwerken    und    andern  Get;en- 
ständen,  deren  l'holographien  im  Handel  nkht  za 
I  haben  sind.   Es  belinden  sich  darunter  i>  B.  die 
i  Aufnahmen    derjenigen   Mauern    Und  Krdschichteii 
I  auf  der  Akropolis  von  Athen,  welche  bei  den  letz- 
I  ten  Att^grabttngea  cu  Tage  traten  uitd  wieder  «er* 
schüttet  oder  serstttrt  werden  muftten. 
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Verkäufliche  Photographien  <lcs  Intiituts  in  Atktn. 
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Da  n  den  Ftehgcnoascn  crwanwbt  sein  wird^ 
einselne  dieser  Photographien  oder  ganze  Reihen 

(itrscllHMi  zu  lic»it/-cn,  winl  ein  ViT/tirhnif*  ilcr- 
8«ltien  liiemiit  vcroflTcnilicht  und  können  die  ein- 
zelnen Bilder  vom  Inetitut  in  Athen  belegen  werden. 

Die  Nfjjativc  sintl  /.um  Teil  unter  utigiinstigi-ii 
Ucdingungcn  hergesteUl  worden  und  iMtcn  »ich 
daher  vielbch  nicht  mit  den  im  Hnndd  befindlichen 
AufnalitTun  der  Bcrufsj)h"J":n:>iilitn  vcT'-U  -  biMi. 
1  rol^tk'in  weiden  s.ie,  so  Ianf«c  keine  l>e>sercii  Aul- 
nahmen  der  tjetTclTenden  Gegenstände  existiten, 
Mancbem  willkommen  sein.  Um  die  schlechtesten 
Bilder  ohne  Weitere«  kenntlich  tu  machen,  üind 
tln.-i Ibt  11  im  Verzeichnis  mit  einem  •  lie/.eicliiu't. 
Sic  huUcD,  soweit  es  rnttglich  ist,  alimtthlich  durch 
besnre  Nesotive  enettt  werden. 

Die  flesteUungcn  sind  an  richten  an  den  ersten 
Sekretär  des  Institnis  in  Atbeni  Herrn  l>r.  Wilh. 
IMrpfeld  (Pheidias-Str.  i>. 

Der  Preis  iicblel  sich  nach  der  Gitffse  der 
N.-rilive,  welche  im  Verzeichaift  bei  jedem  Bilde 
.iiige^ebcn  i»t;  et  bvitägt 

ittr  Fonaat  1  (13: 18  em)  —  0^40  Mark 

H  «I  H  <>5  :  cm)  —  0.60  „ 
o      n  (18:24  cm)  —  o,So  M 

Die  Zahinns  lUr  die  bestellten  Bilder  ist  nach 
Kni|>fan)i  derselben  entweder  an  die  ( "entraUlirektinn 
des  Archäolugtftcbeu  Instituts,  Bcrhn  W  Comclius- 
tlraläe  s  II  oder  aa  das  SekKlariat  tu  Athen  m 
leisteo. 

ATTKA.  VARIA. 

K*>.  Knn. 

1  III  Tumulus  von  Velanides.1,  Grübet  und  Mauern. 

2  H  Dasselbe,  Uräber  und  ^icgelmauer. 

3  „  Dasseltie,  GrHber. 

4  «I  Oasselbe,  Zicuelmauer  und  S.trki>i>I>aj(. 

S*  u  Tuniutuü  ron  Vurva,  Ziegcigrab  (Athen.  Mittli. 
XV  Tat  9).    Vgl.  No.  I«. 

6  ,,    !':i  -5i  l'ir ,    Spuren   vou   (*  et1>r:imiteni  oder 

verwittertem:;  Hals  in  der  Erde. 

7  ,1  Dasselbe,  Allgemeine  Ansicht. 

8*  „  Mos:»!!*  i>i  der  KiKhe  voB  Daphnt. 

9*  ,,  lle-^i^leicticn. 
lO*  „  Ile>f;Ieicheii. 

12    ,,   Tumulus  von  V-.-ry.^,  Zit -^elgml».  VgL  No.  5- 
IJ*  „   l)asscll>e,  /.iei;cl};i.i.b  und  St»tucnba«is. 
■4*  H  Tunndus  von  Velanide>a,  Criil>M'h.it'bt.  Stein- 
grab und  Krdpfeilcr.     Vgl.  No.  I  ff. 

17  „  Ketdiisia,  S.irko|)lia),'  mit  Eroten. 

iS  „  l)a>>elbe  (ihuiichc  Aufnahme  wie  Noi.  I7}' 

t9  „  Ilai«cll*c,  Eckansicht. 

»•  I  Spata,  Dromos  eines  Ftls^rabes, 


N«.  Frm. 

t$  III  Relief  des  Archedemos  in  der  Nymphen- 
Grotte  voi»  V'nii. 
2(>  ,,   I.'iwe  bei  ILij;.  Nikülau!.,  westbch  von  Kanl/a, 
37  „  Fdick  von  Knropi  aof  den  Hymetloa. 

28  „  Dav^elbe. 

29  Kornpi:    Miiuerfe«>t   nuf  dem  Vi)rber;;e  de» 

30  „  Kori>|>i;  Tclasgischer  Mauerreat  o.  d.  Kapelle 

d.  Hag.  Cbristoa. 
j  31  „  Dasselbe. 

ATllKN.  AKROl'dl.IS. 
I    1  Kleiner  Plan  der  Akropolis  von  lUij  (vergl. 
Athen.  Mitt.  1887  Taf.  I>. 
,    3    II  I'arlhenoii ,  Innen:in«ieht  der  OsthUflc,  VOn 
der  iiohe  de»  Wei-igiebels  aus. 
5  .,  Parthenon,  Fundament  der  Ostscite,  Mitte. 
10   ,,    l'.ntlicuiin,   KundauKUl  <ler  Sud>eite  aa  der 
j  Ostecke;  nur  die  oLicrcn  Schichten. 

I  II  „  ErccbtheioBi  Ansicht  von  N. O.  mit  frei- 

}{elej;ten  Fundanienftn . 
,12    „    Erechthciun,  Fund.inienl  der  <)i>twaiid. 
'  13  i.  Krechtheion,  Fundament  der  Nordhalle  von 
Westen. 

5  1,  Atter  Athena-Tempel,  Fundamente,  vom  WcM- 

giebcl  <le*  l'atlhenoM  au>. 
16  „  Aller  Atbcna-Teni|)el,  .\nsicht  von  Osten. 
17*  „  Alter  Athen» -'remi«!,  Ansicht  von  der  Ko- 

I  renhalle  nach  S.  W. 

<  tS  t*  Aller  Athcna- Tempel,  Ansicht  von  S.,  mit 
'  der  SOdwand  de«  Eiechtheion. 

'  191*  w  Alter  Athent-Tem|iel,  Teil  der  Nordnatier, 

von  N. 

ao  ,.  Alter  Athcna*T«mpel,  Teil  der  Nordmaner, 

von  S. 

31  „  Alter  Athena' Tempel,  Mauern  an  der  Sttd- 

wtst  Ecke  <ler  Kf)rcnlialle. 
aa  „  Alter  Athen«- i'empel,  Mauer  des  ( »pisihodom 
von  W. 

13  ti   Atter  Alhena  -  rem|>el,   Nordwcst'Eckc  der 
Vorhalle  des  Upi»tiic>dom. 
]  24  „  Blich  vom  Weatgichcl  des  Parthenon  nach 

N.  W.  (l'ti>i>)l:ien  u. 
25*  ,.    l'roi>yIaen.  Slldt.st  -  Ki  ke,   Ante  der  SUdo-l- 
I  Halle. 

I  26*  „  rri>|>y|.-ien,  Fundament  der  Notdaniier  von 

Oi»ieo. 

s8  „  PropylSen,  Fuadiuncnt  der  Nordmaner  von 
Westen. 

29  ,t  AttßienaiU'iehl    der   nKrdItchen  Hurijuiaucr, 

westlicher  leil. 

30  »  Attfaenansicht   der   nördlichen  Burgmauer, 

mittlerer  Teil. 
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VvrhauAichv  l'hoin^r.i]>hictt  il««  Inttilul»  in  Atlwn. 


N".  Frni. 

31  Ii    Aur<icn.insicht    der    nurdiit-ben  Burgmauer, 
«•tlicber  Teil. 

3s   II    Die  Ausj;raliunj;cn  nniilxi  llu'h   vf>ni  lircch- 
tlicion,  mit  Ansicht  (U>  Krcctillivion  von  W,, 
Kuadort  der  vicrteha  arch.  Statuen. 
RnTgmauer  nOrdlich  vom  ErcchttictoDi  InneiH 
aniichl  von  S.  \V.,  Im  Fundament  Marmor- 
ftommclii  vom  V,ini(>ni>c'1icii  l'jrthfnon. 
HvrgiiMiici,  elxnda.  Innenansicht  \"n  s.  ( >. 
Mittclaltefltelie  Burgmauer  M  d«r  pi-U'^i- 


No.  Vrm. 

60  II   Auügnibuni;  < wischen  KoinaU-mpcl  und  l'ar- 
tkcnon ;  rccbls  Fundanwal  des  RMnalcmpd». 


33 


3S 


6a  H 

64  M 


sehen  Trii>|H',  liincnaiisiclit  von  \V. 


36  „  Xurii^auer  und  Fels  bei  der  pe)a»(;i»«hcii  ,  65 

37  o 

39  » 

40  » 


Trepp«. 

ßurt;iii.uu'r  unil  Kcl-s  lici  <lor  pclnsjjischcn 
Treppe  (in  grükcrem  Mar!<Mitbe  als  Nr.  36). 
Burgmauer,  AttKch  vom  Brecbtheian ,  mit 


4S 

47  •> 
4» 

SO  « 
S' 

s» 

53  » 

54  .. 

55  » 
SS 

$9  . 


Kn;iiti'llfii  und  Säulcntruinnicln  au>  l'oro«. 
Burj^maui  t,  örtlich  vom  ICrcchtht-uin,  von  S. 
|>esehcn. 

Altes  Gebäude  (peLugischer  Thurm  i}  west- 
lich vom  Krcchlheion. 
Polygonale  Hauer  nordwestlich  vom  Eiech- 

Iheion. 

Attsg^ralningcn  nstitcb  vom  Erechtheion,  von 

N'.  gesehen  ((K-lasgische  Mauern). 
TUrkiMhe»  Uewuibe  (»og>  Tbolo»>,  östlich 
vom  Ereehtbcion. 

I'ela>),'ischc  StUtrmauer  bei  der  Treppe  ttSt- 
Itcb  vom  brechtbciun. 

Pelasgische  Mauer  östlich  vom  Brechtheioii. 

Oel'iimic  linier  ileiii  neuen  Mu-euiu  und  In- 
neoansicht  der  pclasgischcn  Oi<(inauer  der 
B»rg,  von  Westen. 

Mn:i<  T  im  Ccbimile  unlet  liem  neuen  Museum, 
ilaliinCer   Innenseite    der  pcldSgi>ehen  < 


l'eil  <Ie%selt>en  Gehnndes,  anscUiefsend  nord- 

zeitlich  an  Nr.  52. 

Oslecice  de^^elbell  (jcliäudes,  mit  iler  ein- 
gcimuerten  Basis  des  KalbtrSgcrs  (der  grofse 
I'orofklock,  welcher  diagonal  beschallet  ist), 
<la1iinier  cule  Innenrasicht  der  pelusgiscbcn 
Ustroauer. 

Inneres  desselben  Geb^iudcs  von  O.,  rechts 

kleine  Flausmauer,  links  2  Kindergrjlier. 
relatkgi«che  i>udmauer  der  Burg,  örtlichstes 
Stuck,  sudtsstlieh  vom  Museum,  links  oben 

kinionische  Südmauer. 

U»tliebe>  l"n<1e  deri>elUen  Mauer  wie  Nr.  56, 
van  N.  W. 

Au&grabiing  ertlich  vom  l'arthenon,  Funda- 
ment de»  Koiii.itempels. 


66  ,. 


i>7' 

68  „ 

t9  » 

TO  .. 

71  .1 

73  .. 

74  .. 

75  « 
77  » 

is  ,. 

79  » 

80  .. 

81  „ 

8a  ., 


l'oIyiCiMiiile  .StUlrnintirr  ti'ir<llich  VOm  Mu- 
M'um;  vuu  S.O.  gesehen. 

Obeiste  Schnitschichten  im  N.W.  des  Mu« 

«cum«. 

S^hutt<ehicbten  tw»»cbeti  Mu*euin  und  l'ar- 
ihenon,  voA  Nr.  61  nach  Korden. 
Ausgrabungen  westlich  vom  Museam,  eiste 
Quader  der  grofsen  StUttmauer  auK  Vom. 

von  N.  \V,  gesehen. 

htUUraauer  aus  <2*>adcm,  westlich  vom  Mu- 
seum, links  oben  moderne  MaiicT,  rechts 

I'iin  laincnl  des  ^tu^^  .llIl-. 
MUi7.nii)uer  aus  Quadern,  weltlich  vom  Mu- 
seum, Porbelsung  von  Nr.  65  nach  Westen, 
im  llinter^^runde  S.  '  K   Ki  Vu  i'r-  I' irthcnoti. 
.Sllit/mauer  au«.  Quailtrn,  »eslln-li  %inu  Mu- 
seum ,  Forlset/ung  von  Nr.  66  n.-ieh  W. 
Erdschichten  südlich  von  der  VorhaUe  des 
Museums,  von  W.  gesehen. 
Kort»et«ung  von  Nr.  68  n.ich  unten;  links 
oben  kluscnm-Fandament,  links  unten  pelas- 
gische Hausmauer. 

Krdschichlcn  westlich  vom  Museum,  von  *  >. 
gesehen;  rechts  unten  Lufitiegeltnauer  mit 
Bruchsteiofundament,  links  pelasgisches  Mau* 

erwerk. 

Ausgrabungen  au  der  S.  O.  Ecke  de»  Parthe- 
mm, reebts  unten  polygonale  SMtsniaaer. 

Aus^raliungeri   an   »'rr  S  <  V  Ki'Ue   des  I'ar- 
ibiiiuii,  Erll^ehichtcl)  sudli4.b  ^oiti  l'urlhenon. 
Fortsetcung  von  Nr.  71  nach  link^i. 
SmtmiaUer  nu*  Nr.  71,  in  gTftfscTeln  MafsslaUe. 

O.  Ecke  des  I'artlienon-Fundaiacolc»,  mit 
den  anstofsenden  Erdschichten. 
Cirofsts  ionisches   Kapitell   au>s  Poros,  ver- 
mauert nordöstlich  vom  Erechtkeion. 
Hliule  mit  Kanatlerinschrift  des  Euenor,  im 
Museum. 

GebSude  onter  dem  netten  Museum,  Ai>(Kn- 

Ansicht  der  .S.  O.  Mauer  desselben. 
Gebäude  unter  dem  neuen  Mntcum,  Anbau 
im  &  O.  desselben,  oben  sfidüstL  Bur^matter 

aus  (,'iiadern. 

i'elasgii>cbe  Burgmauer  im  N.  O,  vom  neuen 
Mtueum,  Aufsenansieht. 

Krdscliiehten    s  vi  rtu  n    'K  ni  I'.Trilieilon  und 
der  slUllichen  Iturgniauer  (Mauer  mit  Saulcil- 
ttiiiiMiieln  r.u  einem  Ergastcrion  gehörig^ 
Parthenon,  Fundament  der  Südseite,  weiter 
westlich  von  Nr.  iol 
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Ma.  Vtm. 

83  II   Jonischc  S;iulc   mit  Knpitcll  im  Akropolis- 

Miucum  (abgcb. '£yi]]ju  (1^.  1S86  Taf.ö,  i). 

84  „  Zwvi  Mftnn(»*Simen,  linkts  dicjcoiKc  vam 

F.fcchllicion. 

85  „  Autgrabungen  an  der  Südseite,  Erdschichten 

wo  d«r  H,  O.  Ecke  de«  Parthenon. 

86  (I   An~L;i  i'.uti^i  n  an  ilcr  SUiUcilc ,  iisilich  \oii 

der  M.iiiL-r  mit  den  SUulcntroutiiicIn  (Nr.  8i ^ 

87  „  AnüBTnbunfen  an  der  Sllds4»ite,  0<llicb  von 

ih-T  M.itivr  mit  den  Siiulviitronimeln,  foft- 

scUuin;  von  Nr.  S^i  nnch  rccblk. 

88  H  Kn|iilftl  des  Riit  .1  I  i  ^iipels. 
(jL')>iilk  dts  Roina-'I  «.■in|iel». 


Hti.  Fra 

105  n 

106  „ 


89  ., 

91  M 


9<*  •• 

93  M 

95  » 

96  . 

98  n 

99  » 

100  „ 

101  ,, 

14»  .. 

(03  „ 

104 


init«:niiui>icbt  dvt  polygonalen  .StliUciiuuer 
tudlieli  vom  Parthenon,  von  N.  O,  gesehen. 

Erdicliiclucn  zwischen  Pnrthcnon  und  SUd- 
maucr  der  Burg,  rechts  l'aithenoiifuiidanient, 
folgen  naeh  links :  iiori^^oniale  Schulbchich- 
ten  bis  inr  polygonalen  StUtiinatiCr,  weiter 
link»:  abfallende EtdtchidiUii  bis  snr  Burg, 
muuer,  tinks  oben:  weslliehe  MnnerdcsKr' 
gastet  ion  (l). 

Die  abfallenden  Erdsehtehten  von  Nr.  91  In 

|rrör>ereiii  Mafs«tal>c. 

Die  abfallenden  Erdschichten  ron  Nr.  91  mit 
noch  einigen  boriiontalen  Schichten  (vergl. 

Nr.  107). 

Parthenon,  Fundament  der  Südseite,  wcni- 
Hehes  Ende. 

Piilyjjonalc  Slllt/mauer  sUdlich  vom  I'.irtlie- 
nr)n,  westl.  Ende  mit  der  'rreppcnoffnuu^;, 
dahinter  l'arthenon-Funil.inicnt. 
Autgrabung  an  der  Südseite,  StUtimaner  am 
Quadern  an  der  Sw  W.  Ecke  de»  Parthenon, 
von  < ».  gesehen. 

Ausgrabung  an  der  Südseite,  polygonale 
StUtatnancr,  im  Hintergründe  die  Stttumauer 

aus  «Juadcrn. 

Ausgrabung  an  der  Südseite,  'Ircppcheo  in 
der  polygonalen  Stittamaiier  (vergl.  Nr.  97), 
link«  ilic  .StUI/ni.iucr  ,\h^  '^M  'irii. 
I'el.isi(ikehc  Mauer   an   der  S.  W.  Ktke  <le> 
Parthenon,  von  AnGwn  (S.  W.)  gesehen. 
Fundamente   einer    Ityinntintschen  Kirche, 
sUdwestl.  vom  l'arthcnun,  von  N.  O.  gesehen. 
t'ebs)^i>chc  Burgmauer  an  der  &W.  Ecke 
dea  Parthenon  von  Innen  (N.)  gesehen, 
links  Unterbau  des  Parthenon,  rechts  vnd 
hinten:  SlUtzmaucr  ;r.-  ijimdem. 
Erdschichten  in  der  Mitte  der  Südseite  des 
Ptartbenoa,  rechts:  Unterbau  des  Parthenon; 
linkst  Notdmaner  des  Ergasterioo(l}. 
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loS 


109 


110  „ 


III  » 

'  ti»'.. 

I 

I  114  t. 

IIS  >• 

1*7  t. 

tis  .. 

tl9  » 

t20  ., 

121  „ 

122  „ 
I  "i  .. 
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rarthetion-Ftind.inienl    an  der  Sttdselte,  In 
der  Milte  de»  Tvatpcis. 
Polygonale  ^HUmauer  sUdlich  vonParthc 
nrm,    von   Attfsen  (S.)  gesehen  (vergl. 

Nr.  108). 

Ausgrabungen  an  der  Südseite,  Schutt, 
«chiehtcn  südlich  vom  Parthenon  (dasieliic 

wie  Nr.  93). 

Polygon;!'  s  Ii  niauer  sUdÜcH  vom  Parthe- 
non, von  Aufscn  (S.  U.)  gesehen;  Nr.  106 
Ut  ein  Stack  von  Nr.  loS. 
PelasRifche  llurj^nMlier  ;i>i  cicr  S.  \V.  Koke 
des  Parthenon,  von  Innen  (U.)  gesehen, 
recht«  Unterbau  des  Parthenon. 
Ausjjral)un(;en  an  der  Slid-ieite,  Krgasterinnfj) 
sildlich  vom  l'arthcnon,  Porusmauer  mit 
Fundament  aus  MannorstSulcn  (das  rechte 
.^tiick  dieses  BiMes  ist  grSfset  auf  Nr.  104 
und  Iii;. 

Ausgrabungen  an  der  Südseite,  l-^rdschichten 
üttdlich  vom  Parthenon,  Milte  des  Tempel*, 
ähnlich    wie  Nr.  io.|,   alier   in  gittfscrem 

M,lf.vt;vlv. 

i*artheni>n,  Fundament  der  Südseite  in  der 
Mitte  des  Tempels. 

Quatlerstütim  Uli  r  'in  S.  \V.  <li->  Parthenon 
und  südliche  iiurgmaucr.  Vcriiindung  der- 
«ell>en  durch  einige  Quadern. 
SUdmaucr  der  Burg,  gcgenüUer  dem  wcst- 
liehen  Teile  des  PartheiKHi,  Itiik*  oben  Er- 
breiterum;  der  Mauer. 

Treppchen  in  der  polygonalen  Stttttroaner, 
südlich  vom  Parthenon. 

Scbuttschlchten  z  wischen  der  süillichen  üurj;- 
mauer  un<l  der  pulyi;onaleu  S(Ut<iuau«r  »Ud* 
lieh  vom  Parthenon:  darin  alte  Marmot' 

l).ich/iej;el. 

SüdmauiT  der  Uurj;,  südlich  vom  Parthenon, 
Innenansicht  (ähnlich  wie  Nr.  114). 

Erdschichten  unterhalb  der  Stufenmauer 
sttdwntlich  vom  Parthenon,  oberer  Teil. 

Ko?!?i:!r:n:y  •.-r-n  Nr.  119,  unlerer  Teil. 
Eidschichlen  unter  der  U^lmauer  der  Clial- 
kotbek,  südwestlich  vom  Parthenon,  von  W. 

(gesehen,  rechts  Rur t;niii«er. 
Südliche  Hur(;niaueT,  Innenansicht,  /.wischen 
der  Stufenmauer  und  der  Challcothek. 
Fundament  der  Stnfenmauer,  aus  .Stylobat- 
quadern  des  allen  Atbena-Tempets,  im  S.W. 
vom  Parthenon. 

Südliche  Burgmauer,  Innenansicht  im  Inne- 
ren der  Chatkothek  (westL  Fortsetzung  von 
Nr.  I2J). 


Digiii<-Lü  uy  Google 
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N  ..  Krni. 

125  11  Chaikothek,  Ausipvbuni;  im  Innern,  von  W. 

gesehen,  recht»  Bursmaucr,  links  S.  Vf. 
T"> '-  c  ■U  -  raillicnon. 

126  „  südliche  Burgmauer  im  Innern  der  Chaiko- 

thek. «stliche  Itstfte. 
137       SU<lliclic  Burgmauer  im  Inmm  derClialkd* 

ihek,  wesüiche  Hälfte. 
laS  „  SOdlicbff  Burgmauer  innerliilb  der  Chalko- 

tiick. 

139  ■>  ^Vc^llichcs  Kode  der  südlichen  Hurjjniaucr 

innerhalh  der  Chaikothek. 

130  tt  Chalkolhck,  Mindmuier  tfitliche  Hliirie  von 

Soden. 

131  „  sudwi-st-Kckc  der  Cbalkotbek  von  Innen 

(von  N.  O.)  gciwhcii« 
131  „  Chaikothek,  Fundament  der  Miltdmaucr, 

von  S.  \V.  (jcM-Iicn. 
■33  »  ChaJkolhck,  Fundament  der  Ottmauer,  von 

W.  j>eMhen. 

134  „  Krcchthvion,  vrettlieke  Aitffcnwand ,  nttrd» 

liehe  Hälfte. 

135  H  Elvclitbeion,  westliche  AufteMwand,  »Udlichc 

Hilfic. 

140  „  Parthenon,  SUUwe»t-Eckc  des  Unterbaue!«, 

von  S.  ecseben. 

141  „   Parllicni  VI.  Ni  r.Uvi  ^r  l'ckt-  des  L'ntcrl>.iucs, 

WcstsciiL,  i  i.su.li.:isijlic  Kibiciterunj;. 
14s   „    l';irtlienon ,   byi:nntiiii$<;hc  Wandmalerei  an 
der  Nordwand  der  westlichen  Cclln. 

143  „   l'.-itthcnon,  ThOr  der  westlichen  fclln,  mit 

liyz.intinisehcr  l'mrahmung. 

144  fi  Typhon-Gieliel ,  Herstellung,  rechte  Hälfte. 

Dieb  Zeichnung  (Athen.  Mitlh.  XIV  S.74). 
MS  »  Typhon-Giel.cl,  desgl.  linke  KiUfitc. 

146  M  Akropolis-Plan  vom   Jiilire    l8K9f   von  G. 

Kawerau  (AtXrfov  t8S9)  (s.  Athen,  Varia  6uj. 

147  „  Propyläen,  1'in.iknthek,  Kandameni  der  Ost* 

wnnil  (Innenscitej. 

148  „  Alle  joniscbe  Rspilelle  im  Museum,  Seiten- 

ansicht. 

149  H  Alte  jonische  Kapitelle  im  Musettm,  Vor- 

deransieht von  Nr.  148, 

150  „  Alles  jonl^ches  Kapitell  mit  Bemalnng,  nn 

Mtiseutn. 

151*,.  Parthenon,  Fttfsboden-FtindMncnt  der  West" 

liehen  Ctlln. 

152*  M  Parthenon.  i-'uC»tK>den-FundaoK-nt  der  ü»!- 

lichen  Celia,  S.  W.  Ecke. 
153*  ..  l'.ifilH'nnn,  FufNlxulen-Kundameot  de  0«t' 

lullen  Cella,  N.  t).  ikkc. 

154*  ..   1  eil  der  Oslfroiti  des  Parthenon  (mit  Strick- 
leiter). 


155  11  Museum.  Scbwansstttck  des  Krofsen  Triion 
(Athen.  Mittb.  XV  Taf.  3). 

{156  „  Museum,  Scblangcnicib  unil  andere  Fn);- 
inente  von  dem  grofien  Triton-Giebel  (Athen. 
Mittb.  XV  Taf.  a). 

($7  I  Liegender  T.  ;wl>  ,nus  Temkotta  (im  Abi^ 
poli«-Muscum^. 

i$8^  .,  Fragmente  ncbaiseher  AieUtebtor,  danmier 

jonisches  Kapitt-H   fim  Akrnpnlis- Museum). 
159  .,  Fragment  einer  j;rof>en   arcbaiM:b«a  l'al- 
nette  und  EcksMek  eines  dcbck  (Poms) 

im  Museum. 

162  III  TrcpiK-  am  Nikcpyrgos,  daneben  die  «ie» 

deraufgebauie  Ante  mit  Reilerbasis  Von  N. 
(Vgl.  ^nov  i8«9  i>-  <79)' 

163  „  Blick  vom  Athena-Nikcicmpel  anf  dieselbe 

Ante  und  die  l'ropyliien. 

164  „  Männlicher  Torso  (vcrgl.  Athen.  Mitlh.  1S90 

S.  31  Nr.  7)-   Vorder»  und  RyckuitidkL 
16$  „  Fragment  eines  archaischen  Rdicf*  («»gVB- 

bcttetgende  Alhena). 
166  n  Dasselbe  wie  Nr.  165. 
1^17   „   !'C  r  Ulf.pf,  Ktic  !erichs-\V<dter>  98. 
j  168  „  Fufs  und  Gewandfallcn ,    nach  recht*  (lu 
I  der  ' WagenbcBleigeoden  Frau'  gebtttig; 

vgl.  Arch.  7eitiin;:  tSS;  S.  i?o). 
.  169  „  BruchütUck    einer    auf   eittcm  Klapt»luhi 
I  aitaenden  F^ur  (su  demselben  Relief  ge- 

httri«). 

I  200  III  Östlicher  Teil  der  Akropolis  vom  iHtlichen 

j  l'arthenon-Giebel  gesehen. 

\  909  „  Blick  in  da»  Inneie  des  Parthenon  votn 

Ostgiebel  desselben. 
303  •!  I'ferdekcSpfe  im  Ostgiebel  des  Pkrtbeoon. 

SUdecke. 

204*,,  rrerdekttpfe  im  Oslpebet  de«  Pnribenon, 
Nordecke. 

ATHEN.   BAUTEN  DER  UNTERSTADT. 

I  I  I  Thenii^stokletschc  Stadlmauer  beim  Dipylon, 
j  Aulsenseite,  mit  Greoatlcin  des  Kcrameiko^ 

2  .,  Dieselbe  von  der  Innenseite.  , 

3  „  Turm  •ler>elben  Mauer  um  Ffidanos.. 

4  »  Jüngere  Verstärkungs  •  Mancr  »wischen  !>•• 

pylon  tud  Bridanos. 
SllI  südlicher  Turm  der  SladtmSOer  «m  Elids- 
j  nos,  südlich  vom  Dipjrlon. 

6  .,  Grofser  WasscrbebRlter.   sUdweitlicb  voa 

Nr.  5. 

7  ,.  Ausgrabung  bei  der  Hag.  Imda. 

Hlkk  anf  den  Grabstnn  des  Priesterin  und 
leine  Umgebung. 


..i;j.,i.--d  by  GüO' 
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Mft.  Frm. 

8  III  AiisgrAbiinf;  bei  der  ti*g.  Triidm,  1890. 

Blick  vnn  dieser  Kirche  aus. 

9  „   AuiBrabung  bei  der  Hag.   Triadii,  1890, 

Blielt  nach  Norden  nuf  den  Obelisken  nnd 

seine  UniKtbiinj^. 

Ausgrabung  bei  dvr  llag.  Triada, 
BUck  nach  W. 

Krietlh'if  'ui  Her  Hag.  Triad«;  de»  Cmb* 
bciiitk  der  Mes^cnier-Fainilic. 
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II 


ATMEN.  NATIONAL-MUSKIM 
I    II    'iVrracolla ,  knieende  Frao,  tana|;rai>clies 

Fabrikat  (AtXtbv  1S89  S.4i6,  iS)  v.d.  Seile. 
a   „   Da^seltie.  halb  von  der  Seite. 
i   „   Uassslb«,  von  vome. 

4  „   Tenakfttten*4^pjpe,  Mann,  Pferd  und  Frau, 

Ui  einem  Grkbinnl  (gelUaclit)  AiXtfo«  1889 
S.  139,  10. 

5  „    Relief  ,tu'>  K|>idauros,  <^it7en<ler  MllMI»  Aaicje* 

pios(i)  (Kavvadios  Nr.  loa). 

6  „    Zweite!«   Relief  aus   Epidauro«,  siltender 

Mnnn,  A>kK'|>in^  (.-)  (Kawndias  Mr.  lot), 
7*  „   Panseratatue.    Sybcl  420. 
8  „  ruientatue.   Sybcl  421. 

10  in  Vntiv  -  Keliof  nn  Demeter ,  .iu«  Gjrthion  (a. 

Athen.  Mitth.  II  ä.  378  Nr.  191). 

11  „   a  Fragmente  von  stehenden  Frauen  in  lan- 

13  „    a)  Fufa  einer  Frau,  b)  Brust  einer  Aihena, 

c)  Frau  mit  Geirand. 
•3    'I    '"')  lo'"^"  eine*  steheiii'ni  Mrmncs  in  t!l»la- 
Diys,  b)  Torso  einer  t>ckletdetcn  Frau. 

14  n  Zwei  nlluilicke  Torscn. 

15  ,.    Fin  !n=;  Knie  EestUr/.tcr  Mamia 

16  Zwei  männliche  Tor&en. 

ty  „  Fufa  und  Beiapnrticn  dreier  vreiUiclien 
Statuen. 

iS    ,,    Drei  männliche  Torben,  darunter  <k'r  Athen. 

Mitth.  V  Taf.  8  abgebildete. 
f9   „   Beinpartien  cweier  mUnnlichen  Oeslallen  im 

Himatien. 

30  „   Zwei  mHanliclie  Torsen«  dacr  gestttnti  mit 

Schild. 

at   „   a)  Brast  eines  Todlen,  darunter  Basisitrctfea 

des  Reliefs,  b)  ein  menschliche^  Rein 
32    „   Drei  ütUcke  von  Gewandftguien. 
«3   „   BSniger  Kopf  mit  Sltmbittde,  strengen 

-Stile*  (K  (V\;M'i.v,  Jiz). 
34    n    Kopf  und  <  »lerkurper  einvi^  Ai-Ideinos,  au» 
dem  IHiSus. 

*S   »t  Hermes  von  Atalaotii  Kopf  von  vome  und 
von  der  .Seite. 
ArttiünlaclvcliM  AiHwIairr  1101. 


So.  Rrau 

36  in  Zwei  Vasen  aus  Vurva  (Athen.  Hilth,  XV 

Tjf.  XII). 

37  „    Schale  au»  Vurva  (ebenda  .S.  J25). 

38  „   Amphora  aus  Vurva  (ebenda  Taf.  XI). 

29  „    .Schale  aus  Viirv.i  (ebenda  S.  326). 

30  „    Inschrift  betr.  das  Hekatom(>etlon,  uberc 

HSlfle  der  3.  Taf. 

ATHEN,  VARIA 
t  n   Ralltme  am  llissos. 

2  „    K.^llirrnc  am  Ili  -ds  der  2.  W.merfall. 

3  „    Satyr  und  Manadc  iai  National  -  Mu«eum 

(Sybel  1015). 

4  „  Herakles  -  Koi^f  im  National  -  Museum  (RH- 

mische  Mitth.  1889  S.  199). 

5  M  MSonlieher  Kopf  in   Nattnnal  •  Museum 

(Le|>siu<i,  Mwmontudicn  Nr.  131,  Sjbcl 
3163). 

7  „  l'yrrhichisten  und  kyklisclier  Chor,  Relief 
des  Atnrbos  (Berliner  GipsabgUsse  1330) 
und  joni-che Kapitelle,  im  Akropolis-Miiscum. 
Dnsselbe  Relief  mit  Vorderansicht  der  jonl« 
sehen  Kapitelle,  im  Akropolis-Museum. 
Weibllcliet  atehaiseher  Kupf  im  Akrupoii^ 
Museiiiii,  von  halblinks  (Athen.  Mitth.  i888 

S.  I30). 

Derselbe  Kopf,  von  halbrechts. 

Drei  Mii-u'.,  Rcluf  .n,.^  M.iiiiir^a  im  Natio- 
ual-MuMium  (abgebildet  Bulletin  de  corresp. 
hellen.  1888  Taf.  1). 

Apollo  und  Mi»r>ya!«,  Relief  .\m  Mantinca, 
im  National  -  Musenoi  (abgebildet  ebenda 
Taf.  HI). 

Dreieckige  Basis  mit  Relief  -  Figuren  im 
Natiunal-Museiini,  Kckansicht  (Kriedericlis- 
Wulters  2174). 

Nike  nach  links  von  derselben  Ba«i9. 
Nike  nach  rechts  von  derselben  Basis. 
Dionysos  von  derselben  Basi^. 
Weiblicher  archaischer  Kopf  ini  Akropolis» 
Museum,  von  halbRnk»  (vergL  Alhefl.Milth. 
1890  .s.  4). 

Derselbe  Kopf,  von  halbrechts. 
Apollokopf,  gefunden  beim  Schliemannschen 

Hause    in    der    Musenstrafse ,    von  vome 
(Athen.  Mitth.  188S  M.  307;. 
Derselbe  Kopf,  von  der  Seit«. 

Srfl.  l;  der  Deckplatte  des  Apollo- Altares 
von  l'eis.i»tratos  mit  Intcbrift,  C  1  A  IV,  i 
373«- 

3$  „   Plan  von  Athen  mit  dem  EtidanoB  (Athen. 

Mitth.  im  Taf.  \ 
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Heskel  Ten  anrtkcn  Kohlenbecken  (Jtht' 

biicli  l8*)0  S,  125,  274  — S.  126,  ii(>). 

iH-s^Icichcn  (2>.  126,  328.    S.  120,  j). 

Df^ul<^i«h«n  (S.  131,  tj^o,  lancitMilc  &  133. 
861). 

De«ele(e1ien  (S.  131,  S30  Anfiienwite.  S,t\o, 

819). 

Volivrclicf  an   Zcus   Pliiliu»  im  Natiuiial- 

MtMcum  (C  I  A  FI  Ijjo). 

iMchrift  vom  Thuuyllos-Moiranteiit  (AthM. 
Mitth.  1888  S.  401). 

SlUck  von  <li;r  [nsclirift  •li-'-'.vIlicli  Moiui- 
nienU  (Inschrift  de.<t  'l'hra.<iyklcs)  (CIA  Ii 

Wi'ililicher  K'T'f      Alcxandtk«,  wa  von» 
(itu  Haust:  SchlicmannJ. 
Derselbe  Kopf,  von  der  Seile. 
Männlicher  Torso  auf  der  Akropolis. 
l'almcttc  von  einer  Grab^ulc  und  Kclicf- 
üncincat  (Cmue,  Grabfcliefs  17}  mir  der 
Alcropolis. 

Mttnnliefcer  Torfto  auf  der  AlcropoUt. 

Kleiner  archaischer  JUn^lingsknpf  Strengen 

Stiles,  im  AkropoUi>Musciini. 

BroiucstoMette  einet  Jün^tln^«  im  Akropo- 

Iis-Mu>eam  (Athen.  Minh.  Mll  S.  io8j. 

In^titutsKcbiiudc  in  Athen,  I'heitliasstTafse 
Nr.  I. 

Byunlinitcbe  Reliefs  (eins  «u  aniikem  (irab- 
reltef  tmeearbcitel)  im  Nnrionnl-Mu^icuin. 
Rekränzung  dc<  Herakles,  Relief  im  Akro- 
poUs-Muscom  (Friederichs- Wolter»  1188). 
Hundchopf,  Relief  im  National  -  Musevni 
(SylK-l  1858; 

Bau-Iitschrift  bezüglich  auf  den  alten  Athe- 
na-Tempel  auf  der  AkropoK*  {CIA  II  839) 

Urkun<1cn-Kelief  im  Akropnlis-Muscum  (vgl. 
Schän«,  Grittcbiscbe  Keiief»  X,  54J. 
Urkttaden'Rellef;  Atlieu  imd  Hem  aieb  die 

Ilnnd  gehend,  im  Akrn|)olis-Mufeua  (TCrgK 
Rümiiche  Mitth.  1889  S.  69). 
Kampf  des   Herakles  und   Triton,  f'oros- 
giuppe  im  Akru{joli»'Mu«etim  (vergl.  Athen. 
ftOllh.  XV,  Taf  H). 

Grundrif»  der  Akrojxdib  von  18S9,  von  G. 
Kawerau  (^Itfev  1889  Män;  (».  Akropoli« 
•46). 

Li'Wcnkopf  vom  alten  Athcna-Tcmi»el ,  von 
vorne  (».  Antike  Uenkmiiler  1, 
Derselbe  LttwcDkopf,  von  der  Seite. 

OerscU>e  I-owenkopf  von  vorne,  es  felill 
der  Lnlerkiefcr,  hinxugefttgt  i«i  di»  Eck- 
stUck  der  Sinn. 


68 
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71 
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■  6$   11  Herakles,  Tenaeolta  im  Akropolit-Mmettm, 

I  67  n  Marniorliaod ,  ah  Geriil  ■Jii.  iuii.l,  au~  The- 
l>en  (Arcb.  Zeitung  1S66  S.  »56*)  in  der 

I  Sammlung  der  Anh.  Gc».  (lit.  ia4a),  In- 

nenansicht. 

I>ivselbc  Marmoihand.  Scitcoan.sicliL 
SpicgelirJiger  aus  Bronse.  RttckMiakkt  voa 

i  Nr.  71. 

yo*  „    Spießelträger  aus  Bmntc,  Rückansicht  von 

;        Nf-  72- 

Spiegel  aus  Broote  ('K?i}|».dpy.  1884  S.  79, 
X)  aus  Atben  (Sammlang  der  arcb.  Ges. 

Fuf»  eines  .Spiegels  aus  Kronic  (Uttmont. 
Cenun.  de  I«  Crcce  propre  II  Taf.  js)  aus 
Korinifa  (Sammlung  der  arch«  Ges.  jpA*. 
400). 

74*  „   Archaischer  Sptegellriiger  (Dumonl,  Cera». 

de  1.1  Grece  pi.  II  250,  14)  aus  I.eonidi'ni 

(Sammlung:  iler  arch.  Ge«.  'Yr.d'j^f.  236J). 
75    w    Ornament  eines  .Spiegels  aus  Rretria  (SuBn» 

lung  der  arch.  Gcs«  ja^.x.  1116). 
76*  „    SpicKelhaller,  arcfcaiscbe  Figur  (abg.  Arch, 

ZlU-    1S7J  Taf.  14,2)  von  der  Akropolis 

(SaiuHilung  der  arch.  Ges.  'VxovpY.  2338). 
77    „   GeflagelteTerrakollt«figur(gcfUscht),  Kunst- 

handel  in  Athen. 
7S    i    Aphrodite  sitiend,  Eros  und  Keiler,  Spiegel 

aus  Altika  (Sammlung  der  arch.  Gc«.  70X11. 

604). 

79  II  Uionyio«  mit  Ariadne,  äpiegel  aus  Eretria 
(s.  Adien.  Mittb.  t886  S.  9},  l)  (Sanutlmig 

der  nrch.  Ges.  /aXx.  lt2o).  Vgl.  Nr.  8 1. 

So  „  Aphrodite  und  Kros  Uogcnschicfscnd,  Spie- 
gel ("r.-fr,u.  äfjy.  t884  S.  79,  3)  au.*  Tan»- 
gra  (Sammlung  der  arch.  Oi^  654). 

St  „  Aphrodite  mit  Eros,  Spiegel  au«  Eretn« 
(gebttrt  tu  Nr.  79). 

83  it  Archaisthcr  Spiegel,  am  OrifT:  /'.vri  I.iiwen, 
eine  menschliche  Gestalt  und  2  H^hne. 
gefunden  in  Korintb  (Sammlung  der  arch. 
Ges.  x"^*- 

83  „    Archaischer  Spiegel,  am  Grilir;  ^wci  Sphinxe, 

menschliche  Gestalt,  Gorgoncion,  aus  Ko- 
rintb  (Sammlang  der  «rcb.  Ges.  x*^*- 

lOOf). 

84  ,,    Weibliche  Gestalt  auf  einem  Scepfcrd,  Spie- 

gel CEf)]p.  ifX'  '^'^^  ^>  ')  Korintb 
(Sanunlang  der  arch.  Ges.  x!*^*,  loas). 

85  .,    Knti  sitzend,  Spiegel   (».  l>umonl ,  Cörarn. 

de  Iii  Grece  pr.  11  245, 9)  aus  Korintb 
(Sannnlung  der  arch.  Gca.  ffÜM,  tiat). 


n  <lcs  InstituS  in  Athen. 


Nil.  Fun. 

86  II   Herakles,    schIanKfnwUr);cnil ,    Spiegel  (s. 

Athen.  Milth.  1S78  Taf.  I.\)  au»  Korinlh 
(Sammlung  der  arch.  Oes.  ya).».  1012). 

87  ..   Sjiiegelträger  (%.   "K?t,|x.  do/.    1884   S.  78 

Nr.  1)    aus    der  Gegend    von  Hcrmione 

(Sammlung  der  arch.  Ge».  /»>.».  loSl)- 
89*  I    Spiegcitriiger  (.inlikJ)  (Sammlung  der  arcb. 

Ges.  />)'X.  90)  au*>  Arkadien. 
90*  „  Athcna,  .Siiicgelrelief  (Sammlung  der  arch. 

Ges.  /a).x.  512). 
91*,,   Keilende   Krau,   Siiiegclrclief  (lla{<va3<:Ä{  I 

Taf.  I ,   Sammlung   der   arch.    Ge*.  X'^^' 

511). 

92*  „   Frauenkopf,  Spiegelrelicf  If.  'K^TjIA.  dp-/. 

1884  .S.  80,  4)  aus  Korinlh  (Sammlung  der 

arch.  Ges.  976). 
93*  „  Göttin  reitend  auf  einem  Fabeltiere.  Spic- 

gelrelicf  aus  Kreta  (Sammlung  der  arch. 

Ges.  /a>.x.  1222). 
94*111  4  Terrakollenriguren,    gcfunilen    in  einem 

Gralie  nahe  dem   Institutsgeltdude  (vergl- 

Athen.  Milth.  XV  S.  3481. 
9S    ,,   I.ekythen,  gefunden  in  demselben  Gr.tbc. 
96*  „  Relief  de«  Heros  Kcramo$,  im  Akropnlis- 

Museum. 

97  „   Fragmente  von  einem  in  Relief  dargestellt 

ten  doriM-hcn  Gel>iiude  (i'oros)  im  Akropo- 
lis-Museum. 

98  ,,  Desgleichen. 

99  „  Athleten  -  Ba«is,  auf  der  Akropolis  (Annalt 

1862  Taf.  M.). 

100  „  Grofscr  Tritongiebel,   Reconslruction  nach 

A.  Brückner  (Athen.  Milth.  XV  Taf.  2). 

101  „   Denkmal  K.  O.  MUllers  auf  dem  Kolonos. 

102  „  Dasselbe. 

103  II   Fufs  aus  dem  Marmorgicbel  des  alten  Athc- 

nalempels,  Akrnpolis>Mu>eum. 
104*  ,,   Darstellung  eines  Walmdaches  aus  Terra- 
kotta, im  Akropolis-Mtiscum. 

111  III  Bronxe-Fibcin  aus  I'herä  (Vcleslino)  (Arch. 

Ges.  /5i>,x.  1322). 

112  „  Grofses   geometrisches  Gcrüfs   au»  einem 

Gralie  bei  Theben  (Arch.  Gesellschaft,  j'jf- 
Ttia  5839). 

113  „   Mittelbild  von  demselben  Gcfäfse  in  grüs* 

serem  Maafsstabe. 

114  „  Aphrodite-Köpfchen  aus  Menidi,  im  Privat- 

besilx,  Athen. 
11$  „   Rrusl  und  obere  Kopf hiilfte   der  Goller- 
mutlcr  (ahnlich  Jahn,  KnifUhrung  der  Ku- 
ropa Taf.  6)  aus  Menidi.  Privatbesitz. 


N«.  Fnn. 

PI  RAUS. 

I    III  Voliv-Relief,   Heilung  eine«  Kranken  (Im 
Privatbcsiti). 

ELELSIS. 

1  II  Telesterion,  grofscr  Tempel,  alte  und  neue 

Sitzstufen. 

2  QuaderstUlzmauer  vor  der  Ostfront  des  Te- 
leslerion. 

3  ,,    Fundament  de*  Telcsterion. 

4  II    Polygonale  Stützmauer,  nordl.  vom  Telc- 

sterion. 

5  ,,  Dasselbe. 

6  „    Pelasgische  Stützmauer,  nör<llich  vom  Te- 

lcsterion. 

7  „    Kundament  der  Vorhalle   des  Telesterion 

(Philon). 

8  „    Buleutcrion,  Innenmaucr  von  O.  gesehen. 

9  „    Buleulerion,    itstliche   Inneniiuiucr   von  O. 

ge«'Chen. 

10  „  Polygonale  Mauer,  östlich  vom  Tempel, 
altes  Thor. 

II*  „  Porosmauer  bei  dem  Pfcilcrbau,  mit  vier- 
eckigem Eckpfeiler. 

13  „  Inschrift  von  der  philonischcn  Vorhalle 
(oberes  Stück  derselben). 

13  „    Dasselbe,  der  ganze  Stein. 

14  „    Nonlost-Ecke  des  Telcsterion,  polygonale 

Mauern  un<l  Lehmziegelmauem. 

15  „    Allgemeine  Ansicht  der  Ausgrabungen  nörd- 

lich vom  Telcsterion. 

16  „    Runder  Turm  östlich  vom  Tempel  (vergl. 

Nr.  20). 

17  „    Fundament  der  Nordmauer  der  kleinen  Pro- 

pyl;icn  mit  Bauglicdem  derselben,  im  Hin- 
tergrunde Felsgrotte  (Plutoneion  f) 

18  „    Oslmauer  des  alten  Turmes  unter  den  klei- 

nen Propyläen. 

19  „    Die   kleinen    Propyläen  und  das  Grnlten- 

hciligtum  (Plutoneion)  im  S.  W.  derselben. 

20  „    Runder  Turm  östlich  vom  Tempel  (vergl. 

Nr.  16;. 

21  „    Inneres  iles  Telcsterion,  alter  Tempel,  von 

< gesehen. 

22*  „  Fundamente  des  Telcsterion,  von  S.D.  ge- 
sehen (vergl.  Kl.  27). 

23  „    Buleutcrion  und  Stoa  südlich  vom  Telc- 

sterion, von  S.  (  ).  gesehen. 

24  „    Telesterion ,    nonlöstlicher  Teil,    von  der 

oberen  Terrasse  gesehen. 

25  „    Fundamente  des  Gebäude«  nord&»lIich  vom 

Buleutcrion,  von  O.  gesehen. 


Digitized  by  GdBle. 
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s6  II 

28  n 


Sloa  und  Btilenterion.  Ton  V.W.  getthen. 

SUilosteckc  ili-s  Tcliülerion  (vcr^;!.  Kl.  22). 
Re»t  der  alten  Umfaxsungsnuiucr  aus  Kalkttcin 
»Ddlich  vom  Tempel,  im  llinteigiwide  die 
Kc!s*tiifcn  iii<Iw   i'.u  li  vdin  Tempel. 
Utei  Vasen  im  Museum. 
Drei  geometrisehe  VM«n  im  lluwum. 
riutonj^Tutu-  mit  dem  Fundament  de«  idei- 
nen Tempel*. 

Stielt  eines  ReMefi  (Demeter,  Triptolemo») 

im  Museum  (Athtn.  Milth.  XVI  S.  4). 
JlinßlinK'^ko|jf.   Replik  tlc»   «or,  Eubuleu» 
(Athen,  Mitth.  XVI  TuLi)  von  vorne  (gioft). 
Derselbe  Kopf,  TOn  vorne  (mittel;. 
Dcisellie  Kopf»  von  der  Seile  (mittel). 

RHAMSUS. 

Ansicht  «icr  beiden  Tempel  rou  W. 
Ansiebt  der  beiden  Tempel  von  S.  O. 

.Sl!ifwi..t-ri',.i    (Ic?   neuen,   und  Norclwest- 
Eckc  tles  alten  'I  cmpeU  von  N.  W. 
Vorballe  det  «Iten  Tcmpcisi  vom  neuen 
Tempel  gesehen. 

Nordwand  der  Cell«  de»  alten  Tempels, 
Innennnsichl. 

Mordwand  dei  alten  Tempels  von  Aubcn, 
und  Stylobat  de«  ncnen  TempeU  mit  Siolen. 
Cclluthttr  dci  allen  Tempeb.  Blick  in  die 
CcUa. 

Vorballe  det  allen  Tempds.  von  (>. 

Terrasse  mit  den  Ueiilcn  Tempeln,  von  < ). 
ätUUmaocr  der  TcmpclieriaiiAc  an  der  Nord- 

oft'EcIce. 

ÜKOI'O.S. 

Nordwand  de»  Tciiipel>  tiev  Amphiaraos. 

Altar,  vor  demi^elben. 

Proskenion  des  Theaters  und  ein  Marmor- 

MsseL 

Votivrclicf  nn  Apollo»  Frafinent. 
Todicnmahl. 

Votivreltef,  rechte  indfte,  stehender  Manoi 

darUlier  T  ii>,  <iitKende  Pran  mif  Omphalos 
(*.  iljwxms!  1887  .S.  62). 


MEGARA. 

1  III  Heiligtum  des   7.<:us  Aphesio«^,  Ge<t.'«nimt- 

ansicM  von  W.  (vorßl.  "K^fj,'*.  ip/.  i8*>o 
.S.  21  ff.). 

2  „    Dauelbe,  die  Halte  neben  dem  Tempel. 


30  1 

n  m. 
34 

35  " 
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I  » 

a  n 
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4  •* 
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«  „ 
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I  U 

a  .. 

6  .. 

7  M 

8  ,. 
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'  Ks.  Fini. 

BOOTIBN. 
'    I    II  Kopf  des  Löwen  von  CkSronea. 

S    „    Livndia,  archaiscbes  Relief  eine«  «itzenden 

Mannes  («.  Athen.  Miith.  III  s.  ^iSj. 
3*  n    Arebsisebe  Ba^en  \tim  l'toon,  i.'in  ilorisclies 
I  und  ein  joniaches   Kapitell    ans  Porös 

Kloster  Pelagla. 

I  KABIREION. 
.    1   „   Knbiten-Tempel  von  N.W 

S    n    Kat)iren-Tompel  \  ' 

3  M   östliche  tUlftc  de»  lempcU.  von  Norden 

gesehen  ftm  Schnee). 

4  ..   WeMlutK  Hilfie  des  Tempels,  von  N.CX 

gesehen  (im  Schnee). 

5  it   Ntfrdlicbe  Pcribolosinaoer  und  Tempel  (im 

Schnee). 

6*  I,  Fund»ehichl  ncUcn  dem  Kundanieiit  der 
Nofdmnner  des  Tempels. 

7  ,,    Das  Au^graliungsfeld  von  N. 

8  „    sudwand  des  Tempel»  von  S.  W. 

9*  „  Treppe  zur  Tempeltemnse  und  Tempel 

sdbf  t.  von  N.  VI. 
1 1  *  „    Das  Ileiligtnm  tind  seine  Umgebung,  von  W. 

13  ,.    Va«en-Sc)ierWn  (veigL  Alken.  Mittb.  XIlI 

Taf.  9  und  12;. 

14  „   Vasen-Scherben  (vergU  Alben.  Mittb.  Xllt 

Taf.  9  und  lo). 
17    i   Kleiner  rerrakolta-Kopf. 
iB  in  Temtkotteo.  twc!  siebende  jOiigluige. 

THEBEN. 

1*  II  RruchstUckc  von  Grab  -  Archileklurcn  ;ius 
I'oTos,  im  Museum  (Spiegelbild). 

S  „  Gmbstele  mit  Anthemion,  Inschrift  Btittaf» 
wo  Husemn  (Spiegelbild). 

3  „  SarkophagbruchstUck  (s.  Rdbert,  .S,irkoph3ij- 
relicfs  11  Nr.  50j  im  Museum  (Spiegelbild). 


t*  I  Gr.ibrf!ii-f 


THESPIAE, 


«itscnde 


Ff.iu  (hriolenchs-Woltcr*  Nr.  1126). 
n  Gruppe  aweicr  sieb  aneinmder  febnenden 

Frauen  (Torücn). 
II    Mehrere  Relieffr.igmcnlc,    darunter  Athen. 

Mitth.  III  S.  321  Nr.  14. 
„   Relief  einer  Nike  (s.  Athen.  Mitth.  m  S.  415 

Nr.  195). 

„  Gruppe  zweier  stehenden  Krauen  (=Nr.  3). 
Votivrclicfi  eine  Gdttin  mit  cvrci  Fackeln 
darstellend,  im  Muaeiun. 
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N.i.  rrm. 

6  II    Voiivrclicf  an  Aeatho<läninn,  mit  Inschrift, 

im  Museum  (aljgcU.  Athen.  Miltli.  XVI  .S.  25). 

7  ,,    Crat>rclit*r:  zwei  istcbcnilc,  ein  äiitvntlcr, 

Mu«eum  Nr.  183. 

8  „    Dionysische  Ära,  Vorticrscitc,   im   Museum  ' 

(s.  Athen.  Mitlh.  III  .S.  403.  Nr.  183).  { 
lo*  „    Dionysische  Ära,  wie  Nr.  8,  Nebcnseile.  | 
II*  ,,    a)  Grabstein  eines  Jägers  (».  Alben.  Mitth. 
III  S.  321,  Nr.  14),  b)  Tnittenmahl,  Länge 
0,65  ro  im  Museum  (SpiecelbihI).  | 
12    „    a)  Fragment  eines  Reitergrabsteines,  b)  Vo- 
tiv  an  Agathdiliinion  (Athen.  Milth.  XVI  I 
S.  25).  j 
TAXAGRA. 

1  „    a)  Mä<Ichenko|>f  aus  Marmor   II,  0,21  ni, 

b;  Sarkophagfmgment,   c)  Fragment  eines  1 
runden  GrabiruU  aus   l'oros,    H.  0,56  m 
(Spieyclbilil). 

2  „    Grabmalbekr<inunj:en :    a;    K1"HU.\0^,  L. 

0,98m  Marmor,  b)  [T]I.MüK.\Kli:  L. 0.73 m 
l'oros,  c)  Fraijment  mit*Orn.inient  L. 0,26m  ' 
l'oros  (SpiejjelbiltlJ. 
J    „    Grabmalbckr<>nun|;en  au»  l'oro«,  a)  I'UT  .  . 
VI  II  I,.  0,83  m.  b)  L.  0,60  m,  c)  mit 

Relief  L.  0,32  m,  im  Museum. 

4  „    Seiienwand  eines  Grabmals  aus  l'oros,  H. 

0,98  m,  Innenseite,  im  Museum. 

5  „    Dasselbe,  Aufsenscite. 

EL'BtjA. 

2  „    Weiblicher  Kopf  in  ( )reos. 

3  „    Statue  iler  Kybele  in  Oreos. 

5    ••    .lUnglings  -  Torso  in  Limni  (vcrgl.  Vischer, 
Kleine  Schriften  I  C103). 

CHiVLKIS. 

1  ,,    Grabstatuc  einer  sitzenden  Frau,  H.  1.51  m.  1 

Vor  der  Dimarchie. 

2  „    Grabstatue  einer  stehenden  Frau,  II.  1,30 m, 

ebenda. 

4*  ,,    Antiken  im  G.irten  des  Arztes  Veratassi». 

5  „    Antike  Ijuadcrmauer  am  Furipus. 

6  „    Dieselbe  Mauer  aus  etwas  gröfserer  Eni- 

fcrnung.  | 

DELl'III. 

2  „    a)    Archaisches    Relieffmgment,  Krieger, 

b)  Relieffragment,  Tlinzerin,  im  Museum. 

3  „    Viergespann  und  Altar,  archaisches  Relief 

l»ei  der  Halle  der  Athener  (l'omtow,  Bei- 
tr.ige  zur  Topographie  von  Delphi,  Taf. 
XII,  Nr.  32).  I 

4  ,,    Malle  der  Athener,  Gcsammlansicbt.  I 


No,  Frm. 

PELOr()NNF..S. 
I    III  Stadtruinc  Lcssa(.';,  zwischen  Nauplia  und 
Kpid.-iuros. 

4*  ,,    .Saniikon,  Burgberg  mit  Stadtmauer  von  W. 

5  „    LyUnsura,  Tempel,  Vorhalle  von  N.  < ). 

6  „    Relief  in  Acliuria  (Tegea),   Schleifung  des 

Ilektor  (abgeb.  Roberl,  .Sarkoph.igieliefs  II 
Nr.  46). 

7*  „    Theater  von  Mantinca. 
9    „    Stadtmauer  von  Mantinea. 
10    „    Relief  mit  einem  LUwen,  in  Achuria  (Tegea) 
{vergl.  Bull,  de  corr.  hell.  1890  S.  512). 

ARGOS. 

I*   I    Weibliche  Gewandstatue  im  Museum  (vergl. 

Athen.  Milth.  IV  S.  150  Nr.  489). 
3*  „    Relief  der  Demeter  Mysia  im  Museum  (Athen. 

Mitth.  IV  S.  152  Nr.  496).  Vgl.  Nr.  6.  7. 

4  III  Sima  und  amlere  Bauglieder  vom  Ilcraion, 

im  Museum. 

5  I,    .Sima    mit    Löwenkopf  vom    Ileraion,  im 

Museum. 

6  „  Relief  der  mysischen  Demeter  (=  Nr.  3.  7). 
7*  ,,    Dasselbe,  kleiner. 

TIRVN.S. 

1  II    Turnr  und  Rampe  im  Osten. 

2  ,,    Kammer  im  Innern  der  Ostmauer. 

3  ,,    Gang  im  Innern  der  Stldmaucr. 

4  ,,    Treppe   an  der  Westseite  (Nebenaufgang 

zur  Burg). 

5  „    Eingang  zu  der  Treppe  an  der  Westseite. 

6  ,,    Luftzicgclmaucr   im    Megaron  der  Frauen, 

mit  Blick  auf  Nauplia. 

7  ,,    Turm  an  der  Ostscite,  von  Innen  gesehen. 

8  ,,    Burgmauer  der  westlichen  L'nterburg. 

9  „    rlan  der  l!)berburg. 

10  „    Ansicht  der  Oberburg  von  W. 

1 1  „    Ansicht  der  ganzen  Burg  von  W. 

12  „    Ansicht  der  ganzen  Burg  von  (). 

MYKENAI. 

2*  „    D.os  gröfstc  Kuppelgrab  («Grab  des  Atreus«), 
Eingang. 

5  ,,    Treppe  zum  Megaron. 

6  ,.    Thiirschwelle  und  Alta«  (lieerd)  des  Me- 

garon. 

7  ,,    Kleine  Treppe  neben  dem  Hof  des  Megaron. 

8  ,,    Thiir  des  Megaron  und  Tempelfundamcnt 

darüber. 

9*  „    Spuret!  der  Wandmalerei  im  Megaron. 
10    „    Späte    Häu.scr    und   Tcmpclfundament  im 
Hofe  de-  Megaron. 
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>■..  Ir:.. 

11  11 

12  » 

>3 

14  » 

>S  « 
■6  „ 

21*  .. 

22  III 

23  •> 

*4  . 
»5  " 

26»  „ 
27*  1. 

2'J  .. 
31  •» 

1  II 

»  » 

3  » 


4 

S 


Aufmcre  L  mmauerung  d«r  .Scbacfat|g»ber. 
SchachtgTÜbcr  und  tKtltclie  Stfibtnauer. 
I.ti«  L  tithor  von  Aufscn. 
Au«);rabung  hinter  dvui  pi<l}'goDak-n  Turin 
(«ttdlicb  von  den  Schscblgrikbein). 
Polygonaler  Tvim  in  der  «cstKehcn  Barg- 


7 
8 

9* 
10 


11  n 

12  » 

13  » 
14* 

IS*  » 
i6*  „ 


Gmodriri  der  Burg  nach  StcRcBi  mit  ein- 

j;c/iic'hni-lcm  Mi'j;;tr(>ii. 

iVii^tcht  der  ScljachlgfAUcr. 

Kleines  Kuppelgtab,  Dromos  und  Eingan|^ 

thur. 

L<)wcntbor  von  aaben. 

]).!>    ^'roCvtv   Kii]>]>c1^rab  (oAtrensgrab*)» 

Uronio»  und  Eingang. 

Zwvilet  Kuppeigrab,  Dromos  nnd  Eingang. 

D.ism  M      I  imn.insicht. 

tCapitilllra^MiKiit,  vom  ijtof-tcn  Kiipjivlgrab 

und  andere  Omamenle. 

Lowoiidior  von  Innen. 

S>chachti;tjbtr  und  Lmgcbuut  von  J>.  \V. 

Löwcnlhor  von  W.,  ia  ttkioercn  Maaf»stabc 

»Ii  Nr.  33. 

Inncrc»  des  »Atmtsgrabe^«. 

EPIDAUKO.S. 
Tlieatar,  Sitneilien  von  der  rirebealra  ge- 
geben. 

Theater,  Orcbcstra  von  Oben. 

Korinthisches  Ka|jitcll  von  der  Tholos 
(jt:Ut  im  NatioDilmuseum)  ('Efi]^».  dp](. 
t88$  Taf.  10)  Vordcran«{ebt.  VgL  Nr.  lOw 

Dts^:loichi'n,  Ec■l<3t^^^cl^t.    V^;l.  Nr.  tJ. 
Thtatwi,  Urchi-itt.i  mit  vielen  IVrsonctl,  von  j 
Oben. 

l'lieatcr.  Ansicht  des  Zuschauerraums. 
Labjrrinth  im  Innern  der  Tholo». 
Temp«!  des  AsUepios»  Ansicht  der  Fünda- 
mentc  von  N. 

Tbolo«,  Ansiebt  der  Fundamente  von  V. 

KortntliiNclR*  Kapitell  von  <Ur  Tholos. 
(jetst  im  NationalmuscumJ  VordctanMcht. 
Vgl.  Nr.  3.  * 

Dasselbe,  Eckansicht.     \'yl.  Nr.  4. 
äiroa  der  Tbolo«,  Ranke  und  Mjlandcr. 
Desgleieheif,  Lswenkopf  und  Palmetle. 
I.öwenkdpf  un<l  Sim.-i  tkr  Thnlos  (jetit  im 
Natitin.nl-Museuni  in  Athen). 
Löwcnkopf  der  Tholos  im  Profil  (ebenda). 
Zwei  I.üwenkOpIe  der  Tholos  mit  Sima 

(el)enila\ 

Liei^ender  todtcr  jOogling,  aus  dem  Giebel 
des  Asklcpios>Teiiipcia. 


V».  Vm. 

Sl'AKlA. 

I    11  Apollo  und  Artemis,  Rebef  (Athen.  Wnh, 
XII  Taf.  13). 

FHIGALIA. 

1  III  TemiK-l  von  B.is«»c,  Ansicht  von  N. 

2  „    Tempel  von  Bansac,  Inocoan^icbii  von  dct 

nördlichen  Vorhalle. 

3  „  Dasselbe,  Innenansicht  von  der  nttnOichen 

Vorhalle. 
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62  „ 

63  ., 

64  •• 
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66*  „ 
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ULYMILV. 
Ltfwenkttpfe  des  Zcostcmpcls. 

S]>.itcr  Lowenkopf  von  vorne,  und  aller 

Lttwenkopf  von  der  Seite. 

Dieselben  wie  Nr.  49,  andere  Ansicht. 

Dieselben  wie  Nr.  49,  anilcre  Ansicht. 
Dieselben  wie  Nr.  49,  andere  Ansicht. 
LOwenkopf  mit  ganier  Sima,  rBmisebe  Ar- 
beit. 

Ein  später  Lbwcnkopf  de«  ZeiuteQip«U,  ein 
Vtagment  (Ohr),  ein  Lttwenkopf  des  Phi> 
lippcinn,  und  «in  anderer  kleiner  LOwen- 
kopf. 

Zwei  spSte  Lttwcnköpfe. 

Ganzer  Löwcnkopf,  eine  obere  Hilfto  und 

zwei  ( )ber-.tllckc. 

Drei  Lbwrcnkopfe  in  Seitenansicht. 
Löwenkj^pfe,    twei    Oberteile    and  swei 
Fragmente. 

LBwenkopf  mit  Sima  und  iwci  Eragmente. 

LVwcnkopf  mit  2>ima,  Fragment  eines  swei- 

tcn  und  kleiner  LOwenkopf  aus  der  Ekcdra. 

Drei  Löwcnkiipfc. 

FUnf  Fragmente  alter  LOwenköpfe. 

Der  am  besten  erhaltene  Lttwenkopf  des 

Zeuiteuipels,  von  vorne. 

Derselbe,  Seilenansicht. 

Fragmente  von  L4wcokOpfcii. 

Architektonische  Terrakotten. 

Girbel-Akroter  des  Heratcn. 

Kötuiscbti  Tvirakotteu  (Simen  und  .stirn- 

sicgel). 

Sima  voni  So. lost  -  Bau  und  Ranken*  Sima 
mit  Lowenkopf  und  GorgoneioD. 
Architektoniscbe  Termkottcn  vom  Sttdost- 
Bau. 

M  o  s  a  i  k  Tu  Ts  b  b  d  c  n. 
Zeustempcl-Mfxaik,  Eck-Calmctlc. 
Desgleichen,  Eischmosalk. 
Ocsglcichen,  Uüander. 


VnkXnilicbc  PbofoKtiipUen  des  Imtitittc  in  Athen. 
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N...  Fm. 

75  Ii  Ncrciflc  auf  citicin  Svcslicr,  Mosaik  in  den 
Thermen,  nonllicb  Tom  Prjrtaneion.  | 

77  n  Poseidon  mii  Viergespann,  Mo«aik  in  den  [ 

Thermen,  nördlich  vona  rrybincion.  > 

78  „  Zeiulempcl-Motaik,  Triton,  1 

79  H  Zciutempcl-MoMik,  Triton.  | 

80  „  Rtfnischcr  Mazmorlulsbeden  in  der  OsN 

halle  des  Zentempdt,  darunter  alter  KicseU 
bodcD. 

Skulpturen.  j 

81  „  Nilce  des  Ptonins  (gsnee  Figur  mit  Basis). 

82  „    Kolfxtatcr  llcrnV.r>|'f  ;ni-  «lern  Hcraion. 

83  „   Kra|;mcnU'  aus  Mvri;cllialk,  xuiu  Teil  vom 

Sciiattbaus  der  Kyrcnler  (vgL  Studnicska, 
K/Tcnc). 

84  „  Jünßling'tkopf  vom  Wcstgitbcl  dt'«.  Zcus- 

tenipcls. 

85  „  WciblicliLr  ICopf  von  einer  Mciope  des 

Zeu»tcmi>cl«. 

86  „  llcTniL"<  dos  I'raxiiclcs,  ganie  Figur  mit 

Basis.    VgL  Nr.  lay. 
88*  „  Westgiebcl  des  Zenstenpels,  Aufstellung  im 

Uuscum. 

96*  n   Mcgartr-Gicbcl  und  Hcraion-Akroltr. 

Gebhude  und  Verschiedenes.  ' 

92  ,,  Auf^jang  sum  KronosbUgcl  und  Westcckc 

des  Hcraion. 

93  „  Heraion,  Säulen  der  Nordseite. 

94  „  Hcraion,  Ostfront  mit  Altar. 

96  ,,   Hcraion.  SnuKn  der  .SlUUeite. 

97  „  Heraion,  CcllatbUr,  von  O. 
100  „  Das  Heraon  von  N.  O. 

104  „  sudliche  Hälfte  <Icv  I'rytancion  von  o. 

105  „  Nördliche  Hälfte  de»  i'rylaneion  von  U. 

106  „  Pr]rtaaclon  von  S.W. 

107  „  Prytaneion,  Palistni  und  byaanL  Kitcbe  1 

von  N. 

108  „  Heiligtun  hinter  der  Bxcdia. 

110  „  Inneres  des  Sberwfllbtcn  Stadion-Eingang 

von  NN'. 

111  H  Überwölbter  .St.nlinn-Eingang  von  U. 

IIS  „  Wasscrlcitungsbogcn  in  der  Sttdwnt-Bck« 
der  Ahls. 

113*  ,,  Cc  bände  westlich  vom  Buleuicrion. 
114*  „  BuleatetioB4illdbatt,  Apsis  von  &  O. 

117  „  Schattbans  der  Sikyonier  und  Heraion  von 

N.  ().  ' 

118  „  Scbalsbäuser  und  Ecboballe,  im  Hinter». 

gründe  der  Alpbeios. 

121  ,,  Basen  an  ilet  n-t..iile  ile~  Xi ustcmpels.  \ 
122*  „  Zcustempcl,  (Mfront  mit  Rampe. 


Fr.M. 

113*  11  Lim^;e  Mauern  ties  Leonidaion,  »pater  iu- 

geniauerte  Thür. 
124   .,   Grof!<cr  Saal  des  Museum«. 
127   ,,  Herme«  de»   l'raxitcle«   mit  Basis.  Vgl. 

Nr.  86. 

tjo  „  PropyUon  des  Gymnasion,  von  S.W. 
133  „  Nordwest-Ecke  des  Leonidaion,  von  S.  O. 

135  »•  R'Hni>cher  Baek^(einl>au  (sojjen.  Oktoyoti) 
und  Gebäude  nordwcstL  von  dcmsclticn, 
von  N.  gesehen. 

1.57    I,    Kxc'lra  iK>  llcroile-,  vom  I K  rai^ in  j^e'^ehen. 

138  „  Lxcdra  des  ilerodes  und  Kronion  von  S. 

140  „  Neues  Museum  von  N.  W. 

141  „   Das-icltic  von  \V. 
14a  „   Üas&clbc  von  S.  W. 

143  H  Dnsselbe  vom  Kiadcos  geacheik 

144  I,  Westgiebcl  des  Zeustempels,  nach  den  Mo- 

dellen,  die   linke    Leke   ohne    die  /weite 

liegende  Frau. 

150  I  Desgleichen,  nach  den  Modellen,  Anord- 
nungsversuch. 

tsi  ..  Ostgiebt.1  Zeuatempels,  nach  den  Mo- 
dellen, Anordnangsversueb. 

tS*  •>  Desgleichen. 

153  m  Neues  Museum  von  S. 

DELOS. 

I  II  Ba«is  mit  Kunstlerinschrift  (vcrgL  BolL  de 

corr.  bell.  1888  Taf.  13). 
a  „  Dasselbe,  andere  Ansieht, 
3  „  Apollo  der  Naxier,  lUlckeNniifiht  des  Olxr- 

körpers. 

MVKf»NOS. 

>*  II  a)  Hocharchai»cbc  Büste  (abgeb.  Homolle, 
De  Dianae  sbniul.  Tat  U),  b)  Brust  dner 
hochirchaiiGlKn  Frauenstatue  H.  0^70  m, 
e)  männUcber  Toiso  R  <n56  m. 

a*  n  Dieadben,  von  der  Seite. 

5  ,1    a)  Brust  eines  Mannes,  mit  Kitharf?)  finv. 

d.  MuMiufflft  Nr.  14),  b)  Bru&tpartie  einer 
weiblichen  Sitiafatoe  (Inv. .  d.  JAiscums 
Nr.  24). 

6  „  Rückansicht  derselben. 

7*  1,  a)  Bärtiger  Kopf  (Inv.  d.  Museums  Nr.  15; 
BuU.  de  corr.  heU.  V  Taf.  ii),  b)  Archai- 
scher  Spiubnrt,  Fragment,  c)  Linkes  Obr 
und  Schade! p.irtie  eine-  wcililichen  Kopfe«, 
d)  BrucbstUck  eines  ITcrde^ichweifcs  (Inv. 
d.  Museums  Nr.  355). 

8*  „  .Sphinx  auü  MMcbclkalk  (Inv.  d.  Museums 
Nr.  23). 
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Löwenköpfc  von  Simrn  a)  vom  «Ifen  Apollo* 
temp«!  (Inv.  d.  NFus.  Nr.  257),  l.)  vom 
tMUen  Ap©llol«>ii>tl  (luv.  t!.  Mus.  Nr.  211), 
c)  t  Inv.  it.  Mu*.  Nr.  214. 
Arcliai*cb«r  Löwe  (Inv.  d.  Mus.  Nr.  la). 
■)  Relicfbrachsrack  einer  stehenden  bcicici' 
»ktcn  Figur  (Inv.  il.  Mus.  Nr.  199),  1>)  Brust 
einer  archaUirenden  weiblichen  Figur  (Inv. 
d.  Vba.  Nr.  73),  c)  Bnichctttck  eines  Schil- 
des (Inv.  »I.  Mii«.  Nr.  103). 
a)  Rückansicht  von  Nr.  la  b,  b)  aicbai^ircn* 
der  Utonyiosliepr,  c)  Kopf  eioes  Siegen 
im  .Stil  «II«  Skopaa,  Seiteaansicht  (Inv.  d. 
Mus.  Nr.  206). 

a)  weiblicher  Kopf,  Aphtodile?,  Soitin- 
aasicht  (Inv.  d.  Mus.  Nr.  S36),  b)  Nr.  13c 
von  vorne. 

a)  Vötilcransiclit  Mtn  l^n,  h)  BitrliKer 
Dionysofkopf. 

SVRA. 

llcrota -Relief  au8  Ainorgo»,  H.  0,60  m,  iui 
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KLEIN.AS»1£N. 

1  in  Eine  sehwaraliKurige  Vase  und  ein«  Schale, 

!ici  Frank  Calvcrt  in  'I  fiymlira  (Ttn.is) 

2  „    Sieben  Thonva^en,  bei  F.  Caivtrt  in  Tliym-  ' 

bra  (Troa*). 

3  „   Sedw  TboDTnaen  von  venchiedeoer  Form 

(ebenda). 

4  „    FUnf  Schalen  (el.en.la). 

5  t,   Zwei  Schalen,  cwci  Gla»^ctiS»e,  ein  Thon- 

geflifs  (ebenda). 

6  „    Drei  Gcf^ffie  uni  iwci  Figuren  am  Thon 

(ebenda;. 

7  II   Vase  in  Ocsteit  einer  Pran,  awei  Than* 

fii;uren  und  rwei  Mliik  f!cf iTsc  in  Gestalt 
von  Köpfen,  l»ei  Fr.mk  Cilvcrt  in  den  Dm- 

i  III  Vase  in  Gestalt  einer  Frau,  iWci  Terrnkol- 
ten  um!  twei  Gefijfsc  (ebend.i;. 
„    Drei  Schalen  und  zwei  Gefäfte  (ebenda), 
t,   Eine  Schale  und  lUnf  kleiiie  Gefitrse  in 
Geftialt  von  lltier-  und  Meniehcnkopfen 
(ebenda). 

„   iiechs  ätUck  'i'errakotten  bei  Je'.  Calvert  in 
Thjnnlna  (Trea«). 

SMYRNA. 

I  Terrakotta  •  Kopf  auf  Rhodos  (E'jo^7Tt/axr^ 
«XoXi^.   VergL  Athen.  Uildi.  XVI  &  151. 


Vasen  aiu  Akmoitia  iö  Phrjrgien  gebend:«). 
.Mdhtvcliroinc  Vasen   vcnchiedeoen  Fond- 

iirles  (ebenda). 

a)  Vasen   aus   der  Troas  und  nu.s  Rhodo«, 

b)  Lampenj^nfr  mit  KampfKenc,  au»  Tena» 
kotta  (ebenda). 

Spate  Vavcn  aus  Sniytna  mit  eingepwfltca 
Umamenlcn  (eliendaj. 
a)  Doppeigenr«  aus  Mannor  (Athen.  Mittb. 
XVI  S.  s6)  von  ik-D  Kykladeiii  b)  Vase  au» 
Nittyrot  (ebenda). 

a)TetTalntla-Figurenan«Ksn«>ii  b^Bionu- 
figtu  ciaer  Artenia  (ebenda). 


TROIA  UND  UMGEBUNa 

(Die  üilder  vnn  Hissarlik  sind  fast  alle  nielil  ;;ut. 
weil  die  Negative  (FUmsJ  lu  surk  bdkhlet  wor- 
den »ind.  Die  BeieiehnungeB  A4i  C  5  etc.  beliehen 
sich  auf  die  in  dem  l'Une  vun  Troja  abgeteilten 
(Quadrate.  VgL  H.  Sciiiiemano,  Beriebt  über  die 
Ausgrabungen  in  Tfoj«  1890,  Taf.  l*.) 

Krm. 

III  Ausgrabungen  in  CS,  »ilaus   de»  Stadt- 
oberhaupies« ,  mit  Blick  auf  die  nflrdlkh 
von  demselben  $>tehende  Erdmassc. 
„    Standpunkt:  oberes  Terrain  in  lls.  Blick 

nach  \V.  auf  das  .\usgraliL»ii|.;- Ii  Id. 
„   Ausgrabtmgen  in  C5,  aUatta  de»  Stadlobet- 
hanptcs«  und  S.W.  Thor,  von  S.O.  ge- 
sehen. 

„  Ausgrabungen  Uber  der  Kampe  in  H3— 4. 
„   Schuttmassen  am  wesdichen  Abhang  vod 

Iliissarlik  (mit  Kar.itcltn). 
„    Der  Uber  deik  Gebüudcn  A  und  B  siebcn- 

gebliebene  Erdklott  (E4^5)  wm  S.  Qu 
.,    Dir  j-rrfse  Efdhlot«  C  in  B6,  TOB  \f.  ge- 
sehen. 

Fundament  des  Gcbfludes  At  mit  dem  Efd* 
klots  ttlier  den  Geb.iuden  A  und  B,  Fort- 
sctsung  von  Nr.  7  nach  N. 
tt   Fundamente  des  Gelilndc»  A,  FortacUapg 

von  Nr.  8  nach  N. 
„    Fundament  des  Gebindes  A,  Fortsetzung 

von  Nr.  9  nach  N. 
„   Der  Uber  den  Gebinden  A  und  B  stehen- 
gebliebene Eidklou  (E4— 5)  Too  N.O. 
(veigl.  Nr.  6). 


•)  Die  Uitiaischen  Zahlen  im  1  exte  ^1,  II  etc.) 
bereichnen  die  veri,eliie"iencn  Schultschiehtcn  des 
A(ugrabuog»plal£es  vor  dem  S.  VV.  i'hor,  von  oben 
gcaühlt 
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No.  frn. 

13  rii 


>4  » 
IS*  .. 

16  .. 


<7'  n 

«9*  . 


20" 


21' 


>3 

»7  it 

30*  " 

33 


Blick  auf  den  nördlichen  Teil  de»  Avsgza« 

liiih^'srcldc«  von  Wt 

Ktliif,  bei  Hismlik  gefunden  IH60YAH 
ArAOHNPAroY).  K't/I  i"  Thyn.hi.-.. 
Ausgrabung  in  C5,  Hau«  des  Stadlhauptcs, 
(Haus  der  3.  Stadt,  neben  dem  ü.  W.  Thor). 
Au>j;ral»iinji   in    B5.     Maliern    unil  l'fcilcr 
des  grof»en  baue»  von  i,  (K>l/j;onali:  M.tuero 
von  II,  vorne  d«r  Qnaderbau  von  IV. 
I  KiiiaiK-r  4lcr  2.  ftladt   in  C6,  Turin  mit 
Luftxicgcln  und  Lochern  für  die  ilulxbalkcn, 
gans  link»:  Cannl  in  de?  Steinmauer. 
Aiisgrabiingin    in    AT?  5.    linVs    (  ii  ,1  U-rltau 
von  IV,  rtci^t^  olnii  |iolygon.ilc  t.ckv. 
Ausgrabung  in  D6. 

Roinisctu-s  l'ropyltton  in  C7,  von  W.  ge- 
Hibcn,  i>()ly^unale  Mauer  in  der  Vorhalle 
deuelbcn,  darunter  Mauern  vom  &  O.  Thor 
der  *•  Stadt. 

Mauern  !n  B6,  Bliek  von  oben  nach  N. 

(im  I  lintcrgruniic  Burgmauirr  der  2.  Stadt). 
Erd»cbichU'n  in  C6,  s.w.  vom  S.W. Thor, 
vor  der  Ausjjr.ibun^. 

Au^nrabun);  in  B6,  von  dem  oberen  l'fort- 
chen  in  der  Burgmauer,  recht»  oben  poly- 
gonale Eeke. 

Ausjjrabun^   in  6.   vi^rne  Mauern  der 

V.  und  VL  iichicbt,  hinten  Mauern  der 
oberen  Schiebte». 

Mauern  in  B6,  BÜ.-k  nach  S.O. 

Grofsc  Mauer  im  0-<>tgrabcn  in  18,  oachAu(»cn 
mit  breitem  Abaale,  davor  grober  Fitho». 

Die  neun  ruhoi  im  kleinen  Theater,  am 
Ende  des  UstgralMilU» 
Mancrn  in  F4,  von  der  oberen  Erde  ge- 
sehen, rechte  ^irrincr  mit  l'utz  von  der 
i.  Stadt,  in  welchem  viele  grobe  Vai>eu 
gefunden  wurden. 


No.  Vtm, 

34  III 
35* 


Dieselbe  .M  iuer  (wie  Nr.  27)  von  S., 
grofsen  O-iume  in  K6  gesehen. 
Mauern  in  B  5,  der  V,  und  VI.  Schiebt. 
Bliek  vun  der  Burgmauer  nach  ü.,  rechu 
twei  geböschte  Mauern,  darllber  Quader- 
maoer  von  rv. 

Au^abnng  in  B6  (ihnlicb  wie  Nr.  24). 
Mauern  der  1.  Smdt  und  Erd«chichMn  unter 

dem  Gebilude  A.  von  S.  gesehen. 
Fortseuung  von  Nr.  31  nach  rechts,  Fun- 
dament vom  Gebilude  A.  im  N.  S.  Graben. 

Ausgrabungen  im  Westen ,  Ansicht  von 
C4 — 5  nach  auf  die  no«b  itcbcoden 
Erdmaaseo. 


37*  » 
38  .. 


39 

40* 
4«'  .. 

4a* 

43  M 

44 

45  .. 

46  ., 

47  «t 

48  .. 

49  H 
50 

51  » 

5*  •* 


5i*  M 
54*  „ 

SS  n 

56»  ., 


57 

S«*  .. 

59  .. 

60  „ 


Mauer  in  AB5  vnn  S.  gesehen. 
Spätere  Burgmauer  in  B4,  von  Norden  ge- 
sehen. 

.Schichten  wcftlich  vom  S.  W.  Thor. 

Mauern  in  ABs»  von  &  geaehen. 

Das  kleine  Theater  im  S.  O.  der  Aktopoli». 

vorne  (juaderm.iuein ,  im  ITintergnmde 
Fundament  der  äitz^tufen. 
Rtfroiscbcs  Propylon  in  C7  mit  den  dar- 
unter liej;endeii  Bauten,  von  K  j^i-tlicn, 
link»  unten  ini  Schatten  di«  Stufen  de« 
alten  Aufganges. 

l)a'i>.ell)e  von  unten  (von  K.)  gesehen. 

DasMlbe  von  N.  W.  gesehen,  Bhck  auf  den 
Ostgraben. 

Mauern  in  BC5— 6,  von  der  Burgmauer 

(von  N.)  gesehen. 

Hauern  in  BC6,  Stflck  von  Nr.  42  in  groa- 

«■trcm  Maafsstabc, 

\V^.<.tlieher  Teil    der  Akropolis,    von  der 
oberen  Erde  (von  S.)  gesehen. 
M.-tuern  in  B<,'6-  7,  von  N.  gesehen. 
Mauern  in  BC6 — 7  von  W,  gesehen. 
Die  unteren  Mauern  in  B5,  von  der  Burg- 
nauer  (von  O.)  gesehen. 
Maueio  in  &5,  von  unten,  von  N.  o.  (ge- 
sehen. 

Die  unteren  Hauern  und  Erdsciiichten  in 
B  S— 6,  von  N. 

M.uiern  bei  dem  römischen  Brunnen  in  B5 
(Fort«et<.  von  Nr.  51  nach  rechts). 
Mauern  bei  dem  rttmlsehen  Brunnen  in  B$ 

(Fortsetz,  von  Nr.  50  nach  links'. 

Mauern  in  B6'  7  von  N.,  namentlich  das 

GebSttde  aus  Schicht  III  mit  den  aa(ge- 

inauertei)  I'nrn'^t^iden. 

S.  W.  Thor  von  W,  gesehen. 

Au<i (Grabungen  in  B5,  von  S.  gesehen. 

Erd.schichten    unterhalb   der  polygonalen 

Maiierecke  in  B  5,  von  N.  gesehen. 

Alljjemeines  Bild  der  Ausgrabungssielle  im 

S.  W,  vun  der  oberen  Erde  Uber  dem  S.  W» 

Thor  aus. 

Haus  aus  Schicht  III  in  B  7  mit  zwei  noch 
aufrvchtstchendcn  gemauerten  Parasladen. 
HaueTninBC6.-7,  vom  Fixpuokt  BCs— 6 

Mauern  Uber  dem  allen  Westlhor,  weiche 
behttCs  Freilcgung  dieses  Thorcs  zom  Teil 
abgebrochen  werden  mufften. 
Erdschichten  und  Mauern  von  dem  ä.  \V. 
Thor,  oben  Hauern  von  I,  II,  III,  in  hal- 
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H«.  Frw. 

1  rr  Mnlu-  von  IV,  im  Votdergnindc:  Mau- 
ern »Ic»  Ji.  W.  'f  borcs. 

61  III  Eidccbichien  und  Mauern  vor  dem  S.W. 

Thor. 

62  Maucm  in  BC6  von  der  unti-rvii  Bahn  (vnn 
N.  W.)  gesehen,  links  int  Vordergründe: 
dk-  wotlictic  Burgmauer  mit  dem  alten 
NVtviithorc. 

Oj*  „    OasHclliL-  wie  Nr.  62. 

64  ,t   Im  Vordergründe  altes  W.  Thor;  Bruch- 

steinmauer, darOber  verbrannte  Lufksic^cl- 
niaucr.  Jm  Hintergründe  die  (filteren 
Mauern  vor  dem  S.  W.  Tbore. 

65  »   S.  O.  Thor  und  Satlicbc  Burgmauer  von  O. 

66  „  S.TIior  und  S.O.Tbor  von  &  (oben)  gc- 

selteu. 

67*  „   flauem  «ttdwestlich  vom  S.  W.  Thor,  vomc 

links  S.  <  ).  Mauer  des  Thores  scllist. 
68   „   Mauern  südwestlich  vom  ä.  VV.  Tbor,  von 

oben  (W.)  gciehen. 
69*  ,,    Mauern  ^  iit  a  cstlieh  vom  S.W.Thor,  vom 

UDtcr«D  Arbcit»(tiatze  (von  N.  W.J  geM:hcn. 
70   „   Die  obere  Arbcttutelle  vor  dem  S.  W.  Thor, 

von  oben  (S.  O.)  gesehen. 
71*  „    Die  untere  Arbeitsstelle  vor  dem  ä.  W.  Thor, 

von  oben  (S.  ü.)  geatben. 

7»  Mauern  B5  v?^riu  *'t:nxr  \r.ri  Soliiclit  VII, 
darüber  ruiuJv  M.iuvr  .»u^  \  1,  rcclit&  üben 
I.ufl2iL>gelmnucr  von  VI  (kaum  zu  eriienaei)) 
darttber  einige  t^adcm  von  IV. 

73*  „    Burgmauer  nordwestlich  vom  i>.  W.  Thote. 

74*  ,,  Hurgnuiucr  neben  dem  W,  Tbore,  mit  der 
kleinen  Ausfallpforte. 

75  „  Ausrallproite  neben  dem  W.  Tbore,  vor  der 
Ausgrabung. 

76*  „    M.-iucm  in  B7  und  Umgebung,  von  oben 

gesehen. 

77  Ausgrabuogea  in  AB6,  von  N.W.  (von 

oben). 

78  „    Dasselbe  (von  unten). 

79  ,,    Mauern    in    der    Axe    de»    S.  W.  Theres, 

von  der  Burgmauer  neben  dem  Tbore  ge- 
sellen. 

80  ,,    Krdichichten  Midlich  vom  S.Thor,  von  O. 

gC!>cbeu,  oben  rumitcbe  (^uatlurmaucr. 

81  „   Erdachichten  sttdlich  vom  S.  Thor,  von 

N.  <).  gesehen,  vonie:  Au&eemaucr  des 

S.  Thores. 

8s   „   Aii-grabungen  vor  dem  S.W. Thor,  von 

dem  Kixpunkt  BC5— 6  au». 
83»  „    Ausgrabungen  vor  dem  S.W.Thor,  von 
N.W. 
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84  III  Ai;v:;T:il:uh^,  i,  ..Irin  S,  \V.  Tlior,  Blick  auf 
da:>  tempelahnUchc  Gebäude  der  Setucht  1 V. 

8$  „  Weatmnuer  der  Bnrg  mit  dem  W.Tumi 
von  S. 

Mauern  und  ruuii<>cher  Brunnen,  »tidl.  vom 
S.W. Thor,  gm»  Inks:  Eclic  des  Thorei« 

•sclb'^l. 

Erdschichten  und  Mauern  gegenüber  dem 
Westtliore,  rechte  im  Schallen:  Burgmauer, 
link»  oben  Maucm  von  V« 
Das  vor  d«m  $.W.Th<it  ia  der  ScU^IV 
liegen<ic  tcmpelähiiUcbe  Gebinde  (Mcga- 
ron^). 

Mauern  gegenüber  dem  S.W. Thor. 

BurgmaiuT   111   C6.   nordweatL  vom  S.W. 
Tbor  mit  Thor-Rampe. 
Mauern  vor  dem  S.  W.  Thor,  von  O.  ge- 

■^k'iLri  unten:  verbrannte  N!.iuir  von 

VI,  darüber  Mauern  von  V  mit  vreir>e<n 
Thonmttrlel,  noch  höher  Mauem  voa  IV, 

we  iter  rechts :  Bruiinctl  von  1 1 .  \vi  itt  f  .  h"  • 
Hau>  von  Iii  mit  Anten,  darunter  Ltke 
von  V. 

Ges.imnitan»icht  vom  Westiurm  der  2.  Stadt 
au$,  auf  Ausfallpforte  und  Mauern  bi>  tUSk 
finnuien  vor  dem  S.  \V.  Thure. 
Mauern  auf  der  Rampe  de»  S.W. Tbores 

(in  C6). 

Die  drei  Burgmauern  der  9.  Stndl  Üt  D6, 
von  oben  (S.)  gesehen. 
96*  „  S.O.  und  S.Thor  der  «.  Stadt  von  oben 

(S.  W.)  gesehen. 

fitboi  im  kleinen  Theater,  vomc  Funda- 
mentnuuer  ans  Quadern  «nd  remiachePnn- 

damcntc  der  Sit^stufen  des  Thcaterv 
Mauern  in  Ei'  5,  von  N.  W.  gesehen. 

99*  „  Bargmauer  mit  Turm  aus  der  ersten  Periode 

der  2.  Stadt. 

Mauern  »Udwcstlicb  vom  S.  W.  Thor,  hak» 
römischer  Brunnen,  Mitte  Pitbo»  von  V 

oder  VI. 

Mauern  in  B7,  vom  S.  W.  Tlior  gvM.>beo. 
S.  W.  Thor  und  aasto&ende  Burgmiuer  von 
S.  W.  ;4e sehen. 
Dasselbe,  von  W.  gesehen. 
Manem  in  B  C  7,  von  dem  N.  W.  Voraprunge 
des  S.  \V,  Thores  gesehen. 
Mauern  in  BC  7,  von  dem  N.  \V.  Vursprunge 
des  S.  \V.  Thores  von  N.  W,  gefChen. 
Dasselbe  von  N,  O.  gctchen. 
S.O. Thor  von  N.,  links  oben:  römisches 
Propyltton. 
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f08  ni  BurghU>;cl  von  N.  (gesehen. 

109*  „   Ptr'^clbo  von  N.  NV.  uvschcn. 

HO  u  AusfaUpfortc  neben  dem  W.  Thor,  von  b.  W. 

III  „  Dasselbe. 

IIS  „  WcstthoT    mit    Ausfjillpfortc.     Im  llintcr- 

gninde :  Rampe  des  ä.  W.  l'bore». 
tti  „  AnsfallplOflc  von  W. 

114  n  Duichbroch  durch  dl«  MMcm  d«s  S»0. 

Thon*. 

115  „  Rück  auf  den  »Udliclwn  Teil  <lcs  Au<igra- 

banKsfcldec  von  oben  (von  W.). 
116*     Mick  wir  die  wesd.  HUfte  von  Hissarlilc, 

im  V'onlcTyrunJc  die  <Iri.i  vtr^Lhicdcncn 
Buq;mMiera  der  a.  Stadt,  im  lltniergrunde 
die  Skainaiider-BlwiK. 

117*  „  Ansicht  von  Hissarlik  von  W.»  von  dct 

Skamaniicr-Ebctic. 

llt  Uodvrne  Heuser  mit  liorizontnlcn  Dächern 
und  Fiwli»erk>Wändci>  im  Dorfe  Kcnköi. 

119  „  Archaische  Crabttete  mit  Palmette  in  Thym- 

brn  {^cfiJn'lui.  I<>.  i  K.  Cnlvcrl  dort  licfindUdl- 

120  „  ilanal  -  'lcy^:,  Erdschichten  im  loDcro  des 

HUgels. 

121  „  Ge"-animtnnsicht  von  Kanal -'!">-pi' 

122  „   ilanai  •  Tcpc,   Erdschichten  im  Innern  de« 

Hügels. 

123  n  Bunarbascbi,  StUck  der  Burcmatier  an  der 

Nord«eite. 

„  KIcinvs  Theater  im  S.  Oi  nm  Hissarisk»  von 

N.W. 

125*  „  Dasselbe,  von  S.O. 

ia6*  I   Riimischc  Gcwandstatue  im  kleineo  Thea- 
ter gefunden. 
130  II  Fundamente  des  Gebkodes  A.  in  D5,  und 

der  giofsc  stclicnneblicbenc  Erdl^lntt  über 
den  Gebäuden  A.  und  B.,  von  \V. 

■Jl*  I»  Au^t.T.ibunRcn  in  B 6  (obere  vier  Schichten) 
Von  N.  \V.  jjcsehen. 

132»  „  Ausgrabungen  in  85  (obere  vier  Schichten) 
von  S.  gesehen. 

133*  „  Kufs  eines  Tisciies  aus  Marmor,  Löwen- 
kopf und  Lfiwenkhiue,  Vorderansicht. 

1J4*  ,,   Dasselbe,  Seitenansicht. 

135  M  Keiicf-Fries  mit  Nihen  und  Gorgonenliaupt, 
gerundcn  in  M3  (eben  solche  auf  dem 
türkischen  Friedhof  in  Ch.ilil-Er  . 

137* III  i'ropylon  C,  von  W.  gesehen,  im  Ilinter- 
gninde  S.O. Thor. 

138*  „  r?Iicl.  \ni)  ,\:u  yrohcn  I4.iume  bei  dem 
Fixpunkt  l-'(i5-b  nach  N.W.  auf  die 
Maocm  der  3.  Sdtickti  im  Hintecgnande 
dns  alte  Bett  des  Skamander  und  der  lULf 
leispoot. 


139  III  Blick  von  denclbcn  Stelle  nach  N.  auf  die 

Mauern   der   j.   Schicht,  im  HiolergTUnde 

die  ELiene  des  Simoeisi 
140*  .,  Mauern  der  3.  Schicht  in  PG4.  von  N. 
141*  ,,    Mauetn  der  2.  Schicht  in  EF3  -4,  von  N. 
142  „  Dsa  Ideine  Thealer  an  der      O.  I^ke  der 

Burg,  von  W. 
•43  M   Der  grofse  Fr  I'.  1'  t/  1I '  Ii  von  de« 

Gebäude  A.  {n\\t  Dr.  Sciilieni.mn). 
144  ,1  N.O.  Mauer  des  Gebüudes  B.,  von  N.  ge> 

»eilen,  dahinlet  eiu  stehctt|^bliebener  Krd- 

klott. 

HS  w  Li  '!  '■K^.linauer  der  grofsen  Gebttude  B. 
und  A.  von  N.  Kcsehcn,  daiUbcr  Hausmau- 
ern der  3.  Schicht. 

146  O.  Ante  des  Gebitudes  A.  (.Megaron)  dar- 
tU>er  Hausmauern  der  3.  ächichti  au»  klcineo 
Steinen. 

147  n  Grofse  Quademiauer  und  .iltere  Burgmauer 

an  der  N.  O.  Ecke  der  Burg. 

148  „  Plan  der  Hergainoi  der  3.  Schicht  nach 

den  Ausgrabungen  von  1S90. 

149  Ii  Graben  niirdlicb  vom  römischen  l'ropylon. 

Aa  dem  Erdabstieh:  Profil  eines  Weges  mit 

A';chcn':cVichtLn  iiiii'  Mu-o'ilIii. 
IJO  „  Ausgrabung  südwestlich  vom  .S.  \V.  Thor; 

Uauersi  «eiche  abgebrochen  wetden  sollen. 
151  ,1  Ausgrabung  in  AB6<  von  W.,  vone  vier 

Pithoi. 

'S'  »  Türme  der  Burgmauer  aus  Ziegeln  io  G6. 
'53   11  Ausgrabung  in  AB6,  von  N.W. 

154  „  M.-iucrn  in  AB6,  von  N.  O.,  Ünki,  die  Lohe 

römische  Mauer. 

155  „  Mauern  in  AB 5,  von  SUden. 

CYFERN. 

(Unter  den  Aufnahmen  von  Cypern  befinden  »ich 
'  sehr  viele  .Spiegelbilder,  weil  l'apier- Negative  ver- 
wendet  waren,    deren   .r.vi  rache   Übertragung  auf 
Glas  und  Gelatine  Sacbwieiigkciien  hoL    Um  die 
j  Negative  nicht  su  beschKdigen,  sind  sie  von  Glase 
nicht  abgesogen  worden     Die  .Spiegelbilder  Sittd 
'  mit  einem  f  bcseichnet.} 

Nu.  Krni. 

I  III  Idalion,  Fragmente  alter  Kapitelle ,  ver- 
I  mauert. 

I   3  «I  Statuen  vom  Heiligtum  des  Apollo  Hylatc» 

bei  Kurioo. 

Ruinen  des  'l'empels  des  Apollo  Hylate» 
bei  KuiioQ. 

Alt  -  I'aphos,  Aplitoilite  -  Hl  lli^tiim ,  S.W. 

liebsten  Gebäude:'  von  Innen. 
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6  III  Alt-l'aptmH,  AphTOililc-Ucilij^luni,  Blick  von 

der  äudwaiiti  tlvs  CcDlraUiinniiTs  auf  den 
O.  Eingang' 

7  n    Alt  '  l'ajilios,  Aphroilitc  -  I  liilij^tum  ,  S.  Gc 

baudc  uit  M:hi  j;rufM;u  Stciucn  u.  Luuhcru. 

8  III  Alt>Papbo>,  Aphrodite- HcUigtiua.  S.  und 

Ccnlr.ilhallc  von  (>. 
9*  „    Alt-I'aiilioi,  Klick  auf  den  t  ).  Uinj^ang  von 

(-).,  Enilc  der  Nti  rdhalk-  (i^tliclier  T«il. 
iO   I,   Dasselbe,  westlicbcr  Teil. 
It    „   Madernes  Harn  in  Kuklia  (Alt*rii|>li«sj. 
IS    „    Alt.l'a|jhos,  A|.liroiiiti:-IKiligt*Wt  W«(cndc 

der  S.  Halle  mit  Cpusolen,  Moiiilb 
13    I   AiNPaphos,  Aphrodite-HdUKtMn  von  S.  W. 
■4    „    Alt  -  I'nphos  Monolitlic,   duRbltichcrt,  am 

üirAnd  ü.  W.  voD  Kuictia. 
15*  „   Alt^Papho«,  PcBstmtcin  und  Insclinfk  (in 

den  Aiugral>un};cn). 
16*  „    Alt-Paphos,  FeaUer^Win   Uber  modcrDci 

Tbar. 

17*   ,,     Alt-I'n];lir-s  liurhrift  in  den  Au>j^T,i1ittri;'ii- 
18*  „    l'lilaniudr,  iioliiiur  eint*  llauac»  mit  OinA- 
mentcn, 

19   „   Lcundnri  -  Viioo,  Quaderbau,  Inacnansicbt 

mit  Thür. 

xo  in  Lcondaii-Vunc,  Ansielii  von  \V. 

Sl  II  Kurioni  CrabnUcbcn  in  de»  Fclsgraben 
vor  der  Stadl. 

22  II  Kurion,  Fclswnm!  der  Stadt.  ÜMCa  Bogen 
von  Grabni^clien. 

2J*  t»   Dorf  k.'pi'ikopi,  modern«  Lufteiegcintauer.  f 

24  II  Amatliut,  K.ipitcllft.i^nicnt.  'IVil  cincv 
KopA;«,  darüber  Maoo  twiscbcn  iwti  ge- 
flügelten Pfefdett.t 

26  I,    Idalion,  KapitclbUick.  f 

27  II   Dassctb«.  f 

28  »   F  n  1)  >  :i  't.i,  Hagia  Sophia,  Hauptlassadc 

von  Westen. 

29  n   Fanagiutai  ll«g!«c  Nikolaot  von  S.O.f 

30*  ,,    Knrti.ijjustn,  Ilagi.i  Suphiu  von  Süden. 

31  JVisnagiiila,  H.->t,'io5  Ccorgios,  \Vcstfai>»adc. 

32  ,,    Fani.ii.'usta,  Hni^ioa  GeorgioSi  Sttdfa$9ade 

mit  Nebenkapellcn. 
J3    „   Fama^u&ta,  ll.igio«  Ominös  von  Slldai. 

34  I,  Antikes  Gtab  (sogen.  Hagia  Katbcrina)  ImI 

S,il;in;^.     I",licr\  -   vrn  ().  f 

35  II    lJe>i;ieiclH-n  ,  Inneres  von  W.  f 

36*  II   Idallon,  Kapitell  Nr.  I  (in  Museiun  su 

Nicosia).  t 

37  „  Moderne:!  Bauernbaui^  in  Ardana  bei  Tri- 
komo  f 


I  N».  Fnn. 

;  38   in  Hof  jni  Kloster  Knniara,  moderner  Bau. 

I'  Meinsaul«o  Ulit  Saiielhölsera. 

39  „   Burg  Kantnra,  Etngangslhor  mit  Thttraiei», 

I  R.j  t  ('t=  W.ihr.IiniiH-*  auf  der  SptttC. 

40  1    Terrakotta-Kopf  von  Punio. 

41  III  Dorf  Davlosi  modenMS  Hans  nlt  oraame»- 

tirter  Stütze,  links  vorne  Getreidespeicher, 
in  der  X'orlialle  Ölpresse  und  ÜuppUkorb. 

42  „    Bellapai«,  Kloster,  Gesamnitan^icllt  VOB  ri, 

43  ,,    Dellaitaiü,  KloKterhof  von  W. 

44  ,,    Bellapal»,  Kloster,  Inneres  de«  S.O.Saales 

von  .S.  \V.  f 

45  ,1    BeUapals,  Kloster  1  Nordballc  des  Kreuzt- 

gäriges  mit  antikem  Sarkophag,  Em^An^ 
luin  N.  <),  Saal. 

46  „   Bcllapafsi  KJotU-r,  Gewdlbe  unter  dem  S.O. 

SaaLf 

47*  „   PiMipais  Blick  aus  der  KifchentbUr  auf 

Iden  KJusterboL  f 
48*  »   Bellapaiis,  Kloster  1  Krewgang  von  olien 

{.^■■•it hfii  .  vnn  S.  f  >. 

49  „     livUapiii!.,    Kit>;5Kt,    Votlialle    der  Kltwllc, 

Inneres  von  S.  f 

50  „    Klosterhof  von  Haj;ia-Niip.i. 

51  „    Bcllapai<>,  Kloster,  östliche  Halle  des  Kreot- 

g-in^es.  Innere«  von  S.  f 

152*  „   Bcllapals,  Kloster.   N.  O.  Saal«  Innero 
von  O.  f 
53    „    Dellapiü«,  Klo5ter,  ThUr  zum  N.  O.  SaaL 
I  54    II    Bcllapais,   Klosteri  antiker  Sarkophag  im 
I  Kreuigang. 
55    ,,    Bellapais,  Kloslotkirche  von  .S.W.  gesehen. 

36   „   BeUapalSi  Kloster,  &  O.  Saal  Beide  EtagcOi 
Inneres  von  S.  O.  f 

57  I,   Bellapais,  Kloster,  N.  VV.Eekc  des  Kfcna- 

ganges  und  Kircbe.  f 

58  „   Betlapals,  Kloster,  Keller  unter  dem  N.O. 

Saal. 

i  59  II  Bcllapals,  Kloster,  nördücbct  Ktciugang 
I  mit  Ansicht  des  modente»  GlochcBtnmes.  f 

60   „   Bellapai«.  KloMcr,  8. 0-Saal.  BcUe  Klagen. 

I  Inneres  von  \V. 

I  61   „  BellapaVs,  Kloster,  N.  CKStal,  Iitnere*  wo 

W.f 

62  „    l'anagia  -  Kircbe  bei  Kcpint  am  N.  W,  Ab- 

bang de»  Pentedaklylon. 

63  I,    Nicotin.  Hagia  Sophia,  Ansiebt  von  W. 

64  ,,    Nicosi.i,  Hagia  Sophia  von  N.  f 

65  ,,    Nicosia,  Hagtos  Nikolaos  von  N.  W. 

66  1     Nicosia,   joni»<:lies   Kapitell    im  Museum 

(vergl.  Perrot  luid  Chipic«.  Ul  Fig.  19S). 

67  III  Nicosia,  llagia  Sephb  von  K.O. 
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6S  III  Malion,  Kapitell  Nr.s  (im  MuMum  von 
Nico<;ia).  f 

69  „    D.issflhe  (ebenda),  f 

70  ,,    Idniion.  Kapitell  Nr  3  (clicnd»).  f 

71  „    Idalion,  Kapitell  Nr.  3  (ebenda). 

7a   n   Tnnmsos,  Kapitelle  vom  Gr.ibc  II.  f 
75   „   TaiMMOs,  Gnb  IL,  ThUr  und  Fenster 
fwischen  den  beiden  Gni1»kaannm.  f 

74  „    Tania-s^os,  a)  KapiteO  VOm  Grab  t,  b)  Bin- 

gung  lam  Grabe  I. 

75  „   TmutMS,  Grab  üt  EinEMig. 

76  „    T^iit ;i~  0^,  Grab  tl,  InneNii  HMiptthUrund 

SchcinIbUr. 

77  „  TamatMt,  n)  Gnb  II,  Riigd  der  Schcin- 

thttr»  b)  Gnb  II»  OnMinent  Uber  der  Haupt* 
tbnr.  t 

7t   „   TwüHMOf,  Pemter  im  Gr^b  Il.f 

79    i<    Hol,'-.-blnfs   einer   modernen   IloflliUr  im 
l'ortc  l'oliüko,  a)  gc«cblos»«o,  b)  gcöfTnct. 
So  „  Hodetnci  Haus  in  Hagioe  Ilenklidii. 

81    „   WebMuhl  mit  OnMUDenten  in  Polit  tis  Gbiy- 

soku.  f 

83*  „   Nett  Paphea,   Feliengnb  wtit  doriaebem 

Gebitlk.    V^l.  Nr.  So. 

84  „    L.imaka,  Kopf  mit  Aufsatz  (Kapitell  i).  f 

85  ,,   Neu-Papbgs,  Steinbncli  mit  Grilbetn. 

86  „   Neu  -  l'aphos ,  KapiteOe  ia  einer  leriallcnen 

Moschee,  f 

87  .1    Neu  -  Paphos,  Ktima ,  Inneres  eines  unter- 

irdischen Steinbnichca  »ürdl.  v.  d.  alten 
Stadt,  t 

88*  tt  n)  Ktima,  Hag.  Solomoni,  in  einem  Grabe 
cingcrichtcic  Kirche,  davor  B.iuni  mit  Lum- 
pen (Wcihgc.'icbenice  KranVcr),  b)  5>tadt- 
mauer  im  N,  \V.,  Unterteil  aus  dem  Fels 
geschnitten,  Thor  mit  Rampe  von  W.  f 

89  „  Ktimn,  dorischcB  Pdsgrab,  Tri)  d«  Peii- 

«tyliums.    Vgl.  Nr.  83.  f 

90  „   Detgkicbcn,    rechte    Grabkammer,  Inne- 

res, t 

91  •!  Klima,  Pfeilerhof  eine*  Grabes  von  X.  W.-j- 
9*    I,    A»«helia,    Kirche    des    Hag.  TheodoMus, 

Prcelcen  in  W.  FlUgd,  Mordmnd,  ewei  ver- 
schiedene Fresken  Ubere'nan.li.  1 . 

9J  »  Aschelia,  Kirche  des  Hag.  Theoilosio«,  Fres- 
ken im  N.  Fingel,  N.  und  W.  Wand. 

94  „  A^chelia,  Kirche  des  Hag.  Thcodoelos, 
Ansicht. 

96  I     Aichelia,  Pii'-^lH .t.  I'>l -Von,  •}• 

97  III  Idalion,  »)  KapiieUfra^riient ,  ^>)  M.iucr,  in 

«riebet  die  Kapitelle  (36.  6H— 71)  gefan- 
dea  atnd.f 


98  III  Altes  Grab   (Pwmgia  Pbanerotneni)  bei 

I.arnaca.  f 

99  „  Idalion,  a)  Rdieffragment,  b)  Kapitelllir«g- 

nient.  f 

,   F.uua^usta,  by/antinisthc^  K.ipitcll.  f 
,   Nico»iK,  Hag.  Sopbia,  Vorltalk-,  Inneres,  f 
I  Fragment  einet  Kapltella  im  Dorfe  Dali. 
,  Grafaaüdle  mit  Inschrift  im  Dorfe  Dali. 
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TARENT. 

t  lU  SSttle  des  alten  dorischen  Tempeis  in  der 

St.-i.lt  (Clarette  arch.  VH  Tat.  2$). 

3   „  Dasselbe. 


I.OCRI. 

(Vgl.  Küm.  Milth.  V  .S.  161—327.) 
ni  Zwd  Fragmente  von  dem  Paimcttenkraos 

der  inruvchi  ii  Kipitelle  des  Tempels  (Rttm. 

Mitth.  V  .S.  i9jj. 

„  Fragment  des  jonischen  Kapitelb  des  Tem- 
pels (Köm.  Milth.  V  S.  198). 

,,  Sculpturcn  -  Fragmente  vom  Tempel  (Köm. 
Mitth.  V  Taf.  to.  1.  3.  18). 

„  Sudwest  -  Ecke  des  jüngeren  Tcmpck ,  von 
S.W. 

„   Nordwcst'Eche  des  jflngerca  Tempels,  von 

S.Ü. 

„   Fronaos  de«  Mtcren  Tempels  von  S. 

,,    Fund.ament  des  jüngeren  Tempels  von  S.W. 
n    Westlicher  Teil  des  neueren  Tempels,  von 
S.O. 

„  Westlicher  Teil  des  neueren  Tempeb.  von 
N.O. 

„  Ebene,  von  Locri.    Im  Hintergmnde  die 

moderne  SmiIi  'jerace-.Supcriorc. 
„    Teil  des  1  em|>clfundamentes  mit  Unterteil 
der  joolschen  SXnle. 
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,,    Pronaos  des  älteren  TempcU.  vnn  N.  ( ». 
I    ( ).^t-Slylobat  des  ulteieD  Tempels,  von  S, 
„   Stuck  von  dem  &  Stylobat  des  Nlteren 

'l'empels. 
Athen.  Märt  1891. 

Wilhelm  Dürpfeld 
I.  Sekretär. 


INSTITUTSNACHRICHTEN. 

Vom  archäologischen  Institute  veranst.dtct  hat 
mitti  persönlicher  Leltunf;  des  ervten  Sekretärs  in 
iVÜien,  Herrn  Ddrpfdd,  kOrxlich  wieder  eine  Studien- 

doreh  den  Fdoponnes  »lattgefunden,  mit  24 
auiscf  dem  Leiter:  12  deutsche  Ge- 
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lehrtr  utxl  Künstler,  2  "'•.icrri.-iL-hi»c!<c.  I  sthwciitcr 
tind  3  nitsisch«  Slipendhitcni  von  der  anicrikanischcn 
»cbSologiacbcn  Scbule  in  Athen  4  uiul  von  der 
ilurtigcn  englischen  iirc1iiUilagiKlw&  Schule  s  Mit- 
glieder. 

Man  wnr  viercehn  Tagt  U«  nach  Olympia,  wo 

die  CJfsclIschafl  >!cli  tTfniitc,  iiiittiwi;;';. 

Am  9.  wurde  von  Athen  auf|;eUroch(.'ii 

and  Uber  Korinlh  Nauplia  c?reicbt  Der  fol|;ci>de  Tag 
w.ir  den  Ruinen  vtiit  riryii«  und  Argox,  der  llilch»tfol- 
gcM'U-  Myki-iini  (^cwiihuct,  wo  ont«r  Leitung  de%  Herrn 
TMincI.iü  kürzlich  der  Eingang  eines  Kuppelgrab«* 
neu  freigelegt  mir.  Am  vierten  Tage  wurde  Epi« 
daurof,  wo  neuerlich  ein  idcinc«  rttmische»  Thealer 
atist^cyrubi-n  war,  l)f«iotitij;t.  \'*>ii  ila  iiMchlo  man 
an  den  nächsten  'i'agcn  den  Weg  Uber  Mantinca 
und  Tegea  nach  MegAlnpolit  und  nahm  dort  ge- 
meinsam mit  nichrcrtn  anwostn'li-n  Mitjjlictk'rn  «ler 
englikclten  Schule  deren  Au<»gratHingen  am  Theater 
in  Attgenschein.   Am  achten  und  neunten  Tage  ritt 

ilio  Gesellschaft  1  :i    nm}  I'!'.;.;;i1tn  tintl 

erreichte  am  zehnten  I  ngo  liUcr  r/ejircon,  wo  man 
nen  aafgedecht  die  Itetrte  einet  Tempels  sab. 
Olympia. 

Hier  etliUiteitc  Herr  DSrpfcld  vier  Tage  Ung, 
die  dnrch  die  Ausf^rnlrnngcn  et««  deutschen  Reiche» 
an»  Licht  gebrachten  OenlunMer. 


Die  Rwacstipcndien  für  1891/92  wurden  vom 
AuvwHrtigen  Amt  auf  Vorschlag  der  Ccntr.nltlirection 
verliebenden  Herren  Ferdinand Noack,  Kricb l'emicc, 
Jobanni-s  ToeiifTcr,  Julius  /Cichen,  sowie  das  für 
christliche  Archäologie  lierro  Josef  Führer. 


Ober  die  Bestrebungen  de«  Instituts  die  Vct- 
werlliuti;;  archäologischer  Forschung  für  den  Gym* 
nasi.iUinterricht  in  Deut^cblanil  Jtu  fürdcm  ist  oben 
im  Berichte  Uber  die  PbilologciiTersaniBiInng  nähere 
Nacbnclit  gegeben. 


ZU  DIvN  INSTITUTSSCHRIFTEN. 
Im  Jahrbuch  IV  Taf.  7  habe  ich  «ine  Zeich- 
nung an«  dem  Nachlafs  de«  Herrn  CItirke  TeroflRent. 

licht,  die  m.  IC.  den  Beweis  liefert,  daf»  die  viel- 
besprochenen BruchstUclic  der  Clarlcochen 
Sammlung  mit   dem  Kopf  der  Enrydikc 

(wie  aurli  -  wvilL  :-ri3r«ere  Fragment  mit  den 
tntcrweltsrichternj  von  der  Vorderseite  einer  Un- 
terweltsvase,    al«o   der  UnterwdtsdaisK'lluag 

«.elb^l  herrührt  nml  nicli*.  wie  hiiufig  (unter  andern 
auch   vuD  A.  WinklerJ  .mgei>ou)incn   wurde,  der 


R.j  ',.~Li'  einer  solchen  Vase  mil  ciocm  Bild  ant 
dem  Aniigonemythm  angei)(irt.  Gegen  meine  Aof* 
fassnng  hat  sieb  nun  A.  Winider  in  dcna  Karl 
K..t  i.tt  A  iihiii  tm  Ruch  »  Au«,  der  .\iioiiii.<< 
(S.  149— 157>  gewandt  und  seine  frühere  Ansicht 
festgehalten. 

ZiinUchst  hat  er  jedenfall'--  Rt-cht,  wonrt  t-r  an» 
nimmt,  daf»  die  ClarkcVctn;  Zeichnung   nicht  nach 
einem  einsigen  Brucbstndc.  sondern,  wie  naa  auf 
den  ersten  Blick  bei  den  vielen  LMi  l^i-n  srv'it,  n.iili 
mehreren  /.usammcngcset^ten   kkinercn  .sun-kchen 
gemacht  i<,t.     Auch  ich  war  Die  anderer  Monun? 
(Wenn  ich  Jahrbuch  IV  S.  217  von  »einem  dritten 
jetit  verlorenen  Bmchstflclc«  geredel  faal>c,  so  war 
der  .\usdruek  BruchslUck  in   allgemeineroin  ."Nionc 
gcbraachi,  wie  lihniich  auch  Wiokler  S.  151  sagt 
»diese  neuen.  ollVnbar  nach  einem  vcvloreneD  Scher» 
benrcit   nemachtm  Teile   'Ur  /^cichnunj;«).  Auch 
daf»  Clarke  nicht  Uberall  richtig  die  ihm  vorliegen* 
den  StOckcben  luaaminwneeselat  babci  gebe  ich  gm 
lu.     pMi  h  !«»  t~-  nicht   Idn^  die   Kttckcnlinie  der 
Eurydikf  und  die  linke  üicbcleckc  des  Tempel- 
chens  (S.  152),  sondern  anch  das  aunRchst  an* 
schliebende  gestrichelte  StUckchcn ,  sowie  .U>r  Sit» 
der  Enrydike,  die  nicht  in  Ordnung  sind.  hidcsscD 
thut   dies  dem  Wert  des  Ganzen   keinen  weiteren 
Abbruch.    Von  der  Partie  mit  dem  Nantes  de« 
Orpheus  sowie  dem  «brigea  Teil  des  wohl  per- 
spectivisch  m  im  \<<r.   Kr  iiitte  gesehenen  TemiJel- 
chen»  (vgL  z.  B.  Moo.  VI.  VU.  T.  LXVI  and  meh- 
rere Beispiele  bei  Gerbard,  Apul.  Vaacnb.)  ituwi 
Winkler  selbst  ein,   dafs  sie  von  der  Vorderseite 
sind.    Dagegen  bringt  er  gegen  die  Zugeboriglicii 
des  BrachsMdtes  mit  Enirdike  und  AIQN  vor,  dt& 
iÜl   I ulctwLiidung    der  beiden  K(ipfe  voraussetie, 
<lafs  auch  bnks  von  ihnen  die  Bildmitte  lu  sucitca 
sei  (S,  153).   Winkler  hätte  mit  dieser  BehaBptuag 
und  den  daraus  a>)gelfitften  Folgerungen  vielleicht 
Recht,  wenn  der  mit  AlUiN  bcteichnctc  Kopf  wirk- 
lich nach  link«  gerichtet  wäre.    .So  »cigt  aber  das 
Original  deutlich,  dab  er  in  Vorderansicht  gebildet 
ist,  also  die  von  Wtnkkr  $.154  aufgesteUle  Forde- 
rung für  diese   Nebengrvppen  thataUcblich  crftlUt 
ist.   Der  JttngliQg  stiuad  in  Vorderaiwicht  offenbar 
in  ähnlicher  Weise  wie  der  rechte  »fteraUide«  auf 
;  den  Va>en  von  Canusa,  Altamura  und  Kuvo  uod 
1  wohl  in  ähnlicher  Haltung  wie  Uamon  auf  der  Bet- 
I  lincr  Vase  Arch.  Ztg.  1870  T.  4a  1  (onr  dafs  dieaer 
nach  liiilx-  MioVi).  Kinvcrstandm  bin  it  li  niii  Winliler, 
ihh  wir  uns  mit  einer  Pcrsonification  des  Aion  in 
der  Weise,  wie  Hartwig  Arcb.  Ztg.  18*4  B.  afS 
meint,  nicht  n'iflmtin  Vriniun,     Nnch  meiner  An- 
sicht ist  die  Losung  in  der  Kichlunj;  zu  sucbcB, 
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ilafs  wir  in  AlUN  den  Rest  eines  Namcn>  sclicn, 
«ies^cn  Aiifiini;  link*  vom  K<>|>f  stand,  eine  Vcr- 
teilunf:;  «k-r  Hiich*t.lt)cn,  die  wir  7..  B.  auch  auf  der 
N««i>lpr  Unterwelt» vasc  bei  Herakles  und  $oii»t  (iiv 
<len.  So  im  t;of;«n  die  Crgüntung  in  AKTAlQN, 
vor  der  Hartwig  Arch.  Ztg.  1SS4  S.  267  Anni.  19 
warnt,  in  «iiencr  Bciiehung  nichts  einzuwenden. 
SeMi«fetieli  t9t6t  sich  iMch  ein  ttttfsercr  Grtnid  da- 
für lieilirin^en,  <laf<  d»s  fragliche  Itriichstilck  nicht 
der  Klick>cile  anj;chort.  Man  bat  bi»  jel/t  die  \'cr- 
slerung;  über  der  DoiMclUrog  nichl  genug  beachtet. 
Das  Fraj,Miient  mit  der  Eurydike  iiml  All.'N  i*t 
oben  »hireh  ein  l'alnieltcn'Lotd-'liand  abne<ehl<i»en. 
Nun  yeijjen  die  (genannten  l  nlerweltsvjsen,  <lie 
nach  den  Diaicnsion«a  und  der  Anordnui^;  der 
Gruppen  in  erttcr  'Linie  in  Vergleich  mit  tinten 
Frogracnten  kommen,  dafs  Jener  Schidterstreif  nur 
auf  der  Vorderseite  mit  einer  l'almetien-Luto>keite 
geschmückt  i>(,  wtthrend  nnf  der  ROchseite  ein  Img- 
>;e^o;;ener  Blall«t.ib  erscheint  (zur  Mlinchner  Vase 
vgl.  i,aa,  T.  XXXVII.  la(p.  36),  üholicb  auch  bei 
Gerhard,  Apui.  Vucnb.  A  s>  6-  B  3>  4-  S  ti*  *•)• 

Ks  ldcil>l  also  dabei,  dab  die  Karlsruher  Itruch- 
tlUcke  »owie  die  CiadccKbe  Zeichnung  von  der 
Cirtet«elndanidlii«c:  witol  henuhren. 

Katbrahct  Februar  11^91 

K.  S  c  h  u  Iii \;  Ii  t  r. 


Berichtigung  lU  S.  55  des  Jabrbucbü.  Die 
Darlegungen  Ufenei's  in  der  oben  S,  $$  Anm.  19  an- 
KefOhrten  Schrift  hatte  ich  wie  auch  Andere  (2.  B. 
HartuuuiUt  De  cmone  p.  3}  dahin  verstanden ,  dafs 
nneh  unser  Redner^Cutoii  aus  Alexandrien  Slam- 

me.      l»a/u    vcranlafste    mich   be*onders,    dafs    es  | 
p.  las  heiict  ttiUHtmus  igitttr  iam  Cütrfium  iüro 
mmm  mt,  7*1»  fattttt  itriptQrttqut 

grtttd    •<<nr:,'iim   IHUrnrum  ^(ntni  iuJinsti  tränt, 
iroiBUf   |>.  130    die    in    eiueui    CuUex  CoisLuia- 
ims  und  Bftdleianu*  aufbewahrte  J.i«tc  auf  vetw 
schiedenen  Cc'.Ktc  -;  l  yct"  .:|>ij;er  Autoren,  darunter  I 
aucli  ^/,T0p6;  Ü  ,    ai  l  /.  var  die  des  Canons  aufstr  j 
Dcinarch,  abgedruckt  und  p.  132  —  135  auiiicfllhrt  ] 
wird,  dafs  an  einem  olexanürinischen  Canon,  ilcr 
in   Arist<)(ihatic<  und   Aristarch  »einen  Uf  prunL; 
hal.v    i<Jii;iilil.  10,  1,54),   riuh!    /u    / -.vl  1  ^In  -cj. 
Herr  t'sener  schreibt  mir  aber  folgenUe»:    »Ich  | 
habe  den  Redueritanon  absichtlich  nicht  berBhn,  I 
weil   ich   keine   Neigung;   hatte   so   beiläufig  mich 
mit  der  von  vielen  geteilten  Ansicht  Bnoska'»  au<- 
einandermsettcnt  leh  sachte  nur  durch  die  nflge- 
nu'ine  Behandlung  der  Frage  <ien  Hoilcn  auch  für 
die»e  Eintelfra|;e  zu  bereiti^u.    Wenn  Sic  alier  nach  | 
neiner  Ansicht  fragen :  nun>  ich  habe  viele  /abre  I 


ml  eil  /u  der  nahe  liegenden  AuRassung  Meier's 
bekannt,  bin  aber  eines  besseren  belehrt  worden 
durch  K.  Ballheimer,  De  l'hoti  vitis  X  oratoruin 
(Uiss.  Bonn.  1877)  p.  32L  Anm.  Caecilius  konnte 
so  wenig  als  Dionysios  IIa].,  eben  weil  er  rhetO' 
T i  ■  I  Kachtiiann  war,  einen  Kanon  auf^-lcllcn,  in 
dem  Andokides  und  l>einarcbos  eine  Stelle  hatten. 
Nur  ein  Gnunimtileer,  der  durchaus  je  fllof  Ver- 
treter der  niif  ti  ;  t  ii  Uii  iirid  der  vollendeten  Kunft 
xusoinnienslellcn  wollte,  kr)nnte  das.  Nun  bat  aber 
Didymos  bereits  den  Kanon  gekannt  und  seiner 
liio;;raphischen  und  ccmmenfiri'^ilct*  'r-ilij;keil  rtl 
(irundc  ßolej^t  und  an  »olche  i4i.iii<ui.iiische  Vor- 
arbeiten hat  naturgemüfü  Caecdius  bei  seinem 
ersten  atticistiscbca  Versuch  ■  angeknüpft.  l>a  der 
RhetOT  Gorgias  tu  Athen  In  der  cnesarischen  S!cit 
noch  keinen  Rednerkanon  kannte,  *o  ist  die  Ent- 
stehung dieser  Oekas  in  sehr  enge  Cicnaen  geschlos* 
seil.  Ob  Sic  Didymoe  sellMt  dafUr  venuirwortüch 
machen  oder  einen  weoig  therea  Zeitgenossen 
verschlagt  nichts.* 

Nicht  {»mcT  hat  ein  MisverstMndnis  eine  so 
erfreuliche  Folge  als  diese  Klarstellung  der  Ansicht 
L'ücner's.  Die  von  mir  behauptete  UnzuIÜüiiKkeit, 
aus  dem  Redner-Canon  auf  einen  um  125  vor  Chr. 
entstandenen  pcrgamenisclien  Künstler  fVn"n  m 
schlicf^cn  bleibt  dieselbe,  wenn  jener  ukUi  von 
Caecilius,  sondern  von  Didymos  oder  einem  andren 
Gelelirten  der  caesarisch  -  augusteischen  Zeit  auf» 
gestellt  sein  sollte. 

M.  FrlnheL 

Dafs  Tr  e u's  A  no r  d  nu n g  des  siticuden  Mannes 
im  olympischen  ( ) s  t g i e b e  1  vor  den  Rothen  nichl 
richtig  sein  kann,  geht  aus  seinem  neuen  Versuche 
einer  Erkl:irung  der  Figur  (Jahrbuch  S.  t03f.),  wie  mir 
scheint,  besonders  deutlich  hervor.  Treu  mufs  jetzt 
sugeben,  dar«  da»  L  Handgelenk,  auf  welches  er 
früher  bei  seiner  Deutung  de«  Mannes  als  Rosce- 
lenk-.-r  enlscheiilendes  Gewicht  legte,  diesem  nicht 
angeboren  kann  und  dafs  er  sich  vielmehr  auf 
einen  Stock  gestUttt  haben  mufs.  Die  Ztigel  soll 
er  nun  ufrei  und  leicht«  nur  mit  Kr  5v.  gehalten' 
haben,  und  zwar  nur  die  iiiigrl  des  einen  Beipferdes, 
wibtend  die  der  anderen  drei  Rosse  aam  Wagcn-> 
rand  oder  Joch«  befestigt  waren.  Ein  unklarer, 
dem  wirklichen  Brauche  völlig  wideraprechender 
und  deshalb  uamltglichcr  Fall.   Wenn  die  Rosse 

'1  Caectliu*  schrieb  nach  Suidas  Wi-u.  '^yi-^üx* 
öjo'  s3Tt  ht  (xaTi  ?T'it/|t!r>v]  'itJAv-ikz  tipir,"llit 
(vjpitii'xi  richtig  Nilüsche,  l^iuaesll.  Kudoc.  p.  37) 
ttiWv  Mi»  xaAÄippi||tMÜvr^c'  ian  U  ia^oyii  ii^iw 


94 


Zb  den  Instiial»«chriflen.  BihUoBniphir. 


nnficschirrt  waren  -  und  dies  i»!  eine  sichere 
ThauRcb«  — ,  so  inOftji«n  «ämrei liehe  /<igcl,  um 
den  JocliBi|;d  getelilunseii,  nach  binten  B*All>f< 
ftiii  Wäre  «las  eine  Beipferd,  wie  Treu  nnneliinen 
mut*,  noch  nicht  angekcliirtti  »u  könnte  es  auch 
»ielit  >o  wie  aageseliitTt  neben  den  andnen  Roaien 
stehen,  und  c*  niUfste  ferner  eine  Per  on  da  sein, 
«lie  für  «eine  Anschirrun^'  ixtrgt,  aber  nicht  ein 
unlhälig  sitzender  Mann,  der  swur  eine  nnUequeine 
Wendung  macht,  doch  nicht  um  ntcb  den  IVcrdcn  | 
sondern  uro  aus  dem  Giebel  ins  Freie  berau«  tu 
aeben '. 

Indem  ich  L  den  StiKk  ciemlich  niedrig  futcn  : 
iMse,   wird  irine  Haltung  dadurch  nicht  mehr  | 

» .:<./'.viMi:;>'ti     ;'S,  fii)\   im  f  1^  l:>  ntcil,   sie   wird  mit 
jcdetn  Zoll,  tun  den  man  J.  den  Stoclc  höber  fiutcD  ' 
llftt,  unbequemer  und  nnucbeier. 

All  meiner  Annahme  betr.  des  Einschnitts  am 
Kul'»c  voo  A'  hatte  ich  fest.    £»  griiT  ja  nicht  <Xa* 
Stick  der  Waccnplintbe,  dm  von  der  Radperipb^rie 
Iivrllhrt  ward,  ein  —  oder  sollte  Treu  die«  iinn«h-  j 
mcn,  io  wurde  er   clicn   die  Kigur  so   weit  vor-  ' 
TUcilCn   sLs    ich   es  wUnsche  -  ,  sondern  t  ini  \\r- 

lüngening  der  Plintbc.  die  cbcntoigut  nach  Uvr  i 
vorderen  Giebelwand  ab  nacb  der  Giebclecke  lu  i 
sieh  erstreckt  h.ihen  kann.    Bei  meiner  Annahme,  | 
WO  A  vor  den  Wagen  gerächt  wird,  i»t  auch  da« 
Abocbmen  teioes  Ful^  eber  necb  verstMndlicb  ab 
bri  Treu'«  Anordnung. 

S.  loj.   ß  ist  IceincBweg«  ein  »Knabe«  wie  £, 
sondern  ein  jOngling. 

S.  105.  Pii.  'Iii'  Klufsßöttcr  ch.-ir.->I;tcTi5-crcn  Icn 
»Abaeivbcn«,  welche  llj^p»as  und  ä«linus  auf  sicili- 
■eben  Uflnaen  ballen  and  die  in  die  Httidc  der 
ülynijii'chcn  Eckfigureri  erg.*)«!!  werden  sollen, 
RHichtc  ich  genauer  bezeichnet  wtlnscbcn.  Nur  die 
Hdmer  und  die  Beischriflen  raachen  tie  Ulf  jenen 
Münzen  kenntlich;  diese  beiden  Dinge  waren  in 
<  iiyiiijii.x  aber  gerade  nicht  vorbanden. 

Ich  k.->nn  k.ium  annehmen,  dafs  Treu  sich  der  , 
lahlrciciien  halb-  und  gans  nackten  menschlichen  1 
Frauen  in  der  llteren  griechlseben  Rnnst  gar  nicht  | 
erinnern  sollte-'.   Auf  den  Nachweis  halbcntUeicJctii 
Nymphen  aus  dieser  Kpoche  mufs  ich  noch  warten. 

A.  FortwUngler. 


')  Et  siebt  bdiglicb  an  den  Himmel  heraus. 
Bei  seiner  Bemerlmng  Uber  die  •Waatcmaac  des 
Giebdgeisons«  S.  foo  veigifst  Tten,  dafs  die  Figu- 
ren doch  nicht  von  oben  sondern  recht  tief  von 
nntcn  gesehen  wurden. 

•)  Vgl.  zu  den  Weatgiebelmlldcben  in  btobcm 
Mantel  und  Haube  nur  t.  B.  Philologus  XXVI, 
Taf.  2,  t  s  Klein,  Enphron.*  S.  tio. 
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apiiil  Georgium  Keimerum  1891.  (S5iCX>J. 
Ephemeris  epigrapbica.  Corporis  tiKcriptionuni 
latinaruni  supplementuni.  ICdita  iussu  tn  tltmi 
Archacologici  Kotuani  cora  'i'h.  ^l(ininicn!>i 
I.  B.  Rossü  n.  Il{nelir«ldt.  Val.VIlI,  Fase«, 
culus  priniiis.  lusunt  M.  Ilim  Addttamcnta  a<l 
corporis  vol.  IX  et  X  p.  I-  221.  Heiolini,  apud 
Georg^um  Keimerum  1891.  l)as  vierte  lltit 
des  siebenten  Bande»  mit  Index  wird  in  eiaigen 
Monaten  au^gcgvben  werden. 

Zweiter  Beriebt  Über  die  vom  AllgRuer  Alter- 

thumsvprein  (a.  V.)  in  Kempten  vor;;eii('m- 
menen  .Viisj^rubuiigcn  himischer  Bauteste  auf 
«Iciii  I  .indenber^e  bei  Kempten.  KeinpUii, 
Eigenthuffi  und  Verlag  de»  Verein»,  Cominiv 
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BiiiMon»*Verlag  von  J.  Koücl. 
Mit  swei  Ptanen. 


1890.    17S.  4". 


M.  KreiviiTui  I U .^tatogi»  hcurcniatuin.  Inatiglinl- 
diüscrtation.    )^<.-i|)zt|;,  Kock.  115  S  8". 

F.  Labtn  Der  GenittthsauMlruck  des  Antinous. 
Kill  Jahrhundert  angewandter  INycholojjic  auf 
dem  C'icl>iele  UiT  antiken  Plastik.  Kcrlin,  Spe- 
iiinnn  |8<)I.  1^.    Mit  einer  tabellari>chcn 

Übersicht  de»  gmf^tanKuca  AuftfelcD»  der  Ur- 
teile 0,00).  'Eine  AblMndlimc  fiber  die  io  der 
Antinnut-Litieralur  vorlieemdeii  wicdenpnclien- 
den  Urleile'. 

M.  La  Cava,  Anlleliidk  Lucane.   Da  icavi  pmticati 

ne^li  anni  1S88  c  1889.  Del  siln  detl'  antica 
Siri.  I>e|;l>  avanti  dcUe  Bue  lerm«  di  Cersounio 
vetere,  Sem  Mwori  ed  altri  luogbi  «ntifilii  (Da 
scavi  cscgttili  nd  iMS).  rolenta  1889  (itgo). 
85  s.  8». 

M.  La  Cava  Topoenfta  e  Moria  dt  MetapaMo. 

Na|)oli  1S9I.     v/' gT-  21  Tafeln. 

B.  Lanxelutli  .Anlichitü  Tenline.    Scavi  in  Chieti 

—  lapidc  con  epignife  latina  »cop.  pres»o  Buc- 

chinnico  —  il  mufen  !ie|>olcralc  dl  Teate  Mami- 

cinorui».    Teranio  1891.    40  S.  8". 
Ndl  L«eiisteanu    l>c^i<rc  l'i  K >  hroniie    in  nrchi- 

tcclura  jii  iculpiura  Kellenüur.  Vucnre»tii  Tipo- 

grafia  Carol  Göhl.  1891.    132  R.  91 
J.  L  i>  r  /    Beitrat;  jur  Krkl.lrung  der  griechischen 

FarbcnUezcichnungen,  haupt»j(cblich   au»  dem 

Gebiet  der  Lyrik  und  des  Drana*.  Programm 

von  I.eitmcrit/.  27  S.  8'. 
E.  Lucbeck  Das  Seewesen  der  Griechen  und  Kdmer. 

IL  Teil.  Ilambarg  1S91.  WisMnttbanHelie  Bei» 

I. i;;e  jtum  rrojjramni  iler  Gflehrlen«chulc  des 
Jobanaeum».  48  .S.  4«.  Mit  Tafel  II.  III.  IV. 
RndcTwerk.  Takelang.  AHarattungieeecniilXnde. 
Hl  :ii.iiimjng.  I)ie  Kudereinrichtung  der  I'olyeren. 
l-.rläuterung  der  Abbildungen.  Nachtrag. 

E.  Maaf>  De  Lenaeo  et  Delphinia  commentatia. 

Oieifswalder  Index   lectioiium   fllt  da»  Winter- 

MHiesler  1S91     92.    aoS.  4". 
A.  Menmartini     I  fllMMHIOienti  e  le  0|M.*re  d'arto 

delln  cittä  di  Henevetilo.  BeDCvento  1889 -'jo. 
Lief.  I  -8  behandeln  besonders  den  Trajans- 
lH.;,>en. 

L.  A.  Milan i  L«  reccnti  scoperic  di  nnticbilik  io 
Verona.    Verona  i89t.    30  S.   4*.    Mit  einer 

T.if.l. 

1*.  Mi  Iii  et  btude«  »ur  le»  premieres  pcrtode»  de 
la  centmiqnc  greeque.  Pari«,  Giraudon.  1891. 
.\V1  u.  169  S.  8".     I.    ("las^-ificatinn«  ilnn-. 

II.  III.  1"  clas«>e.  Fahriaition»  |>rmlilive^; 
IV,  a»  cla*M.  La  quadruple  polychromie.  Style 


grecoa»iatique  ou  cortnthien;  V.  Hypotbe»e»: 
VL  3«cias»e.  Va««>  h  figurea  noire»;  VIL  My- 

pothescs;  VHI.  l'oupes  doricnnes  ifitr-  <1c  Oy- 
rcne  ou  de  Naucratis;  IX.  Va^cs  cha1culicD!>, 
X.  Prolongcmenls  et  survivance«  de  b  technique 
h  fipjnrcs  noircs.  —  .\ppendice:  PhasM  princt- 
jjiilc.-  de  la  grande  peinture  en  Grtcc. 

A.  Mommsen  Ober  die  Zeit  der  Olympien,  Leip- 
zig, Tcubner.    1891.    102  S.  gf, 

C'atalogo  drllc  monete  grcche,  romanc  primitive, 

cnnsolari,  iinperiali  po«sedutc  dal  doli. 

Toinroa*o  Capo.  —  Precxi  di  vendita  della 
colleaione  Capo,  fatta  inibnn  dal  9ali8flMna 
1S91.  Koin  1891.  VIII  II.  117,  6  S.  gr.  8.  Mit 
10  Tafeln  (Lire  1  j>. 

A.  Müller  Die  neaercn  Arbeiten  aus  dem  Gebiete 
des  griechischen  Buhnenweseo-.  riiu  Vritidie 
Übersicht  [Aus  dem  .Suppkmcntband  des  I'hilolo- 
ipwj.  Goeltingen,  IHeiericb.  K18  S,  8«  (».50). 

Museum  in  Boston  Rfil'invnn. 

E.  Naville  Bubasti<i  (1887- 1889).  Kighth  Memuir 
of  tbe  Bgypt  Exploration  Fund.  Witb  fifly-four 
platcs.  I'ublishcd  )>y  ordcr  of  Ihe  Coininillee. 
London,  Kvgiin  l'aul,  Trench,  TrUliner.1.  Co.  1891, 
VIII  u.  71  .S.   4".    Ausschliefslich  Ägyptisches. 

G,  Ochmichen  MctrologiMbe  BeittHge  in;  Philo- 
logische  Ktetnigkeile«  der  XLL  Versammlung 
deutscher  l'hiloloj;«'«  und  .Schulm.inner  «largc- 
gcbracbt  von  W.  Christ  und  G.  Oehmichen 
(München  189t,  tOOS.  V^.  8.63—100:  i.  Da» 
kleine  oder  hellenische  In-crum.  2.  l'liiithis  in 
Kyrcne.  3<  Meile  und  lugcruni  in  .Syrien.  4.  Uie 
rOmlscbe  Meile.  $.  Die  Tabelle  Juliana  von  A«- 
knlon. 

N.  i'alma  Storia  ecclcsiaiitica  c  civil«  .  .  .  dci  l're- 
tatium,  ne'  i>ani  tempi  Aprotinm.  a.  cdit.  cuiafa 
dal  prof.  V.  SmiTi  ii.  Vol.  I  disp.  18  —  43. 
S.  137- -JjO.    Teramo  189a  (L.  2,50.) 

R.  Papprils  Thurü.  Seine  Entstellung  «nd  seine 
Kntwickelung  bis  zur  sicilischcn  Kxpi-dition, 
Berlin,  Gaeriner.    1891.  74  S.  8"  (l,So). 

K.  I'aulin  Thermcs  de  Diocletien.  KestauralioBS 
de»  Donument*  anlique«  par  les  arcbitectes  pen- 
sionaircs  de  l'Academic  de  France  ü  Roue  de- 
pui«  1788  jusijir.i  nos  jours  pul)liees  avec  les 
memoire«  explicatirs  de»  autcurs  sous  le*  auapice» 
du  Gouvernement  franfai«.  Paris,  l>idat  1890. 
19  Seiten  Text  und  25  Tafeln.  Folio. 

J.-B.  I'iranesi  Kom  vor  150 Jahren  aufgenom- 
men  und  grttoeben  von  J.  -  B.  P.  Lichtdruck 
I.  L>>wy.  Separal-Au>jjabe  aus  J.  -  B.  I'i- 
rancsis  Auügewahllcn  Werken.  Wien,  i.eii* 
mann.  o.  J. 
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E.  rfjU.icl;  Ili|)]j(nlri>iiiif.n.  It>.ui;,'Uf .it<Ii>.'i'rtnlion. 
Vu.  lloS.  8'.   Mit  laftl.   Lcip/iü,  Kuli!.  tSoo. 

F.  II.  QuL't'.cli  Gt^chicliti'  i\k'^  Vcrkchr^wisens 
am  ,\liltilrlii.in  vim  <lin  ältesten  Ziitcn  l>i>  /.utn 
Ausgang  'lo-  .-ichtTflinlc-n  J.ihrJiiiixkTl».  Nnch 
ilen  Quellen  bearbeitet.  Mit  42  Alibitdunscn. 
Frclbtjrg  i.  B.,  Herder.    1891.  IX,  416  u.  IX 

S  '  (7.00). 

r.  Rhode  Thynnoram  captiira  quanti  fuerit  apud 
unteres  momenli  cxaminnuit  P.  R.  LdpxiK',  Teub- 

ncr.     1891.     79  S.  S '.  (j.oo  . 

<*.  Klebte r  Uic  .Illc!>te  Wohnsiiine  tlc«  Käint»chen 
Volkes.  Beilage  zum  i.  Jahrc.thertelit  des  Kttnig- 
lii  licn  Oymnnviiim»  711  ScIiodcIkt^;  -  Berlin  W. 
Berlin.  1891.  ij  S.  4".  Mit  einem  l'ian.  [)ie< 
Stimmung  des  Palatinischeo  Tenpiutn]. 

H.  Rcinh.ird  AIliuiii  iic-  kl.issischcii  Allerlitii» 
zur  Atiitctiauuiig  für  Jiini;  ui»l  Alt,  t>«»oit- 
<le»  nun  Gebratich  in  Gelehrienictialen.  Eine 
fJalli-riL'  von  yft  T.ifeln  in  r.iil>cn»lruck  n.ich 
der  Nntiir  um!  nnch  antiken  \V>tl>ili)crn  mit 
iKSthreilKMicloni  'l'«:»t.  Gen,  Cricsliacli.  1S91. 
VolKl  nuli;;  in  12  Liefenui^en  ni  t  Marli.  F-r-.lc 
Licfcriin-:  SS.  Text  «n<l  8  Tafeln  (Ansichten 
von  Athen)-  <Juerf<ilio. 

TruMee»  of  Ihe  Mu&enm  <>r  llne  nrls.  l-'iftrenth 
annuat  report.  for  ihe  venr  emlinn  Dec.ji,  i8<)o. 
Hoston.  lSi)t.  6S  S.  S'.  Darin  K.  Koliin- 
son,  Keporl  of  thc  carator  of  cla»«ical  anti- 
qnitie«  S.  13—33.  Haupterwerbung  acht  grie- 
chische  \'nsen. 

L.  k)e  .Sari:ec  l>c«:ouverte.<i  en  Cbalücc  s.  I„  Heu- 
<ey. 

(I.  Sc  hlieinann  Bericht  lH>cr  <lic  Aiis;;rat)unt;tii  in 
Troja  IUI  Jahre  Mit  einem  Vorwort  von 

Sophie  Schliemann  und  Beitrilgan  von 
\V.  n.irpfeM.  Mit  1  Plan,  2  Tafeln  unil  4 
Al>l«il<li:nnen.  l.eip^iK.  Hinrkhaii».  1891.  IV 
u.  0(c>  S.  8"  (2,50J. 

Ce<iUchtm»sfeier  Akr  Heinrich  üe hlieinann  imFcst- 
s.iale  dcü  Bcrtinisclien  Raihhause«  am  Sonnlag, 
i!en  I.  M  .r/  1S91  (Somlcrnhiirurk  an=.  der  Zeit- 
sclirifl  für  Ethnologie  s.  u.).  Berlin,  Ashcr  189I. 
3t  S.  8«. 

J.  Schnl/  l>cr  Hj /antini-«  he  /elleii^ihinol;.  Als 
Manuskript  gctiruckt.  Mit  32  Tafeln,  i-'r.nnk- 
Airt  n.  M.,  Druckerei  von  A.  f>»lerrieth.  1890. 

\o4  S.  S". 

O.  Silvcrio  Uo^.tjJLWii  yjj.'MUnit  in;  .\cnicn  iler 
41.  Vcr^mmluogilettltehcr  T'hilologen  und  Schul- 

ni. inner  vom  20.  —  25.  Mai  iSgi  in  Miitl<^llen  <liir- 
gclioleu  vom    hi->t»iiNcU  -  ^hitolo^i^chcii  Verein 


München  'MUn  -lu  n  1S91.  56  .*>.  .S")  S.  49  -  51. 
'rnleinon  war  Hiiff^cr  von  Athen,  iiaiitos,  Sikyun 
und  andern  StSdIen,  und  erbfelt  dealHilb  d«n 
Kein.iincn  eine*  Helladier«.'. 

11.  Sehniidf  Observalionc«  nrchaecilogicac  in  cai- 
niina  lle^imlta  I.  Inau;;nral(li«scrtntion.  Halle. 
I8gi.  33  S.  8".  (Vollstan.liK:  üis$.  phil.  Hall. 
Vol.  XH  S.  109—176)  'In  |irooemto  a|^tar  de 
novein  Musis,  de  l'u  nn  tiu  i  el  Atliwli«  jtocni» 
in  patera  Cyrenaea  picti«,  de  Atlant  1»  et  Nocit« 
imaginlbi»  in  arca  Cyprcli  exprcMt».  neinde 
af;''"r'  <•  rromothefi  et  l'anjora.  2.  De 
Vcncri»  ortu.  J.  Ue  caede  Medunae.  4.  i>e  Tf- 
phoeo.  5.  De  Jsvis  ort«.  6.  De  ara  Perga- 
mcna.  7.  De  llcrciilis  cum  <T)reQO  poglia,  «|uae 
in  Scuto  licrculii«  tradita  est. 

V.  Spinaixela  dt  alcune  incriswne  e  patere  Ta* 
lischc.  \i;)r,l:  ifoi.  ;,4  S.  S"  fi:rl,1,,(  sich 
gegen  liic  von  I>eei'ke,  berl.  philoi.  \\ ncticnsahr. 
18S7  n.  9;  die  Falisker  S.  165  verbuchte  Vet- 
dXchligung  mehrerer  Inacbriftcn  auf  Schalen  rou 
Civitä  Castcllan.i.) 

J.  Str» ygowski  By».Ti>tinisehe  Denkmäler  1.  D.i» 
Elscbmiad<in>Evangeliar<  BeitrÜKexur  Geschichte 
der  anneni«chen,  ravennaiiKehen  un<1  syru-agyfi- 
lischcn  Kunst.  Mit  iS  Illustrationen  im  Te^t 
und  8  Uoppellarein.  Wien,  MeehiihariMcn-Con- 
Negation.  1891.  isS  S.  4".  (13,00).  Darin  be- 
soMilers  Anhani;  II:  Zwei  enkausiische  Heiligen- 
bilder vom  Sinai  im  Muoeum  der  geiktUcben 
Akademie  tu  Kiew  &  113—124  mit  Bemerkungea 
üIkt  lür  •■nkausiischc  Technik, 

L. 'i'rost  Konig  Ludwig  I.  von  Bayern  iu  ««oncn 
Briefen  «u  seinen  Sohn  den  Kitnig  Otto  von 
Gricehenknd.  Hnmber|e>  BuChncr.  I89I.  XTI ». 
ao2  .S.  S"  (6,00). 

L.  C.  V  is con  I  i  De«erizione  dei  monumcnti  di  «cuU 
tiira  antica  d«l  mutto  Ludoviai.  (Roma)  1891. 
39  .S.  8". 

M.  Voi^t  l  iier  die  lex  Cornelia  «uiutuaria.  Leip- 
xig.  35  S- 

U.  Wilchen  Tafeln  cur  Slteren  griechischen  Pa- 
laen>;ra|)hie  nach  Origimten  des  Hcriinei  Mu* 
seum«  zum  akademiKhen  Gebrauch  und  zum 
Selbstunterricht.  Leipzig  «nd  BerHn,  Gioecke 
und  Devrient.  189I.  II  &  Tcxt  und  SoTafcln. 
l-oiin.  (10,00,). 

G.-J.  WItkowskt  Htstoire  de* «ccouehemcnts  ebc< 

tous   les  peuples.    ( Utvrage  contcn.iiit  15*^1  >■ 
gure«  inicrcalecs  dan«  le  texte.    l'»ti<,  Steinheil 
o.  J.  (i890>-  Xn  u.  714  S.  V, 

(.'nt.ilofjue  des  livres  rom|>o>ant  la  lii>diolhci|ue 
d'hiitluirc  ancicnnc  et  d'archcolwgie  de  (cu  M.  le 


I 
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Bmen  «I«  Witte,  dont  la  ventc  attm  Keu  du 

niar'Ii  to  nmi  nii  'l  U.li  1 1  juiii  1S91.  I'nris,  (Üiaiii 
pioii.    9,  <|u.n  Volt.'iirc,  9.    1891.    VII  u.  288  S.  1 
S*,    3990  Nuninii-rn  und  51  Convolutc  von  ca.  I 
5000  Brocluir«:!)    uilil  47  Sclirifk-il        Wittvs  in 
mehreren  Kxcm|>lnri.-n.     Mit  cinciii  eiiitcitLiiiIcii 
Wort  Von  A.  ilo  Barlliölcmy. 
K.  Wolf  Handbuch  der  ABtnmomic,   ihrvr  Gv-  | 
«chicht«  tind  Litteratur.  In  twei  Ründen.  Süwvi» 
tct    1 1,1.1. h  irul    (vf^l.    ilil<li(>(;rj|>liic   1890   S.  74) 
5.385—712.     /Uricli,  äcliuitbc«».  1891.  i". 

Tb.  Ziclinski  It'/pttyov^i  In:  Xmicn,  der  41.  Vvr- 

Nainiiiliing  UcutscIiiT  l'hili'li  ,  i  II  timl  Scliiiliiilitincr  ' 
vom  20. — 1).  Mai  1891  in  Ikllinchcn  •iargcbolvii 
vom  hisloriKh-pbilologiacbctt  Verein  Mttitdicn 
(Müiiclun  1891.  56  S.  S").  S  41—45;  Aliori- 


Tlic  Acatltmy  1891. 

n,  982.    Ttic  aiinu.il  gcuvral  nuwting  of  tbe 
Bjgrpt  «xploration  fund  &  It^-  tty 
Note»  from  K|>ypt  S.  3ifi. 
A  manttal  of  archaMlogy  (Talfourd  Ely) 

S.  2tOf. 

i).  98J.   The  discovcry  at  Thebcs  (Ek)'!") 
S.  3j9r.    Tbc  ancieot  moiraaicnta  of  Egyp; 
^  &  240. 

n.  9S4.    Propoacd  ifxeavations  at  Chnter 

S.  264. 

n.  9S9.  Lgyptian  «xpinmiion:  Tbc  ol<tv»l 
pyramld  and  leinple  (Flindcrs  Pvtiie)  S.  376. 

Tbf  gravc  of  Aristollvr   .S.  377    (vgl.  .S.  40OJ 

n.  990b  Kgypt  and  Syria  durtog  tb».-  ninc- 
tccntb  dynasty  (H.  H.  Howortb)  &  39$. 

n.  992.  .Xtlii'H»  in  tlic  uiiil<31c-.i|;cs  (Grcj;<i- 
rovius,  Gt.'>hcbicbtc  der  Stadl  .\lbcli  im  Mittel- 
alter iK^proehea  von  ll.K.  To^cr)  s.  43.1  436. 

n.  994.    Fcypt  .ind  Syria  it)  t)i<.  liiiiv  of  tbc 
»rfaCteenill  dyii;i«ty  (.\.  II.  .S.iyccJ  S.  491. 
L'Anii  dis  inonumcnts.    ji'  .inncc,  1891. 

No.  23.  A.  Normand,  Kcslauraiion  du  Fo- 
rum romaiD:  le  templ«  de  Ve*pasien  S.  I4r.  Mit 
einer  Tafel. 

Drcouvert«  d'une  tirelirc  gauluise  roitc  cn 
■890  dans  rindre  &  33/.    Mit  einer  Tafel. 

K.  de  la  Hl.incliere  il  M.<^p<'i  Ii,  foiiillev 
CD  Tuni*ic  pcndanl  l'anncc   1890.    S.  i4--iS. 

Ch.  Normand,  A  propos  de  la  mort  de 
Scblicmann  S.  40  —  45. 

Musc«.'^  5.  45  48. 

Chroniquc  S.  419K 

Fonille»  et  dccouvcrtc«  H,  52^58:  Athcntt, 


ipiiie. 


I.e»  demicrcs  fouille».   La  dccouverte  d'un  autei 

:Mit=  ]ii.   '<ii>  IVaealierde»  Fropylees  S.  $7f.  Mit 

eilt«.)    1  .itel. 

Sm  ietes  s:ivanie<<:  L'ami  d«R  oionnnicnts  et 
dc^  arts  a  l'AcniK-luie  des  inscriptions  et  belle« 
k■tlre^  S  58-  64. 

Annale-  de  lenttfignement  superieur  deCrenol»le. 
Tome  III.  1891. 

No.  I.  E.  Beaudouin,  Le  cultc  de»  erope- 
reiirs  d.iiu  les  citi-s  de  la  Gaule  Naiboiiniiiae 
SS.  31 '  loa  (la  Tin  au  numero  prochain}. 

Annnairc  de  la  Societc  d'arcbenlogic  de  Bruxelles. 
1891.  Tome  dcuxieiiie.  Bruxelle«.,  N'rom.nnt. 
189t.  66  b.  Ii".  Kapport  »ur  Ic»  travau»  d«  la 
aodele.  Necrolngie  de  1S90.  hltli  de»  mcm- 
l>re^  etc. 

L'Antlirupolugiu  1S91.    Toiuc  11. 

No.  i.  (Mata-Avrit).    Varietes:  8.  Reinach, 
Note  Mir  tin  pns«a|^dcSlrabon(XVIl50,  p.Sl<C> 
S.  ZOi  1. 
The  .\  n  t  i  '1  u  a  r  y.    1 89 1 . 

April  (N.  ä.  16  (137).  A.  E.  Hilda,  Notes 
on  recent  cxplorations  in  i'üypt  1S91.  S.  145  f. 

I'.  Ilaveriield,  Quartcrty  uotes  oa  Roman 
Brilain  No.  II    Ü.  146—149. 

P.  Ellis,  Somc  account  6t  a  Romano-Brilish 
village   at   Bamptoo   in  Oxfordahlre   S.  155 

J.  Hirst,  The  *Limcs  Germaniens'  Ü.  t66 

bis  170. 

May  (N.  S.  17  (ijSj.  F.  Halbiicri,  Disco- 
very of  an  Jonie  tcnpte  at  Loeri  S.  194—197. 

Note*  Oll  areliac"l»j;y  in  provinci.i!  niii-eum^; 
I.  Kuutih  le  ^)clll>nix,  Bri^hlon  (Wenig  Antike») 

S.  209'aos. 

A.  K.  Iliidd,    Note-  (>ii  recent  explorationa 

in  Ktiyi't  (eontinucd)  S.  216  219. 
Nuova  Ant<>lt>;;ia  III.  S.  vul.  30.  1S90. 

Fa««.  23.  K.  Caeiaoi-Lovatelli,  I  fratvUi  Ai- 
vali  e  n  lore  «antuarle  e  bosco  sacro  «ulla  via 

('am|j.iiia  S.  449— 461. 

Fase.  24.  V.  Giachi,  Mundus  Muliebris 
S.  642-658. 

III.  .S.  vol.  31.  1891. 

Fa»c.  I.  O.  i.>«:cinni,  (juinto  Uracio  Flacco 
S.  27—46. 

1:.  (  at't.iiii  Lnvatvili,  Calcndae  Januariae 
•S.  iji  139- 

Fase.  2.  E.  Loewy,  Enrico  Scblicmann  328 
bis  344 

Fa»c.  8.  G.  GhirarUini,  l.'i»eniioiiie  di  l'raik- 
sitele  e  le  statue  anticbe  acoperte  in  Verona. 
8.667-688. 


I 
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N«.  6.  r«t»naiiiky,  Nfiiitvi«.  uiiil  Aitraili-ia. 
Vo«  Rofsbach  &  aa»— 226.  l'omlow.  Bcilrayc 
zur  T(>paBf*pl>i'  von  Delphi.  Von  Kocpp 
S>.  226—232.  Peinitin:»  d«  v»scs  antiquc»  re- 
CHCillicS  par  Milliii  et  Mtllini^cn  imliliccs  i-t 
commciiteM  par  Kcinscb.  Von  Hirscbfviil.  ü.  2j2 
bi«  S3S- 

Aii<ei];er  fOr  scbweixcri sehe  Altert« mskande.  Jahr- 
KMg  XXIV.  1891. 

No.  I.  }.  Htficrli,  Die  Romer villa  in  Lnnfc> 
linfcn.    VnrMüliiicr  Bericht   5.427-*  4*9  (Taf. 

XXIU). 

A.  Schneider,  Inschrift  van  Avcnticum  S.  429f. 
Fund  rörai»chcr  MUncin  /u  <  >lK  rl>i|>|i  S.  441. 
Archac  0  I  i'K  ■  >  Cambrcnsis     l'iflh  «crit  s. 

No.  30  (April,  1891).  Ri-port  of  thc  foity-fiflli 
linnu.1l  mcctin^  atllolywcll:  Kxcursion  to  ehes- 
ter S.  113  f.  (The  walls,  Kontun  Kinains  «n<t 
Bediaeval  bouscs  S.  118  f.  The  so-caltcd  Roauin 

FbarM  (nicht  Tomisol»)  S.  Ijdj. 
Archeografo  Tricstino.    N.  S.  vj>I.  W'I.  iSqo. 

Fa»c  2.  C.  CfCKoriitli,  1,'ntitii'o  'riiit.ivo  e 
Ic  vic  (Icmina  c  l'ostiiniia.    S.  377-  4IQ. 

F.fervanoglit,  Delle  dee  vcrgini  e  madri  negll 
•ntichi  culti  dclla  Grccia  e  della  peniüola  Italien 

s.  420-435- 

Archivio  -kiorico  per  le  provincc  Napoleiane 

XV.  i8«)0. 

h  asc.  4.    r>.  (Il'  I'ctr.i,  A;;):iuiitn  allcaCOpeite 

il'i-iori/.ioni  Intmo  in  Napoli  S.  843I. 

ArtL-  c  !>toria.    Annu  X.    Kircnxc  1890. 

n.  2i  Meoniaitini,  Antiehilä  dl  BeneventA. 
S  12—14. 

n.  3.  ijcoperte  d'archcolni^ia  c  LlIIc  arti 
delln  proTincin  di  Torino.    s  23. 

n.  5  (10.  Mann).  M.  Lncava,  Blamia  citii 
Ittcana  intcramente  dtMrutm.    S.  34  36. 

n.  6.  (70.  Mar/o).  A.  Menmartini,  Antichitä 
<ti  Rcncvcnto  44. 

n.  7  fjt.  Maren).   D.  Maceift,  Scavi  e  Titra>  1 
vnincnli  .  I  i  ^<  Ii    ncl  189a    II  muaco  e  1«  an- 
liebe  J  criiic.    .S.  5a  f.  j 

n.  8  (10.  Aprile).   A.  Melani,  La  questione 
•Icll'    rs|)<irl.i  MI  Iii    li  gli  o^'i;i  tti    «l'.Trtc  anticn. 
S.  Sjf.t  Uatu  :  poche  parolc  «Ii  risposla  (CarocciJ  1 
&S8. 

n.  9  (25.  Aprile).   Forttetaung  d.  vnr.  S.  67 

bis  69.  I 
n.  10   (10.   Ma[;j;io'.     I.ocatcllt,    Scmpre  •  ' 
proposito  dcir  e»pnrtaxi<«ne  d'oggctti  di  nrle  an-  1 
tica.  fi.  74r.  I 


L'  A 1 1  n  c  o  V  c  n  1 1  r>.    1 890. 

I.Hljlio-Agoslo;   Calli.-|;ari,  Ncronc  nclla  leg- 
ge n<la  e  neir  arte. 
Tbe  Athenaeum  189t. 

n.  3307.  The  hiitorical  gcogiapbjr  af  Atta 
Minor  (by  Racway)  H.33St  Note«  finm  R«ne 
(IL  Lanciant)  S.  351. 

n.  3311.  P.  Haverlield,  A  mis^iiiK'  Konwn 
in!<criplion  S.  4S0. 

n.  3313.    R.  Lanciani,  Notes  from  Komc. 
K.  543.  —  Roman  rcnwins  at  Cheater  S.  $43  f. 
33 'S-    Athen«  in  ihc  nii<l<lle-.ij;cs  S.  fioof. 
n.  3316.    F.  HavcrfKiii,  Koinan  n-tnains  ai 
ehester  (Inacbriiten)  &  643^ 

n.  ;  ',T7.  R.  Lanciani  r  Note«  fram  Rnmc 
S.  tj75  i. 

Alti  tiella  K.  Accademia  di  aicheolo|pa,  leUerc  C 

belle  aili.  vol.  XV.    Napoli  i8i>o. 

Sojjliano,  Spigolature  epiuraliche.  S.  153 
bis  165. 

Atti  della  R.  Accademia  dei  Linrei.  Rcndicoini 
Vol.  VI.  1890. 

Fase.  12  (21  diccmbre)  Fiorelli,  Scoperlc  ^li 
anticbilä  per  lo  scorao  ratsc  di  novcmbrc 
Notixie  degit  scari  des  betr.  Monat»)  S.  339 

bis  341. 

l'igorini,  Nuovi  M:avi  nclla  tcrramara  Ca»!«!- 
taato  di  Fontineltalo  (wird  in  den  Mnnnmenti 

antichi  vcTofTenllicht  wcrrfctO,     S.  VJtf. 

Helbig,  bopra  la  co»i  >)ei>.-i  ^Ic<)u^a  Lu«iuiri«i 

»■  34»— 3S» 

B.nrnabei ,  Sitll  i  "^coperta  »lel  ccmmenlatio 
dei  XV  viri  •'aeri'.  iaciundiü  S.  350. 

Gaaiurtinii    Di  nn  ri>po'^ti|;Iio  ili  munctc 
di  ne«  grave  seoperto  pre$«o  Montefalco  nell' 
Lmbria  S.  351  f. 
Vol.  VII.  1891. 

Fase.  I.  (18  genaaio).  Figorini,  L'ltalia  act* 
lenlrionale  e  centrale  nell'cta  del  bronxo  e  nella 

prima  et.i  del  ferro  (Vi»rl.ij;e  einer  ivt  ruMic.i- 
tioo  bestimmten  carta  paletnologica  iialiaiia) 

Ikiu;;:,  Corninl.1  r.i]iprc'^entaale  Grcole  cort- 
cato  »opra  una  xattcra  .S.  b^. 

GefTrojr,  Cenno  bibliegTB6co  sopra  rAlbum 

de  I'ierre  Jacrjiies  de  Reims  .S.  69  —  71. 

Baroabei,  Scopertc  «ii  aolichitä  per  lo  ««orso 
nese  di  diceubre;  Fomovn  S.  Giovanni  (Ber* 

j^aiiio).  Necrnj)oli  tiarfi:ir%'  i,  4  cui  oggetti  Irovatio 
i-onitKlianza  in  (juelJ.i  JtU.»  Neeropoli  Tcslona. 
-  Amet^lia  1  l.iguria).  .Sepcdrro  di  lipo  vcltt«li»- 
simo,  .ihnlieh  ileii  li);urischcn  Gräbern  von  Ce- 
nisola  (2.  Jbdt.  V.  Chr.).  —  Bologna:  ilalncb« 


Kililio^rnpliic 
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GrälHT  vor  ]>iirta  S.  I«ain.  —  Mar/aborto: 
Cloaktnanlagc  <lcr  ctruskivchvii  Stadl.  —  I.uni: 
AuMccLtinc  iIi-«  Forums  <lcr  römischen  Stadl 
mit  zi-lin  Khrcnli:i*>L-n  an  alter  Stellet  Elircniii«chr. 
der  Magnia  t'rltica,  Diocielian,  Galerius,  Maxeii- 
liu»;  Architektur-  und  Skul|iiurrestc.  -  S,  B^i- 
dio  Uei  (»rvielo;  Casti;,-Iii)nn  in  Tcvcrina:  Grä- 
ber. —  Spoleto:  Christlicher  S.  rki>]>lia{;.  — 
Korn:  CiitiH-n  ili-r  'riUerterininirun^  un<t  andere 
Inschriften.  Nea|iel:  Insilirifi  tier  Colcinia 
.Aureli.i  Au(;u>t.i  Felix  .Antiininiana  N.  (v^\.  Mit- 
teilungen de»  Römischen  Instituts  1890  S.  joj). 

—  I'ompeji:   I<rnn2e<>tatuelle,  .Silen;  I [.iii«i;erat. 

—  A|>ice  (Henevcnl):  Christliche  ln<>chriften.  — 
Cai.i<.etta  (Sardinien):  MUnrlund  (48  Famillen- 
denare  und  2  Goldrin^^e) 

Fase.  4  (15  fcbbraiii).  I.anciani,  Miira  Sil- 
lane  di  .Xriccia  S.  157. 

U.-imaliei,  Sc<i;ierle  di  aiitichit.i  per  In  scor»n 
me«c  di  dicembre:  Verona:  Skulpturen  (v;;I.Arch. 
Anicit;cr  1890  S.  IJJ).  —  Bi)lo';na :  Ki-mischeü 
Haus  mit  Mosaikriirslxiden.  —  Koni :  L'nliedeu- 
Icnd.  —  Ciltä  Ducale  (Aquae  Cutili.ie):  Tlicr- 
nienjjeliSude.  —  Sigillo  (Atjuila):  Meilenstein 
LXVllI  der  Sularia.  —  Trivento:  Basi>.  mit  In- 
schrift (Piocletian). 

Fase.  6  (i5mar/o).  Mell>ig,  <  )^scrva/loni  >o- 
|tra  un  rilratto  ili  Fulvia,  nioi^lie  di  Maren  An- 
tonio. 

Harnabei,  Scoperte  dl  antichitä  per  il  niese 
di  febUrain  u.  A.;  Vado  fVada  Saliatia):  Vn- 
tivh.ind  mit  Inschrift  an  Jupiter  Sal>;i<iu«.  — 
Falerii:  (irnlier  aus  fali^kisclur  l-.'poche.  —  Spo- 
lelo:  Reste  eines  Theaters.  —  Koni.  Fraseati. 
ro2/.uoli.  I'ompeji.  Ougnara.  .StiliS.  <  Hiena 
(Sassari). 

Barnaliei.  Inschrift  be/U^lich  ;uif  <lie  ludi 
saeculares  unter  Se)>timius  .Severus,  204  n.  Chr. 
S.  221  233. 

Fase.  7  (5  aprile).  Robert,  .Su  dl  una  i*- 
critionc  arc.nica  j;rcca  in  bron/o,  trovata  nelT 
Argolide,  posscdula  dal  conte  TyskiewiL/.  S.  241. 

Fase.  8  (19  aprile).  Lainpertico,  DeKÜ  ar- 
gini  del  Ituml  al  teiiipo  romano.     S.  JoS-  315. 

Knrniibei,  .\usgr.ibiin^en  hinter  .S,  Co«ma  e 
It.imiano  zur  Auttindunj;  weiterer  Fragmente 
der  forma  L'rbis  Romac  [es  sind  bis  jet/l  25 
neue,  meist  t;anz  kleine  Bruchstücke  gcfumlen, 
einige  mit  Inschriften.  Technischer  Schwierig- 
keiten wegen  schreitet  die  Ausgr.ibung  nur  sehr 
langsam  fort].  —  Kleine  Bronzest.itue  gefunden 
im  Tibet  bei  l'ontc  Si«io. 

Darna!>ei,  .Scorpette  di  antichitä  per  il  mese 


dl  mar/n :  Gr.  S.  Bernhar«! :  Funde  im  Beiirk 
lies  Heiligtums  ilo  lu|>piter  l'oeninus ,  meist 
I  prähistorisches.  Uie  Ausgrabungen  >ollen  Hude 
des.  Soiiiiners  foitgesetitt  werden.  —  .S.Giovanni  in 
l'ersiccio  (bei  Bologna):  Necropole  mit  Vasen 
vom  Typu»  Villanova.  —  Totli:  Necro|M>le 
in  contr.ida  I'eschiera :  Goldschmuck,  llionie- 
geräte.  —  Amelia.  t'ortona.  Chlusi.  Corneto. 
Rom:  Inschriften  der  Tiberregulirung,  t)e<lic.i- 
lion  an  l'ostumus  Agrippa.  —  I'ompei.  Aniiter- 
num.  .S.  328  f. 
.\tti  della  lomniissione  conscrvatrice  dei  monumenli 
cd  ogetti  di  antichitä  e  belle  arli  nella  piovincla 
di  Terra  di  Lavoro.    XXI.  l8<jo. 

I.uglio.  Meilenstein  CVIII  der  Via  Applü. 
S.  169. 

Novemlire.    Mintumae:  Stalua  anlira  di  fino 

marino  rappresentanle  forsc  qualchc  alto  perso- 

n.iggio.    .S.  202. 
I  Sessa  Auruma:    Vasenfundc.  —  Minturnae: 

Inschriften   S.  205  —  207.    —    In5chriften   u.  a. 
[        iVItcrlhümer  in  Teano  S.  215  —  226. 
I  XXII.  1891. 

Gennaio.    Verneiehni«  der  monumenti  na/io- 

nali  in  iten  circondarii  di  Caserla,  riedeinunte 

d'Alirc  und  Gaela.  S.  10—12.  —  Altromische 
I        Brtlcken    im   Zuge    der   Via  Appia    l>ei  Sessa 

S.  12-14.   —    Inschrift    des    luppiter  (ilbius 

Sabneus.    S.  27  29. 
!  U.1S  .Vusland.  t89l. 

I  No.  15.    M.  Iloernes,  Die  Broniefunde  von 

Olympia  und  der  l'rspning  iler  I  lallst. itt-Kiilttir 
,  5.281-286. 
I  Thv  Builder.  1891. 

n.  2504.  Aitcliison,  Byzantine  arcbileclurc 
.S.  82  —  86.    Mit  Abbildungen. 

n.  2505.  Aitehlsnn,  By/antine  arcbileclurc 
S.  loj — 107.    Mit  Abliildungen. 

n.  2506.  Kecent  archaeologicil  work  at 
Athens  S.  121.  —  Aitcliison,  Byxantinc  archi- 
tecture  (Neo  -  By/untine)  S.  123-  126.  —  Poole 
011  Greek  art  S.  127  f. 

n.  2507.  Aitchison,  Byzantine  archilecture 
(Secular  By/.intine  archilecture)  S.  144  -  147. 
Mit  .\bbildung  (Grundrifs  des  Kaiserpalasts  in 
Constantinopel). 

n.  3508,    The  new  Interpretation  of  the  east 
friezc  of  the  lemple  of  Nike  .\plero*  al  .Xtlicns. 
,S.  161  f.    (Cber  B.  Sauers  Deutung). 
I  Meeting  of  the  Hellenic  Society  (F.  Gardner 

nn  Schliemanns  lifc  and  works,  II.  \V.  Schult/. 
I       on    the    north  doorw.iy    of  the    Hrechlheinn ). 
•S.  163 
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Eiwidcruii);  «nf  F(mwBTi];lvrit  Kritik  «Iti  in^- 
lisclirn  Aii^i;t.iliuii}^wn  in  Cyinrn  in  ilii  Nnvcm- 
Wr^Siuung  dci  Archiiologiscbcn  ücM:lUt:hari  xu 
Berlin  (Anzeiger  1S90  S.  163). 

Aiiclii^oii,  Hyr.'iiitiiii.'  .iirliitccturc  (l)ccontioti). 
Mit  Tafeln.    ,S.  164- 1G7. 

MarUlc  and  no»uct  IVipmi  jead  in  Ib«  ar- 
c'!iiii.vitir.il  a^^ociatioi)  by  Mr.  Spcn«  nnti  Mr. 
Il(ir»ky  .S.  167—170. 

'11)0  pre-Grvck  scIiooU  or  nrt:  LMturc«  at 
Ihc   Royal   Iii-iiluli<'ii   {rcmwiiv)    S.  171  f. 

Vn  U/ttW  art:  Ltiturc  al  riuvcr,-.itj-  (-'"IK-^e- 
(Ponlc)  S.  173. 

n.  ty>9-  AiicluM  n,  Bycaniinc  arch)i<.>  uiri.- 
(Conuruclion).  S.  187 — 190.   Mit  AbbililunK«.'"- 

n.  2510.     I-ciliiri'^  liy  Dr.  A.  S.  Miiriay  011 
Gr«ek   »culptuii::    1.    TIm:   Nciciti    Monument  j 
S.  209.  2.  Tbc  tcntplc  o(  Nike  Aplcro«.  3.  Rc- 
pie^ciiliitiDiis  iif  \  iclory.    S.  2io(. 

».  2511.  Kccollccliun«  of  vbit  lo  ilismir- 
lik  (A.  &  R)  &  226  r.   Mit  AbbiidunKen. 

(  <)rrc-|>t<nJvncc:  Bytantinc  architccture (Fer- 
guson; s.  -•j3f. 

n.  3512 f.  rniver»iiy  colWj;«  lectnrcs:  II. 
Sniiih  on  Grevk  yaics  and  |ioUcrjr  S.  247r«  i>> 
272  f. 

n.  2515.    l>(>vrpMd  Ott  liic  thean«  of  Me- 

Note»  from  Athen»  S.  307f. 

(  I.  IKnt'Mi,   riu"  'i-i"  i>f  cl<ii»niiiir  f<>r  «Ic 
fiMion  in  aneicni  »ml  iiKtiletn  tiuic<>  (.Mit  Alibil- 
dttn^en)  S.  308—  310. 
UulK'tin  <'c  I'Al  .tiK'DiK'  (K"  m^ci  iptions  el  bcllcs- 

JvillO.     i^uatliillic  .>rr:c.  iS'JO. 

N«vi.ml>rc  -  IK-ccmtirc.      CommniilcatlOD» : 

\XXII.     Note  -iir   1.1   iiii^-i<ili   i.'|ii^r.ii(li:<iiK'  <li: 
CIciiK-nt  llii.trt  CM  A-ic  niiiicun.-,  [lar  M.  lt.it- 
bict  d«  Mcynard  .S,  43«)    441,  Noti  tr.inplcnien- 
lairc,  par  M.  iK-run  itc  \  lilcrus^M  &  441  — 444; 

XXXVI.  Inscniitioi)  tjrn  iiie  de  .Sidon,  commu- 
niqtie  par  M.  ("1ctriu>iit-<;,«iuioaii  S.  400    46^;  j 

XXXVII.  XX.\I.\.  Lettre  de  .M.  Oelfrny,  dircc- 
tcur  d«  ri%coIc  frantflise  de  Rome  S.  462 f.; 
4(>5f.:  XXXVIII.  l.c  IVr<cc  cliaMi.tn,  |)nr  M. 
J.  (.>|i(H'rt  S.  4641'.;  XL.  I  n  tvuiple  de  .Saturn«: 
cn  TuhUie,  par  M.  Ic  <b>ctcur  Carlon.  S.  466 
bi*  46S. 

In  der  SiltUHj^  vom  7.  Nuvcinbcr  lcj;t  M. 
CaiiAfi  Zeicbnuni;en  der  \Vandgeinjtlil«  eiiu^  i>i  i 
Porano  unweit  (>rvi«lo  vor  kurzem  «ntdeckicn  [ 

Gralt*  tciw'iv  t,'ol(lcnc  und   brontcnc  Scbmuck-  | 

»atlicn  ,111-  »/lilii-i  iiiu!  ()rviito  vnr  S.  42J.  Am 
99.  Novcniltcr  mAclit  M.  lleron  de  Vitlctosi^e  I 


MittetlunK  Ober  <wel  bei  Cbälomi-sur-Marne  rl- 
riiiKlonc  iKiiiisclif  tiraiiiiioniiiiunto  »pafcr  Zeil 
!j.  42ttr.  Am  5.  und  la.  Dccenibcr  Las  M.  Ba> 
bvlon  tiher  die  «cm  den  KfiniKcn  von  Sidon  vor 
AUx.ini\ I  ;j^)ir3j;tcn  Mlln/cn  S.  431  ;  S.  434  f.; 
am  12.  uiiil  19.  M.  d'Arboi»  dcJubainviUe  Uber 
die  Genchiehle  det  Teutonen  H.  433 1;  S.  436.  — 
In  dir  Sit^un{J  vom  5.  l>i-cvnd>cr  wur  Ic 
M!ldcijNcn  dem  Mmi>t«:t  adit  NAcbfolger  .M.  Knu- 
eart'«  in  .\iluti  an  crater  Stiele  M.  Komolk-,  an 
(weiter  M.  (  olli^iinn  vorcuKlilageai.  Eralcret 
i»t  in!twi>eheii  erii.-innl  worden. 

Ap|)cndice  No.V.  Seance  ijuldiqoe  aniiocUc 
du  vendrcdi  14.  Novembrc  1890  l>i>c(>ui« 
d'ouverlure  de  M.  .ScbeTcr  S.  478— 4^1 ;  }u^v 
nient  des  concours  S.  493  —  495;  Annonce  de 
cfincours  dont  le«  Icrmes  expircnt  cn  1890,  Iii9l. 
189z  et  1893  H.  49S-50>. 

Nolice  sur  la  vie  el  le>  Irav.uix  de  M.  t-'liarle— 
AlpliooüvLeon  Kcoier,  p^r  M.  II.  Wallon  S.  503 
bis  541. 

De  quclque«  s(atne>.  <-:\,]i'_i  --  par  les aaciei» 
par  M.  K.  Lu  ülani      J41  -545. 

Livrcs  Oderts  S.  546—57». 
it II  1  Ic I i n  ile  ec>rre»ptmdanee  helicniqne.  QniuienK 
annee.  lü^l. 

I-U  (Janyier-fcwier).  H.  Lechat,  Temr» 
cuilcs  de  Curcyrc  (Colleelion  de  M.  <'onst;intin 


Carapano»)  — 112.  Mu 
13  Abbtlduai^n  im  Tcxl; 


lafcl  1-VlIi  und 


rii.  Ildniolle,  C'oniptes  et  inviniiia-  ile» 
Iv'iopKs  ilelivn»  cn  l'annce  279.  Dcuxienic  ar- 
ticlc.  II.  Inventaires  des  tempks.  S.  ItJ 
bi>  t68. 

G.  DenehainjiM  el  G.  Ciiusin,  Inseriptions  du 
leni|>k-  de  Zeus  l'anrtniaro*.    8.  t6o  209. 

Variete^  (liiscHplionB  d«  Fotto-Raphti)  &  JIO 

b»  212  (I'.  y.} 

Bulletin  monumental.   Sislime «Me.   Tome  tist- 

enie.  1S90, 

No.  3.  J.  de  l,aliondes,  l'nuitle«  d«  Martrc^ 
Toloi^nne  S.  260—263. 

A.  Ileri>n  de  \'illefo»se,  ln<criplions  roui.iine* 
reoemnicnt  dceouvcrtcs  a  CbÄloos  -  »ur  -  Marne 
S.  264  270. 

Cfaronii|ue2  u.  a.  ReconiMiwMicc  «lu  iracc 
dcK  Toies  Tomainc«  par  la  nature  de  la  veget.-i' 
tii  n  S.  2S1  2S4  1  I,cv  nio-^aiquc>^  gallo-TOimTacft 
du  Cileyzia,  ii  ^saint-J'cver-sur-l  Adour. 

No.  4,  IL  Tbedenat,  l'elit  uiurtier  cd  mar- 
iire  de  l'epoqne  romaine,  avec  uoc  ligiire  S.  jjs 
bi»  341. 
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Bulletin  des  nmcc«.   T.  II.  3«  annee. 

N<>.  13.  I.  Mouvi  iiK  Iii-  '!cs  niii^i-i-i.  u.  a. 
Muscc  de  Nirm;»,  Auul  votif  iniit  AbliildungJ 
&  14,  niHs&  afch&iloKtqti«;  de  Carthüfsc  ca- 
tnet^s  c(  intaillc^  S.  |6— |8. 

II.  Notes  cc  Doouiufuts.  III.  tiibho|-ra}>bi«. 
IV,  ChTooiquc. 

No.  14,  1.  MouVCtnCDl«  ih-^  inti>ccs.  II. 
Notes  et  ilocumcnt«.  III.  Bibliographif.  IV, 
Cbf(>iii'|iii.-. 

tio.  15.    II.  N9(c»  et  docunicnls:  ScmcU«:» 
aniiqurs  provcnant  de  l'lle  d'Eubcc  (MiKce  du 
l,iiiiv:r  L     Mit  .M<l)il(tiin^.     S.  i2o  122. 
Hüllet tino  (k-lla  coromi»»ioo«  Hfcheoloi^ica  comu- 
nalc  di  Ropui.    Anno  XVlll.  199a 

Kn-c.  II.  u.  Mnrucchi,  1  Iconi  del  «  N«- 
kfanibo.    S.  joy— 325. 

0.  GMtf,  IM  in  man  dppo  »petunte  all« 
lerminazinnt.-  «lillc  ri'|jc  <!cl  Tcvcrt.  S.  326  —  331. 

G.  Clalti,  Trovanwiitl  risjjuardanli  la  topo- 
grafin  i-  1j  cjiinrafia  urtian.i.    i^.jjz  — 337. 

C  L.  Visconti,  Trovanitnti  <li  f>|fgetti  «I'arte 
e  di  SQticliita  figurata.    S.  33S-  340. 

Knsc.  12.  Elertchu  (Ic^li  oggctti  dl  arte  anlica 
ftcopcrti  per  cura  dclla  comminione  archcok>|pca 
comunale  dal  l  gcnnato  al  31  dicembR  1890, 
e  C(in>crvali  iicl  Canipi<)nglin  o  n«n  ungaisini 
della  coiiiini»»ion«.  i>.  341 — 364. 

Indice  generale  per  il  toL  3(VIIL  S.  365 
bis  367. 

Itxljcc  nllilbetico  (leite  niatetic  contenute  iiel 
Itiilleiiitio  dclla  comniissione  afcbcologlen  comu- 
nale  dal  gcnnaio  1886  al  diceaibre  1890  S.  369 
bis  5»S> 

Anno  XIX.  1K91. 

J-asc.  I.  Seraftni,  Kilrovameoti  niuniswatici. 
S.  3—17  mit  TC  I-ll. 

K.  Lan/mni,  Mi<.>:ell.itu'a  topognfiCB.  L'arco 
di  i'ortogallo  S.  18  -  33. 

R.  Lanciani,  Ofliein«  nMiniwria  della  regionc 
XIII.      23  36. 

J.  Ciuidi,    fiibtioijralia.    S.  37^^42. 

Fa«e.  fl.  Marchettl,  Di  un  antieo  molo  per 
!o  sliarco  t)e'  it  iTmi  ric<»nos^ciutQ  sulla  fiva  sl- 
nistia  i!el  Tevere  S.  45  — 60. 

Guidit  Di  un  nuovo  naiuMcrltto  del  Bievia- 
rittm  Mfiaeo  S.  61—69. 

Calti,  Trovamcnli  ri«{;u«rdanti  la  topogratii« 
e  la  epiyrali.T  iirbana  S.  7<)  -  7y. 

Fase.  3.  4.  Cantarclii,  La  serie  dei  cnratori 
itatici  delle  vie  durante  l'impcro.   K.  81  -  131. 

1.  anciani,  Miscell.inea  topogr.jtica.  Gli  horli 
Auibornm  sui  l'iiKio  ä.  132—  15$  niii  1  f .  V.  VI. 


Galti,  Di  un  frammento  d'antico  calendnriOk 

S.  156  ite. 

(!alti.  Note  epigrafiehe  S.  161  — 170. 
Vif^conti,  Trovamcnti  di  oggelti  d'aTle  c  di 
antichitä  ßgurala  .S.  171-  172. 

Guidi,  ßibli"i;r.ifi,T  S.  173  —  176. 
Bullettinn  <li  palclnnln^ia  Italiiiii.-i     \VI,  iKi^. 
n.  10  (Uttobr«)  l'igorini.  Anccra  iletla  Abula 
dl  broniQ  ndlc  terreniare  S.  t4>S  150. 
i>  u  I :  ^  1 1  i  no  dt  archetdogia  e  «loria  dninuita  XIV. 
1890. 

n.  10— ta.    ßuK(,  Iscrisioni  incditr  S.  14$ 

Iii*  150;  161     164;  177—178. 

Uulii:-,  Us^icrviuioni  alle  iMjrixioni  d.ilm.i(ielic 
pnbldicale  net  C.  I.  L.  111  e  Bvll.  Dalm.   S.  150 

bi*  152. 

St.iiiu  ,  Kuiui.%>.!k'  AUwä lliuiiitr  1111  Krei>e  Ut- 
lila.    S.  153-  157;  167-  169:  181  —  183. 

Bülitz,  iX-scriiione  ilelle  lucerne  Atltli  che 
furono  .icrjuislale  <l.iir  i.  r.  Musco  in  Spalalo  nell' 
antut  1890.    .S.  165— 166. 

Bulic,  Nomi  c  tnarchc  di  fabbrica  su  tegoli 
ccc.  nel  Mute»  diSpaiato;  Merittoni  su  oggetii 
«Ii  iiK-tallo  BCquictali  dal  MiUtfo  di  Spalato. 
S.  179. 

(Jggctii  d'arte  aequiatati  dal  Musco  di  Spfllato. 
&  190. 

XV.  1891. 

n.  I.  2.  Bali«,  Ifcriaioni  inedite  S  6  —  8: 
17-19. 

Gatli,  Di  una  hcricionv  Daloatn.  S.  7;  ii. 
6tili<%  I.c  gcmmc  nell'  i.  r.  Musen  in  Spalalo. 

s.  12;  21  f. 

Ivanovic  u.  Vukieevi^,  Rttmiscbe  Thennen 
in  l'romonn  S.  13—14. 

SStanie,  Rttmische  AftertMlmcr  im  Kreise 
Vrlika.   S.  uf.;  25-27. 

Meicbsoer»  Conlributo  itlk  qucstione  sulla 
posicione  dell'  antien  Dclmininm.   .S.aa — 74. 

n.  3.    bullt,  l-truionc  ineditt.    S.  33-  36. 

Bullt.  Le  gvmme  d«ll'  i.  r.  Mu»co  di  bpa- 
lato.    S.  36L 

Trajanif,  Scnperte  a  Lorobarda  di  CuRoia. 

S.  38. 

n.  4.  Bullt': ,  II  sarcofu^^o  niarmoreo  dei 
coniugi  Valuriu'i  Uineus  c  Altia  Valeria  trovato 
a  Salona    h.  49-  5«  mit  Tf.  I.  II. 

BiiliO,  Iscrijioni  incHite  S.  52. 
UuUc,  he  geiniiie  deli  t.  r.  Mu!<eo  di  :>p»lato 
S.  54. 

Alaeevte,  Brcvi  ccnni  «ulU  via  lilorale  romana 
tra  Salnna  e  Naiona  b.  60  f. 

.M.K'c^io,  .\titiLhiik  rontane  a  Tinj  (distretio 
di  Benkovac^  S.  61  C 
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Bulle tl Ina  <li  archcologit   criftian«.     Sct.  V. 
ann.  I.  | 
n.  2—3.  Commeraoracionc  Tunebre  (Carlo  Fe-  j 
Kce  de  Rossi  f  ^  J*"<  ■^9i)  &  49— SJ-  | 
I^cri^ion«   critliana  srcca  «Ii  Tnsalomca.  ' 

Vn«  MnsnUre  iscncionc  cimiterrale  romarai 

ritr'  v.i'  i  in  (_'t>n-.l.-»iun  S.  6.}-  68. 

Nurivc  »copctl«  ncl  cimilcfo  Ui  l'riscill« 
S.  69-71. 

!>'«n  «inj;oI.m-  graffilo  <lcir  .mnitd  375  dvI 
ciniUero  cli  Pri^crlln  S.  Jl  —  80. 

L'accadi'iTii.-«  tli  l'ompomo  l.vin  v  Ic  suc 
mcnoric  scritte  siill«  pareii  dvlle  catocombe  ro- 
mane  S.  81  —  94. 

Indici  generali  p<rr  gli  aiini  1882— iSKt»  iKII:! 
quarla  »eric  dcl  Bulleitioo  ili  a.  c,  compilali  daU'  I 
Autore  Comm.  Gio.    B,  de  Rom!.    84  S. 
Carintliia  I.    81.  Jalirj^ant;.  1891. 

Nr.  X.    Einige  lateinische  InschriiUn  ü.  57f.  \ 

Nr.  3.  fC>  V.  llau«er,  übet  die  Lage  von 
Konciiim  an  d«r  r0ni»elwii  ['Ittckeiiiitraffe  fk6s 
bi«  69. 

Lillefaturbvricbte:  Über  die  rdmisclv;  Zoll- 
lini«:   Noricuii»    (nacli  Pagine  Friulane  1S91 

s.  183  r.>  s.  91  f. 

Lileraritches  C«ntrnlblatt  1891. 

No.  II.      ln«.cri(ilioncs   t;raci..ic    SiciUüc  cl  | 
llali.if  cd.  Knibcl  (K.  ß  )  Sp.  34J  345. 

Nn.  12.  llum.inn  iiiid  l'ucli^tcin,  Reisen  in 
Klcin.-i-iii'n  und  N<ird«yrii'n  (Ed.  M  .  .  r)  Sp.  387f.  | 

No.  14.    Rochcldiiw,  K'^Ai  ».ur  le  comte  de  ' 
Caylus  (II.  I.)  Si>.  467-  469. 

No.  16.  Brunn-Bruckmann,  Üviikniiilcr  gric- 
chttcher  und  römischer  Sculptiir  Sja.  547  -  549. 

No.  17.  Tli.  Kiinach,    Mithridate  Eupator  j 

(A.n.;  Sp.57if-  ' 
No.  18.   Ochler,  Bildcr^Alias  au  Caesar  (C  . 

w.)  Sp.  620 f. 

Spw  676—678.  j 
Tbc  liinclct-nth  Century  1891. 

No.  171  (Mayj.     M.  MtiUcr,  Um  tli«:  cnor- 
motts  antiqinly'  of  ibc  East  S.  796— 8iOb  ' 
<  .  W.i1d$tein,  U  it  Aristotlc'»  lomb?  S.  845  j 
Itis  850. 

The  Numismatio  Cbronicle.  1891.  Parti.  Third  I 
aeries.  j 

No.  41.    ß.  V.  Head,  Archaie  coina  pro.  ' 
faably  <>r  Cyrcne  S.  1  — ri.    Mit  Tafel  I  und 
einer  Abbildung  im  Text. 

Notlcea  of  recent  numismatie  publication« 
S.  105^  IIS» 


MUccItancai  Grvek  coin«  acquired  hy  ih* 

Kriti-ili  Muivtim  in  18K9.  (W.  Wrotb)  S.  Il6k 
Cbronique  des  artt  1891. 

No.  t.   Henri  Schliemann  8.  6. 

No.  8.    Lct  fuuilivs  de  Iklpliv-  .S  bif. 
La  Civillä  cattolica.    ä«r.  .\IV  vol.  I.\. 

qu.  974.  Lapidc  del  muceo  di  K«rt«cb  (Cl 
Gr.  II,  211)  '  cnntcmtitc  Viillo  <)t  mnnuini«M'  "c 
di  un  mancipin  in  Ltvorv  di  un.i  |>r(i»vucb.i  gM- 
daica.   S.  2ao~  S56. 

i\u.  976.  (de  Cara),  Deijli  llitlini  o  Hetlici  * 
delle  loro  nii}{ca/.ioni.  VlIL  .S.  422-  435. 

cju.  978.  II  cimiteto  di  &  Eitnete  «illa  fi» 
Sabiria  vecclii«  .S.  717— 7J2. 

vol  X.  «ju.  9S0.  («le  C.ir.i),  |)ej;li  llillfw  o 
Hethci  c  ilelte  loro  niij;ra/iiini  S.  156 — iSl. 

qu.  98t.  Nuovo  franiraento  (von  l'laUcar) 
deU'  editio  di  Diocletiano  de  prvtiis  renua 
s  458-464- 

Rudcri  di  un  icmpio  ionicn  c  (ranimvnu  d 
sculture  Fcoperli  nrll*  anliea  I^ocri  S.  464—467 

C  r  o  n  ac  Ii  e  1 1  H    nicnM  .ilL   ili   archeoln|ri  ,  , 

enic  iiaturali  del  prot.  M.  ArincUini.  Annn  WIV 
1890. 

n.  10  —  12.  Itiario  incdito  di  GfClfOTTri  TcTTV 
liilini.        145-147;  161  —  165. 

Scoperla  d'nn  fnunmenio  d'un  «arme  Dama- 

>^i.ino  relDiivo  ai  8Ü.  Hartiri  Giovanni  «  Paed» 
s.  155-157. 

h'nwmicnlo  di  sarcofago  crivn-iua  coo  epi- 
grafe  conleDente  tm.i  nuova  formola  (concupinif 
a  domtno  Christo)  s.  165  f. 
Wp/ito),'!' xiv  AeX  Ti'ov  Tov  itvji  1890. 

Oktober.  November.  Uecctobcr.  149 
bis  183:  Aaagrabtmgen  in  Tborik««  [S.  1 59-1*1; 
Grab  der  'n>yken:schen' Periode),  in  .Me^'alopoli« 
(ii.  149.  ä.  161),  in  Mykenac  (ü.  l6l>  und  htm 
Thurm  der  Winde  in  Athen  <S.  149.  S.  161  f.) 
—  In  Nation.ilmuseum  kamen  hunde  vt» 
Khamnus  S.  149-152  (Arcbaiscbc«  weiblicbe« 
Sitebild  mit  eingesetstemKopf,  archawcbe  Francis 
ligur  lies  AkropoV«  •  'fypiit,  mehrere  llijnun 
u.a.),  Va>cn  au'i  dem  Grnh  von  lUrpc^a  (udIci 
den  sehnrarsfigurieen  eine  mit  der  In«clirift 
tyfj^-ptv  I  \|vt!j(t«/ 'k  I  •  l'.omv  ^f,xt  •  »ii.'n;' 
.S.  152 — 154.  die  Fluide  au«  dein  ni.irathoni>-chi.'n 
Soro«.  (Vasen)  S.  153  und  einige  lui  Meer 
Luurion  (gefundene  Sktilpluren  S.  C55,  I.ek}li>ea 
von  Kretria  imeist  »chwarifij;urij;e;  162—164, 
Funde  von  Tlietpiai  (GegenM-inde  aus  Fti  unö 
Blei)  S.  164  und  I-ykosura  (F  rngUMtlte  de«  Lull- 
bilde«.)  S.  I  (.5.  —  .S  1 56  -  1 58  wird  Uber  die  W«»* 
dcTCTtfffitNng  de»  Mtlnaltabinett,  S.  166-  171  Iber 


.  kl  ,i^L.d  by  GüOgU 
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ScblwraaDiw  Leichen  feicr  tierichlet.  &  tfaf.  Rc- 

^;|^k■t. 

Gabelte  ^^Ki)  beaux  art».  1891, 

407«  livnison     E.  üuhoiMtct,  Pro|iortions 

coni|>.ir.-icivcs  <1c  riioniiiie  et  du  clicval  S>  }S5 
bis  400.    Mit  Abbildungen. 

Hrtmc«.    B>ii«I  XXVI.   1891.  \ 

Ilift  3.  K.  Miiafs,  'riiif'krils  l>iony^os  au' 
ciiivr  liiM.liriri  [ilcr  ln»>cliriü  »u>  M.l}{lK'^taa.M.] 
crUnierl  S.  17S.  19a  | 

V.  V.  Wil.tniow  it/  -  Molk'iKinrff,  Ui«  *i«lM:n  j 
Thnrc  ■rin-tun-  S.  i^i  -  241.  I 

Miscvllcii-    Wciliiit-ithrifl    einer  bton/ciuti 
Sturvnl*.i-.is  cleft  Bcilincr  Aoliquarium«  (R.  Mci* 
Mer)  S  3i<>r. 
Jahrbuch  <U'r  K.  pr«Mf»Mc1icn  KHMtfammlun|prn. 
Zwiilflcr  Banit. 

Heft  t.  Amtliche  Berkhie  an»  den  Kttnig«  | 
liehen  Kiin>l<aniinl(ini'cn  Na.  S:  t.  Oktober  — 
il.  Uv«cn)bcr  1&90. 
Nene  Jahrbttcber  fttr  PhilolAj^e  und  Pa(la}:«^ik. 
Ban<l  141  u.  142.  iS'»o. 

Heft  13.  M.  iictu.  ^ur  briitncrung  an  K. 
L.  vnn  UTÜchs  S.  611^635. 

li^Mil   I4J   U.    144.  iS'U. 

Heft  1.  t'.li\>ib>,    Ein   neue»  Epi|;ramiii  aus  1 
Krct«  (Muneo  Il«liano  III  1.  S.  559)  S.  1-6.  | 

Auf  tiri  Itt  Kl;''!!»  lief  GotlerniUKer  l>efüj;lieh. 

II.  hiuiniiit.1,  Die  Metapher  bei  Heroilot  N.  9 
bis  52. 

Heft  3  u.  a.  K.  TUmpel,  ArkadiMhe  Tckbi- 
iien  S.  165  -  167, 

K.  Meiner,  Km  IKrtM  Naulochot^Zu  Klibel, 
»■•l"«'-  774J  ^.  •f>7f- 
Jablbiielier  für  eL)>si>ehe  l'hilolüi;te.  AchUebu- 
tct  Sii|ijileroenlbancl. 

£r»le9  Heft  u.  «.  Tbynnaniiii  captuis  qwinti 
lucrit  apud  actert«  motnentt  examinmiit  fault)» 
Rhode  (79  S.K    l>e  l.'ariae  I.y(liae<itie  s;»cctdo-  ; 
lilmv  »eri|>vil  AemiltHN  Heller  (52  S.).  j 
\Vuttlemlier^;i>ehL-  Jahrbücher   für   SlalisliL  mul 
L4Ultlc-^kunlte.    Jahrgang  1890. 

II.  lianiL  3.  u.  4.  Heft  (=  Wantembcrgische 
Vierteljahnhefkr   fflr   Landesfrcschichte.  tStfo 
III.  IV).     K<>ii)iveheN  von  tief  Lliner  .Mb.  Be- 
riebt  von  Oberförster  Bürger  in  Langenau,  roit  . 
Plan  und  Zeicbnungen  von  Pfarrer  Weluückcr  r 
in  Dltingen  uml  einer  L  ber^ichlskarle.     S.  261. 

Jabrc»b«riclit  des  bi^torischcn  Verein«  I>iltin- 
üei».   Mit  i  wifsenncbaßtichen  Beilagen  und  3 

Wäncn  /u  ilcn  .Xu^j^rabiingen.  III.  jahrj;an^ 
1890.    im  tielbslrerlagc  <l«s  Verein».  Buch- 


draekerri  von  j.  Keller.    61  und  62  S.  8<l  Mit 

zwei  r.Ueln,  hatin:  Bericht  Uber  «lic  Aii>t;r.i- 
bungen  bei  und  in  Fainiingvn  von  Lehrer  SchcU 
ler  (Rümisches  Castrum)  S.  8—30;  Bericht  Aber 
die  Aii*i;iabunjjen  in  GrabfeMern  (rr.ihi>l«ri- 
Hhe>j  viin  ."^t.  I,.  Dr  lOuglett  H.  21— ja;  Die 
MünzvanmiUinc  Bericht  des  Mttiwkpnseivalors 
.St.-L.  GrbbI  i>.  JJ-  j8. 
Jahresbericht  LXXIX  des  äteie  rtn ii  r  k  i  ^che  n 
Land  esmuaaunif  Joanneum  Uber  da«  Jahr 
1890.  lierattsgegeben  vom  Curalorium.  Gras 
i89r.  Im  Verlage  des  Joanneum^.  6411.  a6S. 
S '.  J.iliri  -  n  I  i»  ht  Uber  ilie  l'r.1hist^lri^ehe  .Saiimi- 
luiig  un<l  Auiiken-  und  Munxen-Cabinel  S.  4g 
bis  $6.  —  Specialinslrttction  flii  die  prihblo- 
ri-       S  imndun^',  das  Antiken-  und  MUbmd- 

<  .ibinet.     .S.  10—  15, 

The  arcbacological  Journal.  Vol.  XLVIIL  189t. 

No,  189.  F.  Ifaverfield,  Vntes  on  imiie  niti- 
seum?   in   Galicia   and    'l'ian^ilvani.i         I  — 13. 
Mit  /-wei  Tafebi. 
Tbe  American  Journal  of  Aicliaeology.    VoL  VI. 
189a 

No.  4  (I  )ecen>bcrj.  .\.  .S.  Murray,  .\  va-e  of 
Ihe  Mjrkenai  type  (frnm  Egypt)  in  Ncw-York 
(Plate  XXIf)  S.  437  '444- 

l'ai>cr>  of  ihe  Anieritan  scliool  of  claN^ical 
»tudics  at  Athens :  i>i»cüveriea  at  l'lataui  in  1890 
(Plate  XXIU:  Map  of  Plataea)  H.  445  —  475: 
I.  l"h.  NValdslein,  GeiKral  report  "i,  i'  i  vxt.n- 
valion*  .S.445  44S;  II.  Ii.  Ü.  \Vashm,;tim,  L)e- 
uiled  report  on  the  excavations  S»  448  ••45z 
(Mit  Abb.  18  U.  19};  III.  II.  .S.  ^Va^hin^lon, 
I>e<cription  of  the  Site  and  walU  of  l'tataia 
Karle:  Tafel  XX III)  8.452  462;  IV.  W.  Irving 
lliitit,  Notes  on  tbe  battlcfield  of  Plaiaia  S.443 
biv  475. 

Correspondence:  u.  a.  II.  W»  HaynCS»  Odys« 
svus'  feal  of  «rchery  ä.  487. 

Reviews  and  nnticcs  of  bnoks  H.  488—  503 

(Ch.  Dield,  l:\cursion>  arclu'  iImljI  i  m  . ;  J.  Eseher, 
Triluu  und  seine  Bekämpfung  ilurch  lletaklc»; 
A.  E.  Udigb.  The  Attic  thcatre;  B.  V.  H«ad,  C»> 

talo^uc  of  Greek  eoif-^  ("jiriiitli,  <"f>liinie*  of 
Gorinth;  \V.  ,\L  J-lin<lciN  IVtric,  K.ilmn,  (juiob 
.inil  ilawara;  ü.  Rocbebl.ive,  K>>ai  sur  Ic  Comic 
dcCaylu«;  \V.  Wroth,  Gatalogue  of  Greck  coins. 
l'ontn*  l'apidagonia,  Kithynia  and  R<>»porasu.  a.). 

Archacologieal  news  S.  504  -595. 

äuromarics  nf  pcriodicals  i>.  S9b-6t3. 
he  Journal  of  the  British  archaeological  Asso> 
tialion.    Vol.  XI.MI.  1891.  ^ 

fart.  I.  u.  a.  G.  Payne,  Mr.  ileoiy  Uurden's 


io6  üii»iio^i 


local  colleclion  at  Mandford,  Donct  (■ach  r6- 
nbcli-britiKbc  AilcnünDer>    Mit  swvi  Tafels. 

S,  60—63. 

I'roceednigs  of  thc  «(mgr^ss  at  Oxford  S.  66 
bu  86. 

Procccdifie«  of  llkc  A^^ociiilioti  S.  87  99; 

II.  a.  conipo^ilinn  nf   a  Koim  ii:   :iu  rtar  fennd  Sl 
Glouc«»lct  bjr  A.  C  Fr]tcr  S.  97!. 
jonrniil  Miatiqac.    MNiticme  Mime.    Tome  XVI. 
1890. 

No.  j.  J.  Ilalcvjr,  La  corrcü|<onilAnce  d'Ainc- 
noptib  III  et  d'Ajncfwpbi»  IV  H.  40a  46«. 

J.  OjiptrJ,    \'n   :iiirK<:i'rf  ;v-1r(iP-.'ir;,iq;]^-   !i.i1»y.  | 
lonicn  tra<iuit  t,ii  i^diiie  cn  grcc   par  i'iolvnin: 

S.  S"  -  5iJ- 

TofDc  XVII.  1S91. 

No.  J   II.  a.   J.  Ilalfvy,  La  coir»-i.|iornl,in<:c 
d'AiiR-nc)|>hit  III  L-t  »rAnn;nc<|»hi>  IV  S.  S7-  IJJ. 
Journal  of  Ibe  Atiaiic  Society  of  Bcngal.    N.  s. 
Vol.  LVIII,  Part  I   (1889;.     Cakutia  1890. 
(Pricc  in  Kn>;Iaml,  2  sliillinu*  ami  iix  pcncc.) 

No.  III  (CCCll;.  V.  A.  äroitb.  Ura^co^Koman  j 
influcnce  on  thc  ciTiliiaKen  of  aacient  India.  | 

W  tl!i    Tuiir  ^.  H>7       201.  Iritrrnluction. 

Indo-Iicllciiic  architccturi-.    Thv  Gämibira  01  \ 
Pvshiwaf  aeheol  ef  tculplnrc  drscribed.  HcllC'  I 
nie  -iculplurc  in  Im'in  ; f  f  r.    'I'hi-  chrontilogy  | 
aiiil  affinitic»  of  llu"  < j.un'lwi^  »I  l'ohäwar  «chool  1 
of  MUlpturi.-.    Thc  Indinn  «chools  of  painting.  1 
The  art  of  coinage  in  India.    Thc  oripn  ofthe  ' 
Indian  drama.    Graeco-Konian  inlluence  oti  thc  ' 
rvliKion,  mythology,  scicnce,  and  philo«op1iy  nr 
Jndia.  ConcliMion.  Addcndnm.  Indca,  —  l'LVU  | 
PaUas-Atbcoe,  Lahore  Muwym  (v  Archüolo-  | 
gliche  Zeitung  187;  TM  11).    Tl.  VIII.  Thro- 
ncd  king,  Labore  Mui^cum.    fl.  IX.  Gändbara 
fcutplum.    PI.  X.  Imeribed  pedcstals,  Hatht« 
nagnr 

Tb«  Journal  of  jihilology.    Vol.  XIX. 

Mo.  }&   H.  E.  MaMen,  Caeiar**  eapedllkra«  ' 

10  Britain  .S.  193— 199. 

\V.  Kidgcwny,  Cacsat's  inv-i^ion  of  Hiitain 
S  200  —  210. 

C.  E.  lUikin»«  On   Ilomeric  ii«bing-tacklc  ; 
S.  »38— 240. 

Korrcs  po nd c n/ bl at  t    der   Wt-stdcutsthcn  Zeit- 
schrift Air  Getchicble  and  Kunsl.    Jahrgang  X.  1 

Nr.  1.    Nene  Knnde:  t.  Stuttgart.    Unter-  I 
Buchungen  von  RrtmcrstTafscn  (K.  Miller)  Sp.  l 
bitS;  J.  Hcddcrniwinicr  Kunde  (A.  Hiv»«j  Up.  ^ 
bia  1$;  4.  Ausgrabungen  in  lleddentlielai  (G.  1 
WolflT)        15  17. 

Chroink;  8.  K.  »)dil«r,  Uildcr.nila4  /u  «  .ic- 


aphie. 


fafs  Bachem  de  belli»  Galileo  (Keane)  Sp.  21 
bis  aj. 

MisCcUanea;  9f.  Zu  den  Juppiter^Äulen  (Ilech- 
»tcin)  Sp.  24  —  28. 

Nr.  a. 3.  N«ue  Kunde:  14.  Konn^che  In*tliri(t 
in  Trier  (Saoeiland)  .Sp.  j6f. ;  15.  Au<};raliun;;en 
auf  der  NVilteliindil.urg  bei  Kulte  MiH.  tl.  Iii^l. 
Vercios  lu  U»nabr(iek,  Bibliographie  56  f.) 
S.37— 43. 

Mi>tellanca:  17.  Zur  Cu-i  hichlc  der  Legionca 
XIll-  XX   (X.  V.  DomaMcwski)  äp.  $9  —  6^ 
Mr.  4.    Neoc  Fände:  191  Selnfesheiin  bei 

Ileii?c!ljfr;;.  I-t.  nii<^cfKt  Rr^u  (K.  Bauni.iiin^ 
.Sp.  üSfi.,  20.  l-»,hj!Ll!.  Kouii-chc  AltcrtUnier 
Koflerj  Sp.  66f. :  21,  Main/.  Kionrefund  au»  dctu 
Rbcin  (L.  Lindenscbmit)  äp.  67  f. ;  22.  Au»  der 
PMt.  R0roer«traben(C.Meblk)Sp.68f.;  24.  Kü- 
nii<>che  Uratidgrhber  in  Lierenfeld  bei  l'üv>eldoir 
(C.  KocncnJ  Sp.  •jof.;  36.  Zwei  Gruppen  de» 
Reiter«  nnd  Giganten  und  em  Viergtftteraltar 
aus  Khr.in,;  I  ki  Trier  (Hetlncr).  Mit  Ahliitdun- 
gen.  Sp.  71-S0;  27.  UculisU;n»t<rropel  (&>t  L«^) 
Sp.  flof. 

K  or  r  es  p«)  n  de  n /:  bl  at  t  de*  Gcsaninitvcreins  der 
dvut»«:bvn  U«:»chicht$-  und  ^VlU'(lbiuiM>«Gr«:inc 
Jahrgang  XXXIX.  1891. 

Nr.  I.    R.  Buehholt,   Uber  die  DurchU^^ij;- 
kcit  vürgeschicbllicher  ThunKef.TfiC   uml  deren 
hauswirlM-baftlichc  Verwendbarkvit  S.  2  (. 
KorrespondcR'bla  tt  für  die  Gelehrten- uod Real- 
«cbulcllWtlmeniberg>.  Jahrgang  X.XXVIW.  1891. 

t  left  3.  4.  Altertümer  von  Aegae  ( Resprechunj; 
de«  Bobn-Schuchbardtschen  Wcrk»J  von  F.  Vt. 
S.  98—105. 
Kunstchr  .  liU    N    P.  II.  1890  91. 

Nr.  20  Kotncrka^tetl  bei  Altrip  a.  KU.  Ko- 
raitche  Fände  bei  Hanau  Sp.  347. 

Nr.  24.  Vereinbarung  Griechenlariiis  mit 
Krankreich  lihvr  die  Ausgrabungen  in  Iiclplii 
Sp.4>4. 

Nr.  26.    Neuer  persischer  Saal  im  Loa  vre 

^V-  443- 

L)eut«>che  LlttcraturieituDg.  XII.  Jahrgang. 
1891. 

No.  13.  Ans  der  Anomia.  Archlologi^che 
Beitrüge  (K.  Koe]>p)  Sp.  423  —  426. 

No.  ij.  H.  Uroyjen,  Griechische  Krieg«- 
alterinmer  (K.  Fabricius)  Sp.  455—457;  E.  Htlb- 
ner,  Komische  Hcnschaft  in  Westeniopa  (F.  IIa* 
btl)  äp.  460. 

No.  14.  50.  Wiaehelmannspragniinm  dnr  Ar- 
>jh;-ioIogL<.chcn  Gescllüchaft  nt  Berlin  (G,  Kocrte) 
Sp.  505  507. 
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No.  l6.  K  Coupijr,  Epij^'nminntuni  Antbo- 
Iniiia  l'alaiina.  Vol.  III  (U.  Kaibcl)  S.  $82  f. 

No.  17.  F.  Ilau'icr,  Ncuattischc  Reliefs  (O. 
Ken»)  Sp.  631  f. 

No.  19.  Collitz-Bccliti-I,  DialcWtinschriricii 
III  3  u.  III  4,  I  (\\.  Dittcnl.crucr)  .Sp.  701  f. 

N0.21.  llo};arlli,  Dcvia  Cypiia  (1*.  Ilcrrinann) 
.Sp.  788  f. 

Ulackwocurs  F.clinimrgh  Magazine.  1S91. 

No.  905  (M.nrch).  J.  Th.  Bi-nt,  Archacologi- 
cal  nnmads  in  Kiiggctl  C'ilicia.  S.  377-  391. 
Me  lange«  irarchi-nlngic  et  <rhi>iloirc  (Kcnle  fran- 
(ai«e  <le  Ronie).  XI"  annco. 

Fa«c.  I.  2.  (.\vril  1S91).  Ch.  Dlihl,  Nute«, 
sur  queli|ue<i  mnnuments  Ityrantiils  de  l'Itnlie 
nieriiliunalc  S.  3  js. 

L.  Dclattre,  Mar(|ues  ilc  vnse«  grec*  et  ro- 
maitn  Irouvce«  a  Carthage  1888- 1890  .S.  53 
—80. 

J.  Toulain,  Trois  inscription«  ile  Taliarka 
(Tunisic)  S.  81  91. 

h.  Michon,  Inscription»  incdilc»  de  U  Con« 
S.  106—132. 

H.  de  GeyniUltcr,  Trois  alhunis  de  des^in» 
de  Fr«  Giocnndo  {d'aprin  les  nionunients  anti- 
qur*  de  Ronic)  S.  133  -  158.  Mit  Tafel  I  — V 
(rin  Relief  und  vier  Uel>iiude-Grundrisse). 

K.  Lanciani,  Ouatre  devsin«  inedil«  de  In 
cnliciTtion  lU-ilailleur  reintif»  nux  ruines  de  Rome 
S.  159  178. 

Afrique  Romaine:  Fouillcs  de  .M.  (iscll  a 
Tipasa.  La  basiliqtie  de  .Sainte  .SaUa.  S.  179 
-  185;  Fouille-»  de  M.  le  capitaine  iJauthcville 
it  Tal>arka  S.  185—187  (}.  Toiitain). 

Bibliographie:   t'ollections  du  Musee  Alanui 
I«  Serie  Livr.  6—7.  —  St.  Gsell,  Kouilic»  dan» 
la  necrop'ile  <le  Vulci.  —   R.  Lanciani,  L'Ilinc- 
ratio  di  Einsiedcln  (S.  A.). 
Miltheilungen  des   K.  Deutschen   Archaecdogi.  I 
sehen  Instituts.    Athenische  Abtheilung.    Hand  I 
XVI.  1891. 

lieft  I.  <  >.  Kern,  Fubulcus  und 'l'riptnleinos, 
Mit  Tafel  I  und  II  ^owie  vier  .\bbildungen  im 
Text.    .S.  I  —  29. 

K.  Szanto,  /uiu  Gerichtswesen  der  attischen 
Hunilcsgenosscn  .S.  30  -  45.  ' 

r.  Wollers,  M-innorkopf  aus  Amorgos  (LT»er  [ 
die  sogenannten  Inselidole].  Mit  25  Abbildungen 
im  Text.    .S.  46—58. 

Ur.  Sauer,  Untersuchungen  Uber  die  Giebel- 
grupiH-n  de*  Parthenon.  Mit  Tafel  III  und  fünf 
Abbildungen  im  Tcxl.    S.  $9—94. 

F.  Hiller  von  Gacrtringcn  und  Th.  Momm- 


sen,  Das  Denkmal  Chiireniuns  von  Nysa  S.  95 
bis  106. 

S.  Sclivanov,  Inscriplioncs  Rhotliae  incdilae 
S.  107  126. 

F.  Duemmler,  Inschrift  aus  lianos  S.  127 
bis  129. 

A.  Wilhelm,  Inschriften  aus  I.esl)os  S.  130 
bis  132. 

W. 'K.  Kov?<0.ia»v,  'A^poSfTTj  ^rp^Tovixti  .S  133 
bis  135. 

Litteratur  S.  135-  140.  Funde  S.  140 — 149. 
Sit/.ungsprotok«lle  S.  149  —  152.  ICrncnnungen 
S.  152. 

)i;iologi>oh-epi>;rapliikche  M  i  1 1  h  c  i  I  u  n  gen  aus 
Oesterreich  Ungarn.    Jahrgang  .\l\'.  1891. 

E.  Borniann,  Antike  Bleigewichte  aus  der 
Dobrudscha.    .Mit  .\bbiKbingen.  S.  I  -  6. 

W.  Klein,  Der  Knkrinomenos  des  Alkanienes 
(Knchrinmenn«,  inunguen«  se^.    .S.  6 — 9. 

G  Tocilescu,  Neue  Inschriften  aus  der  Do- 
brudscha S.  10 — 37. 

E.  .S/anlo,  7.u  den  I'yloreninschriften  S.  38  f. 

F.  Ladek,  Alterthllnier  von  Brigetio.  Mit 
Abbildungen.    S.  40  46. 

K.  falsch.  Zwei  Inschriften  aus  Knidos  S.46 
bis  49. 

R.  Frnhiich,  Römische  Inschriften  aus  I'anno- 
nia  inferior  und  superior  .S.  50  -  83. 

A.  V.  rrenierslein,  Epigraphi>ches  aus  Steier- 
mark und  Kr.iin  .S  84 — 97. 

J.  Jung,  SiebenbUrgische  Inschriften  S.  97 
bis  100. 

K.  I'atseh,  Alte  und  neue  I'rätariancr-Inschrif- 
ten  S.  IOC  —  107. 

F.  Cumoni,  Revidierte  und  neugefundene  In- 
schriften aus  Daeien  S.  108— 113. 

C.  Gerojannis,  Inschriften  au«  Nikopolis 
S.  113  f. 

J.  W.  Kubilschek,  Römerfunde  aus  Kloster- 
neuburg S.  115  —  117. 

K.  Sr.anlo,  Tbemistokles  und  der  alle  Athena- 
tempcl .S.  II 8 f.  (Die  'ASr^vi  '.V*»jV«üv  jxiiitt-j'j'», 
der  Thcmislokles  nach  l'lutareh  (c.  10)  die  Stadl 
anvertraute,  soll  die  Gikttin  des  allen  Burgtem- 
pels sein,  offiiiell  su  genannt  7ur  l,  nter>chei<tung 
von  der  l'olias  im  Krechlheion,  die  die  .Sl.idl 
angeblich  verlassen  halle.  Danach  witre  in  der 
Inschrift  Bull,  de  corr.  hell.  XII  .S.  154  von  dem 
allen  Tempel  ilie  Rede). 

W.  (lurlilt,  Juppiter  I  leliopolitanus.  Mit  Ab- 
bildungen. .S.  I20  125. 

W.  (iurlill,  Hp'iVift.lfitfi  'A^Y^>«;o'J  liftpio« 
S.  126  130. 
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J.  W.  KiiliiUchck ,  InsiThriftcn  .lu-  Brit;i-Ii<i 
S.  130—136. 

J.  W.  Kubil»ch«k.  D«r  Gebrauch  der  Tribus-  , 
narocn  Arnensis  unrf  Ani«n«i»  S.  136— 141.  ' 

J.  W.  Kubitschck.  Aus  (  aniiniiMi.i  S.  141  f. 

&  Fnulkfuilcr,  Nevc  Inschriften  aus  Bulgiirien  1 
S  143—161.  I 

A.  Ilausrr,  Aii*j;rat>unncn  in  < "ui  tintuiii. 
Mil  cinrm  Man  des  Amphitheater».  .S.  162-  167. 

J.  Onwteint  Die  fümiMlie  KtederliitMing  b«i 
S/ainot.Ujvir.  Mit  einer  KartexMklii«.  Ü.  168 
bis  iSo. 

Mittliciluncen  der  K.  K.  Cent? al •  CmniniMimi 

zur  ErforschiinK  und  KrJmllunj;  «Icr  Kunst-  um! 
hislorivclitn  Denkmale.    Knnd  XVII.  1891. 

lieft  i.  Aufscr  l»lJllliM«.ri*rheni.  Miltilaltcr- 
lichcm  u.  *.  «r.:  Haucer«  RAnii!i<:he  Fumk-  in 
Velm  <Niedcr-Oe«teneicli).  Mit  «wci  AbbiKlim- 
gtn.  H.4f. 

Mtijoniciii  Nachrichten  Uber  da«  K.  K.  .Stoats- 
Muteum  In  Aqatteja  IV  (tnuhriften)  8.  38-  43. 

Notixcn.    7   Römische  Insclirift  aus  Stcjret* 
mark;  9.  Kümiüche  ln»cbri(t  m*  Pola. 
Tectini«clieMlttbe!luneen  ftarMaleret.  VIlLJalng. 
1891. 

Nr.  120 — 122.  Die  «Ui:iiecbi«iclie  enliau- 
üImIihi  Malerei  (nach  der  Vossiachm  Zeilung) 

S,  81  f.  ' 
M  il  I  h  c  il  u  II);  cn  <lf>.  liistorischtn  \  triin*  für  Sli'k-r- 

mark.  I 
lieft  XX.\VIII  (1890).    F.  Pichkr,  /..r  l  r- 

geteliiehte  Ton  GleSebcnberg  und  t°n)(;cliun);. 

Mit  lincr  Tafel.    (26  S  8".) 
Oc^iL-rreichitcbe  Monalsüchrift  fUr  den  OrteoU 

Jahrganc  XVII.  1891. 

No.  I.   r.  /wtidinok.  TOrUsch^Annenien  und 

M-ine  Bewohner  S.  1 — 6. 

No.  3.    G.  Roblfit,  !>as  Stiphitim.    5.  «3 

Iii«  29. 

k 

Lc  Muücon.    Touic  X,  1891.  ] 
No  a  (Avril).   J.  Intbert,  La  ville  ifAnii-  ' 

plic'llus  et  im  |>as>agc  iri!i'iodoK'_    S.  261 — 2C>((. 
Rheinische!»  Museum  für  rhili>ln<;ic  N.  F.  Hand 
XLVI.  1891. 

Heft  9.  u.     Pnpad<ipH)<»*Kefaiiiicti!i,  Apollo- 
dori  bibliothecae  frag^menla  SabbaHiea  Ki  i6t  ^ 
bis  192.  I 

F.  Cauer,  <  >inphalc  S.  244    349.  ' 

Mitcellen;  Zur  To|Mii)>raphie  von  Alticn  (Tho-  I 
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VIII.  Köm.!.  Tiherci|>pus  de«  Antnninus  l'iiis 
u.  a.  In^chrifien  (Gaiti),  IX.  Pnmpei.  Gioroale 
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noseiuto  in  contr.ida  Ca«ak-  (.Sarin  und  Jatta'. 
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• .  •  latwata  ^«{«[lopT^]:  i-tiui  ä(. .  ,]vn  ^i{u/« 
f  lo  Tawnü  irfyfTfli . . .IiwOtv^v  [..,.i:p](- 

'.J.  ;....]«P(>.T«:  [...  1  It.  A',fi>n-i[:...ji;. 
(Ilalbherr).  —  SicUia:  XlI.Tcraiini-lmerc'*c. -  Sar- 
dinia:  XIII.  Terranuotra  Famania.  Indagini  ift> 
tonin  .lila  uhicn/ione  '\AV  viitiir.i  C.Tre-«,  rico- 
nasciula  luuyo  ilviiominntn  Carvsi  »el  C'o-  1 
mune  di  Terrannova.  (Tamponi).  j 
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Kcgioiie   .\i    (  t  ran:ipa<lnna):   i.  Fnrnovo  .S.  , 
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perlo    Del    terrilnrii'    del    cnniune   :l'fiile4|.'i).  — 
Rrgione  VIU  (CispadanaJ:  11 L  Bologna.  Sc|wl>  | 
cri  italici  ccoperti  nella  proprieti  Nanni,  Itiori  r 
puila  S  Itaia  (Hrixio).   IV.  Mar/a1>«ttn  illri/io). 
~  Kegionc  VII  (Glmria):   V.  .Sanana.  Nuovc 
«copvrte  nell*  antica  Luni  (Ehrenbafcn  vom  Fo- 
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de  Maviily  (CälCHl'Or>  (i'Uncbc«  I  cl  II)  S.  1 
bh  6. 

E.  Lc  Blaut.  A  propo*   il'unc  k'-**"'»-" 
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IV.  1891. 

Fase.  I.  2.  L.  A.  Milani,  Acs  rudc,  signa- 
lum  e  grave  rinvcnuto  alla  Hruna  presse  Spo- 
leto.    S.  27—116  mit  Tf.  I  XV. 

C.  Luppi,  Bariolomc<i  Horghcsi  (Hiographic 
und  Bibliographie)  S.  251 — 260. 

Noiizic  varie;  Munxfunde  in  und  bei  Rom 
(P.  .*<letliner;  S.  275.  —  Rt^mischc  GoldmUnxen 
in  Mesopotamien  376.  —  Munzfunde  auf  dem 
Gr.  St.  Bernhard  S  278.  —  Vendita  Capo  -S.  281 
bi»  283. 

Kivt*>ta  archcologica  dclla  provinci«  di  Como. 
Fase.  33.    Annata  189a 

Alla  memoria  di  .Monji.  Vinccnio  Bateiii 
S.  3-16. 

E.  Calterina,  Di  un  cranio  romano  trovalo 
prcsso  Colico  S.  34—38  mit  Tf.  1.  2. 

G.  Gemelli,  Marmi  scritti  S.  39  -48. 

C  I'oggi,   R-igguaglio  sul  museo  civico  di 
Como  S.  47 — 54. 
Deutsche  Rundschau.    Jahrgang  XVII.  1890,91. 

Heft  8  (M.ti).  A.  Milcbhofer,  Erinnerungen 
an  Heinrich  Schlicmann  S.  278—289. 

Heft  9  (JuniJ.     Littcrarischc  Rundschau: 
Kochcbl.ive,  Essay  5Ur  le  comte  de  Caylu«  (C. 
G.  Bruns)  S.  469^  Lanckoroiisk)  ,  Statltc  I'am- 
phylicns  und  Pisidicns  (G.  Hirschfcld)  5.474.476. 
AtrhsvliigUcbtr  Anirlgcr 


.Sitzungsberichte  der  philosophisch  •  philologi- 
sehen  und  historischen  Ctasse  der  k.  b.  Akade- 
'       mie   der    Wissenschaften    zu    München.  1890. 
Band  II. 

Heft  3.  u.  a.  \V.  Schreiner,  Da»  Militiirdiplom 
I       von  Eining  .S.  32g  353. 

1891.  Heft  I.  u.  a.  V.  Loher,  /.ustünde  im 
römisch-deutschen  Kulturland  S.  1  —  23.  i.  Ver- 
hültnisse  der  Völkerschaften  zu  einander.  2.  Rö- 
mische Eroberungen.  3.  Festungswerke  von 
Koblenz  bis  Regensburg.  4.  Parteig-Inger  für 
Rom.  5.  Soldaten  als  Kulturträger.  6.  Um- 
wandlung des  Landes.  5.  Einflüsse  ins  tlbrige 
Deutschland. 

Studj  di  storia  anlica  pubbl.  da  Giul.  Bcinch.  Roma 
1891.  8. 

Fase.  I.    C'antalupi,  Lc  legioni  roniane  nclla 
gucrra  d'Annibale  S.  3  48. 
I  Clemcnti,  La  guerr.i  annibalica  in  Oriente 

.S.  49—80. 

Tu/i,    Ricerchc  cronologiche  sulla  seconda 
guerra  punica  in  .Sicilia.    S.  81-98. 
I  l'eJroli,  1  tributi  degli  alleali  d'.\iene.  S.  99 

bis  207. 

Studj  e  documenti  di  storia  e  diritto.    Anno  XII. 
1891. 

Fase.  I.  G.  Bossi,  La  gucrra  annibalica  in 
Italia,  da  Canne  al  Mctauro  (Scblufs;  S.  57 
bis  106. 

'  Unsere  Zeit.  1891. 

Heft  3.    Vi.  Schröder,  Schliemanns  Verdienst 
I       um  die  Kunde  der  Vorzeit  S.  214 — 226. 
V  i e  rt  cl j  a  h rsc h ri f t  für  Litteraturgeschicbtc.  Band 
IV.  1891. 

Heft  3.  ii.  Blilmner,  Zu  Lcssings  Laokoon 
(Uber  den  Ausdruck  Krokylegmus  in  I.cssings 
Besprechung  der  Winckclmannschcn  Geschichte 
der  Kunst)  S.  358-360. 
Viestnik  brvatskoga  arkcologi£koga Dniziva.  XIII. 
1891. 

Heft  I.  Ljubic,  Römischer  Wagen  S.  l  —  5 
mit  Tf.  I. 

Radic,  Prähistorische  Objecte  au«  Drnis,  Kuin 
und  Verlicca  .S.  5  —  9. 

Heft  3.  Bninsmid,  Römisches  Miliiitrdiplnm 
aus  Ila£a  bei  Sirmium  (vom  5.  Sept.  153  n.  Chr., 
C.  Novio  Prisco,  L.  lulio  Komulo  cos.)  S.  33 
bis  40. 

Ljubic,  Römische  Inschriften  aus  Koljane 
S,  41-42- 

Kadic,  Griechische  Inschriften  aus  Lumbarda 
auf  Curzola. 
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DeutMbe»  WocbeabUtt.  1891. 

Mo.  1$.   C.  Schueliliafdt,  Dr.  Feten  Uber 
die  Bc/ichungen  A]tig]rpl(ns  stiin  Innern  von 
Afrika  ü.  178  t. 
Berliner  PUlologiscIie  Wochenselirift.  11.  Jahr^ 
giag«  1891. 

Now  1 1.  F.  Inthoof'Blumer,  Criecbiscbe  M On- 
tcn  (F.  BaiongHten)  S]i.  335—337;  K-  Oohler. 
Bildende«  tv  Caesa»  BUcbera  Ue  bcilo  Gallico 
(R.  Menge)  Sp.  337—339;  CL  Lohde-fioetticher. 

'lern  Lel>co  Karl  BoeltiebeTS  (Our.  B.) 
bl*.  344  -  346. 

NOk  la.  CoUitx-'Beebtel,  Dialekulnadiriflea 
III  4.  «  (W.  I.arfd.l)  Sp.  375f. 

Ho.  13.  A.  Wiedcniann,  Hcrodot»  zweite» 
Buch  (F.  Krebs)  Sp.  389^391;  Ztptf^ve«  710- 

epiiTj>t'jTix«üv  i>r,'t  II.  Kapo^.töo'j  (G.  Ilincbfeld) 
^P-  392  —  394:  Aus  <lcr  Anoinia.  ArchSolo^scbc 
Beiträge  (F.  Baumgarien)  Sp.  40I— 406. 

No.  14.  W.  Doerpfeld,  IIa*  Theater  in  Mega» 
lopolis  Sp.  418  — 420,  —  P.  W.  Korchhammcr, 
Die  Kyanen  und  die  Argonauten  (W.  H.  Koscher) 
Sp.43Sf. 

No.  15.  Cbr.  B.  Mykciiisclics.  Der  unter- 
irdische Gang  aus  der  Akropolis  bis  zum  Brunnen 
Ferseia,  di«  SttdveMecke  Sp.  449  —  45«.  —  K. 
\Vcrnic1-:c,  X'n^cn  mit  IJchlinjj'inamen  (F  I">;:riir".- 
Icr)  Sp.463— 471.  K.  .N.  Kli-<t>./,(Sxrj;,  .XuÄ'i  i.2-  | 
)axTa  (J.  .Schinittj    Sp.  471— 473. 

No.  16.  Catalogne  «f  Grcck  coins  in  tlic  Bri- 
tUb  Museum;  W.  Wroth,  l'ontus,  l'.-iphlagonia, 
Bltbynia  and  ihc  kinjjdom  of  Dospoius  (R.  Weil) 
Sp«  495—497!  I*.  Lejay,  In-^criptiun»  anliques  de 
la  CÄte-d'Or  (M.  SiebourK)  Sp.  497—499;  P«*- 
nan^ky,  Nctncsii^  und  .\draslci.i  (\V.  H.  Koscher) 
Sp>  499— A.  V.  Heyden,  Tracht  der  Kuliur- 
vtflker  (J.  Btthlau)  Sp.  503  f. 

No.  17.  W.  lloorpfcld,  l)as  Thciitcr  in  trc- 
tria  üp.  514C  —  Ari^totl«  on  ihe  coaitiiutioB  of 
AtbeiM  ed.  Keayon  (Br.  Keil)  Sp.  517—515 
(Fortsetzung  in  den  fdlycnJen  Nunimcrn  Sp.  549 
Ui»  556,  Sp.  581—587;  Sp.613— 620);  K.  K<pe- 
randieu,  KpiKraphk-  du  PoitOU  el  de  1.1  S.iin- 
tonge  (M.  Sicbonrg)  S.  532—535:  C.  NVoliT.  Das 
rtkmifcbe  Lager  tu  Kesscistadt  bei  Hanau  (F. 
Hann)  Sp.  535 -SjS- 

No.  18.  Neue  Inschriften  von  dcrAkropolis 
fnach  dem  diXTfev)  Sp.  545 f.;  G.  Treu,  Aas  der 
Dresdener  Skulplu^en^ÄnlI1llunl;  Sp.  546  f.  (Er- 
werbung eines  Atolcienkopfs  myroni^chen  Stile»); 
Der  Gtabbltgel  von  Maratboiii  Mit  Abl>ildungeii. 
Sp.  547  f. 


No.  19.  G.  Uviuuichcn,  Über  die  Anfiinge 
der  draBsatischen  WettkSinpfe  in  Atben.  Sonder- 

abiug.  (Wccklcin)  Sp.  600 :  Gow-Rciaadlt  Mi- 
nerva (I'.  Dctiwcilcrj  ^p,  601  I. 

No.  20.  K.  Burcsch,  Klare,  lA.  I>ietcrich) 
Sp  625-630;  R.Fiscb,  Die  Walker  (H^Blamner) 
Sp.  630—633. 

No.  21.  R.  Meister,  In«chrifl  eines  troischcn 
Spinnwirtels  (bei  Schlicmann-Doerpfeld,  Bericht 
Uber  die  Ausgrabungen  in  Troja  i.  J.  1S90) 
.Sp.  642f. ;  M.  Fraenke),  Zcu*  Eubuleu*  (aufDc- 
los)  Sp.  643 f.;  Zum  Theater  in  Megalopoli» 
(Zusats  von  Penrote)  Sp.  644.  —  ITpsKTniA  i^c 
(•<  'AÖTjNai;  äy/'xtrt}.r>ftxj^i  (Taip^ci;  toO  Itoy;  1889 
(Chr.  B.)  Sp.  661  f.;  K.  Baiimgartcn ,  Italienische 
Fittbltngstage  (Chr.  B.)  Sp.  66ar.;  E.  Rphde, 
Psyche  1  (K.  Deneken)  S.  663-  666. 

No.  22.  F.  F.  Oardner,  W.  Loring,  W.  Diitp- 
fcld,  Da»  Theater  in  Megalopolis  Sp.  673—675. 
—  \V.  H.  Roscher,  Seltne  und  Verwandtes  (H. 
StctidinK?  Sp.  684-  6i>o;  S,  Wide,  De  »aciis 
Trocrenioruni  llcrniioncnsium ,  Epidauriorum 
(NL  Lehncrdt)  äp.69of.;  S.Keinacb,  Description 
raisonn^e  du  Musee  de  Saint-^ennalii'eB-Laye 

I  (A.  G.  Meyer)  Sp.  691  -694. 
Wochenschrift  für  klassische  Thilologie.  VUl 

1891. 

No.  13.  J.  Escher,  Triton  inft  ^einc  Be- 
kämpfung durch  Herakles  (1".  kretschnier)  Sp. 
337—340;  O.  Dinueldcin,  Haben  di«  Theater- 
niaskcn  der  Alten  die  Stimme  ventMiktf  (G. 
Oehmichen)  8p.  340—342. 

Ni>.  15.   Cullitr.  •  Bcchtel,  Dialebtinscbriftcn 

II  2  (P.  Caner;  Sp.  393—396. 

No.  t6.  E  Knoll,  Studien  cur  ältesten  Kunst 
in  (iriechenland  (.\,  Milchhxfer)  Sp.  433—436. 

No.  17.  Aus  der  Anomia  (i'osnansky) 
Sp.  4$$— 458:  H.  Gutscbcr,  Die  attischen  Grab, 
sehnft.nn  fG.  llcrgcl)  Sp.  458f.;  \V.  l.icbrn.Ti), 
Zur  Gc;c))ictitc  und  Organisation  des  Kuuiisehen 
Verrinswesens  (Tb.  Schicfs)  Sp.  459—463  u. 
No.  18  Sp.  486—488. 

No.  18.  H.  Sclibemnnn.  Beriebt  Uber  die  Aus> 
j^r.ibungen  in  Tioja  im  J.ihrc  1S90  (G. /.Schnei- 
der) .Sp.4$l— 4S6:  Chr.  Huben  u.  P.  Lindner, 
Die  Alliafcblacbt  fH.  J.  Müller)  Sp.  489—491. 
G.  J.  Schneider,  Ari'^totelet  "AifrjVWov  T.'Ai'ti'X 
j»p.  498  —  SOS ,  No.  19  Sp.  528  — 533,  No.  31 

Sp.  585—589. 

No.  20.  H.  I'osnnnsky,  Nenj.  -  im!  Adr.i- 
steia  (P.  \Vei;t<>äckei)  Sp.  S37— 539;  M.  Wohlrab, 
Die  altklaMticben  Kealien  im  Gjrranasinm  (H. 
Belling)  Sp.  549— SS>- 
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Ni>.  21.    E.  Knoll,  Studien  zur  ISllf^tcn  Kimsl 

in  CriccbcnUnd  (!'.  Wcuskckcr;  Sp.  561—564. 

ZeUfChTifi  ittr  EtbnolBgk.    JtktgiMg  XXin. 
1891 

H«ft  r.   J.  Uadtet.  ATchVoIogiiclie  Auf««ne 

über  ^lUliurnpItischc  Fundsttlcltc:  VI.  Altertümer 
der  Volkenrandentngszeit  in  Italien  S.  14—38. 
Mit  57  AbbilduBg»  im  Text 

Verhandlungen  der  Berliner  Gesell-x  h.ift  ft'r 
Anthropologi«  u.  ».  w.    A.  r.  Hejrdca  gab  tu  : 
Knnse«  Benerlning  Uber  die  tidlanitefae  Aegi«- 

l"rra-  eine  Notiz  (den  Hinweis  auf  .Studniczk.is 
Dvilrh(;e  .S.  121  f.  und   feine  eigene  Geschichte  ' 
der  Trmcbtj  S.  (22).    M.  ObnefitlKh  -  Richter  | 
sprach  Uber  Parallelen  in  den  Gebräuchen  der  ' 
alten  und  der  jetxigen  BevSlkemng  von  ("ypem  , 
f>.  f34)— (43).     Mit  26  Abl>ildungcn  im  Text.  | 
Heft  IL  Gedücblniftreicr  Olr  Heinrich  Schlie-  i 
mann  (VotUixadlger  Abdruck  der  Reden)  S.  41  I 
bis  6.'.    Mit   einem  Anhang:   Rede  »ur  Bewill- 
koracanuug  iicblieinanns  aU  EbrenbUr^^r  Bcrlini  1 
(K.  Virehow)  8.  6^—6$.  Auch  in  Sonderaufgabe 
erschienen. 

Bvsprecbungeu:  äifhlicmanu,  Bericht  Uber  die 
Auf^abungenin  Troja  im  Jabfe  ttgo  (R.  Virehow) 

S.  7Sf. 

Verhandlungen:  Vof»,  die  .Steinzeit  sn  der 
Lausitz  und  ihre  Beziehungen  zu  der  Steinzeit 
anderer  Länder  Europas,  inibeMBdere  ftber  die 
homforniigen  duTcbbabrten  Henltd  und  da«  Loch- 
ornainent  .S,  (71  )-(79);  bespricht  .luch  dt:u  hloclite 
TbonttUcke  vom  Hanai  Tepeb  in  der  Troas 
&(76)f. 

G.  Bufchan,  Zur  Vnrgeschicllte  derObstatten 
der  allen  Weh  S.  (97)-{io^). 
Zeifftcbftft  rar  bildende  Kunst.   N.  F.  H.  1890 
ht>  91, 

Hefi  7.  F.  /.  Schmitt,  Der  Dom  tu  Mabis 


in  rrLliTrn.anischcr   Zeit  S>  171  — I7S*  Einflufi 

römischer  Bauwerke. 

HeAS.    A.  MiebMli*,  Miehetaagdo'a  Plan 

.'.iini  r.ipitnl  tind  stMne  AuiflIhrtlBgi  Mit  MUll 
Aubildungen.    S.  184 — 194 

W.  Amelung,  Die  Atbena  Parlheno»  dea  Phi- 

diasi.    Mit  ?wci  AhbiHttTifjcr.    .S.  I94—  199. 

Westdeutsche  Zei  t !■  c  hri f  t  fUr Geschichte  undKunsL 
Jahfgwifr  X.  1891. 

(Ii'ft  I.  H^c-'k.  I>ie  Althurg  bei  BmtdcnlMtCh 
umi  inr  Schlaclienwall  ö.  1  —  9. 

H.-iug,  Die  VieiBttttcnteine  S.  9— <s.  Mit 
Tafel  1-3. 

KotüiDDa,  Nochmals  die  Sweben  S.  tot 
bis  110. 

Zeitschrift  für  Ak  <"--tLrTeichiichen  G]rmnasien. 
Jahrgang  XLII.  iSyi. 

lieft  3.  Literarische  Anzeigen:  C.  Wachs* 
inuih,  Stadt  Athen  II  I  (V.  Thiunser)  S.  203 
bis  207;  K.  Schucbbardt,  Schliemanns  Ausgra* 
bungen  (K.  kcisch)  S.  228-  237. 

Heft  4.  Anicigen:  Potnansky,  Nemesis  und 
AdnsteU  (A.  Zingerle)  S.  31$— 3t9;  FreuKi, 
Wanderungen  auf  klaasischem  Boden  s.  3.  (F. 
Hünna;  S.  319— 

MUnchener  Allgemeine  Zeitung.  1891. 

Beilage  58.  G.  Ebers,  Das  neuentdecitte 
Grab  des  Oberpiiesters  des  AmoD. 

Beilage  63.   P.  R,  Die  Ausgrabungen  von 

01>'ii;ii;  1. 

Beilage  96.  J.  BcrnouUi,  Ein  neues  Portrait- 
werk. 

Pc-In^c  ti^  H.  BUnner,  Der  Meister  der 
l'.'is  tili.  u(>ris>.ul)i:ui  eil. 

Beilage  117.  K.  Kckule,  Neuigkeiten  auf 
dem  Gebiete  der  alten  Kunst. 
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Beiblatt 

ZUM  Jahrbuch  des  Archäologischen  Instituts 
i89i.  3. 


ERWERBUNGEN 

DER  ANTIKENSAMMLUNGEN  IN 

Di:UTSCHLAND. 

I.    HKRLIN  i8yo. 
1.  SAMMLUNG  1>EK  CiKIEClIISCIl-KUMISCHEN 
SCULPTUXEN  UND  ABGÖSSE. 

A.  Originale. 

t.  Kat.  Nr.  294a.  ZeuskOpfcben ,  mgcbUeb 
von  Melos.    Griechische  Arbeit. 

a.  Kat.  Nr.  768a.  Grabttcio  der  ^f.ia;;!'}«  i^io- 
vu«(b[u]  ^i<Mztf1f^^^.  Au*  Selun-lepe  bei  Sevdi-kAi 
an  weit  von  Smyma.  Hinler  der  Figur  der  Vcr- 
Storbmen  auf  einer  BrUstung  zwei  Sirenen,  ilie  eine 
die  Querflöte,  die  andere  die  SyrioK  blaMnU.  Aut 
der  Knwneh. 

3.  Kat  Nr.S43b.  Der  von  C.  Kol.ct«,  Die 
antiken  Saricoph^grdlers  11  S.  213  «klärte  und  Taf. 
LXIV,  MO  •beebildele  MedeapSarkopkif  am  Ron. 

B.  Gipsabgüsse. 

aiöj.  Der  "E^r^tupls  dpx-  Taf.  3  ab|>e- 

biUele  jUnglingskopf  ni  dem  Torso  Fr.-W.49i.— 
Akropolis  tu  Athen. 

3164.  Das  in  den  Athenischen  MitthciL  XV 
1890  S.  11,  6  beachricliene  BnichttOck  eine«  JUng* 
lingskopfcs  aus  Atben.  — 'Strasburg  i.  E. 

3165.  Der  Meleagcrkopr,  Antike  Dcnkaller  I 
Taf.  40,  a.  —  Rom,  Villa  McdicL 

»166.  Der  Snpphokopr,  Archlolog.  Jahrbach  V 
1890  Taf.  J.  —  Rom,  Villa  Albani. 

2167.  Antiilhenes,  l'urtrittkopf.  Vt&conti,  Icon. 
gr.  »*,  I.  —  Vatkan. 

2168  —  2183.  BnichstOcke  der  Scttlpturea  and 
TeriaCOlten  von  Olympia. 

»84.  Sog.  Okmedet,  Statue.  —  MUocben. 
Glyptolkck  Nr.  162. 

2185-  Jugendlicher  gehiirntcr  MannevUo|jf.  — 
Valican,  Sala  dei  bu«iti  338. 

2186.  Graiirclief  der  Pbilo*trate.  (E.  Gucdeo- 
Bow),  Ma»ic  de  »culpture  antique  '■'  Nr.  98.  C.  72.  — 
Pctertburg,  Ermitage. 

ArtUolAfiKlwr  Aaatigtr  IMl. 


3187.  Gralirelief  eines  M.ldchcns.  Journal  of 
bellcnie  Studie*  XI  1890  pL  Xlll.  —  Leeds. 

9188.  3189^  Reliefkarte  von  Athen  und  von 
Olympia.    Von  H.  Walger  in  Berlin  modellirt. 

2190—3196.  Fragmente  der  Glebelgrappen  von 
Aegina.  —  München. 

O.  Pucbstcin. 


II.  ANTIQUARIUM. 

1.  l'osfH. 

1.  Beistehendes  Gefüü»  aus  Ikonion,  der  all- 
phrygiscben  Stadl  in  Lykao« 

nien.  .\us  durch  und  durch 
schwänlich  grauem  Thone. 
GcgUittele  Oberfllcbe.  Auf 

der  Scheibe  ßcarlieittl.  Un- 
ten drei  FUfsc.  Auf  der 
Sehulter  lagem  einerseits 
twci  pri!Jiilt\  (jcliiUK'le  I.ü- 
wen  (einer  mit  olTencm  Ha- 
chen), andererseits  waren  an- 
dere Thier«  dargestellt,  deren 
Überreste  unkenntlich  sind. 
H,  0,195. 

3.  Beistehender  primitiver  Kopf  seines  Fund- 
Oftca  rtirygien  wegen  hier  gleich  angeschlossen, 
Obwol  unsicher  i^t,  ob  er 
von  einem  Ccfafse  stammt. 
Er  besteht  aus  tcbwürzlicb 
grauem  Thon,  dessen  Ausse- 
hen dem  des  vorigen  Gcfäfses 
sehr  Khnlich  Ist.  Er  ist  hoU. 
hat  jedoch  dicke  Wandungen.  j| 
Üben  auf  dem  Schädel  ein 
Loch.  Das  Gesiebt  hat  einen  Obcrnig  von  wei&er 
Farbe.  Ans  der  fillberen  Sammlung  Dethter. 
H.  0,075. 

3.  Beistehende  Vase  der  mykeni^chc  n  Cal- 
lung  ((weiter  Stil  der  FiinilsaialerciJ.  Angeblich 
aus  einer  Höhle  am  llymettaa.  BigciitlBRcke  Ver- 
doppelung der  Mandn^en  sowoi  an  dem  Haup^ 
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gefilfi  al«  an  4en 
kleHini  auf  detaen 
Schulter  «iucndcn. 
II.  0,18.  Scbcrben 
mit  (iciDiielbeii  Om^ 
inente  fanden  sieb  in 
Mjrkeni,  von  den«n 
Bauten  Tür  das  Werk 
»mykcn.  Vasen«  ge> 
tnackt  wurden. 

4.  Gewöhnlicher 
korinthiiicher 
kugliger    Arjrbalio*,  i 
j  v<irn  ein  Stern  von 

sechs  Knospen;  da- 
neben, ifleielueitig  mit  der  Verfertigung  anfgcmalt, 
itie  korinthische  Inachrift  K^flM  (vollstlndig). 
Aus  Thcitcn. 

$.  Seberbe  einer  grüfteien  wblauchfttrmigeB 
korinthiaclien  Lefcythos;  beistdiend  abgebildet. 


8.  Schlauchfcirmigc  Lckyihos  aus  The- 
ben, 1»  cm  boch.    BUntlaebe  Lokalfabrik  tn 

Naihnhiimnj;  korinthischer  W.i.irc.  AnfgCricblCl 
«it/.endvr  I^twe.  Der  Körper  ist  sum  gitt&crcn 
Teik  ait  mattrolen  Linien  im  Umrisse  anf  den 
Thongrund  ges«ichncl,  dnr:mf  mit  wcif«cr  Pcckfarlie 
Ijcrulit,  Uber  welcher  wieder  mit  roten  Linien  einige 
Inoenieichnung  ani;ei;el>en  i>t.  Reiche  Ornamente. 
II.  0,13.  —  Ich  habe  dies  Iii'-  jetzt  vereinxe)lc  Genifs 
bereits  in  den  Ausgral>un(:en  von  olynipia,  Bd.  IV, 
Die  Bronaen,  S>  aoo  tu  No.  1296  kurz  bc<-proclien. 

9.  DvrclibracheBCs  Gerüt  aus  Theben.  All- 
bttotiaeh;  Technik  wie  die  derGeftfse  Jabrb.  in, 
S.  330fr.    Kciclic  intcrea« 

sante  Ornamentik.  In  xwei 
Feldern  ein  Reh  noch  in 
der  Weivc  des  Dipylonstllec. 
In  der  Mille  der  luit  Granat» 
apfelomancat  vcraierlen 
BodenflHche  vier  I.fH-hcr. 
I>ic  Innenweite  iiul  Streifen 
verliert.  K\n  glcicharligci 
Stttck  befindet  sich  unter 
unieren  früheren  Erwerbun-  9 
gen  altliooiischer  Vasen  und 

ist  im  Jahrlt.  III,  S.341,  Fig. «3  abgebildet  und  ron 
BHhIau  als  HypokralcTion  erkUrt,  was  aber,  wie  mm 


Kl»  neue  Stück  besonilers  ■leullich  wird,  un- 


SelbMmord  da  Alas  inmitten  ^cwuhnlicUer  Tliicr- 
uad  PflaiuemifiuuBentik.  Der  Name  des  Helden 
Afpa«  iit  auf  seinem  Kär]>cr  selbst  cingeritil.  Aus 
Theben.    H.  0.15. 

&  Sirene  als  GefAb,  lehr  Uinlich  BerL  Vaien- 
katalog  No.  1319,  doch  nach  Technik  und  Stil 

nicht  hcht  korintSi^cli,  \v:ihr>-iheirilieh  l><iiiti>che 
Nachahmung.  Vorn  Lotosknospcnstcm,  hinten  drei- 
mal Radomament.   Ans  Theben. 

7.  Kuglij^er  Aryt):\no';  iUt  altkfirinthi^chcn 
I-'orm,  sehr  sauber  aus  einem  weiften  dichten  wei- 
dwB  Kalkstein  gearbeitet.  Der  llals  hat  die 
Gcst.ili  eines  unbürtigen  menschlichen  Kopfes  von 
iruharchaischen  Formen;  pcrUchnurariiges  Haar. 
Ans  Theben. 


möglich  ist;  erstlich  wegen  der  dasu  überhaupt  gana 
ungeeigneten  Form ,  dann  vor  Allem  weil  das  GerVt, 

wie  die  Dekoration  de»  luiicn  K\i  tn]i1ar<. /eij^t,  uinjjc- 
dreht  werden  mufs,  endlich  weil  die  AufäcnAilche 
des  Bodens  an  beiden  StUcken  reich  bemalt  nnd 
mit  je  vier  I.nchcm  versehen  ist.  Das  tJerlit  mufs 
zum  L  lKT«tliipcn  über  Ktwas  gedient  hahcn,  dem 
es  doch  Luft  zusufUhren  i;ali.  11.0,175. 

10.  Kantbaros  aus  Theben.  Schwarzfigurige 
Bilder  auf  rttthlichem  Thon.   Aufgesctiies  Wcifs 


10 
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und  Rot.  Böotischc  Fabrik,  —  Auf  der  einen 
Seiu-  (*.  bci^lvhendj  Troilus  von  Achill  1>el.-iuert. 
Truilos  ist  bärtig  und  hat  eine  spiixc  Mütze.  To-  | 
lyxena,  die  eine  Ilydria  am  Brunnen  füllt,  i'-t 
»ehr  klein  gebildet.  Auf  der  anderen  -Seile  grof'.es 
Lolo«-Paltneticn-Kreuz  und  zwei  Löwen.    11.0,195.  I 

11.  Kleine  .Schale  nu<<  Alal.tnti.  Ky  ren  ii  i  ic  h  e  ' 
Fabrik,  wie  aus  Ornamentik  und  Technik  hervor-  1 
geht.  Ohne  figUrliehen  Schmuck.  H.  0,10.  Krwiihnt 
von  mir  in  Ausgr.  v.  Olympia,  Hd.lV,  Die  Bronzen, 
S.  202,  /.u  No.  1302.  I 

12.  Attische  rntfigurige  Schale  des  strengen  ' 
Stile«.    In  Rom  erworben.    Bei^^tchend  allgebildet. 


13 


Innen :  Triptolemos  auf  dem  geflügelten  \V.igen  ' ; 
in  verschiedener  Hinsicht  vom  herkömmlichen  Ty- 
pus abweichend.  Sonst  ist  Triptolemos  Wagen  auf 
den  Vasen  de»  6.-5.  Jahrh.  immer  nach  Art  eines 
Karrens,  in  dem  man  sitzend  fahrt,  gebildet.  Hier 
steht  Triptolemos  auf  einem  Kriegs-  und  Rennwagen 
und  lenkt,  das  Kcntron  in  der  Hechten  h.iltend, 
die  Zugthicre.  Die  Deichsel  und  der  an  der  \ or- 
deren Wagenwand  mitteLst  eines  beweglichen  Ringes 
befestigte  Strang*  weisen  auf  ein  gewöhnliches 
Viergespann  von  I'ferden.  Die  rot  aufgemalten 
Zügel  sind  nur  in  schwachen  doch  sichern  Spuren 
erhallen.  Sie  laufen  so  sehr  schräg  nach  unten 
und  die  Richtung  des  Blickes  des  Jünglings  geht 
so  sehr  eben  dahin,  dafs  man  doch  nicht  an  Pferde, 
sondern  an  Schlangen  als  /uglhicre  denken  mufs. 

')  Die  FUlgel  des  Wagens  stehen  n.ich  beiden 
Seiten  hinaus  so  wie  auf  der  Triptoleiiiosschale  des 
Brygos  (Wiener  Vorlegebl.  Ser.  8,  2). 

')  Es  ist  der  Strang  an  dem  das  Nebenpferd 
zieht.  Wie  .Stephaiii,  Comptc  rcndii  1874,  S.  194fr. 
gezeigt  hat.  geben  fast  nur  die  schwarzfigurigen  N  asen 
dies  Detail  an.  t'nsrc  .Schale  gesellt  sich  zu  den  ganz 
wenigen  Beispielen  wo  es  auch  auf  rotfigurigen 
Vasen,  aXter  nur  des  5.  Jahrh.,  erscheint.  —  übri- 
gens ist  noch  zu  bemerken,  dafs  der  Strang  ge- 
wöhnlich durch  einen  Ring  hindurch  läuft  und  dann 
weiter  unten,  wol  am  Boden  des  Wagenkastens 
befestigt  wurde  (vgl.  z.  B.  Berlin  Vasen  No.  1897. 
1732  u.  a.).  An  der  Frangois- Vase  scheint  da» 
Strängende  um  den  hinteren  Rand  des  Wagens 
geschlungen  zu  sein;  abweichend  i^t  auch  die  Vase 
Wiener  Vorlegebl.  1889,  V,  4c  wo  der  Ring  mit 
der  Deichsel  verbunden  ist. 
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Nicht  erldUivn  Innn  ich  die  kleine  Schling,  in 

welche  rii  '  IT  ui.l  f  if  r  (>ie  ist  aufgespart,  wilh- 
Rfid  die  ZUgcl  aurgcmali  siiwl).  Aucb  die  Nackt- 
hell  des  Trlptotemm  wdchl  vom  TjppiMben  »b,  da 

er  <nn<t  nuf  den  älteren  \'ri'tn  vr,]!  lic'iilciiJet  und 
vuui  Ende  des  «tivngeii  ^ititci  an  wenig>teti»  mit 
dem  Maolei  anfethui  etsclieint.  Stehend  mit  einem 
ScWiingenKe^pann  fiihrcnd  ktminit  er,  soviel  ich 
sehe,  erst  viel  spater  vor  (vgl.  z.  B.  die  npuli^che 
Va*e,  Klitc  ctT.ini.  3,  63). 

Aufscnbilder:  A.  £rot  Clihrt  lliegcud  rwi- 
«eben  twei  Knaben  und  bedroht  den  einen,  dem 
el)en  Kreisel  und  Peitsche  onlf.illen  sind,  mit  einer 
Sandtlie,  während  der  andere  mit  Keif  uitd  ütock 
entflieht.  —  Mir  ist  aufscr  diecer  nnr  noch  eine 
Scliik'  UrUiiiini,  wilche  dx»  Kiri-tN]j'el  darstellt, 
wilbrend  der  Reif  ja  iM;hr  häufig  in  lÜnden  d«r 
Knaben  und  so  aucb  des  Ganymcd  und  En»  selbst 
erscheint.  Sandalen  der  v<jrlie(;<Mldci  ,  ir.  it^  r  i 'ncn 
Seite  Spitt  ausgeschnittenen  Form  kommen  auch 
sonst  vor         MicaH,  Moa.  ined.  17,  9>  Dafs 

die  Skandale  ein  gewöhnliches  ZUchtijjungsmittcl 
der  Knaben,  nllcrditi^s  wie  e*  scheint  sonst  nur  in 
den  llUnden  der  Frauen  war,  ist  allbekannt  (vgl. 
Stephan)  im  Compte  rendu  1872,  S.  219  su  Taf.6, 
a).  —  B.  der  Knabe  r.  flicht  entscut  Uber  den 
VoigAUg  auf  A  nach  links,  wo  er  von  einem  Ge- 
nossen ai^halten  wird.  Am  1.  Ivnde  sieht  sich  in 
YKlIiger  Ruhe  ein  Knabe  die  Sandalen  an.  An  den 
beiden  Enilen  des  Ftildes  steht  ein  Stock,  an  dem 
Uadegerät  (Sal)>fla»che,  Striegeln^  aufgehlingt 


Der  Stil  der  Schale  erinnert  am  Teil  an  Ma- 

kron,  zum  Teil  .au  Hiy^os,  doch  tUhrt.  Sic  troo 
einem  anderen  Mciater  her. 

13.  Grobe  attiscbe  Vase  ans  Geln  des  üllercB 
schtWien  lolfigurigcn  Stiles  mit  ilem  leierf^piclcndcii 
Orphcu»,  abgebildet  und  besprochen  im  5<k 
Winckelmaansprogiamm  der  Aiehlot.  Gesellschaft 
189a 

14.  A 1 1  i  s c  h e  l.c ky  t  hos  strengschtinen  Stilen 
Auf  der  Schulter   rot   ausgesparte  I'alnietten.  Der 

«auch  hat  gelblich  wcifsen  Grund;  darauf  sind  mit 
gelbhraunen  KimirsIiontBren  Demeter  und  Kore 

gemalt;  ihre  Fleischleilc  sind  imi  hdlLin  Weif* 
gefüllt.  Einige  Detail»  matt  rot.  Kote,  die  Fackel 
tragend,  hat  au«  einer  Kanne  der  Mutter  etngc- 
schcri'".!,   '.vilcliv,  i'|iti,T  .luf-ult/ iMi'l.   .lu»  der 

Schale  zu  spenden  im  Begriffe  i^t.  Kore  trSgt 
dorischen  Peplosi  wibrend  Demeter  ionischen 
Chiton  und  Mantel  an  hat  (TgL  dit-ilta-  l'ulci. 
Scheidung  der  Tracht  auf  dem  elcnsinisehen  Kclief, 
wo  die  Gtttlin  mit  dem  Seepier  aucb  wegen  der 
Haartracht  Kore  sein  luufsj.  11.0,345 

15.  Wei  füg  rund  ige  Lckythns  des  iiitcren 
*ch(>ncn  Stiles.  Die  Conturc  mit  braunschwsner 
Fimifsfarbe;  an  den  Gewändern  dunkelrotc  malle 
Farbe.  Eine  Pran,  den  Mantel  Uber  den  Kopf 
gezogen,  giebt  ihrer  D  jene ri n ,  welche  auf  dem 
Kopfe  bereits  einen  grofsen  Korb  mit  GeOlfsen  u. 
dgl.  tr.igt,  einen  Anfing,  offenbar,  sie  lum  Gange 
auf  den  Kirchhof  zu  begleiten.  Per  .\utdruck 
tiefernster  Trauer  in  der  ProhUcicbnung  des  Kopfe« 
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der  Frau  Ul  giolkartig  und  wObtc  ich  aus  der  j 
gmicn  VaMtinialerei  kaum  ctwat  Ähnliche«.  II.  0,31 5.  ' 

16.  Weifigrundijjc  I.ckythos  do*  ganx 
frekn  Stiles.  UnifiMc  mit  matter  rötlicher  Farbe. 
Neben  einer  Stele  citit  avf  ninder  BrderhVhuoE  , 

eine  (ver^tdrlu  TR- •  1  Fr.>ii,  ;iiif  der  I,.  firic  jener 
Aachen  DcckeUchUsscIn  haltend,  wie  sie  »o  bäutii; 
sowol  bei  der  Fkuealoilelfe  ab  im  Gfiberotltu«  | 
erscheinen.  Sie  wird  das  Cefäfs  eben  al$  Dur-  j 
briDKuni;  von  der  r.  vor  ihr  stehenden  Kigtir  er»  ! 
hallen  haben.  L.  ein  Midchcn  mit  flachen  Xwlie  ' 
voll  Votivßiihen.    M.  0,29  ] 

17.  Bcislehcndcit  BrttcInHIck  einer  attischen 
Kiaac  4et  tchMieB  Stiles  der  iwettcB  HUfle  des 


19.  Beittehcnd  abgebildeter  campaBUcher 
GIockenkrAtcr  (aus  Capua).    Herakles  sucht 


»7 

5.  Jahrb.:  sehr  lebendige  Zeichnung.  L. o.tft.  Cari* 
calur  von  Ocilipus  vnr  der  S|>hinx.  I,tl/tere,  ein 
phantaitiKbcs  Ungeheuer,  Mict  auf  einem  l'feiler, 
der  ein  ionisches  Kapitell  hatte.    Ocdipns  Unter- 

kr.rper  i-t  <U  r  eintv  I  lutidi  ^.  0!,cn  ^tilit  KAS<iM-A 
Zwischen  und  a  ^ehcint  nur  ein  Bucb>labe  ge- 
Standen  so  haben,  da  der  tweite  sonst  auf  dem 
grtiferin  Iit>V.*  vnn  1  freien  Räume  wi  m'li^Kh»  in 
einem  KesCc  erhalten  «ein  niUfsIc;  also  K«3";i!'!i  = 
K«n|uf««  ofTenbar  eine  Bctcichnung  der  S]>liinx 
oder  (v.\i>u  üi.nn  T'jti  oder  )(«p4l  supplicrt)  des 
Ortes.  K  v-.^ijo:  i"'  Ki',;to;  stellt  auf  einer  atli»chen 
Amphora  de-^  s|>ätern  «ichw;ir;lii;<irit;ti>  Stiles  (Wie- 
ner Vorlege))!.  ('.  7):  v^;!.  dazu  Krctxschmcr  in 
Ztscbr.  f.  vergl.  S|>r.iLhr.  29,  419. 

18.  Böotischcr  Napf  mit  >ch»jr/<ii  l'it'urin 
freier  Zeichnung,  btil  und  Technik  gleich  den 
Vasen  Tom  Kabirion  bei  Theben.  A.  Gruppen  von 
F.iu't-  iiFiiI  Kin^kam|iferri,  ein  Il"i'Iiti:i)rom.  B.  Ein 
klcmer  Kerl  verfolgt  xwci  .Schwane;  ol>ea  Wein- 
Umbc.   Caricicrte  Typen.    II.  0.19. 


ein  Müdchen  auf  >ein  l.at;er  lu  ziehen.  Suwol 
dte  Ul«.rl>i;illi^i.ii  IcriiKn  .t!>  der  Typu-  de»  t).uti- 

gcn  Uberaus  lebendig  gc«eicbuetcn  und  aiudrucits- 
vollen  Kopfes  sind  die  der  spSteren  Kunst  und 
sind  mir  >onst  von  den  Vasen,  .imli  ileti  -]>;iteren 
unteriialischcn,  nicht  bekannt,  i^um  Ucgenstande 
der  DarstcIlaDg  vgl  was  ich  in  Roscher's  Lexicon 
der  M}tho1.  I,  Sp.  22yy,  Z.  ^tf.  susunnwBgcstelll 
habe. 

20.  Kleiner  attischer  Amphoriskos  aus  Rertsch; 

schwari  gefirnif-t  um)  mit  >;eprtf>len  r.iliiietlen 
vertiert,  wie  Kerl.  \'a?enUat.  2761,  nur  noch  ele- 
ganter und  von  ganz  unversehrter  Krhaltung. 

31.  Sehr  sierlichcr  xweihcnkliger  Becher  aus 
Olbia,  Schwan  gefirnif»!.  Auf  beiden  Seilen  \si  ein 
Halsli.md  in  feinem  rötlichem  'l'hone  .luff^cselzt ;  da/.u 
kommt  einef^eit"  die  in  derselben  Technik  ausgeführte 
Inschrift  At)KNAC  Durehans  gleichartig  den  im 
Herl.  \  a-eiiWaialii;;  No.  2864fll  bcscbriebencn  Ce- 
fafsen  des  3.  Jahrb. 

9t.  GrofscT Napf,  proviniialrttmischeNach- 
ahnnni;;  i!cr  Arctinischcn  Wasre.  Wr-ehicdeiie 
nicht  leicht  tu  deutende  Reliefbildcr.  Inschrift  des 
Verfwftigers  (in  Relief.  COBNERTVS  p  I"  Deutsch- 
land erworben,  Fundort  unbekaont. 

II.  TtrracHtcm 
a)  italische. 
I.  Gruppe  iweicr  thronenden  Göttinnen, 

aii>  timiit  ;,;'<t!-iTcii  nn^cMich  ^ei  ('aere  gemachten 
Funde  von  \  otivterrakotten.  Beistehend  abgebildet. 
Die  beiden  Göttinnen  sind  vMllig  gleich  geltildet: 
im  ganien  Typus  und  lie'-nndet»  im  Cewand  auf 
der  Brust  Reste  strengen  Stiles.  Ikide  halten  eine 
Schale.    Rechts  ein  Altar,  dahinter  eine  l'alme.' 
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5.  Grofst*  Rru!>tl>il(l  eine«,  unicrwcitli- 
clicn  (iDltc*  ( l'iony»os :).  Aus  I..ima  lici  Ala- 
Linli.  Mit  Ki  nml  Kanthnnis  in  ilcn  ilanilcn,  vj^l. 
lU'u/i-y,  Tcrrcc.  du  Lnurrc  pl.  19,  2.     l'm  <lcn 


I.  ein  Reh;  oben  rin  schwcUcmlcr  unKcflUgvIlcr 
Knabe  mil  cint-in  Alal>a^tro^.    II.  0,19. 

2.  Krieger,  aus  demselben  J-'unde;  s.  I>ei- 
&lchcnd.    Kr  lr.i);l  einen  Scliild  der  i;iitli«chen  Form 

un<l  ein  lnn(;cs  Schwert,  das 
ctH-nfalN  auf  einen  Catlier  ru 
deuten  scheint;  ferner  l'anrer, 
Mantel  und  llelni  mit  em|><ir- 

stehenden  Rackcnklappen ; 
wie  CS  scheint  fallt  das  Haar 
ian^  auf  die  Schultern.  Die 
Rechte  ist  leer  erhaben.  II. 
o,Z3.  —  Dem  Stile  nach  ist 
die  Fi|;ur  nicht  spater  als  ins 
4.  Jahrh.  und  nicht  alter  aU 
gegen  das  Knde  de*  5.  Jahrh. 
V,  Chr.  III  sctrcn.  Dies  ist 
aber  gerade  ilie  Kpoehe,  in 
welcher  die  Kelten  ihre  be- 
kannten  wiederholten  Vor- 
»t'ifsc  gegen  Rom  machten. 
Stellt  unsere  Figur  einen  Kel- 
/eit  selbst  <lar,  oder  einen  Ktruskcr 
der  ciniclnc  keltische  WaffenstUcke  angelegt  hat; 

3.  Hemalier  Stirn/iegel  mil  archaischer  l'al- 
nicttc  aus  Curti  bei  Capua. 

b)  griechische. 

4.  .\ttischcr  K  «1  p  f  ..  t  r  e  n- 
gcn  Stiles.  Am  unteren 
Ende  des  Halse»  gebrochen; 
der  jetzige  zum  Aufstehen  ein- 
gerichtete untere  Rand  )»t 
modern.  Innen  hohl.  Zwei 
Zrtpfe  um  den  Kopf  geschlun- 
gen; das  ttbrigc  Haar  ganz 
glatt.  Reste  weifscn  Über- 
zugs, aber  keiner  Farben.    H.  0,1 1. 


Icn  jener 


I  Kalalbns  ein  Kphcuzweig.  Schleicrtuch  vom  Kopf 
I  auf  die  .Schultern  fallend.  Mantel  Uber  die  I.  Htu^U 

Durch  ilen  schiinen  strengen  Stil  ist  dies  Stück  {•am 

hervorragend.  H.  0,42. 

6.  Kleiner  Hermen- 
kopf eines  bärtigen  I  Icr- 
mes  oder  Dionysos  von 
strengem  Stile.  Attisch. 

7.  Kin  A  ffc  hält  ei- 
nen   Fuchs    auf  dem 

'  Schoo»:  sehr  lebendige  ^'■ 
Gruppe;  frei  modelliert. 
Alterer  Stil.  Angeblich 
aus  Megara. 

8.  L'nlerwellli- 
c  h e r  G  o  1 1  oder  II e  r n s. 
Aus  l.ivanada  (Lokri»). 
Auf  dem  Kopfe  ein  Auf- 
satz und  eine  dicke  Blu- 
mcnguirlandr.  In  der  cr- 

I  bobenen  R.  halt  er  einen 
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Vogel,  in  der  Rkhtnng 

nach  wflclK'in  tin  lluml 
vnipar»|>ringt.  Dvr  Hund 
ist  beltannt  >if  Begleiter 

unter wclllichcr  W'm  n. 
Die  Fijjur  war  f^»nt  rot 
benwit  H.  0,34$. 

9.  Gror«c  Actiikuta 
mit  ionischen  häulcn, 
il.irin  t-inc  Göttin  mit 
Kalathos  und  Schleier 
steht,  Welche  einen  Voj^el 
von  ilcr  Griif'c  einer 
Taube  (rot  bemalt;  auf 
der  Linken  hült;  Aphro* 
•lite:    I'enephonc}  II. 

to.  HalbMckles 

Mn<lclien,  iiuf eine  ioni- 
<>chc.Saulc  gestützt.  Klaue 
Hciiulie;  da«  Nackte 
lU■i^chf.^rt)en  bemalt.  Ko- 
iinihi»ehe  Kabrik,  wie 
Samm].  Sabouroff  Taf. 
79  —  81»  nur  geringer. 

II.  Knabe  von  fei- 
ten Formen,  mit  dickem  | 
Blumcnknins  auf  dem 
Kii|)fe,  trA^t  in  der  Übli- 
chen Weise  einen  Widder 
auf  beiden  Schultern 
f  Krii'jiIidKi'-  ),  Aus  Mc- 
Cara;    Stil  wie  der  zu 
Samml.  Sabouroff  Taf. 
141  cbarakteritierte.  H. 
0,17. 

Ferner   einige  Figuren   des  schttnctea 
Stiles: 

ia>  Sehr  «chonc  weibliche  Gewandfi^jur  aus 
Tanagra.  BL-iuer  M:inlel.  <lcr  .ui<  h  Kopf  und  beide 
Arme  verhallt.  Ua»  Mädchen  scbrcüet  mit  gesenk- 
tem Blick.  Gute  Erhaltung  ebne  alle  moderne 
Cbermalung.    1 1.  o,  i  <)  5. 

'1*  Replik  der  l'anagräcrin  Samml.  Sabourotf 
Taf.  10$,  aus  derselben  Form,  und  twar  ist  hier  aus- 
nahmsweise auch  iK  I  Kniif  iii  lj^i  formt.  H.o.lS,  I)er 
Chitcm  ist  roMfarben  mit  blauem  Streit.  Während 
die  Sabottrofffcbe  Figur  einen  FUcher  hielt  (vgL 
im  Text  Antn,  Jf.  (r.i^;!  die  un»rij;e  eine  vortreff- 
lich modellierte  Silcni-maüke.  Der  Wechsel  von 
Ficher  usd  Maike  te  de»  Hltoida  vOllig  gleicher 
Figufciit  di«  ans  clitcr  md  dersclbea  Fom  stam« 


men,  ist  atich  sonst  nachztaweisen ,  vgl.  Samml.  Sn- 
bourofT,  zu  Taf.  117  uiii)  132.  i 

14.  Schreitende  Tanagraeiin  (Inv.  No.  8223) 
von  einem  beliebten  Typus,  der  in  mehreren  auf 

ilii-~cl!>e  J-'iTtii  7'.[rlk-lij^e!uTiikTi  Rcplilccn  rrlialtcn  i-t. 
11.0,24.  L>ie  Kupfe  diffcnercii  bei  den  versehiedcnen 
ExeropUiTen;  an  «dem  unsrigen  ist  er  vom  Mantel 
verhüllt  und  macht  eine  lebh.Tfte  Weinliini;  n.ich 
.seiner  Rechten;  bei  einer  >ieher  nu^  dcr-.elljen  Fonn 
»tammenden  Replik  in  Berliner  l'rivalbe^it{  ist  der 
Kopf  auch  verhüllt ,  aber  etwa«  nach  seiner  Linken 
K'ewcndet,  auch  ist  ein  Spillhut  Uber  dem  Mnnlel 
/u^'efügi  (ein  Kücber  auf  der  verhüllten  il.iml  i^t 
dat;egen  moderne  Zuthat).  Bei  einer  Replik  in 
Paris  (ileiucy,  Terrecuites  du  Louvre  p1.  jt,  1)  ist 
der  Kopf  unbedeckt.  Kine  nn.Kre  Kiidik  kam 
neuerdings  aus  der  Sammlung  Greau  (Fruhncr,  Ca- 
talogue  1890,  No.  305)  nach  Kopenhagen. 

15.  Auf  einem  KeNen  »ilzemlc  Bncchantin;  au« 
Malesina.    Schunes  Stück  einer  ei|;enen  Fabrik,  die 


sich  nach  Material  uikd  Stil  von  der  tanagrai$chen 
tmterscbeidel.  Um  den  nackten  OberkHrper  i«t  ein 
braunic!.^  t  Llir.l!  i^'eknüpft:  der  Mantel  ist  rosa- 
farben mit  goldeoeiu  Saum.  Kphenkraiu  mit  ver- 
goldeten Früchten.  Die  Farben  sind  sehr  gut  er- 
halten. 1 rij;iir  i-t  %o!lij;  frei  von  jeiler  moder- 
nen L  ticrmaluni;  und  Ergänzung.  Der  selbst  mit 
den  Spitzen  der  Epheubllittrr  unversehrte  Kopf  ist 
von  besonderer  ^"ri^che.     II.  0,19. 

16.  Kin  Mndchcn  mit  nacktem  (.»berkurper 
stellt  dcB  I.  Fvfii  auf  «Inra  Felsen  auf  und  beugt 
sich  vor  (vgL  a.  B.  Samml.  Sabouroff  Tat.  114). 
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In  der  Linken  ein  kleines  kelchlbimigea  Nitpfchen 
(fOr  Schminke?),  in  der  weit  vorgeictreekten  Keeklen 

eine  elipll'-chc  flache  Sclivilie  mit   nach  innen 
gcccliwciften  Luig*eiten.    Keine  Farbe,  nur  Kc»le 
d»  weiften  Obemses  erhalten.   Aus  Lame  bei 
Atalanti:  \rin  dortiger  lokaler  Kaiitik.     H.  o.SoV 

Endlich  17.  Kinige  ganz  vörzUgliche  kleine 
attiiche  Thonrelicf«,  die  vergoldet  sind  und 
lrnti.  n  likine  ( )h'ien  hnln-n,  um  aU  Schnuick  auf 
«las  Gcwantl  von  To<llcn  befehligt  tu  werden  (vgl. 
Uber  tfe  Gallang  Saaunl.  Sdbmtioir,  tu  Taf.  145). 
•)  Gorgoneion    von    grofsartiger  Schönheit ; 

ohne  alle  Verzerrung  und 
ohne  jedci  äufscrc  Abzei- 
chen; BW  seigt  der  etwa» 
gcöflhete  Mund  die  Spitze 
der  Zunge  auf  der  Unter- 
lippe. Das  xiemlich  kune 
Lockenhaar  strinbl  sich 
nnch  ticn  Seilen.  Tillen  Ist 
noch  ein  ätUck  Hals  ange- 
tan geben.    Vgl.  tum  Typus 

Rovchor'«  Ltxiifii  d.  Mylh. 
I,  Sp.  I72lf,  doch  Ulicrragt  un'-er  StUi-k  alle*  dort 
genannte  bei  weitem  an  Schünheit.  H.  0,043. 

b)  Kleines  Gorgoncion  de«  gewöhnlichen  »initt> 
leren«  Typus.  Dazu  zwei  gleich  grofse  gewölbte 
Knöpfe  mit  l'almettcn-  uml  Lolo»ornaiRcnl. 

c)  Flache  kreitrunde  Scheibe  mit  dem  Relief 
einer  Nike,  welche  ein  sich  striiu- 
b(.nd<.>-  und  tmporli.iuniende»  Rind 
geleitet.  Genaue  Wiederholung 
einer  bekannten  Gruppe  der  Nike- 
bafustrade  i\  bei  Kekule},  die  zur 
Krgitnzung  der  dort  fehlenden 
Teile,  namendlch  der  beiden 
K<^pfe,  de«  rcdilen  Arm^  der  Nike 

and  der  Beine  der  Kuh  benutzt  werden  k.mn. 
Dm.  0,020. 

d)  Gegenstück  zu  der  vorigen  Scheibe.  Eine 
Nike  kniet  .luf  dem  Rinde  und  hat  ihm  mit  der 
Linken,  welche  zugleich  ein  kurze*  Schwert  oder 
iweischneidiges  Opfermcssvr  hält,  den  Kopf  in  die 
Höhe  gerissen,  wie  die«  Sitte  tteim  Opfern  eine« 

TiCtet  war.  Noch  einen  AiiL:eiil.Ii>  U  uinelinltend, 
bevor  sie  das  '1  icr  lodtet,  blickt 
sie  empor  nnd  streckt  den  r.  Arm 
mit  geöffneter  Iland  weil  au». 
Offenbar  i>oll  diese  Oeberdc  die 
tteJluy/i  andeitlen,  in  welche  die 
Frauen  w-lhrcnd  de«  •  >iirernVte'- 
und  bei  dem  da>  Opfer  begleiten- 
den Gebete  anscnbrechen  pflegten 


(vgl.  lüas  Z  301    ai   V    ikiik^  KSoai 
■/tXftti  iviT/w,   tJdysücc  T450;  il^J).  —  Sieber- 
lieh    ist    auch    iliesc»    Relief,    wie     das  G^^CD* 
.  slUck,    die    genaue   Wiederholung   einer  Gruppe 
I  der  Nikchalttstradc.  Von  derselben  ist  in  der  Tkat 
auch  ein  Fragmi-nt  erhallen  (ÜD  bei  Kekulc).  in 
welchem  Tetcrscn  und  Kckulc  eine  auf  dem  Üpfer- 
1  Her  knlceode  Nike  erkannt  haben  (Keknij.  Reliel* 

'  an  der  Balnstraile  der  .\lhen.i  Nike.  S.  IIK  I>ns 
von  KekuK  (a.  n.  <).;  publizierte  I  honplättehen  in 
München  ist,  wie  ich  vermuthe,  eine  weniger  gut  er- 
haltene tuid  deshalb  in  Einxelheiten  vom  SEcichner  un- 
richtig gegebene  Wiederholung  unsere«  Stackes.  Die« 
<>e>,  das  jetzt  bei  Ergänzung  des  Balustradcnreliefil 
»u  Grunde  xu  legen  ist,  lehrt  uns,  dafs  nicht,  wie  oiaii 
angenommen  hatte,  die  TSdtnng  des  Tieres,  sonders 
ein  vorhergehender  Moment  dargestellt  war,  indem 
das  Schwert  noch  in  der  L.  gehalten  wird  und 
Kopf  tmd  r.  Ann  eine  enthusiastische  Bewegung 
machen.  Ks  liraucht  kaum  hervorgehoben  ru  wer- 
den ,  wie  aufserordcntlich  die  Schönheit  der  Com- 
poaitbn  dadurch  gewinnt.  —  Das  Gewand  ist  niif 
unsrcr  Terrakotin  an  der  r,  »^eitc  ojicn.  Was  aller- 
dings eine  Abweichung  von  der  Balustrade  i'it,  wo 
der  Mantel  um  das  r.  Bein  ging. 

Diese  Thonrclicfs  sind  von  so  vollendeter 
Feinheit  und  Schtinhcit,  dafs  »ie,  worauf  auch  der 
.Stil  weist,  gewifs  unmittelbar  nach  Anfstcllnng  der 
Balustrade  xu  datieren  sind. 


III.  flri'nzfn. 

1.  Kurie»  Oronzcüchweri  aus  Ga- 
i  bsidi.    Der  GrilT  war  mit  drei  dicken 

Bron/enieten  befe^lij^l.  «leren  Kopfe  ji-  mit 
einem  silbernen  l'lattchen  belegt  >ind  (vgl. 
I  das  homerische  6(9««  df7u|>4i]X«v).  L.  0^35. 

2.  Ende  eines  Trinkhorns  in  Ge- 
»l.ilt  einer  liegenden  .Sphinx,  welche 
iiienscliliche  weibliche  Brust  un<l  Obetame 
hat;  die  Unterarme  gingen  in  Ltfwentatzcn 

'  aus.    Die  FlUgcI  waren  gehoben;  ebenso 
der  Schwan/.     \  orn  unter  der  Brust  eine 

I  Üflnung,  welche  das  Horn  aU  Rbjlon  itt 
l>enntzeii  gestattete. 
II.  l.I^>^.-,cii.  Ilin- 

I    ten  Bruch;  doch 

'  scheint  nieht  viel  xu 
fehlen,  indem  die 
Fortsetzung,  wie  ein 
kleines  Loch  andeu- 
tet ,  \vol  l)e>onders 
aitgeseizi  war.  Alt- 

I  gficchlseh  unter  oii- 
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cntnlischcm  Kinfluf«.  Aus  Tripolis  in  Syrien. 
L.  0.1 1. 

3.  AltcrIUmlichcr  S la n d p icjjc l  au«.  Tonen. 
Aphrtxlitc  trä|;i  einen  kreisrunden  Spiegel.  Auf  der 
R.  hall  sie  die  Taube,  mit  der  L.  faht  sie  d.ns 
Gi'wand.  Die  Tracht  ist  noch  die  j^ewidinliche 
archaisch  ionische  der  AkrnpnliMn.idcben.  Knapper 
pctoponnc»ischcr  Stil.    H.  0,25. 

4.  Zwei  kleine  FigUrchen  vom  Rande  eines  der 
korinthischen  Standspiegel  des  »trcn|;en  Stiles,  doch 
von  einem  relativ  s]>ätercn  Hxcmplare.  a)  Gan« 
umblickend,  b)  Knabe  kauernd,  in  Chiton,  eine 
Telzmütze  auf  dem  Kopf,  scheint  ein  Tier  haschen 
tu  wollen. 

5.  Griff  eines  attischen  Spiegels  de*  5.  Jahrb. ; 
mit  sehr  schöner  und  reicher  Voluten-  und  I'al- 
mcttcnvcrzierunj;. 

6.  Griechischer  K  1  a  p ps p  ioKe  I  von  vorillt;- 
licher  Arbeit.  Dm.  0,135.  l'eckcl  i»t  aufscn  mit 
zwei  getriebenen  un<l  aufKelotheten  Figuren  geziert. 
I'an  liitrlig  und  bocksbcinijj,  sitzt  einer  Nymphe  ge- 
genüber auf  FeUcn;  neben  letzterer  ein  kahler  Baum. 
Der  Kopf  des  r.in  ist  von  aufserordentlichcr  Le- 
bendigkeit. —  Auf  der  Innenseite  zeigt  der  Deckel 

,  eine  gravierte  und  versilberte  DarDiclIung:  in 
einer  Felsgrolte  kauert  eine  nackte  Frau  vor 
einem  Wasi'crbecken  und  drllckt  tlie  nassen  Maare 


aus.  Ein  L(>wenkopf  am  F'ekcn  speit  Wasser  in 
das  Decken:  darül>er  guckt  aus  dem  Felsen  heran* 
der  Kopf  eines  lli«ternen  bärtigen  Tan  von  leben- 
digstem .'\usdruck.  I>as  Gewand  der  Frau  hiingt 
hinter  ihr  aw  Fels.  Stil  iler  i.  Ilitlfte  des  4.  Jahrh. 

7.  Statuette  eine»  b.irligen  Mannes  in  Chiton 
und  .Mantel,  auf  einem  Stuhle 
sitzend  Milde  Neigung  des 
Kopfe',  ilessi-n  Formen,  <1ie 
idealen  ('harakter  haben,  nictit 
mehr  ganz  »charf  erhalten  sind. 

Kurze   Ilaare.     Die  M.'inde 
fehlen.  .Sclu-ncr  Stil  etwa  der 
Zeit   um  400  V.  Chr.  Aus 
.Nlhienu  auf  Cypcrn.    II.  o,lo. 

a.  Statuette  eines  nackten 
Jünglings.  Schrittstellung  mit 
r.  Standbein.  Der  Kopf  blickt 
cmpiir,  etw  as  nach  seiner  Lin- 
ken. l"ber  der  Stime  auf- 
strebendes ziemlich  kurzes 
Lnckenhaar,     in     dem  eine 

Binde  liegt.  Vorzügliche  Modellierung,  besonders 
des  Kückens.  Der  Charakter  der  Formen  ist  dem 
polyklelischen  verwandt,  jedenfalls  i«i  er  vorlysip- 
pisch.  Die  gesenkte  Linke  hielt  einen  slabf(>rmigen 
Gegenstand.    Die  erhobene  dem  Kopfe  genithvrtc 
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Rechte  hat  niclit<(  gehalten.  Sctionc  l'ntina.  11.0,153. 
Aus  Venedig  crworbeik  —  l>ic  Figur  hl  nicht 
letcbt  tn  deuten.  Wegen  dei  Haares  und  der  Kopf- 
wendung knnnic  ni.Tn  an  Alexander  «lenken;  doch 
haben  die  i^Uge  i;ar  nicht»  Individuelles.  Mir 
scheinen  die  vollen  Formen  des  Gesichtes,  das 
auMrclicnilc  ll.mr  uml  >Ict  Rllck  nach  oben  MH 
meisten  auf  ilvlio»  tu  weisen.  iJazu  kommt  das 
Motiv;  es  ist  nüsnlieh  ein  auf  geschnittenen  Steinen 
«pSterer  Zeit  liäjufi^;  vnrknninicnilcr  Tyiui«,  dafs  «k  r 
allein  dargestellte  ilelins,  au(  dem  r.  Kein  flehend,  in 
der  gerenkten  Linken  die  Pciti>chc  h.-tlt  und  die  leere 
Rechte  hoch  erhebt.  Al«o  die  cbarakieri^tiichen 
ZUgc  unserer  Bronze  kommen  gerade  dem  Helios  zu. 

9.  .Statuette  eine>'  kahlkopfigen  wohllieleiliten 
Römers,  der  eine  Rolle  in  der  Linken  trügt.  Er 

bat  Schuhe,  Lcibrnck  und  Man« 
icl  an.  Die  AiiKciiMeme  waren 
besonders  eingesetzt.  Der  feiste 
Kopf  auf  dem  kunen  Halse  ist 
gans  vortrefflich  gehildei :  oli- 
wol  sehr  individuell,  wird  doch 
kaum  ein  bestimmtes  Portrlt 
/u  erkennen  sein,  da  vcr- 
wan<lte  nur  viel  grttbcre  Figu- 
ren anch  in  Terrakotta  vor- 
kotoTiien.  Die  Bronze  ^;ehilrt, 
wie  mir  scheint,  noch  der  vor- 
kaiserlichen Zdtlia.  Gefmdoi 
in  Ca«ielcone  di  Suasa  (Pro- 
vinz von  Ancona)  und  he- 
schrieben  von  Hclbig  im  Bull, 
deir  Inst.  1884,  p.  302,  der  die 
Figur  wol  an  spBt  datiert, 
wenn  er  sie  wegen  der  ent- 
fernten Ähnlichkeit  mit  dem  Typus  von  Vespasian 
und  Titus  in  die  flavische  Zeit  setst.  Ro,ti3. 

10.  Boden  eines  Gefiirscs  mit  gegossenem 
und  darauf  fein  ciscliertem  Relief.  Ein  jUng- 
Uag  (Ates?)  sittt  auf  einem  Felsen  und  fallt 
den  Helm  .iiir  «Kr  Unken;  <lie  Rechte  le^-t  er 
auf  den  Schild.  Das  .Schweitband  um  die  Brust, 
ein  Buckel  auf  dem  Helm  und  ein  Streif  des  Bu- 
sches sowie  Buckel  iintl  K.ind  fle<>  Sehildes  sind  mit 
Silbcrbicch  belegt.  \  or  ihm  liegt  der  Panzer.  Der 
Körper  ist  xart  und  schtfn  behanddt  —  Angeblich  in 
Calabrien  gefumlen.  I)ni.  <M  3.  —  Relief*  .ähnlicher  Art 
befinden  sich  zuweilen  auf  dein  Boden  flacher  zwei- 
henkliger Schüsseln  au»  Pompeji  und  Herculaneum 
(vgl.  Mus.  Borb.  IV,  28,  5.6:  VI,  63.  2,3:  VII,  6j). 
Hin  dem  unsrigen  in  der  Technik  besonders  ana- 
loges, nur  im  Stile  viel  weniger  schttnes  Beispiel 
in  der  Ermitage  tu  Petersburg,  aus  Pompeji  stam- 


mend, schmBckt  den  Boden  einer  p&nnen artigen 
Schale  mit  einem  boritontalcn  versierten  Heakel 

(Form  etwa  wie  Mu«.  Rorb.  III.  I5). 

II.  Weinirichtcr  aus  Lokris.  Da»  einst  über 
der  Trichtcrraflndnng  befindliche  Sieb  fehlt.  Die 
beiden  horizontalen  Henkel  hufira  in  Httadckripfe 
aus.    Sehr  elegante  Arbeit 

13.  Altertümlicher Bronzesch  muck  aus  einem 
tbebaniscben  Grabfunde  (vgl.  die  Erwerbungen  voo 
1888,  Anieiger  1889,  S.  94,  No.  11).  Inv.  S145. 
Hervonuheben  sind  vier  Diademe  mit  gestauten 
Ornamenten:  a)  Lotosblüten;  b;  Hasenjagd,  Rosetten 
fhler  gleichfalls  unter  Ilb  abgebildet)  aufgenietet; 
L-;  I.iiwe,  Sphinx,  l'fenl ,  K<>.^el(c;  d)  Klcchtband 
und  Rosetten.  Den  beistehenden  Abbildungen  fttgen 
wir  noch  e)  f)  iwel  verwandte  StOdte  voijJÜirigcr 
Erwerbung  hinzu.  —  Ferner  eine  gtofac  Fibel  der 
in  den  Ausgr.  von  Ulympia  Bd.  IV,  die  Bronzen 
S.  53 f.,  besprochenen  Art;  inf  beiden  Seiten  gn» 
viert:  a)  Schiff,  Fische,  Schwan;  Ii)  Pfad  md 
Schwan  L.  0,18.  —  Ferner  eine  Anzahl  kleinerer 
Fibeln  dieser  Gattung,  mit  mehreien  scgelfermigcn 
I?l.Thiini;iii.  Kine  interess.intc  p-iifscrc  Bogenfiticl. 
Ferner  1-  inyerspiralcn,  Biechnngc,  ArmbiUKlei  u.  dgL 


isn 


I.  Bcilin. 
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13  b 


txc 


lad 


12  c 


lal* 

I 

13.  Vier  Broii/cfil>rln:       j;ri)f^c  r.oj;«nfilvel 

(LSnije  0,162),  in  Florenz  tTWorbt-n  (Inv.  8120). — 

b)  Fibel  des  'l'yini'i  bei  Nb>n- 

tclius,  s|i.inni;n  Fruti  brnnsHl- 
;  «lern  Fig.  113;  nn  der  Niidt-I 

hän(;I  in  einer  Oh'-e  eine  grofsc 

reeliU'cki|;e  Zierplalte  ohne 
I  Ornament;  zwei  Bnhrluclier  in 

«!cr»ell>en  deuten  an,  dnf«.  noch 

etwa«  an-  oder  aurijesil/t  war. 

In  Capua  erworben  (Inv.  8121). 
c)  Kleine  einfache  Boj^en- 

fibel  au"  Ktriirien.    Der  B(ij;en 

i-.!  (lach  gebildet  (von  n-thi- 

eckiyem   l>urchschnitt).  Inv. 

8122.  —   d)  Fibel  von  einem 

auf  Cypcrn  mehrfach  vorkommenden  Typus,  «u* 
einem  Grabe  der  •>grlikn-phhnikischen'  Epoche  bei 
Nikilari-Kutrafa  auf  Cypcrn. 

IV.    (iest  hmtlfitt  Stdtu. 

1.  Zwei  «o|;.  Inselstcine  aus  schwarzem 
Sieatil:  >)  ein  Mann  und  ein  Widder  (Inv.  8154). 
b)  drei  fliegende  Vogel  (Inv.  8155}. 

2.  I*et»chaft  mit  durchbohrtem  Knopf,  au« 
grünlichem  Steatit.  Aus  Tripolis  in  Syrien.  Zwei 
primitiv  gebildete  Männer;  zwischen  ihnen  ein 
Baum  oder  hohe  Ahrc,  welche  der  eine  tu  «»chnei< 
den  im  BenrifTc  scheint  (Inv.  8157% 

3.  Carncol-.Skaral>aus  aus  Cypern  (Inv. 8 153), 
Ein  Mann  in  agypliitchem  Schurz  »tichl  mit  langem 
Schwerte  gegen  einen  Löwen;  oben  gcrtiigelte 
.Scheibe.    Zierliche  pb(iniki»ch-griechische  Arbeit. 

4.  (Jhalcedon-Skarabau*  aus  Cypern  (Inv. 
8152).  L'nbartiger  Herakles,  die  Keule  schwin- 
gend,  einen  I.owcn  am  .Schwänze  hinau^hnltend. 
Cyprisch-griechischc  .\rbeit  um  500  v.  Chr.  Zum 
Typus  vgl.  in  Koscher's  Lexicon  d.  Myth.  I,  Sp.  2146. 

5.  .Skarabüoid  von  Bergcristall ,  aus  (Zypern 
(Inv.  815t).  Gelagerter  Silcn,  einen  Kantharos  in 
der  Hand;  vor  ihm  eine  bauchige  Amphora.  Alt- 
griechisch. 
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ErwcrboDgen  der  Alllikcn^anunlungcn  in  Üv-uttchlaml.  1890. 


6.  Skarabioid  von  Carneol:   am  Cfpcm 

(Iriv.Si34).    KiiUfrn<Ic  nackte  Krnii  BinK-,  im 

b«gi\f(e  sich  das  ücwand  Ubcrmwcrfco.  Gricchiichc 
Arbeit  aus  dem  5.-4.  Jahrh. 

7.  Grof^cr  rechteckiger  Stein     '.volkijjcr  <'hal- 
ccdon)  aus  Attika.    An  der  KUckseitc  al>t;c»cbr:lt;t. 
Der  LHnge  nach   durchbohrt.     Tauend«   Bäk«  < 
ch.intln,    in    »Icr  1,.  den  Tli\twi-.    in  iler  R.  ein  1 
Schwert.    Langer  Chiton,  der  (hc  1.  Brust  ficilibt»  ' 
Schttner  Stil  der  Zeit  um  400  v.  Chr.  | 

8.  Grau  verbrannter  griechischer  Ring«tcin  aus 
der  Pcloponncs.  Jugendlicher  Kopf  mit  Binde. 
Fluchtige  Arbeil  guter  Zeit. 

9.  Eine  Sammlung  von  363  antiken  nias-  ' 
p asten  mit  den  verschiedensten  I)ar.stellun(^en.  j 

10.  <'.i:iie(t  von  Chalccdon,    51)  nun    hoch,  in 
einem  Moor  liei  Muhlhausen  gefunden.   BlUle  der  ; 
Luna  in  >*/}^  hohem  Relief;  hinter  dem  Habe  ' 
die  Mondsichel;    der    <Jliiton    Ucdcckl   die    Brust.  j 
Ziemlich  gute  rttmischc  Arbeit  späterer  Zeit. 

I.    Vier    dünne    gestanzte    Gnldlilechc  nii'- 
Amalhus   .-luf  Cypern:   »)   auf  einem   von  einem 
Pferde  gesogenen  Wagen  < 

stehen  /.wci  l'er-Dncn,  von 
^■^'V  l^is  denen    eine    die  Peitsche 


3.  Zwei  silberne  Diadem«  mit  gcstansten  Or- 
namenten ,  au»  einem  flrabc  von  Amathus  niif 
t">l>ern:   a)  phonikisicrende  Omamenie;  b)  Loios 


aa 


schwingt.  R.  oben  SonBca« 


la 


scheiiie  und  Halbmond  darüber.  — 

Im    olicn  ii    l'tMr    ^.  hrciten  zwei 
ganz,  gleiche  !•  rauen  nach  r.,  eine 
blute  in  der  R.  haltend;  auf  dem 
jj   U  J  Kopfe  ein  Auf-atz.    Alt  "-yrUther 

JI    [ä  f      j     .Stil  wie  auch  bei  den  folgenden 
»  Ji/.     /     Sittels;  b)  nackte  GAItin  von 
vorne I  die  Arme  gesenkt;  unten 
I.  CyprcMC,  r.  zweihenklige  Vase; 
c)   nackte  Gottin   mit  Halsband, 
welche  licideArme  gehoben  bAlt.  d^  Bttste  nackter 
Göttin. 


IC 


und  Palmettrnband  rein  altgrieehischen  Stils.  Sau- 
bere »chonc  Arbeit. 

3.  Uvaics  Goldpidttcbcn  mit  -fictu  ^e|>rat:ten 
Reliefbilde  eines  jugendlichen  mino-  -  ^ 

liehen    l'o  r  t  r  a  t  k  o  p  f  e  v    mit    Rart-     /^M^  ■ 
llauro  an  der  Wange  und  dem  An-    /  ^^^^  \ 
Aug  eines  Schnurrbartes.  Stark  ge- 
bogene .\i!lerna'-c.    Überaus  fein  und 
lebendig.  Wol  aus  dem  3.— 2.  Jahrh.  ^-^^^^ 
V.  Chr.   Bei  Tarent  gefanden.  3 

•t.  Zwei  einfache  S  t :  t:i  Ii  :i  1,  ,1  ff  »0B  Ooljyech 

aus  demselben  thcbanischen  Grabfund  wie  die  oben 
mtcr  den  Bromen  No.  it  aagcfihrtrn  GegrnstXnde. 

Das  eine  i»t  ganz  sehmucklo»»  das  aniVre  i-i  :nil 
gewellten  Linien  verziert,  welch«  Ilaare  andeuten 
sollend 

$.  Vier  silberne  Fibeln:  a;  ein  den  Typen 
bei  Montclius,  spannen  Kig.  65.  66  verwandter  doch 
etwas  verschiedener  Typus;  der  runde  Bogen  ist 
an  drei  Stellen  mit  gctlnehlencm  Silberdraht  ver- 
ziert. Vorderes  Ende  abgebrochen.  —  b;  Ähnlich 
Mootclins,  spHnnen  Fig.  69;  die  schABcn  in  Relief 
erhobenen  l'almeltennrnamcntc  waren  vtrjjnltUt, 
wovon  Spuren  erhalten  sind.  Vorne  >tcckt  keine 
Kugel,  sondern  «in  eylindrischc»  StIIck  Bernstein. 
—  c)  Im  Typus  von  Montelius  FSg.  75»  doch  t«t 
das  vordere  Ende  nicht  zurilckgebogen,  sondern 
steht  gerade  empor  und  tr.igt  eine  tierliche  Re*«ltc 
als  Abschlufs.  —  Alle  diese  drei  Fibeln  stammen 
aus  Campanicn.  Attischer  Herkunft  Ist  ditgegen 
d)  ein  interessanter  reich  versierter  Typus;  der 
Bogen  mit  fünf  Knotenrinpn  versiert.  Palmeiien 
und  Lotosvtniermig  an  den  beiden  Enden.  Uie 
Nadel  war  von  Eisen  und  besonders  eiogesetsL 

VI.  raria, 

I.  Statuette  von  Kalkstein:  aus  einem 
Grab«  der  Nekropole  von  Marion  auf  Cypcrn. 


I.  Berlta.   WtgBcnchiM  KoattiiiiHtM  in  WMnbwf  . 
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Mldchcn ,  in  der  Rechten  eine 
Kdo»(>c,  t))ii  der  Linken  da«  Ge- 
wand mfoaMnd.  Die  Haaw  wer- 
den durch  eine  "ipiti  jul:iiifi-nde 
von  Blindem  umwundene  llaubc 
bedeckt  ( zur  Veranschkulichung 
de»  xtxpj^paXo:  mit  der  rJ.txTTj 
4vaS^3{ir^  der  Innierinncn  geeig- 
net*). Reicher  IlaUschmnck.  In- 
lere«sant  ist  auch  die  Art,  wie 
i!a>  {IberKcwand  umgelegt  ist. 
Auf  dem  Chiton  Spuren  »chwarz 
.lurgemaltcr  Maltenkrcuze.  Sehr 
cul  erhaltene  Bemalung  fvorwie- 
i;eiul  rot;  Einzelbeilen  wie  Schuhe, 
iiaarc,  Augen  »ind  schwarz;  das 
Geeicht  blnrirfltlich).  SpSt  archai- 
'  »eher  cyprisch  -  griechi>cher  Stil. 

—  In  dem»elben  Gnbe,  das  Obncfabcb' Richter 
1885  ausgrub,  befiind  ikh  noch  eine  Repliic  dieser 
Figur  (jetzt  im  (.'yprus-Mu*eum),  auf  deren  Chiton 
die  »chwarten  kleinen  llakenkrcttte  deutlicher  sind. 
Ferner  eine  thronende  Gttttin  von  Terrakotta ,  gc- 
wdhnlielicr  spHlarchnitcllcr  Art.  Dann  Scherben 
einer  Vaie  mit  Oeh«eni(Opf  wie  llerrmann,  Nekroir 
von  Marion  5t.  48,  Vig.  rj  und  attische  schwan- 
gcfirnif-le  Scherben  mit  i  inf;c|jrt  f-tt  ii  Pabnctten. 

2.  Cypriicbtf  Urabstelc  von  Kalk»t ein,  aus 
Atblenu.  Oben  lagert  ein  fragmentierter  LOwe. 
Darunter  in  Relief  ein  auf  der  Klinc  f;elaj^iili.r 
l>ekran/lci  Mann  in  Chiton  und  Mantel,  welcher 
die  L.  an  den  Kopf  legt  und  mit  der  R.  die  eine 

Hand  veiner  neben  ihm  am  KiifHciidc  der  Klinc 
«itzcndcn  Krau  fafst.  Noch  etwas  »trenger  Stil  des 
$.  Jahrb.;  inchlice  Arbeit.    Br.  o,$4. 

3.  T.ebensjirofNcr  Kopf  aus  Kalkstein,  von 
Fran;;i!<«a  bei  1  amas»o«.  Alter  arebaiscbcT  cyprisch- 
griechischer  Stil;  gute  Arbeit.  Der  Bart  schwars 
bemalt.  Volle  Wangen.  Cypris.  hc  Mlüre.    II.  0,26. 

4.  Rohe  K  a  I  k  « I  e  i  n  s  t  a  t  u  e  1 1  c  de-  Herakles, 
mit  einem  an  anderen  Exemplaren  denelben  Figur 
deutlicheren  KUllhom  in  ilcr  Linken;  aiit  .leni 
Apollobcillgluni  von  \«ini  auf  Cypern  (vgl.  Athen. 
Math.  18S4,  .s.  131,  N0.6;  RoMken'a  Lexieon,  j 
Aru  Herakles  Sp.Si59). 

5.  Statuette  eines  nackten  Knaben  von  El- 
fenbein, aU'  Italien  •stammend;  7  cm  hoch.  Keine  [ 
archaische  etruskiscb  -  griechische  Arbeit.    Kr  legt 
beide  Hinde  qmawtfiicll  an  di«  Hüften  wie  ein 
um  Lauf  oder  Sprung  sieh  anschickender  (Ikniich 

*)  ^S'-  Helbig'<>  llumer  Epos ^  S.  322  und  da-  | 
tu  BetL  pbiloU  Wochensehr.  188S.  Sp.  458.  • 


in  elmskischeii  Hn  iucn  desselben  Stiles).  Sehr 

ausgeprägte  Muskulatur. 

6.  Rdchfilmiiger  Becher  von  hellem  Glase. 

aus  Rom. 

7.  Eine  Anzahl  von  H Ic  i  t  a f e  1  c  h e  n  nu^  Attika 
mit  VerwUnschungsinschriftcn.  Alle  fragmentiert. 
Einige  noch  unaufgernlltc  Stiicke  sind  von  grdfsen 
eitcrnen  Niigeln  durchbohrt. 

VII.  litsiiuitfuHiie. 

I.  Der  Inhalt  von  sech»  durch  OhnefaUch- 
Richter  18S5  bei  K a  t y  d  a  t a •  1.  i  n  11  n.l  1  "vpern  aus- 
gegrabenen Gribern.  In  swcicn  derselben  befin- 
den sich  Idok  der  nackten  GBllin;  in  einem  eine 
imponierte  MTfccniüche  Vase.  Die  Griber  sind 
besonders  dadurch  wichtig,  daf«  sie  den  Übeigang 
von  der  Bronieceit  in  die  >  gräko  -  phOnlkische« 
Periode  bezeichnen  und  zum  Teil  neben  den  band- 
gemachten  Vasen  jener  Alteren  Epoche  schon  auf 
der  Scheibe  gefertigte  Vasen  der  jttngeren  Periode 
enthalten,  befindcM  ^ich  in  einem  der  Grab- 

funde schon  kleine  Ei»enfragmenlc. 

s.  Der  Anteil  welcher  dem  Antiquarium  von 
den  1889  bei  'l^ainnsso';  auf  Cvpcrn  ausgegrabenen 
Altertümern  zufiel.  Einige  hundert  ThongeDlfse« 
viel«  GerVte,  Schmucksachen,  Waffen  und  Gefkfse 

vnn  Itronze,  Schwerter  u.  a.  von  Ki-en,  Si  hniuck 
von  Uuld  und  Silber,  geschnittene  Steine  u.  A.  aus 
den  Gribem,  weldie  sowol  der  Bronaexcit  als  der 
» j^rako-jihttnikischen  I'cri<ii!c  iith!  dem  Cliergang 
von  jener  zu  dieser  angchiirett.  Kemer  Objekte 
aus  einem  der  Gattermutler  geweihten  Heiligtum. 
Aus  einem  anderen  Meib^^'luni  namenllich  eine 
schone  allcyprische  Bronzesluluette.  Genaueres  Uber 
diese  Altertümer  wird  Sache  einer  besonderen 
l*ublikation  sein. 

A.  Furtwangler. 


DAS 

WAGNERSCHE  KUNSTINSTITUT 
BEI  DER  UNIVERSITÄT  WÜRZBURG. 

Per  X'orrede  «le-  24.  I'rogramms  des  von  Wa;;- 
ner'scben  Kunstinstitutes  von  i'rofcssor  Karl  Sitll 
«ntndmea  wir,  dab  das  Kunstmuseum  der  WUnt- 
burger  Universität  eine  neue  Aiif-ti  Hün;;  im  west- 
lichen KlUgcl  des  L'niversilaligcbaudc*  erhalten  hat. 

Im  Erdgeschosse  gehören  dem  Institute  nun- 
mehr zwei  .Süle  und  ein  Zimmer,  enthaltcml  die 
archäologische  und  sonstige  kunstwissenschaftliche 
BiUtothek  (1675  Mumnem).  den  schriftlichen  Nach- 
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lafs  M.  von  Wagnen  mit  $54  Katidtchreiben  ron 

Konit;  Lutlwif;  I..  nrtfiil<!lo(;i'=i'lH'ii  Aiif/cicliminnen 
U.  s.  w.,  <:incii  in  der  Biltiuiit;  b«:|;ritYciicn  Lehr- 
apparat Ton  rholographien  und  anderen  Verviel- 

fultij;un)'t.'n,  C'-'h*^"  4tX>00  Kii|)fi.-rslit]ii-  ucl)«l  2(14 
Kiipftr wirken  uiul  etw.-»  14000  ll;i»il/tiv-lituiti};cii. 
endlich  die  Cip^ah^ii -^l'  tieucrcr  Skiil|jturi.-n. 

Im  enten  Stock  ut-liuiwi)  zwei  durch  H<il/»;inilc  j 
in  Kabinctc  grthciltc  SUle  nntl  ein  Zimmer  644  Gc-  ' 
mälde  auf. 

.Das  «weite  Stockwerk  wirU  •Itirdi  einen  etwa 
300  (|tn  j^rofsen  Saal,  die  alle  Aula,  au-^cf(Hlt.  Olwn  I 
von    ileii   (-■ip^moiUtUii    i!c>  \V;)lh.T!la)ric»cs  eint;«.- 
rahmt,  umscUicist  er  die  AbgUi^sc  antiker  }>kulp-  , 
tbreo.  I 

Im  4lrittca  Stockwerk  füllen  ilic  ( >rt>;in;ilantiki'n, 
Tomebmiich  die  grofsc  Vascnsammlung,  drei  '/.im-  | 
nier  und  einen  Korridor;  ein  viertes  Zimmer  enftiHlt 
Al>fill->c  von  Erzeugnissen  <lc^  antiken  Kun^thanil- 
werk«    und   aufsercuropiüscbc:    Gcgk'Ui-tititde.  Da-» 
fünfte  Zimmer  im  dem  MDniltabinct  eingerüumt  ! 
(mit  560S   vcrnii-cbltn  MOiufn   und  Knland'«  l)e- 
kaitiUur  Wür^biirger  .SAininlung).     Mndlich  fnitlcl 
sich  in  einem  sechsten  und  siebenten  Räume,  was  ' 
«tn-  MiivL'litn  :in  Skiil|iluren  und  kun-t[.:ewcililicln.'n 
Ail»ellcn    neuerer   Zeit   tie^ilzf;   cl.is   meiste  davon  ^ 
enlst.ininil    L'iiterfrankcn    un<l    davon    wieder  <laa 
Heilte  der  Hand  Kiemenscbneider's. 


VERZEICHNISS 
DER  IN  DER  FORMEREI  DER 

KÖNIGL.  SKULPTUREN-SAMMLUNG 
ZU  DKESDICN  VllRIOVUFLiUiEN 
GirSAIlGÜSSK. 
Das  frühere  im  Jahre  1883  ausgesehene  Ver- 

;i'  Ii  ,if  der  in  der  Formerei  der  Königlitlien 
Sku1(jturL'n»ain]jilung  vcrkituflicben  GipMibgussc  ent- 
hielt auch  solche  StOcke,  deien  Formen  Uber  Ab- 
güssen <Ur  hiesigen  Sammlung  genommen  waren. 
L)er  Verkauf  derart  licr^eslellter  AuägU^-he  fiudct  iün- 
fort  mit  Ausnahme  der  unten  angeführten  vereinsel- 
Ivn  F.llle  nicht  mehr  statt.  F^s  ist  hiervon  Ver- 
anl.issuii;;  genommen  worden  ein  neues  Viirxeicbnifs 
heraus/ugeUen.    l)assell>c  enthalt  nur  Abfftsse  TOn 

Originalwerkcn  der  Kgl.  SkulptureuMmmlung 
oder  solchen  Skulpturen,  vnn  denen  sich  die  Ori- 
ginal formen  im  Besitz  der  Sammlung  befinden 
(x.  B.  einige  ägyptische  Werke  aus  dem  Museum 
von  eise,  früher  in  Bouhw].  die  Reste  der  Giebel- 
gruppen des  Skopas  in  Tegea  und  einige  im  Privat- 


besits  befindliche  Skulpturen);  endlieh  eioice  wenige 

nach  Al>gtl*«cn  genommene  Formen,  deren  ♦)r<i;tii;.le 
tviU  verschollen,  teils  schwer  «ugangltcb  <uo<).  Nur 
bei  den  briden  suletst  erwHhnten  Katcgotieen  ist 
eine  Ani;:i(i<-  üIht  tVn  derzeitigen  Aiiftiew.ihf  unj;«i)i t 
•les  t)rigin.Us  IjtigefUgt.  Diejenigen  Slltckc,  l'«-! 
denen  eine  solche  .\ng.i1>e  fehlt,  iHrtindco  sich  im 
Besitz  der  hiesigen  Kgl.  Antikens.ammtung. 

Der  hier  abgedruckte  Teil  de»  Ventctchniaxe« 
enth.tlt  nur  Abgüsse  von  Werken  am  dem  Altertum, 
und  swar,  abgesehen  von  einigen  wenigen  Kgypti* 
sehen  Bildwerken,  der  Ubcrwiegrn<len  Mehrtabl  nach 
von  Skulpturen  der  {;riechisch  •n'xuischcn  Kpc^cbe. 
Ein  Veueichnifs  von  verkiuAichen  Abgtissen  na^^h 
Werken  des  Mittelallers,  der  Kenaissaace  und  nach 
kun>tgcwcrbiicken  Ge^[c^i  lamk-n  vsiril  den  ."<onder- 
aiidrUckcn  dieses  Verxeichnisscs  angehängt  werden. 

Die  Abgtlsse  sind  mit  forllanfeader  tfiuame* 
lirung  verzeichnet.  Bei  jedem  Stück  sind  aiifserciet 
Angabc  Uber  Material,  Grüfse  und  l'reis  auch  die 
sugSnglichslen  Abbildungien  cilirt.  Die  einscUfgi- 
gen  Werke  sind  ttnier  folgenden  Abküntuigeii  an- 

Hetto.*  a  Tl.  Ilettner,  Die  Bildwerke  det  K4MiigL 

Anlikensamtnliing  zu  Dresilen.    4.  Aullage. 

llettn.'  G.  —  Derselbe,  Ki'migl.  Museum 

der  Gipsabgüsse  xti  Dresden.    4.  AuDage. 

Ai^.  B  Augusteum,  Uresdciu  antike  DenkmAkr 
enthidtend,  heransge^ben  von  W.  G.  Becker. 

Lc  l'liit  ■- —  Kecuvil  de«  Marbro»  antiqiies  nui 
»e  trouvent  d.-inA  Ja  Galerie  du  roi  de  Folugoe  i 
Dresde  (i733)- 

C\ar,  —  Clarac,  Musec  de  Sculpturo. 

Die  Maaf&c  verstehen  »ich  l>ei  Statuen  mit  der 
riinthct  bei  KSpf»  ohne  den  Bttsienftirs. 

A.  ALrOKlENTAUSClL 

1)  Ktfnig  Chafra,  lebensgrofsea  Sitsbild  sos 

Diorit.  Gise,  Museum.  ücttn.'  G.  S.  4.  Nr,  4. 
Eraiau,  Ägypten  1,  S.  64.  I'crrut-Chipiea,  Hit-t.  de 
l'ari  1  p.673.   U.  1,66  90  M. 

2)  Ameiiiritis,  Kiinigin  der  XXV,  (.itliiojil- 
ücheu )  Dyua»tie.  Lcbensgr.  Standbild.  (.irienijJ. 
Alabaster.  Gisc.  Museum.  Hcttn.*  G.  S.  8.  Nr.  19. 
Album  du  Mu<-.  de  Boulaq  35.  I'crrol -Cliipi«. 
Hivt.  de  l'art  I,  i>.  714.    H.  1,05   72  3kl. 

3)  Sogen.  Myk  s  ns  s  pb  i  nx  aus  Tini>:  Kopf 
und  Brust  umfassendes  Bruehsittck.  .Scho-awer  Cm« 
oit.  Gise,  Mnseum.  Hettn.<G.  .■>.<;,  Nr.  13.  Petrot- 
Chipien,  Hhi.  de  I  art  I  .S.  O83.   H.  0,94    ,     45  ^t. 

4}  Abasxirte  Prieslerslaiuc  ans  Safckwa. 
Grauer  Granit.  Gise»  VuMum.  Renn.*  C.  S.  s» 
Nr.  lOk   H.  Ok99.   ,  .  .  .  .«4M. 
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5)  Sürkophac  <lc*  Tricitcri  Chufu-anch, 
Vorderseite.  Roscngranil.  Gise,  Museum.  Hctin.'U. 
S.  I.  Nr.  I.  l'crrol-Chi|jie/,  lli»t.  de  l'ait  I  p.  iSSf. 
II.  1,0.    L.  2,54  48  M. 

6)  Grabinfichrifl  de»  Hausmei»tcr»  Mertu. 
Kalkstrin.  Ilcttn.*  S.  133,  Nr.  39.  II.  0.38.  I..  1.4S 

iS  .M. 

7)  .Stele  Tutmes"  III.  aus  Karnak.  Schwar- 
rer  Urnnit.  Gisc,  Museum.  Ilcttn.'  G.  S.  5,  Nr.  14. 
Alliuni  <lu  Mus.  de  Boula<|  Taf.  32.  II.  1,78.  Hr.  1,4* 

48  M. 

8)  .Sogen.  Alexantlcr-  oder  Diadochcn- 
•  tele,  aus  Kairo.  Schwärt.  Granit.  Gisv,  Museum. 
Hcltn.'  G.  S.  8,  Nr.  18.  EUcrs,  die  hieroulyph. 
Schrift^eicKen  d.  Ägypter,  .S.  4.    II.  1,87.    l!r.  1,20 

54  M. 

B.  GRIECHI.SCHRliMISCII. 
J.  Gruppen,  Statuen,  Torscn,  BruchttQcke. 

101)  Archaistische  ! an r en s c h w i n gc n d c 
Alhena,  Tor^o.  Mann.  Heim.'  S.  67,  Nr.  61.  .Vu^. 
Tal.  9.  10.    UTerUcck,  Plastik  P  S.  195.    Ii.  1,44 

60  M. 

102)  Athen  a.  Torso,  W'iedetholunK  eines 'I'y- 
pu«  aus  der  Epoche  des  Pheidias,  vgl.  Puchstein, 
Jahrb.  V,  .S.  94  (Kopf  und  Arme  fehlen ;  der  in  den 
Übrigen  Abbildungen  aufgesetzte  Kopf  ist  alt,  aber 
nicht  »ugchCirig).  Marni.  Mettn.'  S.  72,  Nr.  69. 
Aug.  Taf.  14.  Clar.  464,  868.  H.  1,83.  (Der  Preis 
kann  erst  später  be«limint  werden.) 

103)  Asklepio»,  Wiederholung  eines  Typus 
aus  der  Schule  des  Pheidias.  vgl.  Treu,  Arch.  Jahrb. 
V,  Anzeiger  S.  107.  Marm.  Heltn.'  S.  66,  Nr.  59. 
Aug.  I'af.  16.  Clar.  549,  1156.  II.  2,12.  ca.  300  M. 
(Der  genaue  Preis  kann  erst  spiUcr  bcvlinimt  werden.) 

104)  .Siegerstatue  eines  Knaben,  |><dykleli- 
sehen  Stils.  Mann.  Ilettn.*  S.  82,  Nr.  90.  Aug. 
Taf.  88.     Clar.  948,  2437.    H.  1,57  ....  65  M. 

105)  Torso  eines  sich  salbenden  Ath- 
leten, im  Motiv  des  MUnchencr  (!)lcingiefscrs. 
Kopf  und  r.  Arm  fehlen.  Marm.  Ilcttn.*  S.  t23, 
Nr.  277.  Aug.  T.if.  37  u.  3S;  Clar.  663,  1537 
H.  1,86  120  M. 

106)  Artemis,  langgcwandet,  mit  der  r.  Hand 
nach  dem  Küchcr  greifend.  Das  cintigc  Exemplar 
dieses  Typus  bei  dem  der  Kopf  alt  und  zugehi>rig  I 
ist.  Marm.  Iletln.«  .S.  123.  Nr.  279.  .\ug.  l  af.  45. 
Clar.  569,  1214A.  H.  1,51.  (Uer  Preis  kann  erst 
spater  bestimmt  werden.) 

107)  Jugendlicher  Salyr,  einschenkend. 
Marm.  IKitn  •  .S.  81,  Nr.  87.  Aug.  Taf.  25,  26. 
CUr,  712,  1695.    H.  i.sS  66  M 


108)  A m az  i>n e ns c a  t  u  c 1 1  e  aus  .Salamis  (sog. 
Stackelbergsche  Amazone).  Nur  der  Rumpf  ist  alt; 
allcs  llbrigc  von  Thorvaldsen  ergänzt.  Mitmi.  Iletln.' 
S.  O2,  Nr.  40.    Clar.  810A,  2031 B.   II.  0,80  .  24  M. 

109)  Armfragmcnl,  von  den  Giebelgruppen 
in  Tegea.  Marm.  Athen,  Centraimus.  Athen.  Milth. 
VI,  .S.  396g;  Ant.  Denkm.  I,  .S.  22  n.  7  .  .  .  3  M. 

110)  Bei  n  fragment,  wie  die  vor.  Nr.  Athen. 
Mitth,  a.  a.  O.  S.  395  D;  .\nt.  l>enkm.  I,  S.  22  n.  6 
(Vcrgl.  n.  207 — 209)  3  M. 

111)  Torso  eines  sterbenden  Kriegers, 
im  Motiv  dem  sterbenden  Gallier  vom  ('apilol  .ihn- 
lieh,  alxr  in  der  Bewegung  der  linken  .Schulter 
abweichend.  Mann.  Ilettn.'  S.  68,  Nr.  63.  Mit 
den  früheren  falschen  Ergänzungen  abgeb.  l.e  l'lat 
Taf.  79.  Clar.  872,  2213;  ohne  diese  bei  S.  Kelnach, 
Revue  archi-ol.  III.  S.  XIII  p.  188.    H.0,75  .  35  M. 

112)  .\phrodite,  Kopf  und  Oberkörper  von 
einer  Wiederholung  der  A.  Mcdici.  Marm.  Heim.' 
S.  122,  Nr.  276.    .\ug.  Taf.  27— 30.    II.  1,10  36  M. 

113)  Kraue  nstalue  aus  II  e  rc  ul  a  ti  e  u  m. 
Marm.  Helln.'  S.  92,  Nr.  141.  Aug.  Taf.  19—22. 
Clar.  766,  1889.  Baumcisier,  Denkm.  III  S.  1846. 
II.  2,01  195  .M. 

114)  M  .idchcnstatue  aus  llerculaneum. 
Marm.  Ilettn.'  S.  92,  Nr.  140.  Aug.  Taf.  23—24. 
Baunieisicr,    Denkm.  III   S.  1845,   link*.     II.  l,So 

135  M. 

115)  Desgl.,  Kopf  modern.  Ileltn.'  S.  93, 
Nr.  142.  .M.  1,80  '35  M- 

11 6)  KnOchelspiclendes  Mädchen.  H.isis, 
Unterkörper  und  Arme  ergänzt.  Marm.  Ilettn.* 
S.  64,  Nr.  42.    Clar.  884,  2260.    II.  0,53   .   .  45  M. 

II.    OUsicn  und  Köpfe. 

201 )  .'MtcrlhUmlicher  Knabenkopf.  Marm. 
.\rch.iol.  Jahrb.  IV,  Anz.  S.  97.    11.0,153  •   •  3  M. 

202)  .\  I  h  1  e  I  e  ti  k  o  p  f  strengen  .Stiles  aus 
Per  int  hos.  Marm.  Athen.  Mitth.  Taf.  4. 5.  i  I.  0,295 

10  M. 

203)  Asklepios.  Kopf  der  Statue  Nr.  103. 
II.  0,365  15  M. 

204)  Behelmier  .\reskupf,  mil  einem  Thcil 
der  Urusl,  von  einer  Wiederholung  des  sogen. 
»Are»  Borghese«.  Mann.  IlcItn.'  S.  120  Nr.  266. 
Aug.  Taf.  35.    H.  0,82  24  M. 

205)  D  i adu mcnos köpf.  (Nase  und  ein  Theil 
der  l.tberlippe  ergHnzl).  Mann.  Helln.'  .S.  80  Nr. 
86,  Aug.  Taf.  57.  Ann.-ili  dell*  Inst.  1871  Taf.  V. 
H.  0,32  10  M. 

206)  l'orlriitherme  eines  iLlrtigen  Griechen 
(sogen.  Euripides).  .Marm.  Arch.  Jahrb.  IV,  An- 
zeiger S.  98.    H.  0,51  15  M. 


\'crkaul)iclic  (jii)>abgli»sc. 


207)  B«1i«tmter  Kopf,  von  den  Gicbelgnip" 

pi.li  <lc*  't\iii(jcls  von  Tu^'ca.  Mnrm.  AiIumi,  ('cnlfnl- 
Mu>^  AüivD.  Mittlt.  VI,  Taf.  15.  Kfij)<L.  üf,/.  IV, 
Taf.  3.    Ant.  Denfan.  I,  Taf.  35,  4— 5,  Ro,3o 

12  M. 

(Kür  »IciiM-llifn  l'rii«.  iiiicll  cri^äii^l  nt  hoitlicu. ) 
2ü8j  JllnKliiiHski>i)f,  Atlicii.  Milll».  VI 

Taf.  14.   Ant.  Uvnkm.  1,  Taf.  35,  2—3.    H.  0,22 

12X1. 

209,1  Kl'ctkopf,  tlc-i^l.  Atlii-n.  Millh.  \  I, 
Taf.  15.  AnU  l)«aKni.  1,  l'ar.  35,  i.  L.  0,40  (Verj;!. 
auch  n.  109  u.  iio)  8M. 

Zii))  F  r  a  II  f  n k o  |> f ,  ;iu»  (jisc.  Mann.  DrcMJ. 
Crivalb^&itx.  Arch.  Jahrb.  \  t,  Ant ct£cr  S.  25. 
H.  0,216  2,50  M. 

211)  Kojjf  einer  trnnkcnen  iI:vt:  Ki.iii. 
Marm.    Arch.  jaiirb  IV,  Anzeiger  S.  99.    II.  0,22 

.    »  7.50  M. 

(FDr  <Iensellien  Treis  auch  mit  ilen  von  Trof.  Koli. 
Dict  iiiotiellicrtcn  ErgÜniUii|;«:n  xu  btxichcn^. 

212)  JlintHngs köpf  im  Stil  der  Diadochcn- 
|»eriK(!e.    M;irni.    Arth.  J:ihri).  IV,  Ans«tK'>-'r  ^.  9S. 

U.  o,ja  10  .\I. 

(FOr  denselben  Preis  auch  mit  vrgSnzlcr  Nnse  lU 

liejieheii,  wie  ihn  ilic  .\Nbildung  ßk'bl.) 
21      Homer,  mit  E|jl-.euknuiz.   Marm.  Miin- 
eheti,  Or.  Sc )iubart.  Arch,  Jahrb.  VI,  Antcieer  s.  ?- ; 
N.  26.  II.  0,107  7,50  M. 

214)  M  ädchcnkopf,  »Ol»  der  Sialue  Helii».* 
S.  99,  Nr.  l().S,  alter  nicht  /iij^ehuii;;.  Mnin).  Die 
Statue  abgcb.  Aug.  Taf.  35.  Clar.  771,  1921. 
H.  0,30  9  M. 

215)  Bckriin^ter  M  .i  <1  e  h  c  n  k  1«  p  f,  j^ef.  in  lUr 
Cojiipagna.    Marm.    ilcttn.'  ä.  75  Nr,  78.    ii.  0,40 

»>M. 

21C)  Weibliehe  M.iske,  M.mn.  Hetti»,' 
S.  70,  Nr.  64.  ii.'»  iCweilvl  ai)  tlttt  bckithcit  siiiü 
nnhcgrUndet.   H.  040  7f5oM. 

217;  l>ionyso»1copf,  Matm.  llctin.*  S.  5S, 
.Sr.  14.    II.  u,43  7,50  M. 

218)  Lächelnder  Knabcnisopf  (Ero»?), 
Mann.  Miiiiehen,  Ilr.  SeliciU.irt.  .Xrth.  J.ihrti.  VI, 
Anzeiger  S.  26.    H.  o.zj  7,50  M. 

8I9)  Satyrmaskc  aus  Pompeji.  Manti.  Heitn.^ 
S.  90.  Nr.  IZ4.    II.  0,27  3  M. 

220)  .Sn^ei).  <'lyli.>.  AI iloniiuiii;  eiiK>  alten 
.Mi^'ii^'-e?  au»  lUr  Mcnj^-Mlien  S.iiiniil.,  <4me  ckn 
Blatlkelch  des  Londoner  I^Nemjjlais.  ik-ttn.^  G. 
S.  135,  Nr.  346.    H.  0.50  12  M. 

221)  t'alifMili.  T<ir|)hyr.  Hellt).'  S.  118, 
Nr.  257.  Aug.  'l'af.  127.  HernouUii  ROt«.  iconofjr. 
II,  S.  309.  B.'s  Zweifel  an  der  Echtheit  des  Kci|<fi.i> 
scheinen  unbesrUntlel.   H.  0,4^  9  M. 


III.  Reliefs. 

301)  ller.ikle»  die  Hirschkuh  (.jn-ti. 
geml.  .\l.itin.  Arth.  Jaiirb.  IV,  Aiuvi^ei  .S.  9J. 
H.  0,33;  Br.  0.37  jiL 

302)  Hunde  Seheibe,  auf  beiden  Seilen  mit 
Reliefs  i;eschn»Uckt :  a.  Ile » t r af u nji  <!>.- >.  Mar>}  a>. 
b.  Tiin/eiuler  .Satyr.   Marm.   Arcb-  /ahrb.  IVt  An« 

/ei -er  S.  Um.  0,30   3  M. 

3031  Baccbisches  Relief,  l>ion}ko»  latt 
Silen  ui>4l  .Satyr.   Marin.   Arclk  Jahrb.  IV,  Aaueiccr 

S.  loa   iko^o.   Br.  0,69   .  .  12M. 

304)  Crabrelief  mit  der  Dafstcllun);  cinesMeti» 
•jerla  l    I,       M.inn.     Arch.  Jahrb.  IV,  Aoxcitcr 

.S,  102.    H.  0.38;  Br.  1,035  7*<- 

1\.    Gerate,  Gcfäfs«  und  Verscbiedcne«. 
401)  ArchaistischeKandeltberbasis,  mit 

b.iceliisehen  Darslelbingen,  Reisch,  Gnecb.  V\tih- 
gv^h.  S.  99.  M.irin.  Hetlo.*  S.  76,  Nr.  So.  Aug. 
Taf.  5— 7.   Ombeek,  Plastik  I*  S.  200.    H.  r.jo 

90  M, 

402J  Theil  eines  Kandclabcrscbaflc« 
mit  Weinraaken  ttnd  Ydcds.  Marok  München, 
Dr.  ScbttUrL  Arch.  Jahrb.  VI,  Ana,  S.a6.  11.0,72 

iS-M. 

403)  Vierseitige  Basis,  an  drei  Seiten  mit 

Nisclien  für  Statuetten.  Mann.  Herr>,.*  S.  105, 
Ni.  194,    Aui,'.    Taf.  33    34.    II.  v,yo    .   .  lOJ  .M. 

V.    Kleinere  Bildwerke. 

5<>i)  Primitives  «eiblichca  Figllich«ii,  «s^.  lä- 
se Ii  du  l,  ohne  Arme.  Fiedler,  Rei*c  durch  Gfif- 
elaiikiiid  II,  Taf.  5,  i.     Marmor.    II.  0,29  .  1,50  M- 

302)  Desi;].,  die  Arme  Uber  dem  Leib  itnam« 
tncn-tiej;t.  Füfw;  fehlen.  Fiedler  n.  a.  O.  Nr.  31. 
H.  0,22  1,50  M- 

3°3;  DesgL,  mit  Armstümpfen.  Fiedler  Kr. «. 
ii.  0,12  ................  i,5aUi 

504)  AlterthUmliclieaArtcmisidol.  Bro»- 
ce.    Arch.  Jahrb.  IV,  Ancciger  &  103.  ü  0,192 

iU. 

505)  Archaische  nackte  JUnglingstta- 

luelte,  mit  Ki  oiler  Frucht  in  der  Hand,  llronie, 
.Vtch.  Jahrb.  I\',  An/ciKer  S.  103.  IL  (mit  Za^fes; 
0.138  3.J0M. 

506)  Jijnfjlinf;  s  ic  h  ei  ne  Bc  i  n  s  ch  i  c  ne  in 
lebend,  .ircbaisch.  Bron/e.  .\rch.  J.ihrl>.  |\',  An- 
/cigtfr  S.  103.  11.0,07  >50>l. 

507)  Ausxug  cum  Kampf,  atch.-^isehes  Htiy»- 
melief.  Arch.  Jahrb.  IV,  An/ei,,'er  s.  10.1.  H.  o.o<is. 
Br.  o,2l  .  1.50  U 

50S;  SpeertTager(i;  »trcngeo  &<iU.  Braue. 
Dresden,  bei  Dr.  Fiedler.  Arch.  Jahrb.  M,  A«i* 
S. 2a   H.  0,095  »M. 
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Uritjinnl  111  K(i|)eiiha^cii,  im  K.  Aridkenkab.  Nach  1 
eine»  Abgufik   H.  OtSa   3  M. 

510)  Apolton  ini(  i'lcktron,  BrnniL'.  Arch. 
Jatirli.  IV,  An/figer  8.105.   H.  0,135     •  •  Jö^  M-  ■ 

511)  l'l.itfj,  St.itiictle,  «(cret)  Auf hcw.ihruni;*- 
OTt  unbekannt  ist.    Abb.  Mon.  H.  InM.  III  T«f.  7.  j 
Nach  einem  alten  (Mi.-n(;s'schcn  ?)  .Vb^uGl  der  K.  | 
Skulpturensannnl.  Kopf  niciit  zugehörig  (siehe  Jnlub. 
VI,  Anxcigcr  S.  iij.  lU  QtSi  9  M. 

513)  Kleiner  m  Inn  lieher  Torito,  Mnnn. 
llettn.'i  S.  79,  Nr.  8s.   H.  o,J3  5  M. 


ERW  1  RHUNGICN 
DES  HRI  llSH  MUSEUM 
IM  JAHRE  1890. 

Nach  A.  S.  Murray  im  Bericlifo  an  «la^  l'.ir- 
Uinrnt,   Juni  tSgi,  H.  54 — 61,  S.  71—78  und 

S.  80  -86. 

bliPAKI  MKNI  ()F  GRKKK  AND  ROMAN 
ANTIQUITIBS 
I,.  .'V r r a n^t' "1  «•■  ti I ,  <" r>  1  .•> I u (ju i  n  j;,  etc. 
Twvnty  &culplure»  und  sixtcco  inscriptions  havc 
bccn  repaired  nitd  mounfed,  und  new  merble  pe- 
•IcNt.-«!»  (i>r  thc  wi'st  (n'iliim-nt  nf  llic  l'artlHnon 
coniplcted;  thc  casbi  af  sculpturei«  in  thc  Elgin 
Kttom,  nnd  ibe  model  of  tbe  Parthenoni  hav«  becn 
clcincü  .Tnil  rcpiirctl  ,  aii<l  thc  wall»  of  llic  Eljjin 
Küom  ivpaintvd;  tite  re-arrangcnieiit  of  tku  Arcbaic 
Room  ha»  becn  complelcd,  thc  out»  of  tbe  pedi- 
mental  «culpturo  froiii  Acj;lna  li.ivc  bccn  clcanctl, 
anil  tlie  rcütored  pv<limcni!>  vrcctcd  in  tiiat  ronui: 
thrve  ca»Ut  ofMetopea  ha«e  been  fixed  on  cnrbcU; 
tbe  «culptiirc»  of  tbe  Vcrtiii  m<iniiment  havc  becn 
moved  front  thc  l.ycian  Rnum  t»  ihc  fonner  Phi- 
galcian  (tooni,  wlurt-  tbeir  repair,  rc-arrangement« 
ftod  fe>ercction  bas  l>een  coniplctcd;  thc  atnnge- 
fflent  of  a  new  rooin  of  in<icriptions  beside  tbe  Kn* 
Iraner  H.iU  Im*  Wen  begun;  fifiy.ftve  va<ies  havc 
becn  cleaitcd  and  repaircd;  forty^aix  geniSt  one  coin 
and  nne  fragment  of  lerra-cotta  have  been  moni» 
■  IliI;  f«rl)-t\vo  Icad  scrolU  liavc  bccn  tinrollcJ  nii<l 
cteaned;  »«vvn  lead  «croll»,  and  onc  bronxc  di«k| 
have  been  mounlcd;  a  cnse  for  perlfollos  of  dni> 
wiiif^»  ha>  liei  n  niatlc  in  thc  Klf;in  Rooni :  ninclcci 
gcniH  bavc  bwn  inountcd  in  »ilvKr<gill  »clting«,  and 
nincly-two  gern»  frnm  thc  Carlhle  Uollcciion  have  | 
l'ccn  riiouiitcil  "i'  >  n  |.l.i>.ii  d-  li^^vc  btcn  pie- 

^.lU-tl  in  a  li>a^k.(>u  i>i-i>."jui   iv  ItohL 

ArChiBliwfwlMt-  Anu'i««r  mt. 


rirncti-:  a  table  ha«  becn  maiie  ft^f  the  nnifel 
iht  Nih  kI  Monument ;  progrcss  has  bccn  made  in 
rcnutunting  and  re-arranging  ihe  CoUcction  In  tbe 
Fir^t  and  Fourth  Vase  Rooins;  three  bundred  and 
furty-six  objccts  have  been  registered;  fnnr  bundred 
and  ci^hly-six  catalogttcd;  and  thrcc  huni!rc<t  and 
fifly  descripiive  titlea  «ritten  tnd  attached  to  ob- 
)ect«t  dcfcriptire  tftles  hoTc  aI»o  becn  written  ob 
thc  dnors  of  thc  diffcrcnt  rooni*. 

äcction  IL,  Part  IIL,  of  Ihe  »Ancient  Greek  In» 
scriptlon«  in  the  British  Museum,«  and  a  new  edi* 
lion  of  thc  General  Guide  havc  been  issncd.  I'ro- 
gre»s  ha»  lieen  made  with  a  Hand-book  lo,  and 
a  Calalogue  of»  tb«  Vana«  and  a  CaiaIo(;Be  of 
Sculpture. 

Aequisitions. 

By  Donation.  —  I.  1.  Fivc  vascs  *of  lych- 
nite».  2.  Tbrce  vasc»  of  icrracutta,  ntad«:  by  band. 
Prom  pvtnitive  tombt  In  Antipnros.    Preaented  hf 

J.  Thcoftorc  Bent,  Esq. 

II.  I.  Cyllndrical  ni.-trble  linse,  liavinj;  cight 
fein.alc  figures  in  rclicf.  Inscribcd  /wr-joo;  /tur'ipvj 
viv  atxov  'KiTi'a  xi\  T<j»  iifuf,  2.  Uium  of  a  fluted 
marhlc  coluinn.  3.  Unsculptured  block  of  gtanite. 
These  objccts  wcre  bronßht  to  F-ngLind  by  Lord 
Spencer.  (Michaelis,  Ancient  Marblca  inGreatBri' 
tnin,  p.  716.)   Presented  by  Miss  Beauniont. 

III.  f.  I.imestonc  coin-nmuld.  Rome.  2.  Terrn- 
cotta  vnse,  ii»cribcd  Smyrna.  3,  4.  Ro« 
sette  and  female  figuie  of  terra-eotta  gilt.  $.  Brome 
«ipikc.  6.  ria^ina  inta(;lii),  Iiin'.  7  —  10.  Fonr 
bronxc  dice.  Ii.  Marbl«  bu»t  of  Antinou».  13.  Frag- 
ment of  painting  on  panel  inacribed  F.APAdl. 
Fayouni.     Tu  <  t.lv  c!  '.y  r'u  Kcv.  G.  J.  ("hc-trr. 

IV.  I.  t  np  of  glaxcd  w.-uc;  ihc  «lutsidc  grceri, 
with  ivywreath  in  reücf;  the  irnide  ydlow.  Gieek 
Islands.  2,  3.  Iron  sword  and  iron  »pear-head. 
F'rotn  Spain.  4.  Fragment  of  grcen  glaieed  wäre, 
with  figurc  nf  Hercules  in  relief.  Baihs  ot  Cua- 
Calla,  Rum«.  5,  6.  Two  Roman  <eal-ca»c>  in  bronie 
Prc«entcd  by  A.  W.  Frank*,  Ks«).,  r.  ». 

V.  1  —  3.  \  »erics  <•{  rrngmcnts  of  pottery, 
stneco,  and  vitrt'  u«  substance.  Ttryns.  4.  Frag- 
ment of  pottery  ;Mvi  vnaean  wäre).  Athens.  Pre- 
scnted  by  A.  II.  .Smith,  Esq. 

VI.  I — 10.  Ten  wreatbs  and  buncbcs  of  ilo- 
wen  inclnding  nyrtlc,  rotes,  henna,  inunortellc«, 
-  ,\  i .  I  iii.^rjoram,  nightshadc,  rlu  >  - 1  n'hcmum,  water- 
lilies,  eic.  F'rom  Grcck  tunibs  in  thc  Egyptian 
Fayonin.   Pre«ented  by  II.  Marlyn  Kennord,  Esq. 

T      f      Airli;i;v'  Willi   fcr-jik"  hcad  in 

med  leiTa^siiMM     Kx.  j.  aled  by  l.ord  Savile  at 

10 
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biwcfliun^cn  dt^i.  Unii'.h  Mu^vuui.  1S90. 


Civilk  Lavinia  (Lanuvium).    PrcscnU-il  by  IxiH 

KflviK',  1..  <■.  11. 

VUl.  CmcT,  with  red  rigurcs  011  biack  Kfounü: 
R  banqnct  mne.  Rhode»,  rresented  \tj  Sir  Henry 
Laynnl.  <i.  <:.  u. 

IX.  Kragmcnt  of  mould  for  a  bowl  wi«li  rclicf  1 
rcpnncnline  n  Satjrr  pottrlne  wfnc.  Areico.  Ptv-  j 
»enfc«!  l.y  Dr.  Allen  SturK«-. 

.\.    I.  I'orcdaiii  horsc»  hcad.    2,  Small  Ivad  , 
vasf.    3.  Small  lamp  of  blaek  wäre.    Kroin  Teil 
Ba'-t.-i.    IVc-tcnti'«!  l>y  thc  K";yi>t  I!x|)|fir;itii>n  l-'uiid.  ! 

XI.  I.  Maridc  Stele  witli  rvlicf  icj<rcscntinn 
Apollo  Muscgeics,  Artemis  aml  SCeu».   Below,  in 

Ir>\v  ri-licf,  1  ■^vniTKi'.ium  of  s\\  ptTSuii*,  licf"te 
wliom  a  tiudc  Kmalc  ligtirc  dancc»  lo  a  niusician 
playtng  on  double  flulea  and  baving  a  icabelltim 
iiiidtT  fool.  On  tlu-  tij;ht  .1  k^o'^'^T"?  figtire  in 
riirygi:in  tap,  wilh  llutv*,  and  an  atlcnd.mJ  drawing  1 
winc.  (cf.  Loders,  Pionys.  Künstler,  pl.  2).  In* 
^criln:<l,  Ati  y'l.(~M)  x  »1}  Z<\<y/^''p''>]  Hs/Äii;  £r:(Ijv>;»'<; 
"T^v  TCAS'Kijva  drcVuxa.  ( Kt'v.  Arch,  1S91,  p.  10).  -  - 
2.  M.irlili-  stflc  with  rolii-f:  stonc  of  '.acrifi-  c,  lulow 
«Ilich  i<>  a  GrccU  inscnption  much  injutedi  (R«v. 
Arch.  1S91,  p.  II).  —  3.  Marble  stcli  with  rclicf. 
Cybcl«  «aKd  ^l.■^ide  nn  alt.ir.  .md^draped  fiKurc  of 
wonbipper.  (Kev.  Arcb.  1891.  p.  —  4.  Krag- 
mcnl  of  marble  ftele  jwitb  relief  wbich  ttn«  rcprc- 
>t  iili-d  thc  s.icrifico  of  a  rani  at  nn  ;dt;>r,  ami  l<iwor 
|jart  of  draped  ligure  of  Apollo.  In&criScd,  A^x/«,- 
rwÄococ  dt^Ao'j'AsiiXXwM«  T«8«»«»j«(rr,  ti///<.  (Kcv, 
.\ri  h.  i.Soi,  p.  -  5.  Fragment  <(f  m^rblo  stolc. 
Uanquct  sccnc.  In~cribcd,  .....  vvov/aip£.  (Ktrv. 
Arcb.  1891,  [>.  12).  —  6.  Ptagment  of  marbe  stdc 
•.Vilich  .-xppcars  lo  liive  ro|>rcstntcd  .i  fomali:  d^uri: 
tiringing  ort'«ring»  to  a  »catcri  goddc«.s.  (Kcv.  Arch. 
1891,  p.  12).  From  Cpicu«.  Pretented  by  M.  A. 
Van  Hrantc-tjhcni. 

Xil.  lontc  marble  capitaL  Kpbcsus.  I'rc^-en- 
tc4  by  A.  J.  Copeland,  Rsq.,  p,  a.  A. 

A  scrics  nf  oUjccts  cxc.iv.ilc  i  at  I'oli^- 
tct-Cbry^^okhou,  in  Uyprus:  t.  l.iincütone  capitnl 
ofcolnrnni  foraicd  of  palm  leavei  (Jonrnal  of  Hclle- 
nic  Studios,  p.  28,  Ii;;.  4).     2.  I.inn.''tonc  block, 

ini^cribcd  in  Cypriotc,  with  thc  cpitiiph  of  Crcon, 
«on  of  Gillikns  (ibid.,  XI.,  p.64,  Vo,  6),   3.  Lime- 

'tiine  sl:lb,  ilixcriboil  in  t'ypTlritc.  witli  llu'  ci>iliph 
üC  'rimoana^^^a  (ibi<l.,  ]>.fii},  S<\  14).  4.  M^rUK- 
fragment  of  a  Grcck  inscnjition  (ibid.,  p>74t  No>  'S). 
5.  Frajjinent  nf  I.aliii  mscriplioii. 

(joM,  Silvfr,  .iiul  Hionzo;  (>,  7.  l'air  of  brnn/o 
bracclct*,  cacli  It-rniinatiii^  111  two  ram"-,  IkmiU,  f^ill 
(ilii.l.,  V.  Ij.  S.  Cylinibiia!  aiiKibt-ci-L- of  gold, 
with  palmctic«  (ibid.,  pl.  V.,  4;.    9.  (Juld  pendant 


in  fnrm  of  Sphina,  witb  chain  (ibial..  pl.  V.,  7}. 

to  13.  Thfcc  ^oM  piiulnnts  with  ^ramil.itcd  p.ii- 
ltrn>.  (ibid.,  ul.  V.,  14.  Moutbpiccc  of  bcatrti 

g»1d  (ibid.,  pl.  V.,  S).    15.  BronM  am  of  a  Bla<- 

tllL'ltl-. 

Glas.",  vtc:  16.  l'h>enii:iai)  glas*.  aiaUa^trofl  in 
blue  and  white.    17^18.  Ring  witb  bollow  tieiicl. 

and  scarnlinid  witli  Iion  divniiriiif^  bull.  t^.  Stea- 
tite  sciiaboid  cnjjtavid  with  rudc  siyn*. 

i'ottery:  20.  Tina«  with  figurc  of  Sphinx  (ibi«L. 

p.  41.  I'r^.  7).  21.  l.cUythu-.  Winjjcd  fi-ui.-jk-  nn.t 
fiHir  uthvi  Cii.niiC'i  |ibi<l.,  p.  43,  Ii;;«.  S.a,  Hit).  22. 
Kyln.  Ilor-i-iiian  and  yonth  (ibii!.,  p.  45,  fii»,  to;. 
3J.  Kylix.  On  each  sidc  a  fj-illiipin-j  Ccntaur. 
24.   Kotvle,  red-figiircd : 

Nyinph  witli  torch.  25.  I'idyfhronic  li-kylhn«. 
Adonik  Aphrwiiic  and  Nymph»  (il»i<I..  pl.  I\  j 
26—27.  Askos.  Seileltos  «nd  hulL  As  kov,  Willi 
linn,  Ihe  hcad  being  in  relief.  28  —  30.  1  wo  kylikc« 
.-ind  .a  deep  Clip  with  votive  wteath  painted  in  wbilc. 
31  -47.  Seventccn  rases  of  locet  fnliric«. 

Terracotia'- ;  4S.  Dmjjcd  (ijinii'  rcclininif  on 
couch.  49.  DtajH'd  fij;urc  soatcd.  50.  I-it;:iio  '•t.\n- 
lüng  bu«idc  a  COU'di,  ))arlly  brokcn  away.  51 — 54. 
Twu  staluclKs  anil  Iv^ti  hcads. 

Objcctü  cxcavatcd  at  Limniii  in  (  yptu-; 
55.  Bronne  rtalneltc  of  warrior  (ibid.,  p.  R9,  fi^.  i)  . 
(,(>.  Ti-rracolt.i  femak'  hcad  (ibid  ,  |j.  94,  fit;,  lij^ 
1-56  Pre»cntcd  by  thc  Commitlcv*  of  the  Cypfus 
Exploration  Fand. 

XI\'.  MirMo  ^lidC'  will)  ridicf  of  .1  dr.a|jcd  fv. 
mal«  Agure,  inscribed  Kntjiiva  .\iQ3/{«>vo<  ,\Ut>.r,3{4. 
Thi«  Stele,  whicb  wa«  seen  at  Athen«  by  Span  in 
1675,  and  Kiiurnioiit  in  1730,  was  broiijjhl  lo  I'iig- 
land  al  sonic  unknown  clate,  and  wa»  fuunfl  a 
number  of  yenrs  ago  in  dlgjnng  fnundatioi»  at  67« 
New  Bnnd  StrccI  fC  I.C,  706:  O.I.A.,  III,  a660.} 
l'rc.scntcd  by  John  Jubnstonc,  l^sq. 

XV.  T.  A  series  of  fragment»  of  pottery 
cavnicd  by  Mr.  \V.  M.  l-'liiidiT>  l'ctrio  in  riibbish. 
heapfi  of  Kahiin  in  tbv  Kiyouiii,  And  a.<cribe«l  10 
the  isth  Dynasty.  a.  A  serieft  of  Tases  from  ihe 
tnwn  'if  Kahun ,  w  ith  «jiccinicns  of  ihc  Myroiracan 
wäre.  3.  J-'i.igiiient'-  of  black  vaiies,  with  puncturcil 
designs  lillcd  in  with  white,  from  Kahun.  4.  Fra|r. 
incnl>  of  ptitKry  will»  a  white  surfate  and  b:uid. 
I  of  red  and  liincU,  from  a  toiiib  al  Kahun,  uf  aUout 
tlfm  n.c.  (Journal  ,>(  Hcllcnic  Studie»,  Xt,  pL  XIV*.; 
I  INf-entiil  by  (^■^^o  Haworth,  Esi|. 

X\'l.  1,  2.  Twn  p-vcudämphorae  olMyCi-n.ii.-  in 
wäre,  a>('ril<ed  lo  I4OO  H.C.  (JoUm.  of  Hellen.  Slud. 

XL,  pl.  XIV.).  3,  4.  Kri^iticnt  of  red  w.ire  with 
black  »tripcii,  and  funnei  wilh  cullleftnh  in  blaek 


Digitizec 


Erwerbungen  de«  Biitwli  liutenni.  1890. 


fiii  t;'<^""'''  'i^crilml  to  1200  B.C.  Excnvalc«! 

at  Guroli,  aiiil  |>rfscuU-il  by  SV.  M.  FJuidcfs  I'otric, 

XVII.  I.  Fr.ijjtnont«  nf  vaso ,  paintcil  with 
luic  tirci-U  lixcriplioit.  Egypt.  2.  'I'crracotl.i  fi;;iirc, 
Itlajrinc  «n  Vw'^  \>ipe.  Egypl.  3.  Pnn  t>(  torm- 
i  iilt.i  fi^'urc  hnUIini;  conc;  |Mint(.'>l  white  nnd  bUck« 
l'itscntcil    by    W.  M.  riiuilcrs  rttric, 

XVIII.  Frai^mcnt  of  fK<icct-|i.iinliinj.  Kij^iirc 
of  ciy|ilioii.  From  Capri.  PrcMntetl  hy  G,  Do- 
nal<l>'On,  Fs.j. 

By  I*')  r  c  Ii  n  ^  i- : 

i,  Marltic:    frimilivc  figurc»  Amnr^o<;. 

II.  Bronxe:  Vaoe  in  Torm  of  iKiiiif^'ranate. 
I>clp1ii.  I  Fif;ltl  lilml.c  wi)h  iiicim-«!  «Iisii;!»*.  FouiiiI 
near  Komc.  |  Minor.  Iir<I(ign».  |  Circwlar  objcci, 
from  harne»(?).  BoIo^mi».  j  Ro«k  nf  «hlclJ.  Peru- 
gia. I  P.iir  <if  Uracolcis.  Mc^ur;).  •  Maci-licail. 
Foun«!  nw  Koinc.  |  Ncckiace  with  pcnüanu.  |  Üta- 
lueltc  of  Psycb^,  with  torch  and  butlerfly'*  wings. 

III.  Terracolta:  Ciroup:  Nudc  fcntal«  Tigure, 
crowhtng  a  torm  of  Dionyso«.  Atia  Minor.  |  Model 

<)f  i>  Kriiii.in  chariot.  Alcxanilria.  '.  .Siatuettct  K(irii[)n 
on  bull.  Oreccc.  |  Uroup:  Scilcno&  carrying  wine-jar, 
amlleadinghojr  Dionysos  bytheliaiid.  Greeee.  |  Sta- 
luillc.  Half-clrapcil  fminlc  (i<^mv  Icaninjj  <in  pc- 
ücütoJ.  (Jrvcctr«  |  Statuette.  Boy  «i««te<l  beside  tcrm. 
Crerce>  |  SUlvcIte.  WinEcd  Victory  with  taenia. 
Grcfcc.  I  St.itucitc.  Sphinx  vmt  I.  Cjri'ccc.  |  Twn 
ina>ii»  of  couiic  actors.  F'ayuuin  and  Cuma.  |  Aiite- 
fit.  ftorn«d  hcad  of  River  Cod.  Tnnnto.  |  Two 
>c;»l<.  Taianto.  |  MalL-  hcail.  Siiiyrna.  '  MouliI,  for 
a  huiiiitn  ligurc.  Taiantu.  [  FragiDcnt  of  rcltcf. 
Amphora  on  «ohimn.  Taranto.  |  A  »eri««  of  disks 
from  'l'aranto.  jKoiit  Z\  in.  lo  3  in.  in  ilinitK.-lcr: 
(I.)  luNtiribcil,  I  IIMIO:  {2.)  In^cribcd  AVOTFI  i 
(3.}  with  ligure  of  s«tyr  as  HmVIes;  (4.) 

tal  pattcrii,  (j.)  figurc  of  Victcry  oarryiiij;  'vr-  rifli  ■ 
(6.)  lij^iirc  of  'laraii  on  ilulpliin;  (7,  S.J  uiiLcri.iiii 
dc>i;;riv;  (9.)  Sphinx:  (lOb)  owl. 

1\.  I'ndory  an<l  Porcclain:  Vase,  with 
fi^urc«  <~>f  tlic  iiautilus  and  of  senrecil*-  j;ruwing 
i»  ih«  Ma.  Tbc  wnre  reaenblci  thnl  of  Myce- 
nat.  Im«  the  «uUject*  are  more  naturali^tically 
liv;iti."T.  From  Ktmciit  alinve  Thclit^,  Kt,n,'pt. 
1  I  i;rnfnt  of  arcliaic  plaipic,  with  lilack  fiyiircs. 
Alben«.  1  Crccn-slaxcd  figor«  of  pig.  Caito({)  | 
See  also'Carlisle  Colicction,  infra. 

V.  Sil V er,  lt.  .:  I  A.  *v.c<>ncl  |iortion  of  the 
Mim  uivicc  fuuitd  in  1883,  al  Ciiaonnc.  near 
MontcOTncl  (Ai^nc),  Fraiwtr.  The  hrsl  porlion  wa.« 
describeil  in  the  Reltirn  for  the  year  1889,  p.  41. 


The  whr>1o  cervirr  rrrv  in  the  British  Museum. 
[Cla-isical  Ki-vicw  iV  1S90  S.  71J:  1.  i'alcra,  with 
rrlief  in  centre,  partially  gilt.  Mercuiy  between  a 
ram  anJ  a  cdck  (Ga^i-ttc  Archi-ologiquc,  1SS4,  p1. 
36;  Tresor  de  (."haoiirse,  pl.  9,  No.  29;.  |  2.  Uowl, 
with  lloral  dcsign  chasc«!  on  rim  (Gazelte  Archeo- 
lo|;i'|iio,  1884,  pl  36;  Trcsfir  cic  Ch.iourse,  pl.  7, 
No.  25).  I  3.  Bowl,  sonifwhal  siniilar  to  tlic  prcvo- 
<linf;  (G.i/cttc  ArclK'ologi<juc,  1885,  p.  330:  TrC-Nor 
d«  Cbaoursc,  pl.  6.  \o.  23).  |  4.  Kiblicd  <lish  (Ga- 
zelte Arch^r)logii]Uf,  18S5,  p.  328,  25:  Tresor 
de  Chaoursc,  pl.  4,  \o.  19).  |  5.  Situla  with  handle 
(Gazette  Archeologique»  1885,  p.  335).  |  6.  Wine- 
Mrainer  (Gawtte  Archeologiquf,  1S85.  p.  317  -, 
TrJsor  <lc  riiaourse,  pl.  t,  No.  16).  ]  7,  B<iwl, 
with  pattcrns  licaicii  frnni  titc  oulside  (Gaxctic 
Aich«ologif)uc,  18S4,  pl.  35;  Tresor  de  Chaounte, 
pl.  5,  No.  21).  I  S,  9.  Two  siiuilnr  liowls  in  frag- 
mcntary  condition.  |  la  Deep  cup,  piain  (Gaiette 
Archeologique,  1885,  p.  3J9,  No.  16;  Tr^r  de 
(  liaourM-,  pl.  I,  Nci.  3).  |  11.  Fiaj»n)cnt  of  a  similar 
cup.  I  12.  Siuall  sltallow  cup.  |  13—19.  Three  fiat 
dishes  and  fotir  sinall  bowls.  with  astragaln  bor* 
<lcrs.  I  2n.  Statuette  nf  F'orttinc ,  with  pcdcslal 
(Trckor  de  Cbaaur«e,  pL  3,  No.  31). 

The  following  objeelt  veie  found  with  the 
silvcr  Service:  21.  Fraßmcnl  of  liladc  of  knife  ami 
bandle,  niadc  from  antler  of  deer.  1  22.  Bronte 
rivet  I  23—38.  Six  brass  coins  of  Trajan,  Madriani 
Domitian,  .M.  Aurclius  nnd  Postamus.  |  X9.  Frag* 
inents  uf  a  bone  Aute. 

VI.  Lead  etc.:  Pigore  of  a  hnrs«  wiih  late 
Greck  inseription.  Fpitlaurus.  |  Frat;inents  nf  lliree 
liiltletü  with  tmprecatiüns.  Atb«nü({)  |  Largc  »crics 
of  tablets  with  itnpcecation«.  Curinm,  Cyprus. 
(rroceCi!in|»s  iif  Snciity  of  ftiMical  Archaeology, 
January  189t.),  Tale:  Fragmcnt.>  of  tülc,  iiiscti- 
bed  with  imprecaiions.  Curimn»  Cypnis.  |  Wood: 
Uii-l  t>f  a  fcinale  fi^jurc  painteti  on  a  pancl.  From 
Kuijit'l  in  the  F'ayouni.  [  Ivory:  Thcatre  ticket, 
in  form  of  seallop-sholl ,  inscrihci)  VT.  i'oMUoll. 
Theaire  ticket,  inscribcd  VIIL  |  See  also  Cartisle 
Collection,  infra. 

VIL  Engiavc«!  Genis;  Ca  in  cos.  Onyx. 
Aja«  seicing  Cas?,antlra  at  allar  of  -Vtlicne.  |  ()ny\. 
Hand  twitchmg  ear;  strin^  of  btails  anti  iiisi ription, 
jA-.f^uiivfji  p'j-j  ■:7,;  -f-Uii  r,z'.\>  rA-zt  [f9fi  7npiji(i:\ 
Cycicus.  I  ühell.  Male  figtire,  with  stone  raiseil  in 
hoth  hand«  above  head.  Tartü»,  t  Crysial  thcure 
ticket,  eireular,  in»criltc(l  XIIII.  To^/uoli.  |  ("ry-nl 
cockle-»bell.  Reggio,  Calahria«  j  See  abo  Carli*le 
ColleclioB,  Infta. 

VIII.  Engraved  Gemfi:  Intaglios.  II«- 

10* 
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Krwcrbunsvn  des  Brilwh  Muteum.  1890. 


lii.itili.'  Iintitul.ir  »tonc-  Twi)  nitn  sti/c  n  luil)  Iiv 
llic  born;-,  miv  t>(  thc  ligurcs  bcint;  »ccn  in  llic 
lield  above  the  hiitrs  bftcli.  Arcb.  Anteiger.  1890, 
1».  (i<)  ;  Kcv.  Arch.  1S90,  \>.  240,  )  1  Stcalilt  Iciilii  iil:ir 
gem.  Sturk  witb  ccl;  aUivc,  Uulpbitt.  Galiuiili. 
Sieatite  circnlar  gm.  Obv.,  ninnfaig  fiKure;  rcv., 
Pcjj.Tsd^  anif  hr.mcb.  |  Slciifili!  loiiiciil  i;».in.  Kuilc 
Corgontion.  i  Sartl  .si:araboid  in  fjoli)  M'ttin^,'.  Itcur- 
ded  <atyr  CMrying  a  wincskin.  l'inc  <!r>.'(-k  w<>rk. 
AllietK.  I  Chalcctlony  <.>.;>rAt)<>iJ.  llcrakKs  -tan"l> 
ttith  hts    foot   rc>liiit;  t'»--   tli-i<l   liody    <if  llic 

N«inettn  ISoiu   A  Nympb,  prol.al.l)  Nciik:i,  bringe 
,1  v.i-c   "f  waicr;  .ibovc,  a  Victory  li<il>l«  ou«  a 
wrcath.    l'  ine  Grcck  work.    Found  in  ihe  i'unjaub. 
See  abo  CailisI«  Collection,  infra. 

I  HK  CARLIi>LE  COLLEC  I  IOK. 
Out  of  tbe  granU  for  thc  two  finaneial  year». 
I8S9— 00  1890-  91,   an  ini|«irlanl  *irios  of 

aniiquities  ha»  bccn  purchased  front  tbe  Iwirl  of 
Carllüle,  and  divided  beiween  Ihe  Department  of 
I{iiii>h  and  Mcdi.cval  Atiti<)uilif^  aiid  Kthni.<;r«)jliy. 
The  lauer  departmen»  rectivcd  the  geins  tbat  wer,.- 
prarc«<«d)y  Renaissance  or  mndem,  together  wiili 
ehiefly  aiHewottby  for  tbe  beauiy 

of  thc  sctting-. 

Thc-  colltclir.n  of  cn>;rr»vcd  RcmS,  which  fOrms 
iSic  niovl  iiii[)(>rtant  i>art  of  thc  purclia-c,  was  madc 
by  Hi-iiry  Howard,  fourth  Earl  of  Carlislc  (1694 
hi»  175«).  A  lettcr  of  Iloracc  Walp«1e  to  Richard 
Wcut,  writtcn  froni  Kotnc,  May  7,  1740.  dc-crilics 
llic  manner  in  which  a  pari  of  ihe  colJccüon  was 
acqaired. 

•There  an-  now  scIlinR  no  Icss  than  ihrco 
^of  the  prini:ipal  ctdkciion»,  ihe  fiarbcrini.  tbe 
■Saclictti.  atid  Uitoboni:  tbe  lattCT  belonged  to 
«thc  Cardinal  wbo  died  in  the  Conclavc.  I  mu<<t 
agive  ytau  aa  instance  of  bis  generosiiy,  or 
»ralber  ostentallon.  When  Lord  Carüslc  was  here 
»In*!  ycar,  wlio  i-;  a  jjrcat  virUio^o,  lic  a^kfd  Icnvc 
»to  ücc  the  Cardinal  s  collection  of  camcos  and  in* 
«taglios.  Ottoboni  gave  !eavci  and  ordered  the 
'pcraon  wlu>  showcd  thcrn  (ei  oli'-iTvo  wliicli  my 
af^rd  adniired  mo»l.  My  Lord  admircd  niany: 
*!(>thcy  wcfe  all  sent  bim  neat  momlng.    He  sent 

thc  cardina!    hack    a  finc  K"'*'  rcpcatir:   wbn  rc- 
»turncd  bim  an  agale  »nufT-l>ox,  and  niorc  canK-Oü 
»of  ten  lime«  the  value.    VoiUb  qui  est  linil  Had 
iiiy  l,(ir<l  prodiicfil  eixm-  ;;<)M  rcpfalcr»,  it  wcnild 
.bavc  becn  bcgging  luorc  canii:os.s 

Tiie  gema  in  thc  Carlixlc  colleetion  which  are 
hnown  (ffom  Slo«ch,  /.Geramte  Anliqu»  CKlalo:«, 


1724)  lt>  havi-  licloii^'til  to  oardinal  l^ltahnnip  Ate 
j  Nos.  aj,  J7,  5j  in  ihe  fnllowing  li»i. 
I        The  eoUeclion  is  of  iinpnrtanoe,  imt  oaly  »n 

aci  r.uni   iif  ils    tinc   i-  inu  :-,    ind  intajjlin*    of  un- 

doubivd  autUciilicity ,  liut  also  bccau&c  it  cnotains 
j  severni  »pecimens  wilh  repuled  aiti»!»'  signatum 

will«.  Ii  liavc  bcen  the  subject  of  controveny  among 

ar>li:t(!lri;;isl'., 

I. -Orcok  Vase.    Ilctile  cmler  witb  a  pain- 

litig  Mgncd  by  thc  artist  Python.  Akmcna  1« 
i  »catcd  im  a  i>yrc,  to  which  Crc  is  put  by  Aniphi- 
!  tryon  and  Antciior.  AkmeiM  «ppeals  to  ZewL,  who 
I  i»  partly  vUible  in  thc  iippcr  pntti«»)  of  thc  sccnc. 
'  He  has  htiried  hi*  thundirbolts  at  Auipbitryon  and 
j  Antfiior,  and  two  Ilyadc^  poiir  watcr  tO  extinguiiih 
'  the  Harnes.  Tbc  vasc  aI»o  contains  a  rcinarkaldi- 
I  rcprc«entation  of  a  rainbow,  anti  drops  of  lain 
I  fallini;  on  thc  ;  yr,  (NouvcUc«  Annalet,  1S37,  pl. 
I  10;  Jouro.  of  Hellen.  Studics,  XI.,  p.  235,  pl.  Vl.j. 
f  On  tbe  reverse  is  a  seene  of  Dionysos  and  Mwnail« 
j  (Jouri).  of  Hellen.  Studics,  pl.  vii). 

I        II.— Engraved  gems.    t— 46,  Ureck  and 
Roman  Cameos:   --  i,  Large  üardonvx:  bu»t 
of  Julia,   daii);htcr    of  Aujjn-tii*,    as    Diana,  with 
I  «luivcr   bchind   sbuuldcr;    wcara  diadein    f  «plicn* 
done),  earring,  and  drapery  on  bust.    Hcighi  5  in. 
'    For  coin  of  Julia  in  this  charactcr,  scc  Rcrnouili, 
küin.  Icunogr.  II.,  p.  127;  pl.  ja,  No.  15.]  j  2.  Large 
»ardohya:  bu«1s  of  Julia,  daughter  of  Augnstuc,  a» 
Mincrsa,  and  of  Livia  as  Juno,  bolh  in  profilo  to 
rigbt.   Julia,  in  the  upp«r  layer  of  thc  stone,  wears 
helmet,  a;gis,  and  drapety;  Livia  wears  diadem 
(Nphcndontj   and   dra]>ery.      Thii*    ^'cni   has  hccn 
'  lirokcn  and  luuuutcd  on  an  agatc  back.  Hcigbt, 
cxclusive  ofbacking,  3  In.  |  3.  Ony«  in  two  layer»: 
busl  of  Diana  in  prnt'dc  lo  ri^h?  ^  iM-lKnd,  atjnivL-t: 
on  hcad  a  cresccnt ;  bair  and  drapery  in  tbc  brown 
layer  of  thc  «tone;  iicsb,  quitrer,  and  creseent  in 
1  the  bluish  layer;  mr.imftv!  on  bluc  cnaiin  1     II.' -hl 
I  r|  in.  !  4.  Onyx,  ^r.^^;lm■nla^y t  hcad  of  Tibcrin»  or 
AuKUstus  to  front:  laureatc  ;  nosc  restored.  |  5.  Sar» 
donyx:  hcad  of  Juli  US  t  it'sar  lo  ru;':I  ;  rincc  iiijurcd. 
6.  Onyx:  mask  of  .Medusa,  in   ilie   white  layci  of 
the  stonc;  scrpcnts  koottcd  undcr  chin.    Diam  Sf 
^  in.  I  7.  .Sardonya,  smali:  mask  of  Satyr  lo  fioot; 
'  bearded ;  is  y.wreath  with  two  rosette»  uii  bro»-. 

8.  Sardonyx,  sinall:  Cupid  pullin^'  gOOSC  by  Deck: 
I  drapery  doats  bchind.  |  9.  Onyv,  fragtncntary ;  Bac- 
I  chns  on  panthcr  to  ri^-ht;  bis  Icft  ann  r<Hmd  ii» 
neck,  the  li:tn<l  holdinf;  cantharus  to  nxuilh  tif 
'  panIber:  rigbt  band  hnlds  tbyrsus;  hcaU  of  Bacchu«, 
I  his  fect«  and  feet  of  pantber  wanting,  |  lo.  Onyx, 
1  fragmcnlary:  tSelene  (i)  driving  chariot  to  left;  only 
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nne  horsc  rciMins.  ,  ii.  <>n>\  in  t«ro  Isyeif,  small: 

\iiiii>   ncarly   to   front;   i!raj>i;ry  tlo.itinn  nvtr  her 
hvati,  j  12.  }>ardQnjrK:  bust  af  Miiu-rva  tn  Uft;  hei- 
nivt  and  »c»  on  brcatt.  |  13.  Ch.ilccilony:  ina»k  or 
MHU'r\n        wvariiiK  lidinot.      14.  SarJonyx:  nudc 
(•{•urc (Acliillc* 0  »eatu4  10  rigbt,  on  rock,  aail  bul- 
dini;  lyrv  on  left  kne«:  rigtit  band  on  rock.  {  1 5.  Onyx, 
fr;iyiiicul:  |i:iit  <>f  Ivvn  hur-c>  to  rij;l>t,  pich.iltly  ]>art  of 
a  group  of  ^wlvnc  «Jriving,  as  10  No.  10.  [  16.  8«r- 
dnnyxi  fragment  of  thrce  cbariot«  racinj»  lo  l«fl. . 
17.  Onyx:    fragtiunt  of  drapol  Mciiail    it.uKinj;  tu 
kfi;  (rotti  knei»  to  leat.  j  iK.  Onyx:  hcad  of  Me- 
dusa ncerly  to  fromt;  wings  in  hair,  smke«  undcr 
iluii.  j  19.  Sarilonyx:   ma-k  of  (.!iij>icl  tci  front;  -tt 
in  white  L-uanii:l,  [  20.  Sai Junyx :  fragment  of  (;ruup 
of  Pari«  and  Apbroditr  (f),  ctM*'mmg  of  bcad  and 
ri^Iit  arm  nf  ran«,    aii'l  hi-atl   o(  j;<mMc>s  ;  almvc 
i>  »  trirc,  on  whicb  in  «  ijuiver:  ii]»«;riln:(l  AN!'. 
St.  <)nya,  fragtncntary:  Nynph   lying  on  rock«, 
liacl,  vicw;  drapc«!  rounJ  Ifj;«.  ;  22.  '  iiiyx,  fta^iinn- 
tjry:   ( )ii))ilialC'   tu  ri^hl,   h;kviug  liuii  »  »kin,  aiiU 
duli  of  Ikreulc»;  brokvn  olf  at  knces.  |  23.  Onys, 
fr-i-^mtiitary :  va>-c  with  l»ird  ahovc:  iiit-crilitil  in  rt- 
lief,  OMONOlA.  '  24.  Onyx:  Satyr  to  kft.  holding 
infam  Hacduo  on  righl  kaec,  which  in  raised«  the 
ffiol    Ijcing    placcd   on  a  lock,   and    ;^ivinj^  hini  a 
cii|i,  25.  Onyx:  Mclcatjcr  on  riyhl,  itotidin};  bufort 
Al.danl.i,    «calLiI    on    Icfl,    and    holdiog  tluli;  lic 
liolds  bvar'»  skin.    Ooib  heads  werf  ri:storcd ,  and 
bavc  now  liccn  rt^movcd.   In»cribcd  CU'I  I'  \  If*!' 
(»ic).   TbK  gcm ,  >v<th   thc  nvioiatioss  rcniovcd. 
diay  he  anvicat,  bui  the  inscription  scems  niuUtrrn. 
Front  the  UttoOoni  Colicction  (Slosch,  Gcmmae 
Am.  |d.  (>7 ;   Brunn,  Cncch.   Klin-ikr,  11., 

|..  SS5;    Kurtwängtcr ,    J  dirb.   des   Itist-,  18S9, 
p.  öj.)  I  26.  l'asfc,  white  l  iytr  on  black ;  Nercid 
Ol)  lii)>iificani|j    t<»    kit    nvcr  -ta,    in  svhicli    arc  a 
Cii|'id  hoMin^  lirspery  of  Nereid,  and  a  doipbin.  | 
27.  ( )n> \  :  iiortrait  he»d  in  profilc  m  left;  Roman  (}).  j 
2.H.  Sarilonyx:  youihfiil  male  head  ;n  profile  1«  left; 
hvad  thruwo  Up.  |  29.  Tottrait  bead.  |  jo.  äoido- 
nyx,  fra^nientary  and  rudc:  hi'ad  of  Minerva  (?) 
in  |)tofiic  lo  Kft:  ein  down  al  1.  .  ili,  top,  rt-wor- 
kcd  ond  »et  on  s|ate-liackin|f.  j  ji.  <.)i)yx:  sacrilicc 
tn  li>rm  of  Bacebu«;  thrce  female  figurv»,  onc  vcatcd  1 
.ind  playinj;  i>n  dfnible  lUltc ;   t*ii    brin^;  .«iflcriii^'s ; 
irce  wiih  voluc  labktü.  |  33.  Onyx:  Satyr  »uppur-  1 
ting  drunkcn  Baccbus  (i);  bebind.  M»nad  dancing ;  { 
in  front,  Satyr  ludiiinj;  up  rbytnn.     33.  ()nyv,  ftajj- 
nient:   Cupid  earrying   vase   beeide  lein.de   figurc  { 
wbo  flands  to  front,  draped  and  bolding  sUff.  |  ' 

S.irdonyx,  Ira^jiiicnt.iry  :  Satyr  »cati<l  to  Ufi, 
hl»  ngbt  band   plaecd  on  kft  arm;  l>ejirdvd,  kg» 


I  from  kncc«  wantinj;.  |  35.  S.irdonyx :  Ctipid  scalcd 

on  ground  tti  left,  singeinjj  luittcrily  with  torch. 
I  36.  Sardonyx:  Cow  movin^'  t»  kft;  bcad  lowercd. ; 
I  37.  Onyx,  fragmcntnty ;  (  upid  kading  two  «be- 
pantliers  to  left;  thcy  draw  .1  ehariot  of  wliicli  the 
greotvr  pari  is  roi$>in£.  togcth«r  witb  tbe  figuru  in 
the  chariot  «hose  band  only  remain$.  Inscribed 
t.  Li*' I  l' \  1 1  Tlie  »igiiatiire  a]>peir>  to  hnvc  lieen 

plaecd  in  the  centr«  of  the  brok«n  gern,  and  is 
tfaerefore  prebably  niadcm.   Tbi«  finc  camco  i«  no 
doulit    .Tncletit.      Ktt<m    tbe    Oftohoni  «.'olleclion 
(:3t«sch,  Ueminx  Ant.  del.,   pl.  66;  Raspe  6731; 
Brann,  Cricch.  KUnstler,  II.,  p.  58$;  Fartwüngkr, 
Jahtl).    dc>   ln>t.,    1889.  p.  63).  I  38.   Nicolo:  head 
I  of  .Soetäte«  (:)   in  profdc  to  rigbt.  |  39.  Unyx: 
Satyiic  tnask,  bcarded,  lo  front;  mountcd  in  ena- 
nielled   rin;;.  |  40.  Onyx:   I.cda   and   swan;  keda 
I  Muop»   lo  left,  and   holds  searf  ovcr  hvad.  |  41. 
I  Ünyx:  fragment  showing  no»e,  moutb,  and  cbin  of 
a  fcm.ile  head.  |  42.  Sardonyx,  Lirge  fragment;  fore- 
.  pari  of  tow  driuking  froui  truugh  at  fuot  of  trtv.  j 
^  43.  Sardonyx,  fragwentaty:  bead  »f  Emprcss  tn 
prot"de  to  rijj'hl;  broken  off  aL-ro>>  ebin.  '  44.  l,«pl^ 
I  lazuli;   bust  of  Serapis,   iiearly  in  tlie  round,  wea- 
riDg  niedius.  [45,  Onyx:  bead  of  youthful  I  i  .li 
(?)  <>r  perbaps  Gcrmanicut.  |  46.  fai^te:  Fcniak  fi- 
gure  btoDpinji  to  rigbt,  and  puttinu  off  her  drcss 
'  over  her  bead. 

47-154.  Greek  and  Konian  Intaglio»:  —  .|7. 
Sard:  Mercury  to  rii^'bt,  bolding;  cadneeua  in  r^^lit 
band,  und  Tain'>  beail  in  left.  luCfibed  AK  H  | :  <  t\  |. 
.  lAf)V  At^axo*jp^£fru.    Thii  gern  Ii  condcmned  üy 
Sonic  writcfft  bul  is  dcfcnded  by  FurtwKnglcr.  It 
I  ie:ieuildc«  in   style  a  worU  l#y  Dioscoridt«,   in  liie 
I  .Marlborou^'h  collcclion  (Jabr)>.  de:^  In>t.,  pl. 
I  8,  \\'^.  21),  known  as  e  itly  a?>  1585,  and  tbcreforc 
Iree   from   suspiciou  (Natter,    Metbode  de  Gf.swr, 
,  pL  2li;  Ka<pc,  2311;  Brunn,  Gricch.  Kt)n»tkf,  11., 
I  p.  49a ;  FuTtwSngkr,  Jahrb.  des  Inftt.  18SS,  p.  230, 
[d.s.  fit;.23).  48.  l)ark  «ard :  an  arcliai^tic  flaute  of 
Duma,  closcly  draped  and  siandiog  lo  left,  witb  band 
on  anller  of  a  stag  at  her  side.  Remains  of  a  cablc 
ijonler.     Inverilieil  IIHlMl'.     ^bl^  t;vin  lias  hilluito 
bccn  kuown  only  from  a  pastc  o|  2>to»cb  »,  whicb 
is  aircady  in  the  Briticb  Mu<(eum  (Catalogue  of 
(Jcnis,  No.  765;  Slo^ch.  Gennn.'?  Ant.  <.'.cl.    jd.  3O; 
Krunn,  Griech.  kUusikr,  Ii.,  p.  613;  Furtwanglcr, 
Jahrb.  des  Inst.,  1888,  pl.  II.  fig.  7,  and  1889, 
p.  70  ■     If  the  f;ein  is  the  orij;inal  of  tbe  pa^tt,  it 
ha«  Irevn  cut  down  lor  M:ttiug  afler  Ihc  pa&te  bad 
bccn  madv.  |  49k  Unyx:  Sphinx  seated  to  rigbt, 
wirij;«  raised.     In^crdnd  tlHI"V.  ,  50  .'^  inl  ;  N  ietiuy 
to  ngbt  »laying  bull.    In.«cribed  L'UCll.MU)'  lui- 
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STp^TW  fNnttiT,  Mcllioilc  de  Oravcr.  \>\.  :  i :  W  mckd» 
mann,  Mon.  Incd.  No.  103;  Ka»p«,  7760,  pl.  45; 
Brunn,  Griecb.  Künstler,  If..  p.  $86;  Fartwänglcr, 
J:»hrl>.  des  Inst.,  1SS9,  j).  63;.  |  51.  S.inl :  .Satyrii.- 
mask  nearly  to  (ront;  fravlured  oo  top.  InscrilK:«! 
AlOrENdS.  I  5».  Amediytt :  Philocictes  ctanding  to 
front,  Icaninj^  011  crookcd  staff  aii*l  hohiinjj  how. 
ln»«nbcd  l'tAKrK»  |  53«  l'lasraa:  beait  of  Medusa 
in  profile  to  rif^lit,  wttli  niiog  spti^ng  fnun  temple. 
lii-ctiUciI  Ciu('nl I  Ia  jjctil  w.Ti  tirst  iMihlishcd 
witb  llic  inscrtplifin  in  1669  by  Cantni  (Iconograpbia, 
pl<  97)1  and  arterward»  bjr  StMch  (CSemmse  Ant. 
Ccl.,  i>l.  65),  witli  tlie  in'criiJtion  incorrcctly  jjivcn 
as  C«>l.OKAt:>    it  inutt   be  read  A(  .  • 

and  from  Ua  early  pubtication  it  may  bcptesumed 
in  Uc  ginuinc.  From  tlic  (»tloboni  Collcction 
(Ka»p4.-,  KuhU-Ti  III.,  p.  Iii;  Htuan,  Gfiech. 

Kanttier,  II.,  p.  5X3;  fttitwlbicler.  Jahrb.  des  Inst.. 
18SS.         214,  8,    fi'^.   18).   I    54.  Carnclian: 

Cupid  kcLjiiriy  two  cocks  from  fiyhtin(j;  in  Iiis 
riglit  band  wreath  and  palin-hranch.  Inscribed 
COMVS.  1  55.  rl.i<ma:  licad  of  Kjiieurus  (.»)  to 
rij,'Iil.  Inscriticd  N AKI'KIIV.  The  inscription  sccms 
niodc-rn.  (Brunn,  Gricch.  Künstler,  II.,  p.  622.)  | 
56.  Sard :   youthful   male  hcad  to   kft  Imund  witli 

diadcin.  Ins.  ri'ivd  AN  TONI  t  57-  Hlack  jnspcr: 

eow  mOvinj;  t«  rijjht;  beliiml  st.inds  a  ("upid  phiug- 
bing  (?).  In»«nl,ed  ri  KlA.  |  58.  Sard  with  cable 
border:  Achilles  supporiin;;  Penthetitea  to  left; 
Penihesilea  ba>  l'hry.ijian  cap  and  axc;  Adiillcs 
wear«  heimct  and  hulds  ^pc.ir  in  Icft  band.  Inscribcd 
L.  V.  F.  I  59.  Chaicedoiiy:  portrail  hcad  of  ald  man 
in  prtilile  to  rijjht,  re^eniljliny  tlie  niarble  liead 
fluni  Pricne  (AntitjuUics  of  lonta,  pt.  tv.,  pL  20, 
p.  34) ,  whicb ,  it  has  becn  8ut;?e«tei{,  may  be  one 
of  the  Diadoehi.  |  60.  Gamet:  femule  portrait  he.td 
in  profile  to  rigbtj  bair  braided  over  crown  of  liead 
and  fastened  in  sroall  knot  bchind.  |  61.  Red  jnvper: 
]>ortrait  h,  I  <  N^ceenas  in  prtd'de  to  left;  draped 
round  neck.  |  62.  Red  Jasper:  Hercules  leadiog  Cer- 
beruft  from  Hades,  the  mautb  of  urhich  is  sbown; 
the  tUree  heads  oiily  visilile  «f  ('crl)crus.  Ilereuk"' 
ba«  club  and  lioo'&  skin.  (Raspe,  58^.).  i  63. 
Amethyst:  poitrait  head,  perhaps  of  HadrHin,  in 
|>rofi]c  to  ri^ht.  |  fq.  Carntlian:  pnrtmit  hcail  of 
youDg  man  in  proälc  to  rigbt  witli  »ligbl  bcard 
■nd  mouitaebe,  retembling  the  bead  en  the  larye 
Sl.  Petersbiirf;  cai^icci  identifieil  by  MOlIer  (Denk- 
mäler, No.  22611)  a»  l'toktny  Ihc  Firsi,  and  by 
ViseoDti  (Icon.  Grecque.  III.,  pL  53,  No.  3)  aa 
l'tolemy  ^llil.^delph<l^.  |  65.  Burnt  tarneli.in;  portrait 
buot  uf  Luciuh  VvruK  tu  prufili-  10  (ight.  ;  66  Sard: 
Satyr  knceling  to  left)  makiog  wrentb  of  ivy;  be- 


hin  1  Ii  III  arc  the  rtmains  of  the  in>eriplion  I  K.l  Kl'<  '1 
wbtch  ha»  becn  nearly  lubUcd  out  liy  poUihini^ 
Formerly  in  the  collection  of  Baron  Sto«cb 
(Wintkeinwnn,  I'ierrcj  de  .Stosch  d.  II-,  No.  >4',>4  , 
Koblcr,  III.  p.  174;  Brunn,  Gnvcb.  Kun»llcr,  il„ 
P-  SJ2).  I  67.  Sardi  Mercnry  standlns  beside  alur; 
cadiiceiis  in  ti};ht  band;  wcar'»  ehl.nny»  and  pet.>«us; 
moanted  in  Cinquecento  enaroel.  i  68.  äard:  Satyr 
daneing  to  rigbt;  tbyrtus  tn  Icfi  band;  rigbt  bami 
holdinj;  llp  drapery;  Mirface  poli>be'!  :ia  iv  in  plsce^. 
69.  Aard:  Hercules  (.*)  »landiug  U-iiniu;;  oa  cippu« 
to  rigbt;  bolding  torch  in  left  band;  Ikm'»  sbm 

over  vlioukKr-  ;  tlic  iütitudc  is  ihal  nf  Melcl^cr,  In 
whoni  Ihc  torch  abo  wuuld  apply  bctlcr  Ihw  t» 
Hercules.  |  70.  Sard:  busl  of  Aptdlo  to  left;  before 
hini  bis  lyrc;  slijjht  drapery  on  Shoulder,  shoulifet« 
Kvuu  iii  back  view.  |  71.  Sard:  bu»t  of  Apollo  lo  klt: 
in  front,  lyre;  lauteate;  draped  M  breast;  top  of 
bead  re^Vircvl  fn  i;ciM.  ]  71.  Sard:  B.'lCi.hu*  «.ea'eil 
on  pantlier,  witli  rigbt  arm  round  itt»  neck,  thr 
band  bolding  cantharas  to  mouth  »fpaatber;  »ame 
>ubject  a%  tlie  caineo  No.  9,  ante,  fnitn  wl::  h  thi' 
gern  has  probably  bven  copied.  |  7J.  Ameih)-!: 
bust  of  Cupid  to  light;  .sni.ill  wing*.  |  74.  barJ: 
warrior  fallen  aniong  shiebK;  in  baekjjf.nintl  a 
watrinr.  |  75.  Dalk  ->ard:  bu<.t  of  Serapis  |o  front, 
we.iritij;  iiiodios  of  leaves.  |  76.  BandeJ  onyt :  uiaK- 
bgurc  bringiog  goat  to  sitar  to  ri^ht.  |  77.  S^rJ: 
sacrificc  of  goat  under  trcc;  thrcc  fii;ure<  ;  one  h<>ld> 
goat;  the  next,  seated.  pl^y^  on  lyre:  the  thinl 
Stands  ■  playing  a  di  utde  Hute.  In^^cnbed,  tntDiiy, 
AlOCKOI.  I  78—169.  Intanliov,  ainoDg  which  tbc 
f<i!li',uM.;  arc  deservinjj  of  notic«.  78.  Sard:  burt 
of  Fauu  to  rigbt.  79.  äard:  Comic  actor  standing 
nearly  lo  left,  with  hands  elasped.  81.  Sard:  «iih 
c.ible-bonier:  ('apaneus  sunk  on  knee  before  cily. 
wall.  82.  Nicolo:  Nereid  riding  to  rigbt  on  bip]«^ 
camp,  attended  by  two  Tritons.  84.  Amrtby«tinv 
garnet;  hcad  of  Faun  to  rifjht;  yoat-skin  011  n«L 
Cbaicedony:  bead  of  Jupiter  to  (ronti  bclov, 
tbundcrbolt.  86.  Gamet  en  cnbochon:  Fano  stan* 
dinj;  lo  front  holdiii){  pediini.  87.  Kcd  ja-pcr 
bead  of  V6i>pa»ian,  laurcate,  to  rigtiL  90.  Cu- 
nelisn.  Mars  to  front;  left  band  testx  on  shield, 
rij;hl  on  sjicar;  wc.ir-  lalniet,  euiras»  anJ  »cirf 
over  aruis.  91.  Carnclian:  Atbletc  to  rigbl,  bol- 
ding strigiU  al  bis  fert  a  dag,  bebind  hin,  table 
with  palm-  branch  in  v.r  i..  9;.  Carnclian  l>i.-ir..i 
of  Epbc^U!)  »landiDg  to  front;  <le«r  at  cacU  »idc  u 
if  fonning  «  throne;  she  holds  «  torch  (?)  hi  «ach 

band.  yS.  Nicolo:  head  of  Silcou»  tn  left.  I174. 
Sard:  wild  boar  rutining  to  iigltl  atlcudcd  b^  Ivo 
bouBds.    109.  Yello«  jasper:  head  of  Lucius  Vcius 
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f.  )  to  kfi.   110.  Anivtliyst:  liinil  of  Mitlira<laK>  \ 
witU  islight  whi.skt:r<k;  «iuiilar  to  No.  1636  of  Gcin 
Cataloguc,  which  Im  bccn  caUed  Aujittstns. 

113«.  (Jrocn  ]>n'.U':  lio-iil  of  Miilti^.i  nf  llic 
Solou  ty|>c  to  Ivft.  121.  .Saril:  IivaU  Antittou» 
tn  right,  inscribcd  ANTIKUOC:  monnted  in  chr- 
ilKtlcit  rill;;.  122.  Sani;  bli^t  of  Kmiian  Id  ri^jlit, 
iii-tnbid  H<l>T,  S.iid;   fwiiiale  bust  10  rijjUt, 

long  flowing  hair;  iiucTibcd  ONilC.  124.  Sardi 
luad  <if  Jupiter  to  ri_i;lit,  tauic.iti-;  in^crilptil  bolow 
litck  AVAUl.  12$.  AliK-lliV'lr  «.'upiJ  vitling  ou 
fiTntind  wilb  amt^  t!C()  )>cliin>i  l-aek  at  foot  uf 
tmiiliy.  ln»cnl>cil,  Al'AOl".  (Uncci,  I.,  \t.  tix), 
jil,  JJ;  Natter,  MciIukIl-  de  liravtr,  pl.  24;  kA»pv', 
7114;  Köhler,  III.,  p.  165;  Urunn.  (;ri<.ch.  Künstler, 
II.,  p.  549;  FurtwUnjjlur,  Jabrb.  .U>  Ins«.,  1S89, 
p.  56).  126.  Reil  jnsper:  l)eari!ni  Kmiian  ht;i<l  to 
rtj'fat;  fraciurcil  in  uppcr  pari,  lii.icribc«!  Nl  \<"', 
(l'iefrtiS  de  ätoscb,  IV.,  No.  jio;  K-ispc,  1162O; 
Brunn,  Griecb.  KUnstter,  II.,  p.  623).  127.  I  rai;- 
iiient  of  i,ynyx  V'asc  wilh  iiit,n;li<i:  n.ni,im>  <>f  Icmi 
and  leg  raiscd  on  rock  witb  in^criptioD,  K.\l'  llUl» 
Shspfaani  and  Brunn  rcgard  ibis  inscription  as  thc 
termtnation  of  a.  loii|;cr  naitu',  .iml  ii>  tlic  >ourci- 
wlicncc  modern  £ngravcr>  havc  copied  thc  sappoied 
signalure  Karpo».  (RnKpc,  13,647;  Stcpbani,  in 
Kohlet,  III,  p.  327 ;  Brunn,  (ir-CLli,  Kun>tlcr,  II., 
p.  6i5j.  129.  Kock-cry»tal :  Ncrdd  on  hippocamp. 
ija  Anicthjrit,  Tcry  dMpIy  cn»:  lion  whh  dcer 
nn<liT  fifrcp.iws;  tlu'  li'>ii  vcry  iinu:!i  loroliorttrictl. 
Lf.  »ainc  »ubjcci  in  iicrlin  Collcclion.  With  this 
gum  ii  0.  modern  rcsioration  in  bluc  glass.  133. 

^-ir<l;  Kanvtiihi*  lookint;  ilnwii  .H  *hc-vvolf  !>iicklin;; 
thc  twin'^;  Komuluü  and  Kcmua  uudcr  a  vine. 
[J4.  Sard,  frngOHrDtiny  on  rigbi:  Oiamedcü  Holding 
p.lllailiuiii  lJL•^i^ll.•  pill.ir  •.iiniK'unUd  by  -ta(uc.  13S, 
Ainv'ihy^ti  harni  uf  Kiiu»tiiia  tiie  yuuujjcr  tu  righu 
139.  R«d  jaspvTt  hcad  of  FauMina  the  eider  to 

D^lit.  140.  .Sar<l,  fr.Tctur«.  !  ;  bii^t  df  Lucill.1  ((  Ico- 
palid.'j  tu  ri|^tit.  141.  Lapis  Uüuli:  bu>l,  l^citrdcil 
and  laDreate  to  rlght.  154.  Said;  tragic  ma»k  to 
rigbt;  bilow,  pvilnni  nml  -t:\f ;  in  frcnt  AOl'V- 

Hl.  .\liscc]lai>cuu>  objtcts;  CliakcJuny: 
bust  of  a  yonth)  probably  fxata  a  sei  of  phaleras; 
licii^lit,  4  in.  ("hakcJoiiy :  bii>t  t>T  a  yf'Ulli,  liavinj^ 
a  iicbri»  ticil  011  Iiis  shoulUti»,  aml  lioKhng  .1  butu  Ii 
ni  ^r,ipi.>  in  lii>  left  kantli  also  from  a  «et  of  pba- 
ler  e;  luitjlit,  3  in.  Ivory  to-scra,  cin  ul.ir;  gr-itL'^ipic 
hcad  10  tlic  ri^ht;  rcv.  .\III.  II'  l'Al'Al  l  UMNj  = 
l'arailonioii.)  II.  .Mc(!alli'>n  (ntiLcvl  o\  !>Uic  gla»a  wilh 
aco3tin};of  ciliar  t;la-';  portions  uf  thc  latiur  rtrc  cut 
«way  anii  itic  .'.pukXa  urnaoK'nicd  wilh  gilJiiig.  rc 
preacoting  a  fwll-faccd  hnst  of  .1  Roman  dignitaiy,  | 


with  tlic  licad  i>f  an  ornanK'nl.il  «■tanciard  in  tlic 
ficld.  Ninf  partes  of  variou»  agt*»,  not  imporlaot 
enougb  to  b«  ptaccd  witk  the  eagraved  grm$,  and 
whicli  hast.-  thcrefore  been  added  tho  the  elass 

collcciioiii^. 


GiPSMUSEÜM  IN  NEW -YORK. 

Bei  dem  Metrnpolttan-Mnscnm  of  Art  in  New- 
\'ork  bi'alif iiliti^l  man  eine  Samnilimg  von  AbgQs- 
sc»  architektonischer  und  pla»ti$chcr  Werk«  aller 
Epochen  in  grofsem  Maafsstabe  xu  «chalTen.  Etwa 
40000  Uollars  <iiiul  zu  dem  Knde  bereits  durch 
SubsctiptioQ  beschafft,  eine  öiuniue,  die  man  auf 
100000  Dollars  xu  steicero  denkt. 


SA.NLMLUNG  ROGERS. 
Herr  Talfourd  Kly  hat  nocb  einige  Vasen 

der  S.iin  m  1 11 ;  :  1:  ■  ^  ■.  1  -  .  '  .  !  Anzcij^ci  1S89  -S.  1  lof. 
u.  1S91  0.291.)  bei  .Mr>.  W.  .Schärpe  (I,  Higb- 
bury  Terrace)  gefunden  und  sendet  uns  von  diesen 
die  foIj;eiide  l!e«cliieibtmi;. 

A.  Ulackfigured:  i.  Kylis,  S  >n.  high,  IlV) 
in  dnuieter:  Instde,  Grotesque  bcarded  bead.  Ont- 
s:do,  larye  eye*  Ln  lir  one  liandle  a  lion,  uiider 
ibv  othcr  a  dog.  On  each  üidc  of  each  handle  a 
warrior  brandisbing  a  spear.  Tbl«  Kylbrwas  boogbt 
at  tho  >ale,  in  1S56,  of  thc  works  itf  art  belon^ing 
10  Koj-ci*.  —  2.  Amphora,  16  in.  high.  Un  »bouI> 
der  a  fricse  of  bea«ts,  via.  wild  bear  between  Kons 
on  one  >ide;  on  tbe  olher,  tlic  same  toi;ether  willi 
a  Bwau.  Untaiuvut  itt  foDt:  '.Strahlen',  on  «buuidcr: 
^Stabornamcnt^  on  neclt:  'l'alinettcn'.  —  3.  Very 
-:nall  ciip  with  no  handle^:  l.ower  part  ornanunted 
with  bbtk  lincs  011  rcdclay  uppcr  patt  plain 
blaek  glase.  4.  Oenochoc  witb'  trefoU  moutb: 
.Man  on  Lor-e,  three  n.ikcd  nien  and  t  •  draped 
tiijure».  -—  5-  Ilydiia,  17  "i.  high:  '1  wo  warriors 
on  foot  (Igtants)  pursued  by  two  Iii  n  fouT'horsed 
chariot  (;Zcns)  with  «.hield-deviee  of  bent  le.i;,  011c 
liiir>e  i>  white.  ' 'n  >houIder  two  warrior*.  altackiiig 
oMe  lietween  tbciu.  Draped  ligurc  looking  on.  — 
b.    Drinkint;   *^"l'  ""<•■   i''!s'h    handle,   on  the 

botloin  of  which  a  lioii'f  lieail  in  rtlitf  projeets 
iii>ide  in  a  peculiar  nianner.  The  CUp  is  8  In. 
liigh  atui  ibc  ^ame  in  iliameter.  There  arc  14  fi^,'!!- 
tcs  out!<ide,  via.  3  whiternlied  fliite|)Iayer-  wilh 
double  pipes,  8  Warriors  with  ^pear<  and  1  <lrapei! 

figute  looking  on.  —  7.  Amphora,  17  in.  high. 
Ii.  Yourb  Ott  horse,  with  a  warrior  on  cach  side. 
Two  warriors  with  'Boeotiao'  skields  fighting 
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ovcr  a  falleo  warrior,  wh»  hclUs  up  a  round  »bicid. 
<)n  each  nde  »  (emiAt. 

H.  Rc»lfij;urf  ' :  <■  ^'>-'f)"  --mall  kralcr,  »illi 
pwi  badlyneculed.  2.  Likylbo».  4  iu.  LiiiiU:  NtU- 
llcating  in  «ir.  J.  Kylis.  Inside.  raikcd  youth 
>laiiilinK  to  Itft,  witli  right  arm  •.trclclit  !  i  Tit. 
Macander  border.  <j.  tbrce  athklts.  l>.  tliree  .iih- 
IcM*  in  odier  attitudc5.  t'nder  lumdles:  U'slmctiin'. 
l)rawin^'  jnnrl  wilh  ioinc  'nni«  nlion  of  iiui«.clc'-. 
4.  braall  twoliaudIcU  cup:  on  cacii  m-Ic  nw!  and 
olive  brauche». 

C.  riain  Blackware.  FouT  jugs  and  two 
kjlikcs  (onv  btokcn;. 

Besides  ibe  above  thcre  arc  two  m  >.>ll  .i  illow 
ru])*  withoiit  bandlo  and  onc  rLtlfigiirtd  vc»»v)  lik< 
a  Ickytbü»,  bul  of  pcculiar  «hapc;  with  K  femaJe 
Matcd  wiili  a  baski'i  (or  a  fan)  in  her  handf  and 
Oll  ihc  wall  a  l'ili«:!  paiolcd  white:  od  the  Mvenc 
a  tbyri.0»,  a  ihivld  cte.  —  btit  thcM  hst  ibree  nre 
not  free  fron  $uspicien. 


SITZUNGSBERICHTE 

DER  ARCHAOl.OG.  GKSELLSCHAFT 
ZU  I^KKLIN. 
189L 
JUNI. 

Nach  eti>i};tn  Vorlagen  <lt»  \'c>  rs  i  1  /  c  n  d  c  11 
klindigl«  Herr  Conze  aU  GcMibenk  de«  livrm 
V.  Brunn -Manchen  COr  die  Gesellschaft  eine  An» 
»ahl  von  Abdrtickin  der  v(in  der  Hruckraaiinsclicn 
Vcrlagsaiiütalt  der  Münclicner  l'hilolui'cnvursaiuiii- 
Ittng  geiddinelen  Lichtdnicktafel  des  bekannten 
weiblichen  Kopfes  n.  89  der  ^^ln -Iü  ti.  r  f;!yptf*?'Hk 
an.  Die  Abbildung  »(eilt  den  Kopi  in  einer  nach 
Herrn  v.  Bnmns  Angab«  m  Gips  abweichend  von 
der  !>lciren  Ke^taiiration  des  <Jri(^nals  ailtgenihrtCli, 
mebr  gctteigten  llaUuug  dar. 

Herr  C  F.  Lehmann  machte  Uber  die  in 
fhiusi  jjefundene  WaRe  des  Berliner  Musculus 
neue  MiUeilungcD,  die  zugleich  mit  einer  Abbildung 
des  wichtigen  Denkmab  im  'Hernies'  «cfOAvntticbi 
werden  »ollen. 

Herr  Brueckner,  eben  aus  .\then  zunick- 
gekehrt»  wies  auf  die  Wichtij'kcil  tier  .\usf;f'''- 
bitngcn  bin,  welche  die  griechische  Gcncralcphortc 
der  Allertamcr  tinler  Leitting  de«  Herrn  Ephorns 
Dr.  Slais  seit  Milte  A|>ril  diese»  Jahre«  in  .\lben 
auf  einem  Grundstücke  an  der  l'iriuissiraffte  ansieÜL 
Schon  jcttt  sind  dabei  eine  grofse  Zahl  reicher 
GrKber  aus  dem  4.  und  5.  vorchristlichen  Jahr- 
hundert und  der  sogenannten  Uip/lonxeit  au^c- 


deckt  worden.  Nauienlltck  der  mannit^faltijfc  1 1>- 
balt  der  GrSber  der  letalgenannten  Epoche  und  «Jic 

t^rofscn  \'.^ion  .  Welche  sich  iiber  den  Gröbern  .tI- 
Grabdenk iti.iki   crliQbeii,  liefern  die  Uberraiclie>i<J- 
t  stcn  Aufsclütts^e  über  Kunsthandwerk  und  Grkbcrr<- 
Sitte  jener  Zeit. 

Herr  Adler  br.ichtc  einen  Re»laiiratioiisversucii 
der  /eusstatue  im  Tempel  lu  Olympia  aar 
Vorlage,  den  er   in  Front  und  Seitenansicht  cur 
Vervolhtändigting  der  IWrpfeldschen  Zeichnunijen  — 
(>uer-   und   Linjisschiiitt   des   Tempels  -    fUr  i)a> 
I  olyuipiawerk  angefertigt  hatte.   Nach  einem  KQck- 
blicke  auf  die  frühere«  Wicderhmlclhuigsversucb« 
von  Quatrem&rc  de  (^uitKy,  Abel  Blouet,  KaulU-icb 
IL.  a.  und  unter  Hinweis  auf  das  vielfach  uber- 
scbütite  Ibhterial,  das  die  Hflnzen  von  Elis  bieten, 
wurden   als   neue   und    wertvolle  Beiträge  tu  eitler 
angenäherten  Rekonstruktion  die  absoluten  Maf»c 
hervorgehoben,  welche  die  Ausgrabungen  Air  die 
Tenipeicelta    und    dns    Bathron    geliefert  haben. 
Zweifelhaft  bleibt  freilich  —  aber  ohne  eine  starke 
Änderung  hcrbcizulUhrcn  —  bei  den  Abmessungen 
iler  L'ella  da?  liuhenniafs  des  Mittelschiffs,  weil  die 
I  alte  Decke  ebensogut  al»  eine  horizontale  wie  ge- 
1  neigte  gezeichnet  werden  darf.    Aus  den  Haben 
des  Batbrnns  um!  der  t,'ella,  sowie   aus   den  alten 
I  bchüuungen  crgiebt  sich  mit  grofscr  Wahrscheio' 
I  lickkeit,  dafs  das  Zeusbild  eine  siebenfache  Lebens- 
gröfse  besafs,  also  stehend  gedacht  auf  etwa  I3,6onj 
I  ta  schütten  tat.    Aus  (iiesem  Giundmafse  und  der 
I  Bathronilitebe  lassen  sieh  wichtige  MaJsc  fUr  die 

!  Grofse  des  Fufsschemels,    für   die  Hohe    des  Sil/- 
I  bietlei,  der  Arm-  und  KUckenlebuen  am  Throne 
I  ableiten.    Die  RfieksichlnahDe  auf  die  Natur  des 
j  Holzbaues  zwini;!  iL^l  inn  ?ti  einem  rationellen  Aul- 
bau des  hollernen    1  hrone»  mit  üruudschwellen, 
inneren  und  imfseren  StttUen,  Verstrebungen  u. s.w. 
unter   iiioglichsteiu    Au--  rlilM«vc    vnn    Kisen.  Das 
»ct»aUuog.swei»e  tu  erniiltelnde  (iewicht  de»  Ober- 
körpers mofs  der  Ma&bcstimmung  alter  Sltitsen  <a 
Grunde  gelegt  werden. 

I^rst  jenseits  dieser  luaterielUn  -Schfaukcii  kann 
sich  unter  gewiMenhafter  Anlehnung  an  Pausanias* 
i  Beschreibung,  an  bekannte  V  orbilder  in  plastischen 
I  und  malerischen  .Scliopfuiigcn  (  Thronfüfse  von  So- 
lunt,  Thtonses^el  auf  Vasen  iler  /weilen  H.tlfle  des 
I  V.  Jahrb..  auf  .Vlunzen  de«  IV.  und  III.  Jahrh..  auf 
aitisclien  .Statuen,  Relief*,  Terrakotten  u.  s.  f.)  ilis 
freie  Spiel   der  künstlerischen  i'liantasie  entfalten, 
I  um  je  nach  der  Sinnesweise  und  Begabung  de« 
i  Zeichners  von  dem  untergegangenen  Meisterwerke 
ein  sehr  bescheidenes  Abbild  zu  liefern.    .\n  diese 
j  Ausführungen  knüpfte  sich  eine  Ungerc  j;>chatte, 
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in  ilcr  tÜL-  Bcilcnkcn  zum  Auvlruck  kamen,  denen 
vurr-cliivilctic   rtinktc   des  Kekon^truktion«vcrsuchc» 

Am  lo.  Juni  vtrcinigle  sich  auf  Ivinlmluii),'  de* 
•  »ricnl-Comiics  und  der  ArchiM>li>giM'lii-n,  der  An- 
thropolo(;i«clien  und  der  Ceon'^'P'""*^''«'""  Gescll- 
»cliaft  eine  an<>chnliche  Ver.xaninilung  in  dem  Ilorsnl 
de«  Museum»  fUr  Vulkerkundv  uui  den  Bericlit  Uber 
die  vom  Uricnt-Comilc  veranstalteten  Aus> 
i;ra  bunten  der  Hethiler<ttadt  von  Send- 
»cliirli  in  Syrien  eni(;e|;en/.unehmen, 

E»  sprach  rucrol  der  Vorsitzende  de«  Orient- 
(.'«iinite*  Herr  l'rofeNsor  von  Kaurnianit  üljer  «lie 
dem  Volk  der  Hethiter  luge^chriebcnen  Altertümer 
und  die  Bedeutuo|;  der  l::t)tdeckuneen  in  äentUcliirli 
fut  die^c  Kratze,  darauf  Herr  von  Luscban,  als 
Leiter  der  letzten  Ausj,'rabuni;en,  (il>er  die  Kunde 
der  drei  Aust^rabunj^scampagnen  und  der  /weite 
Teilnehmer  der  Kxpcdilion,  Herr  Koldewey  Uber 
die  atehitektoniüche  Bedeutung  der  ausgegrabenen 
l)ciikmaler.  Darauf  wUrdigle  Herr  Schräder  die 
Ergebnisse  der  Arbeilen  in  Sen<lschirli  im  hi-itori- 
»chcn  Zusammenhang  und  endlich  besprach  Herr 
Sachau  im  besonderen  die  gefundenen  altaramUi- 
sclien  Inschriften. 

Der  (Jeneriddireclor  der  K.  Museen,  Herr 
Schone  »prach  dem  <  Irienl-Comite  den  warmen 
iKink  der  K.  Kegierung  aus  und  insbesondere  der 
Museen,  für  deren  Retiilt  das  Comile  die  ausgegra- 
benen  Monumente  bestimmt  hat.  Kndlich  schlofs 
Herr  \  irchow  mit  dem  Wunsch  und  der  lloflnung, 
daf».  die  vom  Oricnt-Cnmiic  so  glucklich  begonnene 
L'nlernehmung  in  weiteren  Krci'-en  Teilnahme  fm- 
den  und  dadurch  dire  Fortführung  gesichert  weiden 
mcichle. 

JULI. 

Nach  einigen  Vorlagen  des  Vorsitzenden 
übergab  Herr  Koepp  der  CeselUchaft  im  .\ufirag 
des  Herrn  Conze  ilie  von  Herrn  von  Brunn 
freuii<llich'>t  übersandten  Lichldrucklaletn  (s.  Juni- 
.Sitzung)  uml  knllpfte,  nach  einigen  anderen  V  orla- 
gen,  an  das  drille  Heft  der  Klassischen  Bilder- 
mappe K.  Bender.-,  und  eine  der  (ienellscli.-ift  zu- 
gegangene Buchhandleianzeige  des  zwölften  Bandes 
des  Jahrbuchs  der  Kunstsammlungen  des  Allerhöch- 
sten Kaiserhauses,  welcher  den  .Schlufs  des  Bennilorf- 
schen  Komn)cntars  zum  Monument  von  Gjcdbaschi 
cntball,  einige  Bermerkungen  über  die  Verwertung 
gerade  dieses  Dcnknjals  beim  l  nierrichl.  Er  sprach 
die  .Meinung  aus,  dafs  die  Friesdarste Hungen 
dct  lleroons  von  Gjolbaschi  berufen  seien, 
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unter  den  arch.'iologischen  Lehrmitteln,  die  dem  Un- 
terricht zu  Gute  konunen  sollten,  eine  hervorr.ngende 
Rolle  nt  spielen.  Herr  Kngelmann  habe  die  Belage- 
rung von  Troja  und  den  Freieriiiord  auch  in  seinen, 
leider  nur  zu  reichen,  llomcrisclicn  Alias  aufgenoru- 
I  men;  aber  gerade  die  Gesamtheit  der  mylh<dogi%chen 
I  Darstellungen  müsse  für  den  Schüler,  der  Homer 
und  Sophokles  lese,  lehrreich  und  atitegend  s<in. 
Wenn  Herr  Furtw-Ingler  in  seiner  Besprechung  der 
Engelmannschen  llilderlafeln  (l'hilolog.  Wochenschr. 
n.  24)  lllustralionen  tu  den  von  den  Dichtern  ge- 
schilderten Vorgangen  überhaupt  aus  der  Schule 
verbannt  wissen  wolle,  so  habe  er  was  Illustrationen 
neuerer  Zeit  betreffe  gewifs  Recht,  da  diese  in  der 
J'lut  <lie  Phantasie  nur  beschr^inken  kihiiiten;  die 
allen  Darstellungen  aber  trcflTc  das  Verbot  nicht, 
weil  sie  eben,  von  Wenigen,  hier  nicht  in  Betracht 
kommenden  Ausnahmen  abgesehen,  keine  Illustra- 
tionen seien.  Nach  der  Ansicht  des  Vortragen<len 
niufs  es  auf  die  Phantasie  höchst  anregend  wirken, 
zu  sehen ,  wie  der  Künstler  aus  demselben  Sagen- 
schatz, den  Homer  und  die  Tragiker  dem  Schüler 
vermitteln,  selbst.indig  schupft,  wie  er  Hias  und 
tKlyssee  und  dazu  Kyprien,  Aithiopis  und  Thebais 
in  ihren  Hauplmomenten  erfafst,  Meleagerjagd, 
Kenlaurenkampf  und  Leukippidenraub  erziddt,  ohne 
sich  an  die  W'orte  eines  Dichters  streng  zu  binden 
und  lehrreich  auch  die  Wahrnehmung  sein,  wie  ihm 
der  Slofl'  ausgehl  und  ei  die  übrig  bleibenden 
Meter  des  Frieses  mit  einer  in  die  Länge  gezogenen 
Wiederhidung  des  Kenlaurcnkumpfes  und  einer 
weitl.-iufigen  Jagdilarsttllung  not<lürftig  füllt.  Der 
l'.rhaliungs/.ukland  des  Frieses  kann  kein  Hindernis 
sein,  ihn  auch  Schülern  zu  zeigen  und  zu  eiiaulem, 
da  die  Motive  iler  einzelnen  (.ieslallen  fast  ohne 
Ausnahme  vollkommen  «leullich  sind,  und  die  fast 
nirgends  erhaltene  IJbernäche ,  deren  Verlust  der 
'  Archilotoge  beklagen  nmfs,  von  dem  Laien  weniger 
I  vermifst  wird  als  die  fehlenden  (iliedmafsen  anderer 
antiker  Werke,  Wenn  einige  Mlingel  der  D.ir- 
Stellung  auf  <lie  verlorene  Bemalung  jeden  Bctrjchti.r 
nachilrucklich  hinweisen,  so  scheine  auch  das  ein 
Vorzug  zu  sein,  da  die  Kenntnis  der  Bedeulung  <lcr 
I'olychromie  in  der  .intiken  Skulptur  sich  immer 
noch  mehr  oder  weniger  auf  den  Kreis  der  .\rch.i- 
ologen  beschranke.  Ja  kaum  diese  sich  von  der 
au»  den  Veraltelen  Vorstellungen  abstrahierten 
Ästhetik  g.mz  freigemacht  h.-lllcn  Wenn  trolz  ihr 
notwendigen  Ergänzung  der  Bemalung  immer  noch 
Kehler  der  Perspektive  übrig  blieben,  die  dem  Auge 
I  des  aufmerksamen  Schülers  vielleicht  nicht  cnigehen 
würden,  so  sei  kein  Grund  solche  Kehicr  der  an* 
I  tikcn  Kunst  zu  verheimlichen,  zumal  sieb  hier,  wie 
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iii>i.-rli;iii|<t,  <l.i- Riehl t|;«  am  kichti-stvQ  am  Falscbcn 
k-rnvn  lasse. 

Herr  Bloch  «prach  an  <fer  Hand  einer  vom  Büd' 


-L;cftilirt>.  II  Kv>!iUii:>liiiii>.ski/i'i' 


üL>cr  die  hr^ilntunj;  eine»  in  <lvn  Llfuivu  Ltv  1 
findlichen  Athleten  (liDtscbkc  III  S.  35  n.73).  | 

|))c  licu'cn  l  ntcrariiif  iii;t  Jlii  ein  li.ihi.inltii 
ilünilcn  »ind  uiudenie  ErgUu/uiigcn  uii«l  tvtax  miiU  | 
sie  ohne  BerUcksichligung  einer  vorhandenen  Anr  ■ 
-".ilz-ijur  aii;;i.M.t/.t.      l)ii>c  S|jur  Ihwi. i-t,    tt.if-  der 
link«:  Uiilerarut  uiic  >ciiivr  iiiilUcrL-u  I'iirlic  aiu  *  lbi.r- 
schcnhel,  ein  wen{|>  vor  dem  grofien  VollhOgel  nr*  | 
«■inliii^l  eil  .iiit;i.K  L;c:i.    l)cr  I.  Uvitirnrni  'f-t  j;)i  icl>- 
Wl»,  wie  lUrr  l''c)itirLuli  lici«  V  oiiia^jciKlcn  nach-  ^ 
Bewiesen  hat,  unTichtig  erKünit,  er  murs  näher  am  | 

Kor;ji.r  iinlii.,;».'».  I'ic  iiutihkIii  eiit-!cf'.eiu!c  >li.iluii;; 
ili.f  lluiult'  llUkhl  tiuc  i;tf;iIl/Hl)i,'   .tU  (t)L;n.r'er  im 

höchsten  Grade  wahrscheinlich,    l'inv  l'ari-cr  st.ituc 
(Clarac  j'l.  2-0  n.  2166),  wclcbu  oftcnUar  auf  «las-  1 

itclUf  \  <irUiliJ  /uriicki^clit  wie  ilie  Florciiiimr,  i*t  ' 

auch    wiikliLli    als    (tl;^i>.f-cr    t.T;;.in/t;    eilt  ;iiitikir 

punuUn  ittbrt  von  einer  bttiue  fur  >tie  I  c^Mhos  ' 

licr,  wie  Ilr.  ür.  Blinkcnberß  aus  K«[,ciih.i^i  n  ilvin  ' 
Vortragenden   tnilgctheiit    h.it.     Die  l';rj,Mii/.iiiii;  i-t 

aber  noch  nicht  volUtänüi);.     Man   tropfte  sich  I 

n9mlich  da«  Ol  niohi  au«  der  Lekyiho»  in  die  lUnd,  ' 
»omlcni  ;\UN    ik  ■    \i      i  1«)-.      Kmi^e    I.Mi^,it,  l'>tlier 

an  der  erhalleiKu  1.  llami  und  an   dvx  obcr^tcn  i 

I*artiv  des  1.  (Jbcrschenkt'ls    der  Pariser  i^tatuc  | 

tii.n  lieii  e^  aucli  hi'ch>t  w.ihr-eheiiiUcli ,  «l.if>  ilie  1. 

Jiand  ctnc  ArybalJo»  gehalten  liat,   data  aUo  das  I 

AbgiL-rsen  des  Oics  au»  der  Lekytho«  in  die  Ary-  | 
tiallo-    il.i-    Miitiv    ilit^«.  -    Alhlelv  iit>  (iii^  j^'evsc-cn. 

Die  Florcntini^cbe  blatuv.  welche  nach  der  l'an»cr  j 

tu  ergänzen  i$t,  ist  reibst  kein  Oriifinal ;  «ie  Tcrriit  | 

ku  l)  iliiii.li  Ik-h.iinlliiii;;  lier  Alleen,  <ks  Miiinlc»,  <kr 
Mu»keian>^ltc  al»  Marmorkopie  eines  Htonteoti^i- 
nale«.   Das  Haar,  welches  durch  seine  mcrkwilrdiec 

'1  lacht  .iiilk-ilti,  l^I  alkiii  im  M.irim^t-llk-  |^e- 

arhotet  uml  daher  «clb>tandi£v  Andcruni;  de« 
KUn^tlerü  anzusehen,  welcher  die  Cbcrtrajjung  in 

i'.i-  .ih  krc  M.ileri.T.1  vi>r^eiioiiuueii.  hr  wml  in 
tUei^ein  l'unkie  wohl  an  einen  i'otiniiiU(;  haben  er- 
innern wollen,  wofür  noch  mancher  /u{;  tn  diesen« 
Intcre- viiueii  K^jik  ^jiriciit. 

l>n»  Werk  ii>t  durchaus  atti^eb;  der  Kopli^puh 
weitst  auf  die  von  Kekulc  durch  den  MOncheuvr 

< 'I^Mcl^er  iitiil  ileii  ]>r.i\ittli-clieii  Herme-  ti\ierl^ 
I.iiiie;  von  let/.ierem  durfte  iki*  <  >rn;inii!  uiisefvp 
Ty|>us  nicht  zu  weit  enlfernt  «ein.    Man  kann  e» 


einij^e  HviuerLiinjjen  an.     ÜcT  Vortragomie ,    na  itiie 
er,  ttabe  nicht  genügend  geschieden  xwiscbcn  4;c- 
treuer  mechanischer  Kopie  Und  verkleinerter  \Vie»frr- 
holuii^;  Ml  >ei  ilie  l'.iriser  St.itiic  klein  iin»I  unln.- 
ilcutend  und  es  wäre  nicht  einm;il  gant  Mcber,  oii 
man  sie  al«  Wiederholung  der  Florentiner  betracb 
tvu    ImWuic,    w.i>  Weniijsten«    mit   yr>>l''erein  Kicl'f 
von  der  kleinen  älatue  de»  brucciu  uuovo  bebau]» 
tet  werden  kcinne,  während  der  vom  Voitrnt^enclfn 
heil.iiili^  erwähnte"  Kopf  des  Miiveti  TnThinia  tJi:;;- 
Bdchlicb   eine  Kopie  de»  Kopfes   der  i''Jore»iii]tcr 
Statue  aei.    Eünii  Kopie  des  Körper»  dagegen  würc 
Ii'-i  jetJt  nicht    zum  \  orscliein  fjeknimiien.   —  W'a* 
die  iJemerkiing  de>  \ Orlrajjemlen  anliid^t,  dal»  die 
Haarbehandlung  Uber  der  Stirn  an  der  Floienliner 
>l;ilii-j  i<liM>ii'k'rlicli  >ei  uiiil  wolil  der  W  illkür  enu  ■> 
K(>|ii-Ien  verd.mUt  werde,       kommt  die  Uteiteiiua^ 
<kr  die  Stiin  uiiigrcuzendcn  Ilaarlinic,  wie  «le  der 
Kopf  der  Florentiner   Statue   /ci^t,    hei  üK-liT^ren 
Athlctenkrt)tfen    vi<r,    und  die  HaatlichanilUinj;  ^k^ 
Müncheuer  ein>;ief>enden  Atlileten   ift  nur  inwiferi» 
anders,  al»  hier  die  Stiichlagc  Uc»  liln-r  tier  M.n,- 
mittc  liegenden  Haarteiles  eine  andere  Kichuini,' 
Ii.it.     Der  yehiine  l'.iriser  Atlilctenkopf  letj^  ebct»- 
falls  eine  iJrcitetluni;  de«  Haaret  tiber  der  Slira, 
doch  bat  die  Mittcl|>.iTtie  ^-eradc   in    die  Hiibe 
stelieiuk'  H  ircheii  ;    die    i  laarnui/.ctii    ilie-rer  l'iartiv 
bilden  die<i«lb«  gebundene  Linie,  wie  Ute  dtc  Stiin* 
mide  begrenzenden  Lfickchcn  an  dem  Kopf  de« 
D;-k<ilH>ls    l..ineclottL     Für    si>lelie  riycntuiiilieh- 
keiten,  deren  Ver»tlndnis  lunächst  ^khwicri£kv•ten 
bietet,  kann  nicht  die  Laune  eines  Kopisten  ter> 
am  wonli.;!    i;e:ii:tcht     werden,    weil    il.i>    m  Ic- 
denkliebcn  Konsequenzen  führen  würde.    Auch  darl 
die  Florentiner  Statue  nicht  in  l*nu(itcli»cbv  Zt\t 
1' in;ibj;erückt  werden,  denn  .^tirr»,  .\>ii;e  uml  W.in^jcii 
zeigen  noch  dieselbe  ruhige,  klare,  Uberüichtlwrhe 
Behandlung  der  Flüchen,  wie  die  Kopfe  t'olykleti 
um!  .Tii'U  re  der  .ilteren  /.eil,  sv.ihreii<l  ila-  (>e-.-. 
des  l'rajiitclischeii  Henne»  ein  wccb>el»i>Uc»  i>»4 
schon  fast  unruhiges  Spiel  der  KtSchvn  bietet.  Die 
J  iaj^e  ii;ieli  .Schule    uiid  Zeit   der   »chnacn  Fh^reii- 
titter  Siaiue  gebort  xu  «leu  »cbwierigstca  und  er- 
heischt grofse  Vorsicht. 

Herr  F  u  r  t  w  .i  n  1  e  r  flii;!  /u  dem  von  Iliitn 
Kulkiuann  bemerkten  biniu,  daf«  eine  gute  uoii  gi-- 
nautf  Replik  dcd  Kopfes  der  Florentiatrr  iStntue  sieh 

.Tiich  in  der  F.riiiit  i^e  vli  St.  I'eler-.hurt;  lielinile.  —  fr 
»praeb  d^r.iuf  üi>er  die  erb-iUeneii  Kopieen  der  Kt*>- 
dischen  Aphrodite  des  Fraxitelc«;  es  «c«  hier 


iil-i  ein    vcirl.crciteink-    ink  r    al-    ein  !!r'-tlin^;-u erk     l,>t'-iier  iiic';>t  ^e mii;eii'l  ;;e>ehieden  »'iri'-vu  i*n.chtri 


der  jüngeren  altt>cllen  iiiute/eit  be/eiehuen. 

An  diesen  Vortrag  knüpfte  Herr  Kalhinano 


wuhlichei)  Kopteeii  und  b]uf%  ««htilwbv»  Fijjuroi. 
Namentlich  »ei  die  bekannte  UBpchtact  StJilitCi 
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Welche  lulclzt  vnn  MicliaelU  im  Journ.  of  Hell, 
slud.  1K87  S.  JJjfl*.  al«  eine  der  wichtigsten  Knpiccn 
lieluiiitctt  wnrilcn  i<-t,  voti  der  Liste  der  Kn|jieen 
lU  >treichen.  Die  V'eischicdenheiten  dei>ellien 
»eien  nicht  hedeutungslnse  Ko|>istenv.-triantcn,  son- 
dern weisen  auf  ein  verschiedenes  ( )ri(;innl,  das  die 
praxitclische  Fij;ur  in  der  Kiclitunt;  auf  dn>  Kokette 
unibdde ;  nicht  nur  die  Mafse  seien  ^»nt  an<lere, 
auch  die  StelUiRi;  der  Deine,  die  Ki'r|icrf»rinen, 
namentlich  die  iirusl,  Au.sdruck  und  Wendung  des 
Ko|>re«  seien  zwar  wenig,  aber  in  sehr  bewu^-ler 
und  konsequenter  Weise  umgebildet;  auch  dafs  <lie 
Figur  das  Ocwand  emporiiehe,  sei  hier  als  ein  /ug 
des  jru  Grunde  liegenden  Originales  /u  lielrachten, 
bei  dem  man  etwa  an  die  einst  in  Kom  befmdliche 
Aphrodite  des  jüngeren  Kcphisodotos  denken  könne. 
Thier  den  wirklichen  Kopieen  der  pr.ixitelischen 
.Statue  nehme  durch  die  gute  Erhaltung,  die  auch 
von  Michaelis  a.  a.  (>.  S.  332  aU  A  aufgeführte, 
leider  seit  langer  Zeit  in  den  Magazinen  des  Vatikan 
verborgene  Figur  die  erste  Stelle  ein.  Ks  sei  des- 
halb wünschenswert,  dafs  dieselbe  einmal  nicht 
nach  den  unvollkoniiiienen  alten  Stichen,  »onilern 
n.ich  dem  im  Louvre  belindlichen  freilich  bisher 
kaum  beichteten,  alten  Bronzcabgufs  abgebildet 
werde  (der  kurz  erwähnt  im  Jahrb.  d.  Inst.  \ 
S.  2S  Anm.  87  und  S.  35  .\nm.  125).  Dieser  lasse 
erkennen,  dafs  die  Kopie  wirklich  eine  recht  gute 
und  der  Kopf  in  der  'l'hat,  wie  die  .Hlteren  Bericht- 
erstatter nieblen,  ungebrochen  sei.  Weitere  wichtige 
uikI  genaue  Kopieen  wenigstens  von  Kopf  und 
Hals  der  knidlschen  Figur  seien  der  in  den  Ant. 
Denkmälern  d.  Inst.  Taf.  41  al>gebilitete  Kopf  des 
Herrn  von  Kaufmann,  sowie  zwei  Köpfe  im  l.ouvre 
(Frohner,  Notice  n.  164  und  454,  letzterer  falsch- 
lich auf  einer  Nymphenstatuej.  Durch  diese  unter 
sich  genau  übereinstimmenden  Kopieen  werde  die 
Art  der  Wendung  des  Kopfes  am  Originale  des 
l'i.uileles  aufser  Zweifel  gesetzt.  Das  olympische 
Kopfchen  schlicfslicii  (.Michaelis  a.  a.  U.  S.  353) 
sei  keine  Kopie  nach  der  Kniclierin;  es  stehe  in 
näherem  \'erh;iliuis  zur  Muncliener  Statue  uml  sei 
wohl  ein  Originalwerk  aus  der  Generation  nach 
Truxiteles. 

Hierauf  lenkte  der  Vortragende  die  Aufmerk- 
samkeit auf  einen  in  l'hotographie  vorgelegten  Kopf 
des  Britischen  Museums  (Ancient  marbles  II, 
33;  Newton,  Guide  lo  thc  gtaeco  •  ronian  sculpt. 
n.  139),  von  dem  geringere  Kepliken  in  Koin  wie 
l'aris  erhalten  seien.  Die  Deutung  von  Newton 
als  Torträt  l'hilipp  V.  von  Macedonien  sei  nicht 
haltbar,  da  keine  wirkliche  Ähnlichkeit  mit  den 
.Münzen  desselben  bestehe.    Der  Kopf  müsse  viel- 


mehr zu  einer  pathetischen  Gruppe  gehört  haben ; 
er  sei  den  Werken  der  alteren  pergamenischcn 
Schule  aufs  ii.ichsle  verwanilt;  sellist  der  feinkörnige 
bläuliche  Marmor  sei  dem  des  kapitolinischen 
Galliers  und  der  anderen  allalischcn«  Figuren 
sehr  .nhnlich.  Ks  »ei  sonach  die  Vermutung  zu- 
lässig, dafs  der  K.-pf  von  der  Wiederholung  einer 
Figur  des  grofsen  Sclilachtendenkm.ils  All.ilos"  I. 
slamnie,  und  zwar  wohl  einer  auf  die  K.impfe  gegen 
Antiochos  bezüglichen.  1  >em  Ausdrucke  des  Kopfes 
nach  sei  der  .Mann  kein  Tnterliegender  oder  »chwer 
Verwundeter,  sondern  ein  noch  rüstig  Kainiifender 
gewesen.  Der  Vnrtngende  erinnerte  bei  dieser 
lü'legenheit  daran,  dafs  sich  in  Drestlen  (n.  6j) 
ein  von  ihm  schon  1881  notierter  und  gewifs  auch 
von  anderen  beachteter,  aber  noch  nicht  publizierter 
Torso  eines  verwundeten  G.illiers  befinde,  der  nach 
Material,  Mafscn  und  Stil  dem  kapitolinischen  völlig 
gleich  sei)  doch  ein  anderes  Motiv  zeige;  der  an 
der  Erde  sitzende  .M.inn  stutzte  sich  mit  der  Rechten 
auf,  erhob  aber  die  l.iiike  abwehrend  und  blickte 
nach  scincf  Linken  empor. 

Endlich  bespr.ich  der  N'urtragendc  eine  schone 
Bronzestatuette  des  Cabinet  de  Janzc  im 
Cal>inet  des  medailles  zu  I'aris;  er  legte  von  derselben 
l'botogr.iphieen  vor.  Sie  stellt  einen  mit  dem 
.Mantel  bekleideten  Jüngling  dar,  welcher  die  Rechte 
in  ilie  Seite  stützt  und  auf  dem  Haupte  eine  hohe 
Tumikronc  trägt;  das  .\ttril>ut  der  abgebrochenen 
Linken  crgiebt  sich  aus  <ler  genauen  W  ieilerholung 
der  Figur,  die  sich  auf  einem  antiken  geschnittenen 
Steine,  von  welchem  ein  Abdruck  vorgelegt  wurde, 
befindet :  es  war  ein  Schljngensljb.  Diese  Ei.^en- 
tUnilichkeiten,  jugendliche  Erscheinung  und  Turm- 
krone,  da/u  Motiv  und  .\ttribut  des  Asklepios 
wurden  durch  die  Annahme  erklärt,  dafs  ein  Heros 
Ktisles  dargestellt  sei ;  die  Turnikrone  bezeichne 
einen  Stadtgründer  und  die  dem  Asklepios  gleiche 
Erscheinung  »Icute  <las  heilkräftige  W  esen  des  Heros 
nn  (der  Hippolytos  in  seinem  Tenienos  zu  TrOzen 
sei ,  wie  aus  l'ausanias  2,  32,  4  hervorgehe ,  im 
Schema  des  Asklepios  gebildet  gewesen).  Die 
Bronzestatuette  «ei  indes  auch  stilistisch  sehr  inter- 
essant; sie  Oller  wenigstens  ihr  Original  gehöre 
nämlich  der  N.iclifo.lge  des  I'olyklet,  der  ersten 
Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  an. 


1NSHTUTSNACHKIL1 ITKN. 

In  Rom  werden  die  öffentlichen  Sitzun- 
gen des  Instituts  am  II.  Dezcmbci  beginnen. 
Der  er'-tc  Sekretär,  Herr  Petersen,  wird  withrend 
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liistilut-ilucliri  chivtl,    '/.u  dvit  ln>(ttui«>4.1irift«n. 


des  Winters  aufscrdcm  bei  d«r  Fllhrung  durcli  die 

Muscxn  die  witliligcrcn  Mf>n(iimnlc  litsprcclicn 
»owit:  arcbauiogi»cfae  L'bunjjcn  aD»t«llcii.  Der  xwtritc 
Kckretar,  Herr  Hülsen,  wird  vom  1$.  November 

20.  l)c/cml)i.r  vintn  t'ur«.us  III. er  'r(i|>ojjra|jliic 
iicT  ätatlt  Koiu  abballcii  mit  cvcntuvikr  WicJcr- 
bolting  im  FrUbjabr  und  vom  Januar  bis  MUnt 
wöchentlich  einmal  aiisj;cw;4hlK-  In-L-hriftvii  in  «icti 
rumiiKihcn  Muücvn  erläutern.  —  Für  du«  KiULjahr 
(Apfil'Mai;  werden  Attsflage  nach  historiMb  tind 
.inlii(uuii>-ch  licilc'UlsiiniL'n  Ortin  der  L  uigijjctid 
K01D6  unter  Leitung;  bc-id«.'i  ij4.-kri.'lari.'  in  Au:><>icht 
genommen.  —  Im  Sonmier  wird  Herr  Jtfau  wie 
liishcr  einen  aLhltatji^jcn  Kursus  in  roni]j«  ii  -'  t:  it- 
len.  Die  genauere  iieit  wird  beim  Sekretariate  m 
Rom  zu  crrahKn  sein. 

In  Albe  n  beginnen  dit  o  ffeii  t  lic  he  n  S  i  t  /  un- 
gen  «m  0-  Deiv*mt)er.  —  iJcr  er«te  SeUretar.  Herr 
Dorpfeld,  wild  eine  Krklaruny  der  H.itiwerke  und 
Vorträjic  Uber  die  TriJOfjrAphie  von  Athen,  l'ir.iu-s 
uml  Kleusis  cu  Anfang  Oktober  bcjjinnen  und 
wöchentlich  ein  Mal  bis  Ende  Deietnlier  fortsetzen. 
Herr  Uttrpfeld  wird  diese  Erhlärungcn  im  Uüti 
und  April  beenden  md  dann  die  wicb(i|;stcn  Vor- 
trüge wiederholen.  Der  i^weitc  .Sekn-tar,  Herr 
Wolter«,  wirdütrangen  snr  lünfubrung  in  die  An. 
tikcnsäromlungen  Athens  vom  Ucrembcr  an  ballen. 

Am  Knde  April  wird  vorausütchtlieh  ilie  ge- 
wöhnliche Kcim;  durch  den  l'doponnes  nach  Olym- 
pia unternommen  werden.  Da  die  Zahl  der  Tbefl- 
nehnicr  .in  diLM-r  Kei'-e  /wan/i^;  nicht  (iber>teigen 
soUi  w«rdvn  diifjcnigen  l>'achgcnos&cn ,  welche  »ich 
SU  belluiUigen  wUntcben,  gebeten  »ich  mdglicbst 
früh  beim  Seliietariate  in  Athen  au  meiden. 


ZU  DEN  INSTITUTSSCHRIFTEN. 

Auf  (be  Kin\vendun(;eM,  welche  Furtw.injjler 
in  dici^ctn  Anzeiger  !>.  9J  I.  gegen  uieiiic  Au  f Stel- 
lung des  Ustglebels  vom  olympischen 
Zcustempel  gemacht  hat.  habe  ich  folgendes  au 
erwidern: 

t)  Ücr  Korvleivng  Furiwänglers  deo  Zügel  des 

\'oidtipfvr(les  vom  Oii)0iiiat>>j;esi<ann  aus  iler  Hand 
meine»  Myrtilo»  über  da»  Joeb  weg  ^uiii  Wagen- 
rand  stt  Icitcni  «cbeint  mir  nichts  cntgiicenüustebn. 

Dafs  .iber  ein  (ic'pann  dadurch  still  j^ehalten  und 
Überwacht  wild,  dafst  der  Lenker  da>  eine  der 
Herde  vom  am  Z4tgel  faf^t ,  ist  ein  i.i^bch  zu  bc- 
oliachlcndcr  \  organg ,  in  dem  ich  daher  nicht«. 
uciDÖgUchc«  sehn   kann.     Die   huckende  Stellung 


i<t  dabei  nattirlich   durch  lÜHmliche  Rücksichten 

vcranlafst  ,  übrigens  ja  von  keiner  Aufstellung  j  u 
beseitigen  und  Ubcrdic«  von  Tau^ama»  ausdrücklich 
bezeugt. 

3)  Die  l-'oriii  der  Wagenplinihen,  welelie  Futt- 
wiligUr  fordert,  um  die  nachtriiglicbc  Abmcif^clung 
des  Gretsenfufsc«  lU  crklSTen»  Scheint  mir  awechl«» 
und  daher  unwahr>cheitdich. 

Die  Abxcichen    Uet    Flufsgötter  konnten 
Schilfstenge]  gewesen  »ein,  wie  sie  der  gleicli- 

icitige  .Selinus  bei  I'ercy  CardnCT,  Type*  of  GieeK 
coinsi  Taf.  2,  15 — 16  hall. 

4)  Ob  die  HetKrenbeispiele,  welche  Furt- 

wÄngler  zur  Erklärung  der  Eckfignren  <le^  \\\-.?. 
,  gicbels  berbeirielit ,  daüu  verlocken  werden  jene 
'  Ortsgottbeiteti  ähnlich  sii  deuten,  bleibt  abzuwarten. 
Di)fs  der  blofse  Mantel  als  Nymphenklei<lung  im 
5.  Jahrhundert  vorläufig  allein  stehe,  mag  sein, 
nimmt  nl>er  in  den  an  Nenerungen  reichen  idyxn. 
pischen  Ciiebelgrii;j|  cu  kaum  wunder.  F>  wird  ein- 
facli  eine  Übertragung  der  Ukanulicbeu  idealliaelil 
auf  weibliche  Gestalten  sein. 

Drcsdco.  Georg  Treu, 


/u  dem  im  Frühjahr  au»gegebenen  Suppte- 
menthcft  der  Monumenti  inediti  können 
wir  dank  den  Mitteilungen  verschiedener  Fach- 
genosM'n  einige  Herichligungen  geben. 

Ute  auf  Tafel  XV.  XVI  abgebildete  .Spiegel- 
kapsri  befindet  sich  im  Louvre  und  mH  aus  Ta- 
ItMr  '  !  mnmen:  es  ist  die  Jabrboch  IV  tSSQ 
h.  209  unter  D,  6  aufgeführte. 

Die  Vase  auf  Tafel  XXIV,  eitte  Amphora,  i»t 
stark  ergan/t;  namentlich  die  Figur  de»  sit/enilen 
Zeus  soweit,  dafs  es  erlaubt  und  deshalb  geboten 
ist,  an  seiner  Stelle  Hera  anzunehmen  und  den 
Uber  den  .Schofs  gehenden  Streifen,  der  /um  Tci 
antik  int,  etwa  zh  eine  Kem-1  xu  deuten.  Wir  ver- 
danken den  Hinweis  hierauf  Herrn  Dr.  Karl  Masner 

in  Wien. 

Die  Cornetaner  Terraculten  auf  Tafel  X.\l.\ 
befinden  sich  im  Berliner  Antiquarium  Inv.  6aS8 

und  6289. 

Die  auf  Tafel  XX.Ml  abgebildete  In§cbril'tva£c 
wird  im  Britischen  Mtiseum  aufbewahrt  (Kotirtb  va»« 

tooiil  D  203)  und  tr.igt  dort  die  Bezeichnung 
Neda'.  Die  Abbildung  kann  nur  fUt  uugct'ahr 
richtig  gelten,  und  in  der  Inachrilk  sind  bnonders 

einige  Zeilen  der  rechten  (.'olumne  /u  l>erichtigeii: 
in   Zetle  6  &teht:  KAINV,  ^e-ile  7:  «^YNAi  ^'>l< 

10:  ePA  "öd  IIS  T/ATE. 
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oitervaatoai  dc^li  «luditi,  e  congiuDgcrli  a  quanto 
n  vede  e  si  scnopre  . . .  Rhununendo  i  lavori 
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chilcktoni»che  Terrakotten.  —  Sirolo  bei  An- 
cooa:  Necropote  von  Komana.  —  Bobena:  Aus» 

gTnb'.iit;,'en  in  der  Villa  t1e>  I,a'iüriii>  f);ill'..?.  — 
Rom.  Inschriften  der  Equites  singulare^  aus  deren 
castra  in  Via  Tasio.  Tibercippns  des  Tiajan.  — 
Albano.  Pompci.  l'acstun.  Olbla.  S.  444.  445. 

Gatti,  Über  die  Ausgrabung  der  Forma  Utbis 
Rfunae  S.  445. 

Kffv.  !i  f  7  i:ni(:nn).  Messcdagjla,  Solla  Uta* 
noiogia  omerica  h.  495  —  526. 

Fase.  13  (31  giogno).  Bamabei,  Scoperie  di 
antichitä  per  lo  scorso  mc^c  di  in.iiTf^^io,  <'><!er" 
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icn  einheimischer  \md  grieebiteber  Fa> 
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No.  18.  i.  Muuvcments  des  muftci»  S.  193 
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Mir  Ulli.'  picrrc  gr.-ivcc  app.irtcnniit  au  iinisc»;  <l« 
Luuvrc  (Mit  Abbildung:  ^tt-hcndi-r  Philaklclcs 
'viribus  deficiens')  5. 214— 316;  La  ciii«se  lies 
niu'i'fs  S.  216-  225,  I.fs  vol-  d^n»  Iis  mii-t-e* 
.S.  22Q~22ii.  III.  Ulbliogupbie  .S.  229!.  IV. 
CktoDique  S.  331 1 
Bulletin  dl'  )'.\c.ideniic  des  inscriptioM  et  Ijclles» 
Icttces.    'i'omc  XIX.  l^i. 

Jantrier-Fevrier.  Co«itiiiiaicatiim&;  I,  III,  IV, 
VI.  Lcttrcs  <lc  M.  OelTroy  S.  aa— 34,  S.3lf., 
•S-  ii-i7.  S-  54- Sö- 
ll. A<  lleio))  dl-  Villefossci  Nouvclles  dccou- 
vcrti^  raitc^  h  Cartiiogc  pur  le  P,  Delatti« 
.S.  24  31. 

\  II.  .\.  de  B.nrthelcniy,  Note  «sur  Ic moniiaya^^e 
du  n«r<l-oues(  de  I.t  (laule  S.  56 — 6j. 

Appendice  No.  I.  Rapport  du  Secretaire 
perpetiiel  de  TAcadteie  des  iiivcn|>tii>ii<  et 
beUcs-Icttrcs,  »ur  lea  tnvaux  des  CcmimK'ions 
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Appendice  No.  3.  Rnpport  de  In  Commission 
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In  der  Sitzung  vom  2,  Januar  legt  M.  Le 
Blant  den  IlaiMchild  eines  Sklaven  mit  einer 
Infchrifk  vor  (H.a).  —  Am  16.  Januar  sprach 
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Cdtt.i-Kelief  .Tufmcrks.iin  da?  seine  Zusainnien- 
»tellung  der  Venus  von  >Iilo  mit  ileni  Mars 
Borghe«c  cn  bettStigen  scheine  (S.  12).  —  Am 
IJ.  Feiiniar  l)ericlitete  M.  lliron  de  Villefossc 
fiber  die  Ausgrabuugen  des  M.  de  la  Marti* 
niere  in  Maroicko  (S.  t6f.)  und  M.  S.  Reinach 
"ipr.iih  Uber  einen  im  vorigen  Jahrhundert  in 
Mavilly  (C6tc  d'Orj  gefundenen  Altar  mit  einer 
Darstellung  der  xwttlf  Götter  (Vgl.  Revue  arclico- 
|ii(4i<iue  1891  Janvier-Fevrier  ül>en  S.  IO()f.  ■. 

Mars-avrii.  Communications:  Vlii,  X,  Xlil, 
XIV.  Lettrcü  de  M.  Geflroy,  Direeteur  de  l'ßcole 

fr.Tni;ii-.c  de  Kome  S.  124,  S.  13t    133, S.  I49-  153. 

Les  Fouillcs  dc  Marlres  Tuloüanne,  pnr 
M.  G.  Penrot  S.  135—131. 

Xll.  I.eclure  plii>neti>)Uo  dc  l'iiliiij;Taiiiine 
royal  butccn  par  M.  J.  Min.^ut  .S.  1J9 — 148. 

In  der  Sttiung  vom  6.  MSrz  sprach  M.  d'Ar- 
bois  de  Jubainvilie  über  den  Wej;,  auf  dem 
nacb  Liviu»  Uic  Gallier  nach  Italien  xogcn 
(S.  105  f.),  in  der  vom  3.  April  M.  Heuzcy,  sur 
la  masse  d'arnu-^  de  (loiidea  {S  i  16  vjjl.  Kexue 
arebcülugiijuc  1S91  Mai.-- -  Avril  s.  u.  S.  157) 
nachdem  derselbe  auch  in  vorausgehenden  Sitznn- 
piii  liUcr  eliiij^e  Kr);ebni-.>e  de«  S-  i  'iirins  <ler 
von  \L  de  Saizcc  entdeckten  Pcukmaler  l>e> 
richtet  hatte.  Am  17.  April  legte  M.S.  Reinach 
der  Akademie  die  I'liijto^rapliie  einer  Terra- 
Cdttagrupj  e  aus  Mjrina  %<ir  (A'enu»  dem  wVwur 
mit  der  Sandale  drohend),  durch  die  eine  in 
nietueren  kopliken  erlialtene  Wniwstatuette  er- 
klart werde.  .M.  Kspeiandieii  tlieille  eine  Ocu« 
liiiten-Innlirift  niil  S.  121. 

Bulletin  des  coinroissions  royaie»  d'art  et  d'arche- 
ologie.    Vinf^-neuvieme  annee,  189a 

7,  .s,  9  et  10.  II.  s.  hiiermans,  l^pigiaphie 
romaine  de  la  Uclgique  (.Suite)  Si337— 326. 

Bulletin  dc  TAcadcmie  royalc  de  Bclj;i(jue.  jc 
scri«!  tome  XXI.  1S91. 

no.  X.  A.  de  Ceuleneer,  De  la  signiftcaiion 
de«  mots  negotiator  citriarius  S.  28(>— 39t. 

Bulletin  de  I.1  Sncu'te  nationale  des  Antiquaires 
de  France.    1889  und  1890  9.  u.  Memoircs. 

Btillettino  della  commisstone  archeologica  eomu- 
nale  di  Roma.    Anno  Xl.\.  1891. 

Fase.  5. 6.  i>e-Vit,  Sulla  regione  padana 
ricoidata  in  una  laptde  del  museo  di  Fcrrora 
S:  177—184. 
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Kicei,  La  g^Mt»)]  «-ivt-oo;  o  l.i  '  urin  nthkta- 
lum  priss«  S.  IMctto  in  Vincoli  b,  185—209  l 
mit  Takl  VII.  I 

Landani.  MUceUnnc-.i  toim.(;r;>fiai  (I«  dotnus  1 
Cornifii-^aL-  —  it  Viou«^  Alcxandri  —  »cppfrtk  di  j 
unn  vill.»  nl  IV  ini^lio   ilella  r'n  Ostlcnte  —  it  ' 
porticus  EventU'  Boni  ncl  i-ini|)«  Mnr^uj  —  la 
Villa  ^iilmrb.ina  di  Faonte  —  ia  basilica  Glu- 
lia)  S.  210— 2 j6. 

Caatelbni«  Un  antico  pti^'nnlo  rccentenwnte 
scoperto  S.  337—239  mit  Tafel  VUi. 

Visconti,  Trovamenii  di  of^getti  d'arte  e  di 
antichill  figurata  (u.  A   ein  auf  Tafil  VIII  ab- 
ffcbildetm  geriefellcr  Sarkophag   mit  Doppel- 
poitittt  und  HiTteii<e«Beo)  S.  340—342. 
Carinthia  I.   Jahrgang  8t.  1891. 

Nr.  4.    K.  V   Ha.iscr,  Alte  G««chiclite  KSrn. 
teil».    Kömcr/cit.    S.  lOi  — III. 
Literarisches  Centralblatt.  1891. 

Nr.  21.  ^i.  Giiorrc«,  Stirlicn  CUT  griechischen 
Mylholotjic  (Cr.j  Sj».  725  f. 

Kr.  24.  S.  Reinach,  Peintures  d«  v«s««  aa- 
tiquo<i  ncix-iHics  p.ir  .MilUn  «t  Millingen  (Ad. 
M— s)  Sp.  830—832. 

Nr.  99.  A.  E.  Haigh,  The  attic  tb««tre  (Cr.) 
Sp.  98(''  f. 

Nr.  30.    Hniiiii- AiaJi,  Oricchisclie  und  R'l-  ' 
misch«  Portrait»  Licftrun^  I  (  T.  S.)  Sp.  1021  f. 

Nr.  3t.  ().  Bic,  K;im|)fßni|>i>c  und  Kilmpfcr- 
ty|n;n  in  der  Antike  (O.  R.)  Sp.  1050  f, 

The  nnraisinatic  Chronicle.    1891.    Part.  II.  | 

No.  42.    Wii'.vid,  Wroth,   Grcck  coin*  ac 
(^nired  by  thc  British  Musi'iun  in  |8(^  (Sc«  plate  , 
IV)  S.  It7-*134.  ! 

Warwick  Wroth,  liiipoKmu';  S.  135 — 139. 

Kulkland  Warren,  Notes  on  coin«  found  in  1 
Gypruft  (See  plate  V)  S.  140— ISI* 

J.  Kvnns,  Dn  sornc  rare  or  unpublished 
Koiuan  incU.-illions  (See  plate  VI)  S.  152  -160.  ' 

Miscellanca:  A  new  coin  of  Dubnovellaumi^ 
(f.  Evai)*)   .S,  19S.    -  -   A  furlliiT  di>.ci>veiy  of  1 
KontiUi  coto»  in  Suuthcru  ludia  (E.  rhuiätou) 
S.  199— 90S, 

La  Civilt?!  cntlülio.i.     Scr.  XIV  vo).  X.  | 
qu.  9S4  (d«  Cara),  Dcgli  iiittiin  u  lictbei  e  1 
delle  loro  migracioni.    X.  S.  676-.-694.  I 

Vol.  XI  qu.  9S6,  I)et;li  Hatitn  ttf.  XT.  .S.  157 
Iii»  173.  Schlufs  <\u.  988  S.  399—416.  — 
Archeologia:  Antica  tcs«cia  erlstiana  battestmaU 

cd  cnciirislica.     .S.  2lS — ZZt. 

Apy ««vTLaxiKOv  ,1  e  X  t  i  0  v.  189t. 

Januaf'Mai.  R.  l*64.   Ausgmbungcn  in  Kpi' 


dauros  rs.  3.  S.  10,  S.  33),  |n  Vari  (S.4,  »  SB 

I.  <*32.  »n  Krctri.i  (S.  4,  s.  21-24).  I'buu; 
(S.  24),  Mc^alopoli^  rs.  24,  S.  34J,  .Mykco« 
(S.  24).  vdics  Kuppclur-ib-s  in  der  EparcUe 
OCrii.<>«  (.S.  34),  in  Marathon  <.S.  34),  Thcipt:ii 
(J*.  34)»  endlich  In  Athen,  beim  ThursM  4st 
W:n<lc  fS.  4)  und  im  aiifM-rcn  fS.  10— -It,  S,  3j) 
nnd  inneren  (ü.  25-27,  S.  34-36J  Kcrameiko.. 
—  Sehr  wichtig  sind  die  Gräberfunde  w  den 
Dipylnn,  sowohl  C.'r.ihirr  <!tr  Dipylotweit  «It 
$olcbe  de«  j.  und  4.  Jahrhunderts.  Vj;!.  Athen 
Mittheilnngen  XVI  2  S.  253.  —  Beim  Bau  der 
Ki«cnb.^hn  vom  .iltcn  Bahnhof  bis  nim  Hotii<v 
noia-PUu  (S.  25)  wurde  u.  a.  die  berci»  mehr- 
fach erwUinte  Basis  mit  dem  KimdmanM« 
dos  Bry.nxis  gefunden  S.J4— 36  (vgL  Ath.  Mitik 
XVI  3  S.  352!.). 

Ins  "NatlonalnnKettin  kamen  u.  a.  ca.  80  Ge> 
Kimnlnndc  als  Gc-chenl.  .Ic^  Herrn  .Vadropul-«, 
meist  Vasen  nnd  Terr.icotten  (S.  4  — 14),  einige 
Funde  TOB  Thorilcoa,  die  Funde  von  Van. 

S.  3S  40  wird  .In»  Oesetz  Uber  dieAngnh 
bungen  von  Delphi  veröffentlicht. 

S.  40—55  behandelt  LolUng  die  InwbriAleB 
aus  dem  Ilciligthum  des  Dtmn-;  (tnd  der  t'har'- 
tcD,  .S.  55 — 63  die  Ba»u  des  Bryaxi»,  S.  62i.  eine 
Inschrifk  i8m{achct  Zeit  tntt  dem  Namen  des 
des  r.  Kapfitt'va;  1'.  'iii;  ^xfjvvöoc:  S.  64  ver- 
weist Kavvadias  darauf,  dafs  er  die  von  Gurliit, 
Arch.  eplgr.  Mitt.  XIV  S.  126  gelhilseite  Vei^ 
mutiing  Uber  <len  Künstler  Tbrasymedes  bcnit» 

früher  au5>{C*prochen  hat. 
F.'f  Tjutpt;  ip/nü.rjiixi,.    ilEp''«>oi5;  Tp(Tij.  189a 
Tt'j/o;  fi-.t'j-'i-i.  \\.  £aid{,  'EmTpaftsd  fiiA«« 
-r/iiMTGi  .Sp.  173—194, 

A.  Wilhelm,  VigffgiMTa     *]%|w-cj>b$  Sp.  i9S 
bii  206. 

A.  "Pi/io;,  rXuntd  Ip^a  i-  "Devsiv,; 

II,  12  xt\  13  |UTi  Vtaft-Ai-'yj  rtvax'<:  xsi  C>|>^ 
Ypoff/,l*»T',;)  S.  207— 321  (Tafel  10.  11 ;  Statue 
eines  jtlnglinj;s  (vgl.  die  Statue  in  London 
Brunn -Bruckmann,  Denkmäler  n.  46  und  die 
Statue  der  Sammlung  Baracco  Kekule,  IdoKoo 
Taf.  IV;  Tafel  12 1  Wiederholung  der  Erech- 
thcu'.^uppe  an  dem  Westjjiehel  de*  I'arthvnon, 
Tafel  13:  Sitceudc  Frau  mit  einem  Knaben  aa( 
dem  Schofs  vgl.  die  Figur  des  Enecblheioartte««*!^ 

Sp.  231. 

Sp.  222  -224. 
Sp.  334. 
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1891  (ilcr  ganze  Jahrgang). 

Xp.  'l'W■t•^^a.i,  'V.x  M'jÄTjvAv  (r.h.  I,  2,  3  xa't  I 
;»fX07f,'ifp»,;».'»)  Sj).  1—44. 

|{-  iraV,;,  \\Ti).\ii-t  ix  'l'auvoOvT'y;  (r.h,  4, 
5,  6,  7  xat  I  l^^xrJ1lJi^fr^l^1)  S[>.  45  -62. 

H.  ^rar,;,  Ait^otv«  *l>t(Oiax'ij  ävaYX-i^ou  (rfv. 
8  xai  9)  S|J.  63—70. 

IJ.  I.  Ac&'<<ip5o;,  '.\|i»t!JpeiVj  eniypaipal  .Sp.  71 
l>i«  142. 

R.  Wcifsbacupl,  lIctpiSTciatt:  Tpda;  |it)J-j<i'j3T^; 
(r(v.  10  xsl  I  IiY*0Yf>9:p»jini)  Sp.  143 — 152.  I 

H.  ^fOj}.T,i,  '.\p/5iio/.o|txai  ju/.tToi.    A'  'II  | 
N(xT,  wj  'Ap/ipiwj  (jTi'v.  II,  12,  13,  14,  15  xai 
tTip«;  MptvlUT'^;)  S|).  153— 1S2. 

K  A.  M'JÄu>'.'i{,  A'ipvciS  [««f/ijap^vrj  jitx  ixr!»- 
r.O'j  i-iaff.'jTTtvj  raoa^Tiistmc  S|>.  183— 188. 

l'jiiutxTa:    .\p.  'li'ij.Ta;,  Tifji  Uo>.«i>t6s  iv 
Kü';*!:!;».  -  •  A.  Ixtci;,  T(3'jp%;,   Kpr^Tix/^  nii/.i; 
sp.  191  f.  ' 
Cin^cllc    arcbcologiquc.     14«  anncc  18S9  (V''gl. 
Bibliographie  1889  S.  130). 

Nos.  3 — 4.  u.  a,  A.  Cartault,  l'syche  as>i<ic; 
Ems  au  vol  (Tcrrcs-cuiti:»:   pl.  10  et  11)  S.  46  : 
Li»  49.  I 

\V.  Frochncr,  Medaillon;  romains  cn  icrre-  | 
cuite.    I.  Lc  cnmiiat  aupres  des  vaisscaux.  II. 
Atalante  (pl.  15)  S.  50  -58. 

E.  Babclon,  Atbletc  cirusquc,  bronzc  de  la  ' 
colleeliun  de  Jan/.i   au  Cabinet   des  Mcdailics 
(pl.  13;  S.  59  f. 
G  a « c  1 1  c  «tcü  bcaux  arts.     1 89 1 .  . 

408«  livraison.  M.  Rcyiuond,  Lc  Niobidc  de 
Subiaco  (Antike  L>enkiii:iler  t  Tafel  5C;.  Mit 
vier  .\bbildungcn.  .S.  470  -478. 

411«  livrai.son.  M.  C'ollignon,  L'ecolc  d'Ar- 
gn»  et  lc  niaitrc  de  rhidia«..  (Mit  7  Abbildun- 
gen), S.  211  224. 
Oinrnale  ligustico  ttt  archeologia,  storia  e  letle- 
ratur.i.    Voi.  XVllI.  1891. 

l-'asc.  3.  4.  1'.  TodesLi,  .Scpolcru  ligure  in 
Anielia.    Ottoltrc  1890.    S.  139—146. 

Nuovc  scopcrtc  ncU'  anlica  Luni.    S.  147 

bis   160.  1 

Le  Glubc.    Journal  geogrnphique.    Tome  XXX. 
No.  2   (Jaovicr  •  Avril    1891).  Memoires: 
E.  Chaix,  La  vallee  del  Itnve  et  la  Vegetation 
de  la  region   superieure  de  l'Llna  (avec  truis 
planchc»  hör»  texte)  .S.  I  -32  (vgl.  Bulletin  S.213). 
Globus.    Uaitd  LL\.  1891. 

Nr.  20.  K.  Kanitx,  K6mi>chc  und  Mittelalter» 
liebes  Uber  Kurlundje  S.  305  {, 

Nr.  21.  M.  llocrne>.  Die  Genesis  der  alt- 
curopattchen  ßronzekultur  S,  321-324. 


Band  LX.  1891. 

Nr.  I.  S.  Rüge,  Ein  Jubiltfum  der  deutschen 
Kartographie  (Die  er>le  geilriickte,  im  Aufir.ig 
des  Sic.  Cusnnu«.  gestochene  Külte  1491)  S.  4  -  8. 
Mit  einem  Kacsiniile  de.s  im  Brit.  Museum  be- 
findlichen Exemplars. 

Nr.  3.  ]•'.  ,S.  Kraufs,  Alte  romif^che  und 
s.ichsiscbc  Bergwerke  in  Bosnien  S.  45  f. 

Nr.  4.  Weigel,    Oas    Griiberfeld  von 

Reichenhall  in  Bayern.  Mit  Abbildungen  S.  49 
bi>  53. 

Herme».    Band  XX  VL  1891. 

lieft  3.  J.  V'ahlen,  Zu  Sophokles*  und 
Euripides'  Elektra  S.  351-  365. 

A.  lluck,  I>er  Odrysenkonig  llebrylelniis 
(Nachtrag  zu  .S.  76  bis  117)  S.  453—462. 

Miscellei»:  \V.  Dittenberger,  Zur  Ilekatoiiipe- 
don-Inschrift  .S. 472r.  —  \V.  Dittenberger,  Alivja'*; 
OT^uoTt)./,;  S.  474  f. 
.\rchaeolngical  Institute  of  i\inerica. 

Ninth  annual  Report  of  the  nianaglng  Com- 
mittec  of  the  American  School  of  classic.d 
studies  at  Athens.  1889 — 90.  With  the  report« 
of  Charle»  Wald  stein,  Director,  aud  S.  Stan- 
bope  Orri»,  Annual  Director.  Cambridge, 
Wilson.  1890.  49  .S.  8". 
Arcbaeological  Institute  of  America. 

Index   to   I'ublications    1879  -  1889.  By 
William  Stctson  .Merrill.    Cambridge,  Wilson. 
1S91.    VI.  u.  89  S.  8'. 
Jahrbuch  der  Königlich  preufsischcn  Kunstsamm- 
lungen.   Zwölfter  B.md. 

lieft  III.  J.  Springer,  Ein  zweites  Skixicn- 
buch  von  Marten  van  Ileemskerck.  Mit  zwei 
Zinkätzungen.     S,  117 — 124. 

W,  Bode,  Eine  Marmorkopic  .Michelangelos 
nach  dem  antiken  Cameo  mit  Apollo  und  Mar- 
syas.  Mit  einer  Lichtdruektafcl  und  einer  Zink- 
iit/ung.    S.  167 — 170. 

Amtliche  Berichte  aus  den  K<iniglichen  Kunst- 
sammlungen.   No.  3.    I.Januar  —  31.  Marz  189I. 
Jahrbuch  der  Kunslhistorischen  S.-in)inlungen  des 
Allerhöchsten  Kaiserhauses.    Band  .Ml.  Wien. 
1891. 

Darin  u.  a.  ü.  Benndorf,  Das  llcroon  von 
Gjülbaschl-  Trysa  (Schlufs)  S.  5—68.  Mit  Ab- 
bildung 154— 1S2  und  Tafel  III— IV:  12.  Kampf 
der  Sieben  gegen  Theben;  13.  Die  Landungs- 
scblacht  des  trojanischen  Kriege*;  —  V.  Die 
Gr.'ibcr;  VI.  Zeit  und  Stil  der  Bildwerke.  Son- 
derausgabe des  Guucn  s.  o.  S.  44. 

R.  V.  Sehneider,  zVntika  Hi-n  ■  S.  69-S3. 
Mit  Tafel  V— VII  und  16  Ab:.  :  .  im  Text: 
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t.  Pallas  Athene,     Weibliche  Statuette  archai- 

silicn  Slils;  3.  KcirA;  4.  Artemis;  5.  Al.il.inlc. 
Jahrbucb  der  Cics-cllsckait  für  LoLliringi^cbc  Cic*  ! 
Mhictttc  und  Altertumskunde.  Zweiter  JArgang.  | 

1Ü90. 

Au»   diesem   Band    tat    imchiulrat^cn   (vgl.  1 
Biblidgraphic  S.  53):  I 

V.  ri'>.rliar(t,  Lls  voU»  romaincs  <le  Metz  h 
Trevtjs  S.  171  —  184. 

Kleinere  Mittdlungco ;  Antonia  die  Geni.ihlin 
IWiisus  uti'I  die  B(l>lc  ilcr  ('lyli.i.  ('(>.  A.  II  ) 
S.  320     ;,.)'>.         Kuw  iirtii.>"!t>g.  LcistuDij  in 
Mvt/  V..I  30S  jähren  (V.  s.uu  rlmd)  S. 
-   EinAlt.ir<ki  Ivun  i  iiii<i  <lo-  Auguttu»  xn  Mete 
(O.  A  lIolTiiuiin;  S,  365-  309.  ~  VcrtctclinJs 
der  in  der  Sarooilung  bcrcit<  iKfii^SliclKn 
scbnittcncn  Steine  S.  370f.  —  l)c«cripcion  d  une  I 
»eric  ilc  monnaies  Ttfeueillica  par  M.  I'abbe  | 
McrLiKl  (kitiv        cnvirons  de  Morville-les-Vic. 
(E.  Kridiici)  S.  372—40». 

K.  MarcVwald,  LoOuinj^isclic  Bil)lio^r.ii>l)iv; 
S.  401  —41  j. 

Jahrtiljtriclit  <ler  ücsdlftchalt  S,  414  -430.  . 
Nene   HeidelL.crt;cr   Jahrbücher.     J.ihrgang  I,  t 
1S91. 

Heft  2.    U.  Kariowa,  Die  Kangklassen  des  r 
Ordo   salutatioai»    »portularumque  proviocue  ' 
Niiini'ü.K',  iaibesonden!  die  coronati  S.  165 
bis  tüo. 

A.  V.  Doinasxewsk).  Beitrüge  cur  Geschichte  der  I 

rcrscrliric^c.     I.  Der  iJ-inlKlIcinschc  Buinl  auf 
der  delphischen  i>cblanj'eD»üule.    LI.  Der  KUck*  1 
zug  der  Perscrilotte  nach  der  Schlacht  bei  Sa- 
!.-imi^^.        lüi-  iS>). 

A.  V.  Doma»iiKW»ki,  Die   Lntwickluug  der  1 
Provinz  Meesia  S.  190 — zoo. 

J.  V.  l'ilu(;k-H.irtttiiii; ,  Kvltische  Bauwerke. 
Mit  Abbdduageii.    b.  201 — 2^6. 
Jahrbücher  des  Vereins  von  AlterthumBTieuoden 
im  khcinl.indi.-. 

Hell  LXXXX  (Mil  4  I  ftlelo  uud  21  AbMl-liin- 
gea  im  Text):  A.  MildihoeCer,  Broncctigur  aa*  \ 

Klcin-l'ulUn  bei  Meppen  im  Be^il/,  «lej  Alltr- 
Ihuiasvcreins  rix  .Mlin^Jer  i.  \\ .  (Ilierfu  'l  .ilel  l 
und  2  Abbilduui^en  im  Text)  S.  1 — 13.  | 

J.  Klein,  l)ie  Ivleincrcn  inscbrifllichcii  iJeiik- 
m.iler  de.«.  Bonner  l'ti)vin/iji!niu«ciiin>.  X.  (il.i  — 
geia?--e  mit   Iiivtlinfteii.  <.;e[;en^l:ill'le  .\U< 

Stein.     .XU.  Ge^en-t.iiule  .tu^  liein.     -NLlll.  (je- 
genstnn-le  .ms  (,i<>l(i.      XIV'.    ( lej^'en'.tändc  aus 
Silber.     XV'.  Cic;;cn.sl.in'le    .ui-.    Broii/e.     XVI.  I 
Ge|;eiiülünde  aus  Ei$cn.     XV 11.   Gegenstände  I 
aus  Blei.  I 


Nachträge  a)  xu  den  GcAlben  atts  Tetra 
>igillaia   (Hierzu  14  Abbildungen  in  Texij. 

a.  ii-43. 

A.  Kurtwilngter,  Ober  einige  Broniestatuelteii 

vom  Kbein  un<!  t'er  KhAni>  'niLt.  ii  T  ifi-I  If. 
Illj  S.  4S — 06  (I.  Broi)/c  >1er  .^nnimlunt;  Forst 
in  Kaln.  2.  Mcrcurstatuette  des  WallraT-RidiaR- 
Museunis  zu  Köln.  ^,  Mt  rciir'-tntiiL-ttc  aus  'Lyon 
im  Berliner  Miiseutu.  4.  Kros>uiuettc  un  Buiiaer 
l'rovin/i.iliiiuseuMi '. 

M.  -Mertz,  Der  R<imerü.-in^  in  K0ln  (Mit  5 
Abbildungen  im  Text)  .S.  67  — 70. 

Litter.itur:  F.  v.  I'uhky,  I>enkrn;ilcr  der 
V'ölkcrwandoiun);  (Ii.  üchaaA'baubcn)  158  bi» 
i6o;  G.  Heeder,  Cbcr  die  Trojancnagen  der 
Franken  und  Norni.mnen  S.  160 — 165:  VV, 
Diexler,  Mythologische  Beitrüge,  I.  lieft:  i>ct 
CnUus  der  ägyptischen  Gottheiten  in  den  Donau« 
landern  (.V.  \Vicden)ann)  .S.  165--167.  Vierter 
J.üireibericbt  des  historisebeo  Vereins  Dillingcn 
(.\,  Wiedeinann)  S.  167—169;  J.  Klinkenberg, 
Die  r<  ini  =  ch -chri>tlichen  Grabschriften  Ki^ln* 
{H.  Dünucr)  ä.  I09— 182;  F.  X.  Kram,  Die 
christlichen  Inschriften  der  Rhetnlande  t  (M.  Ihm) 
.S.  184  -i»7. 

Mtscellcn:  Erklärung  des  Vorstandes  über 
einen  geRtlschten  Dolch  aus  Bronse  angeblich  in 
Bertricli  ;'ii:ii!en.  —  I.  Gricchiicbc  M.itres  (M. 
Ihm)  b.  ia<)L  —  2.  Gallischer  MUoiiund  bei  As* 
bcrg  am  Niedetrhein  (C.  Kocnen)  S.  tgo— (94. 

3.  Komische  Funde  .in  der  Colilcnter  .St/afvc 
»owie  am  V  ieluuark  Icu  Uonn  (Scbaaff  hausen  j  1 94 
bis  196.  —  4.  Remisches  Gtiberfeld  bei  Bonn 
(i).  Kautert)  S.  196 f.  —  5.  Ronii^chc  St.idt- 
uiauer  in  Köln  (Stedtfeld j  I97f.  —  6.  SepuU 
crnlinschrift  eines  Kindes  ans  Kalo  (J.  Klein) 
S.  l9Hf.  —  7.  Votivitischrift  aus  Kuln  (J.  Klein) 

b.  199  f.  —  Die  ruuiischca  Denkmäler  Kölns 
is  30of.  —  10.  Rtfmiscbcs  Grltberfeld  bei  DOssel. 
.lorf  (').  Kautert)  .S.  202.  —  11.  Kunsirclie  Kc^tc 
in  Gfidesbtri;  (A.  VVteUetuanaj  S.  aoj.  —  14. 
Komtiche  Fund«  bei  Neuwied  &  ao6.  —  15. 
Kiinii>che  l'iinde  /u  Siiarbiirg  (.\.  Hertioj;) 
S.  2o6l.  —  iS.  Die  hehneckon^ucht  Jet  KuUMn- 
(ScIuafTbausen)  S.  208—211.  —  19.  RUmischc 
.Vn^'easalbensteuijiel  aus  Bonn  und  andere  .\ttcr- 
tümer  Kautert^  S.  211  —  214.  —  21.  Fund 
altbabytoni^eber  Alterthiiiner  in  Lfiiulon  (A. 
V\  iedenüilin)  .S.  216I".  —  22.  -Neue  Funde  in 
Ae;4viiten  (.V.  VViedeniiUinn)  S.  217  — 210. 

Berichte:  \\  inekelmaniKleier  in  Bonu  S.  222 
bis  227.  —  ticinricb  i>eblicRiann.  Cio  Nachruf 
(Schaaffhausen)  S.  228  -  232.  —  Die  Anlhro- 
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polos«n*VcTsajnnluiiK  xu  Uttatter  {.  W,  S.  233 

\iU  247. 

Nvii«:  Jahrbu-Utr  i'liilologic  (itnl  l'ailugoyik. 
Band  143. 

llcfl  4.  V.  IIult>ch,  Das  l'hciilriitusclic  MaC»* 
«ystcin  nach  Arislotclc  S.  262  —  264. 

A.  Sonny,  kli.ij;.iu-'l'liara-Tabac  S.  278— 2S0. 

U.   Schliciiianii ,    Bericht   i'ihvT  fite  Au>(;r;<- 
ltiin(;cn  in  Troja  im  Jahre  1890.  Aiit;c/ci};' 
K.  Mvugc.    S.  2S1-2S6. 

Heft  5.  C.  F.  Unficr.  Die  GlaMbwUrdiükcit 
der  capiloliniscli«n  Consulntafeltt  I.  tl.  S,  2S9 
ha  31t. 

¥.  Blut«  Zu  d«T  iMxiMbtfn  Inschrift  ticr 
Timandre  S>  335  (• 

S.  367f. 

Heft  6.  O.  Crusiu»,  Die  Anwendung  von 
\'o[Ir)aiiicn  unil  Ktir;cnamcii  bei  derselben  Perfon 
und  X'crwandtc»     38s— 394» 

R.  üehier,  Saguat  und  seine  Belagerung  durch 
ll.innib.il.  £ine  topoguphiMhe  Studie.  S.  421 
bi*  428. 

Mefr  7.    P.  Stengel ,  Die  Opfer  der  Fluf«- 

gt'lttr  S.  449  —  45.5. 

G.  f.  Lttgcr,  Ihe  UlaubwUrdigkcil  dct  ca- 
pitoliniichen  Conralntafcln  III.  tV.  S>  465 — 496. 

Jah  re  » l>  e  r  i  eil  t  iilier  «lie  Fortschritte  der  cl.^s^i- 
sciitfn  A]tcrthuuiswi.«>cas(;hart.  Jahrgang  XVlii. 
189a  (N.  F.  X).   Band  UCII-LXV. 

Heft  S  u.  o.  Jahresbericht  Uber  ("hctnie, 
beftchreibende  Naturwissenschaft,  Technik,  I^ian- 
del  und  Verkehr  Im  Altertum.  Von  Professor 
Di.  S   Günther  in  MünoluMi  I.XIV  S.  257— 2S0. 

Nckfulogc:  lieinricti  Ik^dcuianu  (VV.  Uitleo» 
berger)  LXV  C  &  53—71.  —  Kail  Boetticher 

(}.  Knhte)  I  VV  <■  S.  71.  80. 

lieft  10  11.  II.  Nekrologe:  Karl  EocUichcr 
LXV  C  S.  81. 

lieft  12.  J.'ihrevbeiichl  über  Geographie  von 
Uricchenbiid  1S74  1890.  \  »111  Dr.  lüijjtn 
(IberhummcT  in  München.  I.MV  347  446. 
Jall  re  obe r  i  c h  t  üIjci  die  Fort'ichritte  <ler  cLissi- 
ithen  Altert  hu  luswuicn  Schaft.  Supplement- ilainT 
(KllnfuiiJ/wanii^«ler  Band;  \  itries  Heft:  lahrc-- 
bericlit  Über  die  Mythologie  au«  ekn  Jaiiren  I 
1S76— 1885  von  A.  I'reuner.  Berlin,  (  niv.iry.  I 
l>s<7<).     S.  2S9  — 3S4.  I 

Tbc  arcbaeoiogical  Journal.  Vol.  XLVIII.  1891. 

No.  190.  J.  tlirat,  Som«  tombs  in  Grete  of  { 
the  age  of  Jdycenae  S.  101 — 110.  ' 

Runnell  Lewis,  Tbc  Roman  aoti^uitics  of 
Au^  l  iirt:  and  Ratiibon.    Mit  einer  Tafel  (Ko- 


miwher  Gnbslein: 'sa-callcd  duHmuiri').  8.137 

bis  161. 

K.  Gleen,  Notes  on  Bath  an  a  Ronian  city. 
Mit  einem  Plan.    S.  174—185, 

l'fecentor  Veii.ibles,  Somc  reccnt  nrehacologi' 
tal  discovcrics  in  l.iticuln  S.  lS6 — 189. 
Jnurnal  des  savants.  189t. 

Jutn.  G.  rcrrof,  Kiipport  siir  le>^  fnuill«  d« 
Troie.    Premier  article.    S.  308—346. 

Berihelnt,  Tr.utition»  techniques  de  la  chimie 

anticjue  S.  370— 38I4. 
Korropondefttblatt  der  Westdeutschen  Zci«- 
^clrnft  fUr  Geschichte  und  Kunst.    Jahr^jany  .\. 

Nr.  5.  Neue  Funde:  43.  Koehl,  Gr.ibei  der 
Broniexeit  bei  Meltenhcim  S]..  97  -  102 ;  44. 
1'.  Wallenborn,  Rcimische  Inschrift  in  Bitburj^j 
üp.  toi— io8i  4$.  C.  Mcbli»,  Kuuiisicbe  Funde 
bei  Wachenhelm  (PfaU)  Sp.  108  f,  47.  M.  Ihm, 
konii-ehe  liischnften  in  Kulri  Sp.  109  -  112. 

Nr.  6.  Nene  Funde;  52.  Kc.nn>cire  Atis- 
grabungen  bei  Dortelweil  Sp.  129-133;  53- 
(-".  Mehlis,  K<.imi>clie  .Slraf-eniÜ4;e  in  der  I  i  i 
üp.  133-135;  54-  Hellner,  Kümischc  InstUnlt 
In  Trier  Sp.  135 f.;  55.  Römische  Giäber  an  der 
Ahr:  56.  M.  Ihtn,  Fr.igment  einer  Rdousclien 
Grabücbrilt  in  Kuln. 

Nr.  7.  Neue  Funde:  69.  A.  Riese,  Rüxniscbc 
Inschrift  auf  einem  /iei;elsteiii  von  L'orlelweil 
(in  den  noch  feuchten  Thon  «.■ingeriut  bp.  161 
bis  164;  7a  Hettner,  Rümiscbc  und  merovingi' 
iche  Ske!etj;r:iber  und  eine  rcimische  Gral)ka(i). 
uicr  in  Lhraug  üiii  Trier  (Mit  Abbildungen; 
Sp.  164—19*. 

Nr.  S.  Neue  Funtie:  71.  Fortsct/untj  von 
70.  Sp.  193 — 302.  72.  C.  Kitiieu,  Fucttlu  uu^ 
den  canabae  des  Legionslagers  von  NovHsium 
Sp.  203  f. 

Miscellanca:  73.  MatrcH  uUotuiac  bp.  204 
bis  207. 

K  o  r  r  e  »po  Uli  en  j  b!  .1 1 1  <le-  Ge^anmitvereins  <ler 
deutschen  Gescliiclits-  und  Allcrthumsvereiue. 
XX.\1.\.  1891. 

Nr.  6.  W.  Kobl,  Das  Rönicrka-^tell  Biriciani-. 
Vorl  iutiijer  Bericht.   Mit  einer  Tafel.  .S.  07  O9. 

Nr.  7.  L'ie  l'niersuchungen  der  l<i>i!icr$tra|$«n 
im  GtolVherwglbum  Baden  S.  86—88. 
Deutsche  Litt craturneitiing.    XII.  1S91. 

Nr.  26.  A.  Uiedeinann,  llcrodota  aweites 
Buch  (R.  l'ielschaiaun)  S]>.  949. 

Nr.  27.  O.  Bie,  KainpfKr"i*P^'  KSmprcr- 
ty]jeii  (K.  Wernicke)  Sp.  9931. 

Nr.  2H.  1 1. 1'osoansky,  Nemesis  und  Adra^tvm 
(J.  Tot jj (Ter)  Sp.  1019. 
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Nr.  29.  F.  ä.  Cavallari,  Appendic«  alla  topo-  > 
grafia  «rclteolepca  di  Siracnsa  (F.  v<  Dnlm)  | 

Sp.  1064  f. 

Nr.  30.  Gi.  B«loch,  btoria  ^rcca  I  (ii.  Druck;  ' 
Sp.  to9Sf. 

Nr.  31.   \V.  M.  Riimsay,  The  lu&lorical  (jeo-  j 
graphjr  of  A^ia  Minor  (Lolling)  Sp.  II ^3^-1134. 

Nr.  32.  Hiia»iio  u.  Pucbsteiai  Reisen  in 
Klein.tsicn  wid  Nordtyiien  (F.  Winter)  5p.  1168 
bis  1171 

Nr.  34.  W.  Dmler,  MythologisclM  Beiträge 

I  (G  Wis^o«'.n)  Sp.  1227. 

Nr.  35.    K   Beer,  Heilige  Höhen  ilcr  alten 
Gricebcn  und   Römer    (E.   Bethe)   Sp.  1267;  | 
A.  Gemoll,  Das  KeclK  von  Gortyn  (\V.  Oiitcn- 
bcrger)  Sp.  I27of. ;  W.  Scliiillx,  Die  Harmonie 
in  der  Baukunst  (G.  ILiuck)  Sp.  1277  -1279. 

Tbc  Wiltshirc  .ircbacological  .iml  natural  histoiy  j 
Maga/inc.  Vol.  XXV.  1891.  \ 
No.  75.  Pill-Kivcrs,  Inau(.airal  address  on  , 
the  excavations  at  Rothcrlcy,  Woodcuu,  »nd  ■ 
Bokcriy  Djke.  Mit  einer  Karte.  8.283—311.  I 
Mit  *ilM;m  Anhangt  J.  G.  Garson ,  Notes  on  I 
btnnan  rcmains  discovcred  by  General  Pitt-Rivers 
etc.   S.  312—316. 

Melange«  d'aichcologie  et  d'hlatoire  XI*  annee.  j 
1891. 

Face.  III  (Jiiin).  J.  Toulatn,  Vne  nouvelle 
iivcrlptton  de  Trctesmi«  (Igliti.^)  S.  241-  260. 

R.  de  Lastcyrie,  Notiee  »ur  un  piat  de  bronxe 
gm€  djcoDvert  k  Reime  (pL  VI.  Cbristlicb). 
S.  260—273. 

Afriquc  Romaine:  J  Toutain,  Notes  sur  les 
poteriea  communes  d'Afrique  (Mit  Abbildungen) 
S.  305  — 313.  1v  r.i^:,it,  Delix  inscriptions 
inilitaires  d'Afrit^uc  ä.  314  332. — A.  I>.  l>elattre, 
Qvelqties  Atarqne«  doliairet  (rouv^cf  k  Oirthage 
en  1891.  S.  323  —  326.  —  Clironi<iue.  Fouille* 
de  l'Ecole  frangaise  de  Romc  «n  Tuniiie  S.  327 
bis  331. 

Bibliographie:  u.  a.  \V.  Ilclbij;,  Kührer  durch  ! 
die  öflentlicbeit  Sainmlungcn  klas$iscb«:r  Altcr- 
Ibttmer  in  Ron  I  (A.  GeflVey)  (Nocb  nicbi 
erschienen]  S.  332-  337;  B.  Caet.mi  l.ovatelli, 
Mi»ccUanea  arebcologica  (A.  G.)  S.  340 — 343. 
Mfmoires  d«  Im  Soelete  Nationale  des  Aoliqmires 
de  France.  Cinquicrae  titie.  Tfune  X  (L;. 
Pari«  18S9.  (1S90). 

O.  Vaovill£,  Memoire  aar  plusic'nrs  cnceintet 
antiqucs  du  departemcnt  de  l'Aisne  (I.  Enceinle 
<ie  St.  Tbuma-s.  II.  Caiup  d'Lpagny.  III.  Ku- 
ceinte  de  Monlignj-rEi^in).  Mit  Tafel  3 
bis  5.   S.  29$— 330. 


R.  Mowat,  Notice  de  quclc|ue»  bijoux  li  or 
au  nom  de  Constantin.   Mit  Abbildungvn  in» 

Text.    .S.  3-1  ■  2?^- 

Aus  dem  Bulle tto  »ei  fiacbträgLcb  hervor- 
gehoben; 

Nr.  2.  M.  de  U  Mnrtiniert'«  Bericht  über 
»«ine  Tbätigkcil  in  Mauritanicn  S.  118-  123. 

M.  Mowals  Voftng  fiber  die  Bn»na«'Iai«:brift 
von  Agiciücuni  fSrn't  im  I.ouvrc  S.  140  144. 

Nr.  3.  M.  l'.iliu  de  Le»scrU  Vottrag  über 
die  RttmlMhen  Incnhriften  von  Kap  Tedlcs 
(Algier)  S.  174.  —  S.  193— 195  spricht  M.  Ilo- 
inolle  die  Vermutung  aus  daf«  bei  l'nusanias  I 
24,  3  an  der  viclberufenen  .Stelle  nickt 
Ii  3'fi5iv  Tiü  V9i]>  Sro"jO<i(tuv  (al.  "Ivj5ii<«uv)  M- 
[t-wt  ijTi'v sondern öpii»\>  Ii  s^tsiv  <v  -rip  >aif  (nainlicb 
im  Krcchtbeioa)  SRO'J^fwv  i),9U  ivrfv  <u  leset» 
sei.  'l>e  cc  texte  ainsi  rcstitui  on  peut  tirer 
deux  conclusions  interessantes  pour  la  tepn» 
Uraphie  de  l'Acropole:  i.  II  n'jr  a  ni  tempte  ni 
cnccintc  d'Atb^na  Eigani;  U  »latue  de  cettc 

dcessc  etaJt  dans  f  «neeinte  d'Ath^na  Palia$  

2.  n  n  V  .ivait  pa«,  du  teinps  de  Tausanin',  un 
tcniple  d'Atliina  entre  le  Parthenon  et  rCrcch> 
tbeion  • « * 

In  der  Sitzung  vom  6.  November  (Nr.  4 
S.  237)  legte  M.  Heron  de  ViUel6s»e  eine  kleine 
elrttskisehe  Broiue  vor  (die  dort  abgebildet  bt). 
am  13.  Novem1>er  besprach  M.  de  L.irgue  eine 
antiiie  Stele  vom  Ct-yssat  (l'ujr  de  Ü6ine}(  mit 
der  in  der  folgenden  Sitzung  M.  Flouest  andere 
/usammcnstcllt  S.  242  f.  .S.  247  250.  In  ilcr- 
sclbcn  Sitzung  sprach  M.  Mowat  tkbcr  einige 
rSniscbe  Inschrift«». 

Vgl.  im  Ul>rigen  den  lodcx  II  par  tkoms 
d'auteura  S.  291—302. 

Band  LI  der  M(moires  ist  noch  nicht  er« 
schienen  n'lcr  'loch  hier  noch  nicht  /uganglicb. 
Aus  den  drei  bti  jeUt  vorliegendcD  Hc(tcn  do 
Bulletin  sei  einstweilen  eiaigea  hervorgehoben: 

In  der  .Sit/iing  vom  8.  Januar  l'^<K>  :i.  'i 
M.  Heton  de  Viilefo«»«  einige  Bemerkungen  des 
answaitlgen  Mitglieds  M.  Cattan  Ober  ein  rBmi> 
s'.hes  Mosaik  im  Militärhr.^i  it.il  \  iti  '  )rleaiis»ill<- 
mit  (S.  61— 64  mit  Abbildung)  sowie  eine  B<- 
roerhnng  des  M.  Delattre  Uber  die  Lage  von 
Castellum  Muteci  S.  64f. 

2<  trimeslre.  Am  ij.  Januar  la»  A. 
Blanchet  ttbcf  rSnlache  Ineehfifhea  von  Laogits 

(S.  66  77 \  iinit  Ilcrun  de  V'illcfossf  li-j;ii' 
eine  in  baux  (Bouches-du  Kh^ne/  gclundefw 
Vi*e  mit  einem  eingeritzten  gallischen  Namen 
in  griechiscben  Buchstaben  vor  (S.  77—79)  ««• 
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wie  eine  Grabschritt  au«  Knrihago,  w.-il\ton<l  ,M. 
E»pcranilicu  einen  Ocvlislemtenpffl  crUntertc 
(S.  80 — 83).  -  Am  12.  f  iniiar  kjjr.ich  M.  ücriin 
de  Villcfossc  wicdit  üb^i  einige  rilnii  i.bc  In- 
scbrifti-n  franzo!ii!.chcn  l'undort'*  (S.  85  f.)  — 
Aia  36.  Februar  legte  M>  Blancbct  <lcn  inzwi- 
schen von  ihm  in  der  Revue  archfologiiiuc  1S90 
S»  115  pnblicierten  Rronithcukel  mit  der  D;u- 
«IcIIrds  einer  trMernden  GoIIm  vor.  -  Am  tz. 
MMri  berichtete  M.  de  Baye  Uber  den  archäolo- 
gischen Coiiyrefs  in  Moskau  un<I  M.  Kloucst  las 
Uber  gallische  Altare  (sur  la  portee  archeolo* 
gique  de  rcx|)res<tion  autcl  relativeoicnt  ä  la 
Gaule^.  —  Am  19,  Man  werden  Mittcilunt;en 
Uber  rtimiscbe  Funde  bei  üt.  Aignan-les^Gue» 
(Loirct)  gemacbt  (S.  139—14«),  M.  Mowat  Icilt  1 
aus  Haiid'-cbriftcn  Dupuys  und  Reniir»  lij>ii;i.<- 
pfaiicbcs  mit  (S.  143—146)  und  KL  Flouest  be-  j 
ricbtet  Uber  Ausgrabungen  bei  Suippcs.  —  Am  I 
26.  Marz  sprach  M.  Kloucst  Uber  den  in  Mainz 
gefundenen  inzwitcbcn  von  ihm  in  der  Kcvue 
STcbeologique  1890  vef<»fl«nt)i«hten  Vieigötter- 
all.Tr  ,'S  14S  152;,  —  Am  ?.  April  sprach  M. 
üabclon  Uber  einen  pboniUiscIien  t>arkophag  ini 
Museum  tu  Cadix  (S.  iS5— i6i  tnil  Abbildung). 
M.  Kloiicvt  hcsprach  cini(;e  in  Marlieu.v  jjcfim- 
denc  BronzvMatuvttcn  (S.  165  —  170).  —  Am  t6. 
April  berichtete  M.  Thonion  Uber  Ausgrabungen 
bei  Gruffy  am  Lac  d'Annecy  und  M.  Ileiuey 
besprach  die  laiwiücbvn  von  ihm  ia  der  Kevuc 
•reheologiqae  1890  pnblicicrt«  BrauMplatte  des 

1  otivre.  —  In  der  Silzunf;  vom  3^.  April  vpra.Ji 
M.  Ileroii  de  Villefosse  über  in  Oaliien  gefun- 
dene Darstellungen  von  Stieren  mit  drei  Hör- 
nern (S.  186 — 190  mit  Abbildung,').  Auf^crdctn 
werden  rttmitche  Inschriften  besprochen  (S.  i9or.}. 
—  Am  7'  •'^'1'         t-'halel   einijjc  Ueliicr- 

kungCil  Uber  das  ^alto  -  römitchc  Mosaik  von 
Toumiont  mit  (S.  197  f.)  und  M.  Heron  de 
Villefoss.e  sprach  Uber  einen  bei  A]<t  tjefundenen 
Priapaltai  (ü.  199).  —  Am  14.  Mai  las  M.  c'nl- 
lignon  Uber  eine  Vase  eines  frtthen  l  bcrt'nng«- 
Stils  im  Museum  zu  Athen  (S.  sijf. ;  die  Ab- 
handlung erscheint  mit  Abbildung  in  Band  LI 
der  Memoires).  —  Am  21.  Mai  berichtet«  M. 
h'louest  Uber  Ausjjrabiini^cn  bei  Chätillonnais 
(Ct^ie  d'or)  (i>.  »zo—zzi).  —  Am  4.  Juni  sprach 
M.  lUron  de  ViUefoase  noch  einmal  Uber  Stiere 
mit  drei  Korneru  (b.  232  —  234  mit  Abbildung;), 
woran  M.  FIoue»t  einige  Bemerltungen  knüpfte 
(&.  *34~'*i7y  Darauf  spra^  M.  de  VillefesM 
Uber  einige  Tomische  Funde  aus  Spanien  (S.  237 
bis  243).  —   Am   II.  und   iS.   Juni  wurden 


einijjc  rriiinschc  Inschntten  bi.si>rochen  (S.  245; 
248  -250).  —  Am  25.  Juni  »pracli  M.  Flouest 
Uber  die  Keliefs  d^r  I.ciltliel  /u  Marseille 

(S.  253:  die  Abli-imllim^  erscheint  mit  AbbiU 
düngen  im  Itaml  I.l  der  Mcnioires).  —  Am  3. 
Juli  legte  M.  Miclion  etiut;c  iietie  lOrwerlmnjjcn 
des  Louvre  vor  (S.  257).  —  Am  9.  Juli  s)irach 
M.  <lc  N'illefosse  ulier  dic  Tctricus  -  Inschriften. 
—  Durch  ntcbrerc  Sitzungen  zog  sich  eine  Uis« 
cussion  Uber  die  l'olychromie  der  antiken  Skulp- 
tur, an  der  sich  besonders  M.  Gaidoi  beteiligte 
(S.  252  f.  Jj,  255  f.). 
Mittheilungen  dcsK.  Deutschen  Archäologischen 
Instituts.  Athenische  Abtheilung.  Band  XVJ. 
1891. 

Heft  3.  r.  Wolters.  Zur  Athcna  Hygieia  des 
l'yrrus  (l  afel  VI  Und  9  Abbildungen  im  Text; 
6.  i53~i6j. 

A.  Thumb,  Inschrirten  von  den  griechischen 
Inseln  S.  166-  181. 

B.  Sauer,  Das  i|[a>.^j.a  der  Arch«.rmo*Ua&is. 
4 Mit  Abbildungen)  S.  182—190. 

A.  Conze,  Hermes  Kadmüos  (Mit  einer  Ab* 
Uildung;  b.  191  — 193. 

G.  Weber,  Der  «mterirdische  Lmif  de»  Lykos 
in  Kolnssni.  (Mit  iwei  Abbildungen)  B.  194 
bii  19V 

A.  Bruckner,  Das  Reich  des  l'allas  (TM  VU 

und  vier  AbbiKlun^jen  im  Text)  S.  200  -2J4. 

Th.  Moiumseii,  luscriptiu  Apaiuen^is  S.  235 
bis  S39. 

S.  Selivnnnv,  Ad  inscri]»tione*  Rhodias  in- 
e<btiis  supplenienlum  S.  240 — 342. 

J.  Wackemagcl,  Zu  Athen.  Mittheilungen 

XVl  S.  it2,  .S.  243 f. 

Ii.  Szanto,  Die  'Felswartc'  bei  Sniyraa  S.  244 
bis  246. 

M.  Mayer,  Zu  Myrons  l'erseus  S.  246  24S. 

Nachtrag  Athen.  Mittbciluugcii  XV  S.  332, 
S.  248. 

Berichtigung  i>.  249. 

Lineimtur  S.  250  f. 

Funde  .S.  252-206. 

Sit<ungsprotokollc  Ü.  2b6. 
Mittheilungen  des  K.  Deutschen  Archaoiogischeo 
Iii-tituts.     Roemische  Abtheilung.    Band  VI. 
1891. 

Heft  I.  A.  Michaelis,  Storia  dclla  CoUczione 

t'apitolina  di  .mlichit.H  liiio  all  iiiaugurazionc 
dcl  Museo  (1734).  Mit  Tafel  1  11  Iii  und  3Ab- 
hildnngen  im  Text.   Ü.  3—661. 

A.  M.III,  Misvcllanea  l\impeiana.  .\.  Nuuve 
oaacrv.idoni  »Ulla  Ba»ilica  di  l'ompci  (Mit  2  Aij- 
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bildttoecn  im  Text);  B.  Le  quiitlro  pittHie  pub-  1 
Itlicitc  Bull.  1890.      363  Kge.  N.  S—t.  S.  67  i 

bis  73. 

Chr.  IlUken,  /ahrecbcrkht  Ober  neue  Funde 

uii<l   Knr^chiitij'i'ii   zur  To|)i>_i;r.ii>liit   licr  Stailt 
Kum  i&Sig — ii>90.    Mit  gegeti  30  Abbililuiigi-n  ^ 
im  Text.   S.  73_i5a  | 

Sitzun^HpmtiicoIlc     9.  jAimar —  17.  April. 
S.  151  —  156:   u.  a.  iluUcn  iu  de»  Llogia  \uiu  1 
Forum  AugaMi»  Tocileaco  Uber  d»  Traianische  1 
Sii  L^i-jr-onument  von  Ar^^Inkli^^i,  L.ntci.-ini  Uber 
cmc  antikv  StaJl  aul  ili-iii  Monte  S.  Anyclo  hii 
Tivoli,  Sauer  UImi  einen  ardiaischeo  Kopf  «In  Brac-  ^ 
ci«  iiuovo  («Icr  von  Winter  a\>  Jakclui»  t;c(li:iitctt 
Kopf  l'Ut  Aktaion  erklärt),   M.iu  illicr  eint'  Gln- 
diatonsninschrifl  vo»  i'otnpci,  I.ant::.ini  ü'iicr  rlii: 
Topographie  »Ics  colli»  lioitorui7i,   M.m  lll>Lr  cüit 
Tafel  in  Niccoliiu,  lo  imsc   c  i  motitinifDti  di  | 
rriinpii,  l'i^orini  libcr  <lic  iiltcstcn  An>'ic<li  tiit><^co  ■ 
der  It.ilikcr  und  ibtc  Analojpcn  mit  tbjr  Koma  ' 

rjuailrati.  MaU   Aber  ein  BddnlS  der  jUn^erLn 
Af^rlpplnx 

Mittiieilungen  der  K.  K.  Ccnlr«l-Commi»ston 
aur  Krfortchung  und  Erballung  der  Kunst-  und 
hislorisclicn  Dcnkin.ile.    Sicl>cnichnlcr  l<an<l. 

Heft  3.  Nur  unter  d«n  Notizen  bcündcn 
sieb  cini{;c  Angaben  Otwr  arcliJiologiKbe  Funde 
bc-i  Ausgrabungen  auf  österreicbiscbcm  Bodcn, 
meist  Funde  von  in»cbn(tctu 
Mittheilungen  der  anthropologischen  Ge«ellscbaft 
in  NM.n.  Band. 

ilcft  I.    Sitxangsbcricliu:  u.a.  U.  Benndorf, 
Nachruf  auf  Heinrich  Schliemann  S.  [ijf. 

•  •■  Benndorf,  Antike  und  moderne  Labyrinthe 
b.  iajf. 

Ausgrabungen  der  anthropologitehen  Gesell- 
schaft 1890  s.  [4]  — [21]. 

lieft  11   und   Iii.      bit^ung»bi'rtcl)tt::    u.  a,  , 
W.  Hein,  Beil  rag  lur  Geschichte  der  Labyrinthe  j 

{I  .aiivrinth    als    Stadtplan    vtin  Konslantinopel 
nach   dcui  acabi^chcn  Ueouraplien  cl-KaxM-ini  , 
S.[381f.  ! 
I'etfriiiann>  >f  i 1 1 c II ii n  ^; e n.    37.  liaml.  1S91. 

\  l.    u.  a.  A.  rUiIip]>s<in,  Zur  Hevoll.ertmj;'»- 
Statistik  von  Griechenland  S.  155-157.  | 

\  II.  J.  l'aitM^li,  Hie  liisfl  Zaiite  S.  it>i  — 174. 
Mit  laftl  12:  Orij;ii)alkartc  >kr  ln>el  Z.iute. 
Auf  Grund  dvr  englischen  ^eeka^tc  und  Beob*  ' 
achtongcn  von  Prof.  J.  I'artsck  entworfen  iintt  ' 
Kcreichnet  von  Dr.  Karl  l'eockcr.  Ma(»!itab  1 
I  •  100,000.  Nebenkarte:  Zunahme  (von  I766  f 
bis  und  Verteilung  der  Bevolltcrung: 

1  :  jüO/JOO. 


Vin.   u.  a.  R.  Fitxner,  Landrsaufeahmc  vnn 

Tuni-.  S.  204  f. 

Mitthcilnngen  au»  der  hislori.scbvn  Littcraiur. 
XIX.  Jahrgang. 

ir  t't  V  H.  Swoboda,  Die  griechischen  Vnlk»- 
bcsehlüssc  (G.  J.  bcbncider^  S.  194 —  19&.  — 
B.  Schmidt,  KorkytXiaGbe  Studien  (G.  J.  Schnei«, 
iler^  f>.  198  -  201. 

\Ve»tcruianiu  Monatshefte  1891. 

Febrtnr.  U«rz.  O.  Bie,  Altatrisehe  Kun<>t 
(Mit  Abbildungen)  S.  684-698.  S.  781-803. 

Monuments  grec*  public«  par  IW^sociation  pour 
l'encnuragement  des  Stüdes  grecqucs  CO  France* 
Ucuxiemc  volumc.    P.-iri'i,  Maisonneuve.  iSot. 

No»  17—18.  18S9—  1890.  \L  I'otuer,  l^» 
lepTcientttioiia  atlegniiqucs  dans  les  peininrc« 
de  vases  grccs  fpl.  9  et  10)  .S.  1—33. 

M.  Collignnn,  Fragment  d'un«  tcte  en  marbrtf 
d'ancien  style  atliquc.  Musee  du  Louvic.  (Mit 
einer  Abbildung  im  Text)  S.  35—42. 

Kbcinisches  Museum.   N.  F.  XLVI.  tS^t. 

lieft  3.  K,  Fabricius,  Uber  den  ICnlwutf  tic* 
griechischen  Theaters  bei  Vittuv.  i>.  337— ~J4S 
Mit  3  Ki»;uren  im  Text 

K.  \Vai;ner,  Die  Sabb«lli*chcn  A|iollodorfiflie> 
mcnte  )>.  378—419. 

F.  Rtthl,  Cber  die  von  Mr.  Kcnyop  «er- 
oiTentlichte  Schrift  vom  Staate  der  Athener 
ä.  426—464. 

Miscellen:  Altimtlschc«  Pfand  (E.  Pemice) 
s.  495  f. 

l'hiiologus.    Band  XLL\  (N.  F.  111>  Iii9a 

Heh  4.   Th.  Bannack,  Inschriften  ans  dem 

liretischen  .Vsklepieion  S.  577  6(>f..  Die  In. 
M:briflen  i»iad  auch  von  F.  llalbherr  im  Muscq 
Italiano  Vol.  III  S.  730  f.  verttNentlieht. 

K.  Mei«ttr,  ULil.ciift  inA  Dialekt  des  grie- 
ehtüthcn  Theiles  der  Bevhlkciuog  von  Kryi  und 
Segesta  S.  607—613. 

K.  l'cppniüller,  Zu  Ilesiods  Theogonie  V.  8jo 
bis  835  (Beschreibung  de»  'l'yphueu»)  S.  645 
bi«  648. 

K.  Tiinjpcl,  I.esbiaka.  3.  Kabctren.  Kadiiri. 
lu!i  und  l'elaigcr  auf  l.esbos  S.  707  —  724;  Ex- 
curs  lu  S.  716:  Zur  Brci^-lnsehrift  von  Hiera 
S.  724—726;  4.  \yj;  '\tuit  S.  7*6—735. 

Band  L  fN.  K.  IV  j. 

Heft  I.    O.  Cr.  .\£<ux'Jfiiov  oixtt;  S.  30. 

K.  TUiDpel,  Zur  Analyse  und  Kntiit  von 
Diniloios  \'  55  (I  r^iesthichle  von  Rhodu«)  S.  43 
bis  48. 

G.  üusolt,  Kallias,  des  Kalliades  .<<uhn. 
.S.  86-  93.  (Zu  C.  I.  A.  1 33  A  und  1\  33  u.  33  A^ 
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O.  Crusius,  Die  Fpiphanic  der  Sircoc.  Mit 
fiiitf  Taftl  S.  93  —  107.  AnknUiifcnd  an  Schrei- 
ber. Heltcniitischc  Kdiefbildcr  Tafd  l^XI  und 
Annali  1859  tav.  d'.igg.  <J. 

A.  MommsCDt  I>w  «ttisclien  Sldnbiiuche 
ä.  108-136. 

Th.  ZicKn«ki,  Krysichthon  S.  137— 169. 

<).  Crii«.iu>,  Hin  Licdcrfrai^iiicnt  nuf  einer  an- 
tiken ätatuenbflsis  (Ball,  de  coir.  iurllcn.  VII 
(1883)  S.  277)  S.  163—171. 

Miscellen:  Die  Schrift  vom  Sta.-itc  ilcr  Athe- 
n<r  und  Aristoidc«  Uber  die  Demokratie  (tj.  Cr.) 
S.  173—178  (beiläufig  B.  *.  s*kra)e  8«dcutun|; 
<lc'-  flukolfMi  -  !  1 -talißt  S.  177).  —  Zur  Lehre 
vom  Zut>ainmcobaDge  des  kaspigchcn  und  des 
erythrli»ctien  Mcerei  (K.  J.  NeiinMiin}  &  ijtt. 
—  I'er>eiu  in  Acj^ypten.  Ztt  Hciodot  II  91. 
(A.  Wiedemann)  ü.  I79{.  — 

Komische  Quartalsclirirt  fQr  cbriftitche  Alter- 
Ihiiniskuntle.    V.  189I1 
lieft  1.    De  Ro»sit  imt  altcbristlicbe  griechi- 
sche Inschrift  atis  Thestalonicb  S.  i — 9.  Mit 

1  «fei  I. 

Jcliii  das  Cocwcteriuro  vun  Mnnastirine  zu 
SaloBa  und  der  dortige  S«rko|>h;iK  ile>  guten 
Hirten  S.  10-27.    Mit  Tafel  II.  III. 

Wilpcrt,  die  Basilika  des  bl.  ä]rlve»ler  Uber 
dem  Cocmeteritiin  Priseillae  S.  86  f. 

Heft  3.  Jeli«,  Da«  Coemetcfitim  von  Mana- 
stirine  S.  105—123. 

MQl*en,  üaedirlcr  Bericht  Uber  AuffiiKlung 
eine«  ( »emeteriuiu  an  der  Vi«  Appia  um  15J0 

I9&— 194. 

Wllpert,  Unbekannte  Malereien  ans  der  Ka- 
takombe der  IUI.  I'elrus  und  M.irccilinus  S.  195  f. 
Das  l'ortal  von   ä.  Üabina  «m  23.  April 

Repe  r  t  o  r  i  u  III  für  Kun^lu  i-'-en-^chafl.   XIV.  Band. 

Ili-ft  5.  A.  Sthiu.ir^ow,  ICxccrpte  an»  Joh, 
i-'ichardV  'Jtalia'  von  153(3.  II.      37J    j8 j. 

I.itteraturlieric  lit  i    J.  Sciiul«,  Der  byunltni- 
i^lii-  /eilen    hl':-!.:  'A    !•-,'. -rl  S,  417—420. 
Tbc  tU-ssicol  Keview.    Vol.  \'. 

Ko.  6  (Jwxt),  u.  a.  Dr.  Vcrrall  on  tbe  firc> 
^i^;nal•i  in  Ihe  At;aiiieiiin«n  S.  260. 

Archaeoloj;)- ■.  lorr,    l'be    Uarbours  of 

Carihagc  S.  280 — 3S4. 

rile  iheatie  of  .Me,i;.\lopolls  (DörpfcM,  Card« 
Del.  Loiing;  6,2841'. 

MoittUy  tneeord  (II.  B.  Walters)  287-2891. 

Nu.  7  (July)  Arehaeology:  Montbly  lecord 
(II.  B.  Walters)  Ü.  339-341. 


Acquisitions  of  Ihe  British  Moi^eum  (A.  S. 
Muiray,  C.  .Smiili)  S.  J41  -  343. 

Evolution  of  the  (ireek  theatrc  (A.  C  Mvr- 
riam,  E.  SelU  r»)  .S.  343  f. 

A  Me^aric  inscription  (M.  L.  Earic)  S.  344. 
Revue   arcbeologique.    Troisicmc  serie.  Tome 
XVII.  1891. 

Mar^-avril.  V.  Waille  et  1'.  Gmickler,  In- 
scriptions  iaeditcs  de  Cbcrchcl  (äuitc  et  An) 
8.  129—149. 

L.  IK'u/ey,  La  maMe  d'nime»  de  Goudca 
S.  150-155. 

A.  Vcrcoutrct  Sur  quelques  divinites  topiqiie« 
afrieaine-  S.  15(1  -160  (l.  I'ruc.     2.  Ma!aj,'btll. 

A.  Lubcgue,  Note  «ur  quelques  inscription» 
greoques  de  la  Gaule  S.  161. 

J.  Gullielkian ,  I.a  labrication  des  tapis  en 
Orient.    (Mit  zwei  Abbildunjjen)      162 — 173. 

H.  Omottt,  Inventair«  d«  la  Colieetion  Vis- 
conti conservee  .*«  la  Btblt<>thei4Ue  Nationale 
(iiaa<ii>cbriftli4;her  Nacblafti  Lnnio  (Quirine  Vis- 
contis) S.  174-186  (h  suivre). 

H.  1!  Arbois  de  Jubainville,  I.i'-^  ti-nioijjnages 
linguisticpics  tle  la  civili«iitiuu  comune  aux  Celles 
et  aux  Gennains  pendant  le  V«  et  le  IV*  siede 
avant  J  -»    S.  187^213. 

R,  Mowat,  Diplome  de  cunge  d  un  M>ldat  de 
Tarmfe  de  Pannoaie  Superieure  (Planclic»  IV 
et  V)  S.  214  225. 

A.  Lngel,  Note  jur  rpiel'pie!^  colieetion« 
pannole»  226—235. 

Bulletin  incn^^uel  de  l'Acadeinie  des  inscrip- 
tions  (Kevrier.  Mar-)  S.  236  —  242.  —  Societe 
nationale  dc!^  Antiquaire«  de  Fraoce  S.  242!. — 
Nouvelles     arclieutoifique»     et  corrcspondancc 

244  —  249.  —  Biblioiimphie  S.  250  —  256 
(Cl.  Maspcro,  Lecture-  Histüri'jueM  EgyptCi  Assy- 
tie;  G.  Goyau,  Chronologie  de  l  Empire  nmulii; 
£.  fiabeloiit  Lei  roii  de  S)Tic,  iTArmcole  et  de 
la  Coraroagi'Tie, 

K.  Cagnati  Revue  des  publications  epigra- 
pliii(ue<  relatives  i  Tantiquile  Roraainc.  Janvier- 
Mar*.    S.  257  —  276. 

Mai-Juin.  Tb.  Kemach.  i'rois  groupvs  en 
tvrrv-cuitc  de  la  Troade  (pL  VI.  VU  et  VlU) 
.*>.  2S9  — 2i>7.  I.  Aplui'dite  et  l^to-,  2.  Aphro- 
dite au  rocber.  3.  L>an»eu»e».  Alle  im  Mu«eum 
SU  Constanttnopcl.  Mit  swci  Abbildungen  im 
Text. 

11.  Lcchat,  Lvi  sculpiurcs  en  tu!  <lc  l'Acro- 
pole  d'Atb«ae«.  Premier  article  (pl.  X.  XI.  Xlt) 

!»•  ,'>04 

C.  Sabin,  f4ote  siur  la  meirologie  et  le»  pro- 
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portions  dan«  Ir»  monumcnts  AchcmeDides  de 

la  IVrsc.    Mit  24  Aliliililiinj^L-n,  ,S.  547  jyy. 

V.  WaiUc,  Notv  »ur  l'clqjliant,  syntbulv  «Je 
l'Arrique  ä  |>ro|MMi  d'un  litrenM  recctnnicnl  de- 
couvtrt  ä  Ikriouaghia  (Algcriv).  Mit  I  Abbil* 

A.  Engel,  La  necmpole  Romaine  de  Cannons 

S.  3^s  3S9. 

Kullvtin  fncnttUv'l  «k-  rAcaUeiiiii:  <U-»  inst;rj|»- 
lioD«.   Societc  national«  d«s  antiquoiivs  S.  390 

bis  398. 

Nouvclk-s  arcttLulogiijUcü  t.1  «.nrrojoiiulaDcc 

ßi!)(i();;ra|j|ii»: :  HiljlinitiöjiH'  ilcv  id'iiiIihh nl'- 
lij;liri.'s  ;;ri:t>  ul  loinaiiii-.  \ Hl  II  (b.  IViltur; 
S.  401— 40J. 

K.  Cai^at,   Kcviit  lU-  jiiii>II<  .iiimi^  t|>l^;r.i-  ' 
l(li!(|ucs  Tclalivc*  ä  laiUiijuiu  cl.i^-^ii[iiv.  Avril- 
Jtiltkt.   s.  405  '4xa 
Revue  dci  ^•tll■lc^  tjrcctjuc*.    1'omc  IV,  iS*>i. 

No.  14  (Mni-Juiiij.  u.  a.  G.  8chluiubcij;ci* 
Scciiix  bysautins  inedil»  Ü.  III  — 143.  Mit  Ab- 
bildungen. I 

Th.  Reinach,  Ari»totc  ou  Critiasf  S  14;,  l>is 
I5S.  Ka|>.  4,  S  iitui  aS  weiden  Itlr  iiiliji()r>!ivrl 
erklärt  und  vermutungsweise  auf  Krttia»  xurUck- 
geAihrt. 

I'.  (;irnt<I,  riii-spis  et  Ict  debuts  de  la  in- 
Ifcdie  ä.  139— 17a 

Note«  et  dociimcnts.  In«cription  arcltaiquc 
«l  Argns  (T.  k.;  S.  171  —  173.  \  Kri>hiKr  ji>  , 
der  Kcvue  archcologiqug  und  Kotiert  in  dem 
noch  nicht  xugtnglicfaen  3,  tieft  der  Monu- 
iiHiiti  niiti<jhi.  Infcriptioa»  d*A»ie  Miacure  (Co«- 
tolconj  .S.  174  f. 

Chrenique:  Bulletin  archfologique.  Delpbes 
(Oonveiiiioii    oOii  icüc    .ui   Mijii  lU-s  r<>iiillcs) 
S,  l89fi.    Attique,  Eubve,  bcotiu  etc.  Ü.  190  -93.  j 
CAnc»pondance  gKCque  S.  194— 197.  Nonvcilcs  1 

(ilvcrscs  S.  19S— 204. 
Kevuc  lic  l'art  cliivtien.    XXXIV'""'  Aniiti«:.  1Ü91.  : 
Tome  II.  I 

I  •'^  Üvrai'cMi.  J.  Moriltin.liiti,  L"»'jui>>-t  toj>n- 
{;Tdpbii|Ui:  Coiistautinopl«:  22  —  38.  Aiit 
xwei  Abbildungen  im  Text. 

Mi[I.»Mj;i.> :  Lan>pL>  ohrcticnni.-  iJc  Cuth.ij^c 
(Suite)  S.  39    51.    Mit  vielen  Alibüilutn^cn. 

jKi«  liviailon.  J.  Mordttnann,  K«<)ui^•it,■  to|><>- 
)^r.i|)Iii<nic  <lc  Coiistaiitinoitlc  ( I 'lUxiciiK'  articlv'; 
^.  307  —  225  (-1  »uivrtj.  iKi/u:  l'lan  tfo  <.'«n- 
Stantinopk-  ]<ar  St-uttcr  (\\  III-  siiclc),  il  aprc« 
rcxi-'niphirc  du  Briti&h  Mu&t'uni  uti<l  Cunt^tuii- 
tiui'jik-  .lu  Moyen  ägc,  rclevc  ttH't.^r.niliiiijuc  ttcs 


coDfttruction»  cncore  esistantes  mnontwit  i  cctie 

il«ii]Ui.',  cln.'<'Sc  |>,ir  II'  dOCiCUr  J,  MoV^tllMItO« 

Kcvuc  criliquc  11^91. 

No.  2».    A.  Cartanll,  Term  cuites  gweque« 

(S.  Koiiiacli    S.  424  -42s. 

No.  23.  t.  Cbavannes.  l>c  l'ailadii  ra|>tti 
(S.  Reinach)  S.  443  f- 

N".  Kii  Sei  »Ic  CouLmi^c'*,  La  Gnuk-  Ro- 
tuainv  (II.  il'Atüoi»  de  Jubainvilic)    S.  4ii2-49i. 

Ne,  96.  Lettre  de  M.  Cartault  et  repen«e 
de  M.  S.  Kcinaih  S.  514 — 518. 

n.  2S.  A.  Leiter,  Uu  foriiu  urbi»  Koniac  Je 
que  orbii  sDtiqui  Gwic  di$a.  I  et  H  (K.  C.) 
S.  22  f. 

1).  30.    1-'.  l.abnn,    l)cr  C(:tnUt}>uus<lrui.'k  Jc^ 
Antinons  (S.  Rcinach)      56  f. 
Kcvuc  i>iiinl«.|pi.i(i<iut.    T.  1S91. 

Heft  j.  A.  Sorlin  L)ori(,'ny,  .\urclicn  et  U 
yucrre  de  in<)nn.iyi'ut>  S.  105—133. 

M.  Proii,  Monaaies  iMirbare»  d'argent  tfouvcct 
dan«  1c-  ciiiHtarc  merovingien  d'Herpcs  S.  134 
bis  145. 

K I.'  V  (1  e  beige  de  nuntiuiutiquc.    Anncc  Xi-VlJ. 
1891. 

IKft  3.  J.-.V.lricn  Blanclut,  I.c  litrc  de 
riiiuc|>>  liivcntutis  «ur  Ics  monnaies  roioatne» 

•"5.  357  3<>9- 
ünpirif-vlit  Ki  vue.    Jahr:;  ua;  XI.  1891. 

H«fl  5.  hL  Wosin^ky,  Ujs  pTalii»lor»>i.be 
Schanxwerk  von  Lcngjrcl  (Fort*ct»ung).  Mir 
/.ililri.  ic!iL-n  lllustr.itii>in;n.  S.  463  -484.  In- 
xwiachcn  vollKtnndig  als  selbblämtigc»  Wvrk  tni 
Verlage  von  P.  Kilian  in  Budapest  erscbicncn. 
Rivistn  ili  filolo^ui.   t.  .\.\.    1891-  92. 

Fiuc.  1-  3  (Lugiio>bcUcmbrc).  C.  O.  Zurviii. 
hcmieni  gnosliche  di  Cipro  in  caratteri  no» 
c]>icb<>iii.'i.    .S.  1     1 7. 
btt*unj;»bvrictite  der  K.  pr^uf^ischcu  Akademie  dvt 
Wissencchaften.  1891. 

NXW.  l'..  <_'<iitiii»,  D.is  iiRn>-cliIichc  Ai:i;i- 
in  der  ^(iucliiscLt;n  l'lii^tik  (hit-rzu  Taf.  V  uikI 
VI)  S.  691-696. 

XXXVIII.  K,  \"irchow,  Schllcln.^nI)^  Kt.'ii. 
Au.-<|;rahuit|;  ^Schadcilundc  iu  der  Lti)Vtr'>it:il>- 

ttraTse  an  Athen]  S.  819-  ti9. 

S  i  t  <  ini  » I>  c  1 1  >- h  I  c  dci  K^ii.-L-rlic^tn  .Vk.nk  miC 
(kr  \\  i-sciisvlinftcn.  l'llilo^oJlhi^cb-hl6l^>rl•chc 
L'ln<^vc.    c'XXIIl.  Band.    Jahrgang  1890. 

P.iriii:  III.  Btivlii!;;«. r ,  Die  rpiniscliLii  S|iicK 
Uli«!  (kr  l'atiiii.u.  liinc  hutori^chc  I  ntcrvuthung 
74  S,  S.  47 — 55;  Benndorf,  Kunstliistonsc^c 
higiutungen  tu  §  4  v«n  Troja-SpieU.  Vgl- 
oben  S.  45  u.  .S,  39. 
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VI.  Goropcrz,  Fbiiodein  und  die  ästhetischen 
Scbrifken  der  Merctilanuchen  Bibliolhelc.   9i  S. 

Sit  /  unt;  >  lie  I  i  r  Ii  U  (Ur  K.  bayrischen  Ak:\J<:ii)io 
der  \Vi»»cnscbartcn  xu  München,  i'hilos.  philol. 
u.  hi»t.  Cl.  1891. 

Heft  II.  G.  Oclimiclicn  ,  Mitmlogischc  Bei- 
lrüge (l.  D»*  kleine  oder  hellenische  lugcrum. 
a.  PlintliiR  in  Kyrene.  3.  Meile  und  lugeram 
In  Syrien.  .}  I'!./  r.  iii;-v':il  Meilt.  5.  Di«  T«- 
belle  Julian*  von  AsKalon,)  !5,  173—210. 

Nekroloee:  H.  Bruno,  ffeitirieli  ikblieiuim 
s.  312  317. 

Wicnvr  Studien.    XIII.  1S91. 

Mefl  t.  Miscetleo  u.  a.  J.  ifilberg,  Tiberins- 

f'appu-  und  Attila       |f>7  — lOi). 

J.  ililt>crg,  Kurius  Biliaculus  und  das  Schau- 
<ipielcrcostUm  Ac*  Livius  Andronlciift  S.  ijoL 
HeuiscliL«  Woclicnblatt.    IV.  JalirRang.     1891.  ! 

N.  39.    F.  V.  Duhn.  .\u>t;''»''""S;'-'''  ^'i'f  ''cm 
i;rofsL'n  St.  Bernhard  S.  344 — 346.  j 
Berliner  Philologische  Wochenschrift.    1891.  ] 

Ni).  23.  Chr.  B.  Mykcnische^  au«  Mylicn.t, 
Thorikos,  rh«ril  und  Sizilien  inach  dem  At^T^ov  , 
vom  November  und  Dezember  iKoo)  Sp.  706  | 
bi*  708.  —  V.  Z,  Aquincum  Sj).  70S.  Vj;!.  oben 
im  ersten  Teil  der  Bibliographie  unter  llav.i«,  I 
—  J,  Chrcrbeck.  (»ricchische  Kiinstmythologic,  I 
ApoiiOQ  (A.  Furtw.inglerJ  Sp.  726—728;  W. 
fichiila,  Die  Hannoniemder  8attkuiiM(F.  HultAch) 
Sp.  7>S-730. 

N«.  24.  Ohnefalsch- Richters  Ausgrabungen 
in  Kypcrn  Sp.  738  —  740.  —  J.  K.  Ilnrrison, 
Mythologjr  and  Monument»  of  ancicnt  Athens 
(A.  Milchboefer)  Sp.  746—755;  R.  Engelmnnn, 
Bibleratl.i*  zum  Homer  I  II  und  r.u  Ovid  (A.  Kurt- 
wängler)  Sp.  755—758.  —  Mitteilungen  über  , 
VenuHSthlnngen:  4  t.  Versammlung  deutscher  Phi-  | 
l<tl>.;;en  und  Schulmänner  11.  a.  Referat  Uber 
Brunn»  Vortrag;  Uber  den  'Apollon  Cfiusuuiani' 

.Sp.  765  r.  ; 

Nr.  25.     I*.  N.  PaiJ.T^jeorj,',  Neuer  archlinio^;!.  J 
scher  Fund   in   Serres  (Inschrift^  .Sp.  770  f. ; 
Inftchrifken  aus  Thessalonike  Sp.  77t.  —  O. 
l'ueh-tcin,  l'*.eu<lohetliiti»che  Kun^t  (F.  Dllnmilcr) 
•Sp.  78J-787.  —  Mitteilungen  Uber  VcrMnim-  j 
Ittngen:  Beriebt  aber  Schreiben  Vorlrag  aber 

die  Barookeleniente   der   heneni>ti-i-hcn  Kunst,  | 
geUaltcn  auf  der  .MUiiclieticr  I'hilologenvcrs.imni- 
lung  Sp.  79Sf.  I 

No.  2f>.  Chr.  B.  Die  Skuliitureii  v, n  S,iv  jirl; 
ii»  Berliner  Museum  I  .Sp.  802  — S04  u,  Sjy, 

K.  Baumann,  K<iniivc)ie  iv-nksteine  tmd  fuaebrif« 
ten  der  vereinigten  Alterihumssammlungen  Iß 


.Mannheim  (G.  WolflT)  Sp.  SiSf.;  K.  Badeltcr, 
Ägypten  (A.  Erman)  Sp.  Saaf. 

No.  27.  R.  Behla,  Die  v(>rt,'evchichtlichen 
Kingwalle  im  östlichen  Ueutschland.  —  U.  Vug, 
Schieftische  Schämen,  ihre  Erbaner  und  die 
llantlelsstrafoen  der  Alten  (C  Mehlis)  Sp.  8S4 
bis  858. 

Ko.  aS.    Mykenlscbes  (nach  dem  AAifm) 

.Sp.  S6<>.  —  FUnf/ij^ste-  Trogramtn    '  in 
mana»fest«    der    Archaulogisicheu  Uc«cll'cliaft 
(F.  Banmgartcn)  Sp.  886-890. 

No.  29  30.  Zur  Topographie  von  .\then 
(t<|iioQ«  vA  ii^fM'j  xal  TMV  j^aphatv  nahe  dem 
Markte.  Die  Basis  des  Btraxis)  Sp.  89Sf.  — 
\V.  II.  Roscher,  Lexikon  der  Mytholofjie  (V. 
DUmmlerJ  Sp.  901 — 911;  S.  Linde,  De  Jano 
sommo  RomanoTum  den  (W.  H.  Roscher)  Sp.  93T 
b'-  <t;4:  K.  Ohlcnschlager,  Pri'ii^  r  i^ilii.  Karte 
von  Bayern  (C.  Mehlis)  Sp.  939  f.  i  Verzeichnis 
der  Vorderasiatisehen  Alterttlmer  und  Gipsab- 
j;Usse  in  den  K,  Museen  zu  Berlin  ('<"hr.  B.) 
Sp.  947-  949.  —  Chr.  H.  Send»cbirli  Ii  Sp.  951 
bis  9561. 

No.  31,32  M.  (t-R  ,  Ein  heiligi-r  H^hyt»  i'er 
Aphrodite  auf  Cypem  Sp.  962 f.  —  II.  .Swoboda, 
Die  griechischen  Volksbcscblnsie  (V.  SchOATer) 
I  Sp.  991  997;  I).  C.  Ilogarth,  1>i-vin  Cypria 
(M.  Ubaefalsch-Ricbier)  Sp.  997  -  1004;  <\  Benn* 
dotf  11.  G.  NiemaiMt,  Daa  lleroon  vod  GyslbHchi» 
Trv^ri  /weiter  (ScUufsj'-Teil.  (G.  Hinehfrld) 
Sp.  1004  —  1013. 

No.  33.    W.  Doerpfeld,  Koch  eimna)  das 

Theater  in  Mi;;.(I  I;,  S  >,  1026  — 1028.  — 
II.  Swobuda,  Die  gtiechi!>chen  VolkübcscblUsMC 
(V.  V.  .Scboefler)  II  Sp.  1040— t049w 

No.  34.  W.  II.  Koscher,  7i  No.  29/30 
Sp.  901  f.;  .M.  Mayer,  Zum  Kuppelgrab  von 
Thorikos  Sp  1058  f.  —  F.  Fr«hltch,  Das  Kriegs- 
Wesen  Casars  I.  II  (R.  Menge)  .Sp.  1069  1072; 
K.  Heisch,  Griechische  Weihgescbcnke  (£.  Ka- 
bricitt«)  Sp.  1077—1081,  E.  Brauns  Brief«ech«cl 
mit  <lcn  Brüdern  Grimm  nnd  J.  von  $afsl>crg 
(Chr.  B.)  Sp.  1082  r. 

No  35.  F..  Kroker,  Katechismus  der  Mylho- 
loi,Me  (II.  Steuding  Sp,  II08  — lllo;  A.  Dumont 
u.  J.  Chaplaln,  I.e<^  ccramiques  de  la  Grece  propre 
(.\.  Funwttiigler;  Sp,  ftto— iiia, 

Nr.  36.  Chr.  B.    Das  Grab  der  tClektra  an 

MyVieiiae  Sp.  Il.vf.  K  Seh  ;,  .1  •  1 1 ,  ••lif- 
ii>:itin>  .\us^rabuu^eii  (Chr.  Kil^^r)  I.  Sp.  il.;5 
bis  ttjt;  Th,  KrinaLli,  VUibridate  Eopalor 
(A.  Holm)  Sp.  itiS  —  tiyj^ffft  &  Af^mann, 
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Kritisches  in  Sacbeu   de»  antiken  Seewesens 
Sp.  1144^1149. 

Wochenschrift  für  kli^^ifcho  Piiiloln^jic.  1S91. 

No.  22.  B.  Schmidt,  Korkyritische  Studien 
(J.  I'nrtsch;  Sp  593—597- 

No.  23.  R.  Octilcr,  Bilikmlhs  tu  CKm» 
Bllchcrn  de  bullo  jjallico  Sjk  629-631. 

No.  34.  M.  Kiepert,  Wandkarte  von  Alt- 
klvinasieii  (L.  Bttrchnrr)   Sp.  649—651.    —  ! 

(i.  liorrc^,  Studien  zur  irr-. -)ii'i:hcn  Myllioloj^ic 
II  (J.  UMy)  .Sp.  651      656.     Vgl.  No.  37 

Sp.  757  t 

Ni),  25.    W.  II.  Rosther,  Über  Sclci>.-  m-d  ] 
Virw.indlcs  (Stcndcr)  Sp.  673—675.      U.  Cuntx,  j 
Agripiid  und  Aui^uotus  als  QuellenschiiAslellcr 
des  Plinitis  (K.  .Schwcdcr)  Sp,  683-686.  t 

No.  37.    J.  BaiiiL-ick,  Aus  Epidauro»  (P.  | 
Krctsciuucr)  Sp.  729—733.  —  R,  Beer,  Heilige  I 
HUhen  der  alten  Griechen  und  Rtfmer  (II.  Stcu- 
diog)  Sp.  733— 73&  —  Hcrodot»  iwcitcs  Buch, 
inU  sachlichen  ErMiiteningcn  von  Wicdemann 
(P*  Jemen)  S.  744f. 

No.  31.  Ch.  Ilicld,  Exc-ursion»  archc-olo^nriiit". 
in  (.ircL-e  ( 1'.  \V.)  Sp.  S33  835.  —  K.  l  isch, 
Die  Walker  (V.  Geppert)  Sp.  851.  —  R.  IVpp- 
liiUll(.'r,  Z»el  alte  Krivcliische  Inschriftt-n  .ins 
dcT  .Saninilung  i!cs  Grafen  Tys/kicwU/  in  Pari« 
Sp.  859— S62  Krohncr,  Revue  .irclu-olo^iquc 

1891  und  Robert,  Mo'Miiiii  T  "■  ;intichi  I  3  S|).  593  f. 

No.  32/33.  E.  He-selnieycr,  Die  i'ela>iger- 
ftage  nnd  ihre  Lesbarkeit  (V.  Thumser)  Sp.  865 

Iiis  S6r>.  —  I'.  W.  Fonhhaiiimcr,  rrolejjfimena  tur 
Mythologie  als  Wissenschaft  und  Lexikon  der 
Mythenspmche  (f.  Mahly)  Sp.  869-^874.  — 
.\.  Klier,  De  form.-»  iirbis  l'nnri  '  dcpic  obi«  an- 
li<)ui  facic  I.  II.  (F.  VugeO  Sp.  874--877. 

No.  34.  S.  Linde,  De  Jano  «umiBO  Romano- 
runi  deo  (II.  Stcudinf;)  Sp.  924  -  926. 
Zeit  s  cl<  r  i  ft  fiir  .Xssyriolo^ie  VI.  189I. 

lieft  I  «1.  2.  J.  Oppeit,  l'ii  texte  Uabylouien 
.-isiroiH>iiii']ue  et  >.i  tKidüclion  grccjue  d'apie« 
t'l.tude  ricileinee  S.  103  -  123. 

B.  Tcloni,  L.t  <|ucslione  dvi  chcrutiini  e  dei 
Senii  alatt  Avg,li  Assiro-Caldci  S.  124 — 140. 
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Zeitschrift  für  bildende  Kun«t.  N.  K.  Lt.  1890  91. 
Heft  to.  C.  V.  L.  ÖtterveicbiKhe  Forscbun- 
tjen    im    Süden  Klein.nsien».     Mit  Alibibliin;;en 
S.  325  —  331    (Anknüpfend  an  Lanckorumkjrs 
Studie  Pamphyliens  und  Piridient). 

lieft  II.  L.  V.  Sybcl.  SkopasL  Mit  13  Ab> 
bildungcD.    S.  249—256. 
ZeitschriftftiT  Ethnologie.  JahigangXXdL  1S91. 
Heft  III.     K.  Schumacher,  Barbari-chc  und 
giiecUi^cbe  Spiegel.  Mit  7  Abbildungen,  ä.  Si 
bis  88.    Beaprediungen:  B.  FtoncMMa,  Die 
rnnten-SXnle  von  Sohiersteia  (R.  Virehow) 
S-  '34. 

Verhandlungen  der  Berliner  GeseUfchaR  Rlr 

Anthroprdojjie  u.  s.  w.  (.)lsh.ui«cn :  I  ber  die  iin 
Küstengebiet  der  Ost.iec  gefundenen  Miin/en  ati» 
iler  Zeit  von  Kai-^er  Augustus  S.  (223)  —  (aaSj: 
'Das  Ergebnis  unserer  Untersuchung  ist,  d.-tü 
die  MUn«en  Air  den  Nachwei«  eines  irgend  et- 
lublicheren  Verkehrs  «wischen  Nord  und  Sü-I 
vor  Christi  Geburt  gän/Iich  bedcutunifslo»  sind'. 
—  Virchow-Schuehhnrdl,  Ausgrabungen  auf  der 
Wiltekiiidsburg  bei  Rulle  S.  (349)  f.  —  Buchholit, 
Üt)cr  die  DurcbUssigheit  vorgcacbicbtUchcr  Tbon» 
gefitfse  und  deren  hauswirthschaflliche  Verwead- 
l).irkcit  S.  (259)  — (261).  —  Olsh-iusen,  Cber  den 
alten  Bcrtisteinhandcl  und  die  Goldfundc  S.  (2l^j 
bif  (319)-  —  E.  V.  Fallenberg,  Neue  F^ndc  Tom 
Zihik.in.il ,  .Schwei',  namentlich  Brnnrering  tnit 
Knöpfen  und  Thieiüguten  (Mit  5  Abbildungen^ 
.S.  fa39)-(334>.  —  HHme«,  Bronzrfibcl  einfach, 
ster  Form  vfm  (;i,i-.in;u  ,  Bosnien  (Mit  25  .\b- 
bildungenj.  S- (iJ4j— (338).  —  Virehow,  Uber 
AnalyMn  IcauhasisclKr  nnd  assyriacher  Bronten 

Zeitschrift  der  deutschen  morgenUndischcn  Ge- 
«etlsehaft.    Band  XLV. 

Heft  II.    0.  Schneider,  NochnmU  /ut  Bern- 
»teinfrage.    Einige  Bemerkungen  gegen  tierra 
Dr.  K.  G.  Jacob.   &  S39.— «44. 
Zeitschrift    für    vergleichende  Spracbfonchung 
Band  XWII  (N.  F.  XU)  lJi9l. 

Heft  I.  A.  Thuinb,  Awa^eupa  S.  1 33—136. 
Schwäbische  Kroitik  1890. 

Nr.  auS.  Arcb.lologisuhe»  aus  Baden.  Vgl. 
Bibliographie  1890.   S.  III. 
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Beiblatt 

ZUM  Jahrbuch  des  Archäologischen  Instituts 
i89i.  4. 


Am  27.  Oktober  dieses  Jahres  erlag  zu  Athen  einem  tj'phösen  Fieber 
Georg  Deneke.  Hauptmann  im  Feld  -  Artilleric-Rcyimcnt  Nr.  15,  beur- 
laubt zur  Betheil ijiuni;  an  der  Aufnahme  der  Karten  von  Attika.  Der  Verstor- 
bene war  den  Sommer  über  für  dieses  Unternehmen  im  Norden  Attikas  be- 
schäftit^t  und,  obwohl  leidend  von  einem  Krholungsausfluffe  nach  Constantinopel 
wiederkommend,  kehrte  er  noch  ein  Mal  an  sein  Werk  zurück;  aber  die  Krank- 
heit entwickelte  sich  rasch  und  trotz  bester  Pflege,  die  in  Athen  geboten  wurde, 
trat  der  Tod  ein. 

Georg  Fr.  Ludw.  Deneke  war  geboren  am  15.  April  1856  zu  Stade. 
Ein  Zögling  der  Gymnasien  zu  Hannover  und  Celle  wurde  er  am  i.  Mai  1870 
in  das  Cadettcn- Corps  aufgenommen  und  trat  am  15.  April  1875  als  Portcpc^e- 
Fähnrich  im  l.  Hrandenburgischen  Feld-Artillerie-Regiment  Nr.  3  ein,  wo  er  1876 
zum  Seconde- Lieutenant  ernannt  wurde.  Er  war  sodann  unter  Beförderung 
zum  rrcmicr-Licutenant  1887  zum  Feld -Artillerie-Regiment  Nr.  15  versetzt,  als 
er  1889  zur  Dienstleistung  beim  grossen  Generalstabe  commandirt  wurde.  Von 
diesem  Commando  wurde  er  im  März  d.  J.  mit  der  Beurlaubung  zu  den  charto- 
graphischen  Arbeiten  des  Instituts  nach  Griechenland  entbunden. 

Bei  seinem  Begräbnisse  in  Athen  hat  die  Königlich  Griechische  Re- 
gierung, haben  Freunde,  unter  ihnen  die  Mitglieder  des  archäologischen  Insti- 
tuts dem  Verstorbenen  die  Ehren  enviescn,  und  der  erste  Sekretär  widmete 
ihm  am  Grabe  einen  Nachruf  Darüber  hinaus  bleibt  beim  Institute  das  dank- 
bare Andenken  dessen,  der  freiwillig  und  freudig  in  die  Reihe  seiner  Kameraden 
trat,  welche  für  die  grosse  Arbeit  der  Karten  von  Attika  die  Grundlage  ge- 
schaffen haben,  dem  es  aber  nicht  vergönnt  gewesen  ist,  den  Abschlufs  seiner 
Ergebnisse  zu  sehen. 


GYMNASIALUNTERRICHT  UND 
ARCHÄOLOGIE. 

Bereits  in  unseren  Berichten  im  Anzeiger  v.  J. 
8.  I  u.  48  haben  wir  enü'Hhni,  daf»  auch  in  Oster- 
reich ,  <lei<9cn  u^''-"'"'«-"'  Unterrichtswcscn  seit  der 
Thun-Exncr-Bonitz'schcn  Reform  mit  dem  unsrigcn 
auf  gleicher  Grundlage  ruht,  dieselben  Bestrebungen 
wie  bei  uns  hervortreten,  die  Anschauung  der  Welt 
Ardiiologiichrr  AnMifir  IHVl. 


des  Altertbums  in  den  Gymnasialkrciscn  wirksamer 
zu  machen.  Wir  folgen  dem,  was  in  dieser  Rich- 
tung in  dem  uns  verwandten  Nachbarsiaatc  ge- 
schieht ,  mit  Aufmerksamkeit  und  freuen  uns  auch 
des  Fortschrittes,  der  dort  Uber  das  bei  uns  Er- 
reichte hinausfuhrt. 

Ein  im  »Vcrordnungsblatte>^  1891,  .StUck  XX 
abgedruckter  Erlafs  des  Ministeriums  (Ur  Kultus 
und  Unterricht  vom  30.  September  1891,  va  sämmt- 
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Gymnuulunterricht  und  ArchüDlofie. 


liehe  k.  k.  LaiK!c;.>thulbi.h<irilcn ,  bftrcflVii»l  den 
UnleTricht  in  den  ch»M«cbcn  Spraclu-n  nm  (  M».r- 
gynm.is,iuin,  -uclit  iltni  riitcirlLtilc  tiiic  iilcalc  Norm 
Vorzuzcichiicn  und  htttnit  daiiti,  dafs  gerade  liciitc 
gewissni  Seliwicrt.i;Veiion  zu  begegnen  fci,  wcklu' 
cusammenbängcn  'mit  dem  ge(>enw3rtigen  Charakter 
dcT  produktiv  wis$ensc)inftlic)icn  ArSi-it  der  l'niver- 
siliilcn,  mit  der  KrWCitennij;  \m^  \'of kiiK-runi;,  dio 
jene  Disciplincn,  ans  welchen  die  Krklänwfi  ibicn 
8lo(r  betiehl,  im  lettten  Menscbenalter  erfabrcn 
h.ilicii.  Dif  Grniumatik  der  heidcn  Spraciicri  dt* 
Altertbunts  ist  durch  die  vcrglcicbende  Sprachfor- 
tchung  fast  umgewandelt  und  nach  allen  Seiten  hin 
verlieft  worden.  Die  K>.nnli)i>  der  DinUktc  lind 
iiielritcheB  Formen  ist  durch  (»hllose  Unterauchun» 
gen  vervallkomranet.  Die  Encheinangen  der  Syntax 
wurden  bis  ins  Spciieüslc  statistisch  aufj,'enoninieii 
und  2Uglcick  die  historische  Entwickciung  derselben 
als  maftgebend  flir  ihr  VerttBndnis  erkannt  Ote 
l)iMil.m.11erkuiKk'  hat  in  iinj;eahiifer  Weise  an  Lni- 
fang  und  Bedeutung  «ugenommcn  und  die  Uterari- 
■che  Überlieferung  wird  durch  sie  immer  mehr  er- 
fiiln/t  und  beleuchtet.  l"s  gibt  keine  Seite  i!es 
aniikeu  Lebens,  des  geschichtlichen  Werdens  und 
des  sustSodlichen  Daseii»,  die  aicht  durch  neue 
i'nrschun^en  und  EntdeckuDgeo  wcsentUcli  berei- 
chert worden  wäre. 

Indem  nun  der  LcfareislaBd  es  aU  seine  ehren» 
volle  l'flicht  erkennt,  sich  auf  cU-r  Ikdic  der  wis*en- 
««.-haftlichcn  JKorschung  tu  halteu  uad  au»  ihr  die 
Kraft  und  den  Inhalt  der  Lehre  au  cehttpfen,  liegt 
die  Gefahr  niiher,  wr»-;  ih-r  u  -  , n  r  '  rtftlichen  Arbeit 
allein  taugt,  auch  in  die  Schule  /u  tlUcriragen,  in 
dem,  was  den  Lehrenden  interessirt,  auch  ein  Inter- 
t-.se  der  Lcrnentlen  zu  erblicken,  die  Art  und  Weise 
vier  an  der  l'nivtrsilüt  auf  das  Siiccielhte  f;ericliteli-n 
Unterweisung  nuf  das  Gynina<iiuin  anzuwenden.  Da- 
au  kommt,  clafs  der  künftige  Lehrer  durch  den  .ika- 
demischen  Seminarunle  ii  ht  niclit  selten  frühe  schon 
au  selbständiger  Hearbeitunjj  ein/eluer  l'roblrnjc  an- 
geleitet wird  und  c»  dniUbct  kicht  mabsKumt,  das 
grofse  Gante  der  Allerthunuwiuenschan  ni  u»> 
fassen.  Hier  siml  Vortheile  und  Nacbthcilc  eng 
miteinander  verkettet  l>arum  mur»,  wer  seiner 
Pflicht  als  Lehrer  genügen  will,  unablSssig  pBda- 
jjdyiM^he  Krwiij^unijon  darllber  anstellen,  was  er  bei 
der  LeklUrc  in  der  Schule  ans  dem  Keichthum  der 
einzelnen  Diseiptincn  aufzunehmen  hat,  was  culässig 
ist,  was  schädlich  worden  kann,  und  miiss  in  steter 
Fortbildung  bemUht  sein,  «u  jener  mehr  philoso- 
phischen  Betrachtungsweise  des  kla5sischen  Alter^ 
thiims  voriiidrinL;!  Ii,  m  \"he  alle  Ktschcinunyen  des- 
scliKQ  in  ibrcu)  Zusammcubangt:  und  in  ihrer  Bc-  i 


zichun},'  zur  menschlichen  Natur  uinfaCst,  uin  aus 
dieser  Betrachtungsweise  heratK  dem  Untenickte 
eine  lebendige  Darstellung  geben  und  ihn  tn  voller 
er/iehlicher  Wirkung  bringen  zu  können." 

Hieran  knüpft  «lie  Begründung,  mit  welcher 
Nr.  Exccllens  der  Herr  Minister  für  Kultus  und 
Unterricht,  Dr.  Freiherr  von  Gautsch,  ,mi  5.  Nu- 
veinher  il.  j.  im  österreichischen  Il.vise  der  Abge- 
I  ordneten  eine  EtatsforderuDg  cingebncbt  haL  Wir 
I  bringen  den  Abschnitt  der  Ministerrede  naeh  dem 
stenographischen  Protokoll  hier  zum  Abdrucke. 

'Was  die  Leiuerbildung  anlai^gt,  »o  müssen 
Veranstaltungen  der  Unterrfehtsverwaltiing  selbst- 
vcrslhncllich  nach  »wei  Richtungen  getroffen  WBt^ 
den.  Sic  bccichcn  sich  einerseits  auf  die  Lehramts* 
kandidaten,  soweit  dieselben  HOrer  an  der  Uni«e^ 
situt  sinil,  also  sich  etwa  noch  im  .Sl.vJitin)  .l^r 
FiUfung  befinden,  und  auf  die  bereits  geprüften  und 
an  der  Schule  wirkenden  Lehrer. 

In  ersterer  Beziehung  lini  die  t'nii  iti.  htsvcr- 
Wallung  schon  manches  vorgekehrt  und  wird  we»> 
tere  Verfllgnngen  trcfTen;  in  letsterer  Beaiehong  ntier 
glnul)e  ich  auf  eine  Mafsregel  aufmerksatn  tn.Tc^itn 
tu  üUrtcn,  welche  vielleicht  geeignet  sein  kann,  ge- 
rade dasjenige,  was  der  Unteniektsverwaltttng  im 
I'rlasse  vom  jn.  S/ptember  vor!^c«i*h'.\*rl)t  h.-jt,  miig- 
ltch»t  bald  und  in  enlsprechender  Weise  nuch  durch- 
tuflihren. 

Wiederholt  wurde  vnn  Fachkreisen  —  ich  nenne 
in  dicket  Beziehung  beispieUweisc  den  Verein  »Mit- 
telschule« —  in  den  leisten  Jahren  der  Wansek 

ausgesprochen,  e«    K  n  I  i  hrrrn  mr;»!ich  zu  michcni 
ClUe  berufUcbe  W  eilerhildung  zu  Unden. 

Man  hat  den  Wunsch  ausgesprochen,  es  m&ge 
den  Lehrern  inOglich  gemacht  werden,  durch  d.-is 
Stu<liuni  der  Antikenmusecn,  durch  den  Besuch 
wichtiger  Attsgrabungsst&llen  sich  in  ihrem  Berufe 
fortzubilden.  Diese  Anregung  erschien  der  Unter- 
richtsvcrwaltiing  um  so  wichtiger,  als  sich  ja  nicht 
leugnen  lafst ,  dafs  gerade  die  Denkmllerforschuiig 
in  den  letzten  Jahriehnten  einen  ungeheueren  Avt- 
Schwung  genommen  hat.  So  wie  im  abgelaufenen 
Menschcnalter  der  Ausbau  und  Aufschwung  der 
Linguistik  sich  vollzogen  und  die  Schule  im  engen 
Anschlüsse  an  die  wissenschaftliche  Bewegung  eine 
grammatikalische  Methode  .tusgebildet  hatte,  welche 
kaum  mehr  einer  weiteren  Steigerung  QUiig  ist,  so 
sprechen  bereits  jetst  kervorragende  Gdebrte  von 
einer  archäologischen  Frncucrung  der  Alterthums- 
wis»enschaft.  Ich  brauche  das  hohe  Haus  nicht 
daran  su  erhrnem,  was  auf  diesem  Gebiete  diueh 

die  Aufdeck'ini;   Vfri    Olyiiiji'.i    iiinl    1\ Ti:  i lui Mi ,  die 

L'ntersuehiuigen  auf  der  Akiopolis  in  Athen,  durch 
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«lio  Ausgrabungen  in  Tiryns,  Dolos.  Troj.i  und  My- 
kviu'  (iflcistct  wurde  unil  in  wtlcbcr  Weise  durch 
dii-<c  Forscbungca  uBseie  KeBBtnisie  bereichert  woi^ 
den  »ind. 

Dem  erwähnten  Wunsche  der  Facbkrei««  wurde 
nuch  bereit«  in  Deutschland,  theilweisc  wcni^;*.tcn'^, 
Rechnung  gctiDgcn.  Man  hat  eineneits  Vorle^un- 
i;cn.  beispielsweise  in  Trier,  Bonn,  Berlin  itlr  Gym- 
nasiallehrer abgelialten.  anderseits  aber  einen  \^er- 
sueb  mit  ReiMn  im  griifiieren  Mafse  voigenommeo. 
So  sind  augenblicMicli  etwa  31  GjmiMsiallelircr  aus 
allen  Thcilen  <les  Deutschen  Reiches  auf  der  Reise, 
welche,  in  Verona  zusammengekommm,  lieh  unter 
{gelehrter  Führung  nach  Rom  an  den  Sitx  de«  Ar- 
chnolo^i^chcn  Insliluts  bejjalien,  Antikeninuseen  be- 
sucbcn,  Vorlesungen  hören,  später  nach  Neapel  und 
Pompeji  reisen  werden.  Die  Dauer  der  Reise  ist 
auf  sech-t  Wochen  berechnet '.  Spcciell  das  firof»- 
hcriogthum  Üaden  bat  vor  einigen  Jahren  einen 
aolchen  Versuch  genaeht  und  beabsichtigt,  ihn  im 
kommenden  J.ihre  tu  erneuern. 

Die  t'iuerrichtsverwaltung  bat  »ich  mit  dieser 
Frage  eingebend  beschSfligt,  ist  aber  «am  Ent- 
schlüsse gelangt,  dafs  es  «ich  vielleicht  empfehlen 
durfte,  doch  nicht  dan  S^»ictn  der  bisher  beliebten 
ColleetiiTTeiscn  tu  wVhlen. 

schien  der  Unterriclitsverwalt«n<i  wichtiq;  tu 
sein,  durch  einen  längeren  Aufenthalt  in  den  kla«- 
sischen  LRndem,  die  Clndrilcke  kngssmer  und  all- 
niiihlicher  wirken  zu  In  ; -nti  c-  rmcti  der  Auf- 
fassung, die  wir  der  Sache  entjjegcnbnngen  —  und 
teh  bediene  mich  hicbei  der  Worte  eine*  hervorra- 
fjemlen  Kenner»  die'or  Yr  rhn'trr  »r  n'  -li*  nlletn 
gilt,  an  der  TopograpU.i.  um;  .lü  litii  Ruusttienk- 
malen  der  klassischen  l.Hnder  Anschauung  zu  ge- 
winnen ,  sondern  im  (;rofsen  wie  im  kleinen  ihre 
Natur,  die  Ei(;en.irt  und  Lebensweise  der  SUdl.lnder, 
den  Verkehr  in  Sladt  und  Land,  mit  einem  Worte, 
den  vollen  Gogcnsats  m  effiMeDi  auf  dem  die  i^anre 
jenseitige  Kxistenz  und  autetat  alle  Auflassung  und 
alle*  Verständnis  für  klassische  Kunst-  und  Alter» 
thumswissenschaft  beruht. 

Ich  bin  in  der  Lage,  dem  hohen  Hause  miteu- 
theilen ,  dafs  ich  auf  Grund  Ailerhöchstsr  Ennach- 
tigung  vom  Jabre  1S93  ab,  einen  Kredit  .tunachst 
auf  die  Dauer  von  drei  Jahren,  und  zwar  j;lhrlich 
10.000  rt.  zur  Creirung  von  mimlesten*  10  .Stipendien 
für  Gymnasiallebter  —  ich  mein«  dabei  nicht  blolii 
IIitloloceB,  sondern  auch  Historiker  —  in  Anspruch 
neboicD  werde. 


t)  Die  Wünsche  gvli 
etwa  seehs,  bei  den  . 
jedoch  nur  vier  Wo 


*\k'1f}>eli  auf 


Diese  Stipendisten  sollen  nach  dem  I'lane, 
welcher  der  l'iitcrrichtsvtrw.iltuiij;  vorschwebt  und 
demnächst  vcrotTentlicht  Werden  u  ird ,  cint'n  sechs- 
tnonatlichen  Aufenthalt  den  Studien  in  Italien  und 
Griechenland  widmen. 

Diese  Reise  ist  so  peilacht,  dafs  etwa  während 
des  cweiten  Semesters  der  bclreiTcndc  Lehrer,  nn- 
tOrlich  unter  Fortbemg  sehies  Gehaltes  und  seiner 
Aktivit:its/iil.i^e  beurlaubt,  nufserdem  seitens  der 
UntcrricbtsTervaltung  mit  einem  Stipendium  von 
900  bis  1000  (1.  versehen  wird,  seine  Reise,  beziij;- 
lich  deren  ihm  nur  ein  (;.inz  allj;emL-inec  l'lan  vor- 
geschrieben werden  dtlrfic,  etwa  derart  antritt,  dafs 
er  KunSchst  Venedig  und  Florenz  tu  eii^m  kürzeren 
Aufenthalte  besucht;  einige  Wuchen  werden  in  Rom, 
ipeciell  die  Monate  April  und  Mai  kOnncn  in 
Griechenland  verbracht  werden,  es  würden  dann 
im  Juni  Neapel  unil  l'oniiieji,  im  Juli  wieder  Korn 
folgen  und  die  Reii>e  selb»!  könnte  mit  einem  kur« 
cen  Aufenthalte  bn  Sabiner-  und  Albancrgebirge 
ihren  Abschhifs  finden. 

Das  ist  eines  jener  Mittel,  von  welchen  die 
Unterrichtsverwaltung  hofft,  dafs  sie  mit  dazu  bei- 
tragen werden,  die  Absichten,  welche  im  Frl.issc 
vom  30.  September  niedergelegt  sind,  zu  rcalisiren.^ 

Wird  der  hiennit  gefordete  Kredit  vom  Ab« 
geordnctenhause ,  wie  wir  hofl'en,  bewiHi(.;t,  so  ist 
damit  für  Österreich  vcr»uchswcs«e  erlangt,  was  auf 
der  Münchener  Versammlung  deutscher  Philologen 
und  Schulmanner  r>i;lien  den  arcli:i(dogischen 
Ferienkursen,  wenn  auch  nicht  anstatt  ihrer,  in  einer 
Resolution  als  wttnecbeoswertb  bezeichnet  wurde 
(s.  Anzeijjer  d.  J.  S.  67 )  und  wa-  ilbcr  den  iui 
Oktober  d.  J.  vulu  Institute  veran>taltett-n  Cursu* 
deutscher  Gymnasiallehrer  in  Italien  binattsreicbt. 


ERWERBUNGEN 
DER  ANTIKENSAMMLUNGEK  tH 
DEUTSCHLAND. 

n.  MÜNCHEN. 

I.   Glyptothek  und  V  a  s  en  s  a  m  m  1  u  ng 
haben  keine  Lrwerbuni^en  zu  veizeiclincn. 

X.  Antii|usrluin. 

Fünf  Tortriitc  der  lielk iiisti-chen  Zeit  aus  dem 
ägyptischen  Fajüm,  zusammen  mit  einigen  l'orlrflt' 
fragmenten,  erworben  von  Tbeod.  Graf  in  Wieoi 
Nr..  jö.  y).  ;j  4  ;       dcs  gedruckten  Katalogs  der 

Gr.il  When  ;>aiuriiiuug. 

^JUtaüsdie  GerHte,  wie  firotspieCs  von  Eisen, 
in  der  Fonn  einer  bauchigen  Fibel  von 
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£rwerbuDS«a  der  Antikcnsammlungco  in  Ucut^ciiland. 


Bronze,  Specrspiue  von  Eisen,  Filctstricknadeln  von 
Bein  und  Bronze,  aus.  <len  r<irni>^chcn  Übemttcn  too 
KiOfchioe,  aufgegraben  von  Dt.  Fink. 


ni.  DRESDEN. 

Die  banimlung  antiker  Skulpturen  erhielt  eine 
wertbvolle  Bereicherung  dnrcli  twei  Reliefa  au 's 

Palmyra,  weicht  <ti.r-tl!ttn  von  Sr.  Ki^nijjHchen 
Hobcit  dem  l'rinxcn  Friedrich  August,  Herzog 
tu  Sael»en,  ab  Geschenk  Ulierwiciien  wurden.  Sc. 
Kötiii.;lic(u-  lIoliL-it  brachte  die  Reliefs  im  Mai  l Sc« 
von  einer  Kci»c  aus  Damaacus  mit,  wohin  die- 
■elben  durch  Beduinen  ana  Palmyra  gebracht  wur- 
den w'  ircn.  Die  Uciden  Rclicb  sind  Unter  Nr.  i 
und  2  aUgvbililet  worden  '. 

l)  Mlnnlichea  Brustbild,  ganc  von  vom 
gesehen.   Der  Xeliefgrund  hinter  Hala  und  Schul- 


lern  ist  aU  ein  aufgespannte«  Tuch  charakterisiert, 
das  durch  swei  Rosetten  auf  dem  Grande  angehef- 
tet ist,  oberhalb  deren  ledersetls  ein  lünglichcs 

gefiedertes  Blatt  emporragt.  Firi  plcictics  Illiti 
halt  die  linke  Hand.  Auf  jeder  Seite  des  Kopfe« 
steht  eine  einseilige,  aus  wenigen  Buchstaben  be> 
stcbiMiIe  Inschrift,  deren  ci^^;l.■Iln.i^tllc  /H^e  mit 
rother  Farbe  ausgefüllt  waren.  Herr  l'rof.  Dr. 
Sachau  in  Berlin,  welcher  die  Gate  hatte,  nach 

>j  Die  /eiclinungen  zu  dem  vorliegenden  Be- 
richt >ind  von  den  Herren  Ludwig  Otto  und  Louis 
Schulz  attgefcrtigt  worden. 


eingesandten  Paptenbklatnehen  die  Lesung  dieser 

und  der  folgenden  Ii  i  ■  \ 'ir/une)iiiien,  thcdte 
mit,  dafs  die  ZUge  dic&;r  Intcbrift  I'almyreniscbc 
Cursire  seien,  dafs  der  Sinn  der  beiden  Wflrtcr 
( IJbjj  und  Ki'j|>)  »ich  al>er  niclit  crr.ithen  lasse. 
Von  sonstigen  Farbspuren  bat  sieb  nur  Roth  auf 
<k-n  Wangen  erhalten.  —  M.  0,53;  Br.  0,41.  Zog*- 
\  erz.  Nr.  845. 

2)  Weibliches  Brustbild  von  vorn,  reich 
geschaittckt.    Der  Reliefgrund  ist  hier  glatt,  in 


denselben  ist  auf  der  linken  Seite  de«  Kopfes  eine 

niehrzeiliL;c  Inschrift  in  officicllcr  Palrayreoisclicr 
Schrift  cingcbauen.  Dieselbe  laulct  aach  Herrn 
Prof.  Sachaus  gOtiger  Mittheilnng  fnlgradermafiKn; 

^iml  ii)ir.\  bt  ilon  df  'b  (zu  lesen  ^bd)  Ih  sj  Vni 
'hroh  Mit — 00  .t-^+ '°~t~  7  d.  h.:  fiildnifs  der 
NabrA,  Tochter  des  Salmln,  welches  genuicht  hat 
.Sajjä  '■■.IUI  ilu  Bru>ler  im  Jalu  37  (walirschcinlich 
537  nach  der  Ära  der  Scleuciden,  alüu  226  n.  Chr. 
Geb.).  —  Ahnliehe  Skulpturen  Indea  aicb  vielfach 
in  den  Museen;  vielleicht  die  reichste  Sanindunj 
J  im  Be^iU  de»  Herrn  Jacobsen  in  Ny  CarUbcrg  lic* 
Kopenhagen,  verHireatUdit  tob  D.  SimoMen*.  Sie 
siaminrn  fast  Blmmtllch  won  den  Grabdenkmittetn 
l'almyra«. 

3)  S  I  a  11  <1  s  ]t i c  g el  bun  Kur  int  Ii.     Die  SiUuc 
liilcict  eine  Statuette  der  Aphrodite  in  einfachem 

Scul|>turcs  et  lascriptioBS  de  Paltnyre  k  la 
Glyj<iMihe>jiie  de  Ny  Carlsberg,  dtcrites  et  cx- 
pli()ucc«  par  D.  Simonsen.  Copenbague,  Tb.  LiimL 
l88<>.    Eilte  Anz-ihl  derartiger  Reliefs  sind  feracr 

ab^eljil'lct  un  l  1  jc^^procbcn  von  Clermont-Ganneau, 
!  Kcvue  arcUculugit|ue  lS80,  VIII,  S.  I4(f. 
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Chiton  mit  Überschlag.  .Standmotiv  des  »Irengen 
mit  leicht  cntl.t»tetem  Unken  Bein.  Die  rechte 
llAnd  ist  mit  dem  IlandrUcken  auf  die  iluftc  ge- 
stützt (vgl.  die  »IIcstiai>  (iiustiniani),  die  nach  vorn 
t;v<>irecktc  linke  hitlt  eine  Taube.  Im  Typus  ent- 
spricht fast  genau  die  SpicgcUtUtxe  aus  einem  CJrabe 
im  Kladcosthal  bei  Olympia,  abgcb.  Furtwanglcr, 
Olympia,  Bd.  IV,  Die  Bronzen,  Text  S.  27.  Aphro- 
dilc  wird  in  der  bekannten  Weise  von  iwei  Kröten 
umllattcrt,  welche  mit  dem  einen  FlUgel  an  dem 
zwischen  Kopf  und  Spiegelscheibe  befindlichen  Zwi- 
schenstück befestigt  sind.  Auf  dem  Rand  iler  Spie- 
gelscheibe jedcrseit>  ein  Hnsc,  der  von  einem  Hund 
verfolgt  wird,  dazwischen  3  Kosetten.  Den  oberen 
Abschlufs  bildet  eine  sitzende  Sirene  in  Vorderan- 
sicht mit  aufgekippten  FlUgeln.  Im  Rücken  dersel- 
ben itt  ein  zweifach  durchbohrter  Ansatz  angebracht, 
in  den  Lrtchern  stecken  Reste  von  kleinen  Bronze- 
ringen. Vgl.  dazu  das  Sttlck  in  Karlsruhe  bei 
Schumacher,  Rcschr.  H.  Samml.  ant.  Bront.  in 
Karlsruhe  Nr.  223  mit  Abb.  Taf.  24  u.  Arch,  Anz. 
1890  S.  6,  das  auch  fUr  die  Vollständigkeit  der 
Erhaltung  und  die  Verwendung  der  schmückenden 
/üthaten  am  Rande  dem  unsern  am  nhchsten  kommt. 
Die  volNtändigkte  L'bersicht  des  einschl.lgigcn  Ma- 
terials giebt  K.  Pottier  bei  Dumont  et  Cbaplain, 
Les  ccramiques  de  la  Grece  propre  T.  II  S.  249 fT. 
Die  dort  zusammengestellte  Liste  würde  jetzt  durch 
den  Dresdener  und  K.irlsruher  Spiegel,  ferner  einen 
neu  erworbenen  in  Berlin  (vgl.  oben  .S.  I2J  Nr.  J) 
und  endlich  einen  vierten  im  Besitz  des  Herrn 
Prof.  Dr.  von  K.iufmann  in  Berlin  zu  vermehren  sein. 
(I.  0,380.  Zug.-Verz.  Nr.  S07. 

4)  Zwerg  in  K  ii  mp  f  1 1 » 1  c  1 1  u  n  g  Beide 
l'nterarme  mit  den  HiSnden  fehlen  /war,  docli  wird 

man  die  Figur  wohl  als 
F.-iustkümpfer  aufzufassen 
haben.  Zur  Darstellung 
eines  Faustkampfs  zwi- 
schen zwei  Zwergen  vgl. 
Pitt,  di  Krcol.  II  p.vg.  247 
und  (>.  Jahn,  Arch.  Beitr. 
S.  432.  Auch  sonst  kom- 
men zwergenhafte  Oc- 
st.illen  als  Kinzelfiguren 
in  der  Stellung  von  Faust- 
kiimpfcrn  vor,  vgl.  C.iy- 
lus,  Ree.  d'ant.  VII,  32, 
**  mit  dem  eine  von  Dubois, 

Cat.  PourtaIcs  S.  I19  Nr.  645  verzeichnete  Statuette 
im  WesenihclK'n  Übereinstimmen  »oll.  .\ndre  Bei- 
spiele Caz  archcol.  1876  S.  57  und  CoU.  Grettt 
S.  8  t  Nr.  383,  (ab  G<n(t  lienutat).    In  allen  ge- 


nannten Fällen  sind  die  Zwerge  bjirtig  und  erinnern 
darin  an  ilie  oflenbar  als  Vorbild  benutzten  Pygm.len- 
darstellungen.  l'nsre  Figur  nimmt  durch  ihre  l'n- 
bartigkeit  in  der  Reihe  eine  Sonderstellung  ein,  wie 
sie  sich  auch  durch  die  Frische  und  lArbendigkeit 
in  dem  Gesammlniotiv  sowohl  wie  auch  in  der 
Wiedergabe  der  F.inzelformcn  weit  Uber  die  andern 
erhebt.  Wir  haben  in  der  Figur  gcwifs  eine  grie- 
chische Arbeit  zu  erkennen.  II.  0,058.  Zug.-Verz. 
Nr.  804. 

Terratctteu. 

5)  Gorgoneion,  des  sogen,  ionischen  Typus 
(Furtwängler  l>ci  Roscher,  Mythol.  Lexik.  I  S.  1713fr.), 
bartlos  und  ohne  -Schlangen,  <ler  Mund  geofTnet 
mit  seitlichen  Hauern  und  herausgestreckter  Zunge, 
das  Kinn  nach  unten  über  das  Rund  heraustretend, 
die  Augen  lang  und  schmal  geöffnet :  über  der  Stirn 
zwei  Reihen  Schneckenlockchen.  Dieselben  waren 
blau  bemalt,  ebenso  die  Augen,  Zunge  und  Lippen 
roih,  und  zwar  ist  das  Roth  der  Zunge  dunkler 
als  das  der  Lippen.  Auch  auf  den  Wangen  Spuren 
von  Roth.  Die  Farben  sitzen  auf  weifsem  l'nter- 
grund.  Rückseite  platt.  Verwandte  Stücke,  aus 
capuanischen  Gräbern  stammend,  im  Berliner  .\nti- 
quarium,  vgl.  I'anofka,  Terracottcn  des  Herl.  Mus. 
Taf.  62,  2.  Für  das  vorliegende  Stück  wird  Sici- 
lien  als  Fundort  angegeben.  II.  =  Br.  =  0,067. 
Zug.-Verz.  Nr.  812. 

6)  Greis,  .luf  einem  Stuhl  mit  hoher  Rücken- 
lehne sitzend,  die  I.  Hand  hält  einen  kurzen  dicken 
Stock.    D.-IS  Greisenalter  ist 

durch  die  weifse  Farbe  von 
Haar  und  Bart  sowie  durch 
die  .\ngal>e  einer  Glatze  un- 
mittelbar Uber  der  Stirn  an- 
gedeutet. Die  auf  wcifser 
Grundirung  aufsitzende  Be- 
malung  gut  erhalten.  Ge- 
sicht, Hündc  und  Arme  zei- 
gen ein  tiefes  Dunkelroth- 
lirauii.  Mit  derscllien  Farbe 
sind  die  horizontalen  Streifen 
des  Gewandes  und  die  Kreuze 
sowie  der  Stock  in  <Icr  l.llnnd 
angegeben.  Die  in  den  W  in- 
keln  der  Krcuzchen  sitzenden 
Punkte  sind  grau,  der  Stuhl  gelb, 
massiv  geformt,  die  Rückseite  unbearbeitet.  Als 
Fundort  wird  Athen  angegeben.  II.  0,070.  Zug.- 
Verz.  Nr.  801. 

7)  Stehende  weibliche  Figur  archaischen 
Stiles  im  >.Spestypus«.  Der  r.  jetzt  fehlende  Unter- 
arm war  vorgestreckt.   Die  ganze  Figur  zeigt  weis- 


Die  Figur  ist 
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icn  Malgrund,  der  zugleich 
die  Farbe  des  Unteigrwandcs 
nngiebt,  wahrend  du  Oberge- 
w.ind  mit  einem  leuchtenden 
Hellrotb  bemalt  Ut.  Der  obcFe, 
schräg  laufende  Saum  dessel» 
licn  In!  nur  ..hn\  h  il  c  F;irl>c 
angegeben,  der  untere  Rand 
dagegvn  ist  plastisch  abgetettt 
uikI  tiiit  fiiH'iii  lu'llMau  ;»uft;e- 
maltcn  Streifen  geschmückt. 
Hellblau  sind  auch  die  Schuhe, 
die  Sciimticksttlckf  am  IIa!« 
und  auf  der  Bru»t  sind  roth, 
ebenso  wie  Lippen  tmd  Wan- 
gen. 1),»-  Ilnnr  t«.t  ihiokel- 
braun.  L>ic  J-'igur  ist  massiv 
geibnnt,  dieRlIcliseite  plastisch 

nicht  bL-arliLflcl.  al)or  llanr  um) 
Obcrgcwr.ud  aucl»  Wer  durch  cnt>|jrcclicntic  licnia- 
lung  angegeben.  Als  Fundort  wild  Athen  ge- 
nannt.  II,  o,iS2.  '/ii^;.-Ycrz.  Nr.  8io. 

8;  Lcicrs|)iclcndcr  jUnfling.  Im  Sland- 
motiv  und  in  der  Dctaillichandluii};  <los  Gcsiclittt 
steckt  noch  archaische  Gebun- 
denhcit,  dagegen  ist  die  Fal- 
tengebung  ik<  Mantels  Mrlion 
tu  grOfoercr  Freiheit  fortge- 
schritten. Die  Pormcnt<;ebung 
Ixfst  fc^iiii..-  I »tiii  liiMl'luiit;  ver- 
missen. Der  wcif»e  Malgrund 
dient  zugleich  als  Farbe  des 
Mantels,  des  Hute*  und  tier 
Leier,  die  nackten  Thcilc  des 
KUrper»  sind  braunroth  ge- 
iii.ih,  (Ik-  Ilaare  '•c'nvar/..  Die 
cl>enf.ill$  roth  gemalten  FUTsc 
sind  wohl  beschuht  zu  denken, 
da  eine  Zclitnlrcinunv,;  iiiclit 
angegeben  ist.  Der  Mantel 
hat  unten  einen  rothcn  Kaum, 
roth  sind  endlich  die  Saiten  «ler  Iailt.  Die  Rück- 
seite i»t  plastisch  nicht  bearbeitet,  dock  entspre- 
chend der  Vorderseile  bemalt.  Angebliah  aus  Athen. 
ILO.ISS-  Zii:;--Vcr/.  Nr.  Sil. 

9)  .Sit/uiide  Spliinx,  i'rofil  ».ich  rech t.s,  der 
mit  hohem  Kalathos  geschmückte  Kopf  nach  vom 
gedreht.  Keü-f  ulsgcscbnitteiiLiti  Gnimle.  Fnt- 
sprccben<l  I'aiiulka,  Tcrracotten  <i.  bcrl.  Mu».  Taf. 
jo,  3.  Farben  sind  nicht  erhalten,  nur  Reste  des 
\veif~e!i  Malj^runilc«.  Tiinilort  angeblich  PirXus. 
II.  O.ijQÖ.  Zug.-Verz.  Nr.  813. 

10)  Weibliche  Maske  io  schönem  strengem 


Stil,  oben  mit  zwei  LOchcm  zum  aufhüngen  vcr» 
sehen.  Verwandte  Masken,  wie  die  vorliegende 
Bixitien  Ktamuicnd  besitzt  — 
das  Berliner  Aniiquarium. 
Altere,  rein  archaische 
StUcke  sinJ  aus  Rhinlos 
und  Cjpem  bekannt  (vgL 
tiemnann,  Griiberfeld  von 
Marion  .S.  18).  Das  vor- 
liegende Exemplar  ist  stark 
versintert,  sodafs  von  der 
ursprünglichen  Benialung 
nur  geringe  Spuren  von 
Roth  auf  den  Lippen  sich 
erhalten  haben.  Derweifsc 
Malgrund  ist  an  vielen  Stel- 
len unter  dem  Sinter  an 
erlM.'iiiU'ii.  II.  0^X0.  Zug.» 
Vcri,  Nr.  817. 

ti)  Sitzender  jtlngling,  mit  beiden  (finden 
lit  vor  sii.:h  auf  dem  Sehoof'»  eine  run.le  /.weibenkü^je 
SchUüM.'!  haltend.  Aus  der  Mitte  derselben  ragt 
ein  hoher,  kegellMrmiger  Gegenstand  (KaehenO 
Iniau^,  auf  ihrem  Raii<lc  sil/t  eine  Mau>.  Die  Be- 
deutung dieser  Attribute  ist  rülhselhal'l.  Die  Figur 
macht  in  ihrer  strengen,  gemessenen  Haltung  den 
l'in'Sruek  eine-,  < ;  •(lerl  il  k Hi^'  Mau-  Vonnte 
dann  etwa  auf  .\pollon  Sminibcus  Bezug  haben, 
der  Hut  dagegen  wUrde  auf  Hermes  deuten,  der  in 
:-tili^li -  h  uiv:!  zeillieli  i)l)erein-liiiinHn(!it>  1  crrA- 
kotten  cinca  ilut  dieser  Form  tu  tragen  pilei:t, 
vgl.  t,  B.  die  RerlineT  Fignr  bei  Roscher,  Lexik,  d. 
Niythnl.  I,  Sp.  2431.  Ob  sich  etwa  aus  Jotalen 
CullgeLftUuehen  —  die  vorliegende  Figur  koU 
Lokris  stanncn  —  hierüber  Ktafhett 
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lüfst,  mögen  Kundigere  ent- 
scheiden. Auch  wenn  wir 
nicht  die  Gottheit  selbst, 
»ondcrn  nur  ein  Weihge- 
schenk  an  dieselbe  und  in 
dem  dargcstelllen  einen 
sterblichen  Menschen  lu  er- 
kennen hätten  —  aach  dann 
mflIsteB  doch  die  fraglichen 
Attribalc  auf  <ln>  Wesen  der 
durch  das  Wcibgescbenk  ge- 
ehrten Gottheit  Bezug  haben 
im<l  .ms  (tiereni  licraii>  er- 
klärt werden.  Die  rothbraunc 
Betnaluag  der  nackten  Theile 
i«t,  ohne  vorherige  wcif^c 
Grundierung  dircct  auf  den 
Thon  aafgelragen,  von  der  Farbe  des  Mantels  haben 

»ich  ^lc!lcrL•  Spuren  nicht  erhalten.  Die  KUckseile 
i»t  unbearbeitet  und  zeigt  ein  grofscs  victccitige« 
Bieonloeh.   H.  0,393.  Zog. -Vers.  Nr.  80a 

12)  Stehendes  Mädchen,  von  feinstem  fa- 
nagrilHi.  Iiem  Stil  und  sorgfältigster  Arbeit,  die  sich 
aadi  auf  die  voDstlndig 
dnrchmodcllierle  RUclcfcite 
erstreckt.   Die  K.'irl>en  »ind 
leider  fast  vcrschwaDden, 
um  der  weifse  Untergrund 
ist  geblieben  und  darauf 
^  am  unteren  Chiionrand  mi- 
nimale Reste  von  Hellblau,  1 
auf  dem  Haar  etwas  Roth- 
braun.   Auf  dem  Rücken 
ein    ganz    kleines  ovales 
Brennlocb.  Fundort  angeb- 
lich Tanagra.    Von  ähn- 
licher Feinheit  in  der  san- 
ber  ausgeRthrten  GcwaD- 
dung  mit  ihrer  feinen  Pa- 
ralleUÜltelttng  ist  die  auch 
in  der  Kleinheit  und  Zier- 
lichkeit    der  Vcri>;>ltnisve 
Übereinstimmende  Figur  in  Berlin  Inv.  6i2o.  — 
ff.  ©,130.  Zug.-Vert.  Nr.  805. 

i's)  S  t  c  n  ■!  i  >  M  .1  ^  Iii.  n  t.-in.i4:räischcn  Stiles, 
von  sehr  feiner  Ausfuhrung.  Die  Oberflitelie  nach- 
trigKeh  sorgfliltig  mit  dem  Modellicrttecken  nach- 
gearbeitet. iVr  hori/.ont.il  snr  Seite  geMreckte 
linke  Arm  stutzte  »ich  auf  einen  Pfeiler  oder  viel- 
leicht eine  sweite  Figur.  Von  der  Bemalung  sind 
nur  geringe  Re»lc  -.i  n  Kot.i  .luf  <Icni  <  •inri^cw.Aml 
erhallen.  Als  Fundort  wird  Tanagra  angegeben. 
Die  ROckseite  ist  uabcarbeilet  und  scigt  ein  ricn- 


lieh  grofses  Brennloch. 
H.  0,155.    Zug.- Vera. 
\  Nr.  808. 

14)  Gruppe  zweier 
aneioandergelebnter 
trunkener  Aflnner 
von  silene*keni  Typu«. 
Gesiebt  und  Körper  sind 
fleischfarben  bemalt,  die 
Augen  »chwart,  die  Bärtc 

'  roihbraun.  Das  Gewand 
des  links  (vom Beschauer) 
stehenden  i«t  hellM.iu, 
das  des  andern  rosafar- 
ben, rata  waren  auch 
>1.>.'  Krilna«  benalt.  Die 
Gruppe  ift  massiv  ge- 
formt. Angeblieh  aui 
T.magra.  H.  0,055. 
/ug.-Vers.  Nr.  Sos. 

15)  Carikatur  ei- 
nes F.i\i  '  1 1:  ;i  ni  [I  fers  , 
beide  Mandc  mit  den 
SehlagrieneB  dick  um- 
wickelt. Ku-tt  tiner 
roihkiraunen  Üemalung, 
welche  die  ganse  Figur 
gictchmitrsig  tUivrzogcn 
zu  haben  scheint,  »itzcn 
direct  auf  dem  Thon- 
gnind.  Die  .Modellierung 
des  Kttrpors  ist  auch  auf 
der  Rückseite  durchge- 
führt, doch  mit  gerin- 


•4 


gerer  Sorgbll  als  vom. 

KrLiinloch.   Fundort  nicht 
und  Technik  Kleinasicn. 
Nr.  803. 


Auf  dem  ROeken  ein 

,in-Lj,'ii>iii;  nach  Thon 
II.  0,10a    Zug. -Venu 
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i6)  Carikatnr  etiles 
nackten  Mannes.  Der 
Kopf  war  abgebrochen,  gc- 
hnrl  aber  zweifellos  lu  der 
Figur,  die  dadurch  wetthToll 
wird,  weil  gani  erfctilteiie  Fi- 
f;urcii  V01  ' 'arikalurcn  bisher 
nicht  häufig  sind  (vgl.  Furt> 
wingler,  SunmL  Saburoff  in 
T«f.  1 38;,  wahrend  Carikatur- 
kOpfc  «US  Kleinasien,  wo- 
her  aneh  die  votHegende  Pi- 
Kur  itamnu  (Smyrna),  lehr 
verbreitet  sind.  Die  galt  tf 
haltene  TothbiMine  Bemalnng 
des  ganzen  KcriiLTv  sitzt  di- 
rcct  auf  dem  Tbongrund.  Die  Modellierung  i^t  auch 
mf  der  Rdckaeite  dnrcheefllhrt.  Die  Figur  iit  nisaiv 
geformt.    H.  0,109.   Zug. -Vcrz.  Nr.  S13. 

17)  Männlicher  Cariicaturkopf  von  be- 
•ondcn  fdaer  uad  torgAdtigcr  Arbeit,  scharfer 
Charakteristik  umi  packender  Le- 
bendigkeit, und  in  all  diesen  Bc- 
fiehungen  den  UeiaasiatiMheii 
Carikaturcn  weit  überlegen,  so- 
dafs  der  angegebene  Fundort  Ky- 
rene  wohl  nicht  lu  bcfwetfeln 
sein  wird.  Auch  die  hellgelbe 
leuchtende  Farbe  des  feinen  Thons 
«Dterseheidet    das   Stttck  von 

gU-ichrettifjen  klcina^iafischcn 
Produkten.  Der  Kopf  hatte  weifscn  NLilgrund,  von 
dem  sich,  ebenio  «<e  too  iäatr  Rosafarbe,  ganz 
geringe  Reste  in  <!lt  Mundspalte  und  unterhalb  des 
Bartes  erhalten  haben.  Der  Kopf  ist  massiv  gc- 
fornt,  in  der  Vertikalaehae  von  einer  7  mm  Dm. 
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haltenden  Bohrung  durcluo;;en,  deren  Zweck  nicht 
klar  ist  (Brcnnloch  ?  .    11.0,040.  Zug -Vcr;.  Nr  Si«'i. 

18)  Vordere  Hallte  e  ine  r  Th  on  form,  (Abi.. 
a  giebt  einen  Ausgufs  wieder,  Abl>.i  die  Piom 
selbst).  Das  Sttlck  soll  aus  Tanagra  stammen, 
doch  lassen  die  sehr  nachlässige  Arbeit  wie  auch 
der  ganze  Typus  der  Figur  mit  ihrer  hohen  Basis 
diese  Angabe  zweifelhaft  erscheinen.  H.  der  Fipir 
mit  Basis  0,144.    Zug.-Verc.  Nr.  S09k 

Ptnax  und  V'attn. 

19)  Bruchstück  eines  schwarcfigur  igen  l'i- 
nax  mit  DarsteUnag  der  TodtcnUag*.  Die  Zeicb- 


iSb 


19 


nung  ist  liendich  roh  ud  ditchtig,  die  nackten 
Theile  der  Frauen  sind  mit  «eifs  auf  schvaner 

l'ntermalunjj  aufjjehöht,  auf  den  Gew.in<lcrn  Detail» 
mit  rother  Deckfarbe  angegeben.  Verwandte  Tafeln 
mit  Ihnlich  nachtlssiger  Zeichnung  bei  Beaadorli 
Griech.  u.  .sitil.  Vai<enbilder,  Taf.  l  u.  2.  Aus 
Athcn2  Gröfstc  L.  0,195,  grölstc  H.  0,150.  Zug.* 
Vers.  Nr.  814. 

20)  Rothfigurigc  Amphora  a  colonetie 
des  schönen  ätils,  aber  von  sehr  fluchtiger,  aaclf 
l&ssigcr  Autfllhreng.  Auf  der  Vorderseite  eine 
Badeicenc,  drei  Frauen  um  ein  nntchtige«  Bade- 
becken gruppiert,  übiiUch  wie  die  Mittclsceac  auf 
der  Vase  läite  efnmogr.  IV,  m.  Doch  taucht  nur 

die  Frau  links  ihre  Hrimte  in  \xs  Bcikeii.  i!ie 
rechts  stehende  ist  bekleidet  und  biUt  einen  Spiegel, 
die  Frau  hinter  dem  Becken  «hebt  mit  beiden 
Händen  eine  lan{;c  Binde  (Bu-cnband  f).  Im  Grunde 
ein  aufgehängter  Aryballos  und  ütrigilis.  Au(  deut 
Becken  steht  KAAH.  -  K«ckseilc  drei  JflBgUnge 
in  Mänteln.  Auf  der  Lippe  des  Geflfses  ein  Thier- 
fries,  in  nachlässiger  Zeichnung  mit  schwaricia 
Firaib  auf  den  Thoagraad  aaigcaudt.  Das  tatakt 
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crhAltene  Gedkü  soll  bei  Sta.  Maria  di  Capua 
erfunden  «in.    H.  O.jja   Zug.-Ver«.  Nr.  797. 

31)  Rothfigurißc  Hydria  schönen  Stiles 
mit  bacchiscbcr  DanteUuog,  awei  Baccbantinoen 


,Ä5 

'ir  * 


und  da  Satyr  laBfead,  «llmnd  Bkm  dk  Doppcl- 

llöte  spielt.  Der  Körper  ilc';  leUMm  bt  weif«  ^;c- 
malt,  die  Umrijisc  der  Schwungfedern  seiner  KIUi;el 
plastisch  aufgesetst  und  vergoldet,  ebenso  die  Um- 
ri««.e  des  Thymiaterions,  da»  Hal>l>.inil  lU-r  Tympa- 
non  schlagenden  Bacchantin,  die  ll-iailiiiiile  des 
SaQm  und  das  feine  B.iiul ,  welches  den  Mals  der 
Vase  umschlingt  (vgl.  die  Ge^ammlansicbl  des  Gc- 
füTses).  Auf  der  Rückseite  gTofses  Palmettenorna- 
iiui.u  Die  Zeichnung  ist  tlUchti^',  aber  tlott  und 
sicher,  die  einKciitsie  Voraeichnung  deutlich  erkenn» 
bar,  was  sich  In  der  Abbildtm^  nicht  wiedergeben 
lief«.  Über  <lic  Brust  des  .Satyrs  läuft  ein  breiter 
Bruch.  Angeblich  aus  Athen.  H. 0,170.  Zitg.-Vers. 
Nr.  79S. 

22)  Siaiuetteagefäfa  mit  kleeblattfonnigem 
Ausgufs.  Den  Kflrper  da  GeUfses  bildet  eine 
jugendlieli>ntibin1iche  Figur  mit  ndchtigen  Schulter- 

flii),'cln,  in  |>Iuy^;ischer  Tracht,  mit  Uber  ilcni  Kopf 
erhobenen  Hünden  im  Tanssckrill  ausschreitend. 
Ahnliehe  Gefkfse  abgebildet  bei  Stephani,  Boreas 


genannten  Tmu«. 
VgL  auch  FnrtwVng' 
1er,  Berliner  Vxsen- 
kataL  Nr.  4063,  j. 
Die  nackten  Theile 
des  JUnglingskrtr- 
pers  sind  fleischfar- 
ben bcaiah,  äbFarb« 
des  Gewaadcfl  dicat 
einfiich  der  weifte 
Malgniad.  DieFlO- 

gcl  sind  im  cibtnn 
Theil  hellblau ,  an 
den  Spitaea  rotn,  der 
verdickte ,  von  den 
Schultern  ausge> 

heade  Theil  ist  mit  Gold  aufgehvht,  «beato  die 

Koselfen.    Die  krcisruncK-  Prt^i-^  war  hellblau.  .-\ls 
Fundort  wirdKorinth  angegeben.  H.  0,155. 
Vera.  Mr.  799. 

Enillich  f.ilU-n  unter  die  Erwerbungen  dieses 
Jahres  eine  Anzahl  von  Bruchstücken  rOroi* 
scher  Krie^reliefs  aus  Thon  und  von  röni* 
sehen  Thonlampcn  christlicher  Zeit  aus 
Dresseis  Sammlung.  Dieselben  geben  meist 
bekannte  Typen  wieder,  und  ist  deshalb  von  einer 
Beschreibung  und  Veröffentlichung  der  einaelncn 
Stocke  Abstand  genommen  worden. 

I.  V. 

Dresden.  F.  Herrmaaa. 


IV.  KARLSRUHE. 

Seit  dem  letzten  Berichte  (Arch.  Anz.  1890 
S.  1 1)  hat  die  Sammlung  aur  wenig  Zuwachs  er* 
'  halten. 

Von  ägyptischen  Altertümern  sei  aulser  einer 
Anzahl  Gipsabgllsw  von  Skulptureo  eia  Sarg  mit 
I  der  ICumie  eiaes  Priesters  aas  Achmin  erwShnt 
(fünftes  Jahrb.). 

Eine  kleine  Sammlung  kyprischer  Altertümer, 
welche  von  Herrn  Ohaefabch  -  Richter  erworben 
wurde,  enthält  verschiedenartige  Gcfiifsc,  TierfigUr- 
chen,  Brettidole  nnd  Spinn  wirtein  aus  Thon;  ferner 
cwet  eniläche  Dolchklingen  ans  Broase,  wie  de 
ähnlich  auch  in  den  bronzczeitlichen  Grlbera  dies- 
seits der  Alpen  gefunden  werdea. 

Zu  der  im  lebeten  Berichte  erwlhatea  attischen 

und  ilic  Borculcn  (Mi'ni.  de  r.Xc.nI.  de  Sl.  l'ctir^li.     schwarzfigurigen    .Sch.iK-    mit    lier  I(>wcnwürj;cn(!cn 


Bd.  XVIJ  Taf.  2  und  llcuzey,  Tcrre-cuiics  du  Lou- 
vre  Tat  37,  1.  Stephui  a.  a.  O.  S.  24  eriteaat 
wohl  aiit  Recht  dat  OmteUnag  des  »MiMipac 


Göttin  ist  nachzutragen,  dats  sie  nach  Röm.  Miti.  I 
S.  ao  a.  t  aicht  aas  Orvieto,  loadera  am  Capodi» 


170       N««eire  Erwerbnogen  ikr  Aiiiilirn$>iiuultiBg  dn  «sttmichiteh«»  Ktiictlmiscs  in  Wien« 


Die  Erwerbung  Her  S'achbildiinL'i  11  f^cs  GoK!- 
funde«  *on  Fictroa«*a  hat  <tie  Reihe  livr  Nathbil- 
dwngta  bertthinter  Geld-  und  Silbtrfundc  Tmell» 
»ländint:  Alf  .Samiiilunt'  besit/t  jct/l  ^oIchc  der 
Funde  »on  Vettenfeldc,  Kul  01..T,  llildcshcini,  Pic- 
troMS«!  tUddcMö«. 

Der  Katalog  <lcr  Samnihinf;  itotiker  Bronten 
»owiu  die  I'ublikalioii  der  präiie^tiniichen  Ci»te  (mit 
aiwf&brlicberer  Behandluof;  elnei  Aiuaftl  wichtigerer 
lle^'i-ii't.inrlc  rtf«  Nf-;'tum>)  vnin  L'ntweicbiwtM»  i»t 
im  Verlaule  des  Jahres  1S90  hetv.  1891  erschienen 
[9.  Bibli(«fapbie  i«9«>     '73  ""d  'S^i  S.  145  • 

Karl  Schumacher! 


NKUI-RE  ERWERBUNGEN 
DER  ANTIKENSAMMLUNG  DES 

ÖSTERREICHISCHEN  KAISER- 
HAUSES IN  WIEN. 
1880— 1891. 
Das  naehfol^nde  Verieicbnis  «ddieftt  aicb 

MOniittelbar  dem  Berichte  an,  den  v.  S.uken  Uber 
die  Erwerbungen  der  k.  AntiketMammlung  in  den 
Jahren  1876  —  1879  in  den  »Arebhelogitcb-epIgfB- 
phi-  lim  Nüttheilungen  aus  Oesterreich-  Bd.  III 
S.  126—151  erftUnete.  Es  urnfabt  eine  »wölQäh- 
Tlge  Periode,  welche  ihren  Abvchlnri  in  der  Ver- 
eiiiii^ung  der  bisher  gelrennten  Bestandlheile  des 
alten  Aatikcnkabineie»  und  in  der  neuen  Aoord- 
nmg  deitelben  In  den  RXumen  de«  im  Octobcr  cr- 
ttffniti-n  Mii-i.ii:ns  gefunden  hat. 

Innerhalb  dieser  Zeit  wurde  die  Sammlung  auf»er 
dufch  einlebte  Anklbife  und  Getehenlie  dtircb  die 
Ausbeute  zweier  1881  und  1882  nach  K!rin-A«ien 
entsendeten  Expeditionen  sowie  durch  die  fcinver- 
leibwig  der  von  Kaiser  Haxlnüliaa  von  Meaico  und 
vom  Vicc-Admiral  Georg  Krhrr!  v.  ^Ti}Io^  =  r3!  (gest. 
iSlJj)  lusaainaengcbrachten  Antillen  bereichert.  Die 
IctiMrcn  wurden  von  W.  Gnrlitt  in  den  »Arch.- 
epigr.  Mittheilunj^cns  VA  1  S.  t  — 26,  gj—llZ  sorg- 
faltig beschrieben  und  tbcnso  haben  die  von  den 
beiden  Expeditionen  hcimgct>rachten  DenkmSler  in 
liem  fweibändigen  Werke,  »Reisen  im  sUdWcStUcbcO 
Klcin-A*ien«  (Wien  1884,  1889)  und  in  BenndoffB 
Phblication  Uber  das  Heroon  von  (ijölbaschi-Trysa 
in  den  Jahrbüchern  de«  liun>lhi>loti»chen  MuWUms 
ihre  ausfüliriiche  Wünliijung  gefunden.  Es  sollen 
diese  Objeete  deshalb  im  Koi^jcndcn  nur  mit  weni- 
gen Worten  namhaft  gemacbt  werden.  Dagegen 
werden  die  Antiken  tm  Kdwr  Mwtiiailjans  Sanm* 
Inngt  wekbe  sieh  im  Schlosse  Mirunue  bei  THest 


befarifl.  hitmit  mm  erstcnnjalc  in  -lie  .irchjtoJogische 
Literatur  eingeführt.   Lag  auch  die  Bedeotnag  dic- 
s«r  Sammlitng  in  ihrem  Bestände  Igyptiselier  Monu. 
nenie      kamen  durch  ^ic  ,!iin  Mn^cuin 
auch  lahlreiche.  mitunter  5chr  !•€ merkenswerte  BiU- 
werke  griechischen  Urspungca  cv  Chile.  Vridtr 
fehlen  Aufseichnungen  über  deren  Kimdortc  ganz- 
lieb.   Indes  dttrfte  nur  eine  kleinere  Aoxabl  tat» 
dem  eigentlich  griechischer»  Gebiete,  der  Levante 
j  stammen,  der  gröfsere  Theil  vfrlmchr  nRyprl^otu r 
f  Herkunft  sein  and  dem  Kai^t  entweder  durch  cm 
ihm  vom  Viccktinig  Said  Pascha  1855  gemaehtea 
I  Geschenk  oder  durch  den  in  seinem  Auftrn^^.c  1 S66 
I  nm  imgefthr  37000  Gnlden  in  Aegypten  gemach 
I  Ich  Ankauf  von  AltcrthUmcm  für  ein  beabftfcbtigtcs 
Mu»euiu  in  Mexico  sagekommen  sein. 

Auf  den  nacbfoli^ndea  Blattern  gebe  ich  keines- 
wegs einen  vollst:  n  l  -cn  Katalog  der  Ja  demswolf. 
jahngen  Zeiträume  gemachten  Krs  crbungen.  sondern 
i«h  bcschitoke  mich,  die  wicUi.gcrtn  StUcke  «u  ver- 
icichnm, 

I.  SKULPTUREN  IK  STEIN. 

I.  (XI  77)  Kopf  ,„>,!  Oberteil  einer  jugend- 
hchcu  Figur.  Kalkst.  0,50  hoch.  Cypiiscb.  Samml- 
MiUosicx,  areb.^gr.  Mittbeil.  I  S.  103  no.  118  (der 
Bevf-hrcibung  ist  noch  hinzuxufUgen,  dafs  die  Figur 
eine  nchtblattrigc  Rosette  als  Schmuck  im  r.  Ohr- 
Uppchen  trtgt.  Das  l.  Obr  dagegen  ist  unge. 
schmdela).    ne<ch.  Frh.  v.  Millovit,  iSS8- 

2  (\1  79J  J-'gur  eines  Jünglings,  erhallen  bis 
nahe  an  die  Knticheln.  Kalkstein  o,€8$  hoch.  Cy. 
pr)»ch.  Sainral.  Millo^irr.   Mittheil.  T  S".  102  no.  1 19. 

3  Die  Mittheil.  I  S.  10211.  no.  120—127  *cr. 
zeichneten  Kc^pfc. 

4  (IX  7.  42)  GcIlUgelte  weibliche  Figur  vor 
einem  Wasserbecken.    Das  letztere  steht  auf  einer 

j  schlanken  ungegliederten  Situle,  denen  Hals  dmcb 
!  einen  Gurt  abgegrentt  ist.  Die  geflügelte  Gestalt 
^cigt  Anklänge  des  alten  Stiles.  Sic  ist  in  langem 
Chiton  mit  Acrmcln  und,  wie  cc  adieiat,  UBfe» 
gUrtetcm  Ueberschhig,  trl^t  eine  enge  Schnur  um 
den  Hals,  eine  grSftere  Kette  mit  c»valen  An. 
hängsein  um  die  Schultern,  und  grofsc  Scheiben  in 
den  Utaren.  Ihr  Haar,  mit  einer  Sphen><nin-  um- 
wickelt, fUIt  in  breiter  Masse  auf  den  Nackcu.  Ihre 
Flügel  wachsen  nicht  au*  den  Schultern  beratts, 
sondern  sind  mittels  drei  Bändern  an  den  Ober- 
armen befestigt.  In  den  tftndcB  balt  sie  vor  sieb 
einen  runiUichcn  Gegenstand  mit  drei  aufrecht  sie., 
headeo  Federn  und  «wei  ausgebreiteten  Fittichen. 
Rttselliaft  an  sieb  und  in  de?  Art,  wi«  er  au  den 
FlügelD  gcfabt  wird,  ist  «y  Bodi  am  fHrn  det 
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äirjrptischen  Sonnenscheibe  Uhnlich,  wie  diese  nicht 
selten  auf  cypro-pbönikischcn  Scaratiaeen  vorkommt 
(vgl.  Cesnola-Stern,  Cypem  Taf.  79  1  a,  3.  7.  80  10, 


1 1).  Die  Statuette  war  polychrom  und  »cigl  an- 
sehnliche Spuren  r(»lcr  K.irbc  an  ticr  Schale,  den 
Flügeln,  dem  Haare,  den  Lippen,  der  l'linihe,  »o- 


benen  gefltjgeltcn  Objectes.  Am  Gewände  verticale 
und  horiioniale  rote  Streifen.  Es  fehlt  der  gröfserc 
Thcil  des  I.  FlUgels,  der  I.  Vorderarm  der  Figur 
mit  dem  I.  Fittich  de*  fraglichen  Gegenstandes;  der 
vordere  Theil  und  die  r.  hintere  Kckc  der  l'linthe. 
Kalkstein  0,15  hoch.  Cef.  im  Dorfe  Voni  bei  Ky- 
threa  (Chytn)  auf  Cypem.  Eine  ähnliche  Schale 
mit  einem  Greife,  gleichfalls  au«  Cypem  im  Louvre. 

5  (IX  7  40)  Zweirltdriger  Karren  mit  Zettdach 
von  zwei  Pferden  gezogen.  |)vr  Wagenkasten  und 
die  I'fenic  ><tehcn  .luf  derselben  l'linthe  (vgl.  Und- 
»et  in  der  Zeitschrift  fUr  Ethnologie  1890  S.  66fr.). 
Die  jetzt  feblemlen  Kader  waren  frei  beweglich  an 
einem  durch  ein  Bohrloch  gesteckten  Holzstab  an- 
gebrnchl ,  so  dafs  ursprünglich  die  Platte  schief  zu 
»tehen  kam.  Im  Innern  des  Wagens  sitzt  eine  Frau 
mit  verschleiertem  Hinterhaupic.  Eine  zweite,  wol 
ihre  Dienerin,  in  langem  Kleide  schmiegt  sich  links 
an  den  Wagen  und  scheint  sich  an  ihm  festzuhal- 
ten. Dem  Gespanne  voran,  ebenf.ills  in  langem  Ge- 
wände schreitet  eine  dritte  Figur,  der  Pferdclenker; 
sein  ruhiger  Gang  conir.-istirt  seltsam  zu  den  in 
vollem  Laufe  dargestellten  Pferden.  Die  Gruppe 
zeigt  rote  und  schwarze  Bemalung.  Kot  sind  die 
Pferde ,  die  Zeichnung  an  den  Gewändern  und  am 
Wagenkasten,  die  Li|>pen  der  Figuren;  schwarz 
deren  Ha.ir  sowie  die  M.Ihnen,  Schw.Hnzc  und  Hufe 
der  Pferde.  .Vbgebrochcn  sind  die  Kopfe  de»  l'ferde- 


wic  an  dem  run<11iclien  Kor|M:r  des  oben  beschric-  |  lenket*  und  de«  Pferdes  links.  Kalkstein  0.15  hoch 
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(die  I'fcrilc  0.084J;  Lnnjjc  der  I'latte  0.2I.  Aus 
einem  Grabe  von  Amathns. 

6  (IX  7.  33)  TniiV>e,  schwarz  und  rot  bemalt. 
Kalkstein  0.15  lang.    Aus  Aninihus. 

7  (IX  7.  28)  Mahn ,  schwnrz  und  rot  bemalt. 
Die  Schwanzfedern  ähnlich  wie  an  den  Uüiincn  der 
Buccberova$en  sttlisirt.  Kalkstein  0.1  !•  lang.  Aus 
Amatbus. 

8  Thor  und  Friese  vom  Heroon  in  C|)ttlbaschi. 
Benndorf  im  Jabrbuchc  der  IninstUst.  Sammlungen 
dc>  Kaiserhauses  Bd.  IX.  M,  MI  mit  Tafeln  in  Quer- 
foL  (Auch  (cparat  u.  d.  T.  Benndorf  und  NieroanOi 
Das  Heroon  von  GJölbasehioTrysa  1889). 

9  Sarkophag  des  Derelinis  und  .\i!>chylo«.  Jahr- 
bocb  der  kunsthist.  Sanunlangen  Bd.  XII  Taf.  I  und 
n  Tgl.  S.  44ff.  Atlas  Taf.  XXXH  1-3. 

10  ,'XI  152)  .\rtcni;s,  St.ituettc.  Die  Göttin,  be- 
kleidet mit  dem  langen  gegürteten  Chiton  und  dem 

Mantel»  der  von  der 
L  Schulter  hinten 
herabfällt  und  vor- 
ne snsammengerollt 
über  den  1.  Vorder- 
arm gelegt  ist,  stUttt 
den  L  Ellenbogca 
auf  ein  neben  ihr 
»lehendcH  altertüm- 
liches IdoL  E«  feh- 
Ich  ihre  beiden 
Hände  mit  den  .\ttri- 
buten.    Aber  nach 

«iberoinviiin  menden 
I  >  u-ltiiuin;cn  der 
Artemis  auf  MUn- 
zen  der  phrygischen 
Stadt  Eukarpia  fafstc 
sie  mit  der  L.  den 
Bogen,  wKbrendeiiw 
MUnse  von  Tlbevio- 
polis  (Imhoof  -  Blu- 
mer, Monnaics 
grccques  p.  41.} 
110.  164)  eine  Fackel 
als  Attribut  ihrer  er- 
hobenen R.  beccttgt.  Die  Hand  mit  emcn  Fackel- 
atumpfe  hat  auch  ein  fr.inzosischer  Ingenieur,  Herr 
Tiale,  unter  den  mit  der  äiatuetle  ausgegrabenen 
Bmehstttcken  noch  gesehen.  Dafs  die  Figur  am 
Kücken  einen  nus  Marmor  oder  Metall  gesondert  ver- 
fertigten Kocher  trug,  geht  aus  dem  quer  Uber  die 
Brust  laufenden  Riemen  hervor. 

Das  Idol  auf  cilindrischer  Ba<-Is  im  nachj;eahmt 
altertUnllclien  Stile,  mit  einem  Kalatbos  auf  dem  I 
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Haupte  und  einer  Krucht  in  der  Rechten,  mit  der 
L.  eine  Falle  des  langen  Gewandes  In  sierlkhcr  Ge- 
berde fassend  (vgl.  Jahrbuch  der  kunsthist.  .Satnrn- 
lungen des  Kaiserhauses  XII  S.  71)  iüt  entweder  al« 
;  ein  altes  Cultbild   der  Göttin  selbst  otler  «1«  die 
I  Stitue  einer  ihrer  I'riesterinncn,  wie  solche  zahirricb 
I  in  den  Tempelbexirken  aufgestellt  waren,  zu  dcutea. 
I         Von  der  Bemalung  haben  sich  ansehnliche  Ro«te 
'  erhalten.    Doch  beschränkte  sie  sieb  sichtlich  nor 
^  auf  die  vordere  Seite  des  Büdwerlu  und  auf  dessen 
llaar  und  Gewandung.    Alle  bemallen  Theilc  siad 
rauh  gelassen,  wihrcnd  Gesicht  und  Arme,  welche 
nnbemalt  geblieben  sind,  matt  geschliffirn  wurden. 
Der  Chiton  ist  rotvioUtt,  der  M.intcl  niiin,  ^einc 
Bordüre  violett,  das  KOcherband  rot,   da»  llMr 
braunrot.    Am  Idole  iat  das  Hnar  goldgelb,  der 
Rand  des  .Modius  rot;  u  (cintia  PosMmcnie  eben- 
falls rote  Farbenspuren. 

Der  linke  Theil  des  SchldeU  der  Figur  ist  aus 
einem  eigenen  Marmorslücke  .nngesetzt  worden,  (lu- 
«ondert  wurde  auch  der  r.  Arm  gearbeitet,  der  nttt 
einen,  jetat  dnrcb  einen  bronsenen  erscttten  eiser- 
nen Zapfen  angefügt  war.  In  Mnrnior  nioiKrti  er- 
gänzt sind  der  1.  Arm  des  Idols  und  die  KanUc-r 
der  Plintbe. 

Vortreffliche  Copic  eines  nm  die  Wende  di-s 
5.  und  4.  Jahrhunderts  entstandenen  attischen  Wer- 
kes mit  deudicbcn  Anklingen  des  strengen  Stile»  bi 

der  Behandhini;  de«  Gewandes.  Das  Motiv  de«  .\uf. 
lehnen»  an  eine  kleinere  Figur  wiederhuil  sich  ganz 
Ihnlich  bei  der  Gruppe  der  Lelo  ond  Cbioris  «on 
Praxiteles,  wie  wir  sie  auf  argivisihen  Mllnien  re- 
producirl  finden,  Inihnof-Blumer  und  Gar<üiir.  Nu- 
misniatic  commeniary  on  Pausanias  Taf.  K  j6  — 3.S, 
FF  34  (Journal  of  Hellcnic  studies  voll.  VI  u.  VIII). 
Die  Rdeluwlleder  Figur,  die  uffenbar  tn  einer  Nische 
aufgestellt  mr»  ist  in  der 
Arbeit  vemadillissigt  In- 
sclmarmor  0,80  hoeb-  GtL 
in  Larnaka-Skala  (Cypcm) 
Aprd  iSSo 

.\b(;tb.  tmd  bespro- 
chen  Jahrliuch  der  kunst- 
hist. Sammlungen  des  Kai- 
serhauaes  Bd.  V  Taf.  I  n. 
II,  S.  1— II  (R.  V.  Schnei- 
der) [danach  Ga<cUc  de« 
braux-arts  2me  per.  XXXV 
18S7.  S.  3J7r 

1 1  (IX  7.  44)  ApoUon. 
Das  starke  Kinn  und  der 
etwas  trot/i(,'c  Zug  um  die 
Lippen  setzen  den  mann-  II 
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liehen  Charakter  dieies  fhr  eine  Statue  gearbeiteten 
Kttpfcbem  «nber  Frage.  Ei  iit  mit  den  Kopfe  von 
Taormina  (Overbeck,  Kunstmythologie  Taf.  XX  4,  5) 
verwandt,  weicht  aber  von  ihm  ab  in  der  Zeichnung 
der  Mhr  tief  liegenden  Augen  und  in  der  Bildung 
der  Uber  der  Nascnwur/.el  stark  gewölbten  Stirne. 
Das  mit  einem  Reifen  ninspannte  Haar  ist  dagegen 
gkichwie  an  dem  siciUsehcn  Werlte  gewellt  und  in 
der  MiüL-  t^o^rhcitclJ.  Es  war  hinten  in  citim  Kno- 
ten aur^^cbunden.  Das  Hinterhaupt  fehlt,  die  Naicn» 
spitte  i«t  abgestoben  ■  die  t.  Wange  geputit.  Die 
Flcischti  ile  sind  politt,  das  Haar  i'i  r^uh  Kt-'l-i--"»-". 
Schöne  griechiaclie  Arbeit.  Marmor  0,195  hoch. 
Getchenk  Kronprini  Rudolf  1881. 

13  fXI  112)  Kopf  des  Apollon,  im  Tvpu^  nm 
nftchsten  dem  Kopfe  im  britischen  Miucum,  Graeco- 
roman  sculptnres  no.  ti$  (Overbeek  Knnttmytiiol. 
Taf.  XIX  34)  verwandt,  nur  mit  breiter  Haarschleife 
Ul>cr  der  Stirn.  Marmor  O.JO  hoch  (ohne  den 
grafttenteila  ergUntlen  Kah).  Ans  Laodikeia  (Sjr- 
ricn).  .S.iinnil.  Mi!lo«ic?,  .Areh.-epii^r.  Miltli.  I  S.  13 
no.  15.  (Uic  früher  mit  Gips  aust;ct'ulttcn  Augen- 
Mhkn  sind  jctrt  leer  und  di*  aehledilen  llteren 
ErgüntungcB,  soweit  es  angtng,  dwch  bessere  er- 
setzt.) 

13  icx^)  Kopf  de«  Apollon  mit  reichem 
Lockenhaar,  das  eine  liindc  schmückt,  im  Typus 
des  Apollon  auf  Mtlnien  von  Kroton,  Gardner  the 
typcs  of  greek  coins  pl.  V  16.  Auf  der  Scheitelhöhe 
eine  tiefe  Aushöhlung.  Nas«  und  Kinn  beitofsen. 
Marmor  0.30  hoch.    Samml.  Miramar. 

t4  (IX  7.  84)    Kopf  der  Aphrodite.     M  irnior 

0,  aobocb.  Cef.  awischen  Smyrna  und  Klazomcnai. 
Samml.  MHIosict,  Arch.-epigr.  Mitthefl.  I  S.  14  no.  16. 

15  (IX  7.461  Büste  der  Aphrodite,  ijuer  von 
der  r.  Schulter  mitten  durch  die  L  Rrust  und  den 

1.  Oberarm  abgeschnitten  und  offenbar  nach  dem 
bei  den  Alten  üblichen  Verfahren  l>e>timnit  in  eiiKii 
Gewandtorso  eingesetzt  lu  werden.  Das  Haar  in 
der  Milte  ge«cbeitelt  und  von  einer  Binde  umwun* 
den,  i-t  liintin  in  einen  Knoten  Ktf^if^'-  ''^i'  Ge- 
sichthfotmcn  fein  und  scimilichlig.  Die  Nase  i<>t 
abgettoften;  es  fehlt  ein  StSck  des  Hioterbauptes. 
Griechische  Ari>eit;  veriiuiilich  auch  griechischer 
Provenienz.  Marmor  0,195  hoch.  Samml.  Mimmar. 

16  fix  7.  4S)  Kllpfcfaen  der  Aphrodite,  eine 

in  nlKni  .Xeuf^erliotun  ■;ennue  Wieiterhtdung  der 
kniduchcn  de<i  l'raxiteles  (Michaelis  im  Journal  of 
Hellenic  stndies  vol.  VIII  314fr.;  Antike  Dcnkodler 
I  Taf.  30  Brunn  Denkmäler  griech.  n.  reim.  Sculptur 
161  j.  Die  Nase  «bgestofscn ;  es  fehlt  fast  das  i;an<e 
Kinn.  Gute  Arbeit  Marmor  0^14  hoch  (soweit  er- 
halten). Ai»  Mitrowiu  (Siralum). 


17  (XI  Iii)  Kopf  des  bärtigen  Dionysos. 
Haupt,  und  Bartboar  teigen  eine  oberMcbliche 

Nachahmung  archaischen  Stilev;  das  crstore,  von 
I  einem  Reif  umwunden,  fAllt  in  gedrehten  Locken 
f  auf  den  Naeken.   Das  Halsstttck  tum  Binsetten  in 

eine  .Statue  zubcarbcitet-  Die  Nase  abgestof>cn.  K< 
j  fehlt  die  ganxe  Haarpariie  tiber  der  1.  Schläfe  und 

dem  !.  Ohr.  Marmor  0,43  hoch.  Samml.  Miramar. 

18  fix  7.  73)  Kopf  einer  Reh'Wnlen  Goittin  mit 
,  Modius  und  Mondsichel.  Marmor  0,24  hoch.  Aus 
I  Aquilcja.  Samml.  Millosict,  Areh.>epigr.  Mittheil,  t 

.S.  14  no.  17:  Taf.  3,  I  a,  ib. 

19  (IX  7.  83)  Tragische  Maske.  Marmor  0,19 
hoch.  Von  der  joniichen  Kttste.  Samml.  MilloMcs, 
Arch.-epigr  Mittheil.  I  S.  S  no.  6, 

20  (XI  123)  Altis,  Statuette.  li^s  fehlt  der 
Kopf,  der  1.  Unterschenkel  and  der  r.  Vorderfnis; 
letzterer   war    au*  einem 

eigenen  Stücke  angefügt. 
Der  von  den  venchrlnkt 
auf  dem  Rucken  liegenden 
Armen  herabhängende  Man- 
tel bildet  nur  die  Folie 
de»  lebensvoll  behandelten, 
Uberaus  weichen  Korpers. 
Erstercr  ist  auch  hinter  den 
Beinen  und  an  der  ganten 
Rlickfieile  der  Figur  unbe- 
arbeitet geblieben  und  das 
r.  Standbein  ist  von  seiner 
Masse  nicht  einmal  vHlIig 
los(;elrennt  wni  '■  n  Ini 
Nacken  noch  die  Haaren- 
den. Zwei  BohrlScher  anf 
den  Schultern  (das  eine 
noch  mit  antikem  Bleivei^  ao 
gab)  dienten  zur  Befesti- 

t.'iin^  der  Haarlocken.  Marmor  0,^(>  hoch.  .Samml. 
Miramar.  Vgl.  Friedericbs-Wullers,  Bausteine  no. 
1593;  L.  .Savignoni  in  den  Mittheil,  de«  rUm.  Inst. 
V  S.  144  .\nni.  I.  '1  ic  riii^H  IC  Replik,  auch  ohne 
Kopf  und  Fufüc,  hinten  flach,  im  Mu»co  Nationale 
SU  Neapel,  1878  im  Hofe.  C] 

31  (\1  134)  Torso,  Replik  des  was^^crholendcn 
Midchcns  Friedrichs -Wolters,  Bausteine  no.  1595. 
Marmor  0,16s  hoeh.  Aus  Ko*.  Benndorf  md  Nie- 
mann Reisen  in  Lykien  und  Karlen  S.  t6  Fig.  9. 

22  (1X7.55;  Torso  eines  .Sitzbildcs  (/cus;)- 
Arme  nnd  FBfse  fehlen.   Der  Oberleib  nackt;  die 

Peine  votn  Hiuiation,  d  i^  von  lUr  t.  .Schulter  her- 
abfallt, bedeckt.  Beule  .\rinc  waren  erhoben,  der 
1.  höher  als  der  r.»  letstcrcr  surflckgesogcn.  Das 
linke  Bein  ist  lurlltikgcstellt.   Vom  Stnhle  hat  sieb 
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das  SiUbrelt  und  die  ausgeschweifte  Lehne  (oben 
imi  VoiHteD  und  einem  QoerlMlken  dartber)  ei^ 
halten.  SotgflUttge  Arbeit ,  durchau'-  |>«tirt.  Mnr^ 
mor  0,27  hoch.  Samml.  Mi» 
ramtr. 

L      /  «'«.r  Aphrodite  bi»  xur  Mute 

Jm  r-*  ^  der  Unterschenkel  erhalten, 
nra  nVehsten  verwandt  mit 
iler  Statue  der  Villa  Albani 
Clarm:  63t,  1374,  mr  tritt  | 
(Ins  r.  Boin  frei  aiH  «Iftn  1 
Cicwanrlc  heraus,  da«  ilic  1. 
Hand  vor  die  Scham  zieht. 
Die  M:inf!c-,  durch  kleine 
Stc^i'  "iittTitUt/t ,  sind  bis 
nu(  die  Fingcrspit/cn  fast 
unvericixt.  Auf  der  1.  Schul- 
ter lag  ein  winziger  Ero«, 
von  dem  da<  1.  (liindcheii 
und  die  Umrisse  der  Gestalt 
noch  erhalten  sind.  Gute 
Arbeit,  die  Rückseite  ver- 
nuchttMigt.  Marmor  0,3a 
hoch.  Unbekaanter  Her- 
knait 

S4  (XI  170)  Unterer  Theil  einer  weiblichen 
Statue,  von  der  Mitte  des  Bauches  erhalten.  Die 


Fißur  lehnt  sich  rechts  an  einen  profilirten  Pfeiler; 
ihre  Beine  sind  Ton  einem  Mantel  be<k<  ki.  An  der 
r.  Horte  die  Spur  der  gesenkten  r.  Hand.   Es  feh» 


len  die  Zehen  des  1.  FuGks  und  der  ganze  r.  Gate 
Arbeit  hellenistiseher  Zeit.    Marmor  0,59  baek. 

Samml.  Miramar. 

25  (1X8.  132)  Torso  der  Nii^c.  Marmor  0,34 
hocli.  Ans  Laodflteia.  SammL  Mülocicx,  Aich.» 
epi^jr.  Mitlhcil.  I  S.  9  no.  9  Taf.  j. 

26  (1X8.  131)  Torso  der  .\rtcrois>  in  eilender 
Bewegung;  Uber  dem  Chiton  ein  enganliegendes 
FcII.  M.irmor  0,33  lioch.  .\u>i  »Keri.-xle-  im  Bu«en 
von  .Siu)-rna.  Samml.  Millosicz,  Arch.-epigr.  Mit» 
theiL  I  &  to  n.  la 

27  '!\  S.  I  Unterer  Theil  einer  weiblichen 
Gewandf-talue.  Marmor  0,47  hoch.  Aus  Trallcf. 
Samml.  MUIosicz,  Arch.-epigr.  Mittheil.  I  S.  1  ■  no.  it. 

28  (IX  7.  61)  Tor*o  des  l'oseidon  (f)  mit  a»f- 
gesiut/tcm  rechten  Fufsc.  Marmor  0,19  hoch.  Am 
Tatara  (l.ykicn).  SammL  Milloftics,  Ar«li.»cpigr. 
Mittheil.  I  S.  13  no.  14. 

20  (IX  8  140)  Torso  des  Apellon.  Et  fdden 
die  Anne  Uli'!  fast  die  (;an2en  Keine;  die  Glntaccn 
sind  abgestofsen.  Die  erliobcne  L.  tchcint  sich 
auf  die  Kithara  gestOttt  zu  haben,  deren  Tragband 
cjuer  Ober  die  Brust  lauft.  Uie  R.  war  gesenkt. 
Zwei  Haarlocken  fallen  auf  die  Schultern.  Das  Glied 
war  atii  gesonderten  SlQeke  gearbeitet  und  fehlt 
jct/t.  Olattc  sofgftltige  Arbeit.  Mamor  O1S9  hoch, 

Aus  A-juilcja. 

30  (IX  7.69)  Torso  eines  Satyr*,  gebroehea 
unter  den  Knien.  Er  drehte  sich  auf  den  Zeben- 
spiUen  den  axOR^  tausend  (Furtwilngler,  der  Saljt 
aus  Pergamon,  4a  Berliner  Whickelmannsprogr.  itBo 
S.  I2(T.);  «ein  1.  Bein  ist  TOIgesetrt.  Von  «len  feli- 
Icnden  Armen  war  der  r.  erhoben,  der  1.  gcsenku 
Un  die  Brust  eine  auf  der  1.  Sichulter  gekattpftc 
NebTi<: ;  Kreu/beinc  ein  ScInvUiui  hcn.  .Vi::  I. 
OI>erschenkel  der  Ansats  eine»  Baunitronkes.  Zwi- 
schen den  Schniterbllltten  ein  Loch  mit  antikem 
Blcivcrifufs ,  i!as  auf  eine  Befestigung  der  an  der 
Rückseite  vernachlässigten  Statuette  hinweist.  Mar- 
mor 0,49  hoch.  Aus  Rom.  Geschenk  Oiaf  Lndolf 
18S6. 

31  (IX  8.  96)  Triton.  Sein  aufwärts  gewand- 
tes und  aurhckgelegtes  Haupt  berührt  sich  mit  der 

nufm^trlltcn  SchwaTiiflns>iC.  In  der  L  hiilt  er  ein 
kuder,  die  K.  s.tützt  er  in  die  HUIte.  Das  Figur- 
eben  hatte  vermutlich  eine  ornamentale  Bestimnwoffi 
Marmor  0,175  hnch.    Aus  Aquileja. 

3a  (IX  8.  137)  Torso  einer  Gewandslatue  in 
langem  gcgOTtetem  Unterkleide  und  mit  auf  der  t. 
Schtilter  geknllpften  Chlamys,  welche  den  linken  Ann 
bedeckt.  Der  1.  Vorderarm  ist  erhoben,  der  rechte 
Arm  war  vom  Korper  wcggcstieckt.  Von  Interesse 
sind  EinseUteiten  in  der  Tracht:  der  Gürtel  des 
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Chiton»  mit  Schnalle,  Nagelköpfen,  eckigen  und  run- 
den Bcschläf^cn;  %'oni  Dorn  der  Schnalle  hiin(;t  ein 
schni.ticr  Riemen  iiiil  einer  Troddel  hernb.  Ferner 
die  Agrafle  de«  MantcU:  ein  mit  je  drei  Kugeln  oben 
und  unten  besetzter  runder  Knopf,  daran  nach  vom 
hin  ein  Gchiin(je  mit  drei  Troddeln.  Bis  t.ut  Mitte 
der  Unterschenkel  erhallen;  e*  fehlt  die  1.  H.md 
und  der  r.  Arm.  Sorgf.iltige  Arbeit  in  rorphyro,4l 
hoch.    Verniuilich  au*  Aegypten.  Samml.  Miramar. 

33  (\I  176)  Mlinnlicher  l'cirlrälkopf  von  einer 
Statue  graccn-ügypiischen  Stile»,  ausgezeichnete  Ar> 


33 


heil  in  schwar/em  Granit.  Ktwa  in  der  Ari  iler 
Statue  des  Hör  (Maspcro,  l'archeologie  egypticnnc 
p.  230),  mit  dem  unser  r<>rtriil  den  Raccntypus  und 
die  lla.-irtracbt  gemein  hat.  In«  Nacken  ein  die  ur- 
sprüngliche Haltung  des  if  opfcs  bestimmender  Rest 
des  l'fcilcr»,  der  nach  ägyptischem  Gebrauche  im 
Kücken  der  Figur  angebracht  war.  ErgänrI  die 
Nasenspitze  und  der  r.  Nasenflügel.  0,28  hoch. 
Aus  .\gyptcn.    Samml.  Mir.imar. 

34  fXI  174;  Torträtkopf  einer  Frau  in  älteren 
Jahren  von  ungemein  kräftigen,  selbst  absiofscndcn 


Gc«:ichtszUgcn.  Sic  tiUgt  eine  itgyptische  Haartracht 
(vgl.  Furtwängler  im  Jahrbuche  des  Inst.  IV  S. Sl  fT.). 
Das  vom  Scheitel  au«  radicnfiirmig  nach  vorne  und 


I  hinten,  nach  reclils  und  links  gekümnite  Haar,  von 

,  einem  wulstfrtrmigcn  Keifen  umgeben,  i«t  Uber  der 
Stirn  in  runde  I.fickchen  gedreht  und  f.illt  über  die 
Ohren  in  kUr/eren,  auf  den  Nacken  in  zwei  Reilien 

I  langer  Spirallockcn  herab.  Eine  «icbere  Beslitn- 
mung  des  Portriilkopfes  ■•«t  nicht  nn'glich.  l><)ch 
möchte  man  in  ihm  dieselbe  Person  wiedererkennen, 

I  welche  die  berühmte  BerenikcbUsic  aus  Herculancum 
(Coniparctii  e  de  l'etra  Villa  Krcolane»c  Taf.  6,  vgl. 
F'urtwilngler  a.  a.  ( ).  .S.  84)  in  jüngerem  Lebensalter 
darstellt.  |)ie  etwas  gekrümmte  Nase  ist  in  beiden 
Werken  vikllig  U(>ereinsliminend  gebildet  und  auch 
tlic  Ncapler  Bron/e  zeigt  schon  dasselbe  übervolle 
Uniergcsicht.  Alle  Abweichungen  sind  dagegen  un- 
wesentlicher Art  und  können  sich  au«  dem  Unter- 
schied der  Jahre  der  dargestellten  Person,  der  ver- 
schieden künstlerischen  Auflassung  zweier  verschie- 
dener Meioter,  aus  der  strengeren  Slilisirung  des 
Wiener  Kopfes  und  dessen  derberem  Realismus  er- 
geben haben.  Die  Augen  waren  vermutlich  aus 
Elfenbein  in  die  jetzt  leeren  Hiihlcn  eingesetzt. 
Die  Nase  ist  abgestofscn.  Oer  Kopf  gehörte  wahr- 
scheinlich einer  Statue  an.  Schwarzer  Granit  0,31 
hoch.   Aus  Aegypten.   .Samml.  .Miraiuar. 

35  C  S9J  Kopf  des  Vespasian;  es  fehlt  der 
Hinterkopf.  Mamior  0,30  hoch.  Von  der  Insel 
Lissa.  Samml.  MiUosicz,  Arch.-epigr.  Mitthcil.  I 
S.  16  no.  22,  vgl.  ebd.  IX  S.  79. 

36  (L\  7.  93)  Porträtkopf  aus  anloninischer 
Zeit.  Mannor  0,225  hoch.  Aus  Aquileja.  Samml. 
MiUosicz,  Arch  -epigr.  Mitlheil.  I  S.  15  n.  21. 

37  (I-^  I3j  Weiblicher  Portrhtkopf,  verschleiert, 
mit  breitem  Stirnbandc,  in  dessen  Mitte  ein  Pllan- 
zenornament,  und  mit  grofsen  Iraubenförmigcn  Ohr- 
gehdngcn.  BruchslUck  eines  Reliefs;  ein  Rest  des 
Rcliefgrundes  ist  rechts  erholten.  Vgl.  das  oben 
S.  164  Anm.  2  Angeführte  und  femer  Sitzungsberichte 
der  phil.-hist.  Cl.  der  k.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  Wien  CVIII  (1884;  S.  975  ff.  (mit  Tafel), 
Procccdings  of  tbe  Society  of  biblical  Archacology 
voLVI  (1884!  Tafel  bei  S.  28,  vol.  V Hl  (1886) 
Taf.  3,  4  zu  S.  29  ff.  Nase  und  Kinn  sind  abge- 
slofsen.  Kalkst.  0,255  hoch,  .\ngeblich  aus  Baal- 
bek.    Gesch.  Kronprinz  Rudolf  1885. 

38.  39  iXI  150,  151)  Die  Brunncnrelicfs  (Mut- 
terschaf —  Löwin  mit  ihren  Jungen)  aus  Palauo 
Grimani  bei  .S.  Maria  Forroosa  in  Venedig.  Schrei- 
ber: die  hellenistischen  Relief bilder  Tafel  I  u.  II, 
der«,  die  Wiener  Brunnenreliefs  (Leipzig  1888). 

40  (XI  141;  Bruchstück  eines  Reliefs.  Erhalten 
ist  eine  weibliche  Figur  bis  zu  den  Knien,  in  ge- 
gürtetem Chiton  und  Himation ,  das  Uber  dctn  in 
die  Hüfte   gesetzten   linken   .\rui   herabhiingt;  ihr 
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HMr  i(t  in  Naclcen  au%eban<<cn.  Sie  lehnt  sich 
vor  und  legte  die  fehlende  ausgcülrccktc  Rechte  an 
einen  fiaamsiaioni  oder  dgl.,  iihnlich  wie  HyRieia 
hta6g  auf  dm  Votiven  Wm  A*klcpicion  (Bulletin 
<i€  rr^.p.  hellin.  vol.  II  p|.  7 ,  8,9;  MItth.  des 
arch.  Inst,  in  Äther»  II  T.f.  16;  »g|.  R.  Röchelte 
momim.  inM.  pl  jo)  oder  Muien  and  MinadcD  mf 
•ndcrei,  H<]\u  rTrendcU-nburt'.  der  Mofmchor. 
36  Berliner  Winckelminniprogr.  Zoega,  bauirU. 
Taf.  96.  Miiaeo  Borbonico  vo).  t  ur.  49)-  Trot« 
der  Anmut  der  FiKur  ...,1  ih,  ,  sorgfdlngen  Au»- 
tthrouK  fehlt  .hr  doch  der  fri»cbe  Reix  echt  gric 
^iMh«T  Wetke  tind  rie  dArfte  deiaiwcb  wo!  tn  die 
^«»PPe  der  »jUnucren  Httiscbtn  Reliefs«,  tahlen. 
««Cht.  ein  Siuck  de*  I'ilasier»  erhalten;  ton»l  oben, 
"-'iin  und  \mU  cebi«ch«fi.  Manniir  0.51S 
Herkunft  Bnbek.-,nnt.  Wird  in  der  v<  T'.  I  o-.vy 
vorbereiteten  Samrolung  griechischer  Reliefs  veröf- 
Knllicht  i»verdcn. 

4'  t^J  86)  V„tiv  an  die  Nymphen,  Relief.  Drei 
ymphtn  im  Reif^cntan»«  von  iierme«  nach  r.  ge- 
'"hn,  in  einer  c.roWe;  rcchti  efai  Altar,  darüber  der 
>itMnde  Pan  die  Syrinx  bLisend.  Marmor  0,42  hoch, 
o^breiL  Aus  L,impüako»  oder  Gallipoli  0).  Saiuml. 
MilloMca;  in  Kiiier  AbbiWiiBB  Arcb-^pigT,  llitthell. 

^«f-l  (nur  die  Kopfwc-jil  ui^-     r  n  lül  rcn  Nymphe 
»■Ch  I.  wurde  nicht  genllgenU  angedeutet;,  vgl..S.4ff. 
>•    Fricderichs-WoltwiK  Buiteine  «0. 1*40. 
44  (XI  8j)  Vollv  an  die  Nymphen,  «ehr  flache* 
Retef.  Oben  rund  .ihfic-tehlo-isen;  im  Kreissegmente 
tiiic  Rosette  inmitten  von  Ranken.    Drei  Nyniphen 
m  gegttrtcton  Chilf<n,  die  mittlere  von  vorne,  die 
•Wei  Ruderen  ihr  lugewcmlct  in  l'rofd,  scheinen  in 
^tll  TeneUungenen  Hitnden  Kränze  *u  halten.  Par- 
ttnter  ein  aweihenldiger  Kmg  aU  geriefelter  Wan- 
^««g  und  ein  Waschbecken.    Links  unten  abgc- 
l>rochen.    I'rfi%nncielle   Arbeit.     Paii'.chcr  Marmnr 
(nach  K.  Lepgiu»)  0,44  hoch,  o,ji  breit.  Angeblich 
<ttis  Spanien.   Getckenk  Graf  Ludolf  1886. 

43  (XI  143)  Bruch<imck  eines  l'rii  j-  zwei 
jUngltnge  auf  galnppirendcn  Pferden  nach  r.  Mar- 
mor 0,48  hoch,  0,65  breit  Auf  Haükarnwnofl.  Benn- 
<Iorf  und  Nicnumn.  Keilen  in  Lfkiell  und  Kurien. 
S,  12  Fig.  6. 

44  (IX  7.  80)  Relief  der  thronenden  Kybele,  in 
der  L.  da*  Tympanon ;  in  ihrem  Schofsc  liegt  ein 
kleiner  Löwe.  Marmor  0,36  hoch,  o.aa  breit  (unicnj. 
Am  Koj.  Benndorf  und  Nlemaon  a.  a.  O.  S.  15 
Pig.  8. 

45  (.\1  138)  Grabutele  mit  Spuren  einer  genuü- 
tcn  Sittenden  Figur,  dafunter:  X)<M9ifB«i(«  NiMT^p«. 
Maroior  o.^d  hoch.  Aus  Rhodos.  Benndorf  und 
Nie»«"»  »•     ^-   ^  *5 


46  (XI  Sit)  Cilindcrfrtrmige  Grabara  mit  Bi 
kranien  und  Guirlanden,  darunter  ein  Relief:  ctc 
filzende  Frau,  in  ein  .SchmacldüUtcbcn  gretfcod,  dt 
ihr  ein  Mädchen  Torhäll.  Mirmor  0»46  hodk  Ab 
Rhodo«.  Benndorr  oad  MieamBO  s.  ■.  O.  SL » 
Fig  21. 

47  (XI  133)  Grabara  mit  Relief«.  Auf  de 
I.aitg^ciun  cTic  -itzende  Fr.iii  tw.^i  (.■in  »tchende 
Mann  <iich  die  lland  reichend;  r.  uod  1.  Je  ein  ICiai 
und  oben  je  ein  Krani.  Auf  den  SehmalMitee  e» 
laufendes  Müdchen,  ein  Trinkhom  (?)  in  der  l. 
haltend.  Vnter  dem  Relief  der  Hauptaeite  K«is«i 
A«o9tx<w<.  Marmor  0,59  hoch.  0,7  t  breit  (mit««) 
0,42  tief.  Au<  Rhodos.  Benndorf  Vnd  NieiBABl 
a.  a.  O.  S.  26  Fig.  22  ygL  S.  »5. 

48  (XI 133)  Grabstelc:  eine  titicnde  Frno  reietil 
die  R.  L  tii  it,  -ulutif!(-n  Manne.  D.irunter  die  In- 
schrift: Bat/jTa  lÜ.i'jtfiiytO'J.  Marmor  0^5  bocb. 
0^35  breit.  Aualthodoi.  SnnmL  ICIloika,  Axck.- 
cpi^r  Mitthcil.  I  S.  9  BO.  8.  G«»ch.  Frb.  MÜ* 
losicz  1883. 

49  (XI  13«)  GcBhatde  mit  Pamilienaulit!  ein 

b'irt">v  i  Mann  mit  Rhyton  und  SchrtU-  nnf  der  KIit>c. 
am  Kufsendc  der  IcUtcren  eine  sitiendc  Frau  mit 
entblttfstem  Oberkitrper,  L  gnn«  am  Rnade  eiae 
zweite  mit  ri:icV:tcn  Hrtl^ten  und  adoHrrnr!  cthnt.^. 
ner  R.  Marmor  0,39  hoch,  0.45  breit.  Aus  Rho- 
dos. SanmL  MiUoatea,  Arck-eptgr.  MlttbeiL  t  S.  6 
no.  2. 

50  (Xl  135)  Grabstelc  mit  Giebel  und  vertiefter 
Bildlliichc  für  eine  jetzt  nicht  mehr  sichtbare,  jje» 
malte  Darstellung.  Uarunler  die  Inschrift:  ili^atp'>$ 
'(Ifi^ivo'j  xal  'Aro).r,(a  «l»).aß(a  JivTti  X3?t3xi  jasv» 
k«\»Toi;.  Grauer  Marmor  0,18  hoch,  0,39  lircic 
Aus  Mitylene.  SaromLMillosici«  Aich.'CpigT.  Milthcil. 
I  S.  112  no.  3.   Gesek.  Frb.  v.  MUlosiea  188$. 

51  (Tiefparterre,  Ileroon)  Fragment  einer  Gral>- 
«telc:  eine  Frau  and  ein  Knabe  in  Vordetaaatclit 
nebeneinander.  KelkM.  0,34  hoch,  0,3 1  breit.  An» 
Gjrtlbaschi.  Benndorf,  Da»  Heroon  von  Gjölbasclii- 
Trys«  S.  27  Fig.  12  (Jahrb.  der  knostbitt.  Samm- 
lungen Bd.  IX). 

$2  (ebda<i.)  Cilindrischer  Grabcippu«.  In  einer 
Nische  eine  verichleierte  Frau;  darunter:  Ki>Tij](ou« 
[tt;  .  .  U  pfldirj.  Kalktt.  0.33  bock.  Atit  Gj(}lba»ebf. 
Benndorf  .1.  a.  O.  S  2S  Fi^-.  l ;,. 

53  (IX  7.  43)  Statuette  einer  weiblichen  Gott- 
heit im  lange«  Gewendet  mit  einem  Modiva  auf  dem 
verschleierten  Haupte,  hielt  in  der  erhobenen  c-'n 
Zepter.  Vgl.  die  MUnzcn  von  Tabai,  Mionnet  »uppl. 
VI  p.  548  no.  534.  Marmor  o»as  bo«b.  Aim  Ifncbl* 
in  Karlen.  Benndorf  nnd  Nicfluum  Reinca  S.  »5 
Fij;.  76;  vgl.  153. 
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54  (XI  134)  Votivrelief,  oben  eine  dem  Reiler 
auf  thrnkischcn  Reliefs  ähnliche  SobutzK^'t'x^it 
Pferde  mit  geschulterter  Hipenni«,  unten  ein  Knabe 
»wischen  «wei  Fohlen  und  die  Inschrift:  'ApTifiüiv 
%i  Tpii:pi|iTj  3x).av  Tixvov  dzlifituzvi  'ArAlXatvi 
in  rohen  sjjnten  Characteren.  Marmor  0,45  hoch. 
In  einem  Chan  von  Smyrna  enn'orbcn.  Benndorf 
u.  Niemann  a.  a.  O.  S.  125  Fig.  77  vgl.  S.  153. 

55  (XI  139)  Votivrelief  an  Apollon  Krateanos- 
Derselbe  aU  Kithar<ldc  rechts  mit  der  Schale  auf 
einen  Altar  libircnd;  links  ein  Knabe  mit  zwei 
\Viddern  und  sechs  Adoranten.  Darunter  die  In- 
schrift: Wr^'tifO.Oi  AiXo'jliÄjAiu»;  VVr(5)j.«uvt  Kpatta-vüi 
xi\  ol  äitXtf«!  a'!>xo-j  rj^/jv.  Marmor  0,29  hoch,  0,23 
breit  (unten).  Aus  Mjrsien.  Benndorf  und  Niemann 
a.  a.  O.  S.  1 54  Fig.  89. 

56  (X  25)  Grabrelicf  eines  Retiarius  mit  Drei- 
zack und  Dolch ,  Subligaculum  um  die  Lenden, 
Schiene  am  1.  Arm  und  SchnOrrieiuen  Uber  den 
Fußknöcheln.  Rechts  und  links  am  breiten  Rande 
und  unter  dem  Bilde  die  Inschrift:  'Kp|iii  lIcitT^- 
tfr»)«  lUti  T&v  Tuvxi>.>.«(iftov  fjiv/||j.r|;  yipn.  Kalkst. 
0,50  hoch,  0,54  breit.  Aus  Makri  (Teline»«ci>).  Benn- 
dorf und  Niemann  a.  a.  O.  S.  41  Fig.  30. 

57  (X26)  Grabrelicf  eines  Samnis  (od.  Secutors); 
erhalten  nur  der  untere  Theil.  Der  Gladiator  war 
nach  r.  schreitend  dargestellt;  man  erkennt  an  ihm 
die  Bekleidung  der  Beine,  den  rhombischen  .Schild 
in  der  L. ,  das  kurze  .Schwert  in  der  R.  Darunter 
die  Inschrift:  UinX^f li  im  Hitu  roToi  Vd'/.irrj  (XNcfa; 
ydpiv.  Grauer  Marmor  0,15  hoch,  0,19  breit.  Von 
den  Dardanellen.  Samml.  Millosicz,  Arch.-cpigr. 
Mitthcil.  I  S.  7  no.  3. 

58  (X  22)  Grabstein  des  Centurio  T.  Calidius  ' 
Unter  der  Inschrift  die  Ausrüstungsstücke  eines  Cen- 
turio  und  ein  Knecht  mit  dem  gesattelten  Pferde. 
Kalkst.  1,96  hoch,  0,79  breit.  Aus  Carnuntum. 
Arcb. -epigr.  Mitlheil.  V  Taf.  I  S.  t  IT.  (y.  Dorna- 
szewski),  [danach  Baumeister,  Dcnkm.  d.  kl.  Altertb. 
S.  2061  Abb.  2276]. 

59  (X  24)  Grabstein  eines  Signifer  in  kurz  ge- 
schürzter Tunica,  mit  Paenula,  Caliga  und  einem 
Thierfell  ticklcidet  und  mit  der  Parma  und  einem 
Schwerte  und  Dolche  im  Cingulum  bewehrt.  An 
dem  Signum  sind  da»  (Querholz  mit  den  B.indern, 
die  Corona  und  ein  Medaillon  mit  einem  bärtigen 
Kopfe  (Jupiter^;  deutlich  zu  erkennen.  Kalkst.  0,81 
hoch,  0,47  breit.  Aus  Ragiisa  vcccliia.  Archaeologia 
XLVIU  p.  7  (A.  Evans),  Arth. -epigr.  Mittheil.  IX 
S.  80  (v.  Schneider),  v.  Domasiewski,  Die  Fahnen 
im  rOm.  Heere  S  73. 

bo  (Hausflur  in  Ticfparterre)  Kolo»faUtatue 
eine«  Flufsgolte»  in  halblicgendcr  Stellung.  Der 
ArobtuluniMbM  Aiu(l«<r  IMI 


Kopf  fehlt,  doch  sind  die  Kndcn  der  Haar-  und 
Bartlocken  erhalten.  Ein  Uber  die  1.  Schulter  ge- 
worfener Mantel  hullt  die  Beine  ein,  das  1.  ist 
unterschlagen,  das  r.  aufgestellt.  Der  r.  Fufs  war 
aus  einem  eigenen  Stücke  angesetzt  und  fehlt  jetzt. 
Von  besonderem  Interesse  ist  das  Beiwerk.  Der 
1.  Arm  ruht  auf  einer  Tonne  mit  Reifen ,  die  r. 
Hand  hält  ein  erzbeschlagenes  K.'istchen  von  ku- 
bischer Form,  aus  dem  drei  befranste  Bänder  her- 
abhängen. Kccbts  Felsen  und  deutlich  sich  davon 
abhebend  der  Kopf  eines  Elephanicn  und  darunter 
die  Halbfigur  eines  bHrtigen  Mannes  im  Acrmelrocke, 
wol  ein  schwimmender  oder  ertrinkender  Barbar 
und  in  Verbindung  mit  dem  KIcpbnntenhaupte  etwa 
als  Anspielung  auf  ein  kriegerisches  Ereignifs  zu 
verstehen.  Marmor  0,75  hoch,  2,67  lang.  Die  Ar- 
beit spät  und  provinciell ,  die  Rückseite  vernach- 
l.lssigt.  Von  unbekannter  Herkunft:  stand  früher 
in  der  Vorhalle  der  Hofbibliothek.  Clarac  751, 
1825  (ungenau).  Vgl.  Janfsen,  oudheidkundige  reis- 
berigtcn  uit  Duitschland,  Hongarijc,  Bohemen  en 
Zwitscrland  (1862)  II  p.  55.  (Aus:  Bejdragen  voor 
Vadcrlandsche  Geschicdenis  en  Oudheidkunde,  N. 
Recks  deel  III). 

^'  (X  39)  Mitliras.  Die  Vorstellung  des  Stier- 
opfers in  der  Höhle  mit  dem  gewöhnlichen  symbo- 
lischen Beiwerke:  Skorpion,  Schlange,  Hund,  den 
beiden  phrygischen  JUnglingen  mit  den  Fackeln; 
links  oben  Helios  mit  seinem  Gespanne  aufsteigend, 
rechts  das  Brustbild  der  Selene.  Unter  dem  Helios 
drei  Ziegen,  zwei  liegend,  die  dritte  von  einem 
.Strauche  fressend.  Diese  dem  festgesetzten  Schema 
fremde,  rein  malerische  Zutat,  sowie  die  Uberaus 
virtuose  Behanillung  der  kleinen  Figuren,  welche 
ganz  frei  aus  dem  Steine  herausgearbeitet  sind  und 
nur  an  wenigen  Stellen  mittels  kleiner  Stege  mit 
dem  Hintergrunde  zusammenhiingen ,  zeichnen  d,i.<i 
vortrefflich  erhaltene  Stück  vor  den  übrigen  .Mithras- 
denkmalen  aus.  Es  gehört  dem  2.  Jahrhundert  n. 
Chr.  an  und  steht  in  der  Technik  den  Reliefs  auf 
der  Ba.sis  der  Antoninssüule  (Brunn,  Denkm.  gricch. 
u.  r<>m.  Sculpt.  210  b)  dem  grofsen  Sarkophage  mit 
Schlachtscenen  im  Catnpo  Santo  zu  Pisa  (DUtschke, 
Bildwerke  in  Uberitalien  I  no.  60)  sowie  der  BUste 
des  l'ommodus  im  neuen  capitolinischcn  Museum  mit 
den  kleinen  Figuren  an  ihrem  Fufse  (vgl.  Petersen 
in  den  Mitlheil.  des  rüm.  Inst.  III  S.  303  IT.,  Heibig, 
Führer  553 — 555)  sehr  nahe.  Marmor  0,55  hoch, 
0,90  breit.  Gef.  in  Mon.-istero  bei  Aquileja  Nov. 
1888.    Geschenk  Frh.  v.  Keinelt. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Wien,  November  1891. 

Roberl  von  Schneider. 
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DIK  ARCHAOI.OG.  SAMMLUNG 
DKR  WIKNICR  UNi\  l.RSriÄT 

ist  i8S6  ah  Etgäiuung  de«  Gi)>»mu!>cuui>  Jcr  Akn- 
denie  der  Mtdemtcn  Künste  bcgrnndel  woidni.  Sie 

ist  jct/f  auffjL-stcIIt  in  9  ZimnuTii   iiiid   l  grofscn 
CurrtUure  dci  TicfjiartcrrLS  im  neuen  L'niverjili»*- 
eeWIude  und  enthüll  an  plastischen  Lebnoittcln  620, 
an  (^rnphischcn  I.clirnuttcln  46«)  Numnu-rn.   I>!c  er-  , 
stL-ren  iicstehen  in  GilJ^a^>J;Uss^.■n  und  einijjcn  dureli  ' 
Knuf  (xUr  Schenkung  eiworhedtn  <  )ri>;in.ikii.    I»ie  | 
folgenden  BL'ittcr  geben  ein  voll  »tändiges  Veneich-  | 
nifo  der  Originale. 

I.  GQrtelblech  aas  Valci  mitBnckeln  und 

ein^;^.^vi^teIn  (»rnanient,  in  der  hOriii  übereinslim- 
OH-iid  mit  Iklbig,  Da«  hom.  Epo»*  b.  290  Kig.  108  t 
(vgl.  BsumciMer,  Oenhroaler  S.  S019  Fig.  2184). 
Höhe  in  .'er  Mitte  o,l;  Lünge  0,42.  In  der  Mitte 
UiUlcteil  9  Huckel  (JcUt  7)  ein  üraBint:ntaleü  t^ua- 
drat,  einer  Kegebrnfttellung  Shnlich;  r.  und  1.  von 
der  mittleren  Reihe  schliefst  sich  je  ein  weiterer 
Buekel  an.  Jeder  Buckel  i?t  von  eingravierten  con- 
ccntrischen  Kreisen  umgeben.  Dieselhen  sind  bei 
den  Nelienhuckeln  vermehrt  und  auf  der  der  Gür- 
telmitte /.iigckehrten  Seite  durch  ein  ( >blonguni  er- 
weitert, welches  mit  Zickz.itklinien  erfüllt  ist,  naeh 
der  GUrtelinilte  lu  in  franzenattige  Dreiecke,  oben 
und  unten  in  sehlatij^enarlig  ^;escUlunf;cne  Schnüre  | 
anslntift.  An  den  Üufsersten  F.nden  des  Gtlrtcls  je 
ein  nach  der  Mitte  gewendeter  Vogel  in  primitiv- 
Mhemaiiseher  Zeichnung;  sein  Kttrper  als  ein  ge- 
strecktes Ellipsriid,  das  eine  Mittellinie  horizont.-il 
und  schr.'ig  zu  ihr  verlaufende  Querttreifen  durch- 
furchen. An  dasselbe  ist  hinten  ein  Schwanz  in 
Korm  eines  Dreieckes,  unten  in  der  Mitte  die  Küfsc 
in  Fem  senkrechter  Linien  und  oben  ein  schian- 
genartig  gebogener  Hals  angesetzt,  den  man  f&r  ein 
l.inearornainent  halten  wilrde ,  wenn  er  sich  nicht 
kurz  vor  dem  Ende  an  der  Kopf«  teile  etwas  vcr-  1 
diehte.  Der  GUrtelrand  ist  oben  und  unten  etwas 
vnrgcl'Ogtn  und  durch  eine  zwischen  zwei  paralle- 
len Linien  scbr-ng  vcriaufcude  Schrafiierung  verziert. 
Am  Unken  Ende  des  CBrtels  zwei  Lttcber,  das  rechte 
Ende  ist  hakenförmig  nach  innen  umgebogen. 

3.  Sogenannte  Kreagra  aus  Urvieto, 
ftbcfeinstimnend  nit  Heibig  a.  a.  O.  S.  3;$  Fig.  14t 
a.  b{  einige  Zinken  etwas  abgebroch  n ;  1.;  11  ,t  0,37. 
Vgl.  R.  i:ngelni.mn,  J.abrbuch  1891  S.  173  ff. 

3.  Casserol  aus  Vulci,  Lttuj;c  0,29,  Durch- 
messer 0,155,  K<!flickt  durch  eine  mittcibt  ctlf 
Mielea  beüestigte  Platte. 


Ttrrtw'lUn. 

1.  Bemalter  Sarkophag  aus  Klazumc- 
nai,  vefOlTeatlicht  Antike  Deokmller  I  Tafd  45. 

2.  Neut,  Ko'ifi.  .1  u  -  'l'  irL  ii'.  ,1)  Jugend- 
licher Kopf  (Kundbild,  hiihlj,  verwandt  (ieUocb 
kleiner)  mit  Arcb.  Ztg.  1883  Taf.  13.  l.  IL'0.li 
Nase  ver>tUniniell ,  lfa!<(  i:iiTir  .V  tn  Kinn  abge- 
brochen. Ohren  und  Nase  lehlen  nline  eilK:  tiptir 
eines  Bruche«  und  waren  ofTeabar  von  einem  Klei- 
tUingsiitUeke,  vielleicht  einer  phrygischen  Müt/e,  be- 
deckt, dessen  Überreste  am  oberen  und  luntcren 
Theile  cles  Kopfes,  am  Nacken  und  seitlich  bis  an 
die  Wangen  noch  vorhanden  sind. 

b)  Archaisches  Relief fragmcnl,  Obel- 
IcKrper  einer  Frau;  TUekwan»  glatt  gestrichen. 

von  den  liUften  in  /.wet  divergierende,  seht  niati»ehc 
Stützen  Ubergehend,  die  jcdocb  wcggebrocben  sind 
(vgl.  KekuU,  Die  Temteotten  von  Sicilien  Fig.  sc). 
I..  Unterarm  und  r.  Arm  fehlen.  Diadem,  darunter 
Haailutken  Uber  der  .Stirn,  beiderseits  j«  drei  Fl«.%-b- 
ten  bis  auf  die  Brtlste  henbfaUeSkd. 

Die  folgenden  Stücke  sin<l  rückwärts  hohl. 

c)  0,115  hoher  Kopf  mit  diademartiger 
Verzternng,  an  deren  unterem  Rande  eine  Perlen* 

reihe,  oben  in  der  Mitte  ein  rundlicher  Aufsati. 
Ahnlich  Arch.  Zeit.  1882  S.  290  n.  8  und  Ann.  d. 
Inst.  tav.  d'agg.  O  la. 

d;  Frnucnkopf  olit  PoloS,  feifzrcluisch, 
H.  0,12,  Gcsichtslinge  0^055.  Nase  abgesiofscn. 
Der  l'olos  unten  mit  einer  Reihe  kleiner  Teilen, 
oben  mit  einer  Reihe  grofscr  runder  KnVple  eet- 
ziert.  Ähnlichkeit  im  Gesicht  und  valeren  Polofr 
rand  mit  Moa.  d.  Inst  Xl  56,3. 

e)  Frehatseher  Fraueakopf  mit  aiedri' 

gern  geschweiftem  l'olos.  H.  0,09,  Gexichts- 
liingc  0,05,  llaarc  Uber  der  .Stirn  bcrvortietend,  Au- 
gen schief  geschliUt.  Rechts  tmb  Kopf  Gewand- 
«Kick  herabhängend  (wie  Mon.  d.  InSt  XI  S6»I3)» 

buk»  da^belbe  wcjfgcbrocben. 

f)  Frauen  köpf;  Gesichtsiiagc  linke 

Kopfseite  und  Ohr  fehlen ;  im  r.  t)hrc  ein  vor  dem 
Brennen  angebrachtes  Loch  zur  Aufnahme  von  Obr> 
gehlagcn. 

g)  Kraucnkopf  sammt  Half.  H.  0,055. 
Lang  auf  die  Schultern  herabfallendes  Haar;  das  L 
Ohr  scheint  angesetzt,  das  r.  fcUt  ohae  Bmch- 

•ipur. 

h)  Ftauenkopf  mit  Hai«  und  Schultern« 
ähnlich  Mon.  d.  InsL  XI  $6.5,  aber  kleiner.  Ge- 
HChtslangc  0,035;  die  L  Sehulier  von  dacn  Ce- 
«ande  bedeckt. 
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i)  Weiblicher  Oberkörper,  archaisch. 
L.  0,085;  Diadem,  darunter  beiderseits  Gewand  her- 
abhängend, der  Körper  gant  mit  dUnnem  Gewände 
bedeckt. 

a)  schwarzfigurig. 

Fragment  aus  Vulci,  von  der  Schulter  eines 
bauchigen  Gef»f«es  (H.  0,085,  Rr.  0,1)  und  rwar  vom 
linken  oberen  Rande  des  roth  ausgesparten  Bild- 
grundes: Kopf  und  Brust  der  ruhig  nach  r.  stehen- 
den Athena,  neben  ihr  r.  Rest  einer  weiteren  Figur, 
anscheinend  der  erhobene  nackte  Unlerarai  eines 
Mannes. 

ß)  rotfigurig. 

1.  Schlanker  Lekythos  ausGcla,  n.0,29, 
am  Halse  Stabomamcnt;  auf  dem  Bauche  als  Boden 
der  Darstellung  ein  Mäander.  Über  dem  Mitander 
hockt  nach  1.  auf  den  Zehen  de«.  1.  Beines,  das  r. 
angelogen,  Eros  ah  Jüngling  gebildet;  die  Flügel 
aufgeschlagen,  die  L.  in  die  HUfte  gestemmt,  die 
ausgestreckte  R.  umfaf<t  den  langen  geraden  Stab 
einer  nach  I.  abwürts  gerichteten  .Salpinx,  in  die  er 
mit  gcbl.1hlcn  Backen  bl.Hst.  Die  .Salpinx  hat  etwa 
doppelte  AnniHnge  und  unlcn  einen  gtockenfumii- 
gen  Schalltrichter  (vgl.  Heroon  von  GjOlhaschi- 
Trysa  S.  239).  Links  Uber  dem  Eros  ein  Schwert 
in  der  Scheide.  Die  Musculntur  l>rnun  angedeutet, 
die  Zeichnung  von  ähnlicher  Vollcmlung,  «rie  die 
des  Eros  auf  dem  Lekythos  aus  Gela  bei  Benndorf, 
Griechiikche  und  sicilischeVa^enbiblerTaf. XXXXVIII 
n.  3)  und  anscheinend  aus  derselben  Fabrik.  Ab> 
gesplittert  Thetle  der  Flügel,  der  1.  Brusthülftc,  der 
L  iiand  und  des  Mäanders.  —  Vgl.  Kros  mit  .Sal- 
pinx in  dem  pal.istrischen  Sarkophagrclicf  Gerhard, 
Antike  Bildwerke  Taf.  89. 

2.  Amphora  a  colonctte,  im  Wiener  Kunst- 
handel erworben;  H.  0,24,  L'mf.  0,6.  Licbesscene, 
Vorder-  und  Rückseite  in  deutlichem  Zusammen- 
hang. Vorderseite;  auf  einer  Kline,  vor  der  ein 
Tisch  steht,  liegt  nach  I.  ein  bärtiger  Mann,  beklei- 
det mit  einem  llimation.  das  die  r.  .Schulter  und 
Brust  frei  lafst,  im  Haar  ein  Kran«,  die  R.  streckt 
er  verlangend  aus  nach  einem  diesseits  des  Tisches 
in  Vorder»icht  stehenden  nackten  Mädchen,  welches 
den  Kopf  im  rrnfil  ihm  zuwendet  und  beide  Arme, 
den  1.  erhoben  mit  abwehrender  Bewegung  der  Hand, 
von  «ich  hält;  im  ilaaic  ciu  Kran/  und  uui  den  ilaU 
ein  Schnürchen,  Scbamhaar  schwarz  gemalt.  Muv- 
knlatur  dunkclrot,  XasenflOgel  angedeutet,  Vor/.eicb- 
nnng  erbalteo.  Strtnger  Stil.  Rückseite  etwas  flUch- 


I  tiger:  ein  Jüngling,  nackt  bis  auf  ein  vom  1.  Arm 
herabhängendes  Gewand,  tanzt  schreitend  auf  den 
Fufszchcn  nach  r. ,  die  I.  Hand  abwehrend  vorge- 
streckt, in  der  gesenkten  R.  einen  gefüllten  Schlauch 
hallend. 

3.  36  Bruchstücke  eines  kel  ch  form  igen 
Kraters  aus  Vulci.  Todtenklage  um  I'atroklos, 
Priaroos  vor  Achill,  Nereiden  mit  den  Waffen  des 
Hephaistos.    Publiciert  W.  V.  1 890  91  Taf.  IX. 

4.  22  Bruchstücke  eines  im  Durchmesser 
etwa  0,35  grofscn  Skyphos  aus  »Italien«,  ge- 
schenkt von  dem  kais.  russ.  Hofmaler  E.  StOckler. 
Einige  Bruchstücke  wurden  von  Dr.  W.  Reichel, 
der  auch  die  schwer,  aber  sicher  lesbaren  Inschrif- 
ten bemerkte,  zu  zwei  grüfseren  Stücken  vereinigt, 
welche  von  dem  oberen  mit  einem  Eierstab  gezier- 
ten Rande  des  Gefttfscs  herrühren.  Das  grofserc 
dieser  beiden  Stücke  stammt  nach  einer  Henkclspur 
von  dem  r.  Ende  einer  giiifseren  Darstellung.  Man 
sieht  auf  demselben  die  Obertheile  zweier  Figuren, 
links  Athena,  rechts  Thalthybios.  Athena  die  Brusl 
in  Drei-Vicrtelsicht,  den  Kopf  im  Profil  nach  r.  ge- 
wendet, auf  der  Brust  eine  geschuppte  Aegis  und 
unter  dem  Halse  ein  grofscs  Corgoneion  mit  vor- 
gestreckter Zunge  un<l  rollenden  Augen;  auf  dem 
Kopfe  ein  korinthischer  Helm  zurückgeschoben, 
langlockigcs  Haar  vor  dem  Ohr,  welches  ein  blatt- 
förmiges Gehänge  trägt;  Haarcopf  im  Nacken;  die 
I.  H.md  hält  etwas  schräg  nach  I.  oben  eine  Lanze, 
die  den  Eierstab  durchschneidet.  Rechts  ihr  zuge- 
wendet im  Profil  niederblickend  Kopf  und  Hals 
eines  vollbärtigen  Mannes,  der  auf  dem  lockigen 
Haar  einen  Pctasos  trägt  und  einer  auf  der  r.  Schul- 
ter zusammengenestelten  C'hlamys,  und  wie  es  scheint, 
auch  mit  einem  Untergcwandc  bekleidet  war.  Der  mitt- 
lere Thcil  des  Kopfes  fehlt.  Cber  ihm  OAAOVIBOt. 
Auf  dem  kleineren  Stücke;  im  Profil  nach  links  ein 
wenig  gesenkt  der  Kopf  eines  bärtigen,  langgclock- 
len  Mannes  mit  Pilos,  die  Brust  in  Vordersicht. 
Über  ihm:  NAITEAA.  Die  übrigen  Scherben  zei- 
gen (Jrnamente  und  Gewandreste.  Wie  Bronze- 
spuren und  Durchbohrungen  beweisen ,  war  der 
Skypfaos  im  Altertum  restauriert.  —  Die  Malerei 
ist  von  höchster  V<iIIendung,  der  besonders  feine 
Kopf  der  .\thcii.i  erinnert  an  die  Minerva  Giusti- 
niani,  die  Farbe  des  Augensternes  ist  licht,  oberes 
Augenlid  angegeben. 

5.  Feine  schwarze  Schale  aus  Orvicto, 
wasserschöpfende  Frau.  Innenbild  bis  auf  ein 
r.  oben  fehlendes  Stück  erhalten,  sonst  unverziert; 

I  H.  0,078,  Durchmesser  des  Innenbildcs  0,13.  Eine 
I  Frau  zieht  aus  einer  Cistemc,  deren  amphoraartige 
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Mnodung  aus  dem  Boden  hervorragt,  mittelst  eines 
tun  ebirn  Damnast  gcscblangvncn  Seiles  ein  grof«« 

bauchi^^es  Gcfiif^  (llydria;)  herauf.  Links  ohcn 
eine  fluchtig  bingcmalte  Imcbrifii  die  zweifellos  zu 
lesen  ist  H]o  cai«,  «Uhreod  das  tugchürige  %fi>Ai 
wohl  auf  dem  rechts  olico  we^;ßel>rcicbenen  SlUck 
»iMtd.  Auf  der  Hjrdrta  lesen  wir  xo/i  ond  am 
Rande  der  Cisienie,  wenn  auch  tindeutlieh  ge- 
-.li'ii.I  cii  M[t]  Trat;.  Strenger  Stil,  l'ublicicrt  bei 
Benndorf,  lieroon  von  Gjölbascbi  •  Trjrs«  isitj 
Fig.  117. 

6.  Zwei  Schalen  aus  Orvieto»  vttllig  «in- 

antler  {jleich  in  Grof»c  \I)un;hm.  0,225),  Fomi  (Furt- 
wän|;lcr  255)  und  Uecoraliun,  bit  auf  fehlende  un- 
bedeutende StAcIce  lusanmengesclct.  Isneobild  von 
einem  M;ianiler  umsdunit,  zwei  Aufseit'i  l  ^  r  un  1  i'n 
reiches  Pnlniettensystctn  unter  den  Henkeln.  Ge- 
ringe Abweichungen  der  Ausftlhrung  beweisen  die 
fabrik>maMt;  freie  Ausführung  dericlben  Vorlajje. 
Spiller,  vcrmuthlich  untcrit.tlisclicr  Stil.  Innenbild; 
Bilrlitjer  Satyr  im  .Stimstofs  mit  einem  Bock,  unten 
Angabe  Von  fel:<ii>eni  Boden  und  eine  schematischc 
Pfianze.  Oer  Satyr  schreitet  mit  dem  1.  Beine  nach 
r.,  die  Ildndc  auf  dem  Rlickcn  und  nähert  die  kahl- 
köpfige Stirn  einem  Ton  t.  gegen  ihn  in  die  Hohe 
s|>rin);endcn  Ziegenlxicke.  Er  trSgt  Sehttht  «nd  ein 
vom  Klicken  heiahflatterndes  rniitherfell,  das  mit 
den  HintcrtaUen  um  seinen  Hals  geschlungen  un>l 
auf  der  Brust  verknotet  ist.  Jenseits  des  S.-ityrs 
»prin({t  ein  fetter,  langhaarij^er  Hund,  der  an  einen 
Spiis  erinnert,  gegen  den  iJock  in  die  Höhe.  Rechts 
Uber  diesem  am  Rande  eine  Binde.  —  Avf  den 
Aufsenbildern  je  drei  flUchtijj  angelegte  ?"iguren 
(zwischen  zwei  männlichen  eine  weibliche)  im  Ge- 
iprSch  beinmmen  stehend.  ' 

7.  Zwei  Schalen  aus  Orvlcto,  wie  n.  6 

in  Gfitfse  (Üurchm.  0,265),  Form  (Furtwlinpler  225) 
und  Uccoration  völlig  Ubercii^litnmcnd,  ihre  Aufsen- 
InldcT  bii  auf  unbedcalende  Abweichungen  b.  6 
gleichend.  Von  einem  Mil:indcr  ums.iunite»  Innen- 
bild: Oer  bärtige  UiunyMis  nach  L  scbreiteud,  gc- 
stUtat  auf  einen  vorausgehenden  und  sich  au  ihm 

zurückwendenden  jmjendliclien  Satyr.  Diony^n»,  das 
trunkene  Haupt  »cnkend,  dickbäuchig,  Iteki.yii^l,  mit 
langen,  auf  den  Nacken  herabbllei)den  Locken, 
tritgt  Schuhe,  ein  um  den  l'ntcrleib  geschlungene» 
llimatinn,  das  die  1.  Hand  an  der  Hüfte  h-ilt  und 
eine  vom  Hals  tief  auf  die  Bruüt  herabh3n:;>jii 
Pcileoschnur;  den  r.  Arm  «treckt  er  nach  1.  gerade 
vor  md  kat  die  Hand  auf  den  Nacken  des  Satyr» 
gelegt»  Der  Satyr  bat  Ruckenschwanz  und  eine 
Glntae;  er  trügt  Schübe  1  und  um  den  Leib  eiite 


schmale  weifse  Binde.  R.  hinter  Dionysos  steht 
eine  schlanke  Oioocboe  auf  einer  besonderen  Er- 
hebung des  durch  Steine  angedeuteten  uncbcafti 

Boden«. 

8.  Schale  ausOrvieto,  nackter  F2pfaebc. 
II.  0,095,  Ourcbm.  0,23.  Innenbild,  von  einem  Ma- 
inder  umslumt.  ein  nackter  Jungling  mit  rwei  Hal- 
tern in  der  L. ,  nach  r.  gewendet,  scheint  imam* 
menzubrechen;  *cin  1.  Bein  ist  gerade  vorgestreckt, 
das  r.  im  Knie  stark  gebogen,  der  L  Arm  mOde 
vorgehalten,  der  r.  mit  gesptetiten  Fingern  scbeiw- 
bnr  Halt  «uchend  zurUckgefUhrt,  der  Kopf  gesenkt. 
Auf  diesem,  wie  es  scheint,  eine  enganliegend« 
Kappe.  In  der^rde  steckt  die  tum  Anflockera 
de»  .Sandes  bestimmte  Hacke.  Zur  Orientierung  des 
Bildes  dient  ein  Lekylhton,  welches  mit  einer  Stri- 
{rilis  an  iwei  Bindern  von  dnem  Pflocke  henb- 
hängl.  Umlaufend  ii  i  K.iriiic  liii  diniki Irf  le  In- 
schnfl:  ll]o  [njat«  xoXtfe.  Aufsenbilder:  Pferd 
nach  I.  galoppierend,  ihm  voranfschreitend  und  tnit 
geOlTnetem  Munde  ^ich  zurUckwctuK  ri.l  ctti  ii.i  At.  r 
Knabe,  der  es  an  einer  Halfter  fUbrt  und  in  der 
R.  einen  Stab  erhebt,  b)  Pferd  Im  Profil  naeb  r. 
«f>  einer  Halfter  gezogen  von  einciri  in  Rtlckcn- 
sicbt  ihm  vorauischreitenden  nackten  bArtigen  Manne, 
der  in  der  R.  «inen  Stab  erhebt  Perapectiviseb 
niirV'.vttrrüi;'  ist  .in  dieser  Fij^ur  <\'ic  /cichrMUii; 

von  hinten  gesehenen  Kopte«,  an  dem  man  beide 
Ohren  imd  Hb«  der  L  Achsel  den  voDen  Baitcon- 

tour  sieht. 

9.  Bruchstück  einer  Schale  aus  Orvieto 
ans  der  Mitte  des  GeAirses  mit  etnuklschem  Craf* 

lito.  Innenbild,  eirifuh  \tL:i^ilumt;  Kest  eiiur  nach 
L  laofenden  nackten  Figur.  AuCmo  unter  dem  Bo* 
de»  in  ichwarier  Finifiuone  aacb  de»  Bnode 
eingtittiti 

lOw   iS  Brucbstttcke  einer  Schale  ans 


.  1 1  a  H  i-  II  : 


i'c-cjlu'nUt    Vd.i    iilcni    k.ii'i.    rii>'>.  IIiT- 


maier  E.  Stäckler.  4  Stücke  vom  I&ncnbild,  die 
Übrigen  vom  Rande  der  Aulscnbilder.  Innenbild, 
von  einem  Miander  i;nisäüi)it:  Opfersgene  1; ) .  er- 
hallen r.  der  Altar,  J.  davon  der  untere  Thcil  einer 
lai^bekleideten ,  beaelmlitco  Gestalt  in  Schrittilnl- 
lung  nach  r.,  I.  von  ihr  Reste  eines  ahfjpicgten  Ce- 
waodcs(c).  Aufscn:  Silcn  Maulthicrc  futtcrad;  cia 
Affe  anf  einem  II anlthiere  tdtcnd.  PnbBeleit  W.  V. 
Serie  C  Tif.  VII  t. 

II.  7  Fragmente  (2  von  den  Henkeln,  5  vom 
Fufte)  einer  Sehale  aus  »Italien«,  gcscbenhl 
von  Stcickler.  Am  Rande  des  Fuf««» :  IfPOIEJEN. 
VgL  Vi,  Klein,  Mcislersignaturen*  S.  aao  n.  14. 
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12.  13  Gefifte  verschiedener  Form 
nus  Vulci.  (;cw<>hnlicbe  Ttfpfcrwmc,  mit  nuitter 
ftcbwarxcr  Farbe. 

13.  Über  400  Bruchtttteke  eus  Orvieto, 

einer  jjrofscn  Anzahl  von  (»cf.'lfscn  verschiedener 
Form  anKehörigi  daruutrr  Fragmente  einer  streng; 
TelügDTifeii  Scbde  nit  DarvleUuBS  der  Wuper^i«, 
A«tyanax  von  Ncoj>Inleinos  gegen  Priamos  Ufiehleii- 
ilert.  Eine  Zu»suumen»eirun^  ist  cr»t  zum  kleinen 
Tbeile  i^liragiea  und  leider  amnichlslot. 


1.  Fragment  eines  Hocbrelief»,  wahr- 
scheinlich von  einem  Saikrphnff :  Acnen«  '1  f  n 
Ancbisc»  aufUcr  Schulter  ira^cni):  au«  Koni, 
Gcaebenic  de»  Herrn  Hoiliuer.  H.  0,27,  Br.  0,205, 
D.  0,12.  Acncas  schreitet  na<:h  r.  in  Vonlcriichf, 
Ko^f,  r.  t'ntcrarm  uml  die  heiden  Heine  ht»  auf  den 
HartCiHuiMtl  feblen.  Bckloi'l  un^;:  Tunica,  Moskel' 
ptnter,  Lcdcrttreifen  auf  der  Acbtcl  und  am  un- 
teren Panterr«nde,  CMamys.  anf  der  r.  Schulter  ge- 
Spanj^t,  Schwert  an  dir  I  Srite.  Auf  den».  1,  Arn) 
und  Schulter  trigt  er  den  Anchis«»,  der  »ich  mit 
der  r.  Hend  auf  «eine  r.  Schulter  tttittt  und  mit  der 
I.  ein  cyltndti'ches  Gef.if«.  im  Schof«e  hall.  Der 
obcrv  Theit  des  Kopfes  and  die  Fttbe  fehlen.  Er 
ist  l>eUeidet  mit  langem  Chiton  und  einem  auf  dem 
Kopfe  aufliegenden  ObcrKcwande.  Der  r.  Arm  de« 
Aeneaa  geht  curUck  und  dfirfte  den  Askanio*  ge- 
halten haben.  Cbcrcinatimmend  mit  Keical^,  Die 
antiken  Terracotlen  1  Taf.  XXXVII,  Wörner  in 
Roiichei'»  Lexieon  S.  l6j,  iSs;  vgl.  «ucb  Overbeck,  1 
IKe  Bildweilce  tum  iheb.  und  troiteh.  Heldenhrei» 
Tif.XXVn  16. 

2.  Idealer  Fraueokopf,  verwandt  dem  Ty-  ' 
pu«  der  sogenannten  Elekira  in  der  Neapler  Gruppe  | 

bei  Kekulc,  I>ie  Grui>pe  des  Künstler«-  \ti:u)aos 
Taf.  II  I.  11.  o,2j,  Br.  D,i8,  D.  0,1,  hinten  modern 
abgaarheitei,  so  dal^  die  Fliehe  die  OhmuMehelo 
«lurch'.chntidrt ;  N'-i'c,  I.ippcn  und  r.  Ohr  abge- 
<itof«cn;  .\ugeii  i>u!.;;chohit  lum  Behuf«  von  Einsatz; 
das  Haar  tritt  oberhalb  der  Stirn  tinter  einer  Kopf- 
Uindo  wellenfoimi);  hervor,  vor  den  <  »hrrn  biiflcr- 
*eit»  drei  sitife  1  (ickcheii.  L'ntcii  im  ibUt.  ein  ; 
moderne*  Loch,    rnbedcutcndc  Arbeit. 

3.  Are  bn  i  «eher  A pollokopf  aus  der  Samm- 
lunu  des  voi  einigen  Jahren  verstorbenen  Wiener 
Maler«  Pentber.  Haarlocken  t)eim  r. ,  Haaillcchten 
beim  t.  und  1.  Ohre  bcschldigt,  der  Hab  unter  dem 
Kinn  abgebrochen.  H.  vom  Kinn  bis  ttim  Scheitel 
0,275,  ^"  Gerichtes  0,195,  ''»von  entfallen  auf 
die  Stitne  0.05  >  aaf  die  Na»e  0.065,  auf  den  unte- 
ren Theil  des  Gesichts  0,08;  Breite  des  Mundet 


0,06,  Entfemimg  der  inBcren  Augenwinkel  0,03s, 

der  .tufseren  0,11.  Gleicht  vollip,  hi*  auf  die  schär- 
fere AosfUhrnng  der  Haarpariicn,  dem  auf  dem  Esqui- 
lin  gefundenen  Kopfe  der  Sammlung  Baracco,  der 
«ich  jetrt  als  Geschenk  Baraccos  in  der  MUnchcncr 
Gipssonunlung  befindet  (Mon.  d.  In»L  XI.  16,  i.  2), 
und  gliedert  sich  der  Keplileenreihe  an,  welche  lu- 
K(;t  "vfrlicck,  KunstmythnloRic  III  S.  108  xu<am- 
mcngcstcllt  hat,  wenn  er  nicht,  wufür  alle  Wahr- 
scheinlichheit spricht,  mit  dem  dort  unter  n.  8  auf- 
geführten, von  Benndorf  1879  im  Wieoer  Kunsthsndel 
gesehenen,  identisch  isi. 

4.  Kopf  eines  Athleten  mit  kursgeloektcm 
ü.inr,  nn-  Rnm,  iU"r-i  Aprvwnmonr.-i  de«  1  v-rpil^  -ehr 
verwandt,  doch  mit  freierem,  im  Kclicf  staikcr  aus- 
geführtem Haar,  und  in  der  Kopfhaltung  abwei- 
chend, die  mehr  nach  vorn  j;ericl)Iet  ru  «ein  Ttcheinl. 
Vcrlctruufjen  an  N.ihc.  Unterlippe,  r.  Wange,  I. 
SchL-ife,  Hinterhaupt;  Höhe  vom  Kinn  bis  aum 
Scheitel 0,27,  Lange  de»  Gesichtes o,iS  (Slime  0,045, 
Nase  0,06,  der  untere  Theil  de«  Gesichtes  0,075), 
Breite  des  Mundes  0,045,  Lntfcrnang  der  inneren 
Augenwinkel  0^33,  der  üufscren  0,11. 

J.  Reüeffragmenl,  wahrncheinlich  von  einem 
Sarkophag  aus  Smyrna,  II.  0,1  Hr.  u,i  I>;.r.  km. 
O^S ;  die  Kackseite  geglättet.  Kinderköpfchen, 
das  Haar  ru  beiden  Seiten  dicht  herabfallend,  oben 
zu  einer  Flechte  vereinigt,  die  von  der  Stirnmitte 
tiber  die  Hohe  des  Scheitels  nach  lUckwäris  ver- 
liuft.  Darüber  geringe  Spuren  des  Gesimses.  Mit 
6  utj''  7  l:c    ''Ii  n'..  t  si-u  M,  1  ':r  i\ -M  regie- 

renden Fürsten  Johann  von  und  zu  Liechtenstein. 

6.  Torso  einer  mftnnliehen  Gewand* 
Statuette,  vermuthlich  .\*klepios,  aus  Siiiyrna; 
Kopf,  r.  Unterarm,  r.  Hand  und  Vtidc  fehlen.  H.0,36. 
Auf  dem  Rochen  Rest«  des  Haares.  Das  faltenreiche 
Ilimalion  lafsj  nur  den  r.  .\rn),  Schulter  und  Bru^t- 
bälfte  frei.  Die  Figur  ist  in  ruhiger  Haltung,  L 
StatMÜMin,  das  r.  Bein  in  Knie  ein  «mnig  vorgc 
beugt,  an  der  Auf^cnsciIe  des  r.  L'nler«chenkel*  ein 
gebrochener  .Vn»au  einer  Verbindung  wahrschein- 
lich mit  einen  Attribute;  die  L.  unter  dem  Gewand« 

mit  geschlossenen  Fingern  auf  den  Rücken  gelegt. 
Gute  hantlwcrklichc  Arbeil  der  hellenistischen  Zeit. 
Das  Standmotiv  der  Figur  und  die  .\nlage  des  Ge- 
wandes cnt-^prichl  der  A°klepia$statue  im  Capitol 
bei  CI.Tiac  pl.  54",  1155. 

7.  Torso  einer  J  Unglingtstatuettc,  .tus 
Smyrna,  It.  0,33;  abgebroclien  ist  der  Kopf,  der 
ganze  r.  Arm,  der,  wie  das  Dubelloch  beweist,  an- 
gesetzt war,  die  I.  vom  IClIonbogcn  an  untl  beide 
FO(«e  bis  10  den  Knien.  Ein  Jungling  auf  dem  r. 
Beine  stehend,  mit  dem  L  Arm  sich  auf  einen  Pfei- 
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1er  »ttHr.cnd,  nackt,  nur  mit  einer  auf  der  r.  Schul- 
ler geoc«tcUcn  Cblamys  bekleidet,  die  einen  TbetI 
der  Bratt,  die  1.  Schüller  uad  den  RUckeo  bedeckt, 
und  auch  Ubor  ilcn  l'fcilcr  herabhängt.  Von  dem 
Haar  »intl  noch  vier  Locken  iKtucrkUar,  zwei  auf 
dem  Jttlekc«.  je  «ine  auf  jeder  Schulter. 

VerstkieJtmtt. 

1.  Zehn  Stücke  blauen  Sm altes,  hK>T'- 
lilcb,  darunter  ein  Bc«  and  ein  Scarabäus;  Cc*cb. 
dct  niMischco  Hobnalers  SittcMcr. 

2.  Kclieffra I)  iit ,  K/tV.^tcin,  au*  Kl-As^a^if 
vom  Grabe  des  (iouvcrncurs  von  Theben,  Moutb-  | 
mcfait,  ans  der  Zeit  vor  Psaninetichi  II.  o,lS,  Br.  o,t^  j 
ü.  0,055.    N'ackler  Jüngling  mit   linker  Kopfwcn-  ^ 
duug,  Bru»t  in  Votdersiciit ,  r.  Ilaud,  linke  Dru:st- 
scite.  Am  uod  UnterhSipcr  fehlen.  Link»  neben 
ihm  <lie  Finger  einer  Kand,  darUber  Opfcrtriier  uad 
Opfergaben. 

Wien«  November  lS9t.         Karl  Patsch. 


GIl'SMUSEUM  IN  NFW  YORK. 

Von  der  Absicht  der  iicgrumiung  einer  Ab- 
gurs-Samoiluni;  bei  dem  Metropolitan-Mu- 
«cum  of  Art  in  New-Vork,  die  die  gröfste  der 
Welt  werden  «oll ,  den  Le-icrn  dieses  Anzeigers 
bereits  Mitteilung  gemacht  worden  (S.  137).  Der 
l-'ntwurf  eines  Katalogs  wurde,  aU  Manuicript  ge- 
druckt, ilen  Leitern  der  hervorragenden  europäischen 
Museen  und  anderen  Sachkennern  mit  dem  Ersuchen 
um  Beirat  mitgeteilt. ')  Jet^t  berichtet  ein  Artikel 
der  New-York  Time«  vftni  «5,  November  Uber  den 
erfreulichen  Fortschritt  des  Unternelmien*,  der  haupt- 
•üchlich  einer  Bereisang  der  europiiisclien  Museen 
dnrch  Herrn  E.  Robinson  aus  Boston  verdankt 
wird,  und  verweilt  mit  fic'ondercr  Genugtuung 
dem  Plan  der  Herstellung  eines  neuen  Modell» 
der  Akropolis  von  Athen,  für  dessen  Aiisfllh- 
rnng  Herr  Robinson  <leii  in  rtlinlichen  Arbeiten  be- 
reits bewährten  bildbaacr  Herrn  Ii.  W'alger  in  Ber- 
lin sowie  die  beratende  UnterstOtsung  der  Herren 
Curtius,  Kaiipert  und  Piirpfeld  gewonnen  hnl.  Ein 
iweites  Excmi>iar  dieses  Modells,  das  ein  nach  den 

')  Metropolitan  Museum  ofArt.  Tentativc  lists 
of  object«  dcsirable  for  a  collection  of  casts,  Kulp- 
tural  and  architectutal,  intcnded  to  illnstrate  the 
bistory  »f  plastic  arL  For  private  circuUtion  aaiong 
those  whoite  advice  ia  «ought  in  the  pr«|>aration  of 
ünal  li»t*  to  enable  »htm  the  more  readiijr  to  make 
Mig^istions  to  the  ^|lcci.ll  conini:ttce  of  casts  New 
Vofk.  rnnled  foi  Ibe  commiitee.  June  1891.  X 
und  121  S.  4**> 


Ausgrabungen  ilcr  lelrlen  Jaliic  cc^'if»  höchst  wün- 
»cben»wertcr  Ersatx  de«  Laui)itr»cbcn  Modell»  wer- 
de« wird,  «teilt  das  Comite  deo  KitoiKitchcn  Mn* 
seen  in  Beriia  in  AHiiieht 


GIPSABGÜSSE. 

Herr  Ccsarc  M.»li)icri  in  Rom  (Via  del 
CoTso  54)  venkendct  ein  Verzeichnis  k&uflicber  Ab- 
gösse nach  antiken  Sknlptnren.  Et  mtiiHlt  50  Nnm« 
mern  aus  dem  Vatikanischen,  21  au«-  il-  in  Capito- 
lintscben,  6  aus  dem  Lateraoentiiüchcn  Mu*eum, 
39  an»  Villa  Alhani<Torloni«,  8  ans  Villa  Borxhcac. 
9  Mii  Villa  Ludovjsi,  10  aus  der  Sammlung  Baitncoo 
und  13  verschiedener  Orte. 


SITZUNGSBKRICHTI'- 
DER  ARCHÄOI.OG.  GESELLSCHAFT 
ZU  BEliLIN. 

im 

NOVEMBER. 
Nach  einigen  geschXftlichen  MittcUuacea  nad 
Vorbige  der  eingegangenen  Schriften  durch  den  Vor- 
»itienden  und  Herrn  T r c n<I c  1  cnb u rg  brachte 
Herr  Conze  die  folgende  Mitteilung  des  Heim 
Treu  in  Dresden  cur  Kenntnis  der  Gesellsebaft: 

»Der  von  Herrn  Furtw.^ngler  in  der  dic?^j;ihri- 
gcn  Juii-Äiuuug  der  Berliner  Arcbäolog.  Gesell- 
schaft (Arch.  Afu.  1891  S.  141)  erwUinte  Drcsde* 
ner  G al 1 1 c  r t or s o ,  welcher  bis  auf  die  Imke  Schul- 
ter und  den  Halsansatz  mit  dem  sterbenden  Feebtci 
UbercinstiDimti  Ist  anfsei  bei  Le  Plat,  Matbtwt  an» 
tiques  ä  üresde  Taf.  79  und  Clarac,  Mu>ec  <!■.  Mjiilp- 
turc  V  !S72,  n.  2213,  wo  er  uuek  mit  »einen  ftUhe- 
ren  Ergüniiangen  erscheint,  ohne  diese  In  W.  A 
Beckers  Nachtrügen  und  Berichtigungen  rum  Au- 
gusteum  (Lcipx.  1S37)  l'^l-  »od  neueidiog*  bei 
!  Satomon  Reinach,  Revue  archeol.  III  S.  Xm  p.  18S 
I  und  nach  einer  geeigneteren  Vorlage  in  dciselben 
\  \'erfas?crs  (jnulois  dans  l'art  antique  bekannt  ge- 
macht worden.  Lr  ist  auch  bereits  seit  eittigCii 
Jahren  geformt,  vcrgl.  das  Verkaufsvctzcichnis  vun 
.\bgU>7eu  der  Drc&dener  Skulpturcn»ammlung  unter 
n.  III  auf  &  139  des  Aich.  Atucicers  von  1891.«'} 

■)  Herr  Furtwänglcr  hatte  bald  aach  dcai  Voiw 
trage  ceioen  Irrtum,  dafr  der  Torso  Doch  nicht  pn- 
'  blisiert  sei,  in  einem  Schreiben  an  den  Unterteleh* 
I  netvn  berichtigt,  doch  War  dw  Sttmngabericbt  schon 
,  gedruckt,  !.o  dafs  das  Sehreiben  i^ht  mehr  bcrUck^ 
]  siehttgl  werden  konnte.  A.  T. 
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Ferner  legte  Herr  Com e  auf  Veranlassung;  der 
Direktion  de*  licrzojjlich  braunscbweigiichcn  Mu- 
seum« einen  Brontegeccnstand  vor,  der  sich  ohne 
Angabc  Uber  llcrkunfl  in  dem  genannten  Mtueum 
befindet  Er  hat  die  Form  eines  rentagon-Dode- 
kaedcn,  hat  inmiiten  einer  jeden  Flüche  eine  runde 
ÜffBUQB  wechsclatkr  Grttis«,  nmde  Knttpfe  auf  den 
Ecken  nnd  Ist  innen  hobt*  Er  erretcht  7  cm  in  der 
tlöhc.  Ein  i;lciehc«i  Exemplar  )>eßii(Iet  sich  nach 
Mitteilnng  det  Herrn  Direktor  Riegel  in  der  anti- 
quarischen Sammlung  der  UnivertitU  Bern.  Dietes 
wird  fUr  römlichen  I  r-^pruu^s  gehalten  und  ist  xn 
Rcdlingeo  im  Kanton  Bern  gefunden;  in  icbweite- 
rischen  und  italieniaehen  Samminngen  Dlndcn  sich 
ni<ch  mehr  der- 
artige SlUckc. 
Nach  der  An- 
siebt  des  Herrn 
Uirejftors  Ur. 
V.  Fetlenberg- 
Honsiettcn  in 
Genf  hütten  sie 

die  Bcstini- 
muni;  >;eh.ibl, 
auf  einen  Stock 
aufgefangen  tu 

werden,  wie 
«in  üerarti;;es 
Spiel  noch  jetzt 
in  der  fransOsi* 
sehen  Schweis 
Üblich  sei.  Bei 
einer  an 

ScbltMte  der 
Sitzung  an  die 

Vorlage  sich 
hnttpCenden 

Bcsprecbang 
lubcrten  sich 

die  Herren 
Httbner  und  v. 

Luschan  dahin,  daf»  die  fraglichen  G«gcn»tilndc 
viebnehr  Wflrfel  sein  mHchten.') 


Der  Bericht  tlhcr  die  letzteren,  von  Stai»  ab- 
gcfafst,  zerfällt  in  zwei  Abschnitte.  Der  eine  ent- 
hält stt  einem  knrsen  Text  die  Abbildungen  der 
Fragmente  vom  Relief  der  Agorakritosbasi» ,  leider 
nicht  vollstündig,  sondern  mit  Fortlassung  der 
kleineren  Stücke,  so  dab  Uber  die  Kompotitoo, 
erst  wenn  einmal  Gipsabgllsse  vorhanden  sein  wer- 
den ,  ein  selbständige»  Urteil  möglich  sein  wird. 
In  dem  anderen  sind  die  Funde  aus  dem  sog. 
ThemishcOigtum  behandelt,  dem  kleinen  Antentem- 
pel, der  in  alterer  Zeit  erbaut  als  der  Nemesistempel, 
neben  diesem  spätestens  bis  in  römische  Zeit  erhal- 
ten und  benutzt  blieb.  Die  Cella  war  namentlich 
an  der  westlichen  Wand  mit  Weihfiguren  besetzt, 

.   von  denen  sich 

verschiedene 
in  gutem  Zu- 
stande erhalten 
haben,  so  vor 
allem  eine  aus 
hellenistischer 
Zeil  stammen- 
de grofse  The- 
niisstntuc,  clie 

man  freilich 
ohne  die  In- 
schrift als  sol- 
che nicht  er- 
kennen wUrde, 
und  die  Statue 
einer  Nemesis- 
prieslerin  aus 
römischer  ZciL 
Da  in  den  In- 
schriften nur 
Pricstcrinnen 
der  Nemeclt, 
nicht  solche 
derThemis  ge- 
nannt werden, 
schliefst  Stais, 
Rbammus  hatte  und 
rie  der  spStere  grofse 


dafs  die  Tbemi«  keinen 
dals  der  kleine  Tempel 


Kult  in 
ebenso  1 


Herr  Winter  lejjte  <!cn  jüng-.t  erschienenen  Jnhr-     ein  Neme^-isheiliglum  war. 


gang  1891  der  'Ctpr^iupl;  dp-^aio^.oyix/^  vor.  Von  dem 
Inhalt  sind  als  besonder!  wichtig  die  Mitteilungen 
ii1>er  i'.ie  jüngsten  Ftande  in  Mjkcnae  undKbamnus 

hervorzuheben. 

')  Über  andere  Exemplare  des  Gegenstandes  »ind 
«Bf  intwiceben  schittbare  Mitteilungen  von  mehreren 
Seiten  sugq>aBgen,  die  auf  eine  andere  ErklAmi^  bin- 
wetsen.  Wir  werden  dartlhcr  unter  Beifligvng  «Iner 
Abbildung  fan  nüchsten  Heft  des  Jahibucbs  berichten. 


Die  Stelle,  die  im  vorigen  Jahrgang  der  Zeit- 
schrift die  Goldbecher  von  Vafio  einnahmen,  bat 
in  dic-'em  ein  StUck  nu>  den  .illen  Schiieinnnn'-chen 
Funden,  aus  dem  vierten  mykenischen  Grabe,  innc, 
dessen  Bedeutung  sieb  aber  erst  jetst  nach  einer 
vorgenommenen  Reinigung  hcr.nii'.:;L'-tcllt  h.it.  Es 
ist  das  Fragment  eines  silbernen  Gefafses  init  gol- 
dener Mihiduag,  gcKbrnlckt  mit  dem  Reliefbild 
einer  Sladtbelagertmg,  fan  Stil  den  Goldbechem  anfa 
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CD£ftte  verwandt.  [Wir  bilden  da«  vichtige  Stück  1 
nuf  S.  183,  nur  gans  tmcTheUich  ▼erMetneit.  nach  I 

der  AbbildunR  ticr  "r,^r,<it(>i'j  ah.'|  ^ 
Wie  Tsuota»  den  Text  tu  dieser  üaittelluog  in  I 
der  epitchcD  Paetie  findet,  sn  geben  ihm  auch  die  | 
Erjiclinissc  der  Icl2tjahrigtn  Aii-(;rabunj;cn  Vcran-  ' 
lastung,  an  die  Beziehungen  tu  Homer  aaauknU|jfi'ti  ' 
und  die  Meinung  von  dem  eckten  Griechentum  tU  r  j 
niykcni'chcn  Kultur  von  ncucrn  zu  bcKr(in<lcn.  1)!^  -; 
Erifcbiti^sc  beruhen  attr&<;T  in  der  Aufdeckung  vnii 
swei  Gralieni,  an  deren  einem  die  anf  den  Kalk- 
liLWurf  der   r.int,'an(;>\vand    aufj;crtaltc  Verzk-run»; 
von  Koselteo  und  Wcllenband  sich  noch  i;rhnltcn 
bat,  nenendieb  In  der  Freilegung  *«n  Raure^tcn 
niykcnischcr  IIUu«cr  nord'Wilich  vom  Lüwcntor.  Dii' 
fast  2  ni  übsr  Ucui  ücslampfan  Fuf^bodcn  crhaltc- 
neit  Mauern  aus  unli«ar belleten  kleinen,  durch  Lehm 
vc5-h^!n»K'Ticn  Steinen  /liucn  nirgends  eine  Spur  von 
Thuitu  und  vind  daher  als  UuiNchlitriuni^sFnmicrn 
aufiiifas^en ,  ni  denen  man  von  aufsen  auf  Leiltrn 
hinaufütiq;,  um  auf  cier  anderen  Seite  in  die  eiKent« 
liehen  Wohnräume  htnab/utelan(jen ,  eine  von  den 
Palastbanten   abweichende   KonMrukiif)n ,   wie  mc 
Tsuntas  mit  Milchhßfer  in  den  alten  Häusern  an 
der  Pnyx  »le.ktfindct  und  an  der  er  eine  weitere 
Analogie   in    der  Hau>anl.i{;e    der    ;iltesten  Italikcr 
erkennt.  Dazu  ergeben  sich  ihm  dann  andere  Cber- 
einatimmungen  in  KunatfoTmen  und  Lebentgewnhn- 
Leiten,  die  auf  eine  «r?ijri]ni;li<.he  Verwandtschaft 
der  inykeniKben   Bevölkerung  mit   den  italikern 
schlierac«  lassen,  so  daf«  Ciebeldaeh,  das  dem  an» 
dem  Orient  importierten  nr)ri/f)ntaldach  t;ej,'enUber 
das  lltcrc  und  einheimische  i»t.  ferner  die  i-'orm 
der  Fibeln,  die  tob  gleichem  Typus  aus  der  Ter- 
raniarekultuT  bekannt  ist,  die  Nahrung;.    I>tirch  alle 
die»e  Betrachtungen  bleibt  aber  am  Ende  di«  l-'ragc, 
ob  nicht  das  metete  und  gerade  das  Beste  und 
Rcicli«te,  wn5  wir  von  iiiykenischer  Kun^t  kennen, 
au»  der  fremde  nach  Griechenland  miportiert  ist, 
unberührt,  wie  denn  auch  Tsuntas  «enlgsiena  fllr  ! 
die  Hauform  der  Palüstc  fremden  orientaliseben  Ur>  ' 
ftprung  offen  l.iftit. 

Aufser  den  Arbeiten  von  Tsuntas  tmd  Stais 
enib  i)t  der  vorliegende  Hatid  eine  Fortsetzung  der 
I'ublikatiun  von  Insclitificii  au*  dem  Amphiareion  [ 
von  Leonardos,    ferner   einen    {Uitrai;    von  \\  cUV-  ! 
bhu|>l  Ober  ein  Statuettcngefitfs  mit  der  Darstellung  i 
einer  trunkenen  Alten,  die  mit  der  MüncheBcr  und  I 
kapitolinische«  Statue  auf  die  afitis  <i>>'hi  ilcs  Myron 
rurUikj^'c fuhrt  wild,  worunter  nicht  der  berUbiute, 
sondern  der  Thebaner  Myron  des  III.  Jahrhunderts  | 
tu  Verstehen  ist.   Weiterhin  bilden  die  lte^[jrccluinj; 
eines  Meleagcrsarkophags  «us  Fatrat  von  M/ionas  [ 


und  ein  grttfscrer  Aufsata  von  8ophulis,  der  Ober 
die  Nike  des  Arehrrmo«  lundelt  und  mit  einer  An* 

zahl  von  Abbildiin,  lii  nrchaischer  Skulpturen  der 
Akropoiis  ausgestattet  i»t,  den  äcblufs.  Au»  ei»er 
sehr  ausftlhrliehen  Betrachtung  von  allerlei  siili«ti< 
-chcn  Einzelheiten,  die  die  Gefahr  iJer  cin«eitig  ao- 
cewandien  LermolielT- Methode  sehr  deutlich  macht, 
gewinnt  Sophulis  da»  Ergebais,  dafs  die  Nilce  von 
I'lU»,  weit  entfernt,  an  der  Spit/c  der  nc>ioti*cbcn 
Kunüt  tu  stehen,  sich  vicloiebr  unmittelbar  an  die 
durch  die  Porosskulpturen  und  Sutuen  wie  den  Kalb- 
träger  vertretene  Reihe  alt.mi»cber  Werke  einfUj;!. 

l>itses  Ktgebnis  ist  für  die  kunütgcscbicbtlicbe 
Beurtheilung  des  Afchemos  interesaant,  denn  «dta 
auch  die  Arcliermosb.T-- ,  wie  SophuIi>  mit  Sauer 
annniimt ,  mit  der  Nik.  luciits  2U  schalTen  hat,  so 
ist  c»  trotidcm  walir>c1icinHch  (weshalb.  Wird  nicht 
gesagt^,  daf»  die  deliscbe  Nike  ein  Werk  des  Archer- 
mos  öder  wcnij;«lin^  eines  seiner  Schüler  ist,  und 
daraus  fol^jt.  dafs  Aichernios  und  mit  ihm  Btipalos 
und  Atbenis  ihre  Kunst  in  Athen  gelernt  haben. 
Das  stimmt  swar  nicht  tu  den  Schriftquellcn,  aber 
durch  die  tiatf  man  »ich  auch  nicht  irre  führen 
las»eo;  die  Rp«i»tT|  ul  xu^s  crij;^  für  die  Kunstge- 
schichte sind  vielmehr  die  Monumeote  selbst  Die 
Nike  wird  si^h  wohl  doch  in  Zukunft  siegreich  auf 
ihrem  Plati  behaupten,  den  ihr  tnerst  Homolle  («• 
rUckgegcbcn  bat.  Auch  Saners  nettlieher  Versuch 
(Atlieii.  Mitteil.  lS<)ij,  bie  von  der  Ba>is  lu  ver- 
drängen, iii  wenig  glücklich.  Man  hat  bisher  an- 
genommen,  und  auch  fttr  Sauers  neuen  Vorschlag 
)>ibJel  diese  Annahme  die  Grun<llagc,  dafs  die  Basi» 
eine  längliche  Form  hatte  und  dab  daher  aofKl 
der  ganscn  hinteren  Hülfte  noch  recht»  ein  gröbe- 
res Stuck  fehlt,  dessen  iiuf  0,25  in  \ ^ ri r^richiajjte 
Breite  man  au!>  den  fehlenden  Ver!.schlU!>«en  der 
Inschrift  berechnet  hat.   Aber  die  Inschrift  ist  oat 

ein  sehr  unsi.-'u  r^-r  Aiisi^nnj-j-jumVt  f'ir  die  Rekoo- 
struktiun  der  Basis,  da  man  gar  nicht  wissen  kaoti, 
ob  die  Hexameter  gerade  die  VorderflSche  ansRlIl- 
ten  und  nicht  etwa,  wie  eis  ja  lici  nrch.n'.M  In. ;i  !n- 
Schriften  durchaus  nicht  wider  die  Kegel  tut,  aut 
die  Nebenscite  übergriffen.  II«.  ist  vidmelir  vod  der 
Bearbeitung  der  oberen  Fliehe  der  Bn*i«  nii«jn)- 
gehen.  Hier  befindet  sich  an  der  hinteren  Briich- 
$eile  eine  trichterförmige  Öffnung,  deren  Bestisi- 
mung  als  Mündung  eines  Gufskanah  die  cot- 
sprechende  Konstruktfon  an  iahlrcichcn  Basen  tIcr 
Akropoh,  deutlich  inachf.  Es  >;eht  hieraus  hervor, 
wie  schon  i'etcrsen  gcfchen  bat,  dafs  die  Platte  als 
Abakus  auf  einem  Kapitell  auflag,  durch  welches 
-ich  der  K.inal  bi-  /u  dem  Zapfen  fortset/te,  mit 
welchem  der  iMiulenschaft  in  eine  untere  Höhlung 


Digitizec 


AtdhlokiKUebe  Octelaekaft.  SI91.  Novcnber. 


185 


dct  Kapitell»  eingriff.  Natürlich  aber  kann  dieser 
Kaoal  mir  gcnaa  in  der  Mitte  dei  Kapitellf  sowohl 

wie  des  Alj.ikus  gemessen  haben.  Die  Platte  war 
daher,  da  die  Kntfcrnunt;  des  l.ochcs  von  der  lin- 
kcB  Seite  der  Platte  ebentoviel,  nXinlich  0,27  b,  be- 
trägt wie  von  der  Vord.  r-t.  iri ,  <i' -i-lr  »ti^o!! ,  «iit-  i't 
al>n  gerade  ungefähr  tur  ItallU'  cilialtcn  und  an  der 
rechten  Vofderecke  nur  gani  wenig  abgetplittert. 
Mithin  muf»  die  Inschrift  ;nif  die  rechte  Seile  über« 
gegriffen  haben,  llicrnncli  i'rj;icl>t  sich,  dafi  die 
Einlassung  fllr  die  I'linthc  nklit  n.it.li  linkri  hi.'rUl><jr- 
gc^chnl'cn  war,  sondern  die  Mitte  der  flattc  tin- 
nalit^  so  dafs  jcderMits  ein  Rand  von  unv;tfahr 
0,tOm  (links  0,09,  rechts  etwa  0,11  m)  Trei  lilvilM. 
Vater  ■olchen  Umallnden  i<it  kein  l'laU  für  das 
Hinterteil  der  von  Saner  vorgeschlagenen  «ittenden 
Sphinx,  von  der  übrigens  auch  schon  aus  dciii  (irun<Ic 
abgetchen  werden  matt,  weil  et  ja  gar  nicht  denk- 
bar ift,  dafi  man  ein  so  billiges  Ding  mit  einer  so 
pompösen  Inschrift  ausgezeichnet  hätte*  £•  bleibt 
dabei,  dafs  eine  passendere  Figur,  als  die  Nilce,  fUr 
die  Einlassung  nicht  xu  finden  ist  Wenn  der 
Künstler  eine  grofsvre  l'linihe  withllv,  al*  man  e> 
später  bei  gleichen  Darstellungen  fUr  nötig  hielt,  so 
kann  man  darin  nitr  eine  Vorsicht  sehen,  die  sich 
diiri^i  ilon  i-r^tcn  V'erNUch,  eine  friil1iif;ende  PIgBr 
in  Marmor  (u  bilden,  hinlänglich  erklärt. 

[Ilicna  hat  Herr  Winter  der  Redaction  fol- 
genden Nachtraj;  (ifn  rei  ben  • 

'Wolters  hatte  die  Freundlichkeit,  nachlrüg- 
lich  das  Original  der  Basis  in  Athen  sn  pittien  vnd 


ehw  Aufmessung  ansufertigcn,  die  der  vorstehenden 
Zeichnung  zu  Grtinde  gelegt  ist.    Ich  teile  seine 

Beobacfiiungen  u ortlich  hiermit: 

I)  «Die  Vertiefung  bei  a  ist  ein  mit  grol>en 
Hieben,  vielleicht  auch  mit  BohrlOchem  hergrttell- 

tcs  tti' hii  lf<>tnllL,■^•^  I  och  von  sehr  iiTnf^cin  L'mfanii;. 
C»  ist  unten  ein  kloocs  Sttick  des  Bodens  erhalten 
bei  c.   Derselbe  ist  recht  dünn.    Ob  und  wo  er 

durL-litiohrt    'cwc^on  i*t,   liif't  <ich  nii  ht  yajjin,  i!.i 
die  Mitte  feblu  Die  Möglichkeit,  dab  es  ein  Guft-  | 


iricbter  t>ei,  Ufsl  sich  nicht  bestreiten,  obwol  dieser 
'Boden'  auch  nicht  eben  daülr  spricht. 

2)  Bei  b  er«c1icinl  ein  ganz  gewtfhnlichet  Bmch 
ohne  jexle  Spur  ehemaliger  Fläche. 

3)  Die  Unterseite  des  Stein«  ist  gans  gtatt 

^'tarhcitct  und  /war  recht  «orj;fnltig.  In  einem  Ab- 
stand von  0,056  m  vom  Rande  zeigen  sich  iwei 
eingeritste  Linien  x — y  and  t — b.  (Sic  sind  oben 
um  eine  zweite  Abbildung  su  sparen,  in  die  Skizze 
der  Oberseite  mit  Strich-Punctiinien  eingezeichnet, 
wobei  zu  Vicachten  ist,  daf>>  die  eingeritzten  Linien, 
je  enger  die  Striche  und  Puncte  gestellt  sind,  desto 
sicherer  und  klarer  anf  der  Vliiche  des  Steines  sn 
sehen  sind.)  Es  ist  die»  oflfenbar  eine  I.ehrc  oder 
Aufschnttrung  und  wir  werden  annehmen  dUrfcn, 
dafs  der  erhaltene  Stein  als  Abakus  so  auflag,  da(s 
er  0,056  ni  iukIi  illcn  Seiten  hin  Uberragte.  Die 
Linie  2— b  ist,  besonders  in  der  Gegend  von  b, 
sehr  deutlich  so  sehen.  Hier  ist  überhaupt  die 
Ot>erflBcbc  .«o  gut  erhalten,  daf«  eine  äbnliclie  Li- 
nie, wenn  sie  je  vorhanden  gewesen  wäre,  sichtbar 
sein  mflfste.  WIre  nun  die  Vermutung,  dal^  der 
.Stein  bei  h  Ueendct  gewesen  wäre,  richtig,  so  niUf^te 
in  der  Gegend  von  b  senkrecht  lu  x— b  eine  ähn- 
liche Linie  laufen.  Das  ist  aber  nicht  der  Fall. 
Der  .Stein  tr-itrcrktc  sich  .i1m>  ü'.icr  1>  liinaus  min- 
destens noch  um  0,056  m  und  da  das  Abbrechen 
eines  so  kleinen  Sttlekes  von  einer  so  dicken  Platte 
nicht  elien  wahrscheinlich  ist,  wo!  um  mehr.  Da- 
mit ist  erstens  die  Möglichkeit,  da»  Loch  a  grade 
in  der  Mitte  des  Abakus  ansanehmen,  last  ausge- 
schlossen und  d.Ttnit  .illes.  was  flir  jene  neue  Re- 
COilStructiou  spricht,  beseitigt,  und  zweitens  wird 
die  Zahl  von  Buchstaben,  welche  auf  die  Seiten- 
flächen UbergegriflTen  haben  könnte,  so  klein,  dafs 
man  nicht  begreift,  we>halb  ui;in  dann  nicht  die 
ganse  Uinge  der  Seitenfläche  (b)  nir  die  Inschrift 
ausf^enutzt  hätte,  sondcm  htfclistens  die  Hälfte. 
D.\i  Cbcrt;reifen  der  Inschrift  bis  etwa  auf  die  Mitte 
der  .Seitenfläche  ist  und  bleibt  unwahrscheinlich.e 
Hieigegcn  habe  ich  folgende«  su  bemerken: 
Der  Aasats  des  'Bodens*  beweist  nichts.  Da 
der  Stein,  wie  Wolters  selbst  annimmt,  als  Abakua 
irgendwo  auflag,  so  mufs  er  auch  befestigt  gewesen 
sein.  Da  aber  anf  der  'ganz  glatten  und  recht  sorg- 
Akltig  gearbeiteten'  L'nterseite  andere  Befcstigunjjs- 
spuren  wie  Dubellöcher  oder  Ähnliches  anscheinend 
nicht  vorhanden  sind,  so  kann  er  nur  durch  Vcr- 
guf-  durch  die  Mitte  mit  den  unteren  Teilen  deS 
gaiuen  Denkmal»  ausainmengchalten  gewesen  sein. 
Folglich  hatte  der  'Boden'  ein  Loch  und  also 
i-i  CS  (IolH  wi  !  nicht  nur  möglich,  sondern  das 
aller waht^cheinlichste,  dafs  die  weite,  zu  diesen 
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Loch  fUfaKudc  Mündung  ein  Cufstrichter  i»t.  Es 
diiffte  wol  Überhaupt  »ch*er  hnlt^n.  Itir  die««  MOn- 
duDg  eine  anftcrc  EriUiiiiii^,  u  ii  !cn,  <\a  ilic  «-m- 
nge,  an  die  man  /ur  »it  licnkvn  konnte,  dafs  »ic 
diT  stHrkeren  Befc-tii^uir^:  der  tn  den  randcn  Aus» 
schnitt  der  l'linthi'  v  iii;^tla--tntn  J•'i^;ur  5;c<lii.nt 
hutc,  durch  die  Bearbciturtg  der  Wandung  d«» 
I.oebeiit  die,  wie  man  aueh  am  Abgufs  deutlich 

^;cllt,  mit  j;ro!.n,ii  ll^clicii  /ii^ci ii'Iitit  i-l ,  nu>.):t- 
«chiotsen  wird.  U»fc  Loch  in  der  Mitte  i»t  und 
bleibt  daher  ein  Gufetrichtrr.  Der  Gnfstricbter  ist 
aljcr  für  <Iii'  kfciin>tructi<>n  iliirchniis  »lic  Haupt- 
e>achc,  da  er  aUcin  fUr  die  MaC&c  den  festen  Fuocl 
abgicbt.  Dena  er  mura  und  kann  nur  in  der  Mitte 
des  Aij.iku«,  (kv  Cnliitcll*  titnl  i!c-i  S.i-.iictiM-liaftcs 
sit^tii.  Er»l  nacitdcin  »o  die  i-icliere  Grundlage  für 
die  Rcconatructidn  gewonnen  ist.  kann  sur  ErklH- 
riin^'  der  lllirl^-vii  tti.hiiU.;Iu-ii  noon-krlK-itLii  };c- 
M'lirilttii  werden.  Uureh  <lic  Linien  auf  der  Liiler- 
»eite  kann  nicht  widerlegt  werden,  dofs  das  Loch 
oben  als  Cnf^^iriolileT  tiie  Mitte  ile>  Steines  l>e- 
atimmt,  Mindern  dieses  I.ncli  wiiieilej;t,  dafs  jene 
Linien  ah  Lehren  gedient  li.iben.  Wenn  fie  wirk- 
lieh nrsprUngtich  al>  l.eliren  i;eiii<int  gewesen  sind, 
•O  Mt  die  erste  d.irauf  !)ererhncte  Ziirichtunt;  des 
Steines  eben  nicht  die  c!efinilive  geblieben.  Aber 
sind  diese  aar  bei  b  'sehr  deutlichen'  und  in  ihrem 
Scbnittpanct  nicht  einmal  zusAmmentrcfTenden  Li- 
nien auch  zweifellos  Lehren  oder  AufM linllrunj;eii : 
Meines  Wissen«  pflegt  die  aufliej^endc  timj  die  Über- 
ragende Flüche  nicht  gleichmiifkig  j^Iait  bearbeitet 
Ml  sein,  wie  e^  hier  clooli  nach  W.S  Angabe  ao  der 
Lntcr»eitc  de»  äleioes  der  Fnll  ist. 

Auf  den  andern  Einwand,  dafs  bei  b  ein  gani 
f;e\v(>linlicher  Uruch  ohne  jede  Spur  ehem.iltijer 
Klacbe  erscheint,  ist  jsu  erwidern,  dafs  wenn  der 
Gipsabgiifs  nicht  vttlUg  tHuscht,  die  angenommene 
Uiiiclitlachc  heute  iiiclu  mehr  so  im  sajjcn  int.iet 
i«t.  äie  i»t  verrieben  und  bcstof»en  wie  s.  B.  auch 
die  Fläche  der  Oberseite  an  mehreren  Stellen. 

Solel\e  Zer-t<iiuni;  konnte  nber  ebenso  jjut  die  (;latt 
bearbeitete  Seile  wie  die  fri^ehc  scharfe  Bruchdache 
entstellen.  Zudem  wlrc  es  verwanderlieh,  wenn  der 
Stein  fjtaile  hier  ^;e!)tirsten  w.irc,  niclit  wie  man  er- 
warten »ullte  da,  wo  er  au»geliuhlt  und  »cUwseh 
War,  sondern  dicht  daneben  an  der  stärksten  Stelle. 

Sehliefstich  niur>  iiuch  bemerkt  werden,  difs 
eine  lunglichc  l'ltnt'iie  mit  einer  auf  die  Seite  ge- 
rückten Einlassung  an  sieb  etwas  gans  ungewbhn- 
lichrs  ist.' 

Herr  1,'urlins  lie^pincli  die  WeUker  «c- 

genannte  Affiliation  der  Gottheiten,  wie  < 
In  Athen  sich  nachweisen  Mst,  und  beieichaeic  «1» 


ein  interessantes  Denkmal  derselben  das  Relief  \>ä 
V.  Sybel  4010,  wovon  H.  L.  UrGchs  in  den  Jah^ 
biichcm  der  Alttrtunisfreundc  im  Rheinland  iSr>o  ei'K 
Skizie  veröffentlicht  bat.  Hier  ist  Detnctcr  nickt 
ans  künstlerischen  Racksichten,  wie  man  gesagt  hst, 
die  fronende  I  Liuplperson,  hinter  welcher  Asklepu»» 
und  Hygieia  sieben,  sondern  weil  sie  die  am  FafK 
der  Akropolis  herrsehende  Gottheit  war.  welche  den 
Askicpios  hier  Heimatsrecht  >;ct'eben  hat.  Dir  f,^:- 
dauria  waren  ein  Teil  der  Elcusinicn,  die  Vorfeier 
des  lakcfaos- Tages.  Der  Arst  Mneaitheos  Ist  io 
Denkmr^lern  de>  Asklcpieion  l>e«euj;t,  derselbe,  -jn- 
ter  dc$»«n  xabixeicben  W  eihgescbenkcn  lnkci^  da» 
berllmleste  war,  der  auserkorene  Liebling  d<*  atbe- 
nisehcn  Volkes,  da*  Werk  meines  Zcilgenos«en  l'^'- 
xitelcS)  wie  Kubier  erkannt  bat.  Nach  diem:u>  Jaii- 
cbos  hiefs  das  ganse  Heiligtum  der  elenxtniiehca 
Gottheiten  am  l)i])ylon  Likeheion ,  und  die  an  iJi- 
fälliger  Stelle  anjjcbrrtchte  WandiU!r«;hrift  scbiißi 
eine  archaisierende  Inschrift  aus  Hadrianiscber  Z««t 
7ti  sein,  wclehe  ilen  Fremden  auf  diesen  hervnr- 
raijenden  Schatz  attischer  Kunst  hinweisen  vulX- 
Vm  einen  alteren  l'raxiteles  nach/uvt eisen,  ist  aacb 
die  Giebclgruppe  clcs  llerakleion  in  Thetion  InnuUi 
worden;  doch  gehört  diese,  n.ihcr  betrachtet,  eoi- 
schieden  dem  vierten  Jahrhundert  an.  Dean  sk 
xeigt  deutlich  schon  eine  Aulldsung  der  alten  »tr«D> 
peti  Giebelplastik,  indem  der  gtefse  Zsiammenhiiig 
einer  einheitlichen  Komposition  aufgegeben  it-t.  E> 
sind  lauter  £iD<elgt»p]>en  mit  der  Antaioitgrs^  ia 
der  Mitte,  welche  am  geeignetsten  schien,  die  tMlx 
des  Giebelfeldes  zu  fitUea.  I»io  an<!eren  aus  iK- 
Wcrkcn  in  Mantineia,  Megara  und  Plaiaiii  herge- 
leiteten GrQ&de  fllr  den  Orotsvater  Ptixlleles  sind, 
svic  man  leicht  erkennt,  ohne  Beweiskraft. 

Herr  Belger  sprach  Uber  das  Grab  dcsiie- 
sind  in  Orehomenos  und  die  GrUber  Aga* 
memnons  und  der  Seinen  in  .Myfceija.  — Im 
Alter,  Tod  und  Grab  des  tiesiodos  bat  &ick  eis 
ganier  Sagealifeis  gespmnHn.  Dvs  Diehicrt  Ahrr. 
'blühend  wie  greisender  Wein  ,  galt  einer  iwcilrv 
Jugend  gleich  (»prichwdrtlich  wurde  ein  'li»^:«« 
jijps«  und  ein  SU  i^f^^t»  gleichgesettl).  VgL  Rote» 
Ariffv'tclis  ijui  ferebantur  librorum  frjgmcnl  1,  n.-'.5*i- 
p.  156jb  35.   TO  'Hlt^UUiV    jflt^i-      AfrtTKSaA»«  jv 

%ii  i-iypijjiiiaT'i;  tovÖe  tj/iTv 

Er  ^,'eriet  in  den  Verd.wbt  eines  tntimta  l->^' 
l)esverlialtiiisses ,  wiir»|e  v-m  den  Brüdern  Jet  'i*- 
liebten  erschlagen,  und  sein  Leichnam  ins  Msvi  ge- 
worfen.  Delphine  trugen  ihn  sun  Rap  Khioe.  *o 
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er  von  einer  vorüberziehe  n  Iin  Ik*  r'-rhcn  l'cstpro. 
Session  gcfttiulen  and  erkannt  wurde.  Man  tötete 
die  U0rder  nnd  begrab  ibn.  (VgL  die  Nachrichten 
bei  Rote  lu  .1.  O.  p.  liO-^"  2i.f.y  Sc-n  Grab  alnr 
wurde  nach  der  eioeo  Ver-ion  der  S.ij^e  vcrgc$>cn. 

SpSter  befiel  die  Orchoraenier  eine  pestartige 
Kr:?nkhtit  (  I'auwin.  IX  3S,  3  f.).  Das  delphi^clic 
Orakel  erteilte  ihnen  den  "Rat,  die  Gebeine  des  He- 
siod  ms  dem  nmpektitebea  Gebiete  tu  holen ;  dauo 
wttTf!o  ilir  Krr(nkhctt  »chwindcn.  Auf  crnenles  üc- 
ftn^en,  wo  denn  im  Naupakti»cben  das  Grab  zu 
Micheo  «eit  ward  ihnen  di«  Aniwon,  sie  solttett  nur 

cincT  Krün-  folgen.  Sie  erMicken  denn  .luf  der 
Ku^kkcni  einen  Fehen ,  auf  welchem  eine  KrUla- 
sit/t.  und  yT^f9fu^  T^«  ffilTpac*  die  gesuchten 
(•ebeine.  .\uch  diese  Krä)ie  wurde  sprichwortlicJi ; 
denn  wir  ltf«en  bei  I-iici.in  im  Peregrinus  c.41:  »Nun 
et  tot  ist,  werden  sich  die  nötigen  Wunderreichen 
schon  finden",  /.  B.  x-vptvva;  izT.:T,zi'}\i-»u  vt.i9iT.ip 
Icl  t4v  'Hai'lo'jj  T-j-^o-i.  .Sie  bringen  die  Gebeine 
Bach  Orchotnenos,  bct;raben  sie  von  neuem  tmd 
lasten  auf  dü*  Grabmal  <lie  Inschrift  soticn: 

'Ilsi'Siov.  T'yj  r.ui-jZ'i-i  it  'l'.'tjih  xjJo«  ')p(i'cai') 

Üie  N.nupakticr  al<er  werden  unzufrieden  und 
behaupten,  «ie  h.iltcn  die  (.)ri^'  ii,ÜLcl)eine:  ir.'^/i- 

Rdse  a.  a.  O.  1564»  36. 

Weil  nun  r.tusnnias  keine  ZftriTifrnhe  macht, 
niu-sen  wir  anderweitig;  sie  lU  bc^tunmen  suchen. 
Da  das  nmaterwihnte  i:pii;Tanini  aus  de»  Arisla- 
tcles  Stanint,  »o  mufs  die  zweite  Beisct/ung  niiiide- 
Stens  ins  4.  Jahrh.  gesetzt  wer<ien;  .Saidas  nUcr  und 
Tzctzcs  «chreil>en  es  dem  Pind.ir  tu,  und  Berj;k 
hat  CS  anstand»lot  in  seine  äammlun^  von  Piiidars 
Gedichten  aufgenommen.  Das  ergiebt  als  Zeitpunkt 
niindeslens  den  Anfang  des  5,  Jahrh.  Wäre  aber 
die  Notiz  Uber  Pindar  zweifelhaft,  so  ist  doch  nach 
einer  Aber  Proldus  und  PIniarch  auf  Aristoteles  xu- 
rückziehenden  Nachricht  (Kose  a.  a.  t>.  S.  1564a  3} 
das  Orakel  nach  der  Zerstörung  Asktas  durch  die 
Thetpier  erfolgt,  ab  die  Orchomenier  die  Über, 
lebenilen  aufnahmen ,  damit  aber  Dm'  nOCb  in  htt- 
her«»  Aller  bioaufgerückl. 

Ist  alte  die  Zeit,  etwa  die  erste  HMlfte  des 
5.  Jnhrb.  fe*tgesotzt,  so  fraj;t  es  sich,  ob  wir  aucli 
den  Ort  des  Grabe«  tu  Uiclioiucnos  ^'coau  beoiim- 


I 


')  So  I'aii»;iiMiiy.     Naeh  denii     '       len  H'fflSJfct 
et  Res.  p.  i06,  2.    Oottlimg'KLacb  ^Kija«  a.  a,  Ü. 
S.  is^ib  ai)  t*a  tdbiiRnv  '  ' 


mcn  können.  Hierfür  jjiebt  es  schlugende  Analo- 
giecn.  Gerade  in  jener  Zeit  hatte  da»  dclphi»che 
Onlcel  die  Cberteugung  von  der  Wunderkrafk  von 

IKroentjelieinen.  Mehrfach  überliefert  ist  die  Kr- 
jahluDg  von  deiu  Orakel ,  welches  die  Eroberung 
von  Skyros  an  die  Heimbolung  der  Gebeine  des 
Thcscus  •  inr'i>t  'Pius,  in  3,  7).  Vorher  noch  wird 
den  hipartanern  der  .Spruch,  da(s  sie  die  Tegeatco 
nur  unterwerfen  kODnien,  wenn  sie  des  t  »rcstes  Ge> 
beitie  von  Tci;ca  holten  (Paus.  a.  a.  (>.).  Heide  fin- 
den d.is  gewünschte  Skelett,  und  die  .Spartaner  be- 
I  graben  es  bein>  Ileiligtume  <ler  Moircn  am  Markte 
'von  SparU  (Paus.  III  II,  10;.  Die  Athener  .iber 
weihten  dem  Thesetis  ein  Up4v  it  aEjrj  tt;  ^iut, 
wahrscheinlich  zwischen  Markt  und  Agraulosgrotte. 
I  Auch  sonst  ist  uns  di«  Sitte  bekannt,  verehrte  He- 
roen auf  dem  Markte  ctt  begraben,  besonders  den 
Tfriu;  'ji«(5Ti/,;  (vgl.  Llenekcns  sorgfalligen  und  reich- 
haltigen Artikel  Heros  in  Kosebers  Lexikon  der 
Mythologie  Sp.  349t  IT.}.  Wir  wArden  also  nach 
diesen  Analogieen  berechtigt  sein,  auch  das  Grab 
des  Minyas  *u  Orchomcnos,  von  dem  nach  Pausa- 
nias  die  Mtnyer  ihren  Namen  Otbriea  (IX  36, 4 
•jlö;  ftviT»!  -Xpjj»;  Mtvii;,  xsi  än'  n'jr'j'j  Mtvjit  xal 
v^v  fti,  iiiv  fflyti,  övojMtCo-tai),  auf  dem  Markte  zu 
suchen.  Aufser  diesen  Analogieen  aber  haben  wir 
für  Hcsii  il  f.>'  h  das  direkte  Zeugnis  in  der  vita  de* 
HesioJ  (Proklus  [oder  Tkctzcsj  bei  Hesiod  p.  XCVl 
Gttttliog'Flaeh):  ^Ofyv^hm  U  ivttftn  t'ffV*'* 

X«^.f,to;  etc.  (vgl.  obcn)k  Diese  selbe  latchrilt  ttud 

auch  n:i  '1  I'-n  IN  9  .nuf  dem  Grabmal.  Auf 
dem  Markte  zu  I  hcspi.T  atier  stand  nach  I'aus.  1X27,3 
eine  eherne  Statue  des  llesiod. 

Mit  der  Konstatierung  dieser  Fakta  fallt  eine 
llypothosc,  welclie  bei  liirem  ersten  .Auftreten  sehr 
besiechend  wirkte  und  allgenMimm  Beifall  gefunden 
hat.  gruben  Schbemnnn  und  Dürpfeld  zum 

zweitenmal  in  dem  von  l'ausanias  so  genanolen 
Thesaurus  zu  Orchomcnos.  Horpfeld  fand  in  der 
Mitte  der  iCuppcl  eine  grofse  Basis.  i>lc  ist  be« 
schrieben  in  einem  Rerichte  Schliemanns  an  Vir» 
ehow  (/.eitsclirift  für  Elhnolo;,'ie  .X.XVIIl  (1886) 
Heft  5.  Vgl.  aucii  Beiger.  Beitrüge  zur  Kenntnis 
der  griechischen  Kuppi-Igr.ilur,  S.  36).  Dort  hcifst 
es:  ,,L)ic  grofse  B.i>^i<  in  der  Mitte  des  KuppcIrBUiiis 
litammt  aus  römischer  Zeit,  wie  man  aus  der 
Technik  und  aus  den  Bochstaben,  welche  man  an 
•Icn  einzelnen  Blncken  sieht,  erkennt  Sic  hat  jeden- 
talls  Mannotstatuen  getragen,  von  denen  Fragmente 
ScAinden  worden  sind.  Vor  der  Basis  bat,  wie  nan 
VI  Slandspttreo  im  Felsen  erkennen  kaim,  ein  Tisch 
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oder  Sailioj)lia^'  iic«(anilcn,  welcher  nuf  iwci  KUf*tn 
nibic.  W«brscbeinlicb  iit  die  Basi»  erbaut  woTdeo. 
«b  man  die  angebliclicii  Knochen  dei  Hesind  in>) 
iljis  Grab  dc>  Minya»  Ubcrführlc".  Vah  diese  in- 
»cbrifliote  Ba<i»  aus  rttmischcr  Zeit  nicbt  dem  Urabc 
•ngebttrt,  welche«  iVintaiiia«  und  die  gmiM  Reibe 
ilcr  citicrten  Zeugen  ncnDCn«  itt  AUS  dem  «bcn 
NachgewiMcnen  klar. 

Was  die  rttmifcbe  Basis  v«rge»tellt  hat,  weifs 
ich  nicht;  um  fe^tjuslcllcn ,  müf>tc  eine  neue 
t'ntcrsucbting  veranslaltct  werden:  die  gefundenen 
StatiienfftgmeDle,  die  alt  Venatsmarlten  dienenden 

BucbUaben  mtlfslcn  veröflfentlichl  und  fe>«i;eslellj 
werdcna  ob  und  wieviele  Staud&puren  oben  auf  dvr 
Basis  sieh  finden.  Dann  erat  wird  vielieicbt  ein 
L  rtf»!  iTioglich  lein.  Aueh  «ins  Grab  am  I(er3ir)n 
in  der  Argoliii  aber  scheint  in  romifcher  Zeit  wei- 
ter benutat  worden  an  aela. 

AI*  ich  meine  Abhamllung  (1SR6'  '»-^-ru-l».  hatte 
Ith  die  Studien  Uber  He^iod  noch  nicht  gemacht; 
nnr  wollte  mir  die  neue  Ilypotbese  namentlich  au* 
eitlem  sprachlichen  Grunde  nicht  recht  K'^f'"''". 
und  ich  «chrieb:  „Vollkommen  sicher  i»t  sie  nicht". 
Soll  sie  n.'imlich  mit  l'au<':inias  in  Obereiostiounung 
gebracht  werden,  »o  niufs,  wenn  auch  nur  wenig» 
so  doch  etwas  in  ihn  bincinintcrpretiert  werden, 
was  nicht  im  Texte  ^ichu  rausanias  afthlt  »ach 
aaderen  MetltwUrdigkeiten  von  Orchnmenos  noch 
auf  (IX  38,  «):  I.  Im  W  SfUi  /ai  xpr,vT,  Ssa;  i-ia- 

Ii  i  Mcvüo'j  r.ti;«{i)T«  Xfinv»  TOl^vic  etc..  i.  ttf^i 
H  Miv6eu  Ti  xal  *H«4)ott.   In  den  beiden  ersten 

Fallen  wird  mit  Ki  jedesmal  etwas  Neuc^,  von  dem 
Vorhergehenden  VerMbiedencs  aufgetXbli:  im  drit- 
ten Falle  mttbte  man  ergSncen :  t^^Qi  it  Jy  i'^-o,] 
Mivioj  etc.  l->)e*e  KrK^i'UiH  wi<ler«}jricht  dem  | 
»onstigen  Uebrauche  de»  it  bei  l'aa»ania».  Ohne 
weitere  Nebenbeatimmungen  beifst  Ii  bei  ihm  so« 
viel  wie  ferner«.  Will  er  saj,'«-""-  demsel- 
ben Kauuic,  weichen  er  beschrieben  lut,  noch  mehr 
Mcrkwttidigltetten  sind,  so  fllgt  er  eine  nXbere  Be* 
Stimmung;  hin/ii,  i.  Ii.  in  Amyklil  (III  19,6):  Ivr 
ucnnt  da«  ic[j<,y  'AX«i«iv6^i  xat  ajoAfui  uud  fahrt 
fort:  aal  KXvr«i|K«^,9Tpa$  iailv  ivTsOfta  tht&M  «et 
'T'i'jhi-j,  Wf'j'iijA-.ovo;  •.t(;i".''i;icvov  fi-T^ua  (v^jl.  Bcr- 
iiiitr  jjUiioloj;ische  Wochenschrift  l8yi,  nu.  42J. 

Die  Beirachtnni;  dieses  Kallcn  ist  von  prinsl- 
picUer  Bcdcutunt;  für  die  Bchandlunj;  des  Pausaniaü 
nicht  nur,  sondern  auch  aller  audcicn  Schriftbtcller, 
welche  ttbei  OenknSler  berichten.  Jede  solche  Un- 

')  Davon,  dal*  iic^iod  im  Grabe  des  Minya?  j 
beigcscttt  wotdcQ  sei.  steht  im  Pmtisinias  gar  nichts,  j 


tersuchun;;  hat,  wenn  «ic  ihr  Ziel  nicht  vcrfchlca 
soll,  swei  scharf  getrennte  Stufini  nacbeiiiMidcr  M 
betreten.   Wir  haben  swei  QnellcD  unserer  lC«Bat- 

nis:  die  er^te  sind  die  Schriftsteller,  die  twutt  die 
L>enlimiUcr,  von  denen  sie  sprechen.  Wolla»  wir 
nun,  vffl  mit  Morls  Hanpt  sn  ndcn,  ein  -iretnUchesc 

Verfahren  anwenden,  so  miifs  der  Forscher  jede 
die»cr  Quellen  >unacb*t  ge»ondert  beiiandeln.  Wir 
massen  mit  alten  Mitteln  der  Cramnatik,  der  Be>- 
nbachttint;  de*  Sprach};cbraucbs  /uiiach^t  fL^t'tcT- 
Ico:  Wu  »lebt  wirklich  im  Pautanta»!  Was  meint 
der  Sehrilisiellerf  Dies  ist  «ine  gnna  smiber  fttr  sick 
dilti  hf" fit hare  idiibdi  rnltrsuchung.    r>cr  .\r- 

chiiolo^,  welcher  dieselbe  anstellt,  mufs  scitwetiig 
vergessen,  was  er  ans  den  monamentaleB  Qnellen 
über  dasselbe  Objekt  schon  weif-;  I^t  dictc  Unter- 
suchung  möglichst  reinlich«  <iurchgefUhrt,  »o  konünt 
die  zweite  Stufe*.  Wie  stimmt  die  philologisch  fcsK 
gestellte  Meinung  des  Schriftstellers  mit  den  erhal- 
tenen monumentalen  (^ueUen.'  E»  gicbt  Beispiele 
d.-«fur,  daf.  ein  Scbrifütcller  irrtttmlicb  berichtet, 
und  dafs  wir  eine  be<serc  Kenntnis  der  Saebe  bn> 
haben,  al«  er  selbst.  Wie  fluchtig  i.  B.  I»t  Straboo, 
wenn  er  sag^e,  dafs  von  .Myken»  keine  Spur  mehr 
cxutierel  Auch  I'aujanias  hat  sieb  nacbweisUcb  ge» 
irrt ,  wie  dies  s.  B.  an  einem  gans  ausgeteiehnetcn 
Beispiele,  dem  Weihgeschenk  der  Arkader  in  Del- 
phi, Dr.  I'onitow  nachgewiesen  bat  (Albeniscbe 
Mitteilungen  XIV  [1889]  S.  isff.;.  Wie  es  mit  Tbu- 
Uydtdes  ^tehl,  ob  er  selbst  die  Urkunden  nicht  völ- 
lig genau  abschrieb,  oder  ob  die  bandscbnftlicbe 
Cberlieferuttg  schuld  an  der  klnlTcnden  tHwetgena 
Ist,  bleibt  noch  zweifelhaft.  Da*  sind  aber  Dinge. 
<iic  beute  genau  noch  ebenso  vorkommen.  Nur  su 
Irrtfimcm  kann  es  also  führen,  wenn  wir  uiwer« 
unabhängig  gewr  uni  t-.i.  Kenntnis  iKr  I  VciIvmidcr  in 
dl«  Schrift»iellcr  hiocioiDterprettercn  wollten.  Wir 
wurden  sie  dadurch  nicbt  besser,  sondcm  schlechter 
machen.  Ist  ein  solcher  Widerspruch  zwischen  il.  r 
Mihriftlichen  Überlieferung  und  den  erhaltenen  Ma- 
nnmenten  festgestellt,  so  darf  er  nickt  vertuncht 
werden,  sondern  ist  iiirtglichst  scharf  tm  priicisicrt-n. 
Dann  folgt  die  weitere  Fra|;e:  Wie  kommt  es.  dafs 
der  Schrifuteller  irrtUmllch  berichtet? 

Ist  soniit  die  Bedeutung  des  Ii  als  tfcmer« 
un<l  filr  Pausanias  die  Möglichkeit  eines  Irrtums, 
der  i,'!ini  bona  fi<le  begangen  sein  kann,  erwiesen, 
so  ist  damit  auch  fUr  seine  Beschreibung  von  My- 
keni«  der  richtige  Mafsstab  gewonnen.  Tausania» 
hat  die  Beschreibung  von  Orchomenos  H-mz  genau 
nach  der  Darstellung  von  Mjfcenli  gcordncti  ja  viel 
genauer,  als  wir  bis  vor  der  Btildeetwiiig  der  wirfe» 
lieben  xfi^vi]  Ilcpoif«  durch  Tsnntas  wafalcii  («gL 
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Berliner  philologische  Wochcr-cliriff  i'Sot  .  Nr.  15, 
Sp,  45of.).  Et  kühlt  in  Oicbomcno»  zut-ist  xwci 
{mtf^aMt  an  f.  die  x^vi)  in  welcbe  die  Orcbomenier 

llinabstcigcri .  .Ii.  n  ^iiZfjp'if :  clar.iuf  folgen  >lic 

Vt^i  genau  diese  Kvihcufol^e  hielt  er  ia  Mykenü 
inne;  denn  dort  beiltt  et  (11  16,6)  1.         tl  Im, 

2.  xai  "ATfiiui;  xnl  •:<«'»  ti!',i„:  'j-''viiT  >J / -.''i-ti^- 

Aacb  diese  beiden  MertcwUrdickeitai  WAren  ltxt6' 

faw ;  CS  folgen,  genau  wie  in  Orchonienos,  die 
Gräber:  xä'fO«  U  iTst  (*tv  ATp^cu;  xt/.  Die  Dcu- 
tttB0  der  einen  Stelle  ftteht  uäd  (kllt  mit  der  der 
anderen.  Bedeutele  lU  Orchomeno*  da--  fA  in  ti- 
ri'A  Ki,  dak  etwa*  Neues,  von  dem  Vorhergehenden 
\  liitfdencs  kommt,  so  haben  wir  keinerlei  Recbti 
das  täf«(  h-n-i  m  Mykena  anders  zu  interpre- 
tieren: die  tiifA  *ind  von  den  ttr^aa-j^oi  verschieden. 

Wir  wissen  freilich  heute,  d.ifs  die  'jr.'ifati  oi- 
xeSop^lfMn«,  welche  PauMnias  als  ^tfi^v^l  betcich- 
nct,  in  Wiriilicbiceit  GtSber  gewesen  sind.  Aber 
diese,  un.sere  Kenntnis  fehlte  detn  Altertume  und 
ist  erst  durch  neuere  Ansgrabnngcn ,  namentlich  su 
Menidi,  Volo,  Vaphio  sur  vttltig  unabweisbaren 
Sklarlicil  geworden,  wührcnd  früher  eine  cmstliclii. 
Polemik  Uber  die  Bestimmung  dieser  Bauten  geführt 
wurde  (vgi  Wckker,  SchattbUuaer  oder  Gnibmider 
in  Myken.1  und  Orchomeno«.  Kleine  Schriften  ITI. 
S.  325 — 37S);  genau  so,  wie  wir  beute  nach  Auffin- 
dung der  wfrklieben  Weiblnscbrift  das  Weihgesebenk 
der  AtU.T'Ui  Ivc.scr  kennen,  .'.1-  Tri^aniiis  selbst. 
Nur  der  \Vun.sch,  vielleicht  der  unbcwafste,  die»e 
unsere  Kenntnis  ancb  bei  dem  gescbütiten  Pansanias 
wiedereufinden ,  hat  dazu  gefuhrt,  die  mit  II,  der 
Partikel  de»  Ncueu,  eingeführten  tö^i  in  deu  vor- 
her erWibBtea  ti|a«u^{  wiederanfinden.  Es  »t  dies 
ein  lehrreicher  Irrtum.  wclr>n.*r  rm-  n.cli  nn  anderen 
ätellen  des  Pausauias  vorüichiig  gegen  eine  »olchc 
Vermiscbufkg  «nd  nicht  gewollte  Vefschlcchtening 

des  Textes  machen  ^r.ll. 

Und  doch  »jjri'  hl  auch  tltr  blofse  Wortlaut  de* 
Paii-  ini.i-.  völlig  klar.  Die  entscheidenden  Worte 
stehen  am  Ende  seiner  Beschreibung:  KX'jT9<;iv/j3Ttii 
4i  i'if,  vtal  Afytjllo;  <).(|0v  driutfp'u  toO  -d/yj;, 

hutn  xsi  ol  aüv  aüti^  ^viuMvtic  Nehmen  wir 
nur  den  Wottlattt,  so  finden  wir,  dalb  die  Grttber 
ivric  Toa  ti(](e>j«')  sieh  befinden.  P.  onterKbeidet 

■)  Der  Aiudrock  ti^q(  mit  und  ohne  Artikel 
bedeutet  bei  P«n^t>i»|^JBffip  nicln  bi.*«oader«  etwu 
anderrs  b«lBtric|.-^(MpHpr  kingniau^  dar  Stadt, 
iO  oft,  dafr  es  tftjtübeTSQssig  ist,  lu  citicten.  Wir 
wühlen  ntR  elnii>e  bMeichefiade-feiligMfe  -1^  i  j 
befreit  Hermes  die 


nicht  zweierfc"  M.nu m  ,  "sondern  spricht  mit  dem 
be«tinimten  Artikel  von  Ttij(o;>  Was  meiui  er 
mit  TO  Ttl)ra€f  Anbngs  seiner  Beschreibung  sagt  er: 
>ttrtT«t  hi  *7\  irX-i  t'j'j  7:tpt3'>>.0'J  (wieder  mit  dem 
bcslimiiiteii  Artikel)  *<n  fj  K'^kf^'  KtHYZii  ot  ^f(9T^- 
x««v  «gr^  Et  beseiehnet  also  denjenigen  itMf^ 
|V;).o;,  in  welchem  d.is  I.bwenthor  sich  findet. 
Genauere»  noch  lehrt  die  Octcbreibunif  von  der  Be- 
lagerung Mykcnäs  durch  die  Argirer.  Dort  beifst 
CS  (VW  25,  5):  .MuxTjvai'jt;  TÖ  (bestimmter  Artikel) 
jiiv  Tti/o;  a>iüv9i  -/.i-A  70  iT/jtpftv  w*  do'ivaio  üsft 
^ApTctuiv  (iTSTeiydTo  yip  xatd  taVrd  Tij>  ti  T(pVii9( 
■ir.'j  *mv  K'jxXtü'ujv  xi/.o'j!J.£vajv),  x^tt  •ivi^xr^v  tt 
ix)t(~o'>;t  M-jxTjvato!  T»;'  rA).tt  ir:ii,ti7.-j,-.^  t  ;;f  ij  zütt 
<rrri(uv. 

Patisanias  also  «pricht  nur  von  einem  vtfi- 
^oXo«,  einend  fti/o;.  Beides  ist  das.selbe,  wie  es 
IV  17, 7  heif!"!  TOj  T«(/oj;  4  !Ttp(p(rfL0«.  Dies  Ttt/oc 
ist  gen  an  ao  (aati  T«&xd)  gebaut,  wie  die  tiiTn* 
tbiscbe  Mauer,  tmd  von  denselben  Werkleatea.  In 
dicMMj)  rtpfßo/o;  i^^t  ein  löwcntiekrüntns  Thor. 

Vergtciclien  wir  damit  den  uns  nachkootroUier. 
baren,  allgemein  bekannten  ThatbestandT 

In  Mykcn.i  ist  nur  ein  repi(V/>Oi  tu  <chcn,  nur 
eine  Ringmauer,  welche  der  tityntbischen  entspricht, 
und  in  ihr  ist  das  Ltfwenthor.  1'6  teT/o;  also  ist 
i'i<.-  Fiirijmaucr.  Was  als  »Stadtmauer«  bezeichnet 
wird,  ist  «in  fragwürdiges  Mauerwerk,  welches  auch 
nach  Steffens  Karle  und  seinem  sehr  Torstchtig  ge* 
[laltcni^^n  Texte  noch  zweifelhaft  blcitjt.  W.is  we- 
nigstens auf  der  Westseite  des  an  die  Burg  an- 
scbliefsenden  Landrllckena  auf  seiner  Karte  ver> 
zeichnet  ist ,  sind  eine  Aniahl  von  GebHttdcB,  aum 


tA  TtT^^o;  xpiöv  7i(piivi7«4hv>  alancThalb«  d«r  Hauern 
und  »aofserbalb«  dient  au  beliebter  topog:raphi%cher 
Bestimmung,  s.  B.  X  18,  3:  ol  hni«  ttA  ni/rii  (Bela- 
gerung von  Phana) ,  IX  11,7  ixtA«  Toi  nf/ou; 
(Sniyma).  Auch  ir.tuzlpia  zvj  tei'^o-ji,  wie  bei  den 
oben  geü  iniiti  ii  Gröbern  in  Mykcnä,  kommt  vor, 
z.  B.  VIII  3j,  11  oiiot  [i4v  5y,  thu  ol  ßcu^l  Ttci- 
hioii  i'iii  ir.tiirlpti)  zvj  te(-/0'J{.  Auch  ^y-jiTaTa  toO 
-il/oii  f!«0.tio!  -df'.i  (Sparta)  III  13,8.  (Die  Kö- 
nigsgrälier  liegen  noch  innerhalb  dur  .Mn  It- 
niauer,  geben  also  auch  sachlich  eine  Analogie 
lu  Mykenä!)    I  ""d    -fpi'|io/.^i  werden  öfter 

gleichgesetll  und  bilden  auch  zusammen  einen  Bc> 
gtiHf;  I.  B.  IV  aj.  7  toO  ■:ii/vii  ö  -Epi,^<)>.o;  ((Jrtln- 
dun^  von  Messene  duicli  Epaminondas),  VIII  13,  a 
xljv  Ii  i'y  TjUtüv  zO.o  'jzö  TÄv  T.ipi'i'Arti  otx',j«i 
tau  dp][«(ou  IX  8, 4  iv  T«p  tUfi^Aip  tov  dp- 

lyojj  (Theben).    Oer  von  den  " 


gebene  Raum  ist  die  rMa  IV  34,  10  iXfiv«  (Xii)«v- 

«I*  *A«vi«lotJ  Ti|v  <v  Tijj  Ilap/a^si»  v^x*,  &i 

fjXcfxrro  i>nÄ  toä  'Hpax>ioj;  tö  tci^o«,  taXtfftiv  t*;v 
K^v.  Gan«  tthnlicb  sind  die  Ausdrucke  bei  der 
■foberung  «on  Mykenü. 
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Archtfologiacbe  GefcUscbaft  1891.  November.  December. 


Teil  mit  «rlienniMKB  Gnindritsen.  aber  keine  Stadt- 

iiiiiiuT.  Finr  TK-1R"  t't-f^.Ti.:  rntcrsucbanf  dieser  Gc- 
buuUc  i^t  (lurchnus  von  notcn. 

Gesetit  aber  auch,  dab  jemand  nun  duroh.ius 
tl.irauf  btstütulc,  TÖ  Tt?/o;  mtlsfe  in  dic»cn  Mauer- 
uiul  Gc1>au<U'trUtnini;rn  <lcr  Unterstadt  (je«uclit  Wer- 
tteil,  so  lagen  doch  iiiuiKr  nur  rwci  ilcr  Kii]>|K'1- 
grftbcr  ivxit,  uiul  mUfstcn  doch  lum  nlliTinindc- 
•ten  vier  »ein  (AgairictntKin ,  Eurynitdon,  KasMO- 
dnii  die  Zwillinsc)-  t'in  «liest;  Koohnun^  i-^t  nicht 
bcmmtukeinmen.  Wer  aber  das  ivtii  ;aü  «(;(ou; 
eloüich  unberflcluiclitigl  Uhl,  der  stellt  tieb  ixrii, 
aber  aufM-rhalb  des  Bodens  der  WissetischaCt, 

Es  i»t  ScUkmnnn  wunderlich  er|>angeii:  ei  Ui 
wegen  seiner  AHsgrabunjjsberichte  von  Vircbow  {im 
Vorwort  zu  llio>J  gelobt  worden:  und  er  verdiente 
Tadel;  er  bat  die  l'ausaniasatcUe  richtig  iotcrpre- 
ttcrt:  und  wurde  belltehelt;  ja  es  ist  gesagt  worden, 
er  hätte  seine  Funde  auf  ftrund  falscher  Interpre- 
tation des  TauMLuia»  gemacht.  Er  hat  wenige  so 
sehlagend  rlcbtige  SMtt«  gefchrieben  wie  in  aeineiD 

Buche  Uber  Mykenä  (S.  67):  »Man  nahm  nn,  dafs 
l'auaauias  die  fünf  Gräber  la  die  untere  Stadt  ver- 
lege und  die  GfKber  der  Rlytlnncttra  «od  des 
Ai;i?thus  aufserhalb  derselben.  l).ifs  er  aber  cin/ij; 
und  allein  die  Mauer  der  Ciiadclle  im  Auge  batt«^ 
davon  seugt  «eine  Angabe,  dafa  daa  Ltfwentlior  in 
der  Mauer  «f  .  —  —  A":f-(r:h"ri  korntp  rr  nur  von 
«.oleheil  M,tü».ii»  i-j^io-litii ,  die  er  sah,  und  nicht 
von  Aolcben,  die  er  nicht  iah.  Er  »ah  die  gewal- 
tige Mauer  der  Akropolis.  —  —  So  unliedeutend 
sind  die  Reste  der  unteren  Stadtroaucr,  dafs  bis  jetit 
nur  Spuren  des  Mauerarnis  aitf  den  Berglttelten  vo» 
Reisenden  bemerkt  sind.« 

Ea  iit  ZB  wünschen,  dafs  auch  künftige  For- 
scher mit  gleichem  Erfolge  falsch  ioterpretieica 
mflgen. 

Herr  Biels  sprach  Ober  die  nettgefundenen 

Mimianibcn  de*  llcrodas  und  ihre  Hexiehung 
tur  alexandrioischen  Kiwst.  Im  vierten  Gedieht 
werden  nlmlieh  die  Kunstwerke  des  Askkpleion 
(wahrscheinlich  in  Kos)  von  zwei  dort  opferniien 
l'nuieD  geschildert.  Ks  sind  im  ganzen  fOnf  üild' 
werk«:  1)  Em  von  Euthias  gestiftetes,  von  den  Seh- 
nen de«  Praxiteles  (Timarchos  unii  Kephixntotosj 
hergestelltes  mannome^  Anatheui.  2)  Kin  Madchen, 
das  sehnsOebtig  naeh  einem  (vorgehaltenen?)  Apfel 
in  ilie  ll'dic  blickt.  Vermutlich  Genrc'cene,  nicht Hes- 
pcridcndarstcUuug,  woran  Murray  dachte,  Mar> 
morwerk,  Kmibe  eine  alle  Gant  würgend,  erinnert 
an  Boethos'  bekannte  Bron/e  (l'lin.  j-t,  S4).  .%)  Vor- 
traitstatuc  der  Battale.  5^  Tafelbild  de»  Apeiles, 
veimuilieli  Vorbeteitong  vim  Asldepioiopfer  dmp* 


stellend.    Bemerkenswert  war  ein  nackter  Knabe 

mit  der  Feuerzange  und  der  Zug  der  Optcrlncchtf 
mit  dem  Opferticre.    L'bcrall  hebt  der  Dichtet  dto  i 
Realismus  der  Darstellung,  die  PortnitVkalicfckcl^ 
■  die  Lebenswahrbeit  hervor  und  Apen^-',  wird  i«im  I 
i  Schlufs  als  der  Meister  des  Verisinu»  i;i.Jcrert.  Dai» 

liie  nlcx.-indrinischo  Kritik   in   der  Erreickimg  ittt  < 
I  Illusion  das  höchste  Ziel  der  Kunst  erblickte,  «m^ 
I  ten  wir  iHngSl  aus  den   t'l«^'ch»eiti(»eil  Kpigramtncn,  I 

den  epigrammatischen  Kunsturleilcn,  wie  sie  PUnm» 
,  den  Alexandrinern  nachspricht,  und  aahll«  SCB  Aack- 
poten,  <be  jedem  gcl.iufii;  sind.  Bs  l«t  aber  nicbl 
uninteressant  /u  sehen,  dafs  ein  ,-ilvxandniiischcr 
Dichter  der  besten  Zeit  (Mitte  de»  3.  J«farh.)  die- 
selbe Xsthetlsche  Aascbatroiig  mit  NBcbdrttck  wf 
spricht  und  zui^leich  iD  seinen  (Hgvnen  Poesien  lat 
Darstellung  bringL 

Herr  Hobner  teilte  den  Fuod  einer  Ucinca  1 
Inscliriftbasis  mit,  der  in  Cirenccfter  im  sfidlicheu  ' 
I  England,  dem  alten  Durocornoviuni,  «oeben  gemacht 
werden  Ist  Die  Basis  trug  tuch  der  Iiwchrifi  «ioe 
jener  JuppitersHulen ,  wie  sie  in  Gallien  und  Ger- 
manien haulig  sind.  Die  Inschrift  ist,  wie  Schnit- 
formen  «od  Inhalt  ceigcn,  aus  Diokletinnischer  Zeil, 
dem  fcpi-if:  r  i;c  =  rtzt  von  einem  der  pr.icsides  der 

Iprovinna  Hritannia  priiua.  Die  WiedcrberstdJuAg 
der  Säule  feiert  cia  «if  beide  Seiten  der  Basis  vcr> 
teiltes  zierliches  Epigramm: 

i[Stg]iium  tl  [trJtibuH  [fjrüta  rtiigioM€  [tifütJmmM  ] 

DEZEMBER.  ' 
WiDckelmannsfest.  j 

Der  ausfilhtlicbe  Bericht  tlher  d.is  \VinckeI- 
.  manasfest  wird  wie  sonst  im  ersten  Heft  des  oäcb- 
I  sten  Jahrgangs  ertchebiett.   Iiier  sei  nur  voiUaltg 

I  beuiet'-.i,    (lif.    11,(1  h    ,;cr  F.ri'lTounK*rcde   des  Vor. 

j  stltcnden,  Herrn  Curtius,  und  einigen  Worten  des  ' 

I  Herrn  Kaupert,  mit  denen  dieser  die  von  dem 
vcrslorhcncn  Hauptmann   Denckc   auf^icnoromene  I 

j  Karte  der  L'nigcbttng  von  l'byle  erläuterte,  Herr 
Steiadorff  den  ersten  Vortrag  hielt  aber  »Mjke*  I 

I  nischcsir  auf  rtg  y  j]  t  ■  V  i  lit  t>  Denkmälern,  dar- 
auf Herr  Monimsen  sprach  Uber  die  iui  Fnihjahi  I 
1891  gefnadenen  Aelea  der  SScalarspiele  ^  1 

der   Vortrag    ist    (^cdTnrkt    in    der    Nation    189I.  ' 
Nr.  tl  S.  t6i  f.  —  endlicn  Herr  Bruckner  die  ver- 
schiedenen ;:uiii  Teil  erst  in  neuester  Zeit  «iogehcnd  , 
beobachteten  Grftbertypea  AClikas  «ttiutcrtt. 
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LNSTITUTSNACHRICHTKN. 

Wie  schon  auf  der  Philologenvcrsninmliing  /u 
MUncticn  angcUUniüßt  wurde  (*.  Aniiiijcr  d.  J.  S.  67), 
hat  d;is  Institut  eine  AufTordcrung  an  Gymnasial- 
lehrer nus  dem  deutochen  Reiche  (gerichtet,  an  einem 
CuTsus  der  Betrachtung  nntikcr  Kun^t  in  Italien  *ich 
XU  bcthciligcn.  Es  ge^clinh  durch  einmalige  Be- 
kanntmachung itn  Reichsanzeiger  vom  29.  Juni  d.  J. 

Der  Cursu«  sollte  in  Verona  am  5.  Oktober  be- 
ginnen, die  Gesellschaft  von  da  Uber  Floren/,  nach 
Rom  sich  begeben,  wo  der  Ilauptaufcnthall  von 
etwa  vierzehn  Tagen  beabsichtigt  wurde.  Weiter 
war  ein  Hesuch  von  Neapel,  l'ompeji,  r.ie^tum, 
Cumac,  ('ornctn -Tarquinii  in  Aussicht  genommen, 
und  am  28.  Oktober  sollten  die  Theilnehmer  Verona 
wicdefeircicht  hal>cn  kimnen.  Durch  ein  gedruck- 
tes l'togramm  war  die  Zeit  filr  die  Führung  an  be- 
stimmten Stellen  vorher  nach  Mr>glichkeit  festge- 
setzt, dabei  auch  freie  Zeil  zwischendurch  gelassen, 
welche  jeder  Einzelne  nach  Belieben  zu  lienutzen 
im  Stande  sein  sollte. 

Die  Zahl  der  Theilnehmer  durfte,  wenn  «ier 
Zweck  in  gemeinsamer  Betrachtung  lien  Kunstwer- 
ken nahe  zu  treten  nicht  gefährdet  werden  sollte, 
nicht  Ubergrofs  sein;  man  dachte,  etwa  fünfzehn 
wUrde  angemessen  sein.  Aber  es  gingen  Uber 
dreifsig  Anmeldungen  ein,  und  man  wünschte  we- 
nigstens dieses  erste  Mal  keinen  der  deutschen 
Staaten  ausgeschlossen  zu  sehen,  aus  dem  eine 
.Mehlung  eingegangen  war.  Es  waren  schlief<ilich 
zwanzig  Herren,  welche  nach  der  durch  das  Au»> 
wartige  .\mt  bei  den  betreffenden  Regierungen  ver- 
mittelten Ausw.-ihl  zu  dem  Versuche  zusammentraten. 

In  Verona  von  dem  Generalsekretär  de«  In«ti> 
tuts  begrllfst  und  von  dem  ersten  Sekretär  in  Rom, 
I'rof.  Petersen,  empfangen,  traten  sie  die  Weiter- 
reise an,  welche  dem  Programm  entsprechend  durch- 
geführt wurde.  In  die  Leitung  bei  den  einzelnen 
Besichtigungen  tbeiltcn  sich  mit  dem  ersten  Sekretär 
der  zweitCi  ilcrr  Hülsen,  (Ur  Pompeji  und  Neipel 
Herr  Mau,  und  für  die  christlichen  Katakomben  Rom« 
mit  freundlicher  Bereitwilligkeit  unser  Institutsniit- 
glicd  Herr  Marucchi.  Herr  Hülsen  erläuterte  das 
Forum,  das  Kapitol  und  Colosscum,  den  r.ilatin  und 
die  Via  Appia,  Herr  I'etenrcn  führte  im  Vatikan,  in 
den  kapitolinischen  Museen,  in  Villa  .\lt)ani,  dem  La- 
teran, in  Villa  Ludnvisi  und  den  Diucletiansthcrmcn, 
auf  die  Via  Latina,  endlich  Uber  Rom  hinaus  in  Ne- 
apel, Paestum,  Cumac  und  Corneto.  Wie  man  auch 
»ontt  gesellig  sich  zu«ammcnfand,  waren  die  Herren 
mit  einigen  Freunden  der  Sache  an  den  beiden  Sonn- 
tagen  de»  rOtniicbcn  Aufenthalt«  Gütte  dei  Institutes, 


eiiunal  in  Tivoli,  da»  andere  Mal  in  Frascati,  und  er- 
griffen ihrerseits  die  Gelegenheit  bei  einer  Zusammen- 
kunft in  Neapel  ihrem  Danke  .\usdruck  zu  geben. 
Das  Institut  konnte  sonst  nur  in  Rom  die  Wohnung 
i  bieten.  Sr.  Excellcn/.  «1er  kaiserliche  Botschafter  in 
I  Rom  empfing  bei  sich  eine  .Abordnung  der  Theil- 
nehmer am  Cursus  zusammen  mit  den  Sekretaren 
des  Instituts. 

Der  allseitige  Hindruck  des  Versuchs  hat  fttr 
eine  Wiederholung  gesprochen,  und  das  Institut 
nimmt  in  Aussicht  auf  Oktober  k.  j.  abennals  eine 
Einladung  ergehen  zu  lassen.  Bei  der  Ausfuhrung 
werden  die  Erfahrungen  des  ersten  Males  zu  Rathe 
gezogen  werden,  vielleicht  wird  unter  Anderem  die 
Zahl  iler  Theilnehmer  etwas  beschrünkt,  <lie  Zeit 
um  ein  geringe*  ausgedehnt  werden.  Wir  rechnen 
dabei  von  .Seiten  der  Herren,  welche  uns  durch  ihre 
Theilnahnie  zur  Au-fUhrung  dc>  Versuches  in  den 
.Stand  gesetzt  haben,  auf  Rathschl.lge,  wie  wir  sie 
von  Herrn  Direktor  Kuhne  in  Doberan  in  dankens- 
Werth  ausführlicher  Weise  bereits  erhalten  haben. 
Soll  die  Unternehmung  von  Seiten  der  Reichsansialt 
regcImJtfsig  wiederholt  werden,  so  wird  es  sich  auch 
um  Feststellung  eines  Verh.lltnisses  hamleln,  nach 
welchem  die  einzelnen  .Staaten  für  ihre  Lehrer  ein 
Anrecht  auf  Zulassung  haben  sollen,  so  wie  endlich 
um  die  Frage,  wie  weit  es  etwa  möglich  werden 
wird,  allgemein  aus  St.-tatsmitteln  die  Betheiligung 
zu  erleichtern. 


Im  Frühjahr  dieses  Jahres  (1892)  wird  wie  in 
den  vergangenen  Jahren  vom  Athenischen  Sekre- 
tariat eine  etwa  vierzehntügige  Studienreise  in 
den  Peloponnes  fUr  Fachgenossen  unter  Füh- 
rung des  Herrn  Doerpfeld  veranstaltet  werden.  Man 
wird  voraussichtlich  am  10.  April  von  Athen  auf- 
brechen, zunlichst  die  Argolis  besuchen  und  von  da 
Uber  Mcgalopolis  und  Phigalia  nach  Olympia  reiten. 


Die  Winlersittungen  des  Institutes  wur- 
den in  Rom  am  lt.,  in  Athen  am  9.  Deceniber  durch 
die  Übliche  Festsitzung  zum  (tcl)urtslagc  Winckel- 
manns  eröffnet.  In  Rom  hielt  Herr  G.  B.  de  Rossi 
einen  Vortrag  Uber  ein  von  M.  Heeiiiskerk  gezeich- 
netes Panorama  Roms,  das,  im  K.  Kupfcrstichkabinel 
zu  Berlin  befindlich,  im  nächsten  Hefte  der  »Antiken 
Denkmaler  erscheinen  soll  (s.  Jahrbuch  S.  169). 
Ihm  folgte  Herr  Petersen  mit  einem  Vortrage  Uber 
eine  im  Tiber  gefundene  Apollostatue  ira  Mu- 
seum der  Diokletiansthcrmen.  In  Athen  sprach  zu- 
erst Herr  Dorpfcld  Uber  die  Fortschritte,  welche  die 
Architckturgeschichle  den  Ausgrabungen  in  Olym- 
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pia  vcrilinkt;  der  Vortr.->K«'n<lc  UnUf<flo  ilai.in  den 
Wunsch,   CS  möchte  von  };ricchi*chcr  Seite  recht 
\>M   <lcr   athenische  Markt  und  der  NordabhAnc 
der  Akriipolis  aufgedeckt  wctden.    SodaitQ  behniJ- 
delte  Herr  Wolters  einen  stütaaiitcben  Typu«  der 
Askle|iir>>,tiarsielluD£»  welchem  er  aucb  den  im  bri*  i 
titelten  Museum  bcISndlicheD ,  als  Zeus  geUenden  ^ 
Kopf  «ai  Melo«  tutcclinetc.    Zum  Schlüsse  wurde 
der  verstorbenen  Herren  Dr.  Heinrich  Scbliemann  . 
und  Hauptmann  Deneice  geda«bt. 


ZU  DEN  INSTITLITSSCHRIFTKN. 

Eine  Zu»cbnft  des  Herrn  Vetfa»§cr»  hat  w- 
veriinlafst,  du  in  der  Biblisgiapbie  oben  S.  95  auf- 
geführte Werk  Carlaull  7?rr<r ^Av^nwyiWf  u.*.w. 
Doch  ein  Mal  so  prlifen* 

Danach  stehen  wir  niebt  an  tu  erklÜTen.  daf» 
wir  allcr<lin(;5  eine  Aiuiihl  der  zumal  am  Schlüsse 
des  Werks  verOffenl  bebten  Terrakotten  fUr  mehr 
oder  weroger  unecht  gtanben  halten  tu  mllssen,  dafs 
aller  deren  Zahl  nicht  grofs  k>^''UK  ''>■■" 
uns  a.  a.  U.  gewählten  Ausdruck  »roebr  falsche  ai» 
echte«  siBeimlfiiB  richtig  eiwheineD  au  laaten. 

Die  Redaktion. 


Herr  O.  Rofsbach  nacht  uns  darauf  auf- 
merksam, dafs  der  im  lahrbuch  S.  174,2  vnn  Herrn 
Engelmano  gettufserie  Wunsch  nach  einer  Revi- 
•ion  der  Isteiniscbcn  Inschriften  der  Ciate  Ty»/- 
tciewicz  bereits  erfüllt  ist,  indem  Herr  M.  Brcal 
in  der  Reruc  ctitiqae  N.  ü.  XXX  1S90  S.  369  da- 
von sehreibt:  wme  €9mfitirmt«H  mrtc  It  moimmtiii ori- 
ginal npus  a  /tfpu:  ('  fite  te  ßu  -similt  foiiil  i'u  li\r.'iiil 
k  M.  Ü{HVim)  *it  txattt.  schon  Bibliographie 
t890  S.  1S4. 
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Sa^'inkreites.   Leipzig,  HineL   189«.  ...  S.  S» 

M.  Blankenborn  GnmdiOge  der  Geologie  und 

physikalischen  Gcoj;raphic  von  Nordsyrien.  Knie 
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de  chaquc  province  de  i'Asie  mineurc.  Paris, 
Leroux.  Ton\c  premier,  fatc.  2  et  3  (vgl.  Biblio- 
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MH  plancb«»  preccdcvs  d'un  texte  cxplicntif  et 
d'tin  avant-ptopo«  de  L.  Benloew.    Paris,  C. 
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urmotiviiche  Wirbelomamentc  in  Amerika.  Eia 
Bcitfag  tur  allgemeinen  Onament^'c^chichte.  Wt 
30  OriKinal-Illustratioaeo.  Wien,  HdldCr. 
48  S.   8«.  (0,8a) 

W.  Halbig  Fttbtet  durcb  die  effentlicben  Saaua. 
lungen  klasMSchcr  AlterthUmcr  in  Rom.  Zwei 
Bände.  Leipzig,  Baedeker,  i.  Band:  Die  vali* 
kanlsebe  Sknlpturemanmlttng.  Die  Kapitoliitt. 
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Corp«'*  Itt:c  r-,  ptionunj  Latioarum.  Voluminis  III 
Bupplcmcnluni  II  et  Voluminis  VIII  supplemen- 
tnm  L  Inseiiplienttm  Orientis  et  Ulyrici  latina* 
mm  suppIomon!t;m  ediderunt  Th.  Mommsen, 
O.  Hirschftfld,  A.  DomasiewsltL  Fase.  II  S.  1373 
—  1667.  (a9,oa)  Inscriptioanm  Africae  procon- 
anlaris  latinarum  supplementuin  ediderunt  R. 
Cagnat  et  J.  Schmidt,  commentarii^  J.  Schmidt 
S.  1143— 1666.  (52,00.)  Beroliid  apud  G.  Rei- 
ner. 1891. 

tnsctlptionea  graeeae  metricae  ex  scriptoribu* 

praeter  Anthologiam  collectac  ed.  Th.  Preger. 
Lipaiae,  Teubner.   1891.  XXVI  u.  251  &  8*. 
iBStrnction«  adressces  par  le  Comite  des  trt- 

vaux  historiques  et  scientiGques  aus  corrcspnn- 
dants  du  Minisierc  de  l'instruelion  publique. 
VoLn  «.o.  E.  Le  Blant  Vol.  III:  Redierche 

dck  anliquiU'5  dan>  k  Ncrd  <.k'  l'j\frique.  Con> 
scils  auic  archeolo^u«»  et  aux  vo/agenn.  Paris, 


LcToux.  1890,  252  S.  8^  Mit  vielen  Abbil- 
dmgen      Test  nnd  einer  Karte.  (4^).  Ohne 

Namen  auf  dem  Titel;  die  einzelnen  AhirVin-tte 
sind  von  E.  Babelon,  Ph.  Bcrgcr,  R.  dgiiat, 
.S.  Reinach,  H.  .Saladin  u.  n.  verfaf$t. 

Collection  des  Guides  Joanne.  Grecc  II  (vgl. 
Bibliographie  1888  S.  2361.  La  Grecc  continen. 
tale  et  Ics  ilcs.  Avec  22  plans  et  17  cartcs. 
Paris,  Ilachette.  1891.  8**.  (ao,ioa)  Vetfalst 
von  B.  llnussoulHer. 

KatfliXoYOi  Töiv  ^tj!/«!»  rf,«  'Eövtx^i  ßi^to^xtfc 
Tij«  'KUäJo;.  V.  *Ap](«KÄoy(ei.   Athen  1891. 

R.  Koldewey  Neandfia.  Einunddlnizigstes  Pro* 
gramm  zum  Winckelmannsfeste  der  Archäologi- 
schen Ccselbcbaft  su  Berlin.  Mit  einem  Plan 
und  68  Textabbildungen.  Berlin,  O.  Reimer. 
1891.    52  S.  4«. 

A.  Kuhn  Allgemeine  Kuoslgesciiiehte.  Die  Werke 
der  bildenden  KOnste  vom  Standpunkte  der  Ge» 
^v:!ik1iIv^' ,  TL-clinik ,  Acsthelik.  Mit  Uber  1000 
Illu&tratiunen  und  mehr  als  120  gamtseitigen 
artiatisehen  Beilagen  in  Typographie,  Lithograp 
phie,  Lichtdruck  und  in  rciclur  polychromer 
Ausfttbiiing.  Einsiedein  und  \Vald$hut,  Bciuigcr. 
1891.  Dem  Papat  Leo  XIII  gewidmet  Auf  3 
Bände  litri-cliiKl,  «Iii'  in  25  T-ItTiniiii;!.-!!  in  M.2,00 
erscheinen  sollen.  Lieferung  I:  Vorwort  und 
328.  4». 

M.  II.  Aa'fxrpo;  'Ap/at« 'KW.rjVixd  vo|Jii5)xaTa.  'Ava- 
JffOf/j  TÜV  VOJJLIOfMtWV  T^e  zvflmi  'EÄXdio{.  [IJ 

iliXendwi)«»«.  *Af4«i)«v,  KaA6rtfi,  1891.  164S. 

8'\    t6  I.ichtdruckthfeln.  (12,00.) 
fi.  LanccUott,i  Anticbitii  Teatine.  Tenuno  1891. 
408.  8*. 

J.  Le^sinj;  um!  A.  M:iti  Wand-  und  Decket»- 
schmuck  emes  romischen  Hauses  aus  der  Zeit 
des  Augvstns.    Heisnsgegeben  vom  Kaiserlich 

r>eut<.chcn  Archlioloj^i'irhcn  Instinif  mit  Erläute- 
rungen von  J.  L.  und  A.  M.  liL-rlin,  ü.  Keimer. 
189t.  14  S.  und  16  Tafeln.  Folio,  äonder- 
.nusg.nbe  aus  dem  elften  und  zwölften  Band  und 
dem  .Supplemente  der  Monumcnti  incditi  mit 
neuem  Text,  in  100  Exempiaicn  gedflickt. 
S.  Levi  (^id  de  Graecis  ucterum  Indorum  mo- 
nuinenta  tradiderint.  Paris,  Bouillon.  1890. 
67  .S.  8". 

ErsUia  Caetani  Lovatelli  RAmische  £ssays.  Au* 
torisierte  Übersetcung.  Mit  einem  Vorwort  von 
Eugen  Petersen.  Leipzig,  Rcifsntr.  (Hü. 
Vin  u.  226  &  8".  Inhalt:  Thanatos.  Amoi 
and  Psyche.  Die  Rose  im  Alterthnm.  Fnrvnla. 
Schlaf  und  Hypnotismus.  btsGult.  Sonnen- 
untergang. Monte  Pincio. 
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G.  B.  Lugnri  I.'orginc  rfi  Frascati  c  In  distru/ionc 
dcl  TuKolo.    Roma  1891.  81  S.  8«.    i  Tafel. 

(2.00.) 

E.  Maafü   De  Lennco  et  iKlphinio  ooBDwatitio. 

Grcifswald  189t.   ao  S.  4«. 
K.  Itasner    Die  SanunlunK  antiker  Vasen  und 

Tcriacottcn  im  K.  K.  ij«tcrrei<:hischon  Museum 
niT  Kuntt  uod  lodoithe.  Katalog  und  hi»tarisclie 
Einleintne.  Mit  lo  Lklitdraclt-  und  i  Stdn> 
(Irucklnfcl  sowie  36  Abl>iUI<mf;en  im  Text.  AMcii, 
Gerold  s  Hoba.  1892.  XXV  u.  104  S.  4«.  Ge- 
sehiclite  der  Sunralttng  &  V  f.  Zur  GeKhicble 
titr  j,'ticchi*.clicn  Keramik  S.  VII  — X.W.  Kata- 
log: 1.  GeftUse  S.  1—77;  11.  Laxupen  S.  78—84; 
III.  TerraeotlcB  S.  8$— 97;  Nachlrilge  S.  9lir.: 
Re^'i>tet  S.  100  -104.  VortrefTliche  AlitiiKlun- 
gen.  S.  Uber  den  Katalog  Studniccka  iu  dietcm 
Heft  des  Jabrbueli«  S.  »$9. 

A.  Mau  s.  J.  l.essirn;. 

Elpiü  Meie  na  Erk-bniMi;  und  Ucobachtungcu 
eine«  mehr  als  Mjlihrigea  Aufenthalts  auf  Kreta. 

Mit  14  I'hototypicn  nach  Originn!  jn  vnn  J.  Winck- 
1er  uad  einer  Karte  von  Kreta.  Hannover,  Scbmorl 
u.  von  Seefeld.  189a.  IX  u.  396  S.  4.  (13,00). 

R.  Menge  Tthr.l-;'!  iinrh  ci|:;;:iii.T  Air-rfr:munK  ge- 
»«bildert.  liutersiola,  licrtelsinjnn.  (o.So.j  — 
Troia  und  die  Troast  nacb  eigener  Antchauung 
esehililcrt.   Gütefiloh,  Bertelsmann.  8°.  i'l.^o.) 

.\.  .'.leouiartini  1  monumenti  e  le  upere  ii':irle 
della  cittii  di  Benevcnto.  l)i-;p.  9— lOk  Bcoe- 
vcnto  1891.    ö.  243 — 282.  (J,oo.) 

B.  Müller  DreUebn  Gemmen  der  Göttinger  Uni- 
ver'iit.^tssammlung.  Mit  Lichtdruvkiafel.  Herrn 
Gebeimca  Regieninguat  Prt^CHor  Dr.  Wiebeler 
>ar  Feier  de«  voUendelen  80,  Lebensjahre''  ge- 
widmet vom  Köni^jhchen  ar>:haol<>gi<ichen  Semi- 
nar. Gtttlii^D  1891.  Druck  der  Uicterich'* 
sehen  UniTcrntats-Bttchdruckerc;  (W.  Fr.  Kaett» 
ncr).    15  S.  4». 

Königliche  Museen  su  Berlin.  Beschreibung  der 
Gipsabgüsse  der  In  OljnnpiA  ausgegrabenen  Bild- 
werke. Siebente  Auflag«.  Berlin,  W.  Spenunn. 

1891.  32  a.  i\  (0,20.) 

KOmgKehc  Museen  sn  Berlin.  Beschreibung  der 

.mtikcn  Skulpturen  mit  Aus^chlufs  der  Pcrgamc- 
nischcn  FundstUcke.  Mit  i26<*  Abbildungen  im 
Text  lleraasgegeben  von  der  Generalverwsl- 
tung.  Preis  geheftet  25  Mark.  Berlin,  W.  Spe- 
mann.  1891.  XJI  and  S54  & 
E.  Pais  Doee  e  quando  i  Cimbri  abbtano  valieate 
le  Alpi  per  giungere  in  Italia,  e  dovc  essi  siano 
distrutti  da  Mario  e  da  Catulo.    Torino  1891. 

37  s.  s». 


L.  Paltat  De  fabula  Ariadne.n.  Berolini,  Hrinnvb 
et  Kemke.  1891.  Inaugnraldissemtion.  Mä. 
8*.  l  Dt  Teligionibtis  Atfadoets.  TL  De  laii- 
(JUtMima  Ihbulac  rorn>a.  III.  De  recention»  b- 
bulac  ibima  aique  actate.  IV.  De  Baccbi  Anad' 
naeque  coningie.   V.  De  Corona  Ariadnac. 

\V.  R.  Paton  and  E.  I-.  Micks  The  in^criptif'ii- 
of  Cos.  Wilh  a  map.  Oxford,  Clarendon  prc». 
1891.   LIV  u.  407  S.  gr.  8*. 

l'crosa  I.'  ordinament»  dcllc  armntc  romane  e  gli 
ttudj  dei  prof.  £.  Ferrero.  Vcnesia  189a  6j  S, 
I«« 

\V.  M.  FUnder»  Petric  lllahiin,  K.ihun  and 
Gurob  1889—90.  With  cbapters  by  FtoL  Svf^, 
Cwott  Hicks,  Pn»t  Mahnflj,  F.  LI.  Griifith  lad 
K.  C.  J.  Spurrcll.  London,  Nutt.  1891.  Vlil 
u.  S9  ^>  4"  Mit  33  Tafeln.  L  Pjrramtd»  of 
IDahnn.  II.  The  town  of  Kahno.  in.  The  asti- 
(juitics  of  Kahiin.  tV.  Medinct  Gurob.  V.  Tht 
tomb  of  Haket.  VI.  lllahun  in  the  XXil  dyn. 
Vn.  Ptolemate  ceoKtery,  Gurob.    VIIL  Ptals* 

mai«  r^r^'^  litc  »ilc^.  IX.  Tin.-  Orr.-k  papjrri,  bj 
Prof.  .>iajce.  X.  I  he  hieratic  papyri,  bjr  F.  LL 
Grif&th.   XL  The  slone  implements,      F.  C 

J.  Spurrell. 

Petroni  i  Cena  Trim.ikhionis.  Mit  deutscher  Cb«' 
!^etzung  und  erklMrenden  Anmerkungen  Ton  L 
FriedLindcr.  Leipzig,  Hirzel.  1891.  3278.8". 
(S,oo.)  In  der  Kinleitung:  Stitdtcwescn  in  Italnrn 
im  ersten  Jahrhundert  ,S.  19—68. 

L,  Puhlmcy  Der  rOmischc  Triumph,  der  Triumpb 
im  Allgemeinen,  der  Triumph  des  Acmilius  Paul- 
lus,  Germ.tnicus,  Titus.  Qtttenloh,  BcftelsniBfr 
«891.    8».  (1,0a) 

Th.  Prcger  s.  Inscriptioses  graeeae  laetrieae. 

11.  V.  Prott  s.  u.  Schedue  pliil<i!<!.;ae. 

A.  Reicht  Der  Bundesstaat  der  Magneten  und  du 
Orakel  des  ^AitAXaiv  Kopo;:3io;.  Prograam  des 
K.  K.  deutschen  Obcrgymnasiunw  der  KteiBMile 
in  Prag  1890/91.    Jt  S.  8*. 

S.  Reinach  s.  Instructions. 

E.  Reisch  Da.«  Musco  Grcgoriano  Etrusko  iiu 
Vatikan  und  das  Kircbcr'schc  und  pttthistoriccbe 
Huteum  nn  Collegio  Romano  sn  Rom  s.  o.  W. 
ITcl'.ii.,:. 

C.  Robert  Sccncn  der  llias  und  Ailbiopis  auf 
einer  Vase  der  Saramhng  des  Grälen  Hichad 
Tyskiewici.  Fünfzehntes  HalIi>Llic-  VVinckel- 
mannsprogranun.  Festschrift  sur  Eröffnung  de* 
Arehlolngitchea  Mnietim»  der  Friedtiehs^Vai^ 
vcrsität  Halle-Wittenberg  am  9.  Dccttnl  cr  1891. 
Herausgegeben  mit  LintetstUtsung  de«  Konig* 
Ikbea  UniTersItMts^antoriiiiBt.  IbUe,  Nicaeycr. 
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1S91.   t3  S.  Folio.   Mit  iirei  chnmolitbogni- 

phischen  Tafeln  und  |S  Al)l>iHungen  im  Text. 

C  Koherl  Rede  bei  der  EiöffauDg  des  Archäo- 
logtsehctt  MowuiBC  Act  Priedricbt.Unirenitat 
Hallo -VVittcnberi;  gohalten  :>iri  9.  PcLcniLcr  1891. 
Halle  a.  6.,  NiemeycT  189z.    12  S.  8'*. 

£.  Robin»oii  MnaeutD  of  fine  «rti  RosIob.  Cii- 
t'i1oL:uc  of  cas(s.  Part.  III.  Greck  and  Roman 
Sculpturc.  Boston  und  New- York,  Hougblon, 
Miiriin  aad  Company.    189T.   VII  m.  369.  &  8*. 

Ch.  Rf  i  hct  On-  l'rbild  des  Mcrr^chcn  und  die 
natürlichen  Gcsetie  der  Verhiilinissc  der  beiden 
GeseUeclitier,  la  die  deuticbe  Sp»cbe  Uber- 
trajjen  vcm  M,  F^ifs.  Mi»  20  Abbildungen. 
Wien,  Spitlbaucn  uml  ^cimlich.  1892.  99  S.  8". 

W.  II.  Roscher    Ausfuhrliche«  Lexikon  der  grie- 
chischen und  rtimi^chcn  Mythologie,  /wanzig- 
Mt  Lieferung.   Iris — Isis  Sp.  J21  —  512:  Iris  Sp. 
3*1—357  (Anfang  in  Lieferung  19).  Bildwerke 
339~*3S7>  Abbildungen,  einige  nach 

Origimlattehnimgcn  (M.Mayer);  I&is  Sp.  j6o-- 
51a  (Seblnft  fehlt  noch).  Mit  iahlrci«h«n  Ab- 
bildungen. 

J.  d«  Rong£   Geographie  ueienne  de  I«  bane 

Egypte.  Paris,  Rothschild.  1891.  XII  u.  176  S. 
8*.  Mit  einer  Karte.  Das  Buch  »ucht  haupt- 
«Keblicb  aus  den  Ergebnisien  der  Ausgrabungen 
des  Fgypt  Exploration  Fund  den  Gewinn  fUr  un- 
sere Kenntnis  der  altlkgyptischcn  Geographie  des 
Deltaa  zu  «eben. 

E.  de  Ruggiero.  Dixionario  epigrahco  di  anti- 
chila  romanc.  V*sc.  22  (Armeoia — Ar?a)es) 
Rona  1891.  8*.  S.  673— 704. 

lt.  S.il.;(1iii  s.  Instructions. 

C.  Saloman  Über  vielfarbige  und  weiise  Mannor- 
«knlpmr.  Ah  Manusluipt  io  30  ExpL  gedruckt 
Sil  cklicNii .  Gcrnandtf  Boktiyckeii-AktieboUg. 
1891.   16  S.  8». 

Uebenicht  der  knasthistoriicbcn  SamralaB» 
gen  des  Aller  hf>chsten  Kai  serbause*. 
Wien  1891.  Im  Selbstverläge  der  kunfthistoh- 
seben  Samnlnngen  des  Ailcrhochtten  Kaiser- 
hnu>e9.  IV'  u.  380  S.  8".  D.irin:  Die  S.irmnluiig 
der  Ägyptischen  Altertlinier.  Von  £.  Killer  van 
Bergmann  S.38— 53:  Die  AntikenNinmlung 
von  Dr.  R.  Riltcr  \  nn  Schneider  54— 112; 
Die  antiken  Munden.  Von  Dr.  J.  Ritter  von 
ScblosserS.  fiS^f«;  Das Heroon  von Tryi a  | 

(Gj«>lbaschi),    Von  Pr.  R.  Ritter  von  Schnei- 
der S.  365-  373,         Lapidiirium.   Von  Dr.  K. 
Kenner  S.  374  —  380. 
Scbedae  pbilologac  llermanno  L'sener  a  sodalibus 
feminarü  re^ii  Bonncnsis  oblatae.   Bonn,  Cohen  , 


1891.    144  S.   8*.   Dario  S.  47— 59:  De  am- 

I  phora  Ncapolitana  fabulae  satyricac  apparatuni 
I  tcaenicum  repraesenlante  [Mon.  dell'  Inst.  III 
I      31,  Hejderaann  3x40]  scripsit  J.  de  Preti. 

F,  Schidcr  Plastisch  -  ^niitniii.-.  lic  Siihti.n  für 
Akademien,  Kunstgewerbcschulen  und  zumScIb&t- 
nnterricbt.  t.  Theil:  Hand  und  Am.  16  Tafeln 

in  t:nvcr:iiji!cr!i  'mn  Lichtdruck  von  J.  Schober 
in  Karlsruhe.    Lcip»g,  äeeuianii.    1891.  Folio. 

(SCHOO.) 

Heinrich  Sc  hl  i  cm  .in  n 's  Selbstbiographie  bis 
j  zu  seinem  Tode  vervolUtändigt  [von  Alfred 
i      Brückner].    Herausgegeben   von  Sophie 

ScMicmnnn.  Mit  tincrn  PnrtTilt  in  Helio- 
gtiullie  und  10  Abbildungen.  Leipzig,  ßrock> 
haus.  189a.  IV  u.  100  S.  8*.  (3,0a) 
I  A.  Scbmarsow  Die  Kunstgeschichte  an  »in-'Oren 
Hochschulen.  Berlin,  G.  Reimer.  1892.  Iii  u. 
120  S.  8".  (2.40.) 

A.  Schneider  Zur  Geschichte  der  Flöte  im  Alier- 
fum.  Festgabe  der  allgemeinen  MusikgcselUchaft 
zu  Zürich  zum  Jubil.lum  des  2$  jährigen  Kapell- 
meisteramts  des  Uerm  Dr.  Fr.  Hegar.  2Urich, 
ScbulteCt.   1890.   66  S.  8».  (1.5  >.) 

Scholia  in  Euripideni  collegit  reccnsuit  edidit 
£d.  Seh  wart«.  V0L2.  Scholia  in  lUppoiytum 
Mcdeam  Alcestira  Andromichnm  Rbesum  Troa» 
des.    Berlin,  G.  Reimer.    1891.  (9,00.) 

C.  Schncbbardt  ächJüenumo's  Ausgrabungen. 
Zweite  yerbcssetle  ttnd  vermehrte  Auflage.  Mit 
2  Portritts,  7  Karlen  und  Planen  und  321  Ab- 
bildungen. Leipxig,  Broekhaus.  1S91.  XU  0. 
40s  S.  8*.   Vgl.  Bibliographie  1889  S.  195. 

C.  Schuchhari!:  Exi  uv.iticn-  of  Dr.  Schliemann 
at  Troy,  Tiryns,  Myccnac-,  Urcbomenos,  Ithaca, 
presented  in  the  ligbt  of  rceent  knowicdge.  Au- 
toriscd  tran'^Ialion  by  Mifs  Eugenia  Seilers. 
With  Appendix  on  tatest  Tc»eMchc»  by  Di». 
Schliemum  aad  Dtfrpleld,  aad  Introduetion  by 
Walter  Leaf.  IHustiated  witli  two  poritaits, 
map«,  plans,  and  290  woodcuts,  London,  Mac- 
millnn.    1891.   8<^   (18  s.) 

V.  Schult.'f  Gi'^chirVilc  »le<:  fnlergangs  des  gric- 
ciiisch-roinisL'hen  Heidentbums.  Jena,  Costcnoble. 
Baad  l  (lijoo).   Btad  II  1891  (9.0D). 

E.  Schwanz  Quaestioncs  lonicBC.  Progr.  Ro- 
stock 1S91,    18  .S.  4". 

£,  Schwarte  auch  Scholia  graecn  in  Euri- 
pideni. 

E.  Schwanz  s.  Klpis  Meie  na. 

D.  Svghctti  Tuscolo  e  Fiascali.  Rom»  189I. 
XVllI  u.  401  .S.  8'.  (4,00.) 

C.  Scmlcr    Die  Glciclmi^sc  llouiers  au&  der  Na- 
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tur  und  ihre  Bedeutung  fUr  den  Unterricht  und  , 
die  Eniebuag.    Trogr.  Dresden  1891.  28  S.  S". 

Serre  (Contre-Admiral)  I-cs  mnrincs  de  gucrrc 
de  t'antiqaitj  et  du  nioycn-äg«>.  Dcuxicme  par- 
tie.  £tudt-<>  d'architccture  navalo.  Paris,  Bau- 
doin.  1S91.  VI  u.  450  8*.  Mit  AbbUdui^ea. 
(Exlrait  de  Ii  Kevue  maritime  et  coloniale.  An» 
nccis  1890.  iRqi.) 

C.  Sortai*  lüos  et  lliade.  Let  ruine«  d'Jlioi. 
La  foTmatioQ  de  l'lliadc  prinitiTe.  L'OlTnipe 
et  l'iirt  homeriquc.  Pari»,  Bouillon.  189S.  XVI 
II.  417  S>.  8*.  (5.00,) 

Stoffel  (Colooel)  Guerrc  de  C(w  et  d'Ario» 
v'-u-  ft  prcmitrc*  o|n*r.i;'(ii;-  'U  Ccs.ir  i-n  r.iii 
702.  Pari»,  Imprimeric  nationale.  1890.  l6j  S. 
4*.  Mit  Katteat  Caite  giotnit  povr  la  gucrre 
d'Arioviftte.  Plan  du  chatnp  de  batailtc  de  la 
Feeht.  Im  Tnt:  Otdrc  de  march«  de  l'mi- 
gralion  beMte.  Fla»  de  Vccontlo.  Pbn  dv 
tcrtrc  de  Plcttig.  Ordre  de  combat  dr  l.i  cn- 
horte.  Carte  du  theätre  de»  prcmicre»  opcra-  | 
tioas  de  Chn  «n  l*«»  70B.  | 

E.  Tnillfliois  Lev  vf-ti(.;c':  Cnllo  -  Rnm.-i-n-  dnni 
le  dcpartcnient  des  Landes,  t^acn,  Uclcsquc. 
1S901.  42  &   Folioi.  I 

P.  Wiif^ner    Die  Eiche  in   aller  und  nuucr  Zeit, 
bme  mythologisch-kullargcschithtUtht;  btuiiic  = 
Beitincr  Studien  für  cla»»isclie  Philologie  und  j 
Archäologie  XIII  2.    Berlin,  Cilvary.  1891. 

G.  Weber  Guide  du  voyayeur  ä  Ephcsc.  Avcc 
deux  planti  dettx  carte«  et  dcux  vucs  du  tcmplc  | 
de  Diane  rectaurf.  Avcc  Tautorisatiun  du  Mi- 
nistvrc  de  nnstructioit  publique.  Smyrne,  Im- 
prinierie  et  liltio^rnphie  La  Presse.  80  S.  8". 
Vgl.  E.  Curtiu,  PhiloloK.  Wocbeiudtrift  1892.  I 
N.  I  Sp.  19  f.  I 

H.  Welthofer  Der  Kriegsiug  des  Patts  und  die 
Schlacht  bei  Marathon  im  HirtoriMhen  Taschen- 
bach  heraatgegeben  vo«  W.  MmreDbroelier. 
Sechste  Fol^e.  Elfter  Jahrgang.  Leipaif,  Brock- 
haut.    1891.   8».  (8.00.) 

W.  WtiDderer  Ovidf  Werke  in  ihrem  VerhlUtnis 
zur  aniil^Lii  Kirnst.  Inaugural-Disscrtalion.  Er- 
langen. 1889.  68  S.  8^.  Acta  Scmioarii  philo* 
logici  Erlangemif  edd.  J.  Miwllei  et  A.  Loci». 
Vol.  V.  Erlangen.  Deicberb  1890. 


Abhandlungen  der  K.  Prcufsiaclien  Akademie 
der  Wistenschaften  au»  dem  Jahre  1891  «.  oben 
nnter  B.  Curtiaa. 

Abhan «Hungen  der  historischen  Classc  der  Kö- 
niglich Bayerischen  Akademie  de»  \Vii»en&chäf-  1 


ten.  Neuntehnten  B.Tudf«  Dritte  Abthcilnng. 
In  der  Reibe  der  Denkschriften  der  LXII.  Band. 
(München  1S91.)  Darin  u.  a.  F.  v.  Keber,  Der 
Karolingischc  Palastbau.  I.  Die  VorbUdet  S.  713 

-  803.  Mit  einem  Plan  des  Kaifcrpnlasto  10 
Kontlantinopel. 

The  Acadcmy.  1891. 

No.  995.    Egypt  and  Syria  in  the  tioie  of 
tbe  nineteenth  dynasty  (H.  H.  Howorth)  S.  514'. 
No.  997.   The  tonb  of  *An*lotlc*  S.  s68£ 
No.  998.  O.  Bicj  Kampfgruppe  and  KlBpfcr. 
tjrpCD  (TaUburd  £ly)  S.  59a  f. 

Ko.  1000.  Prof.  Jebb  on  the  progrCM  of 
Ilellenic  Studie»  (address  .11  the  nnnual  ine(ti«g 
of  tbe  Hellenic  tocietj)  S.  18—30. 

No.  tool.   A.  H.  Sayce,  A  war  of  Raauea  II 
against  Mitanni  and  Assyria  S.  35 f.  —  Corrc 
spondence:  The  lemple  at  Luxor  (H.  Wallis) 
S.4a 

Nn.  iLK  i.  McL-firi'^s  of  societics :  The  Brili*h 
school  al  Athen«  (Annual  mccting.  Friiiajr, Jtdy  J> 
S.  59.  —  Tbe  aeawDs  work  of  the  explontion 
fund.  I  The  tomba  of  Brai  Hasm  (F.  Li. 
GriffithJ  S.  60, 

No.  1003.  The  •eason**  work  of  the  Bgjpi 
i-xploir.rinn  fiind.  'Vhc  cvcivr^tions  at  Henawich 
(Hancs)  (E.  Naviilc;  79f.  —  Correspondeocc; 
The  temple  at  Loxor  (J.  C.  Rofa)  S.  8r. 

No.  1004.  Meetings  of  socicties:  Society  for 
ibc  prescrvation  of  the  monuments  of  ancienl 
Egyp»  S.  99.  —  Hittite  discoverics  in  Asia  Mi- 
nor S.  loof.  —  Correspondence:  The  temple  of 
I-uxor  (H.  Walli>)  .S.  loi. 

No.  1006,  Correspondence ;  Did  Tiglath- 
Pilcser  III  carry  inlo  captivity  the  transjordanic 
tribet}  (C.  W.  P.  Orion)  .S.  136.  —  Heetiagt 
of  socielies:  Pale«tine  Exploration  Pund  S.  14a 
No.  1007.  The  Edinburgh  congrcss  of  tbe 
Royal  archaeologieal  Tnalitute  S.  159  161. 

No.  looS.  Correspondcnce:  Somc  inscribed 
»tone«  in  the  North  I  (J.  Rhys)  S  i8o(,  —  The 
Roman  inscription  at  West*Park  (F.  Haverfidd) 
S.  181  f. 

No.  1009.  Corrcspondence:  Tbe  discoverie» 
of  tbe  American  expedition  to  Babylonia  S.  199. 

—  Gracco- Roman  Influence  on  the  Civilisation 
of  aacicnt  India  (J.  S.  C.)  S.  200.  Vgl.  Biblio» 
graphie  S.  io6b  (Joanui  ef  th«  Aafali«  Sodelf 
of  Bcngal.)  —  (.!orres.pondence ;  Som»  itUCribed 
»toncs  in  the  North  U  (J.  lUiys)  S.  aoi. 

Na  lOlOi,   Coneapoodeneet  Tbe  Sikela  ob 
tbe  Egypt  montimcnts  (A.  H.  Sayce)  .S.  222  f. 
No.  1012.  Corrcspond«ncc:  Not»  on  iiero* 
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dn  (W.  P.  Nicbokon ;  A.  P. :  F.  W.  HaU)  S.  26$  f. 

Scnjcrii  and  .Sam.Vlla - land  (II.  G.  Tomkins;  A.  ■ 
II.  Saycc)  S.  366/.  —  Mr.  Oboefalsch- Richter  s  1 
Excavatioa«  in  Cypn»  S.  369.  ' 

No.  1013.    Cürtc«(jon>lciicc;  Notes  on  Hlt.!- 
das  Ii  (E.  \V.  ß.  NicbolM)«)  !>.  «86  f.  —  The  Amu-  , 
ritei  and  Hebrcws  in  nrly  ctmciform  imcriptioBs  | 
(A.  M.  Saycc)  S.  291).  ' 

No.  1014.   Corr«»poailcnc«: :  Not«»  on  Hcro-  j 
das  in  (B.  W.  B.  Kicliohim;  H.  Rkharda;  W. 
Hoi  Uim;  A.  E.  CrawU-y)  S.  jljf.  -  The  Ex-  1 
LMvations  at    Silchester    (W.  H.  _^S>t.  J.  Hope) 
S.  317. 

No  io!5.  ''«•»rT-f'^pomlcncc :  NotL's  on  Hero- 
lUii  IV,(i'.  U.  Jevon«;  \V.  itürdic;  .S.  336—338. 
~  A  dictionory  of  Gicek  «nd  Roman  Atitiquities 
cdilcd  by  \V.  Srnilh  i-tc  S  .?40.  —  Corrcspon- 
dt-ncc:  The  mcntion  of  an  lonian  Grcck  in  tlic 
labicl.s  of  Tcl-cl-Aniarna  (Mitlhcilunt;cn  aus  den 
orientalucben  Samcolungen  11  No.  42,  1.  16)  (A. 
H.  S*yce)  S.  341;  Tbc  Slory  of  the  Sekbti 
(F.  L.  GfilBtk)  S.  34Ii  Tbc  Amoriu^i  and  Hc- 
biews  in  eariy  cuadfonn  in^chptiaa»  (U.  C. 
Tomkins)  S.  341- 

No.  1016.  Correspofi  Ii  ncr :  N'otes  on  Htro- 
daiV  (E.W.fi. Nicholson i  il.  Richards;  A.  Pal- 
mcr:  W.  Headlan;  L.  L.  Shadwell)  S.360— 362. 

The  cxcavaiions  at  Cliestcr  (E.  F.  Bensen). 
—  Trojan  inscriptions:  a  rectiiication  (A.  H. 
Saycc)  S.  364. 

N»i  1017.  Corresjjondcnce :  Notes  on  Hero- 
ds»  V  I  (] .  G.  Kenyon;  F.  B.  Jerons;  W.  R.  Har- 
die;  R.  V.  Tyrrell;  A.  E.  Cmwley;  E.  W.  B. 
Nicbulstin)  S  3S4f.  —  Tb«  Cbcster  pjg»  of  lead 
J.  Rby»;  S.  390. 

No.  1018.  Correspondence:  Notea  on  Mero- 

dav  VII  (A.  l*.-ilmcr;  .S.  K.  W  inUolt ;  l".  1>. ;  F.W. 
Hall)  b.  408  f.  —  The  gcogmphy  of  aaciem  Egypt. 
S.  413.  —  The  Irquanat  of  Shalnnneaer  II  (U. 
G.  Tomkins)  S.  412.  The  Chckler  pigs  of 
iead  (F.  Uavcrfuild)  ä.  412, 
L'Ami  des  monnments.   5«  annfe,  1891. 

No.  24.   A.  R.  Kang.ibe,  Lc  teinple  de  Venus 
au  i'trec  (Grccc).    Dv  son  cxi>lcoce  probable  , 
dan»  I«  ToisiDaee  de  1' Arsenal  de  FbfloD  S,  8s  f.  ' 

A.  Gojso',  Pi'-nn'.'c  rte  d'une  iiio«aliqiie  Gallt^  j 
grC'J'juc  trouvec  h  Kcinis  (>.  No.  25;.  j 
L'Architccture  an  Salon  de  iSyt:  Cb.  Nor-  | 

Diand,    .Mclaponte,   F^«ai  de  re<>lilution  d  apres 
lc«-   dernii-rfi   dccouvertcs.     (  Mit    einer  Tafel. 
C'licncau  (I.bwonkopfj  en  terre  cuite  du  tcmplc  1 
d'ApoUon  Lycicn)  .S.  87  -  r, ;    V     Nc.  16  ( 18S9), 
No.  25.  Lanio&a]<]uc  Oallo-grec<|ue  de  Reim».  I 


S.  138.    Mit  einer  Abbildaog  der  Mitteignippe 
(Zweikampf). 

E.  Grebaut,  Le«  demiircs  decouvcrtes  en 
£gypte  S.  146—148. 

Fouilles  et  decouvertc»'  DöcouverMt  ^llo- 
romaines  prcs  d'Ardin  S.  150  f. 

R.  Bonaparte,  Une  exeorsion  ea  Corfc  S,  159 
-163. 

Annalcn  der  Hydrographie  XL\  1891. 

Heft  8.  Kdler,  Scylla  nnd  Cbarybdis,  die 

Wa'i^frcrscheimingen  in  der  Strafse  von  .Messina 
S.  299 — 303.    8.  Ilimniel  und  KrUc.  Jahrgang 
IV  Heft  3  S.  140  f. 
The  Anliquary.  r^ot. 

No.  21  {142).  F.  Halbherr,  l'oiupeii  rcvisitcd 
S.  97  -  99. 

G.  Bailey,  Note»  on  nrchacolop-y  in  provin- 
cial  muscuins.  IV  Derby.  S.  108 — iiu, 

No.  22  (143).  J.  Ward,  Note«  on  arcluwo» 
logy  in  provincial  imueums.  V.  LichSeld. 
.S.  146—150 

F.  Haverfield ,  Roman  temains  in  loeal  mn- 
scnni»  I  .S.  168—173. 

No.  23  (144).  Notei  of  the  nionth  {Foreign) 
.S.  190—192. 

Ferguson,  Notes  on  arcbaeology  in  provincial 
rauscumi.  VI.  Carlitle.   S.  196— aoii 

Halbherr,  Rescarchcs  in  Crete.  I.  Itanoa.  (II. 
lusuated.)  S.  301—303. 

Hope.  Tbc  ncaTationa  at  Sildietier,  S.soSt 

Haverfield,  gunrtetly  NotCs  On  Roman  Bri- 
tain.  1.  ä.  313—314. 
Nuova  Atttologin.  HI  S.  voL  3$.  1891. 

Fase.  18  (16  sett.)  E.  Briiio,  La  Multttn» 
romana  S.  354 — 381. 

Faae.  so  (16  on.)   I  commentari  dei  Ludi 
sccolari  nt:i;;:stci  e  scveriani,  scopciti  in  Roma 
suUa  spnnda  del  Te^vere,  cou  una  iUustrazioae 
di  Teodoro  Hommicn.  S.  775—777. 
G0ttingi!>cbc  gefehrtc  Anzeigen.  1891. 

Nr.  18.  Clas&ical  text»  ftotn  papyri  in  the 
British  Muwura,  including  the  newly  discoveied 
pocms  of  Hirnen-  itliud  by  F.  G.  KenyOD  (F, 
Bla>.')  S.  728  732. 

Nr.  34.  Th.  Reinach,  Bfitbridatc  Eupator. 
Von  K.  J.  Netimaiin.    S.  <>4<i  -051. 

K.   Tümpel,    l'o-venion    Brasiias   (Rh.  Mu*. 
XL  VI  S.  528  f.).    Von  A.  Gercke  S.  9S3— 988. 
.\nreigcr  <ler  philos.-hist.  Classe  der  K.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Wien.    Jahrgang  1S91. 

Nr.  XXI.    Bericht  <ler  Herren  R.  Helicrdey 
und  A.  W  ilhelm  Uber  eine  Rei&c  in  Kilikien.  Son-  • 
derabdiuck  9  b.   Mit  3  Kartenskixtcn. 
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ArciiLugrafo  Triwtino.  N.  S.  vol.  XVII  1891. 

Fase.  1.  C  Grcgorutti,  L'antico  Timavo  c  le 
vif  Gcinina  c  l'osrutni.i  .S.  166—206.  —  r.  Pcr- 
v.inoglu.  Dell'  intima^ionc  c  iltlla  crcma/ionc  dci 
cnilavcri  nellc  «.-poda-  piti  rctnolo  S.  SJ5— 264. 
Arcbivio  Trentinoi   Aooo  X.  i89i< 

FiMe.  I.   V.  hMima,  Anrichi  castcUi  Romani 
nella  valle  di  Non  S.  5—37. 
Art«  c  Stnri.1.    Anno  X.    Firenie  1891. 

n.  13  ((^iugno)  fUmlni;  Seopcrte  archeolo- 
gichc  S.  104. 

n.  15  (10  luglio)  &  Bu»manti,  ä.  Giorgio  di 
RaTcnna  (u.  A.  rflni.  Sarkopbas  mit  Iiucbr.,  s, 

Ncti/lL  p.  222)  S.  II4— Il6. 

n.  17  (31  luglio)  FicBole:  Le  antichc  Tenne 
S,  13«. 

n.  |8  (15  ajjosto)  A.  Adcniollo,  Monctc  tlcll' 
cvo  romano  raccolte  nelia  provioctfi  di  Cro>»elo 
[bis  n.  34  acht  Fortunnmgen.  Schlechte  Be« 
schTcibuiijj  meist  wcrtloftr  Stiutie]. 

0.33.  24  (20oHobrc.  10  novcmbre)  Caisera, 
L'antica  e  mioTaCapaa.  S.  179— 181 ;  S.  186— 188. 
—  Cipotla,  Scopc-rtcarcheologichea Verona  S.1S9. 
Tbc  Atheuacuui.  1891. 

No.  3330.  C.  Torr,  R.  C.  L«tlie,  The  *Dic- 
«ionary  of  Antiquitics'  S.  256  f.  —  ü.  G.  Hojjnrth. 
J.  A.  R.  Xlunroi  Exploration  uf  Asta  Minor 
S.  365  f.  (Adaaa-Sit-Hadjin-ShabT  (ComaoB)'R<- 
im'r-YaIak-Kikli-0};hlu  u.  s.  w.  Verfolgung  clor 
grof&cn  i('nnischcn  Straf»«  die  von  Epbcios  ins 
Innere  führte,  Auffinduns  mehrerer  Methaialelne 
In  «-im.  Marash). 

No.  3331.  V.  J.  Vaillant,  The  'Dictionary 
of  Antiqttiti««*  s.  290. 

^'o-  3332.  \V.  M.  Kaiiis;iy,  Notes  from  As^ia 
Minur  11  S.  327  f.  (von  l.ykaotiieii  iwh  Ki- 
likicD}. 

Ko.  3333.  D.  G.  Mogarth,  J.  A.  R.  Munro, 
Exploratien  In  Asta  Minor  (Mara*h.  Stwai) 

S.  361  f. 

No.  3334.  G.  NciUon,  A  Komaa  wall  problem 

s.  39s  r. 

No,  3335.   Tlie  fiaj^nieiils  of  lleronda«.  S.  4I3f. 
D.  G.  Hogaith,  J.  A.  K.  Muuro,  Notes  froai 
Ania  Minor.    (Am  Halys  und  Lyko».  Samsun) 

s.  423  r- 

FiDe'Art-Gossip :  u.  a.  Fragment  einer  rbod. 
Kan<t)eriiischTift(?),  vielleicht  ttir  Nike  von  Sa» 
mothrakc  gelirtrit;  S.  424. 

No.  3336.  F'-  llalbberr,  Oreck  Christian  in- 
scription»  in  the  Cyclades  and  in  Grete  S.  4S8f. 

No.  3337«  Sp.  Lanbrot,  Not»  from  AAens 
S.49ir. 


No.  3340.    F.  llaverfield,  Roman  rcroains  in 
ehester  S.  590  f. 

334I'   h     Mahafly.  Tbe  Pctrie  papjri 
V  S.  6i7f. 

No.  3342.    K.  Lanci.ini,  Note*  from  Rom« 
S.  654f.  —  Notea  from  E^'ypt.  s.  655. 

No.  3344.    Notes  from  Egypt.  S.  730. 
Atti  e  rendiconti  ilell'  accadein;.-i  di  ücicnze  kttete 
e  arti  di  Acircale.    N.  S.  vol.  II.  1890. 

A.  Manoleni,  La  mitologia  ^reca  nelle  com- 
niedle  plautine. 
Atti  della  r.  accademia  di  arcbcologia  ecc.  di  Na< 
poli  T0I.  XV.  189a    Napoli  189t. 

I'nrte  prima.   M.  RuggictO,  InpiOBte  pom- 
peiane  S.  1 — 4. 

N.  Corela,  II  milo  di  Taatnlo  S.  $-'SSk 

M.  Kcrbakcr,  Saturno  Savitar  e  la  leggetld« 
dcir  etä  deir  oro      $1—  132. 

A.  Man,  Statua  dl  Mareello,  nipote  di  An» 

gusto  S.  133-  152. 

A.  boglianu,  Spigolature  epigrabcbe  ü>.  ij3 

Atti  detia  r.  accademia  delle  fclenxc  dl  Torino 
vol.  .\VI.  1890—91. 

Diap.  to.  II.  L.  Sehiaparelli.  Salla  unifica> 

zionc  e  «ui  confint         hnün  nr.tu  i  nv  f  pr'nii  t,  r:  pi 
atorici  in  contronto  di  quelli  dell'  ct.i  moderna. 
Diap.  la.  13.    E.  Ferrero,  Ära  votiva  seo* 

perta  a  I'cnionfe. 

l>i>l>.  14.  15.    C.  t'ipoU.i,  Tttolo  ctmeierialc 
cristiano  acoperto  ad  Actjui. 
Alli   dclla   r.  accademia   dci   LinocL  RcndlcoBti. 
V<d.  VII.     1891.    2.  scniestre. 

Fase.  4  '  i6ngostc>).    Barnabci,  Scopeite  di 
anticbitä  per  il  me<c  di  luglio  S.  109.  1 10. 

yasc,  6  (iO  scttembre)  Barnabci.  Seopcrte  dj 
antichit^  per  il  mcsc  di  ogoslo  S.  179.  iSol 

Pasc.  7  (4  ottobr«;  Passamontil  Dinarco  di 
Messina  S.  236—246. 

Fase.  S  (18  oiiobre)  Barnabei,  Seopcrte  di 
anticbitii  per  il  mese  di  setterobre. 

Gaiti,  Bt  una  epigrafc  sepolcrale  troTOl»  is 
Roteglia  (Rciit'ioEniilia;-  C.  MettUDBius  |  C.F. 
b.  rcciics  I  eil  S.  351—253. 
Atti  dell'  Accademia  Pontilicia  de'  nuovi  Liooei. 
Anno  XLIV.  1891. 

Ses^ione  VI.  17  Moggio  1891.    R.  Zampa, 
sulla  etnografia  dcU'  Italia.   S.  tj^^tio. 
At!i   dt!Ia   comtiiissionc  conservatrice  dci  monu- 
meuti  ed  oggctti  di  anticbitä  e  belle  arti  nella 
provineia  di  Tetra  di  Lavom.  XXII.  1891. 

.Mar^o.  J.^nnelU,  liiscbriftea  aua  MaceratB  ~ 
Matviani»c  S.  69—72. 
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Alti  c  mcmorie  della  societa  sioiica savonesc.  Vol. Ii 
Sktodb.  1889— 9a 

V.  Pocgi,  Albisseh:  appttnli  arclieologiei, 
»Coiici  AftUtici. 
Beiträge  xut  Asryriolagic  und  vergteidiendeii  se» 
miti<ichcn  Spracliwi^scnschnfl  herausgegeben  von 
F.  Dclitiscli  und  r.  Haupt.    Bnntl  II.  ' 

Heft  I.    j.  Flemxniiig,  Sir  Henry  Rawlin^on 
und  seine  Verdientste  um  die  Atsyriologiew  (Mit 
rorUait.)    S.  I  — 18.  | 
The  Bnllder.  1891. 

No.  2530.  Keccnt  escaTations  at  Scndscbirli  I 
S.  79.  —  Marblcs  V.  Roman  marbles  (continned)  ' 
S.  89-  [ 

No.  2531.   Marbles  VI  S.  107.  | 

No.  953a.    Harbin  VTI  5.  131  f.  ' 

No.  2533.   The  Frcnch  archaeolojjical  sthool 
at  Atbcn»:  Excavation«   at   Dcliibi  &  139.  —  i 
Notes  fron  Ttaly  (Aus(;r.-«l>ungen  anf  dem  St.  | 
Bernhanl,'       '4^1.  —  .Vlarblc  \  in  S.  I54f. 

No.  3334.  2335.  2536.  The  British  arcbaeo- 
legical  MBocmtion  at  York  S.  I<s  f.;  S.  l8a  — 
184.     M.irbksIXS.174;  X  5.194!^;  XI S. 214t; 

XII  &  230. 

No.  25311.  S539.  2540.  2541.  2542.  Marbles 

XIII  S.  245r.,   XIV  .S.  264;  XV  S.S81;  XVI 
S.  297  f.;  XVII  S.  3isf. 

No.  2542.  The  «M  Hekatompedoo  at  Athens 

S.  308  f.  (Nach  einem  Vortrag  de*  Mr.  F.  C. 
Penrokc  in  Jer  Society  foi  the  ptomotioD  of 
Helleaie  stodies.)  'The  object  of  the  papcr  was 

lo  show  that  the  fic!  thcory  was  the  Iruc  onc: 
(bat  tbc  «»niablatuTcs  (buUt  ioto  tb«  nortb-wali 
ef  the  Acropolis)  eeuld  not  have  helBBg«d  to 

the  nrchr^i  '  tcTrplc ,  but  werc  cxnrtly  ■^uitcd  to 
the  carlier  HekatompcdoD;  that  thcre  was  no 
gronnd  fot  supposlng  that  Cimoii  had  anyihing 
to  ilo  wirh  building  a  temple  on  that  site;  and 
that  tlie  marble  drums  rcferred  to  had  bccn  used 
as  foundations  of  the  north  Acropolis  wall  hj 
tht  Orders  of  Theinistocles  when  he  wcnt  to 
Sparta  10  nppcal  afi^ainst  the  proposed  inter- 
lerence  of  the  Spartans  witb  the  Atbenians,  as 
recordcd  by  Thncydides  I  93.  This  was  the 
judgcment  of  no  less  an  autbority  than  Colonel 
I.eake.' 

Bulletin  de  l'Academie  des  inscriptions  et  bcUcs 
lettre«.   TomeXtX.  1891. 

Mal-jiiin.    Conimunieations :  XV.  Xl\. 
LiCttres  de  M.  G«ffioy,  direcleur  de  l'tcolc  fran- 
Caise  de  Rome  S.  193—196,  S.  218—220,  s.  224 
^227. 

XVL  Lcs  pierres  chald^ennes  du  Lapidairc 


d'Alphonse  X,  roi  de  Ca.stille,  pai  M.  F.  de 
M%  5.  196—201. 

XVII.  Rapport  sur  K*«  mcmoirr«  de«  roembres 
de  ri'!cole  francaisc  d'Ailitin.;»,  pjir  M.  Homolle, 
directcur  de  l'Ecole  S.  201  -  208. 

XVIII.  Les  fouillcs  de  Timgad,  par  M.  Reni 
tTagnat  .S.  209  —  218  (vgl.  S.  177J. 

XX.  Inscriptions  de  JeruMilen,  cmumniqn^ 
pai  M.  Clcrmont-Oanneau  .S.  22t— 224* 

X.\II.  Lettre«  romaines,  par  M,  W.  lielMg, 
cnrrespondaat  de  VAcademie:  I.  Lc», Instruments 
d'uB  leponsseur  en  mctal  S.  227  —  231  (vgi.ä.  tpl). 

b  der  Sitzung  vom  8.,  15.,  22.  Mai  las  H. 
Ravaisson  noch  einmal  Uber  die  Venus  von  Mito 
(S.  I75r.i  179)1  am  15.  Mai  sprach  M.Hiron  de 
Villefosse  Vbet  die  neue  ErgHosung  der  Nike 
von  Samothrake  (.S.  tySf.  vi;l.  Gazette  des  bcnun 
arts  1891  ä.  Sgf.);  am  22.  Mai  seute  M.  Lc- 
bigue  seinen  Berieht  Uber  die  Attsgrabongen  in 
Marlrcs-Tolosanne  fort  (S.  i82f.),  wo/u  .andere 
Mitglieder  einige  Bemerkungen  machen  (S.  183); 
an  19.  Juni  las  M.  Hcron  de  Villefosse  eine 

Abhandlung  des  M.  C.  I  af.iyc  über  i:n  iii.\igc- 
(undcDC$  Mosaik  zu  äaint-Roniain-cn-Gal  (Rbönc) 
bei  Vlenae  mit  Darstellmgen  der  JahieSMitea 
&  189. 

Jtiillet-aodt.  Communications:  XXII I.  Rap- 
port de  M.  Hoiaalle,  direetcnr  de  l'£eole  fran- 
faise  d'Athcnc«!  S.  175-  202. 

XXIV.  Inscription  latine  trouvcc  entie  T6- 
lenr  et  Gafta  (Tujiisie)t  comrauniquce  par  M. 
Hcron  de  Villefosse  S.  292  —  296. 

XXV.  XX VL  Lcttres  de  M.  GefTroy,  diiecteur 
de  r£eole  frantaise  de  Rome  S.  29(^299; 
S.  300  f. 

X.W  Ii.  A  prop(>»  ti  une  nouvellc  inscriptioa 
b^teennc  decouvertc  par  MM.  Rnimay  et  Ho- 
gnrih  dan%  le  BuJgar-Maden,  par  M.  Mcnant 

S.  301—304. 

.\ppendicc  III;  Rapport  du  Secrctairc  perpe- 
tuel  de  rAcndemie  des  inscriptinns  et  bclics- 
Icttres,  Sur  lcs  travaux  de^  commissions  de  pu- 
bUeotion  de  cette  Acadöroic  pcndant  le  prcmier 
semenre  de  1891,  tu  le  24  juillet  1S91.  S.  304f. 

Appcndice  IV;  Rapport  fait  au  nom  de  la 
eommission  des  antiquites  de  la  France  sur  lcs 
ouvragea  envoyes  au  concuMr»  cK  l'ann^  1891, 
p.ir  M.  de  Lasteyrie  S.  30t) 

Livrcs  oflferts  .S.  324-  342. 

Am  la  Juli  sprach  M.  Hcuscy  Uber  den  Kopf 
einer  chaldsischen  Statuette  der  Sammlung  Lc 
Clerq ,  am  24.  Juli  M.  Cisati  Uber  den  Lrtwen 
von  äan  Marco,  den  er  fOr  etruslüscb  halten 
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mOcble.   An  31.  Juli  la»  M.  Menant  Uber  dir 

FnlzifTvrung  hittiijstbcr  In^cliriftcn ,  M.  S.  Rci- 
nach  teilte  der  Akademie  die  SibylleDioscbiil't 
vcn  Erythra«  mit.   An  7.  Augttct  sprach  M. 

Ucuicy  libiT  «lic  Tcrracntla^lflUUItc  einer  vcr- 
hUilteo  Täntciiii  die  kUulicli  «lein  ].ouvre  ge* 
acbenkt  ward«.  An  si.  Atigust  legt  M.  S.  Rei- 
nach der  Akatitmie  tlie  iiiiwi^tlun  von  ihm  pu- 
blicietle  firODtc«latuclte  der  Sammluii^  Saftij^e» 
vor.  M.  Heran  de  Villefotfe  spncb  Uber  die  | 
neuesten  Ausgralnin;;cn  auf  Samothr.ike ,  inslic-  . 
fontlere  über  vun  M.  Cliampoiseau  i,'efiin- 

dene  Frnf^ment  einer  Inrchrift  !t:P()Alii^,  (l.i^  er 
nach  dem  Fiindrirt  mit  der  Nike  von  Samotbrakc  1 
in  Verbindung  brtn^;t.  In  <)er  Siizunj;  vom  28.  ' 
Au(;u«t  Itf  eio  Berieht  des  M.  Ilomollr  Uber  ' 
das  Sonunertcmesier  der  Lcole  d'Atbcnes  vor  I 
und  M.  Heron  de  ViUefossc  epracb  Uber  dte  ' 
oeueatcn  Aus^abnngeii  de»  M.  de  MaitiuiSfe 
io  Maofetmieii. 

Bulletin  du  Comitt  des  tiavaux  bistonquea  et 
-  :.j[:!iri<|ucs.    Bulletin  de  ;;t-ograpbic  bwtoriqiic  , 
et  dc»criptive.   Anncc  li(90.  , 
No.  4.  G.  de  la  V<i)i,  Le  camp  de  Bieres  t 
(Commune  de  Morri,  Orne)  S.  43I  f.  [Ü^erh»u(>t 
keine  Itefcstigung.]  * 

A.  Bertniod,  La  ▼oie  raiBalne  de  Condate 
ä  Cori.illo  V)  S.  4  ; j  f.  j  I'i^con  in  der 
Kcvue  arciicologique  1890  bcptembtc-octobre.J 

BuUcttino  della  commi»>ione  arcbeolopca  co< 

munale  di  Komi.i  1891. 

n.  7—9  (LuKlio-^ttembtc)  E.  Cactani-Lova- 
telH.  Di  una  tabclietta  ta  bronio  con  eplgrafe 
»acra  al  ßenii>  di  Arausio  (tav.  IX)  S.  345  251. 

Marnccbi,  Akune  r.|i$ervaationi  tugli  pbcliscbi 
di  Roma  S.  X53— 379.  I 

G.  Galti,  Trovamenti    risL;iiar<1i>nti  1a  topO>  j 
graäa  c  U  epigr^fia  urbaua  b.  2S0  — 295*  | 
lt.  Visconti,  Trovanenti  di  oggetti  d'aite  1 
c  di  anticbit.-i  fi;;urata.    S.  29O-   299.  I 
Bullettino  di  arcUcologta   criittianu  dvl  comm. 
G.  B.  d«  Ronsi.   Ser.  V  anno  L 

n.  4.  l.a  ba^ilien  di  S.  Silve^tro  nel  cimitcro 
di  l'tiücilla  S.  97     122  nul  1  f.  VI  XJ. 

Dell'  clogio  netfico  attribuito  al  papa  Liberia 
S.  ia3-i39- 

Novelle  »coperie  nel  cimitero  »ottcianco  di 
Pritcilla  pretM  la  basilica  di  S.  Silveatro  S. 
140  - 146. 

Appendiee  ai  rrammenti  del  carme  Oamaaiatio 
attribuito  per  congettura  «i  martiri  Giovanni  e 
Paolo  &  I47>  148. 

Lttccma  fittil«  eea  U  letletc  THC  SCOTW- 


KOy  trovata  in  Geiuralenine  («gL  BIbt  189a 

S,  180)  S.  140    I  Vi- 

Scoperta  del  tc^to  complcto  degli  alti  del 
tinodo  romano  delT  anno  739  inebi  In  mann« 
nclla  basilica  vaticana  S.  154-  155. 

Moniunenti  crisktiam  registrati  in  una  ^iUoge 
epigrafiea  del  secolo  XV  aeqaiatat«  dalls  Wbli«- 
t  ra  di  Stuttgart  S.  156  —  158. 
Bullettino  di  Archcologia  c  Storia  Dalmata.  Anno 
XIV.  Spalaio  1S91. 

n.  4  (Apritc)  F.  Bulic,  II  5arcofnj;n  marmr- 
reo  dei  coniugi  Valerius  Dincns  ed  Attia  Vale- 
ria trovato  a  Saloo»  S.49— $2.  bcliiloai  iacdilet 
Salona  S.  52—53. 

Le  Gemme  del!  i.  t.  Mut co  in  Rpalato  S.  54. 

Alacevie,  Brcvi  ccnni  sulla  via  litturale  lO- 
mana  tra  Salona  e  Narona  S.  60 — 6  t. 

Antiebitä  RomaaeaTinj  dl  Beakovac  S.61.63. 
5  (^I^EiT^)  F>  Buli£,  Iicriiioni  ijtedite: 
Salona  S.  65—68. 

MiloScric,  Rltrovamentf  antlebi  a  Cftivb  di 
Sin)  08.  69. 

Kubiuchctc,  Dalmalia  tributim  dcacripu 
S.  69-73. 

n.  6  (Giugno)  Bulic,  Itcriatoni  iucditc,  $*> 
looa  S.  Ül  — 83. 

n.  7  (Lttglio)  BuKa  u.  VnldCeTie,  bcrtsiooi 
inedite:  Salona,  Ncdinuni  S.  97 — 99 

älanie,  di  antichit«  a  Baleii  ä.  106 — iioi 

o.  8  (Agocto)  Bulie,  beriaioni  inedlle:  I4tnn- 
liuni,  Ager  Salonitantts,  Salona»  Brattia  H.  113 
—  116. 

Nomi  e  marebe  di  fabbtiea  «n  tegoli,  embiicii 

mattoni  ed  altri  "ggciti  fittili  acquistati  daJI  i.  T. 
Mutteo  in  Öpalato  nell'  a.  1891  S.  116.  117. 
Bulij,  Ritrovamcnii  anticU  auU'  laota  Biasta 

n)  preistorici  h;  rnmani  S.  117-  120. 

Kitrovatnenti  antichi  sull'  iüola  Solta  S.  12a. 
ist. 

n.  9  (Settembrc)  Dulic,  Lscrizioni  inedttetAgCT 
SaloDitauus.  Saloua  S.  IZ9.  131. 

Le  Gemme  idW  i.  r.  Muaeo  in  Spolalo  S.  13a 
-134, 

Bullettino  di  raleinologia  Italiana.   Anno  XVL 
189a 

n.  ti,  Dicembtc.  Or»i,  Suxione  ocoUtiea  di 
Stcntinello  (Siracusa)  S.  177— aoo  mit  TL  VL 

vn.  vui. 

StTobeli  Avansi  animali  della  ataaione  di  Sien* 
iinello  S.  301—309, 

strobel.  Intomo  «IIa  gtossologia  preiaiorka 
S.  310—215. 

Anno  XVII.  1891. 


Digitizec 


Bibliographie. 


203 


A.  1—4.  Gennajo>Aprilc  Paraui,  Siuionc  Ui  1 
Lsgfttf  tn  Vhft  e  S.  Lordso  Guaxten«  (pro*  | 
Tiaeia      Cremon*)  S  i     vt  mit  Tf.  I.  II. 

Cattelfinincoi  Tombc  di  Monia  dcli'  et»  dcl 
broiu«  S.  34—47  »it  Tf.  III. 

n.  5  —  7.   Magf^io-Lu^lio.   Orsi,  I.a  necroi)oli  ' 
sicula  di  MeliJü  (Sirmcusa)  !>.  $3—76  mit  Tf.  IV 
— VL 

RuiToni,  L.1  torhiemiTlteo  (BKseia)S.7<— 91 
mit  Tf.  VII.  VllL 

Aacnne^  Vaai  cos  oiaati  a  coloDe^dclle  «a^ 
veme  de!  Ptnaleie  (Lignri»)  S.  91  — 1«4  mit 
Tf-DE. 

Bellueei,  Qnntioiiarie  relarivo  ai  nartelli  litici  1 

dell'  lulia  S.  104  105 
Carinthia  I.    81.  JaUijjJüg.    iSyi.  I 

Nr.  6.    K.  V.  Haufcr,  Alle  Geschichte  KSni«  | 
teni  (Römcrjcit).    FortscituoR  S  173—178. 
Literarische*  Ccn  tralbl.ntt.  1891. 

Nr.  33.  E.  Hcfsclmcyer,  Die  l'cla'-i^erfrage  j 
nnd  ihre  Lt>»barkvit  (A.  H.)  Sp.  lio9f. 

Nr.  35.  J.  P.  Mahaffy,  On  thc  Flindcns-Pctric  j 
papyri  (1'.  VA.i  Sp  1^01  —  1204. 

Nr.  36.  R.  Beer.  Heilige  Höhen  der  alten 
Griechen  und  Rttmer  S.  1344 f.;  F.  Imboor'Blu* 
mer.  Griechische  Mllnzcn  (S)  Sp.  1245  f. 

Nr.  38.  Clasiical  tcxts  Crom  Papyri  in  the 
Bridsh  Hateun  (ncludiag  th«  newl^  diicovercd 
pocm«  of  Hcrodas  cHitcd  hy  F.  G.  Kcnyon. 
Heroodai  bj  W.  O.  Katberford  (Cr)  ä.  1319  - 
•394;  P.  W.  Forehbanuner,  Prolegomeiia  (Cr) 

1J271".  ; 

Nr.  40.  M.  Frinkel,  Die  Inschriften  von  Pcr>  | 
fanoB  (A.  H.)  Sp.  I40of.;  A.  MonnMa,  Ober  | 

die  Zeit  rKt  l'iiynipiin  fA.  II.)  Sj>.  I40lf. 

Nr.  41.  F.  Laban,  Der  GcmUt&ausdruck  des  1 
Antiaom  (T.  S.)  Sp,  I433f>  I 

Nr.  44.  W.  Schultz,  Die  Harmonie  der  Bau- 
kunst (T.  a.)  Sp.  1533  t' 

Nr.  46.  K.  SchnaMeber,  Beschieibang  der 
Sanuniung  a&tfker  Broueo  in  Karlsiulw  (T.  S.) 
Sp.  1589  f. 

Nr.  49.  S.  Rrinachi  CbroDiqties  d'OficBl  (Ad. 

M— ♦)  Sp.  J698  — 1700;  G.  R.  I.epsiu»,  Grie- 
Cbiacbe  Mannoritudicn  (T.  S.)  Sp.  1700  f. 
L«  CiTtltü  Catlolica. 

p.u  n^o  f^e  f'rira)  degli  Hitttm  o  Hettet  e 
dcllc  loro  TDigrnzioni  S.  67J— 6S8. 

Arcbcologia:  Uaa  lapide  dcU'  imperitore 
AIcss:tndro  .Scvcro  scopcrta  in  NapoU  (vgl.  Rttm. 
Miithcilimgeii  1890  S.  302). 

Diploma  militare  di  Antonino  l'io  trovata  In 
Aatir  vicim  a  Xit-bh  in  Ungberia  8.727^740^ 


qu.  992.  1  recenti  scavi  nella  necropoli  di 
Vidci  S.  167  188. 

qu.  994  (de  Car.i)  degli  Hiinm  O  Hethel  e 
delle  loro  migrationi  S.  397—416. 

Arcbeologia:  l.  Epigtafe  de!  collegio  dei 
SuSidiani:  fondo  di  tatta  rapprcscnlantc  un 
nummulario  (Bokletti  o»»erva{.  M}.  —  2.  Nuovo 
aste  librale,  appartenente  alht  cerle  dl  Hania. 
—  3.  Scopcrta  deir  antica  Ba«ilica  di  S.  Sil- 
vcslio  costruito  $uil'  ipüjjeo  degli  Actlü  S.  462 
-4«o- 

Corrcspondcnz  -Blatt  der  deutschen  Ge»elhchaft 
fUr  Anthropologici  Ethnologie  und  Urgeschichte. 
XXIL  1891  (Archiv  fbr  AnAropotogi«  XX). 

Nr.  3.  A.  Deppe,  Das  Variaoiachc  HMipt- 
quartiei  S.  IJ-SO, 

Nr.  7.  OMMpler,  Ein  prühistorischcs  Insttu« 
TTicnt  .n:r  Weberei.  (Mit  Abbildung)  S,  49. 

Cronacbctia  mcnsuale  di  Archculu^».!  e  storin 
del  cav.  Mariann  Armcllini  [tritt  an  die  Stelle 
der  bisher  von  demselben  her-iusgcgebeneo  Cron. 
mens,  di  archcologia  c  di  scicnzc  natarali,  von 
deren  Jhg  XXV  nur  Gennaio  1891  erschienen 
ist;  die  neue,Zt»chr.  sähit  als  Serie  VI.  anno 
XXVfT.)  n.  I  S.  1  —  16.  —  Scoperte  aell'  aatU 
cbissima  Oiaconia  di  S.  Hann  in  Conncdin  S. 
4-S- 

Notiiie  sugli  anticbi  citniteri  crisHani  snb* 
urbicani.  Rcla/ione  di  aicuni  »ca%'i  fatti  l'anno 
1735  in  uso  antico  cioaiitero  presso  S.  Giovenale 
in  Sntri  S.  6—9. 

n.  II  S.  17  -32  Lc  recenti  «COpCft«  »et  d« 
initero  di  I'riscilla  S.  17— >9> 

Le  cafaeombe  di  Sntri.  (Forttettang)  S.  ao 
— 22. 

Gaselte  des  beaux  art».  1891. 

Nr.  4t  3.   S.  Rcinaeb,  Le  Dtonyaos  de  Pia- 

xitcle.    (Mit  .i  lit  ASbildungen  i  1  Test:  Terra- 
colte  der  Samiulutt;;  Sartige»,  Bronxe  der  Saram- 
Inng  Sambon,  MBnxen  von  Tanten)  S.  S65 — 
Greaaboten.  1891. 

Nr.  52.  Helbi^  Führer  durch  die  rOmiichen 
AltertmasniMeen  S.  619— <33. 

Mafsgeblichcs  und  Unniaf^gcbliches :  Der  rö- 
mische ^Urcnxwall  und   die  deutschen  Kai»cr- 
pralsen  S.  633C 
Hermes.    Band  XXVT.  rSni. 

lleTl  4.  M.  Wcllmann,  .VK-xander  von  Myn- 
do>  (1.  A.  als  Zoologe.  Die  Fragmente  Alexan- 
der?.    2    A  P.TTadox<jgr;iph)  S.  481  566. 

I.  Gtlltki.:!,  Zur  Kenntnis  l.ykophrons  S.  567 
-579- 

G.  Kaibcl,  Zu  Ucrodas.  (Abdiu«li  von  awei 
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GedicliteB:  VI.  ^OwK^  JVn    ''ltidC«timi  and  IV. 

'AwXijTrtuit  (i<a-irtEt3si  xil  HujciCo'^siti,  Uber  leU- 
Jcrc»  s.  oben  S.  190)  S.  5S0    592.  1 

E.  Bctiic ,  I'roklns  und  <1cr  cpischc  Cyctiis 
S.  593 — 633.  Der  i>pi»ch«  Cyclus  hcstanil  nur 
au»  thebkniicbvn  iiml  »roi«chen  Epen  ;  der  (."yclu* 
lies  TroklM  ist  ein  mit  ApolloJors  'Bibliothek' 
UbereiMthBmender  mythogr.iphischer^  Cyclus. 

Neue  Jabrb lieber  fttr  Philulogic  und  r»d.^go^ik. 
Band  143.  144. 

Heft  8.  K.  Burc»ch.  Die  p>eudo»ibylUni&cben 
Orakel  und  ihre  leUte  Bearbeitung  (Rzacb) 
•*>•  y-O-  555- 

F.  Blai>»,  Arcbattcbe  griecbitcbe  Intcbriften 
S.  557— S^o  (<Ik  von  Frtfbner  und  Robert  ver> 
«ifTcnilichtcn  biscbriften  der  Sflmmluqg  Tyu> 
kicwicf). 

B.  Scbmidt,  AUe  VerwOmchiingsfemielit  S. 

561  -576. 

G.  F.  Uogcr,  Die  Glaubwürdigkeit  der  Capi- 
tolinitcbeik  Comuhrtafeln  (Sebluft  Ton  S.  989— 

321  und  S.  465—496).  V.  Die  Quelle  des  Chro- 
nographen.   VI.  Glaubwürdigkeit  der  Linnen-  I 
rollen  S.  6as— 655. 

lieft  9.     II.   Guhraucr,    Bemerkungen  mm 
Kun»tuntcriicbt  auf  dem  Gymnsuium,  rrogramni  | 
des  GfmuuSam  tu  Wittenberg  1S91.    Ange-  1 
zeij^t  von  l.iUchhorn  in  Dresden  S.  463  f. 
Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  clsissi- 
•chen  Alterthumsvcissenüchaft  Ncuaiehnter  Jahr» 
gang  1891.    Dritte  Folge,  Erster  Jnhrc:nn'^'  Sie- 
benundsech;ci^»ter  bis  »iebcniigater  band.  1 

Heft  4.  $.  Neitfoloce:  Victor  Ileba  LXX,  C 
S.  1-48- 

Heft  6.  7.  Jrthrefbcricht  Uber  die  griechischen 
SakralaltertUincr.  \'on  Augu<.t  MomoMeik  LXIX 
S.  113— 144  (6.  Artikel:  £Us). 
Jahresbericbt  Uber  die  Fortecbritte  der  ckssi- 
sehen  Alterthuni>.wi>«en«'ihaft.  FünAmdcwanijg» 
tter  Band.  Supplcment^Band. 

Pttnfte»  (Scbluf«-)  Heft:  Jabresbcricht  ttber 
die  Mythologie  .m^  A^n  Jahren  1876— iSSs  von 
A.  Preuner  !>.  385—513. 
The  aKhaeological  Journal.   Vol.  XL VIII.  1891. 

Ko.  191.    E.  I'cacock,  Mortar«.  S.  203  —  209. 

J.  Lvani,  Tbc  progress  of  archaeology.  Upc*  1 
ning  address  of  tbe  antiqnarian  «ecrion  at  the  | 
Edinburgh  .Mttlir)};  S.  251  — 262.  j 

T.  Hodgkin ,  Opening  addres»  of  tbe  hitto-  1 
ricai  sectioB  S.  363<— »73. 

Tlu  Rii;lit  Kcv.  the  Bisliop  of  Carlisle,  Öpc-  , 
ning  addres.s  of  tbc  arcbitectural  scction  ä.  274 


Proecedings  at  Ifeeiiiigt  ef  the  Roy«!  Ar» 

cbafoln^Hr^l  Institute:  u.  a.  B.  OfND,  Bcth  a> 
a  Roman  cily  S.  289. 

Arcbaeolngical  Intelligcnce:  u.  a.  The  Ek- 
cavations  in  the  north  city  wall  at  Chester  S.  293. 
The  Journal  of  the  British  Archacological  Asso- 
ciation.   Vol.  XLVIl.  189t. 

Part.  3.  .S.  M.  Maybcvi  Marra:  ils  repro- 
duction  and  original  S.  216 — 23 1. 

R.  E.  Ilooppcll,  Discovery  of  a  new  and  im- 
portant  Koman  altar  at  Biachcster  (the  ancieat 
Vinovu)  S.  a68— »7s.   Hit  einer  TafeL 
Deutsche  Litteraturzeitung.  1891. 

Nr.  38.  W.  Kubiticbek,  Inperiun)  Romaoom 
tributim  diseriptnia  (E.  Fabricius)  Sp.  I378(i 
B.  .Schmidt,  KorkyiSitchc  StwUca  (G.  Hindi» 
fcld;  Sp.  1382  f. 

Nr.  39.  W.  H.  Roteber.  Stadien  a«r  gtie» 
chi^cliir.  Mythologie.  4.  V\>cx  Scicnc  und  Ver- 
wante«  Imtnerwabr^  Sp.  1403 f.i  Clasiicai  leits 
Iroai  papyri  in  the  British  Mnsetnn  inchidiDf  the 

neivly  ili-cfivered  poems  of  Hcro^Jav  cililid  '■>' 
F.  G.  Kenyoa.  Heiondas  by  W.  G.  Rutherford 
(H.  Dieb)  Sp.  1407—1411;  A.  Aust,  De  aedibv» 

sacri-;   ijr.|.iili  Romani   (O.  Richter)  Sp.  141 1  f. 
Monunienti  antichi  pubbltcati  per  cum  della  K. 
Accaderaia  dei  Lincei.  VoL  1 1. 1  (A.  Micbaelb] 
Sp.  1410  21. 

Nr.  41.  Ch.  Ilul.vcn  u.  1'.  Luulner,  Die  AI- 
Uaichlacht  (G.  Thourct)  Sp.  1499  f. 

Kr.  42.  J.  P.  MahafTy,  On  the  Flindei»  Pc« 
irie  papyri  (II.  Diels)  Sp.  1528-  3t. 

Nr.  43.  W.  Klein,  Die  griechiichcB  Vas«« 
mit  Lieblingtinscbriftcn  Sp.  157$'^- 

Nr.  44.  E.  PoUack,  Hippodromica  (H.  Blftm- 
ner)  Sp.  1603 f.;  O.  Cuntz,  Agrippa  und  x\ugtts.tttt 
ah  QucllenschriftsteUer  de«  Plinios  in  den  geo- 
graphisichen  BOebem  der  naturalis  historia  (K. 
L  Neumann)  Sp.  1608  f. 

Nr.  45.  C.  Robert,  Der  Pasiphaetaarkopbag 
(A.  MitJiaeli»)  Sp.  1650  f. 

N  r  46,  F.  Noaek,  Uinpcnis  (E.  Bntha)  Sri 
i6;o  f. 

Nr.  47.  G.  Goerre«,  Stadien  snr  griechlselicn 

Mythologie  (K.  MmT)  Sp.  1699-1700,  M.  Frän- 
kcJ,  £>tc  Inschriften  von  Pcrganion  l  (U.  Kaibel) 
Sp.  1703 --1707;  h  Fieker,  Die  altchrisdichcn 
Bildwerke'  itr.  christlichea  MufeiMM  dC*  LatetaoS 
;F.  X.  Kraus)  Sp.  I7l8f. 

Nr.  48.  A.  Pbfltppson,  Der  Pelopaana  (A 
Ilettner)  Sp.  i7?3 
«moiie  d«l  i.  Utituto  lombardo  di  sciente  c  Itt- 
tcre  VoL  XVIU. 
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i-'ii«c.  4.  5.  A.  de  Muchi,  Kicercbe  intorno 
alle  ioMdM  o  CMC  ■  pfgione  di  Roma  antica 

S.  24«  -  304- 

Memoric  dclla  R.  Accndctnia  dcllc  scicnzc  di 
Torino.    Scr.  11.  lomo  XLI   Torino  l8<)i. 

£•  Fcrrero,  Iicriiioai  antichc  vircdk»!  in 
aggiunta  alla  rmecolta  del  P.  laiigi  Bnitzn. 

F.  von  Duhn  c  E.  Fcrrero ,  Lc  moncto  gal- 
liche del  medaglictc  dcU'  ospisio  del  gran  S. 
Bcnardo. 

ICittlieilungrn  des  Kaiserlich  Deutschen  Archdo- 
logitelten  Instiluts.  ROmiKhe  Abtheilung.  Baad 
VI.  189t. 

lieft  2.  Th  Mi  ll  ingen,  J  Ciati  dci  sex  piimi 
ab  acrario  S.  157—162. 

A.  r.  Domimewfki ,  Praefectns  e<)uit.itu9  S. 

t(>i  n'i;. 

A.  Mau,  11  portico  del  foro  di  I'ompci  S. 
iti—iji. 

R.  Weif  '  [  I  Das  ' Tetephtn'.Relier  der 
Villa  Borgliese  S.  177—183. 

P.  McDkowski,  Le  aeudo  di  AdiUle  (Tav.  tV, 
V.  VI)  S.  183-207. 

M.lhin,  Delle  Uvolc  lusoric  romane  S.208 — 230. 

B.  A.  dl  Klilaelie  de  fai  Grange,  Di  un  nttovo 
griippo  di  tombe  rinvenuto  nella  nCCtOpdli  ita> 
iica  di  Alliiiaiere  S.  221—225. 

E.  Petersen,  Runde  S.  ss6— 340. 
L.  V    SyVicl,  y.v.r  Slcopasfragc  8.241—245. 
A.  Kalkmann,  FeUra      246 — 249. 
H.  L.  Urlieb*,  Ober  die  Abfassuncaacit  der 
atatuc  antichc  des  Ulissc  Aldrovandi  5.250—251. 
Ernennungen  S.  252. 

Heft  3.  F.  Studntczka,  Archaisches  Thonrelief 
der  Sammlung  Saatangelo.  (Mit  Abbildung.) 
S.  254-257. 

A.  Mau,  Bibliografia  pompelami.  (Mit  einer 
AbbUduDg.)  S.  258-  269. 

£.  Petersen,  Griechische  Brome.  (Mit  Tafel 
VII  und  einer  Allbildung  im  Text)  S.  270—278. 

J.  Six,  Un  ritratto  del  re  Firro  d'  £piro. 
(Mit  Tafel  vm  und  einer  Abbildung  im  Text) 
S.  279—284. 

L.  A.  Milani,  Le  recesti  scopertc  di  anti- 
chiA  in  Verona.  (Mit  Tafet  IX)  S.  985-301. 

E.  Petersen,  Funde  .S.  302 — 306. 
MiitheiluBgen  des  Kaiserlich  Dcuucben  ArciiMo- 
logitclien  bstitntB.  Athenische  Abtheilung.  Band 
XVI.  189J. 

Heft  j.  A.  E.  Ko-rroÄiwv,  'Enty^a^i^  tf^s  Jx«- 
itT»ii«pnl(vi}C  S.  967'-s79. 

Tb.  Mommscn,  Zur  Luduift  von  Slupto- 
pareoe  S.  379— 2S3. 


I 


Th.  Monijiii^cn,  Inschrift  aus  Apaiucia  Kiao- 
tO$  S.  282  2S4. 

W.  Judeicb,  inichriften  aas  lonien  S.  385— 
299. 

M.  Mayer,  Noch  einmal  Laniia.  (Mit  Tafel 
9  u.  to  und  drei  Abbildungeu  im  Text.)  &  joo 
— 3t2- 

r.  Hcrnn.inn,  Atlilctenliopf  BUS  PertDthos. 
(Mit  Tafel  4  u.  5.)  S.  313—333- 

W.  Doerpfeld,  Der  Hypttthraltempcl  S.  334 

—344- 

A.  Wilhelm  •  laschriften  au«  Messcne  S.  345 
-35S. 

R.  Meister,  Arcbatscbe  rhodiscbe  Grabioicbrif' 

Un  S.  356  f. 

A.  Z.  Ata;i'i"«Tapä;,  ".Ap/aia  drtjpa^prj  Iv  *Avtt« 
tfOh^i  TT,;  A'jxfa«  S.  35.SI. 

Littcratur  S.  359—361.    Funde  S.  361—370. 
BraeoDttngen  S.  37a 
M  i  1 1  h  e  i  I  u  n  gen   der   K.  K.    Central  -  rrnmiission 
cor  Erforschung  und  Krhaltuni;  der  Kunst-  und 
historischen  Deninnale.    Band  XVIt.  1891. 

lieft  3  Riedl,  l'eber  Reste  einer  römischen 
Anlage  im  Boden  des  »Udlicbstcn  Steiermark 
(CiOi).   Mit  drei  Tafeln.   &  137  f. 

Rutar.  Gr.UHT-,t:mc'i  ans  der  Ln>T(ne- Zeit 
in  Krain  .S.  138—140, 

S.  Jennjr,  Die  rttmisebe  Bcgribntotlittc  van 
Briganliui-i.  Mit  einer  Tafel  und  AbbOdungm 
im  Text.  .S.  151  — «55- 

Notizen  vu  a.:  168.  Römisdier  Grabstein  an 
der  Kirche  zu  Lieserhoftn  S.  iSrr  174  T)if  rii- 
mi^chen  Inschriftsteinc  .1111  l'unn  von  St.  liiusto 
in  Tricsi  S.  182  f. 

Hcilnuc  X  enthält  Abbildungen  b  T.  xum 

voritcrgtltenden  Heft. 
Moemosync  N.  S.    Vol.  XIX. 

Pars  IV.  J.  M.  J.  Valetoo,  De  iqauguratio- 
nibus  Romanis  caetimonianun  «t  aaeerdotum 

S.  405—460. 

Monumenti  anticlü  pubblicati  per  eura  deUa  R. 
Aceadonia  det  Lineci.   VoL  I.  1891. 

I'unlata  3.  Lanciani,  L'itinerario  di  Einsie- 
deln e  l'ordine  di  Benedctto  Canonico  S.  437-^ 
552  mir  4  Tff. 

So: ;:,.uio,  L'epigrafe  di  F.  Ploaio  Faustino 
J»-  553-572. 

Heibig,  Osservazioni  sopra  i  ritratti  di  PulTia 
e  di  Ott.-ivia  S.  573  —  590  mit  2  TtT. 

Robert,  Sa  di  iraa_^iscrixione  i;Tcca  arcaica 
in  branco  S.  $93—600  mit  l  Tf. 

Barna1>ci,  I  Commcntarii  -T^!  li:<!i  -Lvolnri  nu- 
gastei  e  »everiaai  »coperti  in  Roma  sulIa  spunda 
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del  Tevcre  presse  S.  Gionmiü  dei  FiorcBtini 

S.  6oi  6io. 

Marchcltt,  Kelaziimc  a  S.  E.  il  ministro  in- 
tpnio  allo  scaro  sulln  riva  siaistn  del  Tevcre, 
pMSBO  il  pf>nte  Vitt,  l-^ni.  per  il  ricupcro  di  iilfri 
fniBIDvoLi  dcUc  lapiUi  rclalivc  ai  ludi  ^ccolari 
S.6lt— 6i6  mit  3  Tff. 

Mommsen,  Commcntariuin  luHuniin  sacctih- 
riflin  quinlorum  qui  facti  sunt  Imp.  Caesare  Di  vi 
f.  AuK'üsto  trib.  pot.  VI.  &  617—67»  mit  fO  Tff. 
in  Typendruck. 
Jthviattches  Mnscam  fttr  Philologe.  N.P.  XL  VI.  ' 
1891. 

Hefl  4.  II.  Swoboil»,  Zu  ilvu  Urkunden  von 
Peisamon  S.  497  510. 

E.  Hcilic,  Vircilstudien.  I.  Die  Liokoon- 
epitode  S.  jii — 527. 

K.  Tttmpel,  PoseidoB*Bmiks  von  Ko«  in 
Athen  (l'au^anias  I  2,  4  utnl  Tlu-okritü«  VII  it) 
S.  538—551.  Vgl.  GöttingUche  Gelehrte  An- 
sc  igen. 

E.  Fabriciu»,  Zur  Gcschiclilc  de*  zweiten  Athe- 
oUchcn  Bundes,  (über  den  aiuradierten  Namen 
in  C.  L  A.  II  17)  S.  $89— S9S. 

A.  V,  I>r.riaii2cWsWi ,  Zur  (Ic^chichtc  der  ttS- 
tuitcben  rroviutialverwattung.  Iii.  Der  iuridicus 
Britanniae  und  der  Garaisonwechsel  der  legio  II 
adiutrix  S.  599  —  605. 

Mifrcdlcn.  Ikarion  (K.  Wagner)  S.6t8(.  — 
Grieebitcbe  Imciuift  voa  liloa  (V.  Gwdtkausen) 
S.  6to    621.  —  Italisclie  Min«  (E.  Pcmiee) 
S.  02b  632. 
Die  Nation.   9.  Jahrganc.  1891-92. 

Nr.  II.  Th.  Mommsen,  Die  Akten  zu  dem 
Snculargcdicht  des  Iluraz.  (Vortrag,  gehalten 
beim  Winckoltnannsfest  der  ArehKologiscben  Ge* 
sellschart)  S.  161—163. 

Nr.  12.  13.  S.  GOntber,  MoUkc  als  Geograph  1 
S.  17S— iSo  S.  191—193. 
Notiaie  degli  »cavi  di  aiiticbitii  1891.  1 

Geonaio  S.  3— .»2.  | 

Regtone  X  (Venelia).  l.  Verona:  Avanzi  di 
coslruiioni  romane,  scullure  ed  oggetti  recupe>  J 
rati  nei  lavori  pcl  grande  collettore  solla  destrs  | 
dcir  Adi^'e  (Donalelli)  ,S.  3.  4.  Kelazionc  degli 
avanzi  pla&tici  rinvenuti  in  piaxxa  del  Duomo 
(P.  Orti)  S.  s— 8,  vgl.  Kam.  Mittetlnogeo  189t 
S.  237.  285  f.  —  Rcgionc  VIII  (Ci>i>adana).  2.  Bo- 
logaa:  Ücoperta  di  ma»aici  romani  (On«io) 
S.  19— at.  3.  S.  Giorgio  «  Piano  (CIL  XI 
698.  785.  792);  Cippu»  mit  I<-)V1S  I  Tli.Ml'E- 
STATi  (Brizio).  -  Kegtooe  VI  (L  mbria;.  4.  As- 
sisi. —  Riegione  VII  (Etmris).  5.Toi«»o.  6.  Or- 


vieto:  Kao«e  csplomiont  nell*  ediHeio  tensalt 

in  conlrada  Pa^^Iiano,  dcll  ex  fcudo  Cnrbara  fR. 
Mancini)  p.  23  26.  —  7.  .Sutri;  Scopcrtc  av»«» 
nute  pci  rc<.tauri  nella  cattcdrale  ( Gamnrrini) 
p.  26  —28.  —  8.  Tolfa.  ■-  9.  Tor  Chi.irucci» 
(Cnslrum  novutnj.  —  Kegionc  I  (I.atiuni  et  Caui- 
pania).  10.  Konta  CGalti)  S.  29  — 35.  —  Ii.  Oo- 
lonna) :  Rote  der  Via  Labicana  (Marchetti)  s 
35.  36.  —  la.  Pompet  S.  36.  37.  -   13.  Capn. 

—  Ke^ione  IV  (Saniniuin  et  Sabina).  14.  Cittl» 
durale'  Thermen  (N.  Pcisichetti)  S.  ^J—^  — 
15.  CnppiKi.  —  16.  Sigflio:  Meilenstein  LX Villi 
(AugUStu«)  <lcr  vi.^  Salaria  (N.  Penicbctti)  S.4I. 

—  17.  Trivento  S.  42. 
Pebbraio  S.  43-  73" 

Rci;ione  X  (Venetia).  1.  Verona;  Inschrif- 
ten (unbedeutend),  —  2.  Vbö.  —  Rcgione  IX 
(l.ii^ria).  3.  Vado  (Vada  Sabatia):  n.  a.  Veli«> 
hand  mit   WptmxKf^i  [£jr:i3TaTt'/3ci[;J  ^i  ^ß»> 

(V.  I'oggi)  S.  45—47.  —  Rcgione  Vn  (Etru* 
ria).  4.  Ponte  a  Moiiaiio  C.  Lucea  S.  47 — 49. 

5,  S.  .Maria  di  Kalleri ;  Graber,  3  faliski>.che, 
4  lateinische  Zicgcliiuchriftcn  (Gaiourrini).  — 
Regione  VI  (Unbria)  6.  Spolcto:  Degli  tTanri 
del  tcatro  Romano  (.Sordini).  Vgl.  Römische  Mit- 
teilungen 1S91.  ä.  50 — 55.  —  Kegione  I  ^Laiium 
et  Gampania).  7.  Ron«  (Gatti  Maiebctti)  S.  55 

5}}.  —  8.  Frascati.  —  Q.  Goni-ano  di  Romx  — 
10.  l'oixuoli.  —  II.  I'ompci.  —  Kegione  IV 
(Samninni  o.  Snblm)i   la.  BwcRaia.  —  Kegione 

III  (I.ucania  e  Brutti).  13.  Stilo;  Tcmpclrc-tc, 
Voliv-  und  architckton.  l'errakulten  \icUcieht 
an  der  Stelle  des  antiken  Caulonia  (P.  Orsi) 
S.  61—72.  —  Saidinia.  14,  Olicaa  (Vivaoei) 
S.  72.  73- 

Marzo  .S.  75  99. 

Kegione  XI  (  I  ranspad  u^  v  (.  Gran  San 
Bcmardo:  Scavi  ncU'  arca  Ucl  ti:mpio  di  Giove 
Pctiino,  vgl.  Notizic  1890  p.  273.  294  (!'.  Ca« 
stcUraoco)  S.  75  — 81.  —  Regione  VlU  (Cispa- 
dana).  3.  S.  Giovanni  in  Persiceto ;  GrSber  von 
Vill.nnova- Typus;  Stelen,  darunter  zwei  bunt 
bemalte  (Britio)  8.81  —  84.  Kegione  VI  {Voh 
bria).  3.  Todi ;  Grlbcrfunde:  Goldsehmuek,  kleine 
Bfonzcn  u.  a. ,  j.  im  Museum  der  Villa  Giulia; 
vgL  Romische  Mitteilungen  1891  &  aaS  (C.  Do- 
minici)  S.  84—86.  —  5.  Penna  in  Tevtrina.  -> 
Rcgionc  VII  (ICtruria).  6.  Cortona:  firab  mit 
etroskischer  Insebhft  (Garourrioi).  7.  Chuisi.  — 
Regione  I  (Latinnt  et  Campania).  8^  Roma 
(Gatti,  Marchetti)  S.  SS  <i5,  9.  I'unipti,  —  Re- 
gione IV  (SamDiuin  et  Sabina).  10.  ä.  Vitto- 
fibo;  Lange  Inscbrift  beittglich  nnf  dnen  Aq«l> 
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dact  d««  allen  AmiternuiD,  S.  96— 9S.  II.  Rojo» 
riuio  (S.  Persiehetti).  | 

Aprilc  S.  101-  141. 

Regione  X  (Vcnciin).  1.  Verona:  Fände  b«i  | 
der  EUch-Regultnmg:  antike  Brücke,  firoiucn,  j 
u.  a.  5cb6nc  weibliche  Doppclhcrme,  viele  klei- 
nere Votive,  Müoxcn  u.  s.  w.  (BritioJ  S.  101  — 108.  1 
t.  Cogolo.  —  Regione  VIII  (Cwpadana).  5.  Sa-  j 
vign.mo   miI   Tamro.     4.  Vignula.     5.  Inioln: 
Ausgrabungen  im  fontlo  »ralazxoue«.  und  in  IV*  1 
dlano  (Briato)  &  tu— 115;  vgl.  R»m.  Mittetlun-  | 
gen  1891  8.235.236.   --  krgione  V  (l'icenum). 
6.  Numana :  Grabfunde  (Btiaio)  S.  234 ;  vgl.  Koin. 
Mitteilung««  1S91  S.  itS^iiS.  —  Regione  VU  | 
(Etruri.i).    7.  Bo!>ena  (Gamurrini)  S.  119— 121. 
Corn«to-Tar<iuioia  (Ilelbtg)  S.  122 — 124.  —  Rc-  1 
gtone  I  (Latiain  et  Campania).   9.  Rnma:  Aus-  I 
grabungcn  hinter  S.  f'«;t-!T  c  D.iniiano,  vgl.  oben 

5.  lol);  neue  In-schniicn  der  cquite»  »ioguliitei.;  1 
neues  Fragment  den  Stadtplans  gef.  b«i  Palauo  I 
Farnesc  (Gatli,  Marchetti)  S.  124—132.     10.  Al- 
bane Lazi.tle.  1 1.  Civitä  Lavinia.  12.  l'ompei.  —  | 
Regione  II  (Apniia).    13.  Canosa;  di  un  antico 
Tuo  dipinto  trovato  a  Canosa  (Jatta)  s.  135- 
136.  —  Region«  III  (Lucania  c  Bruttii).  14. 
l'esto.    15.  Tortora:  Feststellung  der  Lage  des 
alten  Bbada  Julia  (CIL.  X  p.  50}  auf  dem  Hagel 
Palccastro  bei  Tortora.    t6.  Palm!:  Necropole  I 
und  f!cfij>tii.:uni;=.tv<tc,  antjebl.  des  antiken  Tau- 
riana.    Kolo8»all(opf  dc>  Hadrian  (Caminiti)  S. 
«37  -'39-  —  Sardinta.   17.  Caglism.  18.  Tem- 
nova  Fausania. 

Maggio  S.  143— I7i< 

Regione  X  (Venetia).    1.  Oderto;  Mosaik 

mit  Jagdscencn.  —  Regione  XI  (Transpailana). 
2.  Alpignano.  —  Regione  IX  (Liguria).  3.  San 
MantDotto.  —  Regione  VIII  (Cispadana)  4.  Ton-  ' 
tola.    5.  Castrocaro.   —  Regione  V  (Ticcnuni:. 

6.  Numana  (Brisio;  ä.  149—155.  —  Regione  VI 
(Umlwia).  7.  Tedi:  Necropole  in  coalndn  Pe> 
schiera  und  bei  S.  Lucia  (G.  Dominici)  S.  156 
—  158.  —  Regione  VU  (Etruria).  8.  Tisioia. 
9.  Firai(e.  10.  Areuo:  Funde  in  einem  inliken 
Drunncn:  schöner  Bronrebcchcr  mit  Di.ina,  Thon- 
gcfiUe,  FragiiK-nie  von  ac»  rudc,  alle»  wafar- 
aeheialieh  stips  raem  einei  Heiligtlkunc  (Gamcr- 
rini)  S.  150  tfio.  ir,  Marsciano.  !-'ci'-r nr  I 
(Latium  et  tJuiupaiiia^.  12.  Komn:  ilaus  unter 
S.  Giovaiwi  e  I'aolo  (1*.  Gertoano).  Neue  Tiber- 
cippen  u.  a.  (Gatti,  Marchetti)  S.  It'ii  — 167.  13. 
Mignano.  14.  Poztuoli.  15.  I'ompti.  —  Re- 
gione IV  (Samnium  u.  Sahin.Tj.  10.  Barete.  17. 
Pratola-Pcligna.    t&  Roccacacale.  19.  Pentim«,  | 


20.  Pettorano.  Regione  II  (Apulia).  21.  Brin- 
disi (vgl.  oben  S.  148). 

Giugno  S.  175  -213. 

Regione  X  (Venelia),  l.  lüte:  Eugancischc 
Kecropole  bei  S.  Stefano  (Proüdncimi)  S.i  75—191. 

—  Regione  \'III  {<.'ispadana).  2.  Kiniini.  3.  .S. 
.Niartioo  in  Vcati.  —  Regione  V  (Picenum).  4. 
Knniana  (Briiio)  S.  193—196.  5.  Falerenc.  6. 
Fermo.  7.  Montej^iorgio.  —  Regione  VI  (L'tn- 
bria)  &  Nocera  Unibra:  Antikes  Theroieuge- 
Mude  in  contmdn  Pieve.  —  Regione  VII  (Etru- 
ri.i).  9.  Massa  c  Co7.?ile-  —  Regtone  I  (Latium 
et  Campania).  10.  Koma:  Coluuibarium  a.  d. 
Vin  Labieann  (Bennri  Gatti)  S.  199—204.  11. 

IVijziioli.  12.  I'ompci.  —  Regione  IV  (S.amniuni 
u.  Sabina).  IJ.  Sulmona.  —  Rcgtunc  II  (Apu* 
lia).    14.  Airoln.     15.  MeiaBO,    t6.  Canosa: 

SpiegfV  L  i.  Iinun:'    Rtl.  lV^lir  c!or  Helena  tut  Lc- 
da«  (G.  Jatt.i}      207—211.   17.  Ürindi).u  —  .Sai- 
dinia.    t8.  Bunannato. 
Lu^jlio  S.  215  —  240. 

Regione  -V  (Vcnctia).  I.  Verona:  Funde  bei 
der  Ktschregulirung,  unbcdeutencle  lat.  Inschr. 
(Brizic).  2.  Crbana.  —  Regione  XI  (Tran^pa- 
dana).  3.  Roisod  de  bei  Aosta.  —  Regione 
IX  (I.iguria).  4.  Albi^ola  Superiore.  —  Regione 
VIII  (Giipadana).  5.  Ravenn«  S.  222.  —  Re- 
gione  VII  (Etruri.1).  6.  CastigKone  del  Lagot 
Klriiskische  Necropole  in  conttada  Bruscalupo 
(Gamurrini)  S.  223  —  231.  —  Re^'ione  1  (Latium 
et  Campania).  7.  Roma  (Barnabei).  8.  Term- 
cina;  Funde  bei  der  neuen  Bahnstation,  Rö- 
mische Ziegelbauten.  Statuen,  Inschriften  S.  3J2 
~~^35«  9-  Cuma.  Grtber,  darunter  eins  mit 
Wandmalereien  S.  235.  10.  Napoli :  Inschr. 
eines  t.  flotius  Faustinut  scriba  publicus  Nea- 
politanorum  (Sogliano)  S.  336.  237;  Tgl.  Eph. 
epigr.  VIII,  872  und  Kotn.  Mitteilungen  1891 
Heft  4.  II.  i'ompei  —  Region«  IV  (Samnium 
et  Sabina).  13.  S.  Vittoiino,  13.  Pnloln'Pe- 
Itgna-Sarclinia.    14.  <  i^teri.   Ij«  Fattada. 

AgOKto  S.  241  -  277. 

Regione  VIII  (Cispadana).    l.  Bologna.  — 

Regione  VI  (Umbria).  2.  Arcevia:  Villagtjio  ]>rei- 
storicu  a  fundi  di  capaane,  w:op«rto  ncl  tcrri- 
tofio  dd  conune  (Biicio)  &  241—347.  —  Re- 
gione VII  (Ktruria).  3.  Fie>ole:  Thcrnionrcste. 
4.  Orbctello.  5.  To$cao<.>ll3.  —  Regione  I.  (La- 
tium et  Campania).  6.  Roma  (Gatti,  Marchetti, 
Bariiabei).  7.  Albane  l.aziale.  8.  Gen^ano 
di  KoiHa.  9.  Givitä  Lavini.i.  to.  Tonipei :  In- 
■■ula  7,  Reg.  IX,  Beschreibung  mit  l'lan;  vgl. 
Rttm.  Mitteilungen  1890  S.  236 IT.;  Dipioti  ed 
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epigraß  scopcrtc  ncl]'  iiKila  ad  oticntc  dcUa  7«, 
RecioBC  IX  e  nelle  isole  s*  e  5«,  Region«  V; 

Rcoperte  fuori  In  pnrta  Stabi.ina  (Sogliano)  S.  ■ 
254—275.  —  Regiunc  11  (Apulia).     11.  B«;ne- 
vento.  ^  Regtone  V  (Sarnnium  et  Sttbina).  ta. 

¥-\rn  S.  M-5riino. 

Scttcrabrc  S.  279  302. 

Region«  X  (Venetia)  i.  Este.  RUmiscbe  MUn- 
rcn    (;cfun<len    in    Villii    boiiini    ( t'rostiociiiii). 
2.  Oriolo  bei  Yoghtr.i;   christl.  Inschrift  v.  J. 
J24.  «—  Rcfionc  V  (I'iccnuin).    j.  ()<.inio:  Grä- 
Ikt,  etwa  4  Jhill.  V.  eil-.   i'Tiririo).  — •  Kcgione  1 
VI  (l'inljri.-»).    4.  Bevaiji),!,  —  Kcj»ionc  VII  (F.tru-  | 
tia);  5.  Castit;lioni.'  dcl  I-ago:  Gjilbcr  mit  clrus- 
kttclien  Inscbrift«!!  (Gamurrini)  S.  284.  285.  —  | 
Regione  I  (Latittm  et  Campania):  6.  Roma,  j 
Funde  aus  dem  Tiber:  Bronzchclm  und  FlUi^ol  l 
einer  UberIeben«gTofsen  Bronscstatuc  einer  Vic* 
toris,  vermutticb  sux  Decoration  det  Pons  Va- 
ICntini.mus  gehörig;  (».  0.1;   archaische  Marmor- 
autue.  Apollo  (Gatti,  BaraabciJ  ä.285— 2S8(Köm. 
MittbeiL  1891, 4).  7.  Praccati.  6.  Mignano.  ROm. 
Familtcndcnarc.  9.  Napoli  (de  Tclra,  Fulvio).  10. 
Pompei.  —  Regione  11  (Apulia).  1 1.  Booea.  —  Re- 
gione IV  (Samoinm  et  Sabina).    12.  Villa  Can- 
ponc^chi.    13.   Magliano   dci   Marsi.     14.  Sul- 
iDona.    15.  Raiano.    16.  Campodi^iuvc.  17. 
Lama  d«{  Pelignl.  —  Regione  III  (Lucania  et 
Brultij:  18.  Locri;  unbedeutende  lateinische  In- 
schriften (Hamabei).  —  Sicilia:  19.  Üiracusa:  rf. 
Vase,  Kampf  «iocT  Awacone  mit  einem  Krieger 
gef.  in  der  Necropoli  del  Fiisco,  4.  Jalirh.  v.  Chr. 
(CavaUah)  S.  297.  278.  —   Sardinia:  20.  IgW- 
tiai.   tt.  Saat'  Antioco.   *z.  Nora:  Neeropole 
mit  panischen  Steten  (Vivanet)  &  299— 301. 
llapvass^t.    'l'i^i  IV  1S90. 

Zint.  Attfy^  *A.  £.  AuqMvttfp«,  Diptrpwp)) 

TT,;  A'jxtixfj;  rrä/.iut;  Wjv.'^Ojw  S.  577 — j8o. 
Philologus.    Band  L  (N.  F.  IV;. 

Hefi  2.    1'.  Hartwig',  HeraUcs  und  Geras- 
(Mit  Tafel  1  und  2)  S.  185—190. 

G.  F.  Unger,  Eudoxos  von  Knidos  und  Ku- 
doxus  von  Rhodos  .S.  191—229  (II.  Llicr  die 
Ktpif^tit  des  Eudoxo$  S.  218—229). 
Miiiccllcn:    Nachträgliches  Uber  Onoslielta, 
Cvo;  ütTot  und  (JknoM  (Cr.)  S.  373I.  --  I'ie 
Haartracht  der  Sueben  {iL  Fi&cher)  S.  J79f. 
Philologus     Sechster  Suppicmentband.  Erste 
HUfte,  I. 

U.  a>  A.  Müller,  Die  neueren  Arbeiten  auf 
dem  Gebiete  de*  gricchisciieD  BllbiMBwescm. 

Kinc  kritische  Cbersicht  S.  t  —  loS.  (Vgl.  BiUio- 
grapbic  S,  97).  (2.50.) 


Römische  Quartalichrift  fUr  cbriMlicbc  AUet* 
tbumalittnde  V.  189t. 

Heft  5  .(  A.  Ehrhardt,  Die  gricchi«c!ie 
l'atrtarch-'vl- Bibliothek  von  Jciu^alcra.  Em  {Wi- 
ttag aar  gric«bN«lieA  Palacographie  S.  st?— 26J. 
329    33»-  383-  384. 

L.  Jclifi,  Da&  Cocmctcrium  von  >tanasüjine 
XU  Salona  (Sdilulh)  S.  966—^3. 

J.  Wilperf,  7tn  Geschichte  der  .nlleo  Copica 
der  Kat.-ikonibengeniiilde  S.  284  —289. 

P.  Germano,  Die  jüngsten  Fntdeckunj;cu  im 
liause  der  H.  Joh.mne»  und  Panlus  auf  dem 
Coelius  S.  290  —  298. 

De  Waat.  Drei  attchristlicbe  In«cbriften 
s.  348  -35'- 

Rassegna  radovan.!  di  «tori.t  Icttcre  cd  atti» 
Anno  I.  1S91. 

Fa»c  6.  F.  Cordenons,  De  antiqnit»tc  urbi* 
Patavii.   Chiachiere  archeologiche  a  proposito 

degli  scavi  al  Gallo.  9  .S.  8"  (u.  a.  cug.incische 
Inschrift  auf  dem  llaUe  einer  Tboovatc: 
P000KhA0IIA^i<^  FißAr>4r<00;    to  nach 

hand'ichriftl.  Correctur  des  Vf.  in  dem  dem  In* 
stitttt  mitgetheilten  Exemplare). 
Rendieonti  dell*  R.  Iitituto  lombavdo  di  scieate 
c  Ictterc.    Ser.  II.  vol.  24. 

Fa$c.  12.  21  maggio.  A.  de  Marcbi,  Kicenche 
•nUe  tnralae  o  ease  a  pigion«  di  Roma  an* 
ticn. 

Fa$c.  14.  15.  18  giugno  2  luglio.  iL  l^att«*, 
L'interpoiKionc  congiantiva  Delle  iscritioBi  pa« 

lacovcnete. 
The  CUssical  Review.   VoL  V.  1891. 

No.  8  (October).  E.  L.  Hictm.  K.  jaekien. 
R.  Hills,  On  Ilerodas  .S.  349  -363.  Cb<r  drn 
vierten  Mimiainbo»  s.  S.  35J— 55  und  ü.  361 1- 

Notes:  Hcrodaa  IV  (A.  &  Mturay)  &  369. 

.'Vrchnrrln.'y:  MosthljT  leconl  (HB-MValicn) 
S.  390-393- 

Notes  from  Iialjr  and  Gtttee  (H.  A.  Tnbbs) 
S.  393  ( 

Nu.  9.  The  nevr  cdition  uf  Dr.  äruith» 
dictioiinnry  of  antiquitici  (J.  E.  SalMlf»)  &  42$ 
bis  42& 

Notes:  O.  Mc,  N.  Ruihforth,  Tisidiuru  S.  433t 
Archacology^  Monthly  rec«r<I  S.  4i4— 4J7a 
Theatre  of  Megalopol»  (C  T.)  457' 
Revue  areheologiiiue.    Troinimc  S^te.  Tom* 

XVIII.  1S91. 

Juillet-aoät   u.  a.  H.  Lecbat.  h<*  sculpturcs 

en  tuf  de  rAcrop<de  d'AthSnes,  DeuaiSme  artidc 

(Planche  XIII-  XIV;  aufscrdCB  XV-XVH).  IV. 

V.   S.  12—44  (•  tuim). 
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W.  Froehncr,  Tnscription«  grccques  «rchaTques 
de  la  Collectton  dn  comte  Michel  Tyisluewiu 
(Plucbe  XVUI  et  XK)  &  4$-55. 

G.  Perrot,  II«i>pott  mr  1«  foiiillei  de  Ifaitict 
S.  56-73, 

A.  BUnc,  Reponse  une  qoestion  de  M. 
Hifschfeld  (C.  I.  L.  XII  p.  525,  n.  XV)  S.  74  -^81. 

E.  Durand-GrcTilk,  La  coukur  du  dccor  des 
»»es  grecs  S.  99  —  118. 

BnUctin  mensuel  de  rAcademie  des  Jntcrip- 
tivn».    Mai>Juin.    S.  119— 126. 

Societe  nationale  d«  uidquiict  de  FVamee. 
Mai-Jnio.    S.  126—129. 

Nottvellcs  archeologique»  et  corrapondaacc 
Sb  129  f. 

BiUiognphie  S.  131—136. 

Septenbre-octobre.  H.  Leehat,  Les  iculp- 
tures  en  tuf  de  l'Acropole  d'Athenes,  (Tmi- 
äime  articic.)  (Planche  XIV  bis:  Lions  et  tau- 
feau)  S.  137—157  (i  saivrc). 

P.  Girard,  Un  nouveau  broue  dn  Kubirioil 
(Plsnche  XX)  S.  158—163. 

EL  Totdooie,  tilude  mi  la  batrill«  navale  de 
Morsxn^'-Saintry  ^IH  67  Abbfldaqgieii  im  Tot). 
S.  163—186. 

A.  F.  LeBHre,  Let  nuunieiu  de  Segon,  Ler« 

manicomagtis,  Condaic  et  S.uruni.  (Mit  ^icbc•Il 
Kartenaiutcbiutten,  i.  T.  nach  der  Tabula  Pcu- 
dageiuBB,  im  Text)  S.  «31— «$9^ 

A.  F.  I,.  I.cs  fii)(;>  dos  Pictons  et  des  Andcs 
tur  la  voic  de  Portiers  h  Nantes  (Note  addition- 
ndle  &  aiof. 

BuUetin  mcnsuel  de  l'Acadcmio  de«  inscrip- 
tioBS  (Joillet).  —  Socict«  nationale  des  aoti- 
qomiiee  de  P^aace  (fuiOet).  —  Noii«ctl«i  arehio- 
logiqucs  et  corrcspondnncL-.  —  Bibliograpbie 
(Recherebe  des  antiquites  dans  le  Nord  de 
l'Afrlque  —  Reinacb,  UithiidaM). 
Revue  dci  ctudcs  grecquc?.    Tome  IV.  1891. 

No.  15  (JmJlet-Septembte).  Th.  Rein.-icb, 
Mndas  k  aritotiapba  S,  309-^32. 

Ch.-Etn.  Kuelle,  Prablhacs  auwcM«  d'Ari' 
»tote  S.  232—267. 

&  Reioach,  Dewe  iaacriptioBS  de  rAaie-Ml. 
ncHre.  I.  Convention  entre  Aegac  et  Olyrnpos. 
n.  Le  SaDctuaiic  de  U  Sibylle  d'Lrythrce  S. 
•68—286. 

A.  Sorlin  Dorigny,  Pbylactere  Alexandrin 
coDtre  les  6pitaxes.  (Mit  Abbildung)  S.  287—296. 

Notes  el  docuiuents:  Incriptions  grecqan  in» 
Mite»  (A.  E.  Contoleon)  S.  297— 30a 

BaOedn  epigraphique  (Tb.  Reinaeh)  S.  314 
338- 

Anka«tof  itäMT  aiis«l(«t  IMI. 


Revue  cririque  1891. 

No.  43.  P.  Milliet ,  Etudes  sur  ks  prcmiers 
pModes  de  la  c^tandqoe  grecqiie  (C.  B.  R.) 

S.  2  5of. 

No.  44.  A.  Rzacb,  Oracula  Sibyllina  (L.  Do- 
ret)  S.  t77f,;  L.  Syer,  Stadl««  of  tte  gods  io 
Grcccc  .it  certnin  sanctuarie;  reccntly  excavated 
(C.  E.  Kucllc)  b.  278 f.;  J.  A.  blanchet,  l^tudes 
snr  les  fignrincs  en  lerre  caite  de  la  Gaule  ro- 
mainc  (S.  A.)  (S.  Reinaeh)  S,  270--2S1. 

No.  48.  J.  (Copecky,  Die  attüthcn  Tricren 
(A.  Cartault)  S.  392  —  396.  —  S.  Reinach,  Chro- 
niques  d'oricnt  (A.  Hauvettc)  S.  396 — 398.  — 
E.  Beurlier,  Le  culte  imperial;  E.  Bcaudouio, 
Le  culte"  de&  empereuri  dans  les  cites  de  la 
Gaule _Narb(»iiiaise;  Cb.  Fallu  de  Lessert,  Nou- 
velles  obcetvatioiu  sor  les  asscnblees  provin- 
ciales  dans  l'ACriquc  Romaine  (R.  Cagnat)  S.  400 
—403.  —  J.  Kondakoff,  Flistoire  de  l'art  bf 
amtin  Tome  II  (Cb.  Dtdü)  S.  403—406. 
Revue  de  l'histoire  des  religio (uu  Dontitoie amie 
1891.  Tome  XXUL 

Nr.  I.  jBBTicT-Pjvfler.   T.  Parisi  Bolletiti 
arcbeologique  de  la  Religion  grccque  ^OTembre 
1889— Octobre  1890)  S.  50—63.  • 
OestcneiebiseboUngarisebe Revue.  BaodXI.  1891. 

Heft  4  (Juli).    C.  Jirecck,  Die  Balkanhalb- 
iwel  auf  den  Dcuntcn  dcutscben  Ceograpbentag 
in  Wien  S.  «3$— S31. 
Revue  dc^  Pyteiiees  et  de  la  Fiance  MMdloiiak 
Tome  IlL  1891. 

3«*  trimetti«.  A.  Lebigue.  Hartrei-Tolosene 
S.  573^611. 

F.  Garrigou,  Note  geologique  au  sujct  de 
Ifaitres-Tolosane  S.  «la— 616. 

I?pii;r;irdiie:    J.  Sncazc,  InscriptioBt  aatiqUCS 
des  I'yrences  (suite)  S.  137 — 15a. 
Rivists  'ItaliBBa  di  ntunisnatiea.  Aono  IV.  Iii- 
laao  1891. 

Pate.  3.  F.  Gnecchi,  Appunci  di  numisma- 
tica.  17.  Le  aoviA  de|^  leaTl  di  Rod»  düfante 

il  iSqo  S  2S7— 299  u.  Tf.  XVr.  —  18.  Con- 
tribuzioni  al  Cmpus  Nutnorutn.  Musco  Coiounale 
dl  Ttento  S.  300— 320  n.  Tf.  XVII.  —  Q,  F. 
Gamurriui,  Di  \in  ««Tnisie  di  Roma  «OB  etnuche 
iscrizioni  S.  321 — 334. 
Siti:ung>.hcrichte  der  K.  prenfelscIteB  Alcadewte 
der  WiMClUchafteo.  1S91. 

XXXIV.  E.  Curtius,  GedUcbtnisrede  auf 
Blollke  .S.  6J3— 6.jS. 

XXXLX.  .\L.  H,  Kiepert,  Astypalaia,  ein  Bei* 
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Abu  Simbcl,  Söldneriiischriffcn  von  —  263 

Aclielooskopf  auf  Votivrclicfs  1 1  3 

Ado  ran  t  des  Berliner  Museums 

A  cgi  na,  Zusainmeohang  der  Kunst  von  —  mit  der 

von  Seliniint  6S:  Künstler  von  —  in  Athen  247; 

Acgincti^clic  Frauengcstaltcn  249 
'Acginctcn',  Einzeldcuiung  der  —  24S;  Aller 

248.  it 

Aegypten  und  Mykcnac  J7f.;  /go;  'Mykcni«ches 

HoUrcliof  aus  —  £/ 
Acgyptischcr  angeblicher  llolzbaustil  4J;  aegyp- 

tischcs  Wohnhaus  2^  aegyptische  Vasen  acg. 

Porzellan  /6 
Aeschylo»'  Kerykes  260 
Agamcmnons  Grab  in  Mykcnai  /S6f. 
Agatbarcbidcs  63,  3 
Agiaophon  von  Thasos  59,  i£ 
dliuft'a  (Leitseil)  bei  Wagen-  und  Reitpferden  15 
Aias,  Selbstmord  des  —  auf  einer  kor.  Lekythoa 

ij6 

Akropolis,  Modell  der  —  /Sa-,  Palast*auf  der  — 

1;  Vasenscherben  von  der  — 
Alba,  Aschenurnen  von  —  2i  12 
Aldrovandi  12s;  2i8f.  passim 
Alexander  Balas  6£ 

Alphabet,  lesbischcs  /S^  rhodischcs  263 f.;  ifiS 
Anm. 

AltKre  mit  Giebeln  ^ 

Amazonen  in  der  Kunst  des  ^Jahrhunderts  244 
ambitus  des  ilauscs  I 

Amphoren,  Silene  oder  Jtlnglinge  mit  —  auf  Va- 

senbildcrn  u.  a.  253  f. 
Anschirrungssccnen  auf  Vasenbildcrn  12 f. 
AnstUckungen  in  der  archaischen  Skulptur  240 
Antbologiae  Palatinae  III  2j  fn 
Antigooos  von  Karystos 

Aphrodite,  Gnidische  140/. ;  Aphrodite  (?)  von 
einem  Bockgespann  gezogen  und  verwandte  Dar- 
stellungen iL  S.  die  Museumsberichtc  S.  s»; 
rjsf. ;  die  eiiuclncn  in  den  Berichten  aufgcisüil- 


ten  .StUckc  sind  hier  wie  sonst  —  mit  besonders 

bemerkenswerten  Ausnahmen  —  in  das  Register 

nicht  aufgenommen 
Apollodor,  Aias  des  —  54 
Apollodori  Bibliothecac  in  4,  ^  ^ 
Apollon  im  Gigantenkampf  göj  —  mit  der  Che- 

lys  ^6_;  ApoUonkult  ^oj  ApoUon  Krateanos  rjf 
ApoUonii  Rbodii  Argon.  I  7S2f.: 
Archcrmos,  Nike  des  —  59,    ;  i84f. 
Argivischcs  Alphabet  264:  argivische  Bronzen 

aus  Olympia  267 :  orgivischer  Vascniroport  auf 

Rhodos  26^  f. 
Aristeidcs,  Gemälde  des  —  52^  54 
Aristokles,  Bildhauer  244 

Aristophanis  Acharn.  738f.:  261:  Vesp.  835^: 
a6i 

Aristotelis  Politic.  VII  u  p.  1330b:  jj  'A^,v. 

noX(Tt(oi 
Arkadische  Kulte  3<)f. 
dpncfyi)  125 
Artaphernes  247 
Artemis  archaische  von  Pompei  249 
Aschenurnen  von  Alba  2.  U 
Asklepios  und  Demeter  1S6 
Assyrischer  Palastbau  2 
Athamas  und  Ino  auf  einer  Vase  ^ 
Athen,  Sladtgeschichtc  6^  Palast  auf  der  Akro- 

polis  I 

Atbenaei  XIII  p.  606A:  ^ 
Athenodo ros,  Isis  des  Künstlers  —  19; 
Athletenstatue  in  den  Uffiiien  tto 
Atrium  8 f.;  atrium  bei  Plinius  iun.  21a 
'hxtöX%K9.  Si 
:  Attalos  II  von  Pergamon  52^  fifi 
Ausgrabungen  in  Athen  a8 
Atan en  jgf. 

Balancieren  von  GefUfsen  auf  Vasen  dargestellt 
251 

Barbarentracht  244 
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Bemalung  einer  Statuette 

Berlin,  Bronzekopf  im  K.  Antiguarium  J7;  myke- 
nisches  liolzrelicf  im  acgyplischcn  Museum  41^ 
Erwerbuacen  der  K.  Musccm  im  Jahre  1890: 

Bildnisse  aus  hellenistischer  Zeil  6^ 
Bisschop,  jan  de  127 
Bockgespann  21 

Bogenschützen  troische  in  der  Kunst  245 
Bologna,  Mamorkopf  des  Museo  civico  zu  —  189 
Bonn,  Erwerbungen  des  Akad.  Kunstmuseums  zu 
-  f4/ 

van  Brantcgbem,  Attische  Schalen  der  Samm- 
lung —  6q;  aoo 

Braunschweig,  BronzebUstc  des  Euripides  Ui.£; 
Bronzedodekaeder  /J? 

Bronze,  Erwerbungen  des  K.  Anti<]uarium$  in  Ber- 
lin «j/. ;  de»  Museums  in  Dresden  164 f.  \  der 
Univcrsitätssammlung  in  Wien  /?«?:  des  Akad. 
Kunstmuseums  in  Bonn  2IL.  —  Dodekaeder  im 
Museum  zu  Braunschweig  /SS\  Kopf  im  K.  An- 
tiquarium  zu  Berlin  jj:  Statuette  eines  Dory- 
phoros  £Oj  Statuette  eines  fjptut  XT(TrT|(  14/; 
Urnen  aus  Capua  tj.  —  Bronzezusätze  an  ar- 
chaischer Skulptur  24  ^ 

Brunnenfigur,  Silen  als  —  /£ 

Brustriemen  der  Reitpferde  iü 

bnbc  als  Todtcnvogcl  199 

Buccherogefäfsc  aus  Olbia,  Fabrik  aufLesbos  t£. 
BUgclkanncn  mykenische  mit  wohlriechenden  Es- 
senzen /£  [ 
Bupalos,  Chariten  dos  —  5^ 
Butcs  und  Buzyges  im  Wcstgicbcl  de*  Parthenon  | 

ts. 

Cacretancr  Hydrien  und  rhodischc  Vasen  267 
Capranica  I'alazzo  2i8;  224 
Carricaturen  rtg;  töj;  ibff, 
tavatdium  bei  Plinius  iun.  aia 
Choragische  Weihgeschenke  272 
eiste  mit  Darstellung  einer  Kllche  173 f.;  10» 
Clarkc,  Vasenzeichnung  der  Sammlung  —  q2_ 
Cook,  Sammlung  —  in  Richmond  272 
Cypern,  Ausgrabungen  auf  —  2Ü  Krwcrbungen 

de«  K.  Antiquariunu  in  Berlin  13b f. ;  gracco- 

phocnikischc  Vasen  ^ 

Daktylen  124 

Damer,  Anne  Seymour  —  L2fi 
Defenneh,  Vasen  aus  —  lK.  \ 
Dcicbscllünge  bei  antiken  Wagen  lS 
Delphi,  Inschrift  aus  —  49 f.  —  Delphische  Ar- 
chonten 


Demeter  und  Asklepios  186 
Deneke,  Hauptmann  f  t6r\  igo 
diatta  bei  Plinius  iun.  207,  ü 

Dionysos  Anthios  I20;  Maske  des  —  als  Kult- 
bild 113;  chtbonischer  —  in  Tarent   124,  32; 

—  knabe  auf  einer  Vase  45  f. ;  Bad  des  kleinen 

—  Laif. 
Dipylongr&ber  2M 

Dodekaeder  aus  Bronze  von  fraglicher  Bestim- 
mung iSii 

Doryphoros,  Brnnzcstntuette  eines  —  20. 
Drama,  Einflufs  des  —  auf  die  Vasenmalerei  271  f. 
Dresden,  S.ammlung  der  Abgüsse  im  Albertinum 
verkäufliche  Gipsabgüsse  liS/.:  Erwerbun- 
gen de»  K.  Mu<eums  164 f.  \  Antiken  im  Privat- 
besitz io/.;  Galliertorso  /y/;  Zi£z 
Dryopcr  £ö 
:  Durisschale  in  Bonn 

Einäugige  Riesen  118.  9 

Eleusinischer  Kult  in  der  Komödie  260:  Gott- 
heiten auf  der  Petersburger  Pclikc  121 
Elfenbeinschnitzereien  aus  Nimrud  269 
Enipeu  s  6^ 

Rp heu be krünz u ng  bei  Dichtem  iA 
Epicharms  '0%«33ev»t  ä'jTi^u'^Äo;  260 f. 
Epigonos,  KUnstlerinschrift  des —  aus  Pcrgamonäa 
Epiktet,  Schalen  de»  —  25of.;  Epiktetischer  Kreis 

Episcopius  122 

Erdgötter,  Darstellung  der  —  Uj 
Erecbtheus  und  seine  Töchter  im  Wcstgiebel  des 
Parthenon 

Eros'  Beziehung  zur  Gaia  116;  Eros  mit  einer 

.Sandale  drohend  iiyf. 
Eule  bei  Gräbern  199 
Eupborbos  267:  Euphorbosteller  264 f. 
Euphronios,  Vascnmalcr  6g/. ;  252;  257 
Euripides''  Antiope  6S^  Kyklops  272 f.  —  Bronze- 
bUste  de»  —  in  BraunÄchwcig 

Fälschungen  34.       36,  'j^ 
Farben  in  der  Beninlung  antiker  Skulptur  242 
Federn  als  Helnizicr  2^ 
Feigenbaum  und  Blitzgrab 

Ferienkurse  archäologische  für  Gymnasiallehrer 

66 f.  vgl.  £2£ 
Fibeln  aus  Kameiros  269 
Fiedler  Sammlung  so/. 

Florenz,  Alhletenstatue  in  den  Uffizicn  uo;  Hand- 

Zeichnung  des  Filippino  Lippi  184  f. 
Flufsgötter   in   der  Kunst   82i  «04f.;  »Ij:  yo. 
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Fra u cn  t r .IC  )i  t   im    Giebel    des   Zcu^tcmpcU  zu 

Olympia  82,  U :  87;  105 
Frauen  Wohnung  im  Kricotiischon  Haus  2i  l""' 

mcrischen  Haus  £j 
Fries  aus  Ilalikarnafs  rjb 
Fufsbekicidung  \i>,  11  f. 

I 

Gaia  ufi 

Galliertorso  in  Dresden  141;  1S3 
Gelon  II  mit  Gemahlin?  bg 

Gemälde-Sammlungen    und   Gemälde -Forschung  ^ 

in  I'ergamon  49  f. 
Gemmen,  Erwerbungen  dci  K.  Anlitiuarium«  in  I 

Berlin  Krwcrbungcn  des  British  Museum  ' 

ijif-  l>es.  iS4f. 
Geometrische  Decorationswci«.c,  Fortleben  der — 

lA:  geometrische  Vasen  aus  Rhodos  in  London 

268 ;  Fibeln  aus  Tanagra  in  Bonn  20  ! 
Gerhard  Eduard  jof.  ^ 
Gie  bclgruppen  28j  2ii  iQo:  103 
Gigantenkopf  (f)  in  Bologna  iSg 
Gipsabgüsse  verkaufliche  in  Dresden  isSf.;  in 
Rom  182;  Gipsmuseum  in  Dresden  if.\  in  New- 

York  IJ^ ;  iKa. 
Gjölhaschi-Trysa,  Friese  des  Hcroons  von  — 

Glaukon,  Lieblingsname  auf  Vasen  bpf. 
Glaukos  und  I'olyidos  auf  einer  Schale  200:  bq^i. 
Güldsachen,  Erwerbungen  des  K.  Antiquariums 

in  Berlin  uIl 
Gorgoneia  13 S:  ibs 

Gräber  im  Keraiucikos  197 f.:  Grabhilgcl  l<)7 : 
197 ;  Grabdarstellung  auf  einer  Lckylhos  197 f.; 
'Grabgenre'  l<)0;  IQQ;  Grabsteine  3^  rj6 

Grcifenlypus  argulischcr  367;  371 

Greise,  Daiitellung  <ler  —  im  5.  Jahrhundert  %^ 

lOI 

Gurob,  Ausgrabungen  in  —  37 f- 
G  ym  n  ab  i  ahmt  er  rieht    und    ArchUologie  ibif. 
Feriencurse  und  Kcisccurse  bbf.  tgi 

tiaartracht  der  Silene  2SS;  eine  andere  männ- 
liche —  in 
Hadrian.«  Villa  bei  Tivoli  7 3 f.;  2fli  f. 
Hämmernde  Dämonen  Il2f. 
Handzeichiiungeu  nach  Antiken  I25f.;  2i8f. 
Haus  homerisches 
Haus-Peristyl  if. 

Hccroskercks  römische  .SkuienbUcher  I_25f.  — 
Aufenthalt  in  Rom  129 f.;  Ilecmskerck  und  Kock 

Helikon,  Vclivstele  vom  —  III 
Helmiier,  Federn  als  —  25 


Hcphaistos'  Beziehungen  zum  bacchischcn  Kreis 
132;  ZU  chthonischcn  Gottheiten  —  U.  löst 

die  Fesseln  der  Hera  1  ig :  Werkstatt  1?"  — 
Hephaistischc  D.lmnnen  liof. 

Hera,  Fesselung  und  Losung  der  —  119;  Kult  in 
Argos  lj_2 

Herfurth  .Sammlung  37 f. 

Hermes,  Opferbetrug  des  —  258  f. 

Herodas'  vierter  Mimiambos  igo 

Heros  klistcs 

Hesiods  Grab  in  Orchoracnos  tSbf.-,  Eros  bei  Hc- 
siod  1 16 :  hesiodiseh-orphi»che  Theogonic  117 

Hieron,  Vasinmaler  43  f. 

Hippodamos  von  Milct  5 

Hof  homerischer  ^ 

Holzbaukunst  in  Aegypten  ^ 

Holzrelief  mykeniscbes  aus  Aegypten  ^ 

Homerkopf  j >  ;  Homerisches  Haus  .43/. 

Homeri  Z  242:  3,  1 1 ;  ^  519:  li:  Ii  238^:  6,  is: 
).  üii  <u. 

Horatii  Carm.  1  t.  20:  zL. 

Hunde  auf  der  Bühne  in  Aristophanes'  Wespen 
261 :  Hund  als  Schwein  vermummt  auf  einer 
Vase  258 f.;  Hund  im  Sprichwort  2^  f. 

Hyperoon  4J_ 

Jacobsen  Sammlung  22. 
J  a  k  c  h  o  s  L21 ;  'üb 
de  Janzc  Sammlung  1^ 
Idole  nackte  aus  Kauieiros  260 
Ilias,  Kuphorbos  in  der  —  267.  10 
Inncnbilder  als  einziger  Schmuck  von  Schalen 
250  f. 

I  Innenzeichnung  der  Figuren    bei   Vasen  des 
Eprktttischen  Kreises  as^.  1 

Ino  und  Athamas  auf  einer  Vase  ^ 

Inschriften  rhodischc  263 f. 

Institut,  Jahresbericht  des  —  6.1  f. 

Ionische  Eigentümlichkeiten  auf 'rhodischcn'  Va» 
sen  267 

Isit  Atlunfdt.'ria  19s  f. 

JuppitersSule  iqo 
j  Justin  XXXVI  4,  4:  S2,  \ 

Kabiren  I2J 

Kadmos  auf  einer  Vase  2£ 
KaiserpalnsteS 

Kallias'  Haus  in  I'latons  Protagoras  5C 
Kai  Ion  von  Aegina  in  Athen  247 
Kamciros,    Ausgrabungen    in   —    268  f.:  Vasen 
263  f. ;  iß. 

Kanon  der  KUnsiUr  und  Redner  51; 
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KarUruhc,  Erwerbungen  des  Museums  in  —  169/,; 

itltcre  l'ntcrwcllsvase 
Karyslios  und  Antigono«  von  Karyntos  S9i 
xa3S!x{3  (Bcicichnung  der  .Spliinx  auf  einer  Vase) 

Hl 

Kentaurom ac hie  ^\  J<f/. 
xi^a).  ^  =^  Quelle 
Kephisndot,  Syjnplet;Tna  des  — 
Keranieikos,  GrSber  im  —  •97f-; 
«ipa;  ab  Signalin^trument  j8 
K  i  n  (I  e  r  t  r  a  c  h  I  ^ 

Kl.nzomenai,  Sarkophage  von  —  Jfifi 
Kock  Hieronyinui',  Kupferstecher  218  f. 
Kodro^sclialc  272 

Kohlenbeckcnbcnkcl,  Kopfe  der  griechischen 

—  iiof. 
Komödie  a*»" 

Korc,  Anodos  der  -    1 13;  1 16:  1 20 
Korinthische  Nasen  auf  Rhodos  266f. 
xptsiTfa  i73f.;  J2. 
Krciscispicl  auf  Vasen  ££Ä 
K  res  ilas  j6 

KUche,  Darstellung  einer  —  auf  einer  Ciste  173 f. 
Kulte  arkadische  jy/. 
Kultlcgenden  auf  allischen  Vasen 
Kunstwissenschaft  in  Pergainon  ^  KUnstler- 

inschriften  5£;  KUnstlerkanon  jj/ 
K  y  b  e  1  e  r  e  1 1  e  f  rjil 

K'ixXujiti;  Name  Ll8^  Kyklopen  als  Gesellen 
des  Mephaistos  iiof.;  —  in  orphisch-kosmogo- 
nischen  Vorstellungen  117;  Kyklopenrclief  im 
Louvrc  1 19  f. 

Kykno!!-Va<e  der  Sammlung  Jatta  ^ 

Kyp  sei  OS- Kasten  36 

Kyrcnäische  und  rhodischc  Vasen  267 

Kyzikos,  Epigramm  von  —  in.;  Elektronstaterc 
mit  altischen  Typen  254 

Laer  Iii  Diogenis  Vit  187:  59 
Lampen  aus  Olbia  /£ 

Laokoon-Dcnkfuiklcr  LZlf-i  Inschriften  i«lt  f.;  Sage 

Lapithensagc  Jlj  jgf. 

Leipzig,  Sammlung  Herfurth  in  —  37/. 

Lcilscil  s.  dYiuyej; 

Lckylhof  mit  Grabdarstcllung  iSof..  iQ'f. 
Lcsbisches  Alphabet  iS.,  lesbische  Bucchciogefafse 
i£. 

Limes  forschung  ssf- 

Lippi  Filippino,  Handieichnuiig  des  —  184  f. 
London,  Erwerbungen  des  British  Museum  (Ji/.\ 
Marmorkopf  im  —  ///;  rhodischc  Funtie  268  f. 
Äjxut  I2i 


Lykomiden  zu  Phlya  iiü 
Lykurgos  rasender  3j/. 

Mac  and er  244 

Mtldchen,  Darstellung  von  kleinen  —  42 
M an ner w ob nung  im  griechischen  Haus  2 
Maler  pcrgamenische  in  Delphi  50 
I  Marathon,  Denkmal  der  Schlacht  bei  —  239 f. 
Mardonios'  Standbild  in  Sparta  246 
Marsyas  auf  dem  Forum  Komanum  i£ 
Masken,  Kultbilder  in  Form  von  —  1 13 
Maus  als  Attribut  /b6/. 
Medea-Sarkophag  in  Berlin  y/y 
Medici  Fernando  de'  224 

Ml  jap  1X3  (A«/av?{  zhi 

Mcgaron  homerisches         s.  M;<nn  er  wohnuni; 

Melische  und  rhodischc  Vasen  267 

Mengsische  (jipsabglisse  /;  S  —  lJ  passim 

[ir,v(;x&«  2£i 

p.t33t(a  17,  Ii 
'  Meyer  Sammlung  34/. 
\  Milet,  Vasenexport  von  —  tS 

Miltiadestetlcr  in  Oxford  246 

Miramare,  Sammlung,  einst  auf  Schlofs  —   170  A 

Monumcnti  inediti,  Supplemcnio  der  143 

München,  Sammlung  Schubart  in  —  3j/.\  Er- 
werbungen des  Antii|uariunis  161/. 

Mumie  mit  gemaltem  I'ortraitkopf  jj. 

Museumserwerbungen  /y/. ;  irj/.;  tjif.\  it>J f- 

Museum  der  Gipsabgüsse  in  Dresilen  in  Ncw- 
Vork  //7;  iSj 

Mykenische  Paläste  if.;  Stadtmauern  iSg.  'GiA- 
berrund"  7//,;  Quelle  I'erscia  2II  Gritber  der 
homerischen  Helden  1S6/,  —  Neue  Funde  in 
Mykenae  iSj/.  —  Mykenische  Kultur  in  Ägyp- 
ten j»//.;  Zeitbestimmung  J9.  —  Mykcnischcs 

IHolirelief  aus  Ägypten  ^  Vasen  au«  Ägypten 
J7i   Thonurncn  aus  Kreta  J7.   —  Mykenische 
und  rhodische  Vasen  267 ;  270 
j  Mykcrinos,  Sarkophag  des  —  j3_ 
I  Myron,  Kllnstterinsclirift  des  -  5^ 
Myrtilos  in  Olympia  39 f.;  8^ 

Naukratis,  Buccherogefüfse  aus  —  iS:  Por/ellan- 
'       gefäfse  /ä\  rhodische  Vasen  Jhfi 

Neapel,  Orcstesrelief  in  -  44 
I  Nege rdars  t el lung  e  11  auf  Lekylhcn  244  L 
!  Ncw-Vork,  Gipsmuseum  in  —  tjT, 
]  Nike  des  Archcrmos  59,  .'<; ;  /S4  f. ;  archaische  von 
der  Akropolis  24S  f.   —   Nikebaluslradc  '31.  — 
I        Nike  Stier  führend  und  Stier  schlachtend  Zi2 
I  Niuirud,  Elfenbeinschnitzereien  aus    -  269 
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Nofsky  Sammlung  i£ 
Nymph  cnreliefs  q6 

Odysseus  und  Polyphcm         Haus  des  Odysseys 

ot<ut  des  hclltnistiüclicn  Hauses  S 
Oedipu»  vor  der  Sphinx,  Carricalur 
Ocnomaos  s.  Pelops 
Okeanosmaükc 

Olbia,  Vasen  aus  —  rj f. 

Olympia,  Architcktnnische  Ergebnisse  der  Aus- 
grabungen —  Fundthajsacben  der  Giebel- 
gruppen  des  Zcustcnipels  38.  —  Oslgiebel  9 f.; 
e^f.;  58 f.:  243.  —  Westgiebel  Slif.;  loj^  los  f.; 
tt?;  143.  —  Lapithcn  in  <.>lympia  40^  —  Recon- 
»truction  des  Zcusbilds  i^jS.  —  Argivische  Bron- 
icn  aus  —  a67 

Onatas  von  Aegina  in  Athen  247  ;  Weihgeschenk 
der  Tarentiner  von  —  ziS  l  Apollon  von  —  5^ 

Opfersienc  auf  einer  Vase  £5 

SrXtuv  xptai  auf  einer  Vase 

Orchomenos,  Ilcsiods  Grab  in  —  /S6/. 

Orontes,  Darstellung  des  —  113 

Orpheusrelief  272 

Orphischc  Theogonie  117 

(uatc,  Gebrauch  von  —  S2,  ' 

Oxford,  Miltiadcstellcr  in  —  2^ 

Palastbautcn  der  'roykcnischen''  Zeit  1 
Paimctten  eingcpresstc  auf  Vasen  f£_ 
Pal  myre  n  i  sc  h  e  Porlraitskulpluren  /6£ 
'Paris^  des  äginctischcn  Gieb«ls  24 S ;  248 
Parthenon,  Deutung  des  Westgiebels  70/.;  Eck- 

figurcn  87 
Parthenos,  Nachbildung  der  —  ^ 
I'.msanias'  Beschreibung  und  Erklärung  des  Ost- 
giebcls  des  Olympischen  Zeustempcls  ^2 ;  SiL  — 
Pausania»  in  Orchomenos  und  Mykcnac  fS^/.  — 
(ntcrprctation  des  Pausanias  /SS/.  —  I'aus.  V 
lo.  5^:  VII  16.  1:  S2,  t>;  VIII  42.  IX  ^ 
r,f.:  Ü 

Peirithoos  q6;  Peirithoosrelief  272 
Pclindcnrclicf  272 
Peloponnesrcise  9//. ;  /<;/ 

Pelops  und  Oinomaos  auf  Vasen  33 f.;  auf  dem 
Sarkophag  Maltei  iJ.  Vgl.  Olympia,  Oslgiebel 
des  Zcustem|>cls 

Pempobolon  I2if--  i"6 

Pergamon,  GemUlde •  Sammlungen  und  Gemitldc- 
^■or^chu^g  in  —  4«)  f.;    Kilnstlcrinschriftcii  aus 
-  ^    Plastik  in   —  ^  59f.;  Schiachten- 


gruppen ^  Kopf  aus  dem  Telephosfries  von 
in  Dresden  äc 
Pcripteros-Tempel  4 
Peristyl  if. 

Perser  in  der  Kunst  des  5.  Jahrhunderts  24S: 
Perserreiter  von  der  Akropolis  2^  f.;  Vasen 
aus  dem  'Perscrschuit'  der  Akropolis  4^ 

Petersburg,  Pelike  mit  cleusinischen  Gottheiten 
in  —  Iii 

Pferdeschweife  der  Silenc  256 

Pferdetypen  der  archaischen  Kunst  2^ f.;  247 

Phanagoria,  Rhodischc  Vase  au»  _  266.  ; 

Pheidias"  Miltiadesgtuppc  in  Delphi  2^ 

Pherekrates'  Ar^pol  aftt 

Phcrekydes  beim  Apollonios-Scholiasten  l  752: 
40.  tü 

Phigalia,  Lapithcn  in  —  jy/. 
Philologen  Versammlung  6j/. 
Phintias,  Schalen  des  —  2^ 
Phlya,  Kult  der  Lykomiden  in  —  iiß. 
Photographien    verkaufliche    beim    Institut  in 

Ath^n  7^/. 
Pinax  schwarzfigurigcr  /6S 
Piräeus,  Wobnhüuserrestc  im  —  £ 
P  1  n  t  o  n  s  Protagoras,  Schilderung  des  Wohnhauses 

in  —  jf. 
Platonstatuctte  iL/. 

Plinius'  Villen  2Qjf.;  Z£f.    Briefe  loi  f.  pas«. 

Plinii  nat.  bist.  Vn  126^  XXXV  24^  2ü  52,  « ; 
XXXIV  XXXV  68j  QucUcnvcrzeichnis  zu 
XXXIII  u.  XXXIV:  521  XXXV  6a:  XXXVI 

Plinthcn  der  Figuren  im  Ostgicbel  de»  Olympi- 

sehen  Zeustempels  66, 1 
Plutarchi  an  seni  etc.  ife:  §2, 6 
Polcmoi)  i[Q 

Pollucis  <3nom.  1  148:  17,  n 
Polybii  XXXIX       (XL  z):  52,  s 
Polychromie  der  Pla.itik  2^ 
Polyidos  und  Glaukos  6^,1;  2SXI 
Polygnots  Gemälde  in  der  Lösche  lu  Delphi  53 
Polyklet,  Doryphorostypus  vor  —  ^ 
I  Polyphem  auf  Vasen  271  f.;  Stiraauge  273.  i 

Portrait«  aus  hellenistischer  Zeit 
^  Porzellan  ägyptisches  ^ 
Praxiteles  rS6:  Aphrodite  des  —  t4o/.;  KUost- 

Icrinschrift  eines  —  ^ 
Privatbesitz,  Antiken  im  —  in  Dresden  Jo/.._ 

in  Leipzig  37/.:  in  England  J9/.  ;  <///. 
Prometheus'  Opferbetrug  260 
Proportionen  der  Figuren  am  Olympischen  Zeus- 

tempcl  6S 
'I'rotokorinthischc'  Vasen  lü 
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Puteal  Libonis  is 
Pytbagoras,  Chariten  des  —  5^ 

Quellg6ttcr  und  Qucllcnkultus  IJ^ 
Quintiliani  XII  lo^if. :  5^ 

Rai&say's  Historical  geography  of  Asia  Minor  J7 

Redner  kanon  \^ 

Reisestipendien 

Relief«  von  cboragischcn  Weihgeschenken  273 

Rclicfva»c  archaische  cchtgriechischcn  Stils  aus 
Etruricn  tA 

Rbamnus,  Fände  von  —  t8j 

Rhodos,  Vasenitnport  aus  Arge«  und  Korinth  265 f. 

Rhodiscbes  Alpba)>et  26^ f.  iMAnm.;  rhodischc 
Inschriften  263  f.;  Vasen  263  f.;  Genesis  des  'rho- 
diKchen^  Stils  270 f.;  Rbodische  Lokalvasen  t&. 

Richroond,  Vase  in  —  272 

Rogers  Sammlung  ig  f. ;  isif- 

Rom,  Marsyas  auf  dem  Forum  in  —  t£ 

Rufsland,  Vasenimport  nach  —  tS. 

Sagunt,  Topographie  von  —  li. 

Säulen  im  Palastbau  2^  Herkunft  der  —  3 f. 

Salomonischer  Palast  und  Tempel  3f. 

atfXniyi,  Formen  der  —  2? 

Sarkophag  des  Mykerinos  ^  —  Mattei  35 

Satyrn  und  Kyklopen  112;  Il9f.;  Satrrspicl  260: 

272 f.;  Satyrohren  1 1 2 
Scbadowscbe  Proportionsfiguren  68.  ; 
Schaf  oder  Schwein  im  Sprichwort  261  f. 
Schalen  mit  blofsen  lonenbildem  25of.;  Schalen-. 

Innenbilder  auf  andere  Vasen  Ubertragen  254 
'Schatxhluser'  von  Mykenac  und  Orcbomenos 

'S?/. 

Schiidaeichen,  Wagcnstuhl  als  —  30 
Schlafende  dargestellt  273,  \ 
Schlangenpaar  199 
Schliemann^;  t8 
Schmiededlmonen  124 
Schmuck  aas  vergoldeter  Terracotta  tAi 
Schol.  II.  X  334:  6^ 
Schubart  Sammlung  isf' 
Schulterriemen  der  Wagenpferde 
Schweine  in  der  antiken  Kunst  260 
Scicukos  Nikator,  Bildnis  des  — 
S  e  1  i  n  u  n  t ,  Metopen  von  —  dS.  - 
Sendscbirli,  Ausgrabungen  xu  —  tjg 
Sidero  bl 

Silanion,  KUnstlerinschrift  des  —  5^ 
Silberrelief  aus  Mykenae  i83f. 
Silbersachen,  Erwerbungen  des  K.  Antiquariums 
xa  Berlin  uA 


Silen  als  Brunnenfigur  ^  in  der  Werkstatt  des 
Hepbaislos  Itgf-;  mit  Amphora  250 f.;  Haar- 
tracht und  Pferdeschweife  der  Silene  255  f. 

oxel^r,  62 

SkiixenbUcher  römische  nordischer  Künstler  2i8f. 

Skythen  in  der  Kunst  des  ^  u.  ^Jahrhunderts  24s 

Sokrates'  Haus  5 

Sophoclis  Electrac  V.  711:  37,  ts 

Sota  des,  Vasenroalcr  6^ 

Sphinx  und  Oedipus,  Carricatur  ij^ 

Spiegel  griechische  164/. 

Spinatcn,  Schatxhaus  der  —  in  Delphi  5^ 

Sprichwort  2&lf. 
I  Siadtbclagerung  auf  einem  roykenischen  Silbcr- 
1       gefäfs  iSsf. 

StadtgrUnder  1^ 
,  'Statuenvereine'  248 

Stirnschopf  bei  Pferden  in  der  archaischen  Kunst 

j  Mi 

Strabonis  p.  314i  p.  42«  =  iÜ  P-  37»:  S^i  p.  608: 

Supplemeniheft  der  Monumenti  inediti 

Taciti  AnnaL  XVI  2^^  54 

Tamassos,  Ausgrabungen  von  —  ^J■,  uj 

Tanagra  20/.  dl  u.  6. 

Tarsos,  Terracottafragmente  aus  —  1S8 

Teichinen  124 

Telephosfries,  Kopf  aus  dem  pergamcniscbco  — 
Teronc,  MUiuen  von  —  25s 

Tcrracotten  im  K.  Antiquarium  xu  Berlin  itg/.; 
iro  K.  Museum  in  Dresden  iäsf.\  in  der  Uni- 
vcrsitütssamnilung  in  Wien  77^;  im  Akad.  Kunst- 
museum in  Bonn  io^  in  den  Privatsammlungen 
Fiedler  Herfurth  ayf.;  Meyer  a4f.\  Schu- 

bart ab^  im  British  Museum  ijtf.  —  Terracotla- 
form  ibS.  —  Vergoldete  Tcrracottascbmuck- 
Sachen  122.  —  Terracottafragmente  aus  Tarsos 
188.  —  Terracottagruppe  in  Athen  ^f. 

Themistokles  und  der  Kult  von  Phlya  1 1 8. 10 

Theogonic  besiodiscb-orphische 

Theron,  KUnstlerin.<ichrift  des  —  ^ 

Thiermasken  auf  dem  antiken  Theater  261 

Tifernum,  Lage  von  —  zq6 

Timanthes'  Poljrphembild  272 

Tiryns,  Palast  in  —  i  f. ;  ^ 

Tityo»  26 

Tivoli,  Hadrians  Villa  bei  —  201  f.;  laf. 
T od tcn klage  auf  einem  »f.  Pinox  ibS 
Tracht  orientalische  14» 

Tragödie  nsxene  (Lykurgos)  auf  einer  apulischen 
i       Vase  2jf. 
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Triptolcmos  auf  geflügeltem  Wagen  irj 
Troia,  Palast  in  —  1 

Trompeter  auf  griechischen  und  römischen  Denk- 
mälern ^6 

Tyro  6rf. 

Tyszkiewicz  Sammlung  123  f-;  £2* 

Unterwcltsvasc  ältere  in  Karlsruhe 

dclla  Valle  Sammlung  218 f. 
Vaphio,  Goldbccbcr  von  — 

Vasen  im  K.  Antiquarium  t\i  Berlin  itj/.\  im  K. 
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